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Bat RE aD re 
wu... 2:29 D. Lu W we wu - BER 
Mi dem, "Seseniärtigen Bande. it ik: lo ein: 1, Bert, 
beendigt, dem ich, aflerbings hiejenjge, Bolorgmgne. | 
—* geminfeht po „, welche ber. Würde und Geoͤße 
des Gegenſtandes angemeſſen und Der, dabei ‚ Mirzoare, 
ſchwebenden Spunditer wuͤrdig ‚Bengkn wäre. „Eine, 
Mothologie if. nicht eine, Sammlung. von feltfamen, 
Sabeln und mäßrchenhaften Zufammenftellungen nm, 
Thatſachen , ſoppern e eine Schilherung der Anſichten 
der. Vorwelt ‚von Sort, ‚der Natur, , dem Menſchen 
"und dem innern Zuſammenhange, ber alle Dinge. 
unter fish und mit Dem. höchften Einen verbindet. Ä ‚Sie, | 
ie im eigentlichen Einne eine Geſchichte der religio⸗ 
ſen Vorſtellungsari eines ehemaligen. Menſchenge⸗ 
ſchlechts das ſej DR tiefen Anfhquunggn, von der Man 
tur des —*— in fombolifchen Hüllen und hildy 
tichen, Darftellungen er Nachwelt hinterlaſſen bat 
Dieſe Symbole und Bilder waren nicht willkuͤhrliche 
Hrodukte der Einbildungskraft, ‚ fondeen tief Aus Dem; 
innern Organiſationsprozeß ber Natur geſchoͤpgft und 
—8 uns eben ‚darum fo unverſtaͤndlich und aben⸗ 


wWenlch, — weil Ks ben . Sufammengang ber. Dinge 


wj 


mit ganz andern Argen nzufeben gewohnt find, Die 


Entſtehimng derſelben fällt in eine weit entlegene Per 


riode, vielleicht fogar in eine von der unftigen gang 
yerfchiedene Urwelt zurüd, und mas davon zu Ae⸗ 


gvoptern, Vorderafaten , Hellenen und Italern kam, 
waren meiſtens nur Bruchſtuͤckke aus dem großen Game. 

zen, einzelne Akkorde aus dem vollftimmigen Kom 
zerte eines noch höhern Alterthums. Aber ber früe 

here Bewohner der Weftländer hatte noch Sim für - 
jene Töne, die aus dem fernen Oſten herüber fhafle, · 
ten, feine Anfichten von. dee Motur hatten noch eis 


nige Achnlichkeit mit der Anfchauungsart der Vor⸗ 


| welt, er fühlte fich noch in innigerer Berührung mit 


den Götterfräften, die im Reiche bes Sichtbaren 


und. Unfichtbaren walten; darum Tonnte er gläubig 
jene Sagen von dem innigen Verkehr der Goͤtter⸗ 


% 


welt mie der menfchlichen Natur annehmen und dave ⸗ 


auf eine Religion, nicht des Verſtandes, ſondern 


des Gefuͤhls und der finnlichen Anfhauung gründen. 


Wir. vermögen bies nicht mehr. Die Götter haben 
fich unfern Augen entzogen und das höhere Leben in 


der Natur iſt zu einem Aggregat blinder Kräfte ge⸗ 
worden, bie nothwendigen Befegen folgen. Darum, 
wegen unferer fo ganz: verſchiedenen Anfchanungsart 
- Ber ung umgebenden Natur , iſt es eine ſehr ſchwere, 
vielleiche unmögliche Aufgabe, jenen Glauben ber 
Worwelt in feiner "ganzen Klarheit vor bie Wide 
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wves Lefees > fhren.: Icdeſſen, wir ſtehen jett erſt 
am Eingange ‚des. erhabenen Doms, der, wie aus 
einer: Geiſterwelt, aus. Mebel und: Nacht bie leuch⸗ 
tenden Zinnen ins Unendliche emporhebt; wir er⸗ 
ſchanen zwar einen Theil des maͤchtigen Baues, aber: 
feine Grunblege iſt uns noch verborgen, mad darum, 
haben wir lange gewähnt, es gebe keine, und. feine 
ſtolzen Säulen: wirden nur von füften. und leeren 
Danſten getragen. Erſt ſeit wenig Jahren ahnen 
wir, daß kein biofies Nebelgebilde vor uns ſtehe, 
wad nun gelingt es vielleicht einſt der. Forſchbegierde 
des. menſchlichen Geiſtes, die Nachthuͤlle zu durch-⸗ 
deingen und. die feſten Fundamente des. Rieſentem⸗ 
pels zu ſchauen. Kann uns irgend etwas zu die⸗ 
ſem Ziele den Weg bahnen, ſo muß es die Be⸗ 
kanntſchaft mit der Indiſchen , überhaupt Morgen 
- ländifchen Sitteretur ſeyn. Dowt müflen wir die Ur⸗ 
ſprache .und Die. Uridee unferes Geſchlechts ftudiren, 
deun alles Spätere weiſt auf dieſe Urquelle zurüd, 
und lehrt unwiberfprechlih, daß alle Nationen ber 
Weſtwelt aus dem unendlichen Reichchum derfelben 
geſchoͤpft haben. Einen Weg fehen mir alfo eröffe: 
net, aber mehr als ein Jahrhundert wird vergeben, 
ehe wir alle Hinderniſſe, die unfere Tritte noch hem⸗ 
men, werben wegſchaffen können, Wir muͤſſen vor 
len Dingen lernen, uns in den Geiſt jener Urvoͤl⸗ 
Ber zu veirfegen und, wo möglich, mit ihren Augen 
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BR Oinjergb: onen. 4 DR if 72. 2 
Sache eines“ eben: Tin Bnikkireigentingnliaheib Aab 
wird dazu erforbert: Der Jane Mothotogen · gebanemip 
von der' Nature jenen Blick emßfaugen hut der an 
kin fadig:fk, nie: banner nn der Takt Mich⸗ ' 
sungen; eiczudciagrn, Died Etundiden: derelben Auſu⸗ 
finden umb zu: zeigen, wie dioſe Soundidee / niwi Berg 
verſchledonartigen Syenbolen in; Mauſendi Scrahlen nik 
geitheile undHochẽ: im: der Hauptſachr disſelbs bleibẽ 
Bi bat: es vCreujern zum Vorwutfeganqa, daß 

er. zam⸗ Sgafin Mehologen. vieſennigenthuͤmlichen 
Shan fordere‘; daß: de ben. Weyg der Reflexiom vers 
haften‘ und auf. ein: inneres Auſchauen ber: Muthen 
fh berufen" molte. Und doch iſt es dieſer inn⸗ 
dem wir. eigentlich das Entſtehen aller. Wiſſenſchaß⸗ 
en, das RXuffinden aller Wahrheiben zu nerbanfent 
haben, ' "Beim: Betrachten. der Gegenſtaͤnde geht 
plöglich ein Sicht in unſerm Gemuͤthe auf, dus als 
les, was uns worher dunkel fchien, erleuchtet; ein 
Big fährt durch: die Seele, der::anf einmal die 
Macht um "ansdhierüengellet, und nun find wir ung 
ktar unfers: Zictes:und des Weges, der: dahin führt; 
bewußt, und die Idee iſt gefunden; durch deren 
weitere - Ausbildung „bie neue Erfindung zu Gtande 
gebracht wird. "Ein‘ folder innarer Blitz war tes; 
der jenen Philbſophen zu ſeinem svpyce begeifterte, 
ein’ folcher , Der. in Kants großer Setle ‘die Idet 
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on bad. Gäßjefkiniah, Des: Noumsi uih: BIP Zrie 
Sprvertief, 1:06 bame.iaher ‚Diefen ugene-tiche, ba 
uns. aber irgenduneinen: Chegenlignd:; adfgagengen A. 
und feinen Nindhefeiedt ums, engellt:: Hat, ı heine: Kun ' 
Whg, ‚fein bloßes Produuiipeo Tinbildungekrafẽ 
fg, bat: narß.:aufödem.: Wegen ber; egiſchen PM. 
fung und» bet, Hißweifchen Untetſuchumg ansgemigtee 
werben) :eibe:finb- ven Pebbiivftäin ;. der: ups tus 
Wahre vom Falfıken ; das Tragbild: von der Wire 
lichkeit. unterſcheiden lehren folk: : "Sowie: sızalfe 
in jeber andern Wäffenfchaft: und Kraft äft:, ſo wird 
eB. auch in Ded Mythologie ſeyn. Mist Ver’ wirtz af) 
im. Etande indem‘; alle. Verworrenheiten aufzilloͤſen 
und kine deutliche: Anfſicht voen Ganzen: zugeben; 
in deſſen Serle die, Grundidee Aus Mythos her⸗ 
vortritt, undadecn Gelehrſamkeit md Scharffinn ge⸗ 
nug zu Theil wurde, den Weg welchen der. aufge⸗ 

gangene Lichiſtrahl ihm gezeigt hat, in allen feitich 


labyrinthiſchen · Windungen zu verfolgen. und mie.’ 


Huͤlfe der hiſtoriſchen Unterſuchung parzuthun, wie 
jede Verworrenheit' ſich loͤſe, jedes Dimfel’fich aufs 
helle, wenn man bie aufgeſtellte innere Anſchauung 
zum Grunde des Ganzen lege: . Iſt diefes nicht des 
Fall, fo Hat uns:.foeilich" ein Trugbild getäufche und. - 
das wahre Sicht iſt noch nicht erfchienen. Nehmen 

wir z. B. die Idee des Euhemerüs: alle Götter 
find vergötterte Sterbliche. Sie erſchien auch in 


— m — 


dem Seniche des Erfinders als ein Achetrahi, dee 
ihm über :den ganzen Polytheisemus feiner Beitgenofe 
fen Aufſchluß zu geben fhlen, ‚aber es mar kein _ 
wahres Licht, :benn die bee fanb ſich: niche durch 
die Hifteeijche Underſuchung befticiet. Gegenwaͤrtig 
bat uns Creuzer eine andere Grundider aufgeftellt, 
die, meines Bebuͤnkens, ſich wohl "als: ein aͤchter 
Aichtblitz in der Seele bes großen. Forfchers bewaͤh⸗ 
ven Dürfte. Es iſt bie Idee: Aller Polytheismus 
iſt aus einem urſpruͤnglichen Monotheismus hervor ⸗ 
gegangen und alle Goͤtterweſen des Alterthums. loͤſen 
ſich zulezt in die Idee des Einen und: Ewigen auf 
- and find nichts, als menfchlich, ober vielmehr kind⸗ 
lich, aufgefoßte Offenbarungen des hoͤchſten Urwe⸗ 
ſens. Im fernen. Often war ber Centralpunkt ‚aller 
Begriffe vom: Goͤttlichen und von da aus verbreiten 
ten fich die. Radien nach allen Theilen ber Erbe, 
_ web--bifbeten in: Derfien, Aegypten, Selles und an 
dern‘ Ländern neue Streablenpunfte, und erzeugten fo 
. eine Welt von Göttern, deren allmächtige Herrſchaft 
nur duch bie Wiedererweckung ber Uridee vermit⸗ 
telſt des Chriſtenthums wieder verdraͤngt werben 
konnte. Aber während fo die Phantafie tauſend 
und aber taufend neue Soͤttergeſtalten fchuf, erhielt 
ſich dle Idee des Einen und wahren Gottes in den 


‘ Mofterien und den Schulen der Weifen, ward bie 


Grundlage | des Parſismus und Sehowismus und 
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wmuche durch menplatemiffje Dhilekobhen ans dem 
Dunkel bei Symbole hervorgezogen. Darum Hi 
bas, was biefe uns über bie Matur bes Goͤttlichen 
berichten, nicht Erfindung ihrer eigenen Einbildungs- 
kraft, ſondern alte Lehre umb eben Deswegen über 
einſtimmend mit den Lehren ber: Braminen, Magier: 
und der Prieſterinſtitute des alten. Aegnptens. Die: 
Dewäßrung biefer Grundidee hat Erenger ſchen mit 
fo viel Stud auf dem Wege der hiſtoriſchen Unter⸗ 
ſuchung und der Reflerion verfucht, bag ſich afler- 
dings hoffen läßt, fie werbe auch fermer ben Prüfe 
fein aushalten und fo zur pofitiven Wahrheit erho-. 


ben werben, 


Doch ich ſatle mi zu ſchwach, einen. Ger 
genftanb noch weiter zu verfolgen, über :den ein. 
Hermann und Creuzer noch im Sereite begriffen 
fd. Ich will mic daher nur auf einige Bemer⸗ 
kungen beſchraͤnken, welche zunädhit das vorliegende: 
Werk betreffen. Leber die verfchiebene Tendenz bes 
erſten Theile und der folgenden habe ich mich fchon in 
der Vorrede zum zweiten Theile erflärt. Ich bedaure 
es, daß, im erſten Tpeile befonders, noch fo manche. 
Unsichtigfeiten fich finden. _ Die meiften habe ich rheils 

- br den folgenden Bänden, theils in dem, dem gegen« 
vletgen lehten Bande beigefügten Merzeichniffe ber. 
Druckehler zu berichtigen gefucht, auch in demſel⸗ 


ben moch dieſe qder jene Idee niedergelegt, Die Min 
bit dev: Dürchfiche Her: Druckbagoꝛ aufgeſtoßen, warz 
Ich erfuche alſo den Kefer, ::diefe Mechefferungen) 
und. Derichtigungen,. fo wie auch bie, weiche ans 
Ende des. Regiſters neh: hingugefuͤgt find, nachzu⸗ 
ſehen und danaus- Hası Mangelade, zu engaͤnzen. In 
ter_den. gegebenen Ergänzungen: ber: hiſtariſchen My⸗ 


then des erſten, Theils werden: die Lefer Die bes. Ars i 


genautenzuges vermiſſen, aber fie:tft pus dem Grunde; 
weggeblieben, weil (eine ;gänzliche -Umarbeitung .hies 
ſes Mythos ı möchigtgewefen wäre, :pie den ſehten 
 ofmehirifchen fü ſtarlen Band gu ſehr wergrößert hast 
ben würde, Außerdem ift wenigfiens das. Noͤthigſte 
and Wefentlichfte von diefem Mythos im erften Theile 
beitiebrachb worden. Die beigefügten Tabellen ‚_denfe ' 
ich, follen zur Weberficht der &efchlechtsverkinbiinge 

uerter den mychnſchen; Perfonen nicht unnüß:.feymi 
Ich habe bei .ifver Abfaſſung Faft: keine Vorarbiiti 
benutzen Fönnen, ſondern ducch eigenes Nachfcjlagen] - 
in den Quellen und den mythologiſchen Huͤlfsmitteln 


die Geſchlechtsfolgen beſtimmen muͤſſen. Daher har ⸗· 


ben ſich dent auch; hier einige Unrichtigfeiten eigen 

ſchlichen, die. ich. ändefien in. ‚dem: Berzeichniffe der 
Druckfehler. ebenfalls: 30: berichtigen . gefudyt "habe:: 
. Das beigefügte Regiſter erſtreckt ſich über alle Theiley 
die Tabellen mit eingeſchloſſen. Ich babe. mich: :bawı 
mühe, es fo vohftändig als möglich zu machen, übern. 


— X Ä 
tagt, daß bäs ganze Werk erſt badlirch einen großen 
Theil ſeiner Brauchbarkeit erhalten koͤine. Auch 
dabe ich, meinem Verſprechen gemaͤß, durch He 
ventuation die Ausſprache der fremden Namen zu bes 
ſtimmen mic) "bemüht, : Endlidy- ift dieſem legen 
Bande: auch die Erflärung der Kupfertafeln beige: 
füge, 'wobei ich Gelegenheit fand ‚noch einige: EL 
Yänzungen bes Mythos von Wiſchnu beizubringen. 
Als Anhang enthält derfelbe noch eirie Beilage uber 
vie Indiſchen md Aegyptiſchen Alterthuͤmer, fo wie 
eine kurze Ueberſicht der verſchiedenen Religionen, der 
Litteratur und Geſchichte Indiens;“ welche ich theilß 
aus Heeren, theils aus einer Rezenſion in der Halli⸗ 
ſchen Litteraturzeitung über das" Heereuſche Werk ger 
| ſchodpft habe. Ich:glaubte daduich elne kleine € 
gaͤnzung deſſen liefern‘ zu koͤnnen ‚was id im: zweiten 
Bande nur ſehr dürftig und Anboltftittbig. Aber die. 
Indiſche Mythologie beizubringen vermochte, Zus 
gleich foltten die gelieferten Argaben zur Begründung 
ber Wahrheit beitragen, daß in Indien ſehr früh eine 
große Kultur berrfchte, und dag hauptfächlich von dies 
fem Lande / aus alles Licht fich verbreitete, welches in 
der Folgezeit die Weſtlaͤnder erhellte. Den legtern 
Zweck follte vornehmlicd) noch eine andere Beilage ba= . 
ben, bie aber ſeitdem als. befondere Abhandlung unter 
dem Titel: Das Chriftenehum und die Alten 
ſten Religionen bes Drients u. ſ. w. dem 


/ 
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Publikum bekannt geworden iſt. Sie konnte dem ge 
genroärtigen Werke nicht beigefügt werben, weil fonft 
daſſelbe um einen ganzen Theil vergrößert worden wäre, 
Indeſſen wünfchte ich, daß fie von dem Leſer in Be⸗ 
ziehung auf die vorliegende Mythologie betrachtet wen 
‚ben möchte, fo wie auch manche Bemerkungen in dies 
fer erft durch jene ihr volles Licht erhalten werden. 
Ich fchließe mit dem Wunſche, daß das gegen» 
wärtige Werk nicht ganz des Beifalls der Kenner er 
mangeln, und daß dieſer Verſuch, auf einem Felde 
zu erfcheinen, wo nur Männer von anerkannter Kom 
\ . petenz ohne Scheu aufzutreten wagen bürfen, mit güe 
tiger Nachficht von ihnen beurtheilt werben möge. Mit 
innigem Danke werbe ich ihre. Belehrungen und Zu⸗ 
vechtweifungen erfennen, und wenn irgend ei einmal eine 
zweite Auflage erfolgen ſollte, dieſelben nach meinen 
Kriften zu engen füchen. | 
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We kommen nulenzu den letzten aber” amnerkwarbigten 
SGoẽthriten Eriechelilanibo, den hochſten Emanattonei ſeich 
mendlichen Urweſens, has in und "bu and über: dem 
Beltall-- wandelt, :d&r‘ Bewohnern der”'&ide: in tauſent 
Geſtalien ſich offenbart, und in taufehd Marken’ und maß 
. Kiufeilb Bildern von der Seerblichen veẽhetrſtche undge⸗ 
pritſen wird. "Aber Heerlicher wohlthatigeir and erhabener 
konnte es den rohen Wilden in Hetfäs nice etftheien, "ie 
in der Kraft, melde aus dem Boben der Ebe en ni‘ 
renden Haie/ Seh fruchetragenden Baum und’ jede ELTA 
ze, die zum Heil und zur Wonne des Menſchen geſcha 

iſt, hervorruft. Das iſt der allgeiwaltige 'and "allfegnende 

Phant. d. Alterth. V. Bd. -. 4 


N 


. 1 
’ J 
— 2 u 
— — en — 2 


Naturgeift ‚der in ber Erde waltet, der aberall Leben und 
Wachsthum verbreitet, dem alle Geſchoͤpfe ihren Danf und 
ihre Verehrung bringen muͤſſen. Das ift der Geiſt, deu 
fie mit Rede Deo (De if einerki mit Se, Erde), 
Erde, eat Erdgättin *) nannten, wozu ſie 
denn in d —X s. die Wohl t ‚dei ngen 
a —— in d Fo — hikg: Iſo die 
mütterlide Erdgottin. Sie iſt ich Die Erde ſelbſt, 
die wir ſchon Ipein: Namen BALT Ge in die Reihe 


der elementqriſchey Goͤtterweſenhaben sueren. Tahrın ſacn 


dern MG JR der chegluͤckende Geiſt, der in; der Erdee bd 

die Kraiz der qllgewmeinem, Urfonders den wohlchaͤtigen. Bes 
getation. : Lange nährten ſich DieswWlden Bewohner Gries 
chenlands von den rohen ‚Erzeugniflen, die ihnen der beles 
bende Erbdgeift von ſelbſt darhot, und zogen, gleich den wan⸗ 
dernden Skyrhehr: ibeiter. Wenn Pia Bebolterung für bie 
Probustiom char; Getzendzuꝰ ſtare urde, aber noch ver⸗ 
fanden fie nicht die Kriſt! Wh Saumen in die Erde zu 


Armen, und ſo. an jedem Arte, fi, zimmer bleibende ‚Habt J | 


rungetittel au asian : ı Dies Lantan de azuerſt in. decz 
fpäter. entfignhengn, Uferlande Attifa, seinem Nod ſteinigan 
und. wyniger krychtparen Baden wog vielleicht die. Noth 


die des. langen Herummanderne muͤden Vawohner tin 


mehr. auf. das Perfahrenher Noapr zu meifenn mini 


ſeibſt en. yeifen Gamen ‚in dien Ferde. freut md. Ast 
Mflanzen bapapns heruonbringtv „ger: up diolleicht sine Auf 
dem Worgetzlapde gipppnbergäe Colonit dieſe wichtige Ei 


Ranung hinprachte genug, Asia ar das Land mad 
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Allan ziert oelich; ‚ud von. Bo. kusner ſich Abenfe 
Cheile Eirchenlande otekleitete. Dadutqh wardıwun.die 
aligemeine Pfkünzewptberiß:: zur beſondern Mkckin: Dediiiägs 
Meideh, denn es war..ja das Wichtigſte, wakfie hen Mens 
fen ſchenkte, aberſie ward noch: mehne Div eßndruc 
aes Ackerbaues zwang die Menicheurgn ifekenmrkleifeitien 
Wohnſitzen, es entfiand. Eigefrthuns: nt Mbigentfaumsung, 
es entftanden geordnete. Buͤrgerlicht Geſcufchaften ‚Mtaataik, 
Behrge, es bildeten fih nun afle Alrigen Müufte den Anfı 
ae, und Alles dies. :unir ein Gefchenk der Des. Sie and 
3e Sita atenzer ümaarin und. GeSeggeferim, 
Thefmophoras;z ja.in den Myſterien zu: Sruſie, mul 
che die Schaͤtze des Anslandes in Abſicht auf Religlang⸗ 
meen, die erhabenen and heiligen Begriffe‘ des Orients pam 
terGottheit kannten und die Eingeweiheten iöhetep, ſieg 
(ie zu noch hohern Potenzen empot, ud dir Fefe..gu 
ESenſie, die äußerlich nur Grutedankfeſte gemeſen maren, 
murden in. ihrem Innern die Schule, aus der die. Weißm 
Wer. Nationen ihre hihern und Seffern- Einfihten:-fchäpfr 
Bu: Mech zunor mälfen wir bie mycthifche Gefieder 
greßen Sibttin kennen detuen. : - 0! 
ZEGZR den’ seigtubeh: Yluren Siztziliens, ven: Apiide 
| — die Biefddr: von Hellas Hei meitem bisker. fi 
särädtich,,; Ar. Walt: pid Goͤrtin zuerſt, ‚da «mar Mr. nd 
eörliches Reich denn einentiaugemefleneen Aufenthalt wußer 
Vie-Moche.:ihr.omicht gü;.geben, weiß: die: Moiechen · kuüuen 
htm und wirdigred:Tannten; da ward ſie bei der 
Wirte Epua. were us Nee (von der: Zetz 
u her auͤtccũulichen Orde "oder auch dem Urwaſſer, tier 
Vſenchc das Gate: Kindes. dee Arbnoe· thlutead 
[12] 
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geboren, da war ehr: Aelliugeaufenthaſt. De fein Ur 
ge: Didter; als ihren erfien Wohnort, aͤuch bie vom Ru 
„sSiffes: befpükten Fluren in Attika, oder, die Jaſel Kreta, 
oder Hermione ia Argolis und Pheneos in Arkudien, sb 
‚dus‘ vielgefrierte MNſar an, d. h. man zähmte- fi an allen 
:dieſen Orten, duß @eres hier zuerſt ihre wohlthaͤtigen Ga⸗ 
ben ausgrfpendet habe. JIn die velhende Junzfrau vers 
Uebte fich Ihr; Bruder, der hohe ?Goͤtterkoͤnig, und zeuger 
mit Ihe eineſchoͤne Tochter, Derfephone, dio er ſeinema 
Muftern Bruder, dem Herrſcher der Unterwelt, ohne: Wiſſva 
der · Mutter zur / Gemahlin wverſprach. Ooch fol nach &6 
migen Cere von: dieſer Beſtimmung ihrer Tochter etwaẽ 
Weahnet und. fie deswegen in eine. ven⸗Drachen bewachte 
‚Höhle eingeſchloſſen haben. In deu Myſtrrien er zaͤhlte · mau 
dieſe Erzgengung der Perſephone :fa: "Zeus: verfolgte Meine 
Mucter · Ahea ober ‚Demeter, die ſich durch Verwandlung 
in eine Schlange ſeinen Umarmungen gi Lentziehen Fuchtet 
uber auch er nahm Gechlangengeſtult sun, umfteice fie "we 
dem Nerufleitiisten und eezeugte ſo mit ihr die: Perſephe 

8," welcheaußer den zwei natuͤrlichen Augen, noch zwrl 
andere auf der Stirn, im Nadın :ein. Thiergeſicht unh 
Werner aucf dem Kopfs hatte. Erſchrochen Über dieſe Miß⸗ 
gIcſtatt utfleh · Rhea Nud reichte ihr bie Brit: aicht/ wall 
Halb Be au in der mufäches Sprache Atchel a, de Bi 
ie nie Sefan geer genannt weder: Add) mit dirſve 
Segattete ſich der Vautreund zengte: den Diondſos Zagrens. 
. Bir werden auf dieſen Mythos Aer ats Syunbdht- 
gang wach ihrer rohen Meſtalt: ausſpricht, und juſamat 
fügt , unten. virhcktommen. Seht: hahneihe min bin Jade Aa 
yabflichen: Dichter ſage. fort. Main un Ih 
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ſMoald thera Aqo vozvrcgnoe Miinice r 
ihren Befliickuguen:z dan Oiyssphen SZ fer von beiiforgias 
zw Atuosers.uufsötähunsen: Dinteuystäke Sidonchs, Per: 
VBebſachen zũ gefallin,i.To hen munbr-beizend gefhuhl Harte. 
Bier anzte ſeatuit iren : Gefkiprhinunn freche: Beifentänge,; 

meiche Dallas unt-Artemeit dufährtenyzsäbee von den ante 

yhchcabtn! Faibeiliiien tun aungetahile 3: !ienefcrnte. fin: (U) 
win: dem. MNeigen men Vnen · dafteſbeir Mraiig ſich zu PAR 
ten. Da fproßten.Biolen, Rofen, Kerlus und Hyuztu⸗ 
wEAXVVVAXXX 

Vhumeca iaus einer Wurgel, und: Eter aud Oierbliche: 
ſftaunten uͤher das:: herrliche: Mewacho andrdeũ cteblichrue 
Daft ber feinen: Kelchen entſteaante. Gin ſchan Haste, When 
noch nie fie ihrem Schooße cusfewinfeg Saft ‚ntene Miles 

end geiveltige Qraft hace Ieyt Kurnga beworrn nie daß 

Mädchen! burbadgren Dufı; gu: bacuben ind, SRG ihrcð 
Zauber zu babe iiiemfig , yfiädte Sfin und: entferriſaq 
funwenssirtinänaei: mehr. von. :bomiächigminmun. Eine 
fan and ſir: EC A auf ser. biägenben Sins in -Tiyfa® 
EEXECEEIIIXCE 


hnets atf wur deracd dei Gcuen) ſu eñ:ide 


Wagen, vom ſcatar jn Bio ins: gegaga nina der: Bitte ums 
us: zaanfing mit chtigevi ruceu.aie Occucbende⸗ u 
wicht uhren he Vanuaergeſa cichi eh er Nie daten Mine 
guran dis: Nofſe ſtatjten ir TUE Feet; vanöl Ta: job 
mernd, tief: fie zum ennigen Whsenriub; Weskung.; Abor Lünes 

ter. Mtter noch Moeyſchen vreichmen· BE: Töne —X 
Equnerzes ze nun⸗Oetate und: Heſicuuſbroen vorxfern ie: 
Binnen; ai lomge..fieriedt ph: Gil ash: Ta 
haffta ge, Satzung, aber: man gejagt. gu der gähnend 
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An Risse Birken feet eh Bias, a 
enigschhloß Sich der; Schlund und : fchmarze: Macht mewii 
baug das. heisee Mırelig: tue, Himmoieden aitteruden Wäkben 
chenaa WBeirnCrtn Una Nauhes ccid⸗ in. dinfer Darfickiiug 
nerkhbew Mmocitſcen. Quune mar: Anja verlege. Fan 
wind swöhriih@izdiensiniup Mens ii Germione in Woher 
In Dienste tete ua te Venhiſſus:· in: Attila bg. 
avqqena nacij alle Rich Wie fich: —— Keramag 
den; Neuieteri zu .n. oa e . 4 
to re —— A te Maelcae. kn 
las. jesfie: ‚hatte.feihk Ar: letztewy Tane ‚der, Angſt von der 
gxraubtea Tochteugehartr inß: fiel verloren fen, wußte ſie 
mal, ahee natnicch, wen. Sei Ruben; mil. Bin Öt,: we 
hin ur fesun, Med gelnigehi 2:0 ©: on 


das Avxfacitcee Rnamir ciß ‚Re.bie: ‚Seifige Binde sun 


dee: Sana ‚H Hlkteiifip:: in; ſchuarza⸗ raurtichleirr · uud 
n bietae Biden: und Mdere, um irgentien: Kundr·vvon 
der Scrauhtem gl Ttammien. · Aberukeiner ev’ Gutter:· unn 
Mqſher; tilßr han iiſſageadru Bögekwufte ide: Made 
Sur) Aut Aa) Glare: scher. Facket id 
" hshehhaniden fiäi fa nbmliefen re em Tugend. 
uam Mbchte¶ ſoilangeg an cal ei Mika Bed. Au: 
Ya chende eig see: aber Rus uuie. 
wine Baba rinnen Beyiuiscte Ar Upin 
Aatan mic) ſeuchtenacꝭ Behind fagasihei; Maß: fidi zum: 
weh! nö Geraubre Quinn Being inben:pirgchbe fürr.gen 
fahre Heid? Sneiyudatie up Dis; Neßichcchiäheens 
lieri ben; ir ter ahoetzeten a mit hri ge 
üichehhen rtiec Amp hiudtecad ↄudol fait Rukerfeigt 
ſaihn wer eier ermiet Ku, ur 
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. Ceinlenbe 0 er ee 
Weber Audonenqqut autiun gogeben unbidicſes haut· ſie 
EMane mfinſere Dehenſanuxvi cÑ Rh ee dich 
ein uhren one der er 
Rn mernneſt © uns Were eeiönige der 
Siectlishen 3.47 Annie vermetheen virſe Worke dch 
Metternich: Alan: the Mnzinæe Sr} 
. Bi fehl Re. N Re ber 
irrt, Biking. TR ER FE Tan 
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As une iR TR ch RENTE 
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fweiche fe aus den x. furchtbaren Fluch der aftluchtbarkeit 
"Über die Erde, und alle Pflanzen erſtarben und kahl und 
u Pb: ve St enubant ſu ane Ale Mar et 
als nd: a ee, IHR, 
- 220) ch Braut gabe Ri dd; vetrahlhefe —80 die 
Kaucı enfie Gipan ci Dim Aufrathalte Dir Procccvinali Erſtere 
uuust: qzeiet Ihn äben yerkkiuen Gertel ber. Tothternt· Nooe Th. 
92.) geeDatte ihren rer 
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iin. ſchmuck en. Sie: (iR air Re Weihe : 
 yerläßt den Dlymp undichegistie:den Hallo: einer geaikiß 
Wärterin Aicaätnren nen Alena Mee leoo alo taniy 
hexrſchte. Hier. ſehte Aa ieh hote am Wege Water cha. - 
Oeſbaum · Malmbaun nad. Mebene): af den Siſe in des 
Er niſt e s (ardlaora: apenkhiäehen dem Quelle Par 
thi wi da N nieder: ame. machan Der Acer dei Lanbe⸗ 
ihr Wenſer ſchanſtere Mircher Satan auch Die; Thachter ball 
Könige Selens nik Aha: Shen. Me erblicton bie: At⸗ 
din „Aberuohug Marie been are geſtalt gu Tannen, un 
TERN Mer De. wäre ud wahr. Slerkasmme? Da eryUäiit 
fie. dem ring, qudichtete Hefhkber aißree: Unslitene IE 
Peiße_Di98,, 298 Nie, Mppport a: Ränben Babe solch sudal 
Kreta ran Alfter: aradi. Mhhreebi fie.sem Cieftebe 
ein Sefmabl zu fricch-Aggannen, uiranım ih ihnen. Eins 
Sipdenpärterin pen Nuflcherin Ins Houſes. wanbehe ah zu 
werden; Fond min Dazu, behuſflich. Oqnell ‚edten die: Wähe 
chen nalen Dre Moetanirq, au See 
na ehrt bald mit rohen VBatſchaft id, die 
Framde · zu holen, am ihren Bruder... den Meinen: Drwan 
hon, zu legn . ai write Mei 
Are day An md ga te Su de 
CH Re arten lee) bb U San 
‚guell, ‚entweder wegen - feines: zeiten, : Tepkallbelien- 
is ARM, elite weibidie. Sugfadngn Bed: Woginb hier. 
1 Waferdelteng. er biehnbruiiigern.d, Arv Quell 
3 Debnfihene eigen, "sonen: Wange, .ideni Jungfrauen 
vr Yaiıbegr Ohruftnion. ‚bier: auffuührten; fernen Euwentrus 
..s Be; ben'giß Bun: Mieſlen fpuubdelude, Aunthios 
ee elatdinn.6 ,: der. nit Köln Apol⸗ 
lobot uuterſqeiet hen aqiqooo aoaxdest Wistkamiad:. : 
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Aa⸗dmencdichen Blpkeket nahe, Sinnen ſchwarza. 
HB auf die Füße: erahnen ae uiugeben, folge; 
seife; wech iunnek vo tiefen Rund, den Mabchen. 
Me. fie die Buhenölie 'betras, Hob fie ihr Haupt empor mb 
Mund: piöglih ‘ in gcuicher Majeſtat :08,':mic: ſtraloudem 
Glanje die. Mforte: erfüllen. :-Mietanira, von Erſtaunen, 
Schreck und Ehrfutchs ergriffci Pipang vor: ihrem Gipe 
anſ uni botuihn. e Gterin. Dass Diufe erſchien ſchon⸗ 
wieber in: cecaodriechigen Goftuie mie zur Erde scheulsen: 
VBucken; it woher: fi) den Ehreilig irijunchmen, MA 
BE Mcavin Junib e ihrreineuandern · Sefſel brachten 
Det feperih;gtuge alera de: Shleirr. nach. tiefer übe . 
das: Autiit ee Ferachlofetn -Runmmerz.- Jede: Bäche 
üweg ucrimlent: Sicher ſcherzead ſpoͤt⸗ 
staben: Iambe duirch ·alledet Einfätte Ja Lachein 1gebrache 
mehr. Mrtauira hen er Vochrve cmit Akad 
den Mein, aber» Michtchtage ihn ans und bitter umeipinen 
Aank write ar ee Een Kykeon)“ 
Vice gene Re A Wehlgefaltenv alo in heimtiche 
Oufer. Binanfshgunkihn Re bie Pfleger des kleine Dun 
umphen sb vreſpruch/ ihn grytn dibr Mirtung joder Zaun 
Insßraft..ımd: ſchadiecher Kräuter zu ſchaͤtzen, deun ſierdend 
mu egragiſte⸗ een. Boſ chvhrermud Bemliikeess Mat 
Matrermiich u Speiſe orpog · Wißeni Knaben, nähert ihn 
mie rtear ſnlbot;zahn Anis Ambevſtari uud: hauchte Goͤttere/ 
dern in" ſeidel Bruft. (ofen aber die ſchweigeude Macht 
herniederſtiog eid a iniꝰtiefen erh, da: ken 
ſu ahn cin iie Heilige Flamme bed. Herdes/ ur: butch dic⸗ 
bier Eiut jelutiteblichen Thai: zu gerſtbern;¶ vrcx 
ee re a ee ihn vxrheben ‚ums ide 
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„nie Dugendnveritihen. Qo sucht ben. Alf Ana 
User, Mübpnder mas ineie, Tamabar ben: Ateun. Ab 
einfa.tagfhte die Mueter Reugitrig bes Nachte „um. zu fer 
bin, sed. die Brtndaımit dem Knoben Angina, ed. ſchat 
lam anß pr: öntfegen z1,014.DE io" Inıdan nlodauihde: Zt 
men erblidta. Dig niet men: die haitige Handiung 
rl. „Uhkeihtennnft Qequrindert / ſie din Caabin a 
. teilen aiumt, d ur dier: ede ag ncou caubſt: dies 

‚eigenen Orhatr cipigtn Meine und: Mnfesblirhätit:: Trek 
fOIB unvargdmsficbern faubi ihn Rlaifen;.; mmeil lee ihervac 
meinem Schvoße sperungenr Und: da Itaud nn, Dir Bl 
tin: im "angekernen get deran ah Anstbetecx IE 
zablsien Willem, als ıdie. Wiherr Wahlehuterin pi: runs 
doangeberin ven Gottee und Menchihenz unbıittaht: ihr u 
dem Bprgdsbehiden: Seat: met undAltar an mei 
Cie fehftwioher.diß heilige ‚Beier::und. die Kichränche. ihno 
. Diesftessicheen, und wis ihr; Zei picher: verſuͤhnt erden 

Ebhne;.. wenn Led Stenhliuhen:Brenäintie: tätfünmen Säle 
wi; fie: die: Bone volleuket:,.: da schäht: FA füh:ie gotile⸗ 
cher Srhönheit,; umge bähenden. Minwgintulier ambrot 
ſiſche Eodenz..mingenäe Mitte entſtrenen dem freleiden: 
amwAndE, send das dsherifche Benin ıbasiı Bilche erfuͤltt um 
. Yalaft des. Rimige, van Sincureikßt: uleleos.Anbauete‘ ur 
. dad Dembel, . unter ibie iin mache she ogerı ihrer Vahe 
ng Dam osb;.immeriigfiinend tkoßlkeiche, ah zu 
. Oyns gurädlchtän si: undindenn BR Aus Alnfriaheharteik 

‚unhäiten foxtheucena: ai Brber De: ſcate Bemsubit Seiangeel 
ihe ahnlich nun, Ihre Ruͤcktehn in: kan. ‚Plymbp- itten, Mu) 

‚tunfle' zirnoit ſich: witigkftey: refedennekeinien.Mi Abe) 
wu ale: kamen gu ihr «Auch Een) ERROR ripafchenhe: 


m BE 3 m 
IXXYEAAII 
Mpantpäilceriaii:i; er Haß: ichasute Fe iheitenf , uf 
ger Im — va ahfige; der, blu 

Mftgerein Aihernuphilie co ntcot die Vertenne aicder geil 
„ie 1De FREE Wein ent: den" Gepmasrgulif Raflerk TO 
w zititaB: Diese Dad Muster. bie: Zechen: wieter zw. Bar 
Senf: Eribruclagt Me ibine;: deche aſtig, hur ebet: ex die Base 
ü— ur 
tenhliuaute ihres SB sms an. dem znukstenlichen Puſen Inte 
unsfinteurguntdifeiis ches fe: iniheh, mans! Der ofürtunge AM 
cht uſchio rin dfeſſeiaen RE daaurch⸗ fur⸗ inuner an ·Ac 
Mehnmig TC re, deun Ban Adria beſtimma 
‚tee eiaumal dae Veachet· geföfker,. die, von:.den ſchwarzena 
VQciten Uns.Bitab geähhut > ſanen dußn : Blurıet.euapune 

mqiſen die foHlR ungchtwindtidh: wit ı der: Anterweie verr 


7 Sulndfepn.i: (Bo wein dam auch Maſch honevem Eihiaifa - 


bes Bechiiunlfen bcfigar uhd. unfair Lager ihren 
hin. zucctehra aßcier ;fbeich, ihr rietze ldorgonnte, die 
Semth SäumnderTOherupie: mise I Schalten... Den 
u Sehe: AeCnutinrfihei MED des Semahid 
zum Tenipehsihcan Anuttenrschiuiehngeen ik ihre Arme. · MR 
King: oe Biken ad ran An sten hriden: Uinariaunge 
Quude merberiinkfichowicheins®. benchimdstiihen Aaui⸗ 
Wister fnäihttere Sluchı teinigsenmegciiunten;inagd sau 
hen. . Sege Friifd Die Akten: vb e Aon Led!) 
deras Heft: gnoſſen/ ara! da diefe: beidgint nxtviekente:,i As 
uertabete re dar Ochtuß den eng re 
wende a immer: I un Olymp gunhfchetnntihern. Trail 
Seilites: Bien inAfleı Be deiden Merinps;Biciheht) all 
geij⸗ũ aiſcqlas ke We acnübehhälfuin der Mcur·verit⸗ 


un 18 ⸗ 
Bu bed Bääyerähheheig: 18 lt Dune 
Oebes vesfchen:- mibe dwichge umiffprichäin: in... jagenmnäidhelt 
Schöaheidazw!:pun.‘ Heimen Mizisaniigts‘ hit anb din 
Bonde,: aber Ber; hetbſttichen 1@whnemüffe " Rergen 
Whlafterdei Kivansueı zuiuͤck und rue Schattenreichs 
weiten; : Nun. Inau. auch: Hrkate, die: geitabte Focandin zu 
begraͤßen, md. Slichi fdrtuns ihre; Treiis Befährlini: Zn 
aber jandsesinachmalst: die Rhda'yı die Aſegnende ur; Ochs. 
suhtkarbe fuent Otympnzu gekeiten. Zu dem RNharſchen 
Bilde wahete adeſe der Gottin / aud Alletniwar nun’ 
am, undugrkade und: Werte. kame mit der Kehrenden 
inndie Berkumulengt: ben: Goͤtter zwärk . Wohltharig nid. 
breitete Sic nun den Feldbau Abtr: die garige Wide, baſucha 
Bio Königeuitke Mflegerı der Berechtigheit, cſnders hl. 
uika den⸗ Triprnfemes;- Oastloo Eumoipos, Po⸗ 
vbhriein rund Wehen und Ihe of ihren Heiligen 
| —— unb die Hchzänche der efcigenden Myſterien 
‘ 0: erjäßloawer-fehe. alte Homeribiſche. Hympor anf 
——“ Mythes. Jetzt mſſen wir nah Abmeia. 
Quingen der: Spatera Gemertens RR Did. ehrte vie 
EGsttin,⸗von Durchgang verſchmachtet in. eine. Huͤtte ein; 
u ct: Meibi qu cintn nTrand · dDarbat. ne mal. 
dontbar am, hei Ahrens Ouaben. ader. ſphetiſchlachte, he: 
feıfo:giesign tut; verwaudele ſip in eine: Otexneidechſe 
Gacllin).Dieſe ·i gran ennen· Onige Dauho, ‚Mb. 
Mismas ben. Böhndaderi Affakahes: Bei nuch »Liu⸗ 
dern iſt die Mitten Mielaniva, und Du Gabe Aa 
Noch, Berichtin bri Micnensunenlienenieien ud Ai. cin. - 
DBerhiſchen Fragmeni Ieshtd:. da u bo die Ana 
Werhufgaheitern, due c· mic. wehi niäperpihen Mörtei. 


\ 








Ba in. ur Eelädnig der Mofoicnitmidge: unwichtig AM 
Was don der Baubs goſagt wird, etzaͤhlt man auch Ya 


ser VJambe, Vieckierdied bel Binigen-ı besi Pame und "Dar 
- Muho Tochter umbi ciue Thrabierin genannt wird: - In-beie 


Dheſmophorien eniſtund vo dieſer Boube und Jambe ig 


Wit, daß Lie Welten wit allerlei kuſtigen ‚und beißenden 


erden. und Geluchter ſich · uncerhielten. Vorläung.. Ber 


merken wir bier: aur, "daß "dabei af -an:' jenen Opbtter 


amd Scherzredarr· Camillos: ia Kabirendienſte oruken laͤßt: 


SU E 2Otti. es Kehib; zi dem die Sen 
An kam, nennen Einige auch den Boppothooni :umb 


MHharos, von dem das MBarifche- Feld ven Numen Hatte, 


Ser Enabe/deſſen Pflege Ceres übernahm, wird son Ei⸗ 
nigen auch für den / Triptolemos genommen, der: aber doch 


wver cynlich nar ſeln· Mruder iſt. Auch wird er zum Schie 
Des Rharos gemache and. von. Elnigen Elrufinos genannt 
Einige Saflen ihn. uud), als Dictanica aufſchreiet, von Dub 


EHE verlaſſen u im Feuer verbrannt werden, — Die 


Befihlung: von dem. Grnuſſe der Granatuͤpfel weicht ‚bei 
Weib in:fo.feon::ad,. daß Bier nicht: Pluto die Proſerpina 
uunsie duſcht, fonbern fie ſelbſt laͤße ſich duch ben Reiz 
ver Brägte verleiten, und das Schickſal allein iſt 26 alſe⸗ 
wage: MMerbei'feitte werhängnißbslle Rolle ſylelt. Diemand, 
ande fe, habe ewigefchen, : und fie leugnet daher den 
Genuß, doch ie Shyr,: oder· Aſcalaphos, oder Orphne 


witt ale Zeugeukuf. S. Th. IT. Aſtalaphos ©. 341. 


8 Wie weitero Barbreitung des Atkerbaues auf: der Erde 
WE nun von wen ſpaͤtreyn Mytbögraphen. fo:erjählt: Des 


Stell Matte Ochn; Teipisteihen, cward der  LREMNE 
BTL FRE 9 aldi ein· STE Eich Tasjt 


v 
we 
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Be -Ofeamof. unb: der Erde; dei Difanfeh, nn 
a teuſinos, dei Rharıs, um von der Koshoses, 
Kyntinen, Pelymuia, Mednea;grhous geuanmak wich, 
ihn, Tage ih, kehrte fie den Grbrauch er Pfluges, sis 
gab: fic- einen: mit: gläncken Mrachen beſpenntk Lufeiz 
gen, auf dem er die Länder Iuchgichent ud Aberqu ie 
Degnungen der Goͤttin verbreuten falte,,,0C. «is Ei 
thaeer des Menſchengaſchleches lt or den dtnd:die Ge 
rin !der iuog der: eſtlichen Cora eeikbchtekten: Eirtbte, mb 
dorer, wo des.: Heſioß oͤſtlicher. Wlaſt. ige gudenen KR 
ſchunmert; : ja elbſt gu den tauhap Chpthen koenat va, 
nicht achtend «ob tauſend und aberg tauſendo Gefahrra Al 
ter dem wilden: ‚Böltern. ihn sunringen uijdie, die Re 
Busch des Kalzues:micht: tagen undꝰ ſierer ſchaiaben: ug 
a ſchaͤſt die heilige Mutter, die ja⸗auch ihn zant- unbe 
erkoren. So.miß din. Slythiſcher Sintnckpnleuk, A 
Asar cr um. Gaſtfreundſchaft. Hits, hu, nachdem sei 
oufgenommen; meuchlings-södten; um ſich ſelbſt dan Muh 
" feiner Eefindung. zugusiguen, aber fchncH fühle «er iichrd 
einen Luchs Cein ſolcher, ein Lonkens, War: er’ ja: ſchon o⸗ 
Menſch,) verwandelt. Ein WMeunſcher Abuig Kar aka 
der. mit feindlicher Maffe ihn angreift „der. ſchon einen des 
heiligen Dramen ıgeubiget „ wintnandes SHbFin. new; Sea 
miel gefchleudertun wo can: den Denken ungen muß: IChiw 
Schlengensräger, Ophinchos), Ja v tan Heimkehr: Hei 
ihm der eigene Vater nah dem Lehen Iudoch Tores, mie 
verſohnende Gottin der" che ; zwiihenfeihrinerenE, bes 
wogt den Notar... ihmskeie Koͤnigreab rabzutretenut Kim 
Bihere Chre migd dhrm. noch „in Denn. Kepel zuh Gral 
KR ;: Beau minder bet zugleich Wirte lange“ 
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Bunt, xt. Det, nd Wogen cin Der: die heiken 
Mrien gruͤndet der naeh das Rhariſche ˖ Feid wit 
Nerſte:lcſa dar den Arkos im“ Arfodien ‚den. Ackerbar 
u oe Melon · ¶n Atiita ‚nie mer Aeſan/ (andern andy 
de Ban, Beäße zu. hapızır. Jchane sißen «drin Srfchgaften, 
a seinen; le al Bash des ung | 









. GERA DE: Hl Eur tee —— 
2 Wehen, Bien Frigolem —* ai; —5* un. 

—— : 20h jeha - wollen wir gleich einige 
Beaserlungen:chen; AMoarfſinnigen Shttiser und. Bas anfüßy 
wm. die.salear in:einen Baiensemölten, lehtexca in fair 
un muibalesiichen ;Räricfen aufftellt. — Der Mame Arts 
wartemasiciiliegerifch , er hedautet den Dreimal geyflägr 
uni, 2 To das Rhariſche Feld Sei Eienis ſelbſt. 
uanchgilen: Mrrbe Be: Voͤller der Erde deu "Getreidefamen 
bekawen, winshns: finlge Athener. ſich nähmte, vad ſein 
Qerxnutren fol eben, dieſe Vertheilung inboliſiren. Seing 
Geſhiche IB: ein. Maralieliauq· dex · Bachiſchen. Erich 
den Artnr a. aachen... den Weinhat; beide. urchzichan 
Un. Vide, Seide Sehen Gefahren zu: Akerminben CLynkent, 
Samabanı Mn: feubar. Gegenſtuͤcke; zum Lykurges und 
Teiptalems Vatan ‚un Penthaus);, chen fie gluͤcklich 
nn cohen:. Winden: der.: Menſchen belohnt. 
Mieles im Dpushos des Trintolemn iſt Be mimiſche 
Qaenenien n ae: Merien ertlarbar, und beſendere Isine 
Duarfieliung ‚wit. Aus: Machenwagen gewiß‘ daher entlehnt. 
Den finseishen, inaling BAufig:anf Manzen, Ordnen, | 
Nafın, :; air trägt er Korwihnen in den DHaͤnden, bah 


Rebe.na malen ainem:[Dluge.? oo Aükımafitbemm Tandem 


WAGEN: een ad: folgen; DE 


A 


⸗ — 
en 6 [0 ) 


uf der. einen Seoite der Poniatrekiſchen Wale, beren 
Borſtellung die-Befer in unſorn Zeichnungen kopire Mintch, _ 
ficht man oben den JIupiter mit einein- Olivenkrunze sd 
ſchmuͤet und den. halben: Leib iin einen faltigen Mantel ya 
hallt. Den einen Arm gone ein Wand, "Wan, üach dek 
alteſten Weiſe, eine Gemme befeſtiget iſte Auf den nid 
goldenen Nägeln befchlagenen Zepter ruhet der Adler. ER 
aufgehedene Hand bes Gortes bezeugt das Erſtaunen über 
die Ankunft dee Pebferpina, deren. Raͤckeht eben in dan 
fen Gewaͤlde verhertlicht wird.” Sie fleht · vor ihm und AR 
“6 Nenvermaͤhlte mit. dee langen Aumika und dem wii 
Peplos bekleidet, auch mit: Arnibaudern, - einem Hae 
ſchnnuck von Perlen, und der Koͤpf uit- einen mie Bene 
new: boſetzten Diadem geziert. Die Hole "des Zahlungs 
hätt ihr ein Blumengeflechte vor, als Symbol ihres @hkty 
- ale, denn nur in des, Jahresjeit der; Slämen fol fie im 
Chor : der: Sinnultächen:- weilen.: Diefen Schluß des Noch 
hangniffes ſcheint der auf·Ader aubien. Beise ſteheude Her⸗ 
mes fo eben dem Jupiter zu erklaͤren. Auf bem emitern 
Wuane iſt nun vorgeſtele, wie Ceres nach dem Wiederſtu⸗ 
ben ihrer Tochter, zum’ Zeichen ihrer Verſaͤhnung, dem 
Triptolem durch Ueberreichung der Kornaͤhren die wohltha⸗ 
tige Sendung auftraͤgt. Der. Pingling: hat: den: aͤtherlſchen 
ESchwungwagen fon beſtiegen, der, nik zwei Drachen "6ER 
ſpuuntre ſich zu :ccheben beginnt, Wiptolemmiſt mie "dem 
Myrienkranze, dem Symbol! der Eingeweihten, grſchmacke 
und trägt den Zepter als Zeithen fine Mönigswärbe.: Die 
Gletin iſt verſchleiort und traͤgt auf der’ Schulter ein Achers 
wrrkrentz, :wortiie man be: Boden zu · bearbeicen pfleaen 
Himcvicrio ſtuht· Hetar⸗ mit dar: laucheenden Facu dent 
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HT er dere Re RATE ur Farin? 
ve HÄhseR! flag Hs Ende Schaͤte “irre” Honhenchen 
Aedeu! ihr? dlaht inr Harfiiit ; veren Vẽdeliiing als Blu⸗ 
BEER Cigeswit aAnſtenn Feind Uernen wetben. Die 
Fragtl bs Wugens ſunnicht an · dern Nehſenbrfeſtigt, fon⸗ 
dern gehen hinter den Rädern unten am Wagenfige‘ferft 
herunki* döter 1 Verne “er “wirtkitchet Magen, auf 
ven ber Veiwr hianer: der herumlaufenden Bruſtlehnſteht. 
Br släer Lrblickt han Aauf · leiner Anbern Vuſt,dir Bottiger 
beſchreibt, den jungen Heros ?nniee dem heiligen Kranze ge⸗ 
ſchacttereVdan tzepter!in der Linken, auf einem Theorie mit 
Roen-Tgthd aus deſſeun Achfen Fluͤgei hervorgehen· und 
in’ uer GSthale bie beige Spende empfangend, die: Fine 
 Ghdetirägetin ihm entgegen! BAR; > "Hinter dem Magetr ſteht 
din triſrfertiger Junglingiamit· dem · Relſehure und: der· Chla⸗ 
ai Slefebe Bee A an · auch auf· einer· ſwii 
teuꝰ Aafe Ver Bhetiger/ muſt DaB’ fact · des reiſeſuteigen 


Jangfrih· eine Zepteriragenbe mit einem Diadern betrunzte 


DE TE En haͤlte hier der Heroe do 
Rernihren⸗ ſtart ver Offerfchalen, und der Wählen "ik mie 
Schlangen beſpannt. Zur Eiklarung bemelte.nlin Boͤtti⸗ 
get HR bie: Borftöllung- auf der Poniatdlobkiſchenꝰ Vaſe 
den Triptolem vorſtelle, wie er feinen Auftrag empfange 
sh ze · Abfahrt fü ciſte, aurf jenen bee Vafcte Wer 
BE: Vollenter des großen Werke: zuruͤckkrhrevumbebie hei⸗ 
Abe pende ’jum Lühtte‘ feiner -Ehäten: nipfarige.!i Dieſe 
geichnungen· mn Find unſtreſeignichts andeibafs Kopren 
deſſein, wagt bie EEE zu Eleuſis ſahen 
Er Jaitzlingteilte bier Den Trcptoeimn vore man ſah ohn/ 
wir, yda der Gotetin eiigemdit ” ihrem Deme den 


—EXEX TERN —X al RUE Bar 
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tanſuien Deaenwagen bpfen , wie dieſer Dunf. Hanks 
gen Medaniscuns gleichfarp fartfchmehte; man fah. ihr. auf 


. dem Thronwagen als Sieger amd Mollender., als vergoͤtter⸗ 


sen Heiland zurückkehren. und den. ‚Herrlichen Lohn empfany 
gen. Auf ſelche Seenerien ſpielt u Klaudian an, wen 
er ſingt: Ze 
m Den Tempel —** ein vihblamee 
Nahender ‚Gottheit Verkuͤnder. Es zittern Lie Säulen 
Von unten bruͤllet der. Tempel... Die Heiligen. Baden, u - 
hebet Elenſit 8, - 

Zilchend heben den Nacken —* Beilige Bälongen, 
ee Ueber. „diefe Schlangen Fripgalems bemerkt Voß fol 
gender; „Der Dienf der heiligen Schlange. ſcheint auf die 
Erdgottin zu deuten, wozu in der Wyſit Demeter ‚erh 
en ward.. Der Drade- ward in den älteften „Zeiten al6 
ein, der Erse. geweihetes und durch. eingeſogene Erdduͤnſte 
weiſlagendes Thier gecher;, fpdtere bildeten ale Erhaebor, 
nen (Autochthonen) als Hehlangen oder Halbſchlaggen, wir 
die -Gigangen,, den Typhon, Kekrops, Erichthonios. Dis 
Demeter ‚Anhem ir zuerſt auf einem Drachenwagen in dem 
Orphiſchen Liade an biefpfhe: = 

‚Die. Ir das Bagengeldirr nit, gesügeiten ragen w 

u an ſpannend, 
Deunm· Chroa ringah⸗r in wirhelnden Seren, uuppusel, 
Meil. tuty diefe, Drachen, als göttliche Thiere, Dur 

die Luft ſweheen, ſo hießen ſie geflägelt und wurden. in 


der Hunſt mit Fluͤgeln vworgeſtellte: Fee Manderungen der 


Demeter, die in den aͤlteſtenMedichten nach. zu. Fuß ge⸗ 
ſchahen geſchehen. nun. auf Dei, Oracheymagen Mer Mila 
zilien, wohm ‚Meere dan Raub der Perlerhone ſetzen,⸗ 


durchwander fe yu Euß, als abeenndies nergupene Nur; To 
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nd In. Ann die nisse und ck, acr —— 
ihres Geſpanns, a re 3 a 2 5 010 
‚2a paunp, fig gezuͤgelte Salauien BE Er Ber Er ze 
‚Bor das Geſchirr und durchſchweiſt trocken das magenpg Biere, 
So bei Opid. Bei Andarn führs-fle ihre Tochter ayf; 
einem Magen, mit gefluͤgelten Drachen beſpamtteandiuxchdie 
Rufe, und ſo iſt denn. guch Trinkolems Luftrejſe uf dem 
Drachenwagen der Demeter ſpaͤrre Dichtung,l „Alebrigens. 
nimmt man in Abſicht quf die Befluͤgetung des Wagens. 
brei Epochen an: 1) Aklteſte: Epochen Magan und. 
Drachen ohne ale Fluoͤgel, alfa vermittenn su 
Schwungkraft durch die Luft Shmebende 2. u... = ung 
3), Mittlere Epoche: Me. Wagen anıban Raͤe 
dern befluͤgelt, eine auf Reſca⸗ Relleſc und: Manzen Aus 
fige Vorſtellung. 0 amdesei dar. 
.3) Zängfte Epon⸗: Oe Viane ek 
in Maͤnzen der Kaifer und. Kolenien rs; en. 
As beſondere Sagen werden: son. der Krrekı ah. * | 
gende berichtet. Pofeidon. .ngdiehte: ſich in ie Goͤfinund 
weilte fie mie. Gewalt zu feiner, Liebe zwingen, Mena 
neub- Bbge den Frevel erſchien fe..ihmm sin. Geſßolt -eifsth 
Frinnys und: nahen. dann NRoßgeftals an. allein quer Palsie- 
don verwandaite ſich in ein Pferd und Agaugta.fe mie.ihe, 
das Neß Arion und eine Tochter: Die fparin q., die 
Heresadrin..: Aus Verdruß aber ſolde Anden: mieb fie, " 
dan Naar, uud, yerbarg ſich in wine Graf a;cmn Pan; in, 
Dusch einen Zufoll entdechhe und dem Zrus nerrieghn der ſie 
derch die Mojren wieder zurbekholen dich; den ahne br; 
waſenheit ‚hatte; aligeimaines: Elerd durch: ſchrerklicht, Hune 
rn: arehosiehn. Wan ſaht Aber binien Meachen.nden, 
(22] 


— 


— BG — 


unter Bf Abb On und bie’ anten · folgenden Bemerkungein · 
Ein Geliebter der Ceres war auch Saf io min Krefa, der 
fie auf dem Felde umarınee, mit?ihr den Plucus zeugte, 
aber vom DERBRÄE Sem: Blihe erſchlagen wiirde, S. Sh. 
JE: Jaftonm;, Seraod imd unten. — Dem Phytallos 
(den Daumſſtanzer) gaͤb Fe :einen Zweig von ’einem'Feis 
genbaum und ichrte ihn den Anbau deſſelben. Dem Pan⸗ 
dare os verlieh fie die Sabe,::fo viel zu efen; "als: ch 
wollle ohne Ddaß es -ihin ſchabete. S. ulnten Venus. 


Dagegen ſtrafte fie den /Ery ſichth on, Sohn des Tiefe 
ſalifchein Abnege Triopas‘,’ mie nie zu. ſtillendem Hunger.” 
Denn er hatte in einem der Goͤttin geheiligten Hainẽ eine 


großeſchone Eiche gefällt, : unter‘; der’ die! Diyadch* ihre 
Tane tuthaiten · pflegten;: oder welche gar’ ſelbſt von "eier 


| Dryade bewohnt wurde. S. Th. 1. Dryasien, © 76. 


Dieſa itiahtern natſoden Frevel: der Eeres,; Welke. barauf 
jene Strafe über ihn verhängte, : So viel Speiſen man 


ihn alte! vorſetzte, To wurde: doch der Hungerrnicht geſtillt, 


Bee ’in-!feinen Eingewoiden wathete. Als fein ganzes Ver⸗ 
iögen aufgezehet war, ſo⸗ verkaufte er feine’ Tochtet Me⸗ 
ſtra, ER Metrat, oder Hyper me ſt ra, als Sklavin. 


Dill labeti ine: Geliebte · Poſeirons, hatten vou ihnicdie 


Sabine et in jebe Meta verbinden” zu koͤnnen, 
und um nun iber Sklaveret wieder fil’entschen, Muh fie 
die Geftalt;eties Fifpers/an.: 'Ir-sert dev fie ceſtohen 
glänbte,? Füthte “Nie ubenil „: fah-endlid) ‚Fenkin- IHR am 
Meere ſtehen: und fragte ihn, eb er die‘ Enilaufens nie 
bemerke haͤree/ ohne. zu: ahnen, daß er dieſe felbſt Sur ſich 
ſahe. Ole kam⸗n nun zum Bett zuruͤck, ME ſich Wieder: 


verkaufen: ab eneſloh jedesnial dic‘ eine neue Metamor⸗ 
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phoſe, bafb als Pferd, Kuh, Schaaf, bald als Vogel ober 
in einer andern Geſtalt. So friſtete fie denn eine Zeitſang 
dem Vatcer noch das Leben. Dach auch dies Mittel half 
endlich nichts mehr, und zuletzt fraß er ſeine eigenen Glie⸗ 
der auf und ſtarb den Tod der ſchrecklichſten Verzweiflung. 
Kallimahos -erzähle: die, Goͤttin ſelbſt erſchien ihm in Ge⸗ 
ſtalt ihrer Prieſterin Nikippe, ihn von ſeinem Frevel ab⸗ 
zumahnen, und-da er ihren Warnungen nur- Spottreden 
entgegenfegte, fo trat fie in göttlicher Geftalt vor ihn, aber 
auch. Dies ſchreckte ihn nicht. Durch feine Freßbegierde 
wurden feine Aeltern und zwei Schweſtern zu Battlern, er 
felöft fraß feine Pferde und Katzen auf, und feßte ſich zu⸗ 
legt auf-die. Straße, um. Brot zu bettefn. — Bon, feinem 
Heißhunger befam er. auch den Mamen Aethon, ber 
Brennende. In feiner Tochter Meftra wollen aber 
alle Mychenerklärer eine Buhlerin finden, Die durch 
Preisgebung ihrer Reize den Vater ernährt habe. — 
Bon feinem Vater Triopas. wird ein ähnlicher My⸗ 
shos erzähle. Er war ein: Sohn dB Helios und ber 
Rhodos, oder’ des Neptnun und der Kanake, oder des 
Lapithes. und der Peneide Stilbe, floh eines Mordes 
wegen aus Rhodos nah dem Cherfones, wa der König 
Meliſſeus ihn ausfähnte, ging dann nach Theffalien. und 
half ven Söhnen Deukalions die. Pelasger vertreiben, wo⸗ 
fuͤr er einen Theil der Landſchaft Dotion erhielt. Da er 
hier einen Hain der Ceres umhauen ließ, um ſi 6 einen 
Palaſt daſelbſt zu bauen, ſo vertrieb ihn das uͤber den Fre⸗ 
vel aufgebrachte Volt aus Theſſalien, oder die Göttin be: 
frafte ihn mit, unerfättlichen Hunger. Zuletzt ward er ei⸗ 
nem. Drachen vorgeworfen, der ihn immer zu verſchlingen 
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brohrte, fo da er endlich unter‘ beſtaͤndiger Todesfarcht 
ſtarb. Ceres erhob ibn unter die Geſtirne, wo er daB 


Bild des Schlangentraͤgers wurde. Diodor, bei dem er 


von den Theſſaliern verjagt wird, laͤßt ihn nad Knidos 
gehen. Er gab hier dem Vorgebirge Triopion den Namen, 
bauete die Stadt Triopion, das nachherige Rnidos, und uns 
terwarf fih einen großen: Theil Kariend, Won dem bes 
rühmten Mythos des Eryfichthon werden wir unten noch 
mehr zu fagen haben, 

Was die Tochter der Demeter, die Perfephome, 
— fo heißt ſir bei Einigen auch die Tochter des Zeus 
und. der Styr, aber jene Abſtammung ift die gewöhnliche, 


Von ihrem Gemahl Aidonens hatte fie Feine Kinder, aber 
‚vom Zeus foll fie außer dem Dionyſos Zagreus aud die 


Melino.e geboren haben, Dieſe Melinoe ſchildert die 70. 
Orphiſche Hymne als eine Nymphe der Unterwelt, welche 
Zeus, der die Geſtalt des Aides angenommen hatte, mit 
der getaͤuſchten Herſephone auf den Fluten des Kokytos er⸗ 
zeugte. Sie iſt wiefacher Geſtalt, erſcheint bald weiß, 
bald ſchwarz, verwandelt ſich in mancherlei Schreckgeſtalten 
und ſtuͤrzt die Menſchen durch luftige Phantome in Wahn⸗ 
ſinn. Man ſieht, daß dieſe Melinoe, die ſonſt nirgends 


vorkommt, ein Geſchoͤpf der Orphiſchen Myſtik, vielleicht 
nichts als dir Proſerpina, nach gewiſſen Prädifaten ger - 


dacht, ſelbſt iſt, der Mond in feinen Beziehungen zur. 


. Dber s und "Ünterwelt, daher fie auch bald weiß, bald 


ſchwarz, Überhaupg in zwiefacher Geſtalt und als Koͤnigin 
der Geſpenſter erſcheint; denn der Mond war ja die vor: 
zuͤglichſte Zaubergättin, und hatte’ in feinem Gefolge alle 
Schreckbilder der Zauberkunſt. — Obgleich Proferpina ih: 
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gem fuiſtarn Gemaße) nie: kmte treu ‚Amer, dein außer 
Dem ſchon Angeführten. wiſſen wir auch, daß fie Den fchbs 
- an Adonia für ſich Schatten wollte, und. wenigſtens einen 
Theil feines Beſthes ſich wirktich verſchaffte, fo war. fie‘ 

doch eiferſuͤchtig, wenn Ades einer Andern zu gefallen 
ſehien. Dien erfuhr dier Nynphe Menthe, welchẽ fie in 
Verdacht Haste, Dad fir. des Gemahls Enger theile, und 


nur Ottafe in: einen Kranferhimgenftod verwandelte, den 


beswegen eben die Griechen Menkhe nannten. Der Miite 
kelpunct ihrer Wereßrüng. war Oisilien und Großgriechen⸗ 
land:, und erſteres erhielt: fie vom Zeus zum Brautgefchent. 
Vorzuͤglich Heilig waren ihr die Wieſen zu Enne, wo ſie 
entführt ward, und die Heilige Quelle Kyane, die Duns 
tte. Zu Loekris Hatte fie einen prädtigen und fo reichen 
Tempel, daB er die Eroberer ‚mehrmals. zur · Pluͤnberung 
reizte. Eben fo Herkhene war ihr Tempel gu Kyzikes, 
- weiche Stadt auch fuͤr das Heirathegut gehalten wurbe, wor 
mie Deus feine Tochter nuöftastete.. Als es einft, erzählten 
die Einwohner, bei einem Opfer für die Wetin an einen 
lebendigen Stier fehlte, und man eben im Vegriff war, 
einen aus Wiehl gebacknen zu nehmen, ſiehe da ſchwamm 
plotzlich ein herrlicher Stier Aber das Meer daher, flieg 
aus. Ufer und bot ſich ſelbſt zum Opfer dar. Das iſt eine 
Seſchichte wie bei Minos, die in den unken folgenden Bes 
merkungen von ſelbſt ihre Erklaͤrung finden wird, — Den 
Sterbenden pflegte man das Haar abzufchneiden und bee 
Proſerpina als Opfer zu widmen. Dadurch wurden Die 
Schmerzen des Todes gelindert und der Sterbenbe für bie 
Unterwelt eingeweihet. Bel ditern Dichtern ſchneidet Tha⸗ 
natos, der Genius des Todes, die Locke ab, Bei fpätern, 
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48. Misgil sehn es Puoferpinu ſeloſt: m Nb ane 
in:.die Unterthelt (Liegen ‚fo mußtenrſieihr einen: goldench 
- Zweig aͤberreichemnſonſe ward: an Ihaen nicht eblaube, "die 
Hundes Mefilde des Schattinteichd: zuifehauen. s.. ©: ° 
+ MWirchabeniben Mythos der Demeter uund ⸗Perſephent 
ds unſerer Darſtellung zuſammen verbunden, theißs woll wie 
Sagen von beiden Gottheiten in dev That im either greie 
fen, thrils weil, auch in dei Erklaͤrung beide nicht ‚wohl ger 
trennt · werden koͤnnen. Zu Biefer. wollen wir: jetzt ſchreiten. 
0 Ceres tritt in der griechiſchen Volk⸗religion unter zwei 
Smupmiditgen auf, ale Er fonderin des Ackar: 
baugs und als Gründerin ver Geſetze, mithin as 
die: hoͤchſte Wohlthaͤterin der. Menſchheit, als, eine Eottrer 
kraft, der dig Sterblichen «die: hoͤchſte Liebe und Verehrung 
Fchuldig.ſind.Als unbeſtxeitbar iR; längft: anerkannt, daß 
der herrliche Mythos von der genaubten und wicher gefun⸗ 
denen Tochter die ir: die: Erde geſtreuete und: wieder mer 
keimende Bent unter. den rejzendſten Oymboles, weiche Die - 
Phantafie ernden konnte, darſtelle. Das Samenkorn wit 
alten In ihm fehlumungenden Kräften, auf, die der Menſch 
fo große, Ho. herrliche Hoffnungen banet, if die ſchoͤne, 
liebenswuͤrdige Tochter - derr Hohen "Alles belebenden Watut« 
kraft. Es wird in- die ‚Erde gefenkt, der dunkle geheims 
nißvolle Kanig des. Schattenreichs raubt das liebliche Maͤb⸗ 
Hen; fie ſcheint auf immer dem Auge entſchwunden, fie: iſt 
eine Beute des Alles - serfiöranden Todes. -Die- Mutter 
Uagt in jammeryollen Tänen, fie -fuche das holde Kind auf 
‘der ganzen Erde, in den Fluten des Ozean und unter den 
Geſtirnen des: Gimmels ; fie zuͤrnt Goͤttern und Menschen; 
aber als eben ihr Sammer die hoͤchſte Stufe erreicht hat, 
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on erflint ie frifchen Yuterngheingrdie —X wieder: 
In dem: Schoße der unſichtbaren: Gchattenwels.; Bun die 
geheimnißveſlen Kräfte Der unterirdifchen Macht. hat ſich 
der inwohnende Keim aufs herrſichſte entwickelt: was. To ' 
ſchien, iſt zum Leben gewarden;.:und: un Schmucke nenn 
Schoͤnheit tritt. die gelielne Tochter aus dem Gebiete den 
Nacht ‚wieder in das heitere Reich des Lichts und freuet 
ſich aufs neue ihres Lebens und der Scherze und Raigere 
dinge ihrer holden Geſpieiꝛaven. Aber. was :zum cafe 
Male geſchah, ift. fortan aun Binturgefeh. Mit jebeus 
Jahre muß. Proferpina zum ‚Wette. ihres Gemahlarwieder 
zuruͤcktehren, das. Samenkorn muß wieder. in din Erde ge⸗ 
fenft. werben, wenn fein innerer Keim zum : amıen: Rechen 
ſich entfaſten ſoll. Denn. nie im. gehrimnißvollen Schoße 
des Dunkcis, wo kein ſterbliches Auge die Wunder beiane 
ſhen faun, miele die Allmacht wirkt, walten ‚die Moͤtter⸗ 
kraͤfte der Zangung und Gebaͤrung; nur in der Nacht des 
mötterlichen ‚Schoßes: wird. auch der Menſchenkeim ent⸗ 
wickelt, und eine noch herrlichere Saat ſehen wir taͤglich 
in.den. Schoß unſerer aller Mutter verſenken, um einſt 
daraus wieder zum veben Ser. Unſterblichkeit empor zu 
keimen. wol 

Ein ähnlicher Bexrif , "en gie Alten. a6. bei, Pro⸗ 
ſerpina, beſonders in Italien, ſich dachten, iſt der ſchon 
im Mythos des Bakchos und der Libera beruͤhete, wo ſie 
uns als Symbol des Frühlings erſcheint. Daher ſprießen 
uch Blumen, die Kinder des Lenzes und. Sommers, unter: 
ihren Sritten, "und der finjtete ‚Aidoneud finder fie in der 
Beſchaͤftigung des Blumeupfluͤckaas. Auch. .jeks iſt der 
fpmbolifhe Mythos leicht zu entziſſern. Nice immer leuch⸗ 


/ 


— 426 — 


weite holde dethliaxcheane den GSecrebſichen. E uahet 


der ists der finſtern Unterwelt und des. Tube, der. Gott 
den ſuͤdlichen Hemiſphaͤre, Vo die. Sonne während der win⸗ 
terlichen Zeichen weilt. Ervaubt die holde ZJungfrun und 
nimmt is: mit ſich zu: feinem. dunkeln Lager; die Natur er⸗ 
ſtirbe, ihre Keaft iſt erloſchen, die Erde ſucht klagend und 
verzweifelnd: die verlorne Tochter. Aber wenn ihr Schmerz 
ven Höchften Grad erreicht hat, ſiehe da verlaßt die Heiß⸗ 
erſehnte das Bett des Gemahls Wieder, da ſteigt fie aus 
dem finſtern Schoße der Unterwelt zu neuem Leben em⸗ 
por, and un Stierzeichen erhebt Re: ſich ats. Früblingsfonne 
üßer die jauchzende Erde, und alle Schhöpfe freuen ſich 
mit der: göttikgen Mutter der himmltſchen Ericeinung. 


VDou jest an aber bleibt: es Maturgeſetz, daß: die Tocheer 


nur einen Theil des Jahres im Lichtſtrale der Obernct 
wandeln darf, den andern aber in dem dunkeln Orkus. zu⸗ 
bringen muß, eine Gottin des Lebens und des Todes. 

- Daß: beide Deutungen im Mythos dee Ceres und Pro⸗ 
ferpina Keygen, ift keinem Zweifel unterworfen, und ſtimmt 
mit den maturphiloſophiſchen Anfidwen: des Altertbums voll 
Sommer: überein, aber eben fo gewiß: ik es auch, daß noch 
manches Andere an dieſe Ideen ſich anknuͤpft, deſſen Aus⸗ 
mittlung vorzuͤglich den Scharfſinn ber neuern Alterthums— 
‚ ferfcher beſchaͤftigt hat, welche dabei um fo mehr Schwies 
figteiten finden mußten, da es auf Entwicklung von. Ber . 
griffen anlam, welche das Dunkel der Viyflerienhhlte ber 
deckte, umd die aus der geheimen Prieſterlehre und beit 
Ideen des Auslandes gefgänft werben mußten, Wir neh⸗ 
men bei Liefer Eniwielung- Treuzern gu unſerm Vor⸗ 
gaͤnger; zuvor aber wollen wir Die von Ratte gegebene 
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Etkſtruug dree Mychotkurz iamführeh,“ Bifen Auftthe von 
der gewoͤhnlichen und auch von Creuzer bedentend -abıbeiche, 
Deo, Tagt er, war urſpruͤnglich ber Am:wachfenden 
—— waltende GErdgetſt, ſpaͤter erſt beſtimme Gr⸗ 
berin des Getreides. Ihe entgegen wirkte eine feindfidde 
Göttin," die’in jedem Jahre ihr ſchönes Merk: wieder zer⸗ 
ſtorte und den wilden Bewohner von Hellas zwang, won 
der mahſeligen Jagd zu: teben, da die Erbe ihm Leine 
Nahrung mehr reichte. Dieſes feindfelige Weſen nanme 
er Berſephone, Perſdphatta, die:ferfkirende 
Tsterin Y-Alg Blefe: wohnte es in. der Unterwelt; 
war Kides: Vattin und: der Styr Tochter (doch. nemen 
fhon Homer und KHefiedos'-die: Perſephone: Tochter der Dix 
meter,’ aber erſterer weiß nod nichts von ihtem Maube), 
und Pain: jeden Winter auf: die Oberwelt, die bluͤhente 
hm: der Div zu jerftören. Hietbei muß man: fich’ an «alte 
Vorſtellungsart erinnern. Dee: Phrygier dachte ſich die Nas 
kur im Winter ſchlafend, Im Sommer wachend; dem Phoͤ⸗ 
nikier und Aegypter ſtarb' im Winter die Sonne in feinem 
Adonis und Oſiris, und Aphrodite uns Iſis beweinten ih⸗ 
ren Tod, So beweint denn auch Deo ihre ſchönen Lichs 
linge, die Pflanzen, d. :di- der arme Wilde in Griechenland 
tagte, daß fein rauhes Klima ihn aufs neue den größten 
Mähfetigketeeit Preis gab, er klagte ber: Sie :@raufumnfeit 
der verheerenðden Perſephoneia. Die erſern Herbſtfeſte ber 
Deo waren daher Trauerfeſte, Get denen man in. lebendi 
ger Sanblüng, “ale Mythos, darſtellte, was man fühlte. 
Di Bee dent“ Die in: ı Perfon de ve ansehen | 
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N⸗ader —* worden. wir unten: —8 (rate. 
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Bernmlfinitg s The ſloh bit’ wilde: Perſerhone werd volbeach ⸗ 
m Unthat zur dunkeln Unterwelt: zuruͤck, wohin fir ihr Ge⸗ 
mehlshhemmfiengu. lange weilt, ſelbſt abhplt.. ‚Aber bald 
werlorenn dieſe:religioſen Peutomimen ihre erſte Bedeutung. 
Dur die Erfindung des Aherboars hassen die Magen: der 
Deo: urban. Wellen ‚feinen Sinn’ mehn, denn- fie wapen 
de ‚sicht; mehr..Klagen des Menſchen ſelbſt. Man vers 
naß, woräher fie eigentlich. „Megte,. umd deutete den Sagt 
Dev. meint Äber Merfephone, in den. um.: Des 
bersetmt. hie Perfepbhong, und den andern: Berr 

ı  Sepheme gehe mit Kidas im die Undermelt,. in 
| den: - der, graufame Aides..ranbe das fhöne 
— Maͤdchen, am es feier Gemahlin zu machen: Jege 
vird ann: Die hie. Mutter der. Perſephone, ud. ihr Name 
ya Demeter, fo wie Perſophone zur Aanc Mädchen, 
Tochter). Nun hat. diefe alles frühere Wechältnsß., In dem 
ſte zur: Deo ſtand, zur Demeter, ber Geherin des Gecrei⸗ 
des; verloren, und ihre fernere Bedeutung geht bloß noch 
bir Untarmeit· an, wo ſie als Gemahlin des Aidis, ale 
Königin und Herrſcherin aͤber De. Schatten. der Verſtorbe⸗ 
uien waltet. Demeter war, darch ihr Gebiet als Erdgeiſt 
Gemahlis des Zeus, des im Arther waltenden :hohen Na⸗ 
turgeiſtes, alſo wird nun, Periephone auch deſſen Tochter, 
ſritdem man die Sotter zu einem Staate ordnete. Noch 
ſpaͤter verhand man mit dem Mythos von der. Perſephone 
den Phoͤnikiſchen vom Adonis, der in der Obers und Un⸗ 
terweſt weüt, dem Sonnengotte, der Im Fruͤhling. wieder 
auflobt und im Winter ſtirbt. Dee Ort, der einen, Gott 
verehrt, eignet ſich auch allemal deſſen Geſchichte zu; alſo 
war. (der Raub der. Perſephane Aberal sioehen,“ wo ber 


23 


Kulnid der Demeter warn unda wo dar Lobat Beziehungen: 
auf. ein⸗ ſolches Ereigalß. hartey d. ma: unterlediſche Höhe: 
In als vermeinte Eingangenzur Unterwelt waren. Daher. 
enftaud: denn au ber Mythoer von dem Herummandenn 
der Demetoru⸗ Das reiche Wetreidelan Otzilien: mar; nach 
ber ällgemeinen Mythe deu -Drpibes: Naubes NRanbere: Ge⸗ 
genden wurden dazu⸗wellleun jede Ceres "andern gen 
kommen, 5:9. die Erfindung“ des Getreidebaaehinges; 
bracht: worden. wars iteifiiie Mhctjehum ihre FXochtarngeſuchtw 
Haste: dieſe:r folglich auch -an- jedem‘, wordas Lokglenichs 
winerfpewihi, geraubt ſeyn mußte. Mun 'ſchloß ſichan ıbiehe; 
Sagen alte Dagengeſchichten des Orts an. Mänumehnt ‘eis: 
nen :Almniy; purdem Demdter gekammen, :uhd: eins fäikken: 
iſt oft nah Am der--Erinngrähgi: an. einen, ainincharkkmumg 
OStammheldeny dem? man de Käinfüßtung. desniikurbanga: 
verdankte, unmittelbar Hide: Dis seufere: ſcheint ber 
fonderd in: Aeka der Fall aufn, ul bean erkhmn⸗ 
trſten Ocuaiẽ Griechenlande der Diyahas: ınmuchasntfädlid): 
ſeine Molle Ppielt. Hier waren. ans den tepalngkihen. 
Trrodyaund Klägefoftin "afe fedhtichen Theſtahorien ala 
Ernsfefte inch Einführung des Ackervaure entſtanden, Andi; 
ſo Bad Man Bir; alten: Traurrſeinen Beibehielt. Die dra⸗ 
matiſchon · Morſcelungew: an: von hrfrrexphoriam hetnafen alſa: 
erſt ERIC und den Slhmeryder Eeres Mer den. Raub 
ieh und: ihre af Attikan gingen, dann 
abi ae :Heiteen Sina: ber Eruto una Weiniefefelte) 
übe „us vecen Lachen! unte Tpotzehben Scherjen ſich dies 
Girl: KRonibdie entwicketie. a Mau: ſahe iſo in: den⸗ 
Dr Bit Gr Gera naher ee 
Ri: qiaum dericauf Dun i Ottia⸗ Urs ruſtes(des Ehnero 
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‚e9)3:. ie: Meihür kantue: un: führen fin:waundenn Vaan⸗ 


nen Ralliganes.zun KönigerKelg, we erh Sc · Magd 


Jambe fo mit ihren Scherzen ‚zum Lachen bringe, :& Dei 


nachdem: die: Handlung: zer. Kir. betrrubte Cereq· Hougeftells, 


Bat, fa folgt ein Chertanz, und nach Molfenbung: deſtiben 
bolen . die : Tängerinnen:: die. Heszäbte Goetin ven äheams : 
Gerhergemsfipe weg; "deu kammt ein ſcherzender; Dialog 


im Jambiſchen: Berämaß . (Jambe heitert durch Scherge; 


die Ghetin anf) e: MNn folgt ein Mythos dε;ν Ver” 


VDentung: pantonumiſcher Ponſtelluung iu dei: Mieuſimien 


ſcheint, der Mythes, ie Keſeas die Goͤttin aufnimmt: und. 


dirſe ſeinen Sahn uaſterblich wachen will. Die Aufindug 
tus Getreide cdurch: Hulfe des: Feuexs reßbarar nach 


war :möht wichtig genug ‚:: um ſegenſtand eine Feſtrante; 
mime ze WBerden. Man ſah alſo nz. den. Teresiuken,: min 
Deiner ihr: Kind Chie Erbftocht) ins ‚Emmen: legte Die: 


Mergenlander nennen. im Baum Werdftesse Aehten ati, 
déeſes Wort war. mit beit: Solonisn: aus dem Margenlauder 
zu deis Griechen gekommen, vphne daß ſleaß erfand; 
und nun. die Pantanüe des Arhrenruͤſtens igedeutet; 

Ceres Sagt BR: Rind: dus Alees LARA) ins Fuier mehren 
denn DEE weistve‘ Wien Seh ergibt „wenn ana 


noch beit; daß Fruerrrintzungen in dem: Myſtecven Game 


bele von: der: Beinigiing. der ieklc und ihner Kuren ir· 
Unſterbeichkeit waren. Mun marde in ben ag herr Eeur 
ſinien Kelooet gu . einem. Attiſchen Stammheiden ned Man 
bed Triptelenoe, aber deroqligemeinere Buches wnhte, dac 


von. noche nichts, denti bei.oiium; alten: Mike ie 


kraunt hie Gottin nicht zanelresſonder Hp Reine 


Is sah, und mich dr danvmariiſchen mar wien 


n Ä 
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Triptelem wicht: in abſannendan, ſevdern in gleichen Ver⸗ 
haltniſſe it Keleos angehühtts Beide nebſt dem .Sumolpes, 
DPelxenqs u. ſ.w. ale Kanige updHerrſcher, deun damals 
hatte jicher, kleine Ort Yrtila’s ſeinen eigenen Fuͤrſten. Auch 
haben win ohen, geſehen, bei map hem Teipelem - 
ine. 00. are Abbammung..geh-" - 

Do arllart Ro alfo Kanne. oͤher den ches — 
* RT MU rd cher ſeinem Scharfſiane Eerec⸗ 
tigkeit -micherfognen laſſen, wenn er auf wicht. zugehen 
ll, daß 0 den meiſter Punkten des Riheige getrofe 
fen habe. ; Varzuglich moͤchte wohl ſeine Angabo van der 
Urbebeummps har: Merſenhane nech qui wenigſten Beihall. ſin⸗ 
am: auch, wirt in feiner: Getlaͤrung Die. Mypſterienlehre won 
der · Ds nicht beräbrt„- in. welcher fie moi einge: vo ee) 
Bern Chat: unehwen. mau, a 1? 

Bäkkiannn. deilen Demmehliugm —* Alan. ic 
* ohen gegchen haben,: ertlanhch Aben den Siun des 
Cexresvvthat, 1P2.: Wahrſcheinlich Te tie: Reuagnif dem 
Wadeltecetxtidaorten veimal nadı Arilarand: egppititz 
dae erde Mal Tee Kekrana, Rassztackte Mal armen: Grade 
then u... halfen. Regierung Kae: MPauiſche; Marmor :iefe 
Vadecuns wien. Bwilgendwih. war fie: derlenen genen 

br: Dies den ann von. Deu Gabel yon Rabe derr Meer 
Ma a Plate und: Ihrer Micherheraufßelung: . Da 
wit welehe Mainad niche ‚micher eriouen ehen:mhchte, _ 
mäpfın ai Mönlier. des Wells Shrilge Meihen· mb . Duen 
uebonem:  haranı.: Qunnen: ſangen bie: Heilige." Gelchecher⸗ 
ben Ertackung, and. einem Nacblang dauon haben. win 
wa: im: Nr: anmenikifchen: Kuna auf Die: Kanals derem 
bobat; Alenthum: eumichrnndße Mieten Prfifannitan. dä 


u. 
\ . 


Onomakritos die Ceres zuckſt auf einen Wincieriägen 
fahren, Lund nun ward · die Erzaͤhling von ˖ ddr Kerbreitung 
bes Getroidebaues duch Driptolein von Ver Aabettnkigck 
Athenen nu dem. Mythos von den Zuͤgen bes ⸗· Vakcho⸗ 
gebilded,. wodurch die Tradition in die Haͤnbe de. dramati⸗ 
ſchen Dichter zu Athen gerieth.:: Mationalfkölz Ger, Achenet 
wölte,: daß. von "dem -Rharifhen Feide In: hrem Erbiete 
We: Sharionen der: Erde Samen bekonmene hattren, un 


daltnitnwar de Idee zu Benigiich Toiptotemnd gegubeni‘ : 


Sr Eee ar Creitzeriſchen Ideen ’Niesiseng 
wollon wir noch den zwelten Mauptbegrif nF; Göctin Bed 
trarheen, naͤmlich Cere, bie: Gopes ge be un Ehee ſim ox 
yo 108), urlcherBegbaff Nch) grucu! ni Eike die URS 
Fürbelin: er Aerbauetz danſchließt.“ rin) Dem’: Auerban 
begann die Kivilifation. GE ötfanseh:: Ute Wegriff⸗ Son 
Miwerteäugeiit Deb Eigunigwnds Ton bäusitäicht: Beben, 


EHiftund‘,; Fackikemberbindunld und aAlles OEM Kan. 


an DR es· bineri Greiheleinhliehen- Wefenhelter nik: u) 
uilifirten Vebens dm Bogeifſi wirt er 
fo: die; wilsun Fine: deſts foſter an dieoſelbon⸗ u Vnnden⸗ 
Dife Gotthece bannte Mglich beine andere"Tipk, tale Werk? 


_ Die, Aevrmiien gene Wohlehaten · Jů · danken hucr UBER 
Doro) Die bebam daher· den · Beinamen) THE MER 
var 0 DR Sage ge rk εxn 


Eitaätserue iigtitn's. durch den: wohlehatigen Ur 
ten die Drobnchtung ihrer Saczuugen an: di FR 


dieſer Demeter . anıdie hie] may ne tot We u 


Yon Feuisch Begangen ;wnibe,- denn⸗ ed: mar.faciiet Goo⸗ 
tin ı geweiht, And: beyweckee Sbietimi-ukd HAUS, Diefe! 


Alaslegen bei Gausfeahl Slirernarmipien;niiähehisch! 
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Fratten · wurden in· Lekerlicher Projeſſton bie‘ helligen Geſetzg⸗ 
tafeln sau; dem Kapft: umher getragen, und diefe enthiel⸗ 
ten unſtreinig keine andern, ::als jene chstwürbigen. Satzun⸗ 
Hin; - dienen. dena. Namen der Gefege: des Tripto⸗ 
Ikea iſich noch in elenmsftagmente des “ses. Hert 
minpas erhalten haben: Se Seißen: „N 
B Du foltf. die ‚Götter durch: die - Braane 
* Zeides erfreuen. BEE EDER 1ER RER 
IMu Folie die Thiere nicht verlegen. F 
ee DE Don ſalliſt arine Aelterneeh ven. 
AAle⸗ drei —— Entwildereng und friedliches Reben, 
den. Alpitlishleie, dundprücligiöfen Sinn „gefteile:.;: Weise 
man das. Gefoh, daß der Menſch die Erſtlinge der Getrei⸗ 
deocten. den Goͤtterm darbringen ſollte; denn daduech ward 
er auch in religioſer Hinſicht genoͤthigt, immer auf den An⸗ 
bay: Aesfelken. zu denben. Ehen ſo weiſr und wohſehaͤtig 
war die: belohlne Schomnd der. Thiere, beſonders des Ackere 
ſtieres, hcun buch: dacfen wurde: ja die mößfelige:: Arbeit 
den Ackerbeſtellung ſorſehn erleicheert. Zugloich/ wigh durch 
diefed zwrite Geſetz au das reine Leben der Menfchen. im 
der fruͤhern Unſchuldemelt erinnert, monoch Seine: blutige 
Speife ;fie :befledte,. mo. Brakhte; weiche dir Erde von Selöfk, 
darbet, und das reine, Gefchenk:; der Miene ihre Wahrung 
ansmachten. Ceres war ia auch die Goͤnm des Honig⸗ 
baues, denn die Bienen. fatımeln im ihren Fluren den für 
ben Than. Ihre Priekerinnen hießen daher Dretiffen (Bie⸗ 
nen), und fie hat eine Tochter Melütodurk, die KHonige 
reihe, . wie Proſerpina auch genannt wind: "Die Meliſſen 
. aber hassen die Menſchen zuerſt vom Fleiſcheſſen abgewöhnt 
und ihnen den Heonig gegchen. :: Das waren Mlaͤnge, die 
VPhant. d. Alterth. V. Bd. (31, 
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> and. Bhötonpetiiser toͤnten, or ad heilige Wort des Vea⸗ 


ma allch das Gſſen der Thiere:verbietit und:an. Mierreinem 


Gaben der Erde verweiſt; rein. Geſetzc, das brfonders Ei 
den Orphiſchen und Pythagoriſcher Schulen eingoſchaͤrft m 
praktiſch gcabtr wurde. Das dritte Geſetz erinnere gn sie‘ 
Heiligkeit des Eheſtandes und ‘art bie. Pflichten ter: Kinder 


gegen ihre Neitern;beſonders tin Abſicht der von Ihnen eine 


zugehenden Ehebändnifle. Nur nach: dem Willem der Aela 
tern: foßen ſech die Kinder verheirathen, und hier eben ſo 
gehorchen, wie der Pflugſtier feinem Gebieter. Denn die 
Ehe Wward unter einem agrariſchen Symbole: vorgeſtellt; 
Mann und: Weibſind das ’Bweigefpann vor dem Phuge, 
das ein FJoch, verbindet, und welches zu gleicher Arbeit um 
gertrentilich verbuüden iſt. une vben den Dir. “don 
were On ST an in ee 
Mach: diefen Bornusfäletitigen. wen wir die interri⸗ 
fanten Sören unſern Lefern verfügten, "welche GCreuzer in 
4:: Bandeifeinen' Symbolit zur Erkiarung des Mythos voni- 


Eetes Ans Proſerpina aufſtellt, und wodurch er dieſs Gott⸗⸗ 


triten Ile: ben: Schlußſtein der ganzen griechiſchent Steh 
welt/ als wus Eine und. Ewige, Worin‘ ſich alles auflbſt, 
NM erwriſen? ſücht Auf eine -folhe Idee muß man vſchvu⸗ 


geist. Werden, weitn man-in den Sehriften- der: Alten djei. 


hehen Lobſpruͤche lieſet, welche der. Eleuſtnien, VNefen Heu 
heimnißvotten: Foſten der "erhubenen.-Shttinnen;, »beigelege‘ 
werden. Ste: ſtehen, fagt Pauſanias, fo. hoch Aber alle 
andere veltgidfe: Inſtitute/ wie, die Goͤtter über die Herben 
evhaben find... Und: Griechenlands” und Roms größte Phi⸗⸗ 
loſophen ‚geben nicht: undeutlich zu verſtehen, daß Die Lehre 
von der uunſtenblichkeit ber Seele und der ding: 
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heit Gottes gerade dieſen Myſterien entſtamme. Wenn 
ein ſolcher Werch dieſen Ernte s und Jahrerfeſten deigei 
legt werben fat, wie er von keinein andern’ Myſterium 
auegeſprochen wird; fo muß auch die Gottheit, an welchẽ 
ſolche Begriffe ſich knuͤpfen, uͤber alle andere fi % echeberti 
fe muß das Eentrum ſeyn, mit dem ‘alles’ andere zuſaim 
menſchmilzt und von dem alle Arge‘ Ebtteribeenaus⸗ 
gehen. on, 
“Bir Haben“’in fe Werte bel?älten Sieheh’vorger 
kominnen weiblichen Bortgeiten der Korfindn‘ dezeigt dit 
fe ſich zuletzt fAntmtit in eine Sarpeidke?? wetbrigte 
UAerher, werbtith e Fewertiäft, ur na cht⸗ 1108.00 
ſer, himinſifcher Mond, Mrd: 1.7 tn’ He WER. 
Berntmänniihen Prinzipe. Herta‘ Fr 
le}: gebärenve Naturkr aft aufistent wir Steh 
zefehen, wie diefe’ Eihe Uridee im GStiechiſchen Potyiheist 
Yüs, wie in den Netigivnen des Orientb, "fi in bielfache 
BGeſiolten und” NRamen gereheilte ud doch i ſeder⸗ ihrn 
Müweſen na, dieſelbe blieb; anchꝰ werden Hd die‘ Leſer Yet 
innern, wie mehfere. weibliche Gottheiten, narmentlich wh⸗ 
77 Venus und Attemis mit Profetpind’ zafämimetrfin 
fen, und wie" enblich Eeres und Wevſcrym und ſoinit ur 
Abrige Goͤttinnen mit der Aegyptiſchen Ni Eins find,” u, 
‚Ge in der‘ That derjenige Begriff zu "Perh ſtheint aus Bo 
init mehr oder weniger Modifikationen der Hellene alle welte 
ſichen Bewohertunen ſeines Olymps nei een 
ten alfo jeßt auf: biefem Alten nut‘ le = 
+ ben ‚um den Sch feſt zu ſeten, vaß vie Eleuſſſchen Worte 

. Bülten“ in der Myſterienlehre den ESdlußſtein ‘tes Siehe 
relhtheiſtiſchen Syſtriue Hilden, und? daß man! ſie ln dorf | 

[3 *] 


— Ze 
aus Andion heruͤber roͤnten, Bor dad hellige Wort des Brass; 
na: did) das Sion her Thiere: verbietet und:an: Dierreinem 
Gaben "der Erde verweiſt; ein Geſetz, das bofondere in 
den Orphiſchen nd Pythagoriſchen Schalen eingeſchaͤrft unbe 
praktiſch gcabt Wurdt. Das dritte Geſetz erinnert an sie! 
Heiligkeit des Eheftandes amd An die Pflichten ter: Kinder 
‚ gegen 'ihre Nektedn ; beſonders tie Abſicht der. von:Ihnen eins 
zugehenden Ehebündniffe. Nur nach: dem Willen der Is 
tern: foßen Fer die Kinder verheiraihen,: und hler eden fo 
gehorchen , „wie der Pflugflier ſeinem Gebieter. Denk die. 
Ehe Ward unter. einem -agentifihen Symbole: vorgeſtellt; 
Mann ud; MWaib:find das Zwoigeſpunn vor dent Pluge,; u 
Bas ein Noch. verbindet, und welches zu gleicher Arbeit uns 
gettrentilich zverbunden iſt. Seche vben den —— eh 
were Ma FE EEE SE 2 a PR 
Mad diofen oenusfletungen. wostien. wir bie interne 
fanten Ideen unſern Lefern verfuhren, welche Creuzer is 
4:: Bande feinen‘ · Symbolik zur Erkiarung des Mythos voni- 
Eetes aub: Proſerdina aufſtellt, und wodurch er DIS 
triten Ile! denSchlußſtein "der ganzen griechiſchent Goͤtter⸗⸗ 
weit ‚ala hus Fine und, Ewige) worin‘ ſich alles aufloſt, 
zu erwriſen? ſücht: Auf eine ſolhe Idee muß man vſchon⸗ 
geleiret· Werden, weiln man in den Sehriften dev: Alten die. 
hehen Lobſgruͤche lieſet, welche den Eleuſtnien, Vefen ge⸗⸗ 
heimnißvollen: Foſten der erhabenen; Gbttinnen, veigelegt! 
werden. Sle ſtehen, ſagt Pauſanias, ſo hoch Aber alle 
andere reltgioͤſe Inſtitute, wie, die Götter Aber die Heroen: 
evhaben find... Und Griechenlands und Noms größte Phi⸗ 
loſophen geben nicht undeutlich · zu verſtehen, daß Ute Lehre 
von der Unfenbligtrie ber Seele und der Sine: 
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F Gottes gerade: diefen Myſterien entfamme. Wenn 

ein ſolcher Werth dieſen Ernte s und Zahretfeſten delge 
fegt werden ann, wie er von Feinkir andern Myſtet ium 
ausgefprochen- wird; ſo muß auch die Gottheit, an welche 
ſolche Begriffe ſich knuͤpfen, uͤber alte andere ſich arheͤben; 
ſie muß das Eentrum ſeyn, mit dem alies / andere zuſam 
menſchmilzt -unid- von dem alle ubrigen Wbrteridech “auel 
sehen. . ug, 
Wir Haben’’in em Werke Bea ie blehet borges 
kominnen weiblichen: Gbitheiten der Heunen Heels di 
fle ſich zuletzt ſammttich im’ eine Kaupeider? bein 
Aerher, wekbtiche Feuertiäft, Werra Ari 
fer, himin iſcher Mond, Mind, Hg ine FR. 
Bentmännlihen Prinzipe: bepruch trte u An 
le}: geßärenve Naturkr aft —— "wie heise 
zefehen, wie diefe’ Eike uridee im GSriethiſchen Polychelt 
hüs, wie in ben Setigionen des Orient, "fi in Sielfäche 
Geſtalten und Namen zereheilte ut ·doch·runjedetʒ aba 
neweſen nach, viefölbe biieb; and)” wirben id Liekifer Mh 
innern, wie mehrere. weibliche Gottheiten,namentlich iR 
werben Venus und "Artemis mit Proſerpina zaſaͤmmenfitt 
ken, und wie enblich Eeres? und Vivlcrynin ad ſoinit iiſte 
Adrige Goͤttinnen mir der Aegyptiſchen Ar Eins find,- win⸗ 
che in der That derjenige Begriff zu cfenn ſtheint aus Berl 
mit mehr oder weniger Modifikationen der Seltene "alle tochhb' 
ſichen Bewohnertunen ſeines Olymps entwickelte? Welr könit⸗ 
ten alſo jetzt aus diefem Allen nut 417) BA Schiuß Zu 
ben ‚um ben Sah feft zu fegen, daft vdu Eleuſtſchen Gott⸗ 
heiten in der Myſterienlehre den Edingſtein tes She 
vohhtheiftſchen Sites’ bilden, und? daß na: fie in der⸗ 

[3 * Ä 
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—** ‚von. der alle, Übrigen Rräfte nur eben ſo viel * | 

ſtralpygen find, wenn. cs nicht zur. beſſern. Ueberſicht Beh 
ganzen Hebaͤudes der Cerealiſchen Religion gerathener mi 
FE, ;dem Ideengange, wie Ereuger ihn aufſtellt, zu folgen, 
und. dadurch dig, verſchiedenen Begriffe, welche ſich an Car 
ges und, Proſerping anſchließen, ihrem vollen Gehalte nach 
‚ zu entiwiceln. 

„Aus vetlchiedetzen Quellen zubete ſich die Idee und 
ber. Duden der Eleuſiſchen Goͤttinnen, die aber ſammtlich 
Bach eines Ürguelle. zutuͤckweiſen, aus der ſie urſpruͤnglich 

| gaaht oͤtten. Aber. ‚che; mir don dieſer Urquelle ſelbſt ſpre⸗ 
porü, muͤſſen wir die eingelnen Stralenpunkte ay den Bär 
fen: von Hellas, ‚feinen, Inſeln und- in, Vorberafien. kennen 
ſernen, wo bie Bruchfkäcte aus ber. Ideenreihe des fernen 
Oſten —9— Saden aufflaumten, und die Ausbildung der 
mit den Eleuſſchen Goͤttinnen vertnüpften, Begriffe bewigt⸗ 
KR: : Zuerſt ſtaßen wir. auf die Inſel Kr ta ⸗dieſe Mieg⸗ 
fat . Ale Griechen. Goͤtterweſen. Sie War derjenige 
* an von wo aus. ſeit ‚den Altefken Zeiten, (die 
Hlaig und die Hereſchaft Kreta's ‚Über ‚dag Aegeiſche Mern 
und dig. Griechiſchen Kuͤſten fiel mehrere, Jahrhunderte vor 
dem Zrojanifchen Kriege) die Stralen deß Goͤttlichen Aber 
die ‚milden. Htmebner von Hellas ſich gerhreiteten. Hiet 
in Kreta. war nach dem Mythos Perſephone vom Zeuq 
und def Dymeher geboren; hier zeugte fie, mit ‚dem Sohlen 
genzeus den Stzzergott. Zagreus, her ihr wieder als HATTE 
in den Elenſigien hraͤutſich zugefelt spirh,-woräßer wie dem 
Leſer auf Den Mythof des Dionyſos vermelen. ‚Mac Kreta 

Le: 


wird: auch Der Raub der Proferping gefetzt, und ſo M-2s 
Denn. im Homeridiſchen Hymnus auch nicht ohne Deden⸗ 
sung, daß Demeter ſich für eine Kretenſerin ausgibt, Hi, 
yon. Seeraubern entfuͤhrt, nach, Attika gekommen ſey. Eben 
dahin" wird auch jene Umarmung des Jaſion und ber Ceres 
auf dreimal. geackertem Brachfelde geſetzt, durch welche Pl 
tus geboren wurde (Th UI. S. 300.).: Dieſes dreimal 
geackerte Feld iſt einerlei mit dem Attiſchen Triptolem, und 
Zaſion, den Heiland und: Beglüdes , wie der’ Name bedeu⸗ 
set, iſt ebenfalls fein anderer, als eben jener Heros Trip 
golem , durch deu die Göttin die Wohlthat des Ackerbaues 
über die Erde. verbreiten ließ. Auf der Poniatowskiſchen 
Vaſe, deren Vorderfeite wir fchon oben beſchrieben haben, 
ſieht man auf der Kehrfeite einen nadtenJängling mit 
Dem Stabe in ber Hand aus einem Tempel heraustreten, 
an deſſen Eingang rin Hund zu feinen Süßen fipt. Neben 
dem Tempel ſteht ein anderer nackter Juͤngling mit einem 
Sewande auf dem Arme; -auf der andern Seite aber eine 
SeNeidete weibliche Figur mit einer Schale. Oben iſt “ein 
dritter nackter Juͤngling mit Fruͤchten auf einer Schuͤſſel 
"md auf der audern Seite eine bekleidete Frau mie dem 
Mofterienkäftchen und einem bepänderten Kranze. Der im 
Eingange des ‚Tempels ſtehende Jüngling wird nun Yon 
Gelehrten für den Jaſion erklärt, eine Deutung, bie vol 
kommen zu der Zeichnung auf ber Vorderſeite paßt; 16 
der. zum Olymp zuruͤckkehrenden Proferpina vom Hermes 
Ber Spruch de& Schickſals verkuͤndet wird, und Ceres dem 
Zriptolem ben begluͤckenden Aufteng gibt, das Baatforn 
unter bie Oterblichen zu vertheilen. Daraus ergibt AR 
beum auch bie Deutung zu ber Zeichnung auf der Rehrfeiten 


x 
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Jafon: iſt im dvppelten Sinne ein Heiland, als Water des 
Bantenreihshums'umd- als Geber der Geſundheit. Als jer 
‚ser iſt er Triptolem, als diefer faͤllt er mie Aſklepios zus 
ſammen, der, wie wir in ſeinem Mythos geſehen haben, 
durch feine Einweihung in die Myſterien zu Eleuſis mit 
ber Ceres verbunden iſt, die durch ihn in: jedem Sinne | 
zur heilbsingenden Iſis erhoben wird. Seine Eimweihung- 
it im Begriffe einerlei mit der Liebe der Göttin zum as 
Kon, und dieſer wird dadurch aud) zum Cihlangenmann, 
der die Heilſchlange träge, fo wie, als Triptolem, die Erd⸗ 
Ichlange des Ackerbaues fein Symbol iſt. Wie Aſtlepios 
HE daher auch. Jaſton am Himmel jener Schlangenhalter, 
Ophiuchos, der als herbſtliches Zeichen am Scheidepuntte 
der Tags und Machtſeite ſteht, und als diefer iſt er in det 
Diyfterieriehre Führer der Seelen ans der Menfchenpfoite 
‚im Zeichen des Krebſes in das Leben, und aus dem chen 
durch die Gätterpforte im Steindad in. deh Kreis des Ins 
telligiblen (vergl: den Mythos des Dionyfos). Diefer Sa 
un: wurde in den. Myfterien ſceniſch Bargeftellt; und vor 
winer ſolchen Scenerie ‚gibt unfere Vaſe cine Abbildung. 
Da fieht denn alfo Jaſion als Seelenfuͤhrer mit dem Wan⸗ 
derſtabe in der Hand am Eingange. ber Goͤtterpforte Ihm 
folgen die Seelen, die, als Zeichen: ihres Leibes, die‘ Ger 
wWinder auf den Schultern tragen. Er war ihr Leiter und 
Fuͤhrer auf der mähevollen Wallfahrt: des Lebens, ihr Vor⸗ 
Bild. und Muſter in jedem ernſten, edeln Beſtreben, uud 


jetzt erſcheint er als ihr Heiland und Eiretter von: deu 


Banden des Leibes, Kar fie. empfängt an: der Goͤtterpforte, 
gm- fie einzuführen in den. Ort. ihrer wahren Heimath, wor 
bin auch ex, nachdem er als. Hess und. Meufihenbegläder - 

. \ J 
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ſeine wohlehätige Sahfbahıı vollbtacht Hakineimgenamgen iſt, 
und wo er nun als Bere mie.der Eihabenen: in inniger 
Vereinigung lebt, idte ihn einſt. ihrer hoͤchſten Liebe: gewuͤr⸗ 


digt. Am Eingange ber Gheterpfurte iſt daher der Hund. 


als. Wächter derſeiben. Es iſt Hermes Anubis Sirius; 
es iſt der. Perſiſche Tafchter, ber: Hund des Sroſtes und 
des Heils, denn er verſichere der Seele, daß ſie einfk 
wenn ſie aus dem Keber des Leibes befreict wit, und nad, 
den Lehren:der heiligen Myſterien unſtraͤſlich guicht:hat, im 
den gbtelichen Ore eingehen werde,’ wo fie .in..feliger Ges 


meinſchaft mit Den Unſterblichen Ichen fol. So zeige und 


alfo diefes Bild den vergoͤtterten Heros Jaſihon, um beflen 
Haupt ſich daher auch das geweihete Diabem ſchlinge, am 
Eingange des Goͤtterhauſes. Prieſter und Prieſterinnen 
bringen ihm, dem Gotte, ihre Gaben, und Attiſche Juͤng⸗ 
finge folgeh ihm auf der neubetretenen Lebensbahn, wo fie 
tyn -füh zum Fuͤhrer gewählte Haben, :damit cr binſt auch 


im Tode ſie zum Orte ber’ Goͤtter leite und führe. ' 


Auf die Meyfterichlchre bezieht ſich alſo dieſes Bild 
und Ser ganze Mpthos vom: Jaſion, und alfo ift auch Kreta 


als eine Hauptquelle dieſes Zwriges dor Cerealiſchon Reli⸗ 


gion zu betrachten. Aber außer Kreta auch Samothra— 
fe. Dort erſcheint derſolbe Jaſion in ber Kabirenrekigion, 
dis Gemahl der Kabiriſchen Ceres und: Bruder der Har⸗ 
monia, der Torhter des Ares und der Venus, wodurch er 
alfo -mit den fchaffenden Weltpotenzen ſelbſt (ſ. Kabiren, 
Werus, Ares, Hephaͤſtos) in Verbindung. Fommt. Damit 
Hänge auch zufammen, daß er unter den Daktylen mit aufs 
gezähle und. im Phrygiſchen Mythes mit der Kybele oder 
hen , welche dadurch mit der Ceres identiſch erſcheint, durch 
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möfteriöfe Ehe verbunden wicd. Er IK. alfe.iegt eine hehe. 


Goͤtterpotenz, eine in der. Hoͤhe nah in der Tiefe wirken⸗ 
de Kraft, aber zugleich auch, wie Hermes und Dioupfos, 
ein Öötterdiener, ein Kadmiles in der Kabirifchen Relig 
gion, denn er.ift auch Stifter und erſter Prieſter der My⸗ 
ſterien zu Samothrake, und der Kabiriſchen Ceres chen: fp, 
wie Jakches in Eleuſis, zugeſellt. Daher iſt denn Die 
Vermaͤhlung dar Eeres mit Jaſion zugleich auch Symbol 
vor Verbindung der Samothraliſchen Religion: mit der Cer 
realiſchen zu Eleuſis. Wie aber Ceres in Samothrake eur 
ſcheine, haben wir ſchon Th. II. S. 282 geſehen, ini 
als die Hohe Potenz des Axieros felbſt, und Proſerpinag 
als die große. Fruchtempfaͤngerin und: Gebaͤrerin Axio⸗ 
kerſa, ihr Gemaht Aiboneus.aher als der große Befruch 
ter und Beſamer Ariokerſas (Th: III.S. 274): ; Der 
durch alfa. werden die Eleuſiſchen Gottheiten zu den großen 
Kosmifchen Potenzen, zu planetariſchen Mächten, dje: imn 
Himmel, wie auf. und in der Erde, wirken. Die Vereh⸗ 
zung der Kabiriſchen Ceres war Line der heiligſten unter 
den Griechen. Ihr. Dienſt zog: ſich von Aegppten, woher 
die Idee ber Kabiren ſtammt, nach: Kreta, Barock‘. Sins 
mothrake u. ſ. w., und verband fi in Verdetaßen. au 
dem Kultus der großen Goͤttermutter. 

Do. wir muͤſſen nochmals nach Kreta zuchetlchren, 
wo eine Menge Perfonen. ald .eben ‚fo .viele Symbole na 
- ichtgotsheiten auftreten, die wieder in Verbindung mit Dam 


Sonnengottheiten Aegpptens und DOberaflens ſtehen. Nez 
‚allen ift, gu bemerken, ber erhadene Zend ⸗Amun ſelbiſt 


der in Kreta feine Wiege finder und als hoͤchſter Bert der 
Hellenen daſelbſt geboren wird. Dann erſcheint ‚Hier 8 
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Konigegefchlecht⸗ das mit den Donuengeecheiten. bes}-Offr 
landes, aamentlich Phoͤnikien und Loldis, zufammenhänge, 
Zuerſt bringt der Opnuenfiter ar. Phhnikiſche Eur o pu 
hierher, die, als Erzeugte der Tebephaſſſa (der Ferur 
hinleudtenden): ganz im Charakter einer Sonnentoch⸗ 
ser erſcheint Th. Ul. S. 348.). Sie gebiert einen Bes 
zäßınten: Sohn, ben Minos, der wieder eine Tochter aus 
dem Kolchiſchen Donnengeſchlechte, eine Paſ iphas. (Al⸗ 
den. erſcheinende, Allen ſich offenbarende) zur Gemahlin ‚bat, 
and von Diefer heißt: es, daß fie mit.dem aus .der Tiefe 
Beraufgeftiegenen ‚Sonnenftiere: ſich begattet habe: Dicke 
Paſiphas haben mir ſchon Ph: IE "©. :133 16. als iden⸗ 
ach mit Proſerpina und Venus + Libiting kennen gelernt, 
mamlich als Mond, der den Sonnenſtier an ſich lockt, um 
mit ihm. ber. Liebe zu pflegen und den vbrfruchtenden Samen | 
von Ihm zu empfangen, der bann wieder im. Brühlinge, 
wenn. die Sonne in das. Zeichen des Stieres tritt und ber 
Lenz beginnt, auf die Erde herabſtroͤmen ſoll. Minos, 


‚der Sonnenfehn, iſt ferner durch -Teinen Oheim Kadmos 


mis ber. Kabirenreligion in Samothrake und mit dem Kul⸗ 
sus in Bdoͤotien in Verhaͤltniß, ruͤckwaͤrts aber durch feine 
Muster Eurepa wit Belos, dage⸗s, Jo, Danach, 


® 90; ; Me ” —* Binde vom JInachos ſtammt, Bet vom 
Jupitet den Epaphos zum, Sohne ‚and biefer die Lin 
bya äue Tochter, melde von Neptun den, Belos und 
Agendr gebar, Belos war Väter bes Aegpptos 
and Danass,. von welchem letztern Pperſens und He⸗ 
rakfese ſtammen; Agennr aber von ber Telephaſſa Va⸗ 
re anne al als und der Er 
ne PR u 
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Perſens, Herakies (ſuͤmmtlich Somnen noder Mondſymbole) 
verwandt, und offenbar ſinden fi. in dieſein Allen Anſpic⸗ 


lungen auf den Sabdiſchen Sonnen⸗ und Mondkultus, der 


fih aus Libyen, Aegypten,.Kolchis und: ſomit aus Ober⸗ . 
afien nah Kreta unb von dba nach Griechenland ‚ausdreitete, 
Daher tritt auch "das Stierſymbol, welches Der; Tereale - 


ſchen Religion, als nenn: auf Ackerbau ſich gruͤndenden 


Kuültus, fo weſentlich :ifk;-in:ällen dieſen Mythen von Eur 


ropa, Jo, Paliphae, Kadmos u. ſ. w. fo: vedeutend hru⸗ 
vor, Ceres und Proſerpina, die man jetzt fuͤglich im Be 
griffe als Eins nehmen. kann, gehören alſo eben fo, wie 
80, Medea (mit der ſie narh dem Homeridiſchen Hymnus 
insbeſondere das gemein hat, daß ſie als wohlthaͤtige Heike 


frau durch kraͤftige Kräuter jeden. Zauber: unwirkſam a 


machen verfteht,) und Paſtphaẽ: zu den Mondgottheiten und 


ihr Kultus kam durch Phoͤnikiſche Kolonien uͤher Kolchis 


and Kreta nach Hellas, namentlich durch: die Kolenir das 
Kadmos, der als Gemahl ber Harmonia, der Schweftak 
des Jaſion, mit der Goͤtrin⸗ ſeibſt in naher Verwandtſchaſt 


ſteht, und deſſen Tochter Ino in gewiſſen Beziehungen ket⸗ 


ne anderr als Ceres felbft: iſt. Denn, wie wir im Mythvr 
dev: Italiſchen Goͤttin Matuta in. domn Kapitel von den 
alten Religionen Staliens fehen werden, wurde Ino als 
Zeukothea, d. h. als weiße Gbtrin, Ab Rihtgäts 
tin, als Mond, ſowohl in Kolchis als Bbdotlen verehrt, 


und alfo' erfcheint Kadmos „Ihr Vater, als berfenige, der - 
bie Verehrung biefer Lichtgottheit, dieſes Mondkultus, aus 


Kolchis nach Bhotien verpßanzte. Lenkothea if. eigentlich 
Ceres ale Cht h onia,d. h. als unter irdiſche Kraft, die 
aus der Tiefe heraufwirkt. Sie iſt eben die Cerrs, weiche 


N 
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Neptun nach dem Arkadiſchen Mythos gewaltigen will, du 
zuͤrnend vor feiner Umarmung flieht und ſich in ein Roß 
“verwandelt, dann aber doch dem ebenfalls in ein Roß ums 
geſtalteten Neptun in Liebe ſich zugefellt und die Deſpoina 
von ihm gebiert. Wir haben im Mythos des Neptun ges 
fehen , daß dieſe Erzählung‘, in der das Roßſymbol vors 
naͤmlich ein Libyſches Element (denn nach Libyen gehöre 
das Roß eben ſowohl, wie Poſeidon) zu ſeyn feheind, ſich 
anf teſſuriſche Erſcheinuͤngen beziehe, auf Kampf des Latik 
des t dem· Meere amd. auf die nun folgende Ausföhnung _ 
beider. Eben dahin deutet auch ein Mythos von der Ins 
ſel der Phaͤcken cRorfäy:: Sie hieß, erzählt die Cage, 
erſt Drepane, das -Gicheleilamds;‘ denn Hephäftel 
gab Bier der Ceres die Dichel, womit fie die Tilanen das - 
Semeide maͤhemlehrte; dann verbarg fie dieſelbe am Peer 
derufeh und nun bildete bas Meer die ganze Inſel fichelt 
fermig. Wenn man auch ganz rihtig-Tägt‘;:- daß der Mas 
me-Drepdne von der fichölförmigen- Kruͤminung des Ufers 
der Zuſel gegeben worden ſey, fo liegen doch auch in dem 
Mythos die Ideen von Mekres⸗ und Landkampf und von 
Ausſoͤhnung. Dort im Arkadiſchen Mythos fügt ſich die 
Erdkraft der Meercekraft, hier iſt es umgekehrt. Die Ti⸗ 
tanen, d. h. die Semente, lernen von der hohen Goͤttin, 
8. ho ſie Rügen ſich nach ihrem maͤchtigen Willen, und nun 
bilbet auch das am Leibder Erde nagende Meer bie Geſtalt 
des Eilandes na! der. Sichel ber Deineter , d.h. Erdkraft 
und Meeereskraft find Harmoniſcher · Wirküng. In diefer 
Beziehung IE alfo Leukorhea s Ceres mit der Kabiriſchen Ceres 
kinerlel,die Kraͤfe, die In’ und-auf-der Erde wirkt, aber 
xuch die Nrafiz die Abee die Meeteswelich- ihre Herrſchaft 


⸗ 
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ausuͤbt, in weſcher Hinftcht fe mit. dem Ruder und m Ge⸗ 
zsolſchaft den Dieſkuren erſcheint, und als Retterin aus Sec⸗ 
gefahren angerufen wird, Aus Kolchis Jam dieſer Kultue 
mac Griechenland. Kolchis war won Agghptiſchen Kolon⸗ 
+ fen bepoͤlkert, bie. ihre religioſen Anſichten dahin. mitge⸗ 
bracht hatten, und ſo war alſo Ceres⸗9Leukothea keine any 
dere als die Iſis Pharia (TB. IE ©, 223.), der Mond, 
der Aber Land und Meer herrſcht, und als Eeress Fortung 
mis dem Fuͤllhorn die. Göttin ,. melde .gus dem. durch Ue⸗ 
berſchwemmung ſeuchthar gemahlen "open reiche un 
ſpendet. 

Ein ſehr wichtiger Geresnienk. Pr 3 abet in m. 
Meloponnefischen Landſchaft Argelis, und zwar wieder ing 
Bufammenhange mit Aegypten ‚und Vorbsrafen.. In Aw 
golie hatten, die Dangiden, wie ausdruͤcküch gemelder- wich, 
die Cerealiſchen Thefyophorien aus Aegyoten hergebracht, 
de h. den Dienſt per Iſis / Ceres ‚und zwar wieder der Fe⸗ 
res⸗ Chthonia, der. unterirdiſchen Erdkraft, der Herrſcheric 
Über Tod uUnd Leben, und mit ihrdie Lehre von der Aub⸗e 
ſaat und vom Tode. In Argolis naͤmlich finden ˖ ſich 
ſehr deutliche Spuren yon rinem / uxalten Aegyptiſchen Tor 
tendienſt, mit bedeutender Hervorſretuns: des Otjerſynbots 
Am Sernäifchen Sumpf wurden. denen zu. ©gis: ähnliche 
Myſterien gefgieste... Bei den Hermioniern erkundigt: fi 
Ceres nach dem Raube ihrer Tochter, und hinter dem Hair 


ligthume der Ceres zu Hermione war rin Eingang in Pie 


Untermelt, durch den: Herakles den. Kerberos herauffuͤhrte. 
Die beiden ; Moygebirge, weſche die. Wake von Hermjone 
einſchließen, hatten den, Namen Dsbfenkenf: und Dir 
fanfurth oder die Merrenge den Stiers. Auf 








dem etztern hatten Cerct, Meoſerpine und Minerna Temps 
gl. Auf den Briimmern: der rälterst- Start Hermiene ba 
ten ZAS und Serapis einen: Terngel; unb:-bes. Demfelbeg 
gernichteten bie, Remahnere der ‚neuen. Stabes der Ceres -gme 
heime ‚Gebräuche, aufı Ans Verse aber ‚bei derſelben weg 
bas berhpmte Heiliathuu der Kerge, „Wale, dere Cage non 
Klymenos,/ des Pharoneus Sohn, und feiner Schinefimg 


Chehonia geſtiſtet. Eeres ſelbſt. und rihr Teſt Biebipian 


Chthonia/ elforift fie die unterirdiſche Örnes und. auch. ih 
erſter Prieſtex Kihmenos hat diefen.Mauten mit. dem Hoarte⸗ 
ſcher der Unterwelt gewein. Es "bebemset..biäfer' Hanse deu 
Hufer, den Mott der Ales zu Mh ruft, und da Prie⸗ 
ex und Bett oͤfters cimerkei Namen führen; fo If: ung in 


fegere Stifter Klymenos auch ber Name’ des hier verehrte 


Gottes, nämlich des Hades, gegehen, ::mieiihes Aberdées 
Panſanias ausdroͤcklich bawertt. Au dew:Fefte der in Kent 
mione gefeierter Chthanien Lemmen havaktoriſtifche Gebraͤu⸗ 
qha. ꝑor. Es wird dabei einer Todtenblume erwähnt mit 
traurigen, Charakteren, Are. Hyazinthe: (F. b. Mythes dei 
Hiakinthos unter. Apollo) aͤhnlich und Komoſandalon 
gerannt. Widerſtrebende Kühe: und. Seiere, welche ſtarke 


pP 


Manuer nicht baͤndigen Ihnen, "werden, fd wie fie. ſich 


kam. Eingange des Tewpels nahen, von alten Fraquen mir 
leiater Muoͤhe zum Altare gefuͤhrt und mit der Sichel gen 


ſchlachtet. Im. Mythas der Paſiphaa SH. UL ©. 143 ꝛc. 
haben wir ſchon dieſe Sycubole gedeutet. Es find! jene: 
Zuͤhe und Stiere die Monate dos Jahres, die im: Anz. 
fenge ‚ihn. und wilderharaulſtürmen und zuletzo, gleichſaui 
erinattet, dem.siwintenlihen Dunkel, der Söttin.der inte 


. Wels, Mroſenina,uon Sclöß zuſallen2/ es ud bie Gefilenes 


— 
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eb. Senzeniaüfs, die mit dem Ende Bis Jahres ih weh. 
Schoß der: Nachs hinabſinken; es. find diefe Chthonien chi 
"Haß der ſinkenden Winterſonne, deren Kraft geſchwaͤcht iſt;/ 
und die daher die Beute grauer Weiber werden muß. Unx 
wer wat alfo :dlefe.-Pesferping ⸗Ceres, die in KHertiond 
serchrt ward.,iahbers als jene Iſis, :der: auch "alle Kuͤhe 
zufallen (Ihr Ih &, 225 —232),: jene Alte: Urnacht Ather; 
die Alles in ſich aufnimmt und. Alles wieder gebiert)’ Kid 
Muteer ·des Lebens⸗ und bis Todes: "Dich: einen Ceves⸗ 
wieuſt gab ein: Argtlis, der mit Aeghptiſchen ¶ Gebranchen 
und den. Eleuſiaien vrrwandt ift.t Es: war" der Dienſt! dor 
Ceres Damia mad Auxefta, d. h. der wohlthatigen 
Gotrheit: der Gemeine und der Vermehrerin,der Geberi 
ver Feldfruͤchte zu Epidaurus und Argina. Die Aufeche 
mg ihrer Sehnitzbilder aus dem Holze des Atheniſchen 
DOelhaumes hatte, die Epibauricr von einer Hungersnoch ber 
freiet. Das Feſt der Gbtein wurde mit. mehrern geheime m 
Gebraͤuchen begangen; die Frauen bes Landes z. BY wur 
den eben ſo van: Ken. Pripxſtrinnen derCeres geneckt, ‚wi: 
wein dies in Augypten: bei dem Feſten dur· Bubaſtis (TEEN 
S. 267) gefunden haben, und auch bei den Eleuſinten: ne 
ea werden. Offenbar alſo ein Brweis, baß Aeghpten uch? 
Excruſis gleichan Antheil an der Stiſtung diaes Kultus bank” 
ten:, oder vieſmehr, duß Eleuſis, wie Epidaurus und: Mn 
gina, aus einer gemeinſchaftlichen Quellr, nämlich Achypel 
>. nrn, ſchoͤpften. Endlichiſt auch der Mythos des Perftus 
| Über den wir unten ausführlich fprechen werden; für die: \ 
Begriffe: in der’ Gerealiſchen Religionimrertindidig. Er, der! 
Sonnenheros, der Sohn des goldehen: Regens, des’ aufı - 
ie lechzende Erde miederſteigt; die Truͤßlingeſoune, bie. bunt 
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——— Anecrr: Fruchcbarkeit Bine, er heilen 
ganzer Mychos al: ymibslen des : Sönninlaufes zuſam⸗ 
mengeletzt liſt; and: der auch: die: Dfehemfihid. mit den: Anz 
ſtern Maͤchten der Unterwelt: Eaͤmpfen muß, gehört. theike 
mach dem: Änkelinbe: der Parſt; theils nach dem Sonnen⸗ 
retche dee Nuſſter: aAmmen, sent in beiden fimen fick 
©puren feinen Gogenwart, und wird :in einer Gage: von 
Tarſus in Pilitien ſeibſt mit dem Cerealiſchen Triptolem 
weebunden..arſut nämlich, ‚heiße es, ſey eine Alonie 
ber Argiver, welche Triptolemos;als er die in ne KRaR 
verwandelte Zo ſachte, geſtiftet habe. Daun wird wieder; 
in einer andern Sage der: Aſſyrerc Sardanapal, als der Er⸗ 
Bauer ‚ser Stabi; amd ſin rinet vricton· Perſeus, als erſter 


Pflanzyer, genannt; ja Perſeus in Tarſus ſelbſt als einmn 


Gott verehrt. Mei zu bemerten; daß: in dieſen Mythru 
Ariptoler: ar tem: Argiver gemaͤcht wird, der dien Kag 
"Po fucht. Deinwir und etjnartn; Meß: Jo: Beine andrret 
als der Mond wun; verbunden init dem Stierfpmbole, : ſo⸗ 
fehen :: wirewtober Auſpielungen abfı die Binführdng ı.bedi 
Mondkultus vdurch Mifftungen von'Ndionten, die (urfptüngse 
lich: von Often- herkommen (Sarbunapul; Derfeus),: und 
wit denen fh won: Weſten Bed: andere (Triptolem)- verei⸗ 
min. Dabeiuiſt wieder an: jenen @rierpfab zu. denken, der; 
wie wir unter. Artemis: bemerkt. Hader, zugleich Raltuupfabe 
iR: Allenthalben, wo die Sonnen⸗ und Monderinder heia 
lige Sitze bckommen, . wo: ihr: über die. Gchirge des Tau⸗ 
rus aus: Oboraſten · gekommner Kultus aufgenommen wirb, 
da wird as. der Arberbaueingefuͤhrt, da gibt es einen 
Niptolom, in Attika, wie in Argolis und Tarſus, und im 
Gofotgei ver ·wohlchatigen Erfindungen Der: Cyeres ſiud alle 


Eiymıngen ,. weiße ask. beri.ain: entpbehunben Meniutgiß 
der: Menfihen im :bärgerlähe ‚Beiclfihafeen flüeßen. Noch 
beſtimmter werben: wir an-Perfifhe Religion in :jener Dipr 
thenrrihe erinnert: meichen:die Leſer Unter: Zeus (IE. IN. 
®. 369) bei Erllirung feines Beinautend Ehrh fe or em 
auniwickeln finden. 4 Da iſt; jrne Wa; jene: Muttet, weiche 
ber: Stadt Maſtaum an ELydien den: Mamen gegeben haben 
fell; ſte, Dies Erztehrrin des · Dionyſos, ber. jAhrlich an ihge 
sim, Feſtericin Stier geopfert wird. keine andere; :adk 
WIR rer, und zitgleich erinnert dert Mame der Gtaht 
md. der @olöfchwertfiuß; an: dem · ſie liege: (auch Ceres hat 
Leit: Beinamen er, SG olbschmwertigen,, ıtawi.den: Perſie 
ſchen Mithras (Maoſtres) ‚und. feinen geidenen Bol, mas 
mit erden Stier opfert; der buch; feinen:in: Aehren arete 
gehenden Schweif: ich: als der Cercaliſche: Stier :autündig® 
Auf einem Büde ſehen: wir ihn den tier äberneiner Geubt 
wuͤrgen, über melher;:die großen: Tageglichter ſchweben 
Gerade fo ſtuͤrzte man in: Karien an, einem: Gdte den Stier 
is: die. Todeageube,. unda im Argos warf min am Jahres 
feſte der: Proferpina Asche. in die Grube Beides if. eier 
Symbol, naͤmlich sam: Miusrgange des Jahres, vom: His 
abfinden ;der Some, in Die finſtere Unterwelt, aber auch 
zugfeich:twen Ahrens Hergufſteigen aus: der dunkrin Tiefen 
wenn der Sonnenſtier Mieder mit der: Qume am. Simmel: 
orſcheint · und Mithraß feine: Bruſt oͤffnet, daß der befruche 
tende Thau auf die. Erde ſtroͤme. Dem den Tod des Goe⸗l 
tes iſt, wie wir ſchon wiſſen, much! derAugenblick feiner 
Wirdrrauferſtehung. Exr iſt aber: der. Achtenſtier ſowohl 
Symbol der. Frochtbarkelt und des Jahreslaufes, als auch 
jener Arſtier Abudad, das &ymdol- der. Uunateric, den che 
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Cemin. Me ‚Dinge in ſich cxigt. Er iß ſo in —E 
Sinne ein Lichtſtier und ber Lichtreligion Oberaſiens ange 
hoͤrig, ſowohl als Jahres⸗, Sonnen; und Mondſtier, als 
im koamogoniſchen Sinne, und. darum ehen iſt et einerhti 
Symbol, ob, wie in Arges, Fackeln, adar ; wie in Karien 
der Stier in die Grube geſtuͤrzt werde. Dash, von. dieſem 
legten Gehrauche muͤſſen wir etwas Naͤheres anführen, 
Im Kariſchen Nyſa, wo auch, ſelbſt nad dem Hemeridir 
ſchen Hymnnus, Der Raub der Proſerping zeſchah, ward 
jahrlich ein großes Feſt mit einem Stigpapfer ‚eignen Ay 
gefeiert. Zur Mittagszeit ergriffen. nackte Yünglinge den 
Opferſtier und ſchleypten ihn nach ber Charoniſchen "Höhle, 
durch welche Proferpina entführt ward; da ließen ſie ihn 
los, und nach wenigen Schritten fiel er todt zus Erde, 
Aehaliches geſchah zu Kyuikos in Myſien, wo man hie 
Proferpina unter dem Ramen Kora Soeteira (Kora, 
die Retterin) verehrte; desgleichan in Sizilien, wo mag 
Stiere in, den See verfenkte, wo Proferpina mit bem — 
dern Orten * 8* m es ein Symbol von. dem 
Hinabtauchen des Jahresſtiers in die Unterwelt, vom Ende 
desJahres und feinem Wiederanfange. Aber feine Allge⸗ 
weinheit it bemerkenswerth und zeuge. offenbar won ejnet 

gemeinſchaftlichen AUrquelle, qus der es in alle weſtlichf 
Laͤnder üpergegaugen iſt. So ſieht man auch auf Lpdiſchen, 
Makedoniſchen, Siziliſchen und audern Maͤnzen die Ceres 
und —— auf "andere Art mit dackel⸗ und. Stiens 


und dem Arhpentrange : W 
—X vleiben und 8 Aber den Ceretdienſt in einigen ‚ang 
Dhant. d, Alterth. V-MBd. [4] 
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ge: Lndſcdatten Bricheifänteeinereigen uͤbrig. Pr 
Arkadien gehott der ſchon erwaͤhnte und. unter Pofeiden 
drorterte Mythos von der Gewaͤltigung⸗ der Derheter durch 
Mofeidon Sie erſcheine dabei als Teres Erkunys, als 
ravunend ei” gi Sen Cereshoͤhle zu Phigalea in Arkädien 
ſah man fie'mit einem Pferdekopf, einen Delphin in der 
Aneu eine · Schlange in der. andern Hand haltend, und 
den: Mbkigen Theil · des Leibes in ein ſchwaͤrzes esges Reid 
dingeHätts hahet nannte man dieſe Ceres die ſchwarze 
Wer ſo geſtalteten Mutter war Die furchtbare Tochter würd 
dig, welche fie nus :der Umarmung des Zeus: gebar, jene 
 Bärfepfone hit den Thiergefigtern und vier Augen und 
Körnern: uUnſtreitig waren Dies alle, aus dem Orient her⸗ 
aber gekommne Symbole, ‚deren Deutung wohl felbſt Get 
den Griechen verloren gegangen war. „Man kann dabei an 
die Schreckgeſtalt der Bhawani⸗ Kaſi und der Skythiſchen 
Tauropolos denken, denn Proſerpina/ als Göttin des To⸗ 
des 'und der finſtern furchtbaren Unterwelt, war auch Kali 
ſor wie im güten Sinne die wohlthaͤtige Bhawani. Deſpou 
ha; welthe Ceres vom Neptun gebar/ Hatte bei Akakeſſon 

sn-Arkadien ein Heiligthum. ’ Am Eingange ſtand der Tems . 
pel der Artemis Hegemone (der ‚Sührerin) und‘ ihre Bild} 
falle mit Fackeln in den Handen; in: befondern Niſchen 
füh man die Parzen und Jeus, pe aijenführer, auch 
Herakles, wie Re Apollon den Dretfuß raͤubt, in erhäbener 
Adele abgebifdet: Dakn kam dir Tempel der Defpoina: 
Bier fah'man die Ceres, in ‚der rechten Hand he Fackel, die 
ſinke: auf Deſpoina gelehnt. Diefe NetereFirle eihen Bepra) 
und legte die linke Hand an die auf ihren Kuien liegende Amir 

| Heeisfe:Sife Bieten der-Eered ftand bie Arrtenns init einen 


Br .Y A rl v AERES 














— ‚8 nn 
Hieſchfalle, belleidet, den Köcher auf der. Eifulter, iu. der 
einen Hand ne Badel , in dee andern: zwei. guoße Schlan⸗ 
gen. Weib sehr badeutende 7Spmbole.:- Axtemis ſcheint 
Bier Artemis ekate zu Neyn, welche die Tocheer (denn 
daß Defpeing;, die Herrſcherin, keine -andere ale Perſe⸗ 
Forte ſey, iſt won ‚feih einleuchtend) der, Mutter wieder 
aufuhrt. Sie iſt der Mond, ‚der nach vollandetem Jahr 
. eflenfe dan: Fraͤhling (Proferpind) aus der finftern: Win 
ardhoͤhle der verkangenden:. Erde wieder ſchenke Daher find 
Am auch die Parzon und Zeug, der. Rargenfähren, d. 9. 
‚bie Geſetze des Naturläufes, in Geſellſchaft der hohen Yan 
Sinnen: Bemedkenemerth iſt auch uͤberhauptdie Verbin⸗ 
sung, in welcher Artenis, Ceres, Proſerpina gegenſeittg 
Sehen, deren Auribute fie. ſaͤmmtlich :alg Richt s und Mand⸗ 
setsbeien und fomit. als, identiſch darſtellen/ Den ber Tu 
‚megleiheic der Artemis. und. Profernina willen auch ‚noch. ge 
dere Nachrichten zu: ſagenan: Dar identifigiee: ‚der: Dichter 
Kallimachos beide in⸗ ſeinem Gedichte Hekate, und; Aeſ hy 
los nennt Demeter die Mutter der MArtemis; in. bai Cicexs 
Hat auch Proferpina-mit Jupiter die arſte Diana, Ha Maeh⸗ 
ter: des Eros; erzeugt. Adgaben, auf wrlche wie morh ung 
ten zuruͤcktemmen werden, Wir Aloihen jrbe noch bei dng 
ſchwarzen Eeres in der tiefen Höhle: zu Phigalea ſtehen. 
Aus Unmuth, heißt es Aber den Raube der Tochter amd 
aber Poſeidon hatte fie: fih im Schlunge ‚bei. Phigalea wein 
hergen, aber Pan entdeckte ſie, und zeigte es dem Jupi⸗ 
ker. an. Dieſer ſandte die Moͤren 4607 melde; fie, befänft 
tigten, ſo. daß ſte nun mieder die Cr mais ihren. Gaben 
erfrenetc. Auf dieſe Begebenheit ſollte dns hen. beſchries 
me: Bi: @. Pilaekın heusen. Jene Atkabiſche her 
14°) 
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wicder die intergrotte, work DIE trauernde Erdẽ vcheih | 


bisn mie den rollenden Monaten bee Parjeuführer: Zeus: We 


wieder herausfuͤhrt / und Mend und Orune Be aufs une 


wit. ihroa Gaben ſchmaͤcken; GSv.gab es ini Peldbonnes 
noth mehrere Landſchaften und Stadte, wo Cerce web Pror 
ſerpina uneör: Symbolen verehrt würden, "die auf bieſctcen 


Ideen hindeuten; aber wir muͤſſen Dies übergehen; "und - 


ur moch karztich die Lefer auf das aufenerkſam machen 
goal. te ſchon in dein Mychos der Paſtphas (Th. HA 
©. 133) erörtert: Haben, an nagen Dean mit Pie 
— ind Ventis einsiäfte - - BER: 
getzt orten" wir noch einmal: oa das in Ser Eerehike 
8 eeligton ſo wichtige. Otierſymbol zurtſatemmen ab 
wart Beziehung: auf une oben angeſahrte Ttipolemu 
Iche Sehen: Dun Fo die. arbeitenden Thaͤere 
micht* w ert he tz en. Daß viele Gebot ſich vobzuglich acf 
ve: Ackorſtier· vrzieht, iſt einlouchtoͤnd. Der- Stier wir 
Ser. dem Menſchen Werder. Bbarbeieung der Feldes’ fo 
unenebehelich war; naud durch den auch das Ausktreten bes 
Woeireides · goſchah. -‚Diefe lenkt Kunſt hatte Ceres ſelbſt 
Sir Monſchen gelrhrti, und: überhaupt wurden diejenigen 
us Marke: Hetden bewundert, die zuerſt den Nacken bed 
maͤchtigen Stiers unter das Joch gebeugt hatten. : Se nuͤtz⸗ 
dicker: aber? den Stier? war, deſto mehr mußte. man ihn ſcho⸗ 
Ver,“ and: daher findet man in den Geſetzgebungen allet 
aſten Voiter (Indier Aegypter, Hebraͤer, Griechen) Ge⸗ 
Höre’; dier dariaf Vezug Haben. Aber mit dev wachfenden 


Beodikerung war man endlich: doch genoͤthigt geweſen, auch 


das Rindemat zuns Speiſe anzuwenden/ und wie dies zuerſt 
geſchah⸗ dackueo haͤtte man wieder ne 


“al. 


rer ‚hie, vu Aröpeinse: Yin. Andenten erhelien 
munden. Moichen⸗ ſeiarte man DB: mach dan Mafter 
erg dad. uralte Kt des Dierugferz, und man: en 
aöhlie Davan..die Mies: Ein vun Welke: kemmender: Stier 
Bahr. einſt pp. Zunitens Altar die Schaubrote geftefien; 
vd: (mp deswegen⸗ von ‚einem sewiflen -Ehaulon. erſchle⸗ 
gen: worden. Micſer ober habe fih Bird die, Flucht retten 
wüflen „Weib verboteq Baweler,.:@tiere zu: söbten. _ Dom 
deſem Thaulcy aunnmend ‚An. Prieſtergeſchlecht ax. Atheo 
Ne Thaulaniden.:denanus. . Kr: hieß. aber uk: dep 
Brieufhlänzrt, ttermd rer LAoussizes , Acuxro- 
una, GBiutypes, Buphonac), auch ‚Bovzus (Outrs)) umd ſe 
Bief long Der Meiefter, ber: am Feſte der: Dias 
kin: den Mition ıfehlegen wage. : Daruͤber finds manraus 
Alteun. Auplieniainee: mertmärbigee. Wericht hei Poryhyriog. 
De ea @hfenfhlägen- mar ‚ein Gueimbling ;.;: Pie med 
Dr Birma as aenanvt. Mach der Than fluͤchtate ar nach 
MetqaAttita: abar aurd mit Duͤrre: und Mißmacha Heime 
sache. auf, han Ausfpruch. bes: MDophiſchen Orabels wird, 
aritzuruͤcgeholti uw Feihft Bad UNekbel zu. Sdfen, “um. num 
nmernimmt ar. Ed zum erſtenmal, Munens der Stadt eigen 
Biter zu Allennmimn der Folge aber mich ſortan folgender: 
Gebrauch an hen. Düfelien beobaihtet; Maſſertraͤgerinnen 
teingen: Maſſer, um. Aut und Meſſer zu ſchaͤrfen; einen 
Abetteicht die Am dem’ Schlaͤzrr, und biefer, nachdam der 
Suier gefallen ailduft davon; ein. Dritter Schlachter ihn, und. 
nun affen alle. von ſeinem Feifche. Nach dem Mahl wird 
die Offenheit. ausgeſtopft und das fo ſcheinbar wieder be 
sefteßite Thier vor einen Mug gefpannt. Dann. folgt das. 
Eiergericht. Ah Theilnehmer des Merde⸗ werden ange⸗ 


N 
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Mast; aber jeber ſchiebt die Schulb auf ven andern " zus 
Iost-Eomme fle auf das Weller, unð diefed wird verbannt 
und ins Meer eworfen. Sd ward · das Stieropfer RTL 
Fahr begangen, und Pricſtorgoſchlechter ieiteten' BER daR er⸗ 
ſten Opferern ihren Urſpeoung ab, naͤmlich außer der fo 
rewihntene Buthpen die Kenutkin den;“Welche beu 
Stier, wie der erſte Traͤber, in Kreiſe hetamtrkchen! ut 
die Dautroie dien Ausſtih eibe bi, cache: Hl erſten 
Opfetmahle das: Fleiſch vertheult werben war Zu Lenierkrri 
iſt erſtlich, daß biefe: ſ onderbare: Zeremonie Auch den Mys 
Aerion, 8 He nach ieh: Ekanfürten- Ki; I Cr DIT 
Waritder Aekerfkidr : fürcHehlig: klärt und unter -Bonbefent 
deen: Schub der - Qeves: geftellt. Abher Luſtnrend Wevurfniß 
führten: das. Sthlachien des Andss rin unb\ikesiKatteni 
bie alten Ghefeßgeber - woßlt. Bubacht:'n Dein: erTaubtim fie 
zwar duſſelbe, ſtollten cs aber untmostiigiöfe: hl‘, da⸗ 
mit es nicht ohne Noth geſchehe. Mein Aalſo Nach den 
Myfterien" das gewoͤhnliche Leben wieder awaing;Bannsiatk - 
Feſte des Jupiter Policus (des: Stadtzottec), folltenvie 
Athener durch jene Zarenionie erinnert werden daß, wenn 
auch das Fleiſch des. Ackerſtiers benutztn werden dürfe, dien 
ſes doch nur unter Einſchraͤnkung zulaͤſſig und als Eli 
Handlung zu betrachtem-fey. Aber Crrüger findet auch noch 
andere Ideen ih dieſem Feſtgebrauche, weil der: Stier auch 
zugleich in ber Anſchauungsart ber Vorwelt Bis der Mick 
terie überhaupt und des Looſes der thierſſchn Mater, dose " 
gleichen des Himmelsſtiers, des Lalten Behhlingszeicheng;; 
war, wobei man ſich nur. an ben: Pürfifchen Abudad und⸗ 
das Stieropfer des. Mithras erinnern darf; welcher legtere: 
auch als Ochſenſchlaͤger im nisbern und hoͤhern Sinnezu⸗ 
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bettrachten N. EOena ea alfo Heil; burn van Seide te⸗ 
mende. Stier habe Mehl uud. Gerſte von. Flfche- bes. Ze, 
gefreiſen. fo diegt. darin der Eckante: ‘Den Pſtugſtiex: ge⸗ 
nießt, was er erwarben hilff, darum mafier ſterben., Auch 
der Menſch, der die, Fruͤchte dete MÆrden genießt, muß ge 
Erde zurüdfchreh. Geis jenem af Schlagen des Sriers 
iße der Menf vom Fleiſche deſſebbenz ernmoͤchte von. ben 
Schuld, die er. daͤdurch auft: ſich: laden, ger: mieher: freit 
werden, und wälgt:fie auf. Agbere, zuirhhzt auf’ das Meſſer. 
Dieſes wurde mit Huͤlfe des Waffersigefhäuft, a WE. Alle 
der Verſchuldung · Anfang. Aus den E Woſſer, aus dew 
Fenchten quillet aller: Matevie und allen ſianliche Reczun 
darum wird das Meſſer auch ias Meer geworfen... De 
mag:.ed ruhen in dem tießen Grunde aller. Schulde und sale 
ker. Luſt. Cha ber cior ſia, zreibon ih. die Hentriaden 
ünıKreife herum; das hastri: wohl Bazugs ouif dier Sonnen⸗ 
und Mondbahn. Auch jener Sonmen heio Heralle⸗ trich 
erſt fehlte Stiere (des Gotyon Rinder) um. Sqhhilien u 
Seife herum, che er do beſten daven, der Perſephane 
zuni Opfer brachte, amb: jener. erſte Schlaͤchter, der den 
@tior’gu Athen ſchlug, War ja ans‘ Kreta gekaamen, tun 
die Kuretten planetariſche Sätze auffuͤhrten. So wir alfo 
Sonye und Mond mit jebem Tage unb mit jedem. Jahre 
wa Vollendung ihres Keddlaufes in den Schoß: der Fin 
ſtern Anterwelt fintem, :fo ſinkt -ach: der. Stier, nachden 
er im Kreiſe herumgetrieben, in die Todesnacht, aber, fo 
wenig als jene, bleibt cr batinz: ſeinen Haut. wird, ausge⸗ 
ſtopft und cr fo, als verſuͤngter Stier, widdenivar "ben 
‚Ping geſpannt. Das: füllte zunächkt andeuten, daß: det 
Ackerſtier in feinem Seſchlechte uch immer: Fetihe-umb 


rn 
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Daß, wenn iun' auch zehe gethdtet fey; " sin Mpun. gleicher‘ 
. Sufiig den Pflug ztehoͤn iverbe; aber im hoͤhern Siune 
kounte di Symbol den Ackeremann auch an ſein eigenes 
Baus. exinwern. Auch ev: naß ſierben wie fein Geſelle, ber 


Stier, und fein Mryper? wieb anter Die. Elamente verftreuet; 
wle· das Fleiſch des Wipiere unter alle vercheilt wird, aber 
ar Bleibe nicht: Inn Tader ud vollendet ſort. und fort im: im⸗ 
er neuen Organifdeiteen den Kreislauf bes Lebens: durch 
Ye Sinyenotis, “MB: cr “eingeher sin. die hoͤhrre Sphaͤre, 
in!.dm Den dor Gottrr. Alſo aus ſehr mannigfaltigen 


Grnden war das Stierſybol, ‚das ſowehl aus Aegypten 


6::Ohesafien: ſtamme,, den Griochrnn wichtig, Es’ wat 


Symbol. was -Akerbanes ud ‘der durch denſelben beginnen⸗ 


Bin Kultur; es bezeichnete, wie das aſtrvuomiſche Zeichen des 
Seiers, den Beginn des Fruͤgliagge nud Des Jahres: undi 
ven damit verbundenen Wohlthaten; feruer Donne und 
Bond, ſowohl in. ihrem wohtshätigen als Fehaduichen Gin⸗ 
Kills : Daher Der gute Stier das Aris Apis, Onuphis, 


Wenevis) und bier wohlthaͤcige Bub bar Iſis, aber auch der 


boſe Stier des Typhon, ber ylühtnde „ verzehraude Gens 


aenſtra, der Eilntwiad der Weſſt / (Mistumnes), :: Erdich 
aber bezieht ſich auch das Stierſyunbol auf Die Urmaterie 


(den Perfiſchen Abudab), aus der alle Dinge murben,..u&b 
ſomit: auf. dus. Enns des Menſchon Werhaupt, af" ſainen 
Untergang und fein Wiederaageſen im rer des Ale 
und Goͤttlichen. yon Ba 2 

Aber nach: zn. bedeutender Pe tritt a ver: * 
—* Wer. Ceres auf, naͤmlich der Mythos vom: Brpy 
ſich ihon und feiner Tochter: Meſtr a, den Kallimachgs 
a:ſeinen sGpnmenahf, die Ceres To Beſonders ausge zeichnet 
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het. Bas“ iſt imfleitig :wicten; si: Mezebenheit au der 
Sonnenbahn und. ein. Symbot von dem adlichen Fine 
fiuffe der Sonnruhche auf die Gasen; Der. Urſprung ads 
Mythos iſt daher in einem trvpiſchen Elima aufjufuhen; 
wahrſcheinlich in Oberafian und Herhidpien. In dem Bike 
men Eriſichehen oher Erdſichthen Amdn mag Ihn zum mit 
i ader h ſchreilen, liegen zuvoͤrderſt Beziehungen auf: Er de 
ud Acerban,“ aber bei dem” alten Hellauikus wird er 
auch noch anders genannt, naͤmlich: Methon, der Beet 
wende, Sluͤhende, momis bir Wrighe auch ben Wiss 
wet. des „Deißfiingens;, ‚bes: unerfattlichen Sreflons verbank, 
welches denn Aulaß zu dem Außen. Gewande ·des Mothos 
gegeben haben mag. Sin Ackhiopien kommt auch ein SLuß 
mann, HR Phlegypas, vor, ber bart.neben Mithvag 
genannt wird ; Ader ıDinfer gar: feibft (Th. II. S. x20) 
Mabei deutes wir noch an den: Duglismus, ‚under Nein die 
Opnuengeispeiten:ims Oriut erſcheinen, bald ‚gut, ‚Galb. buᷣ⸗ 
fe, bald wohlth AMig, Bald ſchaͤlich wirkend, und fo: Aue 
deun anfer Aheſſaliſcher Eryſichthen⸗ Acthon ein voͤſer ſchaͤſ⸗ 
figer Sonnengott Des Aethieriſchen um PreſiſchenSow 
nendienſtes, ein Bymbol der Sonne: in. ihter ur 
ze hrenden: Sur, daher ein. Feind der Ceres, d. 8. 
Der Erde, mel’, gleich dem ESlutwinde Typhon, alles 
Serlenget u. verheeret und auffrißt. Aber der Iteſſer erſaͤtr 
tigt ſich nicht, jer. zehrt ſich vieinrchrininer mehr Ab nah 

friße ſich ſelbſo, oder bie Schlange pürgt ihn. Drun weng 
nun ‚Die : heißen Glut· des Tages oder bes‘ Sommers alla⸗ 
verbranm und ·ausgedoͤrrt hat, fo nagt ſie iſſch „fell ah, 
ihre Ght wirdmit der. Annäherung des Abends ddr das 
Herbſtes imnier gemäßigten ; und: ſchche mit dam Anlech 
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bad Macht· dder bir Aufgange des. Skopions san ie 
yurzeher fich Mo ntweder ſelbſt, ober. auch die Schlange 
sten: fie, :d.:$- die Herbfifchfange, wenn. bie Senne. if 
ihver.: Schlangenkahn in: die winterlichen Zeichen tormmt: 
Sim ewigen Erempel muß nım. der.:höfe Freſſer als Schlau⸗ 
genhalter (Opbiuches).:am Himmel ſtehen, denn biefes Vilb 
befindet ſich in ver Nähe: des Skorpions, wo die Donnuen⸗ 
glut ihren Tod. findet. Aber wenn dieſes Geſtirn von den 
Alten auch für. Aeſtulap, Herakles, je ſelbſer fuͤr ⸗Tripto⸗ 
kom, dan Liebling der Ceres, erklaͤrt⸗wird, ſo koͤnnte cs 
auch! auf die mit des Ceres wicher ausgeſo hufe Sonne, anf 
die: gemaͤßigte, Geil bringende Waͤrme der Herbſtſonne bous 
ven. Ferner heißt. es:im Myhog? Seine Rochter Dres 
ſte a A er Metra friſtete. dem Vnter! daB Lebens... De 
waͤre denn doch wohl an die Perfiſche iM ikea, san "die 
weoibliche Feuerkrafe ian die Mondefrnur zu ariken. SR 
verwandelt ſichinallerlei Geſtalte anden Lehet: fo immer 
wiesen zum Vater zuruͤck, Bad ale Sitixt,: deals. Ro 
Bund: Vogak u. -fiWi Das find :fängiilich Bilbec 
die dem Symnnengotte Withras (Ih. IL ©; 133) ‚und der 
Eures s Proferpina. angehören," denn dieſer kommt ja der 
Stier, das Roß, des. Hund (ald Hekate, welche Togar un⸗ 
ter den drei Namen: Pferd, Stier, Hund, angarufen 
wurde) und ‚die Taube (wie mir noch unten: ſrhen werden) 
ne Goͤtnn der Befruchtung. und Liebesluſt zu. Pofbidon, 
das Meer, hat. der Tochter die Kraft verliehen, ſich ih 
> alle. biefe Schalten zu. nermandeln, denn ans: dem Mlcere 
Koigani: alle Geſtirne auf... „Jetzt, ſagt Sreuger;, Kommt fe 
als bBellender Bund aus: des Meeres Diefen, als Hekace 
daus Bär finſtern Grbite; cdann taucht fie: auf als Meerreß, 
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wie Tores ſeloſt in Ber Umarmung! a8. Qytun ara 
dann ſteigt ein Beikenben: Stier alte dem hohe ‚der Ger 
waſſer, oder fle'Tchbebrruhfähfte Caube-datüßer. Das 
find atfo unftdeitih : Boziehungen anf die Bond / ud Same 
Henbahn: Wrath ah: ber: Sonnenmann ſech abnagt ums 
abzehet, er At: doch unſterblich und ſeine Fortdauer verfis 
chert ihm der Diond‘;? Ben während: feiner: Noth in dem 
winterlichen Dunkel ihm immer "wieder neu erſcheint, bi⸗ 
bein endlich die: Monden sol ſind und init den. neuen 
Jahre die Donne ˖wiedere in neuer Starke "der: Tedebnachs 
entſteigt, Trauer und Freude des Gotter iſt Trauer und 
Freude: des Menſchva.Alſo dem Menſchen erſcheinen ·bio 
Moch elgeſtalton doe Mondes zum Troſto "mb: zur Beruhl⸗ 
gung; an ihnen erkennt er, daß die Winternaͤcht nicht: ewig 
dauern, dab "mit: ihrer Vollendung Das Krneuerte Jahr 
wiederkehren werde” Die in alle Goſtaltenſich verwaü⸗ 
befade Moſtra wird daher auch als Zaußzein ;: wie. jons 
Medea, um als allgeſtaltere Buhlerin bezeichnet. Str 
vrrwandelt fh endlich auch als Mann, nad wand daburch 
dus ver vuhleriſchen Mondefrau Tin Mondemann, cin Deus 
Euttob. (ST, & 359), dee ma als maͤnnliche Ber 
faq rarcgotraft ww Fraͤhlmge der Sonns: zur Seite eh 
And ſeinen Sauien auf die weibliche Eed⸗ herabgleßt. ini 
BR Biäher Gefagle woͤhl unflreitig 'die mpftifche: Er⸗ 
Mung ber Spiabdlei biefes--Mürkesift,Tcitana- auf der 
aundern Seite auch die Weberlicferung einee: Neligionskam⸗ 
mes Ddemſſelben zum Wrundeiitlegen ,. und Erhſichthon wäre 
Bann ca: Königin: Thoffalien aus ber Weihe der Deuba⸗ 
‚ Konibo ber. mit „denk Kultus ber Kabiveiſchen Teres, ale 
er ini eihdringenSwallte, - in Kampf’ gestuth und do⸗ 


ba 


| — fü — 

Nast de. Wen: mardı es von ben: Prieftane In aen My⸗ 
fiten als ein Barnim, als ein boſex Glutcuann geſchil⸗ 
Bere: und. alt morvenda Ocucxchild.·ſiũx. alle: Gotiespexaͤch⸗ 
ter: aufgeſtelt. Daß aber. hiſtoriſcha Pegenenheiden an Hien 
uzynhen, wehche · phafilche Exeigniſe am Himmel aber auf 
wer Erde brzeichnetanz, im Mrushume zoteihtzt wurdemin;tik 


| eine betannte Baches und. belaudera dem: Meiſte ed Arictte 


mus dem doch amı Ende alle Sambglik fanunt, fo anger 
weise, daß has alte Indien nicht. pinmmel sine andare Ad 
ichte fexnt. ale. eina ſolche, wo das, reis Hiſtoriiche mit 
wiligiäfer Symbol .gemiicht if. — — Men endlich ein Ähm - 
Urcher Mythes auch vom Friopafeerzaͤhle wird, ſo iBs:diek 
dleſelbe Hieroslynhe⸗ nur · mit: andern Baus und: chaiguiR 
—— Amßaͤnden. u meet Ton. zgmip 
Auch die Dodo nische Digne * Dırfapina, bie 
* der Luſt unde des Todes, Praſeryinan Paßphað 
und; Venueoſibitin a und. zwar. michem bebertend Auge 
untpeetenden. Tauben / Und Stierſrenbole, wie wie Th All: 
BG.ign 3uq geſehen: haben, mymit one untan hen Wiye 
Ho⸗ondes Theſeunt vergleichen fanuın..@ia-ift esguoleiq ik 
haus Nehenbegriffen om. befruchtendee Zut, Blonsulen mm 
Nauache,,und mit der Aegyptiſchan ⸗IAlt einerbi. Semi 
dona fuͤhrt mus! bon weitrre weſtlicha Wes nach. Mixir 
laͤen, wo won⸗den Meiſten der Rauße der. a Diner 
febt mird, umd ma; in dem herrlichen, Lande der Juͤlle ae 
des Blumenſchmucks«, Ber die Gottin des Fraͤhliuga; wid 
den Sruchtbnrkeit, <perht. eigentlich zu Oquſe seht... Mach 
Diader ons 6. Groties, dax, q ſeinem Meiczoge vit 
m Oonuenriudarn in NDtienm der Gernan) die Werahn 
zug dar Rare: hier einſatgtte, ihr: den brfonn Stir vnr den 
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cne Rp an darbratchte, und bag zahtkiar Fett mie deu 
Stieropfer anolbaete, Dieſe Ryan? (Ih. IM. ©, Hr}, 
vie DanNe, Schwr ze, wei der Mate bedrutet, ers 
ſcheint auf ·eiacin ¶ Basrelief· im Dienſte der Ceres, das 
Srachenpaar an · hrein Wagen lenkend, unde hinter ihr die 
Gottin, mit Ber Fackel vVorwaͤrts leachtend; in "ihre Quelle 
aber warb iim NRamen der Stad Syrikus Jahrlich am Feſte 
der Peiſenhone eur Geier verfentk, "ein Gebrauch, deſſen 
Beziehung dein Eſer ſchon bekannt ift. Bei Sprafus lag 
auch die gnſeh Oechgia, weite Proſerpina vbin deus zum 
Vrautgeſchenke erlitten hatte. Eben dieſes Drtygia Heß 
auch dae Lager der Artemis, md ein Ortydia wär eb 
ah, wo: Arteinis deck Epheſos geboren ward. Das deutet 

denn doch wählt wie auch ſchon Griechiſchae Ausleger her 
merkten, auß!die · Anheit· der Artaͤmis und Perſephone und 
af: die, Urquette bee Myſhos ii Diiem. Bet Ortygia war 


* Plato init: dei: Kora! verſchwunden, der Naub aber 


Buche auf den: Fhartaven: Guna, tm Nebelpunkte, d. h. id 


Ber Mitte der Inſel /deſchehen, ba. wo aller Reij und 


une Uehpigkeit des Eilandes vereint war, mo die Sizilier 
ſich ruͤhmten, den erſten Weigen von der Ceres zum Gei 
ſchenk erhalten zu Haben.” Im bedeutendem Sinne wird 
Ser Shlmen gedacht/ welche Proͤſerpina pflückte, incbeſon / 
dire det Nirezüff en. Dur diefe‘; fage der alte Pam⸗ 
phös- Hei Pauſanias, - warb’ die Kork’ getäufche:' Aifo don 
einer Blume der Taͤuſchung iſt'lhierbet die Rebe. Dahin 
beutet auch der Homeridiſche Hymnus; wenn et zu verſte⸗ 
hen ngrht daß: die Kraft des Habes biefe Släme‘ in vor⸗ 
zagiſcher Sthonhen habe herdorſprießen kaffen, um die Str 
ein‘ von- one Geſpiclinten ab zulocken. Sie haitedurth 


+“; 


⁊ 


shren Duft auf die Unterwelt Gejiehung,. kann. Sc beniufge 
- (woher auch der Name) und ſchlaͤferte zum Tode, ein, aber 
zuvor taͤuſchte Fe, durch ihre Schönpeit: und Geruch, mer 
mit fie Erde und Himmel epfreuet, : Davon, hatte man drug 
‚auch, ‚einen eiguen Myphos, Die Geihichte des Narkiſſes 
Th. IU. ©. sı55). Sie war ans Taͤuſchung entſtan⸗ 
den, fie mar, ber getaͤuſchte, betäubte und erflarrge-Mozfifr 
fps ſelbſt. Weunn ugs aber biefer . Mythoe erzaͤhlt, wie 
ber Sohn des Flußgottes an Dar taͤuſchenden Quelle liegt 
die fein eigenes Bild, zuruͤckwixft, in das er. mit immer 


heißerer. Sehnſucht; ſchauet, bis er ganz -.hinabgezogen it 
in bie feuchte. Tiefe, aus der: nun die tauſchende Anh 
betaͤnbende Blume aufſteigt, fo iſt dirs dieſelde Lehre ig 


‚ben Myſterien, die wir oben beim Dionyſesſpiegel kenven 


gelernt haben. Es iſt die Seele, welche im säufchenden _ 


Spiegel der Sinnenweit- ihr eigenes. Bild ſieht, und. nug 
bie Luft in ſich erregt fuͤhlt, in. die niedere feuchte Ungeng 
welt hinabzuſteigen. Beraufcht , wie og jenem Becher hen 
Dionyſos, durch die Luft. der Sinne *Ppergiñt fie immer 


mehr ihrer ſelbſt und ihrer hoͤhern Abkunft- und: fälle Hera, 


von dem. Ort der Goͤtter in die Sphäre der Sinnlichkeit, 
So wirkte denn auch der Blumeunrriz bei der Proſerping 
und die Folge war dieſelbe, fie, ſank der. dunkels, fquchten 
Unterwelt in. die Arme. Doch bei der Kpea.baben bie. Blu⸗ 


vw... 


men auch noch andere ‚Bedeutungen, . @ie,;, haraktgriften 
fie. als Fruͤhlingegoͤttin, als Beüplingefonng,, p Die ef dee 


polden Kinder des, Leugps ſich freuss.hic-ihe Befrugtenden, 


Stral ins Daſeyn gerufen bet, dann aber hinab muß im 


das winterliche Dunkel; Higrbeiiſt die Stelle bei License. 
. an hamerken: Willſa An auch „Daß, dir von detn Bine 
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menleſen der Pherc haata Mroſewina) erzaͤhle und ven 
bein Korbe uud: denn: Raube des Ahonrus, und von dem 
Erdſchlund, unde wie bes. Eubuleus Schweine: mit den hai 
den:Goͤttinnen· zugleich verfeptimgen :;merben?” Diele Were. 
begehen fig auf mimifche Darſtellungen: in den Myſterien. 
Eubuleus ift xiner von ben drei großen Vätern: (Ih. II, 
©. 279); auch: Dienpfes heiße oft ſo. Lehterem, mie der 
Iſis⸗Ceres, wurden nach Aegypriſch⸗Attiſchem Gebrautche 
Schweine: geapfest:; Sind. in Bootieu ließ man zum Anden⸗ 
Sen der Ceres und Nroſerpina am Jahrefeſte Heine Echweine 
in anterirdiſche Kapellen laufen, vom denen das Volt wiſ⸗ 
fen wollte, fie. Slawen. im naͤchſten Jahre auf ten Weiden 
won Dedona wieder zum Worichein. Das wär wieder foms 
beliſcher Gebruum iwi@keziehung auf. Winter und Fruͤhliug. 
Die Schweine⸗laufen alle Jahre in die Minterhöhfe, aber 
ſie Heiden nit barin, ſir kommen in.dem Rande: der Ges 
gensfälle in "Wödoha; : wo zuerft Jupiter s Ammen, der. 
Bidder, die Sonne des: Fruͤhlingo und in feinem. Gefolge 
ber Stier nah dev großen Flut emporſteigt (ſ. Th. III. 
©. 375, und: unter-Minerva und Artemis Th. WV. S; 
338, :590, 595 die Bemerkungen Über Tauropolos), wies 
Ber: zum Vorſchein und werden fo Zeichen des neu begins 
wenden Lenzes. Mit beiden Goͤttinnen zugleich werden. 
dis · Schweine verſchlungen, d.: h. mit Eeres.und Proſer⸗ 
vpina, und mitbeiden werben ſie auch wohl wieder zum 
Worſchein: kommen, d. “H. eben zu der Belt, wann:Leng 
und Erde: wieder veceinigt ſind. Auch in Böotien naunte 
Matt Schweine: in Weichung' auf: Bi: Ceres obgleich in 
bin andern Stunoyrifiecharien bie:&pimider entfuͤhrten 


. B 


Voeſechitn zeemen aD Ger ßee-Bußrise nie wahre 


or 
— 


naßenen- keeiute. Da:maren fr Denn: Erraiol des Tlıterd, 
der jede: Syur der hetden Jahretzeit jerteite, — Untgi 


sen JZungfrauen, die-fih Sei der Nora befinden, werden 
"Mies und Minerva, nach Einigen auch Menüs, genauns 


Eottinnen, die ſaͤmmtlich in Olzilien Hauhtſiche ihrer Men 


chrung hatten. Sie pfluͤcken mit der Perſephone Blumen, 
und weben nach Diedor dem Vater Jupiter gemeinſchaft⸗ 
Rip rinen Peplus. Dabei witd wieder einst Taͤuſchang err 
wahnt. Menus habe. Minerra und Diem: zu Halfe ge 


dufen, um die Proferpina deſtsbeſſor zu täufchen, Bene 


wir ame’ erinnern, was wir im 4. Theile uͤher die Taͤu 


ſcherin Venus gefagt haben, ſo fieht man leicht, daß von 


einem kosmiſchen Teuge die Rede ig von riner Tänfchnug 
‚der Sinne, die auffteigt und zerriant beim Wochſel zuir 
ſchen Tod und Leben. Eben ſo iſt auch das Gchleierwehen 
im kosmiſchen Sinne zu nehmen, melche Vegriffe unser 
Minerva uud Venus ebenfalls eroͤrtert worden find, Yan 
die Seele ſich herablocken haͤßt aus dem. Otte der Gotter, 
fo wird für fie. der Schleier ber. Macerie gewebt und ſie 
rat der tänfchenden. Sinnenwelt in die Arme. : 
Die gemeinſchaftliche Beſchaͤftigumg der genannten Goͤt⸗ 


tinnen führt auch ‚wieder auf die dee ihrer Identitat 


Artemis ſowohl, als Minerva umd Proſerpina gehören dem 


Monde an und ber fauchten Tiefe, ned. jede iſt Urheberin 


dieſes Lebens im Leibe und Aufßoͤſerid deſſciben im Ande, 
Der Mond, ſagt Mutarch, iſt ale Slinhyie. die Kraft, 
weicherdie Körper zufammenfege, als Art em is die, welche 
bie Theile wiebeu_tsehht.”. Chen. fe: ſpimt. auch Profame 


pina, als Venus: oder Parze, Reniaden dieſes Lebens. u 


webet alt. Lihera das Gewand hiefee Reilat,. viwmt alte 








u. 


Siitinn- bie Säihen. auf ud wartet abg Proſerytun über die - 
Abgekhirbenen BSagen.::: Alles diefes gilt auch von der Ce 
zes, ala Erpe..gehadt: denn ſie Liſt die Kindernaͤhrecin 

aWw -Amme; die Naihrerin⸗und Erhaklerin der - Mörpers, 
er fie. trenat: auch wieder IN und "@uele. In dieſer 
Mesiehung fagt Miutarche „Bei.der Zeugung gibt die: Ecde 
Ben Edeyer der Band üe Seele, die Sonne den GARY. 
Arte rn = V 
an y ar bemerken zum, Beffern Perfiehm, dieſer Stelle ER? | 
bie alten Phllofophen- in Menſchen ein doppeltes geiſtiges 
Weſen annahmen: Die eigentliche ‚ oder wie fie fagten, 
vernuͤnftige Seele, ein Funke aus dem goͤttlichen uͤrwe⸗ 
7 (6 ſellſt und Priuzip des Denkens und der. Sitklichkeit 
in uns, um bie: fignliche Seeie, das Prinzip aller: auf 

.; ‘Nie Sinnruppelte Bezug babenden Empfindungen uud: Me⸗ 
" ‚ gierben.  Kentere iſt das, was in obiger Stelle Seele, 
und erſtere das, was Geiſt genannt wird. ‚De Sinn 

iſt alſo! wenn wir hier auf der Erde ſterben, ſo verlieren 

- _. wie mu den grob materiellen Körper, aber det Geiſt bleibt 

u mit dem niedern Seelenweſen uͤberklleidet. Haben 

wvir ats: aber in der Bahn unfers Auiſteigens bie zut 

bn⸗ des Mondes geſchwagen, wo bie Sinnenwelt 

ſich endet und die Srenze der intefligibeln Welt beginnt, 

ſo wird auch die finnliche Seele von der vernuͤnftigen ges 
treunt, und dieſe; ein reiner Ausſluß bet Gottheit lebt 

nun in ihrernwahren Helmath, fu der iıftefigibeih Melt, 

als rein seiftigee Wefen fort. Auch in den Schriften ei⸗ 
2mier neuern piochotögifchen Aerzte finden wit auͤfs neue 
"De Idee eines doppelten Serlenweſens aufgeſtellt, wie 
58. von Greiner in feiner Schrift: der Traum und 
das fieberhafte Irrefeyn; ſelbſt in den Ausſa⸗ 

gen einiger Somnambulen iſt von einer zwlefachen Seele 

bie Rede, wie z. B. im ber Geſchlote der Somnambule 

des Dr. Heineken im Archive f. d. ihier. Magn. 2. B. 3. 


me » Alterth. V. 8b, [5] 


hi 
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Mie erleiten eineu Aielachem Tod. Oer Eie (der —* 
Se made uns zu zwei aus. drei (zu Beiſt und Greife 
mhno Korver), der Andere zu Einem: aus zwer Gin Griſt 
ohne Mede). uDer erſte Tod erfolge: im Gebieten der Mer 
res⸗ daher nennen Bio Athener die Toben nun: Alters her 
Mometreĩ ſche; der zweite: Tod cgeſchieht im: Monde, Ch 
Gehietr der Proferpina. Der Gefaͤhrte der Ceres if der 
irdiſche Hermes, der Genoſſe der Perfephone, der himm⸗ 
Uifche:" Demeter Ioſet Die Seele vom Koͤrper geſchbind und 
dewanſam Proſerbina. den Geiſt bon ber‘ ‚Seele fanft und 
‘in, ‚längerer Reit, &s find, dies, brmerft. Trenper., uralte 
„ocan, Sener : irdiſche und himmliſche gDermes ſird ganz 
hier Neghptiſchen ‚Anubis und: Thoth, die⸗ Fahrer iin das 
watirielle· Leben und aus demſelben⸗ in · diet Sphaͤre des In⸗ 
— die Waqter an der Menſchẽen⸗ und Wotter⸗ 


ner ni 


"ten. Demerreiſche hießen. Cs eigen af, auch als To⸗ 
Ba Et. Luc, macht. er FR ir ber. That oſt die Bes 
merlung an ſich feld, ‚daß, wenn er bush ‚bie Sinnlich— 

u au elter Handiyng-gereiit, wird, bie fein befferes 

Selbſt verwirft, er deutlich in fi -eine.doppelte Stimme 
‚able, gine,, anteijende und, eine qhmahnende. Freilich 
felgt aus ‚Diefer „befanuten Erſcheinungupch nicht, daß 
wirklich ein ‚boppaltes Setlenweſen in: uns erikire. Deus 
„Mod. aber ſcheint mir die Meinung der, Alten eine groͤßere 
Beachtung. zu verdienen. Vielleicht koͤnnte man das 
A eigentliche Seelgnotgen, welches bie "Werbindung des boͤ⸗ 
hern Prinzips iy ‚und, mit. dem groben Körper vermittelt, 
fuͤr die thieriſche, finnliche Seele nehmen, da offenbar die 
Natur deffelben das Mittel zwiſchen geiſtigen und mate⸗ 
tienen Weſen ‚au halten tar rn BE 
NT 


⸗ * 











deazberin, .und führe daher. das Schwert CDenn ausdruͤck, 
lich hat fie ‚die Beinamen tie Schwersinägerih und 
bie. Bokdfehwertige),. wonit..fle,.uwist.die Alten fich 
ansdruchten, gegen uns Krieg führt, 'unds:wie:im Stur⸗ 
me, und aus dem Beben wegmaͤhet. : Ihr göldenes Schwere: 
iſt Ereilich Symbol. der. Befruchtung (ſ. Th. MM. S. 369),: 
aben es iſt auch das trennende Todesſchwert, und ſie iſt 
die, wilde (Thuria) und kriegriſche, und wird auch . 
is Sizilien als Kriegerin verehrt.“ Sie iſt die loͤſende unde 
trennende Kraft in jedem Sinne, mag ſie nun. als Mond 
die Erde fuͤr den Sonnenſamen öffueny. ober: aldı Erbe dem: 
Körper von der Seile trennen, und das; was: ihr gchort 
das Irdiſche, wieder zu nehmen. : ei: od 

Ceres fucht die Tochter Hermittefft: des mit Draden« 
befpannten. Wagens. ‚Bir: wiſſen ſchon, ‚Daß DSthlangen⸗ 
eins ihrer Hauptſpmbele ſind. Aber zu.Eleuſis bekommt: 
ihr Drache auch meine beſendere mythiſche Geſchichte. In 
Salamis, heißt es, war ein veräftender. Drache, von 
Kichreus genaͤhrt, der vertrieben und von Demeter zu Eleu⸗ 
fit: .aufgenemmen und. zu. ihrem Diener gemacht ward... 
Oder es Heißt: Kichreus,. Pofeitons und der. Salamis Sohn, 
töneete den Drachen und ward num ſelbſt Drachenkoͤnig ges. 
nahnnt. MWir kennen die Ochlangen ſchon von ..Uegypten.;: 
bear ats Agathodaͤmones, ale gute Genien, und haben fldnt 
als Symbol der Heilung im: Mythos des Aeſtulap und 
als Orakeldrachen zu Delphi. Überdies. in mehrern ‚Mythen -: 
"als. Symbol des die Epde ‚duachwühlenden" Ackermanns, ges" ' 
funden. In diefem Sinne iſt nun. auch der Drade. der 8 
Ceres beigelegt, und wenn es Heißt, daß ſie ihn ‚zu ihrem 
Diener gemacht hat, ſo heißt. his, er serkaniigk: Kupete... 

| [5 rl, 
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tultne zu · Eleuſte girichſam die Stelle des Rataittos time ' 
die Schlange zur Epidaurss und Detphi-aude als Kamilles! 
der heilenden und weiſſagenden· Gatteskraft etſcheint. -:: 

Jetzt können wir. und endlich dem Reſultate kahern, 
das aus der Aufſuchung dev verfchiedenen Begriffe, die mit 
dem Aultus.der Tores und Proſerpina verbunden find; Mit: 
voller Gewißheit hervorgehen: wird. Nur erinnern wien 
nech an. das, ‚was wir ſchoͤn im Mythos der Mintrva⸗ 
burchgefühee haben; daB Proferpina auch mit Minerva unkı 
beide mit Artemis. zufammenfallen. Artemis und Minerva : 
find Eins als: Tauropolos, d. als: Mond, ale Lichtgottu— 
heit Oberafiens, dieimit demiW@siere alle Kultur Abeo dic‘. 
Weſtlaͤnder bdinge. Unter Minervaä haben wiv auch gezeigt,“ 
wie der Diond zur Nike oder Victobia,, zur Siegesgdktin, 
werde und wie diefer Begriff mic der Aegyptiſchen Rarkts 
und Todesgätein Nephthys und der Venus Viltir’jufamsd 
menfelle und. dieſes alles auch anf Mineron puſſe/ wieinei . 
beſondere Minerva: ale Praribite, als Wollenderin, mit 
Proferpinn eins ſcy, und wie allen diefs Begriffe In: sent 
großen Goͤttin zu Hierapolis und der. Perfifchen Attemis 
ſich vereinen. Und wenn es richtig iſt, daß der Mame ver 
Defifden Artemis, Zaretis/ ſo wie der Name der GEH 
tin von Anais, die Gottin des MWehllagens bedeutet, fe:! 
wäiden wir dadurch geradezu. an die Cerealiſchen Ühess 
mephorien, "weiche auch Klage⸗ und Trauerfeſte waren, ers) 
innert. Aber auch adgefehen davon, waren jene arlantalie 
(chen. Gossheiten ihren ‚Begriffe: nach Wefen, denen beki 
GSterbliche aͤlle Guͤter und bürgerliche Wohlthaten zu vurs ? 
danken hat, : wahre Thefmophoroi, die mis dem Atkerſtiev⸗ 
und Mönsfler: Licht und Ordnung bringen. und die buͤtgery 


1 
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fiche⸗Kultur ſtiften, die alles an fangen und vol len⸗ 
Sen Fund in deren Myſterien daher jeder. Perſerkonig beim 
Aufange feiner Regierung: fi einweihen laffen muß, Das 
wit auch er anfange. und vellende, was das Wohl Yes 
Staats und des Volkes heiſcht, dem er zum Kater und 
Fuͤrſten · geſetzt iſt. Darum ift denn emblich auch Proſes⸗ 
yina einerlei mit der Tyche oder Fortunna, wie wir 
ſqon Ip. IE. G. 81 10. gezeigt haben. Denn außer dem, 
Gap wir ſchon aben eine Ceres⸗-RFortuna keunen lernten, 
iſt auch Proſerpina als Mond die Vorſteherin alles Gtaͤcke 
und Zufalls. In Achen hatte man eine Kore Proras 
gone, die Erſtgeborne, deren Altar neben denen bar 
Cedes "Dlineroa und! des Jupiter Kteflos war. - Denkt 
man nun an die Nachricht, dab Praridite, des Ogy⸗ 
goe Tochter, mis ihrem Bruder Sorer (dem Heuaude), 
ben Kreſios (den Mann der Habe, ben Spender aller . 
Sater)n und zwel- Tochter, Homonoia (die Eintracht) 
unb Atete (die Tugend) gejeugt habe (eine merkwürdige, 
dev Hohen "Wollendorin alles Nachts fahr angemeſſene Ger 
AJhiechrerafet), wid. ehe num hier die. Proſerpina⸗Praxi⸗ 
dite / Protopone neben dem: Jupiter Kteſtos, fo möchte 
wohl der Schluß zu machen ſeyn, daß fie als Mutter vie⸗ 
ſes Jupiter Kteſios godacht werden mälle Dann iſt ihr 
Mame, die Erſtgebbene, im Sinne der Koſmogonien des 
Orients zu nehmen, und wir koͤnnen uns dabei erinnern 
an ten Phoͤnikiſchen Protogonos, den Sohn bes erſten 
Oveme und: Dir Macht, oder des Ehabe, ober an den Or⸗ 
phiſchen Potogonos. Nun hieß ferien! Fortuna auch bie 
mähtigfie der Parzen, wobei man'an Venus, bie 
Alteſte Ber Parzen‘,. denken kann. Sie hatte gu Ae⸗ 
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gira das Horn der Amalthea und ‚ben gefluͤgelten Eros nes 
ben ſich, und bei den Eleern ſah man neben ihr und auch 
neben der Ilithyia einen Genius Soſipolie (den. Rec⸗ 
ge der Stade), der einſt in Schlangenseftalt als kleiner 
Knabe das Band gerettet haben ſollte, und der im Bilde 
das Horn der Amalthea führte. Das war aljo wieder ein 
Soter, ein: Heiland, der bier mit:.ber Fortung eben fs 
verbunden erſcheint, wie dort Praxidike mit einem Heilande 
vermaͤhlt iſt. Auf einer fehr_ alten Oiziliſchen Muͤnge ehe 
man eine Frau, die dem: Stier Hebon (ſ. Dionyſoc) sis 
wen Kranz auffeßt,;- mit der Inſchrift Soſipolis. Hier 
iſt alfo Dionyfos der. Heiland, und zwar im Stier⸗,ſo 
sie dort im: Schlangenzeiſchen, welche: beide «Zeichen: auch 
‚der: Proſerpins zukommen. Auch Tyche fol mit einem 
Stiergeſicht abgebildet worden ſeyn. Bei den Roͤmern aber 
erſcheint Fortuna Primogenia, die Erſtgeborne, au 
Mraͤneſte, wo fie. aufs heiligſte verehrt ward, und ihre 
Bildſaͤule hatte den Knaben Jupiter und die-Zunp 
on ber Bruſt Liegen und ſaͤugte den erſteen. Da haͤt⸗ 
ten wir. denn alfo in der Tyche auch eine, Exfigeborne und 
‚ eine, Mutter :dg8 Jupiter, gerade wie dort in der Proͤſer⸗ 
ana, und fomohl: neben ihr, als neben Proſerpina⸗Praxi⸗ 
‚ Bife, und neben Slithyia fahen, wir den. Heiland Dienpfog, 
Den Retter im. Stier, wie im Schlaugenzeihen, der aͤn Je⸗ 
Der Noth Acttet und hilft, baſonders aber als Fruͤhlings⸗ 
ſtier von dom winterlichen Dunkel. Dadurch wird nun 
Pyoferping, nicht mar mit der Tycheſendern „auch. mit His 
hyia einge: Sobald, i fast Plutorch,. die Natur begann, 
war au Fortuna da, d. h. das. Walten des Schigſals, 
Hd darum iſt denn Tyche mic Recht dic Erfigeborge,, Zu 
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ihren Aeteibuten gehaͤrt: daher and) ber Stierkopf/ den 
wie den Stiere beginnt der Lauf des Jahres, mit Ab _' 
em Weltſtier Abudad) aller "Anfang uͤberhaupt. Die 
Eyqhe if daher auch eine Dfeanibe, denn das Waffer if 
das Prinzips, aller Dinge, Beim Biauße- der. Proſeryine 
witd. fie im Homeridiſchen Hynmus mit: unter hen. Geſnier 
linnen der ˖ Gittin: genannt. Die Namen ber uͤbrigen den⸗ 
ten meiftens anf. Lishit, oder auch auf Unteemeit; 
Baffer, Ackerban, Fruchtbarkeit· Kurz es.ſcheint, 
daß. fie alle nichts anders als Perſoniſikationen, dar wen; 
ſjiedenen Eigenſchaften der großen Söttianen: Geres und 

Proſerpina ſryn: leſlen. a it. 
| Jetzt wollen air die nerfesiehenen, —* Be. 
‚geiffe no einmal, fung. sufammenfaffen ;. um: daraus das 
Eudreſultat zu ziehen. Ceres und Yraftrpine: erfcheinen. in 
Moers in Verbindung niet nur, wut der xGotterdynaſtie bet 
Griechiſchen Polgsheisunus , Tondern. auch.gıit den Lichtbe/ 
rien Aegyptens und Oberaftens; :fie fiad. in. Samsshun 
Hohe. Potenzen unter den weltſchafenden Gottheiten, nd 
Keres insbeſondere ſchmilzt mit dem Begriffe der Bet 
Kybele zuſammen; ihre. Verehrung ſtammt : unter andern 
aus Eolchis, wo, mehrere Sonnengettheiten zu Hauſe finds 
fie erfheinen im Peloponnes als Gateheiten ·der Unterereit 
und bes. Tohes im Angpptifchen inne, mit ben · egriffen 
von Urnacht und. dem alten dichtgettheiten - eigenen „Shtiery 
Iyeönle s:fic-fellen ‚insbefondete Moferpino, wit Pafiphasy 
Venus und Allen damit verkaubenen. Begriffen ulamımamz 
se erinnern: in: Mythes des Erpſichthau am KWichres, vie 
wohl den Perſiſchen als Aecthionifchane Monxangott: ie Ind, 
inabeſedexee wieder Proſerpina. Ag Mondn allen ſeiner/ 


— 


- 


— 
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ſewehl wohlthaeigen, ae Rhdnlichen Vezichuugen; dank. 


Eile ferner Proſerpina auch mie dev Doedenaͤiſchen Diem, 
unt fo.mit den Begriffe von. Urwaſſer, "Wenns und Weokb 
zufanmen und Ceres wird zur Tobesgemin,;bie bie Deck 
vom Leibe trennt, Proſerpina aber zit Tolsgiiiin Im H6r- 
Gern. Sinne, die dem inutigibilen . Geiſt von der: frinlichen' 
Seele abſondert. Dann zeigten wir, wie: Profaspina mit 
Artemis und Minerva, mit ber Diegesgoͤlin umnd der Forr 
amndine ſeh, und ·endlich auch mit der Ilichyic verſchmelte, 
und uin ſehen wir deutlich, mad: welthem Stammlande 
alle dieſe verſchledenen Ideen hinweifen, nämlich theife 


uach Aegypten und theils nah dem ˖ hühern Aſten. Denkt 


aus beiden ſtammen ja die hohen Lichtgotcheiten Artemis, 
Minerva und Zlithylaz: and von dotte aus find fſe ausei⸗ 
nem Urbegriffe entſtanben. Jetzt bitten wir unſere Leſet 
den Mythos der Aeghptuchen Iſis (Th. II. S. 217) u . 
dem Inhalte des.’ Homeridiſchen Hymmnus zu vergleichr. 

&s wie Iſis um den getoͤbteten Oſtris klagt und ſekaen 
Lecchnam allenthalber: ſucht, gerade ſo Hagı Cerrs aͤber den 
Naub ihrer Tochter, ud ſucht fe auf der gamen Erde. 
Beide kommen, als gemeines Weib verkleidet, zu einem 
frommen Koͤnige, der Ne aufnimmtrziibelde werben Kindrr⸗ 
Wärterinnen: "und: wollrir den Sohn dei Königs durch die 
veinigende- Flamme · unſterdltch machen, und bei beiden ver⸗ 
Vndert es die Feigheitder Mutter. Iſte wie: Ceres. er⸗ 
ſcheinen nun in: gottlicher Geſtalt und ſenden endlich dab 
Berlorne wiederBeidr ſiad Erſinderinnen des Gettride⸗ 


vbaues und aller Kulture, id Heiden Some: das: Stirrſym⸗ 
BE u Danwichergtekhe man’, «was wir SI, 


324233 Ber in Der Iſts egenden Boyle geſagt 
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Beben, die wieder gang ımic:buns; Üfmeinfkinmen, messe 
nech der bisherigen Enmwickelung in Keres und Proferping 
gefunden haben; und es wird keingm Zypeifel mehr. unters 
werfen ſeyn, deß Iſis, in fofern. mimlid; die Cerealiſche 
Ndigian aus Aeghpten Rama, die Urguete ep. aus der 
derVegriff der Ceres ſich entuickeltez -ja daß fie ſeliſt 
keine adere, als die durch Aegpptiſche Kaocjen nach Grie⸗ 
Genland verpflanzte:. Iſis ſeyn koͤndee⸗ Die Idee dieſer 
GSottheit tem nach. HKreta, Argoliſs,⸗ Myirus, Kolchis, Ser 
muschrafe, Attika, und mard hier theiſn gexedezu die Gries 
chiſche Tores, theita andexe Gotterweſen, chie aber im: Ur⸗ 
begriffe: mit ihr zufammenfallen. Zu der Iſte iſt nun auch 
die Identitaͤt ber. Cares und Proſerpina vellſtaͤndig gege⸗ 
Gen. : Deun Iſls iſt im Urbegriffe einerlei mu Neith, dieſe 
aber Minerva; und Minerva Puoſexpina, alfo auh:Ißs 
Nraſerpina und folglich tiefe eins wis Ceres; ſo auch IM 
Iſis Bubaſtis, dieſe aber Artemis, alſo auch Proſerpina 
ib Jolglich dieſe wieder eins. mit: Ceres. Das beweiſen 
denn and die Ch: IE° ’'©: 225 md 226 angefigreen Stels 
len der Alten, tee zeigen, wie ih derh egrife von 
Licht beide aufammgnfalien, oder vielmehr perſchiedene Mos 
dißtatienen eineg und dem ſelben Begriffe ausbrüden. Ver⸗ 
erben wir ferner Damit die . Erörterung meer Minerva 
im'4. Th., fo ergibt ſich diefe Onufenfolge: Das weibliche 
Weiche, in hoͤchſter Potenz genommen, d. h. Phihas oder 
Rüchh, i in. weiblicher‘ Potenz gedacht, ‚vergl. Th. 1. &, 
295 1) if Minerva a vachſt nicderer Potenz, als leuch⸗ 
vander Mond, Peaſewica, in moch uiaderer, als Erde, 
BGexes, alles aſauimenaberi Iſis, und ſemit auch Ceres 
und: Mroſerpint alles Viefess DS mit. andern Worten: 


N 
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Weinerva iſt. ber: hoͤchſte ſchopfoetihe Geiſt; Der alles jae 
Einheit verbinbet und 'aus der hoͤchſten alle niedern: Ord⸗ 
mungen: durchdringt; ſie iſt die erſte Webetin und Pevſer⸗ 
pina die zweite‘, welche dic ſinnliche Seels mit dem von 
Athenen geſchaffenen Geiſt vereinigt, und andy, : mit: der 
dritten Kraft Ceres verbunden, den irdiſchen Leib ſchaft, 
und fo ber⸗Gebutt und Tod waltet, Ades zur Verwer 
fung führt und wieder ans Licht bringt. Jetzt wiev-iume 
Iſtse⸗ Ceres/ Proſerpina im letzten Urbegriffs: eins mit jener | 
Athor, der Udnacht unb Urfeuchte, die auch. Urlicht mei 
Urfeuer iſt, und welche der Nruplatoniker Jamblichne aAbs 
das hoͤchſte Prinzip alles Vorhandraen, als den rinen 
Gott vor allem wahrhaft Seyenden, als. ben: Gott vos 
don; erfien Gotte/ nuͤmlich dem. Minmon, und als ben 
Bart ſchildert, dem auch das Autelligihle nicht brigemiſcht 
iſt Ir Bon * hechter uni wien set; d. 8 
1° 4 3 ne, 
\ ») em: bie, 2er —8* ſer⸗ 8 ba: æÆbei. 
u. Rapntbym,und hie altetenKeligionen des 
Drientsy. ſ. w. „Leipzig bei Wpß 1819, „vergleichen - 
fo werden f ie eine Erläuterung dieſer Ideen in der Dar⸗ 
ſtelung der Platoniſchen und Kabbaiiſtiſchen Phtlofophie 
> finden. *'E8 iſt dann Athene Proſerpina keine andere aͤi⸗ 
 jene-exfle Bmanation der Gottheit, jenes erſte Herrer⸗ 
.. treten des GSoͤttlichen aus der Unendlichkeit, weiber. dout 
Nu, Logos Adam Kadmon,/Sohn Gottes genanuß 
wird; ſie iſt die erſte Offenbarung des Goͤttlichen der 
Inbegriff der Aziluthiſchen Welt, in einet Detas von Ges 
" phlren fich offenbarend; ſio iſt die goͤttliche Weltſeetẽ, die 
vw. alles dardybräigt, Heiliger, - gute Gmten - führt uundalle 
"> Yedividaahfrung zur Einbeis:surkebeingts fie iſt aber 
an zm aeg Irkelligibſe erhaben, Rapp digſes iſt nur die zweit⸗ 


+ 


®* 
.s 








\ 
X 


— * — 


barch ſich ſelbſt beſtchenden Sotee fast” auch ein onhua 
"wie aberaſche ich nicht, denn mm ihn I Dunkel gela⸗ 


gert.“. Denn: er iſt Macht, als der Unerforſchliche und 


‚Unbegreiftiche 1: der Unbekannte, „der Erkenntniß jede 


‚endlichen Weſens ſich in Dunkrl. hoͤllende Urgrund als 


Dinge. Diele: Ideen dachte ſich. Aegppten bei: ber Athoe. 
:Aber iſt dieſe auch wirklich mit: Eeres und. Praferpina: nie 
nerlei und. Haben dieſe Gottheiten Keswegen ‚ihren hohes 


‚Baug bei den Griechen, weil ‚fie .bas. urſprunglich Emige 
ſelbſt ind? So fragt. Creuzer und ſucht fein: Ychgumtung - 


0 durch falgende Grnode ‚pr :enhärtem: :-Porphprine uns 
Mir den Nauen Pherephatta, welchen Durfeunies 
fuͤhrt, duch -Mährerih.:oher. Trägerin den Walds 
taube, welchen Vogel auch sdig Qrieſtexinnen der: Mae 


EN} 


der Perſeyhatta psiheten z es ſey aber. Perſephone eins mit 


Maja⸗ beide, feyen. bie -Amme und, Näbrnmitter ; denn.Pugs 
fepbone ſey eine Erdgättin.mmd Crres ſey, cins 
sit ihr Micha Oitelle, erklaͤrt erſtlich, was mir. Fchan 
wiſſen, Die Ceres und Droferping, für. eins ;_ zweitens abge 
„ibentifigint- fie, chen dadurch, daß Perſerhone die Naͤhrerin 
‚oder Trägerin der Waldtanbe ſey, dieſelbe mit, Athor Dane 


fo findet man. bie: ui Minen: DON; Arbeit, vorgeſtalt · 
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(nichme), Yatenz, er Ontigen,- fa nie die Materie, 


dritte, noch niedere 5, fie, i n. bödften Sinne Shan 


ha 


wc 34 Indkens —8* re — * eier Dinge, Urlicht 
.n 1. Aulnirnghteie een und chochſter · Potenz, und alſo wit 


u... .„Demmeuhlähin Henatemtelbp.suiemmenfaliend, als defen 


as ae hgenbgaxg ſie eiſcheint, Mia 


| DIE Syohel ver: Tuihe cbreichaet A haade ie Mike 
miutter (vergl. Th. II. S. 170—173), undſomitiſt Ather 
ww Maſa Oerſerhone auch jene Semirama, jenes Tans 
benweib, das auf-einer WMuͤnze auf den Leid. ihrrt Muttet, 
Ver: Fifchgottin Derketo, tritt und das Keen‘ ‘der Füße und 
Mührung- aus der Tiefe empfängt (S. 177): "In Symbol 
- ver Waldtauhe liegt: andy der "Vegeiff- der Liebesluſt nad 
ver: Urfeunptey' beides. paßt auf Ather, deun fie‘ it Aphro⸗ 
Vite und gehöre ‚den Waſſern an (S. 205) 5 auch Meſer⸗ 
sinn ſteigt auf einem: Bilde ans Wafferquelien "herauf und 
als Paſiphas: mis: Ayhratkte einerlei. Alſs iſt ſie nice 





Reine Maja, als Naͤhrerin aus der Etde, fomdien auch 


ne Maja! als: Weltmutter im der feuchten Tiefe, alſo 
eéeben jene Nyr (Mae) ,'- die. auch Maja Heißt, und ac 
der der Weltſchoͤpfer Bei: einen: Orphifer über die Welt⸗ 
aſchoͤpfung rathſchtagt ( Th. IE: © 337). : Sie HE: mm jühe - 
Maja Indiens Cdenn hier iſt wieder die Urquelle des Bes 
rgtiffs za finden), die auch als Meltumiter und höchſns 
Prinzip der. Liebe und: Urgrund alles Erſchaffenen aufsehet. 
Sie iſt des Weltſchoͤpfers Dionyſos Matter, der auch aus 
der · Nachtſtadt, aus Niſchadabuta, ſtammt, uud nach Nyſa 
Wr ja auch‘ Proſerpin« verſetzt, zwar ‚nah einem Kavi⸗ 
(hen Nyſa, aber wer fiche nicht, daß dies nur der Nach 
“Hang des Indiſchen ſey? Sie- iſt in diefer Höhen Uridee 
auch Mutter‘ der erſten Diana, und damit Aeltermutter 
bes Eros, des Prinzips der Belfvereinigung. durch Eiche. 
ie. ift die Erſtgeborne und die Erſtgebaͤrerin Jlithpia; fie 
AR NMacht, aber auch Urlicht, deun: aus: ihr ſtammen alle 
Lihtebt ſte in IE Minter bes’ hehen fchouriſcen Urworts 
oder auch dieſes Urwort Jribſt; Brania, Och, Honever, 
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Mernh, Anium; Bias: fahr iſt Den: Bulk Goete der, ln . 
Moſes font; ‚Über. den-Baflern Ichwehleunb. wie sine Kaube/ 
Über uns Chaes Prutete; «fie iſt das ewige Schickfal, meig 
des über das Univerfum waltet ziſie if..in.niebenes, Potenz: 
Mond, ‚die :allfenthcrende Paſiphas, aber eben ‚abe dieſe, 
auch Himmler. Moad, die hohhe Lreurrkraft, durch Dip 
ie Geſtiruicunt and. dei Mantı leuchten, and in: ic 
 Otnne Me eben Mutter des. Jupiter Ammon, denn van, 
der Ackantide Paſcyhas, die zu Thalamaͤrin Lakonien eig 
Oratel hatte, Heiße es ausärddkih.; . fir habe den Krumems 
geboren. Und auch als. Atlantider iſt ſie mieder Maia, dich 
Matter allee Vorhandenen, ud ihr Kind iſt die Sonne, 
dafs wider fie Meith, welche auch Die Sonne geborenm.4 
Auf dieſe Art alſo vereinigen ſich m Peoferpina! aller . 
Gottheiten der: Griechen (dem daß“ auch. Juns ung Dee; 
mie ihr eins ſeyn muͤſſen, wenn ‚fie andy nicht von. deu] 
Alten ·ausdruͤcklich mit ihr ibehtifiziee werden, braucht wahl 
jegt deines Beweiſſes mehr), und: ſo iſt Ke dem. das haͤchs 
re. Eine, das Urprimzip, ans dem alles: emanirt uund zu 
dem alles purdetehrt. Mir ſehen zetzt deutlich, wie aus; 
dem Urglauben an cine Gottheit alle verſchiebenenii Formei 
dns Polytheiemus hetvorgehen konnton. "Die mancheslen 
Aoten, wie die hochſte Urkraft ſich tin Mnivgrfamoffendnd 
re, wurden zu: eben fo viel gortlichen Emanationen derſaln 
ben, die im -Wohdskultus getrennt blieben, und deren Eluri 
heit mit dom Hoͤchſten nur 'in den Myſterien guzeigen ıntbn 
gelehrt werde. --: Darum waren deun auch die: &teufinifihecl 
Diyfiatten fo beraͤhimt und wichtzg, daran verfehafftinsfken 
dem Eingeweihren-die hochſten? himmitfchen Worcheile dmol 
um Ehe nur der, dem die Pfortendee Eleuſtſehen Taiıf 


4 
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gas ſich bffutten, die: Wnabe und des Veißanonner Bor. 
heit und der. Anſpruͤche auf felige Unſterbtichtkeit: mach deii® 
Tode gewiß ſeyn; ‚denn hier ward ihm ja-die Dede won 
Kun Augen: genonneiz, ihier ſchauete er :in: bas Allerhei⸗ 
Kofte: deu: Religion und :fein: Beift erlitten den Einen uk 
Eigen ſelbſt, den Dunkrl und Nacht dem Auge des vom 
Ben Haufens verdeckte. Und diefe Lehre: vier: Einem ‚Bote 
war aus⸗ der DTiefe des: fernen Orientt heraufgeſtrait, au; 
Aegyſten/ mit zunaͤchſt, aber. auch aus Perſſten, deun ven 


Wale. ſtammt wohl insbeſsndere der Name Perfephane und: 


ans tler Hauptwurzel bes. Begriffs. a: . 
In dem Namen nämlich wollen. wir Suwößberf:-anf- 


| ben: exften Theilideffelben;;. Derfe, achten: Darin⸗ wir 


wir. ſchon aus⸗ dem Mythos des. Michras. (Th: I: G. 130, 


wvweigl. Th. III. S. 135) wiſſen, liegt der Begriff des Hels 


—8 


len und. Luuchtenden. : Ans Perſien aber, demkichtæ: 


‚Ikhde,. Lommen dach. die. Lichtgoͤtter, wie die Kolchiſchen 
Epyxuñengdtter, und Perſeus, der ausdruͤcklich Bet: Herodet 


eu Aſſyrer genannt’ wird. Nach. demfelben Schrifeſteller 
haben aber die Perſer von den Aſſyrern und Arabern die 
Venus7 Urania kennen gelernt, welche bei den Aſſyrern Dipps 
litta, bei: der Arabern Alitta und bei den Perſcan Mitra 
heiße." Das iſt alſo jene Babyleniſche Mylitta uud Armo⸗ 
niſche⸗ Anais,« von. deren uͤppigem und wolluͤſtigen Dienſt 


wir ſchon Tb: II. Go 163 .,gefprochen ‚haben; uud ſamit iſt, 


alſo auch Mitra cine Goͤatin ber Liebesluſt, eine buhlende 
Paſiphaẽ und: Venus. Libitina, in deren feuchten Schadlin 
alles Lebende hinabſinkt. Und fo wie Mithras, die maͤnne 
liche Feuerkraft, welche der- weiblichen, der Mura, zuge⸗ 
Ihe. iſt, autdruͤcklich and: ben Damen Denfcs führe; ſo 
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unbehte: es beim wohl auch keinem Biweifet-änteönisefen ſeyn/ 
daß:Mitta auch Presfe'gieß, und daß darauß! durch Weis 
bindung: mit einem ua der Man Perrſex gro ur ent⸗ 
ſtanden vſt. Ce iſt aber: Myſtta, Milat und alle alich. 
Miera dem Megriffe nath einerlei mit deu: Aegyptiſchen 
Acthor, denn auch Ihr kommt der Begriff von · Urfeuchte | 
uud: das: Taubenfumuoit: zu „IH. Ir Si err7y), und 
fa let es. in. Aegypten in. Syſtem 'gnb,’"und: zwar das 
herrfchende,,i nach welchem Iſis alles im Allem; i die: etz 
. werte Welt und: das ‚Mefen ber Weſen war, fü gab es 
uch mohl in Babylon· und Perſlen ein! Fchdgebäude, worin 
Wlithaande Miala:als erfie E⸗ tah eit: hervortraten/ 
ſoe Daß Mithras als Qohn ihr umsergeprdust ward, wie 
Amun der IE: Als dieſe war nun Mitra alles das zu⸗ 

ſammen, was der Guicche gich unter Here, Veſta, Ilithyia/ 
Artemis, Aphrodite, Hekate, Perſophone m |. w. dachte, 
uad ſowit waͤre der. aberaſiatiſche GRbdiemns. und Indien 
Denn, Sewiraması bie; Taubengottin, iſt ja die Gemahli 
Schimens (Th, IE, M..173), und Whawani bezieht Mh 
eben ſo auf Sehen. und Tod, wie MProferpina], die Ur⸗ 
quelle,, aus weicher, der Megtiff einer. hoͤchſten weiblichen 
Urkraft, die Nacht zund Licht zugleich iſt, fi nach Weſta 
ofen. ‚und Aegynten werpßanzte:;, und -ans.;beiden in mchs 
rere ejnzelne Weſen indinidualiſirt zu den Griechen übers 
"ging... ‚San im Geiſte dieſer Ideen undades alten orientws 
liſchen ‚Staubeng iſt es daher, wenn. Lucius bei Apulejus 
zu feiner. hoͤchſten Gottheit ſo betrt? „Königin. des. Him⸗ 
mels, Du ſeyſt nun Ceres, die Wſptuͤngiche, nahrende 
Geberin der Fruͤchte, ‚die du jetzt die Eleuſtniſche Erbe 
vollendend bebaueß, oder Venus, hie. hiunuliſche, oder Lech 
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one Schweier — zu · Eihefütz :öder :bie)-fardebies 


Meoſerpina!“ m: und- wenn nachher ‚die Göttin, außer 


mahrern nadern: Namen; die fie ſich keilegt, von-Figufanet - 
Mich nemnnen die: Attiker Minerva Kefropia, bie iteuflr - 


nier: bie. alte Gotin: Ceres, die Teghpter die Sinn 


RAN me ia Te Ti Tan EP ER 
„u: Der Name der⸗Proſerpina Lomimtupter verſchiedeaun 


Formen vors::Perfephote,:Pkurfepheone,: Byrn 
ſephoneia; auch: Perſephafſac, Per ſephanta 
Dherfephaffa,: Dherfephntra, Pherrephaffa 
und Phescnhutte. : Ganz abgeſondert davon Keifsnfe 


Kora⸗(Libera), als: Braut des Blanyfas und Zocker 0R8 


Zeus, und Defpoina, als Teochter Poſeidons. : Oi 
Griechen dachten bei Perfephone, Mherfephone ah 


die Todbringerin,. "von Pepn-undporos :(Phers:u- 


Phones), und. is dieſem Siune ſagt der: Orphiker zur 
Gottin: „Tod und? Leben biſt bu allen: den Sterblichen 


Pherſephoneia; denn du::brituſt alles immerdar hervor: und 


waͤrgeſt alles.“ Aber dieſer Dualiemus des Guten end 
Böen, des Lebens und des Todes, welchen dieſe Orphi⸗ 
ſche Stelle in: den ganzen Damen legt, und eder auch wirt 
lich. in der: Goͤttin, fo: wie in dem Aßatiſchen Urprinzipe 
und in der: Aegyptiſchen fies Athor gedacht wurde, fcheint 
anch fchen. im erſten Sheile des Namens: Perfephone" zu 


legen: Derfe, die Lichte, Klare, Reine, aber auqh J 
die Wurgerin (vergl. Th. III. S. 111 imd 136 unten): 


Bei der andern. Hälfte des Wortes’ ließen ſich auch an’ did 
bei Phanes (Th: 11. D. 309). gegebetle "Alleitung ' denken, 


nach. weiber Dhanch, Pheneh, ewig bedentet, und 


fo hästen wir denn in der Tochter der Dameter eine Per⸗ 
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ſech oneh, eine .emige,. unvergänglide. Derse, 
eine Erlösung, die des Hohen Danger der Göttin vpfton; 
men würdig- Mr: Die. andere Reihe von Mamenformen: 
 Perfephaffa u. f. mw, läßt ebenfaßs mehrere Denunan 
zu. Der Name Pherephatta wird für Attiſch audges 
geben, und in der That hieß ihr Tempel auf ‚dem Markte 
u Aber Pherephattion. Porphprius leitet, alten - 
Theologen folgend, diefe Namenreibe:von Pherbein und 
Phatta Lyspfer und garze),. d. h. von Nähren 
und Waldtaube ber, oder nach anderer Lesart von 
Pherein (otoen) tagen, Sonach hieße alfo die Goͤt⸗ 
sin: die Nährerin oder Trägerin der Waldtaube, 
wenigſtens ein uralter und ſehr bedeutender Begriff, wie 
wir ſchon geſehen haben, wenn auch die Etymologie nicht 
richtig iſt, welches weyigſtens daraus zu erhellen fcheing, 
daß ſich Perſephatta, Pherſephaeſſa und dergl. nicht dat⸗ 
aus erklaͤren laſſen. Dagegen denkt Kanne bei der letzten 
Hälfte ded Wpris an ogalo, oyarp (Sphazo, Sphatto), 
wärgen, ſchla hten, deſſen ‘ältere, Form yaw und par 
co (Phao und Phazo) war; man koͤnnte aber auch an 
gem, ya (Phao, Phaio), ich leuchte, denken, und. da 
bie Alten die Vieldeutigkeit in Götternamen liebten,. fo 
Kinnte man and in biefer Form ben ‚Dualismus des 
Würgens und Leuch tens, de}. Todes und des Les 
Lens Anden. DE . 
Hierbei laͤßt Jin am chicchaſen der aſtrnomiſchen 
Deptung erwaͤhnen, welche Dupuis in feinen Orig. de 
t les cal. Tom. VL -P. 2. 9.305. vam Begriffe und Na⸗ 
men der, Proferpine, gibt .„obgleich ‚das ‚eigentliche Weſen 


dieſei Sortheit garnicht daryn mißge ſprochen iſt. Am ift 
Phant. d. Alterth. V- Bd. [6] 


Y 
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die Jungfrau am Himmel, bie Aeh renkraͤ⸗ 
serin, wofuͤr fie auch ſchon einige Alte erklaͤrten; und 
Yoöferpina die nördfihe Krone. -Didfe geht ‚gleich 
vuch der Jungfrau anf, und daher iſt fie Toter der Des 
nietet. Dann erklart er aus dem Stande dieſer Steriis 
vilder zu andern die Verhaͤltniſſe beider- Sottinnen zum 
Jupiter, Bakchos, Triptolem u. f. wi; und: die verſchiede⸗ 
ten Theile des. Mythos, und nun deutet er die Namen, 
Pertſephone iſt ihm chaldaͤiſch, aus Pher, die Krone, 
and Tſephon, Norden, alſo die noͤrd liche Krone. 
Aus demſelben Pher und dem Arabifchen Phetta, aufs 

. gelöft, bildet er Pherſephatta, "die aufgeldſte 
Krone Den Lateiniſchen Namen Proſerpina leitet 
er vom Stande ‚der Krone in Beziehung auf das Stern⸗ 
bitd des Ophiuchos (des Schlangentraͤgers) her, naͤmlich 
von pro, var, und serpens, Schlange, alſo das Geftirn 
vor der Schlange. Dabei hat er gewiſſermaßen eine 
alte Auctoritäe vor Ih, denn Varro (de L. L. IV. 10) - 
feitete Proferpina daher, weil fie, wie die Schlange (ut - 
serpens), in einem weiten Raume bald auf die rechte, 
bald auf die linke Seite ſich hinkehre. Beſſer aber eiklaͤr⸗ 
ten andere Alte den Namen Proſerpina von proserpere, 
hervörkriechen , quod sata in lucem proserpant, alfo weit 
die Saat allmaͤhlig aus dem Schofe der Erde hervor⸗ 
keimt. Am waheſcheinlichſten iſt wohl Proſert Dina nichts 
weiter als das verdörbene Perf ephone. 

Doch ohne uns bei’ dieſen Deutungen lang dufzühale 
ten, wollen wir 'die fernern intereffanteri "Sdeetr verfolgen, 
welche Ereuzer: in Telnet Ertidrung des Homeridiſchen Lore 
us" auffteht. « ven. "ehr. "IV. © 278 mit der 


en. 7 * 


\ 


— 83 — 
Soene, wo Ceres ber erſchrocknen Metanira, nachdem dieſe 
die heilige Feuerlaͤuterung des jungen Demophon geſtoͤrt 


hat, als Goͤttin erſcheint und ſtrafende und troͤſtende Worte 


ihr verkuͤndet. Zuerſt einige Bemerkungen über die Feuer⸗ 
Jaͤuterung ſelbſt. Der Zweck der Goͤttin iſt, den. Knaben 
unſterblich zu machen. Darum ſpeiſet ſie ihn am Tage 
nie mit materieller Koſt, ſondern ſtaͤrkt ihn duch Goͤt⸗ 
terſalbe und den Hauch ihres goͤttlichen Odems; Nachte 
aber iſt die heilige Flamme feine Naͤhrerin, und der Knabe 
gedeihet zur Werwunderung aller Menſchen. Wir finden 
alſo auch in ber Cerealifchen Religion die Feuerreinigung 
Wieder, wie mir fie fhon in den Bakchiſchen Diyfterien 
nachgewieſen und in mehrern Mischen angetroffen haben. 


So macht auch die Flamme den Herakles auf dem Oeta 
unſterblich und erhebt die Semele zum Rang einer Göttin; 
fo ſoll auch Achilles vor feiner goͤttlichen Mutter durch 


Beuer. zum Gotte erhoben werden. Das Irdiſche geht 


durch die Flamme unter, aber das Himmliſche, der un⸗ 


ſterbliche Geiſt, ſteigt gereinigt zu feiner hoͤhern Heimath 
empor. Die Gottheit if ja ſelbſt Urfeuer und Urlicht und 
bie Seele ein Funke aus ihrem Weſen, der aber mit dem 
Schlamme der Materie ſich befledt und ein grobes irdiſches 


‚Gewand angezogen hat, weldes ihn an die Sinnenmwelt 


sind die Geſetze des Organismus fellelt. Feuer zerſtoͤrt alle 
irdiſche Materie, und darum iſt es denn ein Mittel, den 


Geiſt zu feiner urfpenglichen Würde zu erheben; ihm, ber 
Jelbiſt Feuer iſt, diene die Flamme nur zus Nahrung und 


zur Kraftigung. Das waren wohl die Ideen der Alten 
bei ber Geuerteinigung, und das bei ihnen gewöhnliche Vers 
Srennen ber; Todten mar plelleicht · aus jenen Ideen ent⸗ 
6 2) 
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ſtanden, ober Wurde doch wentgftens "damit in Verbindung 
. gebracht. Es war aber dies nicht blos Glaube‘ der 'Gtie 
hen, fondern aller alten Völker: Von den-Perfern, did 
fen reinen Verehrern bes Urfeuers, iſt es ohnehin einleuch⸗ 
tend, auch von den Indiern, wo noch jetzt das Verbren⸗ 

nen der Frauen mit dem Leichnam des geliebten Gatten, 
als eine heilige, religidſe Handlung, Statt' findet, he 
daß fie dabei an die darin liegende Unmenſchlichkeit und 
Grauſamkeit denken: Diefelben Ideen herrfchten bei‘ den 
Deutſchen und Skandinaviſchen Voͤlkern und ein Weber 
bleibſel davon iſt die Lehre vom Fegefeuer in dem roͤmiſch⸗ 
| katholiſchen Chriſtenthum. Aber auch den Hebraͤern war 
die Idre nicht fremd. Mat denke nur an die Auffahet 
“des Propheten Elias in Flammen gen Kimmel, und at 
‚eine Sage von feiner Geburt, welche Epiphanius aufbe⸗ 
halten hat. Als ſeine Mutter, hrißt es, den Knaben ges 
Gar, fah fein Water Sobak ein Geſicht. Es traten weißs 
ſchimmernde Maͤnner zu ihm hin, ſprachen ihm zu und 
wickelten ihn ſtatt der Windeln in Feuer ein. Das iſt ge⸗ 
rade eine Geſchichte, wie mit dem Demophon. Auch Je⸗ 
ſaias (VL 5 ꝛc.) wird von einem Seraph vermittelſt gluͤ⸗ 
hender Kohlen von feiner Suͤnde gereinigt, und Johannes 
verkuͤndigt von dem Erlöfer, daß er die Seinen mit dem 
heiligen Geifte und mit Feuer taufen werde GMatth. DI, 
11). Endlich ift auch jener Weltbrand, von dem alle Na⸗ 
‚tionen ſprechen, nichts als eine alfgemeitte Feuerlauterung 
aller irdiſchen Dinge. Nun wird alles Rohe und Dates | 
rielle ausgebrannt und das Geiſtige allein exiſtirt fort, auf⸗ 
genommen in ſein Urweſen, das reine, heilige, unver⸗ 
gaͤngliche Urfeuer und Urlicht. Ein“ Gott ſoͤllte alſo Dr⸗ 














mophon· rerrden Buch. bie: läuterube Flamme ,. aber das ir⸗ 
diſche Hagen der Mutter, ihr Mangel an Glgubeg an. die 
Eiteſiche, die doch ſchon ſo viel Herrliches yollendet, rauhe 
üben ‚die Unſterblicheit. Mic. Göttin legt ihn auf den Bas 
De nieder, und nun gehoͤrt cr wieder der. Erde an. Aber 
son der Unferklishen:finkt die, taͤuſchende Huͤlle, und. in 
ihrer Herrlichkeit dafichend,, ſagt fie. die, ſtrafenden, . 
. troͤſtenden Worte: 

Ihoͤrige Menſchen, ihr ſeyd pernunftlos und unfundig, 

:: Euch bhjen. :Eonfeg, und eures guͤnſtigen Ochickſals; 
.: Deine Thorheit mußt. du jetzt buͤßen, du und der Knabat 

Dem ” ſchwoͤr, und du kenneſt der Goͤtter Eid bei 
—V —— DR Styrſtrom: 

Ewige gugen⸗ Hau: ich: geſchenkt und. unſterbliches Leben 

—— geliebten Sohn, und unvergaͤnglichen Nachruht, 
Aber jetzt kan cr den Tod nicht fliehn und das Sag 


I EEE Dur .ſal der Menſchan. 
„20 Pr —2* im ewiger Ruhm; denn ich ab in 
i a a SE 7; 571117. ser 


4 Schoß geſetzt, und er. hat in meinen Armen gelegen. 

‚ AhLes werden zu feiner Zeit nach tollendon. 
en —. Jahren ; 5 

Besen einamber: bie Kinder Sieufig Dauerm. 

0 be. (awige) Kriege. Ä 
Ehren, umd blutige Schlachten fämpfen au 

r ut. vieler Verperben. 

30 bin Demeter , die angebetete Göttin, F 
Welche den, Himmliſchen giht und den Irdiſchen Nutzen 

w Freude. 


31 a —38 4 





Zu bemerken Thid die drei-: unterſtrichenen Merfe, : ter 

ven Ueberfetzang (vom Grafen von Stolberg) dem wahren 
Sinne nicht ganz angemeſſen iſt. Ca if darin von einem 
ewigen Kriege die Rede, welchen die Eteufinter gegen ‚cin 
ander führen-wärden. Man hat dabei an einen wirklichen 
Krieg, an einen Buͤrgerkrieg zwiſchen den Elenſiniern ger 
dacht, aber, fragt Creuzer, woher denn das VBeiwort 
ewig, und wo erwaͤhnt die Geſchichte eines ſolchen Krie⸗ 
ges? Wie paßt Nberhanpt eine ſolche Erwähnung: in den 
ganzen Anfammenhang der Rede der Gottin? Aus dem 
letztern Grunde haben daher einige Gelehrte die ganze 
"Stelle für eine eingeſchobene Randgloſſe erklärt, oder Luͤke 
fen angenommen, vder an Ber Lesart geändert, Creuzer 
dagegen erklaͤrt ſich ſo daruͤber; "Die: Goͤttin hatte ihrem 
Zoͤgling ein doppeltes Giuͤck zugedacht, ewige Jugend :und 
AUnſterblichkeit, und dann unvergängliche Ehre. Des eve 
ſtern Geſchenks Haste ihn die Thoͤrheit der Muster beraubt, 
“aber das letztere folf‘ ihm werden. Dem Zuſammenhange 
nach erwartet man nam zu hoͤten, worin dieſes beſtehey 
werde, und dies beſaͤgen nundie drei Verſe, ‚deren Dinn 
Creuzer fe aushrädt; „Darum merden mit dam Wechſel 
der Jahreszeiten die Finder non Eleuſis immerwaͤhrend 
"ihm (dem Demophon) zu Ehren: gegen einandeg blutige 
Kriege führen,” Krieg und Schlacht nenne aber die 

= prophetifche ‚Sprache: der Gottin,was Fon Feſt kgmpf 
und Jahresſpiel heißt, und alſo Tolle bie Ehre deg 
Demophon darin beftehen, daß fein Andenken: in Jahres 
feſten, in Immer wiederkehrenden Kampfiplelen gefeiert 
werde, Dann erklärt er ſich Aber den Sinn diefer Kampfy 
ſpiele. Es ſind Gpiele won ſehr ernſter Bedeutung, ſagt 
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er, ie ſombeliſtren eipen ſehr wichtigen yab eruſten Fejege 
gegen den aller andere Krieg nur Spiel iſt, den Kawmyf 
des Geiſteß mis dem Fleiſche, des Lite mis 
der Finferpiß..ner.Vernunff,mit der Unvess 
nunft, des. Gotthichen mit dam Irdiſchen. Spk 
de Krieger: folen, Die Kinder yon Elcuſig kuͤnftig ſeyn. 
und darum heißen auch die Prjeſter jr Eleuſe die-Kriege 





liebenden, womit zugleich, gleichſam zur: Erklarung⸗ DER 


Deifag die Weisheijtlichenden perbunden wird, und 
bei. Jamblichos wird der. Krieg als die Fähigkeit und 
Kraft gehprumen, das unordentliche, verwixrte und mate— 
riclle Weſen mit, per ‚Wurzel auszurotten. Eine Religion 
des Kampfes ſollte alſo die Cerealiſche Religion ſeyn, wie 
es die Perſiſche war und das Chriſtenthum ſeyn ſoll. Dee 
wahre Ormuzdverehrer iſt auch im beſtaͤndigen Kampfe ger 
gen Ahriman- und feine Dews begriffen;.: er, fol kämpfen 
und fiegen und das Boͤſe vernichten. „ Pag. Jehren auch die 
ſymboliſchen Gebraͤuche der Mithrasmyſterien, wo die Eins 
geweihten Krieger des Mithras genannt werden. Ehen fa 
wird. auch in den Schriften der. Apofel. yon dem ewigen 
Kriege geſprochen den der Menſch, mit der Sinnlichkeit 
Ahdren fol, und non ben Rampffpielen ber, Alten faſt eben 
fo die Symbole hergenommen, wie im Homeridiſchen Hym⸗ 
nus. So heißt es ı Cor. IX. p. 24 20.5 Wiſſet ihr nicht, 
daß die, fo in. ben. Schranken laufen, die laufen alle, ‚aber 
Einer erlanget das Kleinod? Laufet nun: alfo, daß ihr es 
‚ ergreifet.. Ein jeglicher „aber, ber da kaͤmpfet, enthält ſich 
les Dinges; jene alſo, daß fü e eine vergängliche Krone _ 
empfangen; wir. aben.. eine unvergängliche,‘’ Und Epheſ. 
VI. v. 10 0.2 ꝓQZuletzt, meine Bruͤder, ſeyd ſtark in dem 


| 288 * 
Herla und der Meiht Teiner Starkr. Zieher at den 
Daentſch Goͤtes, duß iht beſtehen konnet gegen die liſtigen 
Arikufe des Teufels.“ Dann wir'näben "hide mit Fleifch 
nub Blut zu kamfen) iſondern · mie Fürjter And Gewaltis 
gehts, mahlich mit bed Herren der: Wehe, die in’ ber Binfters 


niß bicfer Wehe herkſchen, mit "DER Hof! Geiſtern unter. 


dem Ginhtkei De Perſer wuͤrdeſagen? mie Ahriman 
ünd ſeinen Dews/ bie ſetzt die Herrſchafe ver Welt an: ſich 
eckſſen und re in ein Reich der Finſterniß "verwandelt har 
Ba, "Um desröillen, fo ergreiföt den Harniſch Gottes, 
auf daß ihe tar dem bofen Tage’ Widerſtand thun, und 
like wohl ausrichten und‘ das Feld behalten möget. So 
ſtehet nun, umgartet eure Lenden mit Wahrheit, und an⸗ 


gezogen mit dem Krebs der- Gerechtigkeit/ und an Beinen 


geſtiefelt, als fertig zu treiben das Evtngelium des Frie⸗ 
bens, damit ihr bereitet ſeyd. Vor?'allen Dingen aber 'er 
greifer den: Schild des Glaubens, mit welchem ihr auslb⸗ 
Shen koͤnnet alle feurige Pfeile des Boͤſewichts, und urh / 
ihee'ven Helm des Heils umd das Schwert des Geiſtes, 
weiches iſt das Wort Gottes.“ Mor allen aber bie- Merk 


wuͤrdige Stelle Math. X. v. 34.1 „Ihr ſollt nicht waͤh⸗ 


üen, daß ich gekommen ſey, Frieden zu ſenden auf Erden. 
Ich Hin nmicht igekvmmen, Frieden zu ſenden, ſondern das 
Scätbert: "Den ich: bin gekommen, den’ Menichen zu er 
regen wide feinen? Water, und die-Zorhter wider ihre 
Mutter, und die Schnur wider -Ähre Schwieger. Und 
des Menfchen- Feinde werden feine: eigerien Hausgenoſſen 
ſeyn.“ Ich weiß wohl, Laß man in dieſe Worte des ern 
habenen Stifters unſerer Religion auch einen audern Sinn 
belegt hat, daß er auf die Verfolgungen Habe, deuten ivol⸗ 


- 
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ler, denen. bie erſtenn Schaler des Chriſtenchumbev von — 
ten der entgegengefeheen: Religlonsparteſen ausgeſetzt fen 
wuͤrden, alif den "Bwiefpalk, der Gel’ DH Weite etähng‘ beb 
Cytiſtenthums felbſrunrel den nachſten Veriwandten durch 
die" theilweiſe · Annahme deſſelben entſehen würde; abe 
mich důnkt/ ee Hu; von dem motaliſchen Kriege 
die Hede ,beri' Ber" Eheſt mitierwihrend mie demFleifche 
md“ der Sinnlichkeit za füßiien bar; "um? RCfcheintint 
ver Dinn vieſer Seelle auch der "zn ſeyn? Gunubtnicht, 
daß ihr TR, a reine er tk friedlichile Ruhe · Frhr 
konnt; nein; Nrkeger und Strelle font ihr" Werden Fire et⸗ 
‚ nein Reiche. Gegen das; was ench"Hin Hebften! und- theub⸗ 
fien ft, will ich: euch auftegeiß; gegen 'eare”tiebften Nei⸗ 
yungen, gegen Alles, was das Irdiſche Angenehines und 
Bezauberndes. für "inch Hat: FA raue kampfenund ſtrei⸗ 
ten And um wmelnetwillen. jebes irdiſchr Glue aufopfern. 
Gerabe fo ſagt benn auch” sie Gottin zu Mktanira: Krie— 
ger ſollen meine Verehret, "die: Kinder · von Elcufis, ſeynẽ 
ewige Kriege folfen ſie führen une: eihanber naͤmlich in 
Kampfſpielen und (dem! mnern Sinne nach)’ in den Kim: 
pfen ‚gegen das’ Irdiſche/ gegen’ ihre Teibenfchaften und 
Neigungen. Und biefe ‘Kriege: fällen fie führen deinem 
Sehne Dimophen gu Ehren, zum ˖ Aubenken an den: er⸗ 
ſten Kampf ztbiſchen Geiſt und Fleiſch den? ich ihn beſte⸗ 
hen laſſen wolltr. Ce To: elk Vorbild "und Typus dieſee 
ewigen Kampfes ſelbſt · ſeyn. So wie er die Schmerzen 
der brennenden: Flamme erttagen, fo wie ſie das: Irdiſche 
an ihm verzehren foltte, fo ſollen au meine: Auserwaͤhl⸗ 
ten zu Eleufis der Schmerzen nit achten, welche die Aus⸗ 
rottung der finulihen Begierden verurſacht, fo ſollen auch 


= 
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Ae ba Sehe. in ih vertibecn zchiſtohe fallen, aus ie 
Kfsigre diefes Demophon ſich zur. Warnung “diegen a 
fen, ‚hab,.De. mit Dusch irdiſche Ner zagthait, durch Mans 
gel,.au.‚Oilapben„bag hohe Kieingp ‚zoirber perliere⸗ 008. 


- 34, ihnen upygefteht ‚habe ,_ und, aus dem Hrte her Eoͤtter, 


his iM. ſie erheben ‚wollte, wieder zusfd, in Die, Saflela 
Hes Irdiſchen und ‚ber rohen Materie. fingen, wie jeht Dies 
mophon durch. die Schuld feiner Muster der. Erde, wieder 


"gegeben: iſß. Daß. diefer Ging. in den: Werten dar Cexeß 
diegt,, Bpweiß. „der . ganze Sharafter der Cerealiſchen Reli⸗ 


SÄRR 1. uber, außsedem ‚finden wig auch ‚nad. andere Spuren 
Diefer Ideen. So ſeſen mir yon dem Ceresfeſte bei.ben 

Phengaten.in Arkqapien, daß ber Prieſter, mit der Cexes⸗ 
malte ‚bekleidet, .die. Epichthonius (Enıgdgrioug). mit 
Gräben quf eine wotgeſchriebene Weile geſchlagen habe. 


‚ Kreuzer erklärt. ‚jenes Wort durch die, welde auf ber - 
. Erde leben, die Irdiſchen. Alſo Ceres, denn dieſe 


x ö— 


ſelbſt iſt hier unter ihrem Prieſter zu verſtehen, Ceres 
ſchlaͤgt die Irdiſchen, die an der Erde kleben, d. h. ihre 
Religiyn fordert. zum Kampfe gegen das Sinnliche und Ma⸗ 
arsielle auf; und dieſer Kampf nun winde durch eine nicht 
genauer angegebene Htenerie ‚dem ‚Molke ſymboliſch datge⸗ 
sell. - Einen aͤhnlichen ſymboliſchen Kampf Haben wir au 
um Muthos des Mars. (Th. IV.) zu Papremis in Aegyp⸗ 
sen. Pennen;gelernt «und: anf. einen folchen ‚deutet auch- im 
Homeridiſchen; Hymnus ber Name des Demophon, bes 


 Boltswärgers, Er war ein exfier Volkswuͤrger, ein 


Kämpfer ‚gegen, dag. Rohe und Grobe in der menfchlichen 
Natur. ‚Er. erhob. das Schwere gegen die M.igungen der 
Sinnlichkeit, und wurde geveinigt und ;geläutert in der 
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heiligen Ehınime „1: mn. darum fh: sul... teren Ries 
daceniffe ewige: Kriege ind, Auhladiten zu Elesſis geführt 
werben; dort ſollhie Körbe: fen: :9 dur Menſchlernet 
gu tinpien <lealee.: nd gut Fr en und 
Sateud, und geden alles, uns Höfe. IB, gagen den Feind 
Dei; Baterſandes oſo mohſ ala geaen den mach mächtigen 
Teind, der n feinem. rignun Wuſen die drohende Waffe 
gegen ‘ihm. erhebt, nnd. ihn aiederzichsn will: in... ben 
Scqlamm ‚des Hediſchen und: ber: Oimlichteit⸗ ‚Aber fürchte 
dar iſt der Kamnf gesen dieſen Faind: der Sterbliche kann 
ſich ınje kuͤhtzen, Dan: Sieg ganz Aber ihn davon zu · ragen, 
Them ganß: gur unterdruͤcken. Es gebt ihm wie dem Demps 
am ‚er kommt endlich in dem Kampfe um, und ſein Leib 
wird der irdiſchen Mache zuruͤckgegrhen, aus der er ent⸗ 
nommen, war, aber mis ‚dein: Augeukligie feines Todes bat 
auch der ewige Geiſt den Sieg rungen, um welchen ce 
kanwfte, wenn der, wie Demenbon, in den Armen der. 
Mattin zelegen, zwang eu den Hauch ihrer unſterblichen 
Buppen aingefogen .::d:: h. wenn. er bie...boiligen Lehren zu 
Eenfis erlernt mad iausgeübt hat, wenn- er ein..renef 
Hehulet und bglinge der Erhabenen, ein nie zu eumädens 
ber, Kaͤmpbfer in ihreim Kriege gewefen. mar, Grin Leib 
verweſt in Heu: Schoße der Erde, aber der Geiſt ſtaigt 
auf zu feiner hahenn Arquelle und wird vergoͤttlicht, wie 
Jeißtolem, dieſer tzeue Arbeiter im Dienſte der. Goͤttin, 
deſſen Name auch (denn Alte pflögen ihn auch von Pole⸗ 
‚mas, Krieg. Tribein, ſbh uͤben, abanleiten, 
fo daß alſo Triptelem auch ben im Kriege Geuͤbten 
ind Sewähiren bedeuten koͤnnte, wobei zu bemerken 
iR, daß die Alten in Heilige Namen gern einen doppelten 





Gint legten) deh Kampfker, der taffiüfen. ur: Sanägeiing; 
Tundenen Krieger im Cerealiſchen Kainpfe bezekchnei.:: 2: 


Auf Begriffe von Feuerlaͤuterung und Karcpf bes Beier 
ſtes gegen? 'Gäs ’hrdifide -Seuten auch ‚piellaicht die Keug 


Dei (Anci) und-Daira dr Daira iluuipe,, Saape], 


wie Eeres und Peöferpine benannt werden. MOrn erſtrra 
leitet man unter · aAndern Ab:von· Daisen (des), Krehr 
ren:"alfe wäre De o Lie durch Feuer Lauter nde 
Wer‘ zweite Name Wyiten wied beſtlimuit “sin gottlicher 
und heiftder-Taitte genannt/ aber an. iſt. zweifelhft, mei 
“her Goeitin dr’ eigentlich ‚beigelege- werde. Mach ter gi⸗ 
wbhmichen Meinung bezeichnet ‚er die Proſerpina, wach 
Audern aber die: Venus7 'oder Junoodev Gerrs. "Dep 
"wäre num eigentlich Wine Veſchledenheit, ba ulle Diefe 
Goͤttinnen -inr Urbegrifſe Eins finds‘ Wherefydes ;: ‚dere 
“eine Schweiter der Or ineint;; ſagt, ſie bezeichne die 
"feudpte Natur! und Sep daher?der ;Leves-feindfelig;.. deswe⸗ 
gen erfcheine auch: die Prieſterin der Ceres nicht, . wen 
jener geopfert werde undeman koſte nicht. vor ihrem Mehle. 
Diefem nach fan: Daiea nichts‘ audetrs ſeyn, alt: wicor 
‘jene große Naturstein, Urfeuchte up: Urnacht, bie · bald 
Lals wohlthaͤg/ Bald als fanbfeiig:erfgeint. Ihr Name 


tkann daher auf alle jene Goͤttinnen: paſſen, aber beſanders 
gehoͤrt er der ‚Profespina tan, denn in den Attiſchen My⸗ 
‚Tetien hieß dieſe beſtimmt fo, undeta in dirſelben Einge⸗ 


weihter Darlrites.“ Auch. die :Eingeborne. hieß. ſie 
‘als Delta, und Plutatqh ernan Bias, Deiwert dahin, 
4 PER EEE 

..*) Die Gekärung melde Sanug DaB. Kirn, Ramen —2* 
haben wir oben ‚amgefübch 


q ıy" . P a 
ei, . —X ws} 





— 05 — 
daß fe: ben deſſeen Theil das Menſchen (den Geiſt) ablsſe 
son ders geringern (Seele und Körper): und fa den. Met 
chen zur Einheit. führe; eine Ideenreihe, die wit fchon 
oben erörtert Haben. Dadurch "wird. nun aber Daira ofr 
fenbar amh::yar :Bänterin und Reinigerin, die den Geiſt 
von allem befreiet, was in der irdiſchen · Sphaͤre ihm an⸗ 
klebt. Sie thnt alſo eben das, waͤs Cetes dort um Di 
mophon thun will, und Ceres iſt alſo ſelbſt: Daĩra, und 
auch die Eingeborne, wie der Orphiker ‚fie. ansbruͤcklich 
Henne. ı Sienteiũitgt durche Feuer und auch Daica ſoll von 
"der brennenden Fackel den: Namen haben. Indeſſen iſt 
Ceres doch za im Höchften und abftratieften: Sinne init 
Proſerpina einerler und ſelbſt Daira; im ‚Someribifihen 
Hyomnus iR der Begrig noch populäver gehalten und bie 
Murter vonder Tochter verſchieden. Da iſt: noch Eeres 
dieſenige, die den EA: von Seele und Geiſt trennt, und in 
deren Gebiet der erſte Tod faͤllt, Profetpina aber &e hoͤ⸗ 
here Potenz, die anfs neue reinigt und Iäntert, und auch 
den Geiſt vonn der Seele ſondert,“und biefe ganz reine 
Einheit ihrer Urquele, dem Feuerhimmel, dem Orte der 
Goͤtter wiedergibt. In der niedern Potenz iſt Ceres eine 
Feindin der Daĩra, denn als Ackergoͤttin, als Seberin des 
Irdiſchen, was den Leib naͤhrt, muß fie dem widerſtreben, 
was den Leib zerſtoͤrt. Darum wendet ſich auch ihre Prie⸗ 
flerin ab von bein Aleare der furchtbaren Schweſter, der 
Styr, und feiner teilt von ‚ihrem Opfermahle often. ‚Zieh 
“auch der Hymnus auf die Ceres von diefen Ideen nichs 
enthaͤlt, ſo liegt doch ‚offenbar der Begriff in damſeben, 
daB der Erdgeberne dem Himmliſchen. wiberficchg daß: ige 


=. den 2i0 24 viagra, .ig Gt J 2u. · r —XR 





— 94 — 

ab nicht losreißen win "von dan Grete un ei jener 
Metanira klagt und jammert. 

Der Homnus ſchueßt enblich —* einer —E ” 
derer, bie in bie Eleufiniſchen Moſterien fih haben einweis 
ben laſſen, wogegen die Uneingeweipaee ‚niemals ein ſo 
gluͤckliches Loos im Meihe des Gatten haben sÄrden. 
So fast auch — „der viele die ‚elle vor 
ange Hatte: . 1 ICH ae 

Dreimal selig. die 1 . 

. ; Da Menfen, welche nach der. a. son ie 


em J Weih'n 
Sum: ades ſteigen! Dieſen ift ein Beben. port. . 


Allein, den andern-.aber nichts als Jammen nur. al 
: 2 38 hiermit das Loos der. Abgeſchledenen brruͤhrt wire, , 
‚fo: bemerken wir noch, daB auch Hekate danat in Bezie⸗ 
Hung fand. Die Böfen, lehrte man nach Plutarch ie 
den Myſterien, leiden ihre erfie Strafe jn; dem Luftraum 
zwifchen Erbe und Mond, und die Frammen verbleiben fp 
Ionge im ‚veinfen-Bheile der Luft, welchen man bie Wie⸗ 
fen des Hades nannte, bis ſie von ‚allem. Irdiſchen gerei⸗ 
nigt ſind. Aber. auch im Monde gibt es einen Ost 
der Strafe und der Belohnung, naͤmlich/ die größe Moe 
hoͤle, welche der Minkel der Oekatr heißt, und we die 
Aun ſchon gu Daͤmonen gewordenen Seelen Srrafe leidben 
fie bas begangene Boſe, oder Geuugthuusg enwfangen 
ihr: das erlittene. Hekate keunen wir ſchan in dhrem Wo⸗ 
Jen: als die Naͤcherin und: Belohnerin, und. darum tritt Be 
auch sims: Momeridiſchen Hymnus in Berhaͤltniß ‚mis Proſer⸗ 
wvina. Öie erſchrint zweimal; duerß u. We; ſe. Hre Ringe 
ſtimme vernimmt, und zweitens, wo fie die mis der Mut⸗ 
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ver wieder -- vereinigte‘ Tochter begrußt und ihre red 

theilt. So Höre fie denn auch die Klagen ber leidenden 
Unſchud uns erſcheint nach dem Tode der Serle, die hleẽ 
litt, als Troͤſterin und. Freundin, und’ leitet fie: durch die 
Stufen ver Reinigung vollends hindurch His zum Orte dee 
Götter. Aber: fo Tange fie hier auf Erben wallet, "Toll fie 
Mimpfeit und ftröiten, und. den irdiſchen Stoff! ſo viel als 
miohliche aus zuſcheiben. Ihre großen Vorbilder find die He⸗ 
roen, ein Triptolem, Demophon, Jaſion und andert Stif⸗ 
ser burgerlicher - und’ rellgiöfer Kultur, Ole hatten kaͤm⸗ 
pfen muͤſſen in jedem Sinne, im Moraliſchen ‚gegen die 


Laſte des irdifchen Leibes, gegen das MWerumiftiofe und Leis 


denſchaftliche der Materie, im Phyſiſchen für den vaterläns 
diſchen Herd und das Eigenthum, denn mit dem Adere 
Sa -cneftchen feſte Wohnſche, Eigenthum, und ber. Krieg 
am daſſelbe, und der Pflugſchar wird auch zur Waffe, 
die Sichel zum Schwerte,’ Auch in-diefem Sinne vertüns 
det Ceres ewigen Krieg und, ſchlagt zu Phenea die Erdbe⸗ 
wohner; die Todten aber, die im Kampfe gefhllen, find 
wahre Demetreiſche, d. H. im Kampfs ber Ceres Sefallne 
Darune iſt denn auch Perſephone ber: Ceres furchtbare 
Töchter, Denn;aus dent ſinſtern Abgrunde geht das Geſez 
des: Todes und der Verweſung herauf, und was Erde iſt, 
muß wieder zur Erde werden. . Aber wie die Heroen durch 
Thaten"und Streben ſich den unverweltlichen Kranz errun⸗ 
gen‘, fo’ fol auch der Cingeweihte für feine Kampfe und 
Eiden idork von -ber alles ausgleichennen Hekate den Sie⸗ 
gevkranz davon tragen. Für ihn hat dee Tod niches 
Echeckliches Berk: ernfAhet ihn zur Gemeinſchaft mit den 
ſekheni ER ao re, und ſo wie Proͤſerpina ide 


-6- 
im. Dunkel blieh, To ſoll auch der Cingeweihrte durch dag 
ſinſtere Thal des Todes eingehen puim emigen Lechte, auf 
der. Welt des Truges und des. Kampfes zum Anſchauen der 
ereigen, Wahrheit: und. zum .Genafle ..unausiprcchlicgr Sy 
lgkeit. Auf diefe Art iſt alfo die Religion der. ers 
Burdgängig,. :imsphpfifcken ſowohl, als im: moraliſchen 
Binne, eine, Religion. des. Streites, und die Sichel: deu 
Gsottin if auch ein Schwert. Sie trennt die Aehre vo 
‚der mötterlishen Erde und den Leib non der Secle, Anh 
darum heißt auch Ceres, ſelhſt im Homeridiſchen Hymnus, 
bie Schwertträgerin und. die Fuͤhrerin des. goldnen Schwer⸗ 
tes. Dies Schwert: ift wieder im Begriffe einerlei mit dem 
Golddolche des Mithras und: Da⸗iemſchid, und alle Bes 
griffe, die wir. bei mehrern Gelegenheiten: über, biefen ent« 
wickelt haben, gelten auch von, der Sichel und dem Schwerte 
der Ceres. ‚Dies if zugleich. ein neuer Beweis van: dam 
Urſprunge des Cereskultus aus der Tiefe: des Drientg: .; 
Der Kampf; den bie Rehigion der Cares· lehrte, vvur⸗ 
be ſymboliſirt durch die Kampffpiele, am. Eeſte der. Elenſu 
nien. Sie fielen am Ende der Feier, und waren die alte⸗ 
ſten Spiele von allen in Attika eingeführten Kampflpielen 
Der Siegespreis beſtand aus ben Fruͤchten, welche. Die 
Goͤttin ſpendet. Es gehoͤrten dagu “unter andern Stier⸗ 
kaͤmpfe, wie man fie auch zu Epheſos, zu Lariſſa in Shafr 
folien und an vielen andern Orten mehr fand. Sie was 
zen verfchiedener Art. ‚Bald war der: Kämpfer zu. Pferd, 
Bald zu Fuß, bald vekleidet, bald nackt. Bad. tan eß 
darauf an, ein Rind quf. den Schultern fortzutragen, bald 
den ſtaͤrkern Stier :bei.. den Hoͤrnern zug: Ferde ‚niedergugig, 
Ben. Abe dieſe Bdrapfe- Rampugn..u96 der „Alien Araei 
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und alle waren tefigibfer, ſ ſymboliſcher Dedeutuig. Da; 
ber heißt es bei Livius XXXIX. 22 ſelbſt noch 150 Jahr 
vor, Caſarrz, daß bie Römer in religiöfer Beziehung (reli- 
gionis causa) Stierkaͤmpfe angefelle hätten. Um vdiefe 
Symbolik zu deuten, wollen wir nur an das erinnern, 
was wir im Mythos der Pafiphas und Iſis und oben, 
wo vom. Stierfpmbole ‚der Eerealifhen Religion die Rede 
war, bemerkt ‘haben. Sie Hatten offenbar Bezug auf tels 
luriſche Gottheiten, wie die Ceres Chthonia zu Hermione, 
und Pluto und Proferpina zu Nyſa in Karien und in 
Sizilien waren, und deuteten auf Monddienft und Jahr 
reswechſel. Die Vorbilder der fpätern Stierbändiger was 
ren jene Keroen Herakles, Thefeus und Andere, und ihr 
Urtypus der Perſiſche Mithras. Sie waren die Sonnens 
beiden, welche ‚die Rinder das Jahres (die Monate), eins 
nach dem andern, der feugten, dunfeln Tiefe der Perfes 
phone zuführten,, und davon waren dann die ſpaͤtern Stier⸗ 
kaͤmpfe noch aus der Vorzeit übrig gebliebene Symbole, 
wenn auch wahrjcheinlih die Bedeutung allmählig verloren 
gegangen war. Jene alten Heroen hatten aber auch als 
Sieger der Goͤttir die Religion und den Aderbau, das 
Vaterland und das Eigenthum geſchuͤtzt; fie waren fo dchte 
Cerealiſche Heroen, und wenn fie den Stier bändigten, fo 
thaten fie es auch, um ihn, dem Willen des Menfchen 
beim Ackerbau zu unterwerfen. In ihnen, ward vielleicht 
das Andenken an Königs » und Priefterföhne der aͤlteſten 
Vorzeit erhalten, die an Sonnen s und Mondfeiten wirt 

lich mit Stieren kämpften, woher vielleicht, noch der Ges 
| brauch im Theſſaliſchen Lariſſa ſich herſchrieb, daß die 
@ elften Juͤnglinge freiwillig ſich zum Eſcztampfe her⸗ 

Vhant. d. Alterth. V. Bd. [7] 
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gaben. Alfo auch zu Eleufis waren folge Kampfſpiele, 
um die großen Söttinnen zu verherrlihen und’ das Anden 
Een der etſten Pflanzer zu erhalten. Dadurch ward das 
Heiligthum zu Eleufis auch eine Kriegesfhufe und dieſe 
ein Vorbild des e ewigen Krieges, den der Menſch zu fuͤh⸗ 
ren hat. . 

Wir wollen jetzt die wichtigſten Namen der Ceres und 
Proſerpina zu eroͤrtern ſuchen. Beide Goͤttinnen haben 
nicht nur im Begriffe, ſondern auch in ihren Namen viel 
| Gemeinſchaftliches. So werden z. B. beide für Erde ger 
nommen, in fofern die Früchte aus ihr keimen. Das 
Sriehifhe Demeter [Dämätet) (Anuneno) haben: wir fchon 
oben duch Gaͤmaͤter (77 anne), Mutter Erde 
erffärt, denn der alte Dorifche Dialekt ſagt da und dy 
(Da und DI) flatt 77. Dart ift auch oben im Anfange 
des Mythos der Name Deo ibentifizirt worden? fpätechin. 
aber haben wir ihn nad) Creuzer von Daiein, brennen, ab⸗ 
geleitet, und darin eine Göttin der Feuerläuterung, ein 
| Licht z und Feuerprinzip gefunden; vielleicht, daB auch: in 
Demeter ein folcher Begriff liegt. Im alten Volksglauben 
war Ceres allerdings die Erde; aber oft wurden auch beide 
Begriffe getrennt, und man ſprach von zwei Müttern des 
Getreides, der’Tellus (im Lat. Erde) und Ceres; die 
erſtere gebe dem Getreide Grund und Urſprung, die ietztere 
den Ort. Dann dachte: auch der Roͤmer, wenn er der Ce— 
res die traͤchtige Kuh ſchlachtete, an die Samentragende 
Erde. Die Stoiker erklärten die Ceres für den Odem der 
Erde, und die Pebferpina für den Odem der Fruͤchte; am 
ſchaͤr ſſten aber druͤckt Plotin dieſe Verhaͤltniſſe aus, wenn 
er ſagt: Veſta iſt der Erdgeiſt und Ceres die Erd⸗ 


* 
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ſeete/ alſo Veſta ib) Ceret nur in der Voun velſchie⸗ 
den.- 3m Homeridiſchen Hymnus nennt ſich die‘ Goͤttin 
ſelbſt Dos Has): Einige wöllen dafle Died ab Do⸗ 
sis leſen. Den ?—letztern Namen’ (er bedeutet bie Gaben⸗ 
fpendende) hat Cetes ausdruͤcklich. Von ber üben Mr» 
wähnten Kauptnamen, unter‘ dem die Rbmer die Gsottin 
kannten, gibt es ſehr verſchledene Emmofogien’ Then bei 
den Alten. Creuzer erinnert an das Etruſtiſchẽ Wort Ca 
zus; der Schöpfer, woher auch in den Saliariſchen Ge⸗ 
dichten Ceruses, der Schoͤpfer, und das noch ‚gebräuchliche 
Wort create, ſchaffen, wofuͤr man in der alten Sprache 
ſehr wahrſcheinlich cereare fagte. Alfo wäre Ceres eine 
Wirkerin, Schöpferin, eine Benennung, die ber dos 
den Goͤttin ganz würdig iſt. Vielleicht iſt auch der Name 
Indiſch. Wenigſtens kommt in Indien eine Goͤttin Sris 
vor, die Goͤttin des Segens, welche in Indiſchen Tempeln 
mit vollen Bruͤſten und einem zuſammengerollten Strick, 


wie ein Fuͤllhorn, unter dem Arm (Mithrid. v. Adelung. | 


J. S. 171) vorgeftelfe wird, Ich finde dabei. den Anftoß, | 
daß die Römer wohl nicht Zeres, fondern Ketes laſen⸗ 
Einige leiten auch Ceres ab vom Sriedifchen rñove (Gaͤ⸗ 
rys), Laut, Stimme, Rede; wenigſtens hatte die Goͤttin 
ein Epitheton Helaͤgaͤrys Cauynouc), in deſſen erftett 
Sylben An der: Begriff von Licht, Glanz, Sonne 
liegt; es waͤre alſo wohl moͤglich, daß in den Namen Ce⸗ 
tes auch die Bedeutung einer Lichtgottheit laͤge, bie 
fie. fo ganz nach ihrem Wefen if. Sie hieß aber Helaͤ⸗ 
gärys, weil die Aehren duch die Sontienftvalen gelb wers 
den und-alterit. Damit hängt nod ein anderes Beiwort 
Chloe zuſammen, weiches theils die gruͤnende bedeus 
[7 *) 
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fety - iR, Veziehung auf die hexvorkeimende Saataber auch 
hl ey. ge (B,, in Beziehung auf die rejfe, gelbe, Sa. 
1: Se hemerten wir noch folgende Beinamen: -, 
„Id ,amig und Auxeſi ia, die Goͤttin der Gemeine 
und. „die, Keishthumgeberin. S. oben. rn 
a ie Geberit. nn 
op BIRUE otroph,os,. die. Kindernahrende, ein Name, 
den mehrere Gottheiten führen ,., befonders, aber. Ceres in 
Attika, - Sie hieß fo, als Erde, die alles. naͤhrt, aber auch 
in Beziehung auf die Myſterien. Denn unter ihren Prie⸗ 
fern finden. wir einen Kurgtrophos grwähnt, d. h. einen 
Nriefter, der die Jugend in ‚den heiligen Gebraͤuchen der 
Ceres unterrichtete und zum. Ritual der Myſterien vorbe⸗ 
reitete; als eine ſolche Eriehetzt ward deher auch Ceres 
ſelbſt gedacht. | J 
4). Ompuia, ‚der Romer alma, | die. Däßrende, die . 
Mutter, in aͤhnlichem Sinne, wie Kurotrophos. Es 
kommt von demſelben Stammworte, von welchem der. Nas 
me ‚der alsitalifchen Goͤttin⸗ Ops ‚abgeleitet wird, Deren 
Begriff uͤberhaupt der Onrnia entſpricht. vi II. 
&. 347: ; 
5) Julo (man leſe getrennt) Oder u von Zuloe 
oder Ulos, die Garbe, daher auch. die Feſtgeſaͤnge der Ce⸗ 
res Juloi, Garbenlieder, hießen... 
6) Alva yon Alos, die ‚Tenne, oder auch Salsa. 
Man feierte ihr. und dem Bakchos das. Weinleſe s und Ern⸗ | 
tefeſt Aloa, wobei der Göttin Feine blutigen, Pu, fons 
dern nur Früchte dargebracht wurden. han 
7) Aliteria, die Maäkeip, Kerporderse, die: 
Srädtetsagende . Fe 7? 
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8) Pampano, die-Alweiderin, Ws: Hectin, Nah 
rerin aller Thiere. Doch: Heft ·rman dafuͤr auch Pambo⸗ 
tamos, die Kraͤuterfrau, als Kennerin dei heiffämeh' und 
ſchaͤdlichen Pflanzen, wie fe e fih ſchen im Hemeridiſchen 
Hymnus ankuͤndigt. u — 

9) Malophoros, die Eqafbricherin, als Hirten⸗ 
goͤttin, daher auch manchmal ein Widder bei ihrem Bilde. 


Sie hatte unter dieſem Namen bei. den Megarern einen 


Zempel, denn fie hatten treffliche Schafzucht. -Bei dem 
Widder sichen ihrem Bilde fönnte man auch an jenen Di6r 


thos vom Pan, der fid ihr als Widder nähert, d. h. an 


den Lichewidder des Frühlings denken, und fo lägen denn 
in dem, Widder zwei Begriffe: Anfang des Frühlings und 
der Befruchtung uͤberhaupt, und Reichthum an Schafen. 
10) Soteira, Retterin, Erhalterin, wie Proſerpina 
und mehrere Gottheiten. \ 
ı2) Phloia, die Ueberffrömende, die Fruchtbare in 


Bezichung auf Pflanzenreihthum , ein Beiname der Pros” 


ferpina,, welche als die Fruchtbringerin aus der feuchten 
Tiefe ſogenannt wird. 

122) Cheirogonia, auch Beiname der Proſerpina, 
als Geburtshelferin, in deren Haͤnde (Cheires) die Krei⸗ 
ſenden gebären (Gonein), und fie heißt ſo, als Jithyia 
und Lilith Oberaſiens. 

13) Polyboia, die Vielnaͤhrerin, auch Name der 
Proſerpina, desgleichen der Artemis. 
149) Proſerpina, als Todtenkoͤnigin, hat die bes 
fondern Beinamen: ‚die Reine, die Furchtbare, die 
Heilige, das Mädden, derem Name nicht ausges 
ſprochen werden darf oder kann. So bezeichnete 


! 


— 


N 
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mamn:alfa.hie: dunkle, furchtbare unbekannte Nacht, die 
‚Aber. das Todtenreich waltet. Und wenn auch in. den Yıy 
ferien andere Anfihten von jenem letzten Looſe des Mens 
ſchen aufguſtellt wurden, fa blieb bad) ‚dem heitern, "Iebens; 
Iuftigen Griechen der Gedanke des Todes furchtbar und die 
Benderin, deſſelben die furchtbare Göttin. Dazu fam dent 
noch, daß im Geheimdienſte Ceres und Proferpina auch 
mit der Idee des Unendlichen verbunden wurden, eine 
Idee, die aufs neue mit ſcheuer, wunderbarer Ehrfurcht 
erfüllen mußte. Auch in dieſem Sinne war Proferpina 
fie Unausſprechliche. - Beide hießen aber auch in dies 
fer Beziehung die Goͤttinnen oder Gottheiten 
ſchlechtweg, ‚die Eleufinifhen Gätter, die großen 
Götter, die.chrmärdigen, hehren Göttinnen, 
Andere Beinamen der Ceres und Proferpina find 
ſchon gefegentlih erörtert worden, und die, welde fi 
„auf die Orte ihver Verehrung beziehen, find leicht zu er⸗ 
flären, : Weber die Bildung der Ceres gibt uns Hirt in 
feinem Arshäof. Bilderb. folgende ‚Bemerkungen: „‚Seres iſt | 
dem Charakter der Juno nachgebildet, Sie hat dieſelhe 
hohe Geſtalt, daſſelbe Matronenanſehen, doch mehr Mils 
de; das. Auge iſt weniger geöffnet und fanfter-blicfend, die 
Stirn miedriger, und ſtatt des Hohen Diadems das 
Haupthaar mit einem Aehrenkranze oder bloß mic einem 
Bande umgeben. Die Falten der Tunika fallen geradlinig 
zu ihren Süßen herunter; nur das kurze Uebergewand un⸗ 
terbricht dieſe Einfachheit durch zierliche Faltenenden. Ihr 
Mantel fällt hinten über hen Ruͤcken und verhoͤllt vichte 
von der Morberanficht ihrer Geſtalt. Wenn fe dem Trips 
tolem die Aehren reicht, fo. iſt Be. mehr eingehuͤllt and der 








— 103 — 

Hinterkopf verſchleiert. Ihre Attribute find Zepter, Aeh—⸗ 
ven und Mohnkoͤpfe, die fie theils in der Hand hält, theils 
in einen Kranz‘ geflochten, um das Haupthaar gewunden 
fräge;‘ ferner der Drachenwagen, der geheimnißvolle Kork 
(cista mystica), bie Fackel, mit der fie bei ihren Wan— 
berungen-die Nacht erhellet.“ — Proferpina kommt in Abs 
bildungen faft sur vor. in der Darſtellung ihrer Entfuͤh⸗ 
zung Der berühmte Bildhauer Praxiteles machte fie zum 
Gegenſtande zweier Gruppen von Bronze, die eine fuͤr die 
Athener, ‚bie andere für die Thefpier , beide als Meifters 
ftücte der Kunft bewundert. Eine durch befondere Attributs 
fih auszeichnende Bildung finde ich nicht erwähnt, 

Wir kommen jest zu den Feſten der großen. Goͤttin, 
unter welhen die Demetrien, Thesmophorien 
und Eleufinien die beruͤhmteſten waren. Wir. machen, 

mit den. erftern den Anfang. J 
u Don den Demetrien willen wir faſt weiter nichts, 
als was Heſychios von’ einem merfwürdigen Gebrauche an 
denſelben berichtet, daß naͤmlich die Frauen mit kleinen aus 
Baumrinden loder nach einer andern Lesart, aus den 
Stengeln des Wollkrauts, Kerzenkrauts (verbascum)] ges. 
flochtenen Stricken ſich geſchlagen haben. Dieſe Geißelung 
an einem Ceresfeſte moͤchte wohl mit dem zuſammenhaͤn⸗ 
gen, was die Leſer oben uͤber den Kampf in der Cexreali⸗ 
ſchen Religion erörtert finden. 

Thesmopharien hießen die der Geres Thesmos 
phoros gewidmeten Feſte. Man findet ihrer allenthalben 
erwähnt, wo Griechen wohnten, aber mit verfchiedener 
Daner und Ballzeit. Ihre Stiftung fällt in die duntelften 
Zeiten, wenigſtens 1568 vor Ehr. und par den Eleufinien. 


- r 


- 


Der Name bezeichnet ein. Feſt der Gefetzgebung, 
entitand aber zunaͤchſt von einem fombolifchen Gebrauche 


des Feftes, dem Tragen der Sefeßtafeln. Deun zum Ans 


denken, daß man der Göttin die erfien Geſetze (die Saz⸗ 


zungen des Triptolem ‚ f. oben) verdanfte, trugen vornehs 
J ⸗ 
me Frauen in einem feierlichen Zuge (Anodos, Hine— 


aufgang) die Geſetztafeln nach Eleuſis. Urſyrunglich 
waren aber die Thesmophorien cin Saatfeſt, ein Acker⸗ 
baufeft, womit fi) denn der zweite Begriff fehr natuͤrlich 


‚ verband, denn dem Aderbau verdanfte ja der Menſch alle 


buͤrgerliche Kultur. Weber die Feier des Feftes laffen uns 
die Alten ſehr in Ungemwißheit, da wir nur einzelne Nos 
tigen, nirgends eine zufammenhängende Erzählung von ders 
ſelben finden. Wir fprechen bier nur von den Athenifchen 
Thesmophorien, als den älteften und urfprünglichen, von 
denen tie an andern Orten ‚gefeierten abftammten, Man 
feierte fie theils zu Athen, theil® zu Eleufis und zwar alle 
Jahre im Monate Pyanepſion (Oktober), nad) einigem 
Angaben drei, nach andern fünf, nach noch andern vier 
Tage lang, und zwar nad) der zweiten Angabe vom 14ten 
bis ıgten und nach der dritten vom roten bis 13ten des 
Pyanepſion. Vielleicht war ſelbſt die Feſtperiode manchmal 


verſchieden und richtete ſich nach dem Anfange bes Aus— 


ſaͤens. Bei der viertaͤgigen Feier wird der erſte Tag 
Theſmophoria, der zweite Kathoödos (der Hinab⸗ 


gang), der dritte der Faſttag nnd der vierte Kallige⸗ 


neia genannt; den erften Tag nennen Einige auch Anor 
dos (den Hinaufgang). Das Feft ward in dem These 


mophorion (dem Tempel der Ceres Thesmophorus) Seh 


von Frauen begangen, welhe daher. Thes mo phoria⸗ 


- 


f 
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zufen hießen. Den Mannern war bei ed Hacker Strafe der 
Zureitt verſagt. Jeder Attifche Stamm wählte zwei Frauen, 


welche den Vorſitz hatten und ans 'riner rechtmaͤßigen Che 


geboren und geſetzmaͤßig verheirathet -feyn müßten. Das 
Wahlrecht hatten die Frauen: die Männet aber, wenn fie 
wenigftens drei Talente Im Vermögen hatten, mußten die 
Koften zur Veſtreitung des Feſtaufwaͤndes hergeben. Vers 
heirathete Frauen alſo feierten das Feſt, aber auch, 
wie ausdrucklich erwähnt wird, Jungfrauen; ja es 
heißt eine Prieſterin der Eeres Thesmophoros eine Frau, 
die niemals von einem Manne berähre worden, woraus 
denn erhellet, daß zu gewilfen Verrichtungen nur Uns 
verheirathete genommen wurden. Zu ben Vorberei⸗ 
tungen zum Feſte gehörte: x) Enthaltung von der eheli⸗ 


chen Gemeinſchaft und zwar 9 Tage fang, wie einige Aus 


gaben fagen, weil Ceres fo lange getrauert und aller Freu⸗ 
den eijtbehret. 2) Das Sigen auf dem Boden und zwar. 


‚auf allerfei Kräutern, . denen man eing dem Liebesreiz abr 


ſtumpfende Kraft beilegte. Diefes Sigen mar im Orient 
ein Zeichen der Trauer, denn fo figen auch Ezech. VIII. 14 
die Weider und meinen über den Thammuz. Unter den 
abftumpfenden Pflanzen werden genannt: 1) Lygos, eine 
Weidenart, der man eifältende und gegen- die Schlangen 


wirkſame Kräfte: beilegte, unſer Keuſchlamm (vitex 


agn. caſstus Linn,); 2) Knoblauch (Skorodon), dem 


man in diefer Abſicht befonders an dem Feſte der Ski⸗ 


rophorien genoß. Dieſes Feſt war der Minerva, aber 
auch der Cerer und Proſerpina geweihet, ja ſelbſt Diony⸗ 
fos hane daran Antheil, indem ihm zu Ehren ein Wette 
Kennen von anglingen angeſtelt wurde, die Weinreben 
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mit ben. Trauben COfchas) ‚in, den Händen hielten, daher 
man es Dfchophorien (das Zweigtragen) nannte. 3) Ass 
phodelos, .eine lilienartige Blume, dee Proſerpina ges 


weihet und,auf Gräber gepflanzt, daher die Aiphodeloswirfe 
in der Unterwelt. Die ‚Alten legten diefer Pflanze eine 


Menge Wunderkräfte bei, @ie Half, gegen Augenfrankheie - 


ten, Schlangenbiſſe und Skorpionſtiche, bewahrte, vor den 
Thoren der Lanphäufer ausgeſtreuet, vor den Wirkungen 
bei: Hexerei, befoͤrderte die weibliche Menftsuation, diente 
gegen Entzändung der weihlihen Vruͤſte und, zugleich auch 
der männlichen Zeugungstheile, und man nannte fie mit 


einem myſtiſchen Ausdrucke; Weib und Mann. Es war 


alfo eine. Dflange, die der Perfephones Kcfate ale Zauber: 


görtin, aber auch ale Geburtsgoͤttin heilig war; es war, 


eine Pflanze der Unterwelt, aber fie paßte auch ‚nicht mins 
ber für die Geres, welche im Homeridiſchen Hymnus ſich 


ruͤhmt, durch gute Kräuter: von Frauen und Kindern alle _ 
‚Zauberei abzuwenden; zugleich Bing fe mit dem alten 


Mondkultus zufammen, denn.dem Mond ſchrieb man Eins 
fluß auf Menſtruation, Geburt und weiblihe Krankheiten. 
zu. Aus allen dieſen Urfachken war ed denn auch cine 
Pflanze ‚der Thesmophorien, denn. diefe waren ja, ein Feſt 
der ‚Frauen, des ehelichen Verhaͤltniſſes, der Erzielung 
ehelicher Kinder, als Folgen ber, durch den Ackerbau bes 
- wirkten feſten Wohnfige, und unter dem Bilde der herbſt⸗ 


lien Ausfaat. Wenn die Sonne fih zur Nachtfeite wen⸗ 


det, wenn der Landmann fi unter das bergende Obdach 
fammelt , nachdem er den Samen in dio Erde geſenlt hat, 
dann keimen im bdunfeln Schoße der Erde, wie in der. 
Murten. Schoß, neue Hofnungen. Aber ſle keimen unter 
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Schmerz: und bangem Erwarten. Das Samenkorn iſt im 
Dunkel verborgen, Proſerpina iſt geraubt, die. Mutter 
trauert und ſehnt ſich wehklagend nad) der Verlornen. 
Darum trauern auch die, Weiber, faſten, enthalten ſich 
von den Maͤnnern und gebrauchen abſtumpfende Kraͤuter! 
Aber zugleich bricht mitten durch die Trauer ein Stral der 
Freude. Denn zu den Vorbereitungen ‚gehört auch 3) dag 
Feſt der Stanien, ‚zum Andenken der erſten Ankunft 


der Ceres zu Eleuſis, in der Nacht vor dem ınten, "alle 


por dem Frauenzuge nach Eleuſis. Dabei neckten ſich die 
Frauen einander mit freien Scherzen und fangen freie Lies 
‚der mit Anfpielungen auf Zeugung und deren. Organe, 
Dies deutete auf die geheimen Wirkungen der Natur ,-auf 
die Lebenskraft, die im innern Schoße der Erde mwaltet, 
während aͤußerlich alles in Trauev gehuͤllt iſt. Ein Heites 
rer Blick fährt: durch das. Verborgene, die fchöpferische 
Kraft, das Zeugende will fih offenbaren, das neue Lehen 
ſtrebt aus dem dunkeln Schoße der Erde immer mehr und 


mehr empor, und daher im Mythos das Scherzen der 


Baubo und Jambe, und die dadurch erſt zum Lächeln, 
. dann zum Sachen gereiste Ceres, daher am Feſte bie 
Scherze der Grauen und ihr Lachen mitten unter dem 
Schmerze der Trauer. Das erinnert zugleich an den La⸗ 
her und Scherzredner Hermes bei dem großen Schoͤpfungs⸗ 
werke, denn auch da firämte beim Beginn der Erzenguns 
gen ein Wonnegefühl durch die ingerfien Adern der Natur, 
und die Gottheit ſelbſt ward wit Frende über ihr. gelunge⸗ 
nes Werk erfüllt, Uebrigens muͤſſen wir bien wieder Die 
alte Symbolik nicht ‚nach unſerer Anſicht beurtheilen. Dem 


Keinen if alles rein. Der Naturmenſch findet in dem, 
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was zur Natur gehoͤrt, nichts. Auftößiges‘, und die Thes⸗ 
mophorien entſtanden allerdings; zu einer Zeit, wo dieſer 
Naturzuſtand noch in Hellas herrſchte, der alte Gebrauch 
aber blieb, obgleich die Unſchulb laͤngſt aus dem Lande, wo 
er Statt fand ‚ gewichen war, und in dieſer Zeit mögen 
benn wohl die Klagen über. Unſittlichkeiten in den emo 
phorien nicht ungegruͤndet geweſen ſeyn. 

Nach den Stenien folgte nun am 1rten der aus. 
nach Eleufis, der Hinaufgang, mit den Geſetzta⸗ 
fen; nad) Andern war den roten der Hinaufgang und 
ben zıten.der Hinabgang, die Ruͤckkehr. Wir has 
ben zu wenig Nachrichten, um darüber etwas Beſtimmtes 
zu fagen. Den 12ten war der Faſttag. Ueberall fah 
man Zeichen der Öffentlichen. Trauer. Der Senat verſam⸗ 
melte fich nicht, Die Gefangenen wurden frei gegeben, bie 
Frauen uͤberließen fih lauten lagen, wie an den Iflss 
und Adonisfeften im Orient. Die heilige Speife des Tas 
ges befand in Kuchen aus Seſamol. In Athen wurde 
von den Frauen eine heilige Prozeſſion angeſtellt. Auf eis 
nem.Wagen. wurde der heilige Korb (Kalathos) der Ceres 
mit den myſtiſchen Symbrfen gefahren. Die Eingeweihten 
folgten’ mit bloßen Füßen und -bloßem Haupte; Sungfrauen 
. trugen’nehenher heilige Gefäße, Der Zug fcheint weit und 
beſchwerlich gewefen zu lem, Senn es heißt, daß alte -und 
der Seburt:nahe Frauen nur fa weit mitzugehen brauch 
ten, als es ihre Kräfte erhahbten. Hauptpunkte des Zu⸗ 
ges waren das Prytaneum und Thesmophorion. In Alex— 
andrien Wan ei befonders praͤchtig. Da erzählt ung Kalli⸗ 
machos von goldenen Körben und von Wagen mit weißen 
erden beſpannt, ein Symbol, von beflen Bedeutung wir 
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ſchon gefprochen haben. Wei dam Zuge ertänten- feierliche 
Geſaͤnge, worin man die Ceres als - die; allnoͤhrende Gottin, 


als die. Geberin reicher Ernten begruͤßte, und ſieranflehete/ 


in ihren heiligen Hain zu kommen und. beim Glanze der 
Fackeln ihr Antlig zu zeigen. Dann wird aus) noch eines 


mufteriöfen. Opfers erwaͤhnt, . welches die Ber folgung 


(Diogma), auh die Cholkidiſche Verfolgung ge 
nannt ward, Denn einſt follen die Attiſchen Weiber bie 
Goͤttin angeflehet Haben, die Feinde in.die.: Flucht zu ſchla⸗ 
gen. . Sie wurden erhoͤrt und Diele ‚flohen aach Chalkis, 
Auch ein. Sähnopfer, Jemin Strafe, Baͤßung) wird 
genannt, um jedes waͤhrend des Feſtes begangene Verſehen 
abzubuͤßen. Wahrſcheinlich ward es aljo ‚wohl erſt am, fol⸗ 
genden letzten Tage dargebracht, welcher. Kaltigeneie 
hieß. Man betete an demſelben zur‘. Cerea, zur Kore, 


m 


zum Pluto und zur Kalligeneia. Dieſer letztere Mame iſt 


wahrſcheinlich nichts anders; .. als eine Benqzmung der Ce⸗ 


res ſelbſt und bezeichnet fie als Mutter ſchoͤne r Kin⸗ 
der, d. h. des Jakchos iund ser Kote (des. Weinſtocks 


und der. Getreideſaat). Damit ſtimmt. auch aͤberein, wenn 
Einige die Kalligeneia fie: bie Erde ertiven. Sie iſt 
nämlich nicht, Ceres im gewoͤhnlichen Begriffe, „ jondesu jene 


telluriſche Ceres, die Inhaberin der Erdkraͤfte, wehhjer. dire. 


Kabirifche Dienft gewidmer war; Auch eime Schweines 


opfers wird ‘bei. den Thesmophorien erwähhn,- uud‘ zwar 
trächtiger Schweine ; als. Symbol vom Fruchtbatt eit und Zeus 
gung... Ze. Bbhotien; fand” der rigue. Gehrauch Start, Kleine 


Schweine in beſondere, dagu gebauete unterirdiſche Kapel⸗ 
len Inufen;zu. laſſen, von denen das Velt wiſſen wollze, 


fie kaͤmen in naͤchſten Jahre: auf den Wocsen, von Dodona 
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ssieber: Au Vorſchein Das Kar - ein ANewpbtiſcher Ge⸗ 
brauch-in’ Beziehung auf Sommer und Winter. So wie 


bie Ochweine in die Höhle hineingetrieben werden, ſo geht 


das Jahr unter in die Winterhöhle, um, wie jene, mit 
dem Lenze wieder Hervorzufommen: S. oben. Endlich 
wird: auch eihes Tanzes. .bei den Thesmophorien gedacht: 


Die Weiber, erzaͤhlt Ariſtophanes, tanzen im Kreiſe herum 


X 


nath dem Rhythmus der. Floͤte, welche nach der Perſiſchen 
Weiſe geblaſen wird. Andere nennen den Tanz geradezu 
einen Perſiſchen, und geben ihm den Namen Dflasma, 
Renophon aber beſchreibt ihn, wie er von einem Myſier 
aufgeführe wird: cr ſchlug halbbmondfoͤrmige Schilder an 
einander und: ſank jest auf die Knie (Oklaze), jetzt fland 
ex wieder auf, -alles nach dem Takte der Floͤte. Das Wort 
Dflazein wird von Thieven- gebraucht, die unter einer 


Saft erliagen: und: auf. die Kuieiniederfinfen, und fo koͤnnte 


dein der Tanz :mimifch därgeftellt haben. wie der vom 
Pfluͤgen des Ackers ermattere Stier niederſinkt, welche 
Idee zu den Thesmaephorien ; als einem Saatfeſte, wohl 
paßte. Zuletzt Hi noch zu vemerken, daß man an dem; 
Thesmophorien keine Blumenkraͤnze tragen durfte, und daß 


man es ſorgfaͤltig vermied, Koͤrner von Granataͤpfeln zu 


eſſen. Denn. ein Trauerfeſt waren ja diefe Myſterien, und. 
die in der Erde verborgene Saat ſollte nicht in der duns 
keln Unterwelt bleiben, fondern mit: friſchem Reben: wieder 
an das Licht hetvortreten/ dunch den Genuß eines Granat⸗ 


apfels aber war: ja. Proferpitte auf ewig an die Unterwelt 


gefeſſelt worden. . Thesmophorien ſcheint man auch an eis 


nem Orte, Namens Kolias, außerhalb Athen, gefeiert zu‘ _ 
haben, my His: Sage die Proferpina auch vom Pinto rau⸗ 


J 
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ben ließ und Vo "Eeröstehit Tempel hatte. "Denn Hier 

wurden einſt die Tfesmeppötiäjufen « an dem Sefe v ven ven 
Degareet abrerfallen. De Zur 

Weit wichtiger : ud’ beruͤhmter — aber das Feſt der 

Eleufinien Die Stade Elenfis lag etwa 166 OW 
dien (4 Bid 5 deutfche Meilen) nordweſtlich ben Athen 
und eben fo 'weit ſaͤdoſtiich von Megara. "Die Graͤnze 
zwiſchen dem Gebiete von Eleuſis und Athen: mächkih cher 
mals zwei Heine, der” Ceres- hd’ Hroſerpina Heilige Fiäfe : 
mit ſalzigem Waſſer. Das Eleuſifche Gebiet · enthieltviel 
Merkwaͤrdigktiten aus dir Vorzeit. Da war das Grabmal 
des Eumolpos Cſ. unter Poſeidon) und am Kephifes ein 
Ort Elihens, wo Pluto mituder Proſerpina verſchwand; 
ferner ein Tempel, dem Triptolemos, der Artemis und 
dem Poſeidon gewidmet, der Brunnen Kallichorss, das 
Rhariſche Feld (ſ. oben) und. des Triptolemos Tenke nd 
Altar: Der große Tempel der Ceres und Proſerpina lag 
auf der oͤſtlichen Spitze "eines. großen Huͤgels ih der Mitte 
der Stadt. Er’ ſoll urter dem Atheniſchen Konige Pan⸗ 
dien II. zuerſt erbauet würden ſeyn; dann wurde er von 
den Perſern, oder auch noch fruͤher, zerſtoͤrt und unter 
Perikles von Penteliſchem Marmor aufs praͤchtigſte wieder 
erbauet.“ Nach den Angaben neurrer Neiſenden war er 
363 Pariſer Fuß fang und 307 Fuß breit. Leider beſitzen 
wir keine Beſchreibung der ‚Alten. davsn. - Der Raum, 
worin dad Goteerbild geſtellt war, muß ſeht groß geweſen 
ſeyn denn“es ſollen ſoviel Menſchen, als in ehem! Thea⸗ 
dr, By einige Tauſend,! Varin Platz gefunden haben. 
Den Nnheniteifis leicete man theils ab-ton” der. Ans 
kunft Genen "uf: "eu, Heil⸗ von ein Heros Sten:' 


N 
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fis, einem Sohne des Ognges und der Shebe (Jupiter 


Tochter), oder des, Hermes und der Okeanide Darira; die⸗ 
ſer Eleuſis wird auch Vater des Triptolem genaunt, der 
ebenfaltg in dem Homeridiſchen Hymnos nicht als: Sohn 
des Keleos, fondern als ‚einen der Könige aufgeführt wird, 
die über, Eleuſis neben Keleos herrſchten. 

„„Meher die Stiftung der.‚Eleufinin hat man ſehr ver⸗ 
ſchiebeng Augaben. Dean nennt den Inachos, Kadmos, 
Muſaͤos, als Stifter, ober einen Aegypter Melampus, ode: 
einen gewiſſen Eumolpos, den Thrakier, oder einen- feiner 
Nachkonmen. .©. unter dam Mythos des Poſeidon, wo 
auch won.dem Kriege zwiſchen Erechtheus und dem Thras 


fifchen Eumolpos die Rede iſt. Am mwahrfcheinlichken if 
wohl dee Thrakier Eumslpos der Stifter, um has Jahr 


1397 oder 1399, der. 1403 vor. Chr. Gch, Aber Aer 
gypter hatten unſtreitig auch Autheil, und darauf Bezicht 
ſich eine Sage bei Diodor von einer ſchrecklichen Hungersc 
noth in allen Ländern, ‚Xegppten ausgenommen, wodurch 


der‘ Aegypten, Erechtheus bepogen wurde, feinen Landsleus | 


‚ten in Attila. Getreide zu. überbringen, wofür -er von den 
dankbaren Athenern zum. Könige gewählt ward und num: 
die Eleuſiniſchen Myſterien nach dem Mufter der Aegpptis 
Shen einfegte. Den Thrakiſchen und Aegyptiſchen Urfprung 
vereinigt die Sage, daß. Depheus fie aus Aegypten nad) 
Attita gebracht habe... Aber nicht bloß der Urſprung diefer 
merkwürdigen Beier verliert ſich in Naht, auch über Ein⸗ 
“richtung. amd Zwec derſelben ſchwebt ein geheimnißvolles 
Dunkel, denn wer vor prefanen Augen den Schlejer des 
heiligen Myſteriums wegzog, der wurhe ‚pn: Tade Hub: 
allgemeiner Verwuͤnſchung übergeben, und eine Oasndſaͤule 





— 


verewigte das Andenken feines’ Verbrechens und Feiner Ber _ 
ſtrafung. Diefes Dunkel-imuß' um fo: mehr umfere Neus - 
gier ſpannen, wenn wir die‘ Alten von diefen Zeften ruh⸗ 
men hören, daß fie den Geift der: Eintracht und ber 
Menſchlichkeit verbreitet, die Seele von ihrer: Unwiſſenheit 
und ihren Flecken gereinigt und dem Menfchen sen: tbeſon⸗ 
dern Beiſtand der Goͤtter, die Mittel zur vollkommenſten 
Tugend, die. fügen Gefühle eines unfträflichen Lebens, die 
Hoffnung eines. fanften Todes und einer graͤnzenloſen Gluͤck⸗ 
feligkeit nad) demſelben verfchaft Haben folen. Die Einge⸗ 
weihten ſollten einen ausgezeichneten Platz in Eliyſium er⸗ 
halten, eines reinen Lichtes: ſich erfreuen und in Gemeine 
ſchaft der Götter. leben, waͤhrend die: Andern nach ihrem 
Tode Orte der. Finſterniß und des Entſetzensbewoͤhnen 
müßten. Daher ließ man ſich ſchon im zarteſten Riudese 
alter einweihen, und wer es im Leben verſaͤumt Dar weg 
nioftens noch auf dem Todtendette. 

Br den affentlichen Kultus waren die. Elenſſhien ur⸗ 
ſpruͤnglich ein Erntedankfeſt, das man der großen Geberin 
des Getreides darbrachte, denn fie fielen’ nach der‘ Eine 
farumlung der Früchte. Aber mern wan an den auslaͤndi⸗ 
ſchen Urſprung des Cereskultas und an die hoͤhere Bedeur 
tung denkt, in der die hehven‘ Gdetinnen ſchon in Mühen 
ſten Alterthum erſchienen, fo waren auch wohl gleich anz 
fangs Myſterien damit. verbunden, deren Gegenſtand dieſe 
hohern, für den Sinn des Volks nicht: gomachten,Anſich⸗ 
ten waren... Zurrſt wollen wie von dem Prieſtewerſonale 
ſprechen. Die Oberaufſicht: hatte der : „weite Archiont, . 
weicher den. Titel König führte; made wie Auibie- alten 
Päcfterbänigentiänugern ulflen- mom denen wir aben unge” 

VPhant. d. Alterth. V- Mb. - Tel 
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Jupiter, Apollo und Artemis gefprochen haben. "Er machte . 
über ‚die ſtrengſte Beobachtung der Geſetze her. Myſterien, 
und. hatte allein das Recht, die Strafbaren von denfelben 
auszufhließen, und zu Achen wie zu Eleufis auf, den Als 
taren der Ceres zu opfern und Geluͤbde für das Wohl At⸗ 
tikas zu Chun. Vier Sehütfen, Epimeletaͤ, unterftäßs 
ten ihn bei feinem Amte, von denen zwei aus dem Volke 
und zwei aus den Familien der Eumolpiden und ber Ker 
rykes gewählt wurden. Außerdem wurden noch. 1o Opfers. 
prieftee CHicropoioi) ernannt, Melde alle s Jahre 
gewifle Opfer nach Delos, Brauron, Elenſis und an dem 
Herakleen beforgen mußten. ‚Den Dienft. der Demeter und 
Proferpina- felbft bet den Eleuſinien beſorgten Priefter. 
Die- vornehmen derfelken- waren . ber: Herophant, 
Daduches, Hierokeryr und Epibomios, ſaͤmmt⸗ 
lich ‚aus dem Geſchlecht der Gumolpiden und Kerpken. 

Der Hierophant, d. h. der Offenbarer hei— 
liger Dinge, ſtammte aus der aͤltern Linie der Eumol⸗ 
piden und repraͤſentirte ſo gleichſam jenen Ahnhertn Eu⸗ 
molpos, den erſten Stifter des Feſtes. Er war der erſte 
Prieſter von Attila, hatte hei allen Feierlichkeiten der Des 
meter den Vorſitz und weihete ſowohl in die Heinen als 
großen Myſterien Ch. unten). ein, daher auch fein Titel, 
Myſtagogos. Er. hieß auch Prophetes, und um 
dieſe Verennung richtig zu deuten, muͤſſen wie an bie 

Stufenfolge bei den. Myſterien denken. Myfien. hießen. 
die MWonigen, Epopten, die zum Sichauen gelangten 
Meifter, und Prophet bezeichnete die allerhöchſte 
Stufe. Erf im hoͤhem Alter ind nach Deithalsuag mehr 
rerer Nrießterſtellen gelangte- er zu dieſer Wuͤrde amd. Bez 
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hielt fle lebenslanglich. Sein Wandel mußte vollfommen 
rein und unfträflih- ſeyn. Er widmete ſich einem ſtrengen 
Leben, aͤhnlich dem Orphiſchen oder Ppthagoraͤiſchen, oder 
dem Leben der Eſſener. Ob ſtrenge Eheloſt igkeit von ihm 
gefordert wurde, iſt nicht ganz gewiß, aber nur einmal 
durfte er verheirathet ſeyn, und nach Erlangung ſeiner 
Wuͤrde mußte er dem ehelichen Umgange ganz entfagen, 
weswegen auch er,‘ fo wie die Übrigen Cerespriefter, ſich 
mit Schierlingsſaft waſchen mußten, welches faͤhig machen 
ſollte, das Geluͤbde der Keuſchheit zu erfuͤllen. Von Koͤr⸗ 
per mußte er ohne ſichtbare Gebrechen, ſeine Stimme ſchon 
und ſonor ſeyn. Seine Kleidung war feiner boden Würde 
angemeffen, die Stirn mit einem Diadem ummunden , das 
Saar kunſtlos über die Schultern herabwallend. Bei den 
Myfterien ſelbſt ftellte er. den Demiurgen (Weltſchoͤpfer) 
vor, mit angemeſſenen Symbolen. — Nach ihm kam im 
Range der Daduchos (Fackelt raͤger), welcher die 
heiligen Fackeln bei der Feier zu tragen und die Einzuwei⸗ 
henden zu reinigen hatte. Er repraͤſentirte bei den Myſte⸗ 
rien die Sonne, und trug das Diadem, ſcheint aber ſein 
Amt nicht lebenslang bekleidet zu haben. Vor Antritt defz 
felben mußte er fih einer Prüfung unterwerfen. Jetzt 
folgte der. Hierokeryr, der heilige Herold. Er 
flellte bei den Moflerien den Hermes vor und wurde im⸗ 
mer aus einer Samilie genommen, bie vom Hermes abs 
Remmen wollte (ſ. Hermes). Das war Aegpptifhe Ans 
fiht. Die Sage erwähnt eines Mufäos, eines Sohnes 
des Eumolpos und der Selene (des Mondes), oder auch 
der Mufe Kalliope und bes Orpheus, der, in. geheime 
Viſſenſchaften eingeweihet, auch die Ekenfinien eingeführt 
| 1821] 
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band, der aus einer- in die andere wandelte, als Goͤtter⸗ 
herold, als Vermittler zwifchen den Sterblichen und Himm⸗ 
fifchen. Erinnern wir uns an die unter Dionyſos darger 
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- Baben ſoll, oder vielmehr fein Sohn Eumolpos, der als 


der erſte Hierophant genannt wird. Dieſer Mufäos wär 
alſo feiner Abſtammung zufolge ein Mondsp rieſter, 
und da nach der gewoͤhnlichen Mythe der Ahnherr der Ke⸗ 
sufen auch von den Eumolpiden abſtammen ſollte, fo ger 
hoͤrten ſie ebenfalls zu den Mondsprieſtern und ’werden‘ 
auch in der Reihe zwilchen der ‚Sonne (dem Daduchos) 
und dem Monde (dem Epibomios) "genannt. Sie ſelbſt 


‚Welten vom Hermes abſtammen, und dies gibt im ben‘ 
Myſterlen denſelben Sinn. Hermes War derjenige, der 


die Sphäre Über und unter dem Monde mit einander ver⸗ 


ſtellten Ideen von der Seelenwanderung. Mit der Mond⸗ 
fphäre treten die Seelen aus dem Orte der Götter in das’ 


Gebiet des Irdiſchen ein, da beginnt der Kampf mit Fleiſch 


und Blut; aber vom Monde and beginnt auch wieder das 
Streben aufwaͤrts nach dem Sonnenlicht und nach Weis⸗ 
heit. Alſo die Keryken fi nd. ein Geſchlecht von Hermes 
ten, and Hermes ifl anzufehen als: der erfte Keryr. Er 


ift fo einerlei mit Anubis, der den Mond begleitet, und, 


Thorh s Hermes, welher der Iſis zur Seite ſteht. Er iſt 
das lebendige Wort, der Kom, durch den alle Dinge ger! 


ſchaffen wurden und fein Nepräfentant, der Hierokeryr, iſt 


der Lehrer diefes-Iebendigen Wortes, weiches die Seelen aufs: 


fordern fol, an die Ruͤckkehr zu ihrer wahren Heimath 
zu denken. Er haͤlt daher die: Ungeweihten vom Heilige‘ 


thume ab und gebietet- Stille ud Gedankenſammlung den 
Eingeweihten. Diev Keryken "find: 1b gleihfam die Diener 
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ber. Eamipien, welche⸗ als Mendetinder nach ſolche Mitt⸗ 


Ye, 


exz And, und als Myſtagegen die Sterbligen zu dem ewig 


begluͤckenden Myferiym führen, als .gute-Sänger, als 
Eumolpen, aber von. der. Herrlichkeit des Goͤtterorts fig: 
gen. und. von den Wittaln ihn wieder zu gewinnen, und 
daher eben vom Muſaͤos, dem Sohne der Muſe Kalliope 
‚und ‚des Orpheus, ‚abfammen, und dadurch. ſelbſt wahre 
Mufdi, Freunde der ‚göttlihen Sängerinuen,. ber Mufen, 
werden. Der hoͤhern Anficht des Amtes der Keryken ſcheint 
‚gu widerſprechen, daß, fie in Athen eigentlich als Opfers 
ſqhlaͤcht er erſcheinen, die. alles; beforgen . mußten, was 
die Opferthiere. anging. Aber man, kanu antworten: die 
Keryken waren ‚in Athen ein großes Eieſſhiecht und alſo 
gab. 98 unter ihnen unſtreitig Abftufungen . dee Hoͤhern und 
Niedern. Der Hierokeryr ‚bei den ‚Eleufinien ‚hatte gewiß 
dijeſen hoͤhern Rang; dies bezeugt ſchen ‚feine Mennung 
nach den Daduchos und die ausdruͤckliche Meldung, daß gr 
den. Hermes repraͤſentirt habe. Er iſt glfo in .den Myſte⸗ 
rien zu Eleuſis die huͤlfreiche Intelligeng,, Die. dem Welt 
Schöpfer zur. Seite. ſteht er iſt eben das was in dem 
Samothrakiſchen Geheimdienſte der Prieffgr, war, der den 
Kadmilos vorſtellte. Aber Hermes ‚bat. aus) die Opferge⸗ 
braͤuche erfunden, er hat dag erſte Dnfer den Goͤttern dar⸗ 
gebracht und zuerſt den Stier geſchlachtet, „und fo find 
denn auch feine Kinder, die Keryken, Opferſchlaͤchter und 
Zurichter des Opferfleiſches. — Der vierte von.den hohen 
&ötterdienern war der Epib omios, der Altardiener. 
Dem Namen zufolge, mußte fein. Geſchaft bei dem Altare 
ſeyn; bei der Feier ſtellte er den Mond vor. Vielleicht 
‚trug er, wie die Prieſter ber Iſis, Bei den heüigen Um⸗ 


gängen Heine: Arte auf sen Haͤnben. Ale biefe: Pyrieſtet 
hatten unter fich gemeinſchaftliche uUnterſcheidungeijercheth 
Alle waren mit einem Purpurgewande befleidet und‘ trugen 
einen Myrtenkranz. Die Myrte war nämlich ſowohl der 
Ceres, als der Venus heilig, und die abgeſchiedenen See⸗ 
len der Eingeweihten lebten, wie man fagte, in anmuchis 
gen: Myrtenhainen. &o lange fie ihe Amt bekleideten, 
konnten ‚fic mir bel ihren Ordensnamen genannt werden. 
Bon den niebern Prieftern gab es mehrere, und 
vielleicht bezeichnen ſelbſt einige Namen, die man für Bes 
nennungen üntergeordneter Offigianten hatt, Prieſter der 
hoͤhern Ordnung. Zu bemerken find: 1) der Jakcha go⸗ 
gos, welcher die ꝰJakchosprozeſſton teitete und dabei die 
Aufſicht führte; 3) der Hodran⸗s, der die Einzuwei⸗ 
henden reinigte; 3) der Dairites, dem Namen: nah 
‘der eigentliche‘ Prieſter der Proſerdina, vielleicht eben der, 
welcher auch der Kierophant diefer Göttin genannt wird; 
4) der Kukbi trophos, dem Namen nach der eigentliche 
Prieſter der Ceres (ſ. oben); 5) die aus der Familie 
der Lykom edrn ſtammenden Prieſter, denen es oblag, 
die heiligen Hymnen gu fingen; 6) die Spondopho⸗ 
ren, weiche die Lihationen beforgten, "und die Pyrpho⸗ 
ven, welche das Feuer trugen; 7) die Banages; eigent⸗ 
Zlich die ganz Retwen, alſo vielleicht allgemeiner Name 
dre Eingeweihten, aber doch auch: beſonderer Amtsname. 
Es ſcheint, daß ſte eine eben ſo ſtrenge Lebensart, wie der 


Hierophant, beobachten mußten; 8) der Hieraules, der 


heilige Floͤtenſpieler, und der Likno phoros, der Traͤger 
der heiligen Wanne, welche ein’ Symbol der Seelenreis 
nigung war; 9) die Naokoren,  Kirhendiener. Ihr 
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Gꝛſchaft we in. den Vorhallen bes- Tompels , bie. fid aus 
ſchmuͤcken, ſo wie die Außen: Altaͤre zu den Opfern‘ zube⸗ 
seiten mußteh; ins: Innere: des Heiligthums kamen ſie nic; 

Auch Briefterinnen gab es zu Eleufis. - Die Pries 
ſterinnen der Ceres hießen Überhaupt Meliffen und 
Metropolen; warum? davon haben wir Ih. IE. bei 
ven Metiffeifhen Nymphen und in der Anmerkung über 
die Bienen zum Mythos des Zend geſprochen. Ein allges 
meiner Name der Priefterinnen der Proferpina war Thys 
fiades (Begeifterte), in welchem Namen der Begriff des 
Orgiasmus verſteckt liegt, fo daß von ihnen eben das gilt, 
was wir im Mythos des Bakchos von. den Thyaden ge⸗ 
ſagt haben. Im Dienſte der Proſerpina kann man dabei 
an das laute Wehklagen in den Myſterien denken, welches 
ein Symbol ſeyn ſollte von dein Herabkommen der Seelen 
aus den Yößern Regionen-in die niedere Sinneuwelt. Alfe 
mit lauten‘ Magen betrauerte man dieſes Herabſteigen det 
himmliſchen Geiſtes in die Bande des irdiſchen Körpers, 
In den‘ Elenfiniſchen Myſterien war der. gemeinfchaftliche 
Name der Prieſterinnen der Ceres und Proſerpina Hie⸗ 
rophäantiben. und Prophantiden, und ihre Vor⸗ 
ſteherin war jebesmal aus dein Geſchlechte der Phillidä, 
welches vielleicht mit dem Gefchledite des Keleos in Zufams 
menhang gebracht war, wenigſtens ſollen die Töchter dieſes 
Heros die erfien Priefterinnen der Ceres gewelen fein. 
Sie waren auch alle mit Myrten bekraͤnzt, zur Reinheit 
der Sitten, sbajeich nicht zur Ehelofigkeit, wie es ſcheint, 
verpflichter, und ihre Oberprieſterin pflegte weibliche Perſo⸗ 
nen einzuweihen. vn 

Die Eleuſinien ſtanden im innigſten Zuſammenhange 
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tin. dem Atheniſchen Staate und. .nach befkinngen; -anfges 
ſchriebenen Geſetzen bildeten. die Eumolpiden: und Keryken 
einen. Geuichtshof, vor welchen alle Ubbertyeser‘: gefochent 
wurden, um die durch die Sefege. beflimmten Stxafen zu 
empfangen. Dadurd wurde dieſes Inſtitut ſehr wichtig, 
umd tief in. die politifchen Berhältniffe eingreifend. : Es gab 
eben au ungefhriebene Geſetze, worunter man fich 
die gange>Didenstradirion zu denken hat, deren Aus⸗ 
leger und Fortpflanzer dag erbliche Prieſtergeſchlecht der 
Eumolpiden war. Vieles gehoͤrt hierher, was wir oben 
Th. U... uber die Orphiſchen Schulen geſagt ‚haben, des⸗ 
gleichen die verſchiedenen Geſetze Über die Anfnahme, von 
welchen folgendes die Hauptpunkte waren: Die Aufnahme 
ward. allen, Nichtgriechen (Barbaxen) und nach dem zerſtoͤ⸗ 
senden Einfall. der. Perſer in Attika, betmunt Der Perſern 
8 Adoption ‚vor: —— machte ‚den. Ausländer 
dazu fähig. Dagegen. konnten alle Griechen dazu gelangen, 
undi:insbefondere ließen ſich alle, Athener in. der ‚Regel eins 
weihen. Unter dem Archon Euflides. ‚wurden. ‚auch alle 
Unehelichgebornen und, : Sflaven ausgefhloffen... Zu den 
Bedingungen der Aufnahme gehoͤrte auch Reinheit von al⸗ 
lem Mord, ſelbſt vom unverſchuldeten, doch fand vielleicht 
im letztern Falle beſonders die. . Aufnahme. nach, vorherge⸗ 
gangener Entfündigung ‚Statt. Wenigſtens war dies der 
Zahl. beim. Herakles +. der nach dem Morde der Kentauren 
ſich eintheihen laſſen wollte und vorher erſt gereinigt wer⸗ 
den. mußte. Es geſchah dies dadurch, daß der ganze Koͤr⸗ 
per mit dem Blute eines Schweines oder Stieres gerieben 
ward.,. awahrend deſſen der auge zum Heften Stils 
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ſhweigen verurtheilt war. Auch Kinder: wurden. eingewah 
heit, „de du. fie: empfinges nur. ‚dic Vorweihe in den klei⸗ 
nern Myſterien. Charakteriſtiſch aber iſt es, daß man. ci 
nen kleinen Knaben. vecht eigentlich dazu erwaͤhlte, an Drug 
ganzen Myferium Theil. zu. nehmen und die Ginstheit jm 
Namen aller Eingeweibten zu bejänftigen. - Die Anſchuld 
feines: Alters, glaubte. man, cignete, ihn yor allen andern 
dazu, alle Vorſchriften des Geſetzes buchſtaͤblich zu erkällen - 
and. fa in vollfommper Reinheit vor-. der Gottheit zu exe 
ſcheinen. Er hieß der h eilige Knabe, der Haus— 
knabe der Goͤttinge n. Man führte als Grund dier 
fer. Sitte, die veligisfe Sage an, daß, -ald Epimenides bie 
Athener.. vom Morde. des Kylon entfühnte „. ein Knabe, 
Kratinos, ſich freiwillig als Schlachtopfer dargebracht habe. 
Ich vermuthe, daß dieſer Knabe eigentlich „den Jakchot 
ſomboliſiren ſollte, und daß dieſer unter ihm ale der wahre 
Verſoͤhner und Vermittler gedacht wurde, Auch Jakchos 
hieß ja ber Anabe,, „das ‚Kind. der Ceres. ‚Miele ih 
Enabe ward. alfo ins. Innere Heiligthum ‚gleihfem als Mit⸗ 
Geopner und. Farſprecher bei den hehren Goͤttinnen einge⸗ 
führt *). Anfangs geſchah bie eingeibung apentzeidlic. 
ſpaͤterhin gegen. Bezahlung. 

Es gab tleine und große Mpkerien. Die 
Geier ‚ber erſtern wurde ſeit Heraklee eingefuͤhrt. Denn 
als dieſer nach Erlegung der Kentauren zu einer: Zeit nach 


9 Itt es erlaube, hlerbel an die chriſtliche Lehre von dem 
ne⸗ heiligen und unſchaldigen Opfer, das Cbriſtus in feiner 
Perſon ber Gottheit. darbrachte, um bie Suͤnde ber gan⸗ 
„sen Melt zu verſohnen und volllommue Genugshuung det 
göttligen Sereqtiareit zu leiſten, zu ‚eignen? 
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Aehen kam, wo die Feier der datmals’-norß- AUEHE AEHTBER 
großen Eleuſtnien noch entfernt war, fo nahm: man, um̃ 
den Wunſch des Heros zu’ befriedigen, eine vorläufige Kins 
Meihungsceremonie vor, bis er in die großen einzeweihet 
‘ Werden konnte, und aus dieſer vorläufigen! Weihe bilbeten 
ſich nun Sie kleinen Cleufinien ;- -die-man als Vorbereitung 
u den großen gebrauchte. : Die Meinen fielen 'im- Monat 
Anthesteriäh, ünferm Februär, zu eben der Zeil, 
wo auch die Benden- und Bakchiſchen Myſterien beganiget 
Wurden, ein Bufammentreffei ; weldhes zu bemerken iſt. 
Tine Nachricht meldet, daß fie befonders der Proferpfna 
gewidmet waren; dabei koͤnnte man an die Libera, welche 
ja Proferpina- iſt; in den Gbeiechifchr Italiſchen Viyfterieg 
denken, ind. ſomit einen Zufammenhans mit den Diony⸗ 
ſosfeſten vermuthen, mit denen fie zufammenfielen. Sie 
Wurden aͤhtlich gefeiert und hätten "Amftteitig Veiehung 
Auf. Die Jahzresperiode des Fruͤhlings⸗ fo wie die großen, 
Welche in dem Monat Boedromton (September) 17, 
Bangen "wurden ;-auf- die Heröſtperibde.“ Diefe großen war⸗ 
den wahrſcheinlich auch alle "Jahre, ober, nad Einigen nur 
alle Fünf Jahre gefeiert. N zu 

Die Heinen Myfterien wurden. u gi am In 
ſoſs, zwei bis drei Stadien von "Arhen, in einer ‚Kapelle 
begangen. Mach gehöriger Vorbereitung durch Faſten, nicht 
Mes im eigentlichen Sinne, ſondern auch dadurch, daß dle 

Aufzunehmenden fih. der Welt und ihren: Geſchaͤften und, 
Freuden eine ‚Zeitlang entzogen,- und eine: gaͤnzliche Sins 
nesändetung: und. Sehnſucht nuch- den - zu hoffenden Offen⸗ 
barungen in ihrem Gemuͤth zu bewirken ſuchten, "folgten 
die Reinigungen im Waſſer des Aliſſos wobei der Hydra⸗ 
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nos deſchaͤftige Dr. Der Daduchos ließ' die Novizen mit 
dem linken Fuße anf Felle von Thieren treten, die dem 
Jupiter Milichtos und Kreflos geopfert worden waren, wes⸗ 
wegen fie Felr des Zeus hießen. Daräuf mußten ſie dem 
Myſtagogen den Eid der Verſchwiegenheit leiten‘, und Dies 
för that num verfchiedene Fragen an fie, welche mit fol⸗ 
genden vorgeſchriebenen Worten beautwortet werden muß⸗ 
ten: „Ich habe den Kyokeon C(den Weiſchtrank) *) getrun⸗ 
ten; ich habe den Becher aus der Kiſte genommen ’,- und 
‚nach dem Gebraudy in den Korb und aus dem Korbe wie⸗ 
der in die Kiſte gelegt. Dieſe Worte hatten "unftreitig 
Beziehungen auf die Ceremonien, denen der Neuaͤufzunch⸗ 
mende fih Hatte unterzichen muͤſſen. Hatte nun dieſer 
alles, was vor ihn verlangt wurde,  gethan und’ die vors 
gelegten Fragen genügend beantwortet, fo wurde er auf 
einen Thron geſetzt, welchen man uintanzte, und von jetzt 
an wohnte er den ‘großen Feſten zu Eleuſis bei, ohne aber 
noch in das Innere bed Tempels zu tommen. Dieſes 
Gluͤcks wurde er erſt nach einem Probeſtande, deſſen Dauer 
wir nicht mehr genau ‚beftimmen’ konnen, der aber: wenig⸗ 
ſtens ein Jahr lang waͤhrte, gewuͤrdigt. Diefe kleinen 
Myſterien waren’ alſo eine Vorweihe zu den groͤßern. 
Wahrſcheinlich mußten auch die Novizen eine Art Veichte 


2) Diefer Trank. beſtand aus aſtermeho mit Waſſer, De 
oder Milch eingerührt, wozu man öfters noch ‚Honig, 
Käfe, Salz, Kräuter oder Blumen that, fo daß es eine. 
Art Brei wurde. Einen ſolchen Trank hatte Demeter 
von der Metanira ftatt des dargebotenen Weins verlangt, 
Manchmal beftand er ma aus Bu ; Rindsblat und 
Meerwaſſer. 
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‚dabei ahlegen.,.. bie ‚aber. nicht ins Einzelne „gegatgen, ſeyn 
kann, ‚weil immer. Viele zu gleicher Zeit eingeweihet witr⸗ 
‚den. Wahrſcheinlich erklärte man ihnen auch ‚die ſymboli⸗ 
ſchen Ansbrüge und Formeln, welche in den Mifterien in 
Beziehung auf den weſentlichen Begriff der Gere; Profers 
pina vorkamen, 5. ©. die Hunde der Perfephone, 
bie. Weberin Perfenhone, Zaden, Aufzug und 
Me ruht, ‚der. Sin; ; Angbrüde, deren Deutung wir 
Yen. . Die in den Eirinen pferien, Ginggweipten hießen 
Myften, die in den ‚geäßern Epopten, oder Ephor 
sin, d. h. Shauer,.Seber, doch wird ad My; 
ſten für Eingeweiheteräberhaupt genommen... 

Die: Seier. der. großen Myſterien begann mit dem 
"sten des Monats Boedromion. Opfer und Gebete, wels 
He ber zweite Archont mit vier vom Volke ernannten ‚Ges 
Huͤlfen für die Wohlfahet des Staats darbrachte, eroͤffne⸗ 
sen: das Fe. Während. ber Dauck deſſelben waren die 
Geprůůften des untern Grades mit Myrten "umträngt; jede 
. ‚gerichtliche Klage wurde. aufs ſtrengſte unterſagt, und jede 

Ergreifung eines ſchon verurtheilten Schuldners qufgeſcho⸗ 
ben. Ferner war den Einzuweihenden der Genuß gewiſſer 
Speiſen, naͤmlich der diſche, Bohnen, Aepfel und Pfirſt⸗ 
chen verboten. Die Diener des Tempels erfchienen bei der 
. Riniveihüng in ihrer prieſteklichen Kleidung, der Hierophant 
ws Demiurg, der Fackeltraͤger und feig Gehuͤlfe am Altar 
mit den Attributen der Sonne und des Mondes, det heis 
lige Herold als Hermes. Das waren alſo auch die Kabi⸗ 
riſchen Gottheiten Axieros, Axiokerſos, Ariokerſa und Kad⸗ 
milos, und im Weſentlichen ſtimmten boluich die Samo⸗ 


* 





thratiſchen Myſterien mit’ den Eleiſlutſchen Aerein Leim’ 
Eintritt in das Heiligthum mußte man fih die Hände mit 
geweihtem Waſſer waſchen, und alten Theilnehmenden 


wurde laut verkuͤndet, daß ſie ſich den Geheimniſſen nicht Ä 


andere, als mit reinen Haͤnden, reiner Seele und rein 
Griechifcher Mundart nähern follten. - Das Feſt dauerte 
nach der gewoͤhnlichen Annahme 9 Tage. En 
Der erſte Tag hieß Agyrmos (die Verſamm⸗ 


fung), an welchem ſich die im die kleinen Myſterien "Eins. 


geweihten verfammelten und zu: den. großen vorbereiteten.‘ 


Der zweite- Tag hieß Halade Mpftai Ans Meer, 


ihr Eingeweihten!), denn an’ demſelben machten vie 
Initürten eine Prozeſ ſion bis ans Meer über die oben ers. 
wähnten Salzwaſſerbaͤche, oder vielleicht auch nur bis an 
dieſen Baͤchen. Der Zweck dieſer Waͤllfahrt war Reini⸗ 
"gung durch den’ Gebrauch des Mrerwaſſers. Der dritte: 
Tag war der’ Trauer und Betruͤbniß geweihet, weil Ceres 
uͤber den Verluſt ihrer Tochter krauerte; man fäſtete und' 
enthielt ſich jedes andern ſinnlichen Genuſſes. Am Abend 
aß man Seſamkuchen, Phramis Ceine Art Bismie);, Salze! 
koͤrner, Mohn, wohlriethendes Backwerk. Daizu fuͤgte 
man noch Granataͤpfel, wovon die Etugeweihten nicht” eſſen 
durften, Epheu, Baummark, und ſendlich das DR eines. 
dein Bakchos geheiligten Drachen. Auch trank man ‘sen’ 
Kykeon. Au Viefem Tage -würbe "vielleicht ‘auch das myſti⸗ 


ſche, mit Puarpurbaͤndern umtebene Bett aufgeſchlagen, 


welches das Brautbett der -Perfähhohe" im Orkus ſymbotiſi⸗ 
ren ſollte. Won den Ceremonien des vierten Tages weiß: 
nian nichts Beſtimnmitẽs.Virlleicht brachten die Eigemeihr“ 


ten an beinftiben der: Ceres und Proͤferplna ein Op fer der, | 
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Yeffen, m unter dem Namen. Thya Bei den Akten gedache 
wird; vieleicht fiel an. demfelben au der Tanz, an dem 
Brunnen Kallichoros. Der fünfte Tag hieß der Bat; 
keltag (Lampadon Hemera); benn mit Einbruche 
der Nacht ſtellten die Eingeweihten eine Prozeffion mie 
| Baden, nach dem Tempel: der Demeter an. Sie gingen 
paarweiſe, jeder eine brennende Bade in der Hand, ums 
ter. tiefem Schweigen, der Daduchos mit. einer, großen 
Tadel ‚voran. Man reichte ſich dieſe Fackeln von Hand 
zu Hand unh legte ihrer. Flamme und, ihrem Darupfe eine 
reinigende. Kraft bei.umd ſchwenkie ſie daher. mit geoßer- 
Sorgfalt... Diefer Fackelgang bezog ſich allerdings auf die 
Strfale der Ceres, aber zugleich auch wohl auf den Kreis⸗ 
lauf des Lebens, und der Daduchos Fielite dabei den im. 
der Myſterienlehre ſo ſehr hermorgehobenen - Phosphoros 
bar. Der glaͤnzendſte Tag- des Feſtes war der ſechſte, 
Jakchos genannt, von dem unter der Mythe des Dies 
nyſos erwähnten Jakchos, dem Sohne und Säuglinge der 
Cares. Denn an demfelben wurde in feierlicher Prozeſſion 
den junge Jakchos, das Haupt mit einem. Mpetenkranze 
umgeben, und eine Fackel in der Hand tragend, aus dem 
Keramikos in. Athen nach dem Tempel der Ceres zu Eleus- 
fie getragen. Die Eingeweihten, welche ibn begleiteten, 
„trugen ebenfalls Myrtenkraͤnze und hießen Jakchagogoi, 

Sotdhosführer In der Prozeſſion, welche ſie bilde⸗ 
ten ‚ „wurden auch die Bakchiſchen Symbole getragen, bie 
myſt iſche, aus Ruthen,geflschtne Wanne oder Schwins. 
ge (wemit man das, Korn vpon der Spreu fanderte), ein. 
Zeichen der Trennung der Ungeweißten, von den Einge⸗ 
| weihten, ‚gb, beſonders der Meinigung der Setlen durch 





‘ 
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bie Myſterien, der Kalathos oder heilige Korb, : und 
das, was in der Schwinge und dem Korbe von heiligen 
Symbolen enthalten ˖ war, be B. eine Art, von Rad, ein 
Lorbeer zweig und der Phallos. An 30/000 Weufgen ber. 
gleiteten den Zug- und bie Luft ertoͤnte iocren von dem 
heiligen Namen Jakchos. Der Zug ging abgemeſſen nach 
dem Schalle der Inſtrumente und dem. Gefange von heili⸗ 
gen Liedern, und hielt von Zeit zu Zeit inne, teil Opfer, 
gebracht oder Tänze aufgeführt wurden. Da Jakches, als 
der Sohn. und Diener der. Ceres, als. der Mittler zwie 
fhen Ihr und den Menſchen betrachtet wurde, ſe iſt c⸗ 
ſehr wahrſcheinlich, daß in den geſungenen Liedern die Ini⸗ 
tüirten ſich den Gott zum Fuͤhrer und Mittler erbaten. 
Der Zug ging von Athen aus durch die Heilige Pforte, 
und der Weg, den er von da alte nach Elenſis nahm. 
hieß die heilige Straße, war mit Quaderſteinen ‚ger. 
pflaſtert und mit prächtigen Dentmalen, geſchmuͤckt. um 
Am fiebenten Tage ward Höchft, wohtſchejalich ‚die 
Bildſaͤnle des Jakchos von Eleufis in feinen- Tempel wu 
Athen auf biefelde feierlihe Art wieder. zuruckgetragen. 
Daß dieſe Rückkehr. gelhahr ‚berichten. bie Alten ausdruͤck⸗ 
lich, aber wegen der Entfernung Athens von Eleuſis (4 
gute Meilen) iſt es faſt nicht moͤglich, daß es noch am 
ſechſten Tage haͤtte geſchehen koͤnnen. Auf dem Ruͤckwege 
gab es beſtimmte Stationen zum Ausruhen. Zuerſt bei 
dem heiligen Feigen baum, d. h. an dem Orte, wo 
man dieſe Baumart zuerſt entbeckt hatte; dann bei. der 
Bruͤcke (GGephyra) über den Kephiſſos. Hier wären 
eine Menge Einwohner aus ‚ber Nachbarſchaft zuſammen⸗ 
geſtroͤmt, die mit ausgelaſſenen Scherzen die. Theilnehmer 


v = ig 
bet Pedjefflon Hedften, 'weldhe dann nicht ermangelten, es 
zu erwiedern. Dies hieß Gepsyitzein, und’ gehörte 
‚it als weſenilicher Theil zum! Ceremoniel. Wahrſcheinlich 
waren auch damit allerlei Scenerien, Maskeraden und das 
Auftreten einer weiblichen Perſon auf der Bruͤcke ſeibſt 
verbunden, wodurch die Begebenheit mit der Jambe ‘oder’ 
Baubo verſtunlicht ward. Es ſcheint ſogar ein Preis dem⸗ 
jenigen ertheilt worden zu ſeyn, der ſich in jenen feſtlichen? 
Scherzreden am meiſten ausgezeichnet hatte. Woher aber 
dieſer Gebrauch und warum gerade an oder anf einer: 
Brüder Erſtlich kann man fih bei dieſem Bruͤckenunfug 
an den rohen Urfrung der dramatiſchen Kunſt bei den: 
Gtiechen etinnern. Was urſpruͤnglich Ausbruch der Rohr? 
. beit eines frühern Zeitalterd gewefen war, ward im der 
Folge als: Ceremonie beibehalten‘*).- - Ferner Lönnen: wir 
an jene‘ Seter des Feftes der Bubaſtis in Aegypten denken, 
wo ſich die Frauen bei der Fahre nach Bubaftis auf und: 
an dem Nil auch ſoiche feſtliche Ausſchweifungen erlaubten 
cl. xp. I. S. 267): viele Cerealiſche Gebraͤuche waren 
aber Aegyptiſchen Urſprungs. Endlich gibt Creuzer als Ser- 
ſtimmte Spuren von dem Urfprunge jener Sitte folgendes - 
an: Es wird ausdruͤcklich einer Gephyraͤiſchen Eeres-Leiner‘ - 
Brucken⸗ Ceres) erwaͤhnt, welche von den Gephyraͤern den 
Namen hatte. So hießen die Bewohner eines Atüiſchen 
Kantons, die aus Tanagra in Bodotien dahin - gefommen? 
Waren. urſpruͤnglich waren ſie mit der Kolonie des Kabmos 
2) In unfern Seiten können wie an die fo fange beibehaltes 
nen Harlekinsaufzuͤge im Anfange der Faltenzeit; an die 
Musteraden des Rarneals und. wnnne Mummereten 
erinnern. . He ei EL 
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uch — sh NT 77 uhr gaſan Sirumdheißel 
—X Diet, IE dem Aiten Melası 
ln ra: RR TREE Ohne Vereine heit 
BR Pr DENT in Mora uw et ; fie 
warrn Hohe ee Unbr Erehereh Aeſen·i and: hat⸗ 
ur rinnen Vertichtühten dem Mamen ge} 
Babt „wie fie auf 08%. Brhtan /hes· Choffälifchen. Flice⸗ 
| areas afeiwerchtest ſieuauch rine 
Veinreva )Woforgu haͤtten. fa alee Gebrauchs von Phkr 
WIE. jedar Boackenneckeret: un; rede, "von 
Myhonitiva⸗ wo id geben: Schutzgötthheſten/n wie RD 
Pre. Qabiren dauf Nu her⸗ 
BR. Eee SG chatten. MDie Minerva. 
bee ie Sephprare vorahrtem, war be Dar 
Pre ren yet. hutte, die Kar 
VRuRP Renten, din Diskluren, bei⸗ 
ÄLTER Deal Gebraͤnche boibehaltend, führten 
UF die Bdotter Imnäster aueſchweifender WVeife. die Ger 
ber Phenikiſchen⸗ häfpkttin: Aufı und an:.bem Mafler auf) 
U oe Tunagra Gephyraͤer, d. heeim altes. Prie⸗ 
Moeſchlochr, das dienglten Gebeuuche / won Vater: auf Schr 
wartttpflacizt md auch nach. Attika verdroiterhatte. 1Ma 
da Säle planten weioiem vc ten Brücke ber den 
a le BIER BER BEAT IL IE Ep For Sud Ze Bu VS DEE — 
SB Achte zug: den: ‚Einfein uhitß Epivaurie. 
Am ditfein folte Aepkatap- ga Tpät: von Kpkdanınd: gekom⸗ 
* einer Nachweihe initiirt werben Feyn, melde: 
Sitie ſeitdem zu Guuſten aller: Spaͤrangelmmun beibe⸗ 
Ya urbe. Wian‘tfche oben Aeffulapiws. Den 
Wrede: Dag nannte man when aut: von: Auem Gie⸗ 
Dont. d, ‚Men vB 191. 
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füge tiefen lagen: Es mat ing RN Eike nö: 
flachem Yaben,.; Die Puriaſten Shllten ; zueei plan Ainfäle 
wii Wein on, und: goſſen das eine gegau Ofen u Dada 
dere gegen Weſten anter· dent Antike. geheimwißvolles 
Booster aus. welche Gy ind“ Tokrie Cin ox) eurer 
ſen ſeynd ſollenc Während, ‚Dicht. Tranlonfers ſaben Die 
Eingeweihten jeht Wen Himmel daun die Erde an, al 
water und Muttern allen  Wapfınar 0tedended- fuͤhren eitze⸗ 
alten Dichter..an;,: melden faul; „Raßt ang. Alk Mlewochran 
‚ tn diefe. Oeffnung der, Erde umſterzen. Manundon dus 
Sei Leihenbegängtiffen. uͤblichett Libatienenadeor: Wein: mau 
man den: Sätzen: cher Unterwelt Dplerg, ‚At aiiikı ArulR 
gegoſſen wuche, riwar dies Elagſche, Fopklönien aus 
wevhi ein Todkenbpfer, welches —ö—— Di 
bvaß dieſer ketzee Unger MWiretſcien feinen kein 
niſſe. der ‚Alter hc haupt Ai Wita gomesſtiſam Cuſeler 
vndigte. Knalee ud ariiembecTunglinge wurdsstssuuiin 
jeden zugelaſſea „sur Ma Preis: beſtanb gufangt in Cups 
ſings fruͤchten jeder Az: Naher Gete  r 
Do. Bisherige ſchildert hie Gebraͤuche des Feſted am 
Cages zeit; die. eigentlichen. Einwelhuxscrronemen. Aee 
Haupt, der Geheimdienſt fiel in der Macht undn an: Amnerx 
des SEleuſiſcheu Tempela vor⸗ Min mine gecr hulich a 
daß die eigentliche Epopteia oder die legte Weißerinuge 
Nacht zwiſchen dein ſechſten Ind, fi ehewen Dage worpenom?’ 
men. worden ſeyn Wahrſcheitglich Anri waren Auch 
die vorhergehenden Mächte: mit Marelwonien, diegufn die 
ſymboliſcho Gaſchochte „der: Fere.und Nyroſarpins Ye 
halten: und welche die Novizen zun lebten Weihe aonlg 
zeiten: ſollten) ausgefuͤllt Dad: Dar. weite Archant SW 
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„öffnete. bie Eorcmaniın mit: Apfern- ind Ecbeten Die. 


Hrieſter Ber ¶Ceren erſchieven! tin der ben „angegebenen. Jeſt⸗ 


Hedung , und.die.Einzuweihenden. Sraten in den Vortem⸗ 


wi, ‚während; wo. das Innere (das Allerheiligke) ver⸗ 
ſchloſſen war, Um jeden Profauen ga entfernen, rief der 
Herold. min Sauter QOaimmen „Hrnmeg won hier alle 
iingeweihte, alleGottloſe, :atfe;. deren Sees 
Ion mit Verbrechen befleckt find“ . Spaͤterhin 
wurde die Formeln dahin verändert, daß auch Atheiſten, 


Chriſten und Epikurher als diejenigen ‚bezeichnet wurden/ 
die. ſich entfernen. ſollten. :-Kadedkrafe traf. deii,. der jegt 
woc. Dlieb, ohne. ein Recht dazu zu haben. Min wurden’ 


die Einzuweihenden nochmals gereinigt, ter Eid der Vers 
ſchwiegenheit wiederholt und die dbigen Formeln abgefungt, 


um. daxan gu erkennen ob. ein Unberufener ſich einſchlei⸗ 
hen: molle. Dam mußten ſie ſich? ganz entkleiden mit 


vom. Selle eines Hirſchkalbes umguͤrten und ein neues Kleid 
anziehen ‚Beiden. in ſymboliſchen Beziehungen auf dem cas 
ben Zuſtand dar froͤhern Menſchheit umd.. vorzüglich auf 
das verdorben⸗e, unſelige ‚Lehen des Alugefeihten und bas 
ine, glcjiche des Eingeweihten), merauf. ber Blikts 
wunſch zu, ben zu xmnfangenden . Weihe: kolgte. Jetzt ſar 
hen ſich die. Einzuweihenden allein, dicke Finſterniß umgab 
fie, White durchzucEten die Nacht, Donnerſchlaͤge erſchuͤt⸗ 
terten den Tempel, Schreckgeſtalten geisten ſich heim Leuch⸗ 


ten. der Blitze, furchthare Tone und Gtimmenc.der Angſt 
und. des Wehklagens ließen fih hoͤren, nie bie Verdamm⸗ 
sen. im: Tartaxes, von: endlofen. Aualen: gefoltert, fie aus⸗ 
Regen mögen... Oft faͤhlten ſie ſich auch von unſichtbaren 


Baden: Bei. den Haaren engriffen, weſchlagen, zu Boden 
| [9 ®] 
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geworfen. Dananſahen Rer beim —RX Schimmer de 
ars, Lichees Die Gegend ober tineonwältzı Bu Be Senn dd 
reinige wurden, | sfie: toͤrten die 2Stiumé Dehi: Neue⸗nc du 

lage ‚Ihet. die: Regangenen Daldenne vr Bein Sehn ſucht 

nach ‚Begmabigung: ud: Rufname: in 1016 Wohnung : det 
Seligen. Aber jetztu offnieten RS Aa: wuipfeklicheni  Aräs 
chen: Diet ehernen Pforten des Taetarosoð Hier ſahen fie 

jcacs, auch das veihorgenſto Vorbrechem baſtrafk, Hier Ber) 

ten! ſiedas JammergeſchrrinderVrrdammtvrvand orblickten 
pie Screckgeſtalten ber: Fuiend wahl uldigen: md 

glähenden Foatkeln undıgöfhenden Echlaugengeißein umiheis 

trieben. gZwiſchendurch erronte: direrſchuͤtternde Stimme 

des Hietophanten, dep,’ als Welteiter, auidefurchtarem 
Zone MWarnung und Drohung Ahnenicginiehir ober Tas: ei 

Mreen was fie fahen. :i Maren fie mun ĩ duvch alle Diefh 
Scenen · gleichfam: ini dchi Zuſtand dines Senden verſetzt) 
floß der Angſtſchwolß von ihrer? Stitu, wußten fie Tann 
wo fie vor aFurcht · tjus Schreien ihran ui: hfhfeken ſoll⸗ 
tan di erhffneteitih, practech die Pforie zum: Alletheiligſten 
uns cnu uͤberirdeſcheb! Licht arfütlte daau gInnere or Stralenb 
und idn ausgrſachetſten Schmucke eſchien ih Bildfiufe- der 
Gottint HimmitſcheTone wnrzũuckten mit xzaubernden Mekß 
lodien wi Ohr, dine reincr, wolkruͤleſvettitäemmel ſtralue 
heinieder ;:. ta; ancaurhigen Hatnen Sur’ Vuf uthenben“ Mich 

fen. eehlichten fie dis Seligen, in froöhen TanyenTich:vergnäs . 

gend; zundı ambroſtſche Geruͤche hurhwaär zten die "Läftas 
Dies hieß nun die: Pyoragagia,. die Fuͤhrung zum Lich⸗ 
te, und Ausupftarucas Sel bnfchcba en.nDarauft 

ward die Verſammlung mil der rinhſtihafta Formeltn gun 
Dmpar entlaffen; bike wide a vufhichene Ertlatun⸗ 

| Ad “el 
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gu aus demt Aegypitſchen mh Vobecthen: verſugey⸗ von 
Ber. aber. ein. neuewer Forſcher in ZJudien nur‘ üdolvafchendet \ 
Aehnlichkeit die: Urferm. aufgefunden. bag ;: denn daſelbſt bes 
Shließen:2ie Bramium⸗ ihre Hortedtichftiichen: Verſammini 
gen :mit den Worcen; Kamſchra: m Patshar "Es dus 
geichnet aber Rad ſcha dns Schemfiand des höch— 
ſten Sehnensz Ds‘ (Aum) if; das heilige Wort; 
Somit. die haͤchſte Yertheit:-wor ihrer Dffunbarimg wis "Deal 
heit. (Bramm, Wicchin,Echiwen) bumange -märbe, unð 
Patshe.cheift :Werhfekung, :Wanbiring; Reihe; 
Ordnung, Pflichte Dies lehtere Wort würde ‚dom 
Börse Eleufie entäprechen wenn man es in.bem.. md 
fieriöfen Stane ned Kommens nimmt. Unſtreitig ib _ 
biefe Entdeckung von: der Außerfich: Wichtigkeit, und fie 
weiſt igesadeju. anß. den ‚wahren Urfprung der. Cerealiſchen 
Neligion und ihrer Myſterlen, auf Indien, hin. Zuglurich 
„verkünden jene Bormel’ in. kerzen kraͤſtigen Worten: "bie 
Hauptlehren des Tempels zu Eleufis, die Lehre von Einem 
Gotte, von Einem Unrwefen, in das ſich alle andere Got⸗ 
terweſen aufloͤfſen, und wie der Menſch mit heißen Sehne 
ſucht ſtreben muͤſſe nad) der Wiedervereinigung mis dieſen 
donlichen Weſen, von den er, ein Abſtral feines unendti⸗ 
Bin Lichts, entſproſſen iſt, und wie er zu dieſer Wiedere 
verteinigung gelangẽ vermittelſt einer Wanderung duch alle 
©tüfen der Sinnen:s. und: .intelligibeln. Wält, ..und. wie: en 
ſich ihrer wuͤrdig ·marhe durch ferenge: Erfüllung feines 
Pflichten gegen die Gotthrit, gegen ſich und ſeine Mitbůe⸗ 
Zerluf ner Erben = mn u n 
Daß im Eleuſi niſchen —— biefes gelehr wurde, 
wuͤrde (don daraas ln, wril das ganze dortige Anſicut 


⸗ 


u. 734 — 
in Indien feinen Tfpung hatte, wo dieſelben Ele 
den Schulen dev: Braminen vortamen, wie die Leſer ſchon 
us: dem. Wenigen ſchließen Finnen, was wir oben won der 
Sedifchen. ‚Beligion: beigebracht haben. Das waren ſeht 
alte Lehren, welche aus dem beſſern Zeitalter, das an die 
Wiege des Menſchengeſchlechts graͤnzte, heruͤber getönt mag 
ren. Es iſt nach den im: neuern Zeiten angeſtellten Unter⸗ 
ſuchungen wohl kein: Zweifel mehr, "daß: zu. Ber Zeit, ‚ale 
die Weftländer, namentlih Europa, nad entweder ganj 
öde’ und menſchenleer, oder doch yon rohen Barbaren. bey 


wohnt. waren, in Oſtafien ein hochkullivirtes Menſchengt⸗ 


| ſchlecht bluͤhete, von dem bie Stralen ausgingen, weiche 


Die Nacht des Weſten allmaͤlig erleuchteten. Ba wir von 


der Geſchichte unſers Geſchlechts kennen (und wir Eenzem 
ja allein nur die Geſchichte der Weſtoöͤller), iſt ounſtreitig 
nur ein kleines Bruchſtuͤck des Gange, :umd vielleicht der 
größte und wichtigſte Theil. bleibt ˖ uns entweder ganz under 


kannt, oder erwartet "noch feinen Kolumbus in den eltern 


Schriften Indiens und den Hierogkyphen Aegyptens. :Dap 
lehren bie. erſtaunenswuͤrdigen Denkmaͤler, :welde wir. noch 
in dieſen Ländern als einzelne Ueberreſte einer untergegan⸗ 
genen Vorzeit finden *), Denkmäler, die aus einer Heit 
herruͤhren, welche weit über unſere Geſchichte hinaueteicht, 
and deren Kunſt, Größe, Pracht und Erhabenheit.die 

meiften unſerer Produktionen weit hinter ſich zuruͤcklaſſen⸗ 


Das lehren bie in den Urſchriften:Indiens zerſtreuetea 


wiſſenſchaftlichen Ideen und Kenntniffe, ‚bie um foamehp 

an einen einfligen, weit eigen Zuſtand dar ſultut 

WERDE. Lu muhlieiue! dt am aa 
1:9) Man fehe die: Beige : diecn Herda:e op — 


— 














ind geinigen HumOkng: eifincen, CpeileeTe Feist: (0°: 
bon" Ocheuiften Anl ie aue Saer Wellen Urzeit 
wWiſchetnennd pre Jaheeauſenden pieleich con: von deh 

ramnnnaen uhhe arhe ihr: hrent ſyftennattſehen Zuſammen⸗ 
Venge orkanut And" vertan: Werden. Das lehrt : Die 
eltdemmeiheit· undAuetaldung ber Suhſetectorachedoe 
Bierin deicht alle, auch bie gebilbeteſten wind yeiihften Spra⸗ 
Win dẽer Weitibeld' bei "Wenn Mbekzieffen imag. Aus Die 
ſem · hohern Kultuf zuſtxade des Oſten ſchreiben ſich nun 
de Eyeniei und chtblihewon welchen wir die Nacht der 
weincen Warbätei); wie Yon Metebten, durchzucke ſeden, 
indbefonder "Pit hehern Been über Sottheit, ihre Vereh⸗ 
gli und Ne Bechantaitteedes Denſchen 'zu ihr und feinen 
Mtgeſchoͤpfen, welche aud dem Dunkel' ber Symbole und 
Bu Eidos bes Potytheismus herportediteh. Fragen wirt 

— Jen game: jene Boertentsteih Sesrifle, ‚Jene 


ws ege Vergiche darauf thun⸗ auf hiſtoriſchem We⸗ | 
be ierquelled iiachſinbeiſen · Wollen wir aber einer Hy⸗ 
pihefe Allim geben,ſo hangt vi ielleicht jene hoͤhere Bil⸗ 
dimß · der Rizeir"wmir dei Arſprunge bes Mehfähetigefepferges 
ffihedamen deſſen Air uſtand virllricht kein anderer war, als 
Pine den Höhere guſtinkebertkittelntze magnetiſche Zuſtand⸗ 

ee ihn noch theilcheife und iſoſirk hei Somnambulen 
per) atzähern Grabe’ erblicken. Ich Habe mich darüber in 
Hleindt Sigrife: Dis Chrifenfguim und Die A 
bene Weltgtonen des Ortents un. ſ. w. ©. 146 ff 
winflänblicher erklaͤrt⸗ und beinerke hier nur mit Hinwei⸗ 
uns auf die. dort aufgeftelkten Ideen daB in jenen N 
. Watibe, "We’deh Menſch ſe Janz- nite' Ser‘ Manz Eins war⸗ 


un.» 


Mo: er mit eu. der, Kunken: and iau giiin 
Belt in der srmmchen Varhindoustand,anchne hs 
here Bereinigung, mis. dem gotlichen Maſn Etatt: fande bi⸗ 


ee. Auch. ben-Bal. henfelben:uerlufig ging, vril ar. sun. a8 
Freies ſelbſeſtaͤndigeg Inbinikuum, na, der Hand: ben ermach⸗ 


‚sm, ibm -aumnkänftigen Sübrm:ängegehenen Besnunf (ab 
6 Lauſhahn. Dupgemalen; und ‚duch Kanmf min dein Böeg 
aus eigener Kr aft Kr wieder. omporheben aud Der Sieraisgie 
sung ‚mit dem, Gättlihen würdig. Mochen ˖ ſallte·n.. In gienem 
Arzuſtande war ;ex- im ‚eigentlichen: Sinne (io. mu «I 
Sterbliche es zu fallen vermägen) einer Ahſlichen Quenbe⸗ 
Fang theilhaftig; dern in ihmigpten, ihr darch Rernunf, 
ſchluͤſſe erzeugt, ſondern Ancdgben Infinks hervergergfan, 
ber innigſte Glaube, an das: Daſcain dar Getthrrit und das 
rejnſte Gefuͤhl ſeiner, Perhaͤſtniſſe zu: derfelben. Auch work 
dem Falle ging dieſes Gefuͤhl noch Hicht / genz vorferen, wie 
die. noch vorhandenen ‚Spuren von m Meſcen teligiäfen 
Anfihten Indianz, Perſieng, Aeguptens, und der Stamm⸗ 
päter..der, Hehraͤer zeigen; :: Und, wenn: auch diefas: aBfalädhg 
‚üpuer bei dem gemeinen ‚Hapfen ; unge. den Mahen unh 
Brangfajen bes Lebens immer ‚mehr eloſch, ſo erhielt eg 


Eh doch in einigen; heſſern Seelen bei jede Wolle. Dig 


wꝛoden denn ‚Die, Vorlenchtex ‚auf. dem Wege: gie Jugend 
wa: Heiligkeit, ‚und famit Wertzenge, desen ſich. die. 
Kehung:bedienge,n ug den; Samen der Religion zu exhaltag 
- Um), immer ‚sicher. Ban. neuem andzußisceuen, : Penn .;fR 
lehrt die eſchichte, dag Bhte Lig Dbergemaft zuz gewinnen 
und. alle ‚Meligien, undSittlichkeit. au.ngeficten drohete. 
wenn. ‚die; Gittlichkeit „über den. Geiſt, das Irdiſche Ding 


. 


dee mwliſche ſich arhehen haste, Banncheudiechje Bike 














Hanb7 ii Aber. Men unte aber:tdeu ut, RR: 
Bäuner , weldie:: von goͤtichen Raoͤ⸗er ditchgluͤhet and: mit 
Ver: verbergeneni: Belt · derilrtagnetiſcheu Kraft · erfuilt var⸗ 


wei, durch dern Wirkaaz Kr 6 wilt der Anntaſtrn Veber⸗ 


unugungir fͤt ‚Balbegeikerte:und: goeiliche Geſandte hielten. 
Gin: raten rer Eamen Gottre wird: Ichrten das: Bolt⸗ 
mehtten: ‚Deak:: Antrange der Rai umb" erhoben: | 
Bir Tugend: cn Niigion (miedee auf·ben angeſtammten | 
Thron.: Es Bang ihnen mihr rvder weniger nach dem 
Maße. der. ihnen werllehenen Krafe du Einſtehe und nah: 
der Weife des eitaltere und der Mationwo · ſe Ichtenz 
Solche Dinner waremrin urine-äm Bruama, Kriſhna 
um Vuabbdarn .is Chlita Fo adidDou⸗fuſ tſe, im We 
BR en Moſes nrhrere Mropheten des jadiſchen 
6, Bemafttz, Pythagoras Nume⸗ Sokrates und An⸗ 


= 8* * dieſen allen wirkte mehe oder minder die hohe 


Urkraft ber MNenſchheite anöcweihetesfter zu n eſandter der 


Gestheit. an i die Diermichen/ as antzufriſchen in ihrer 
Seeledas Gefuͤhl · der Ghetlichen um gu; erwecken "bat Ge⸗ 
muͤth für? Rcligion und Dugend, imunden Blicke wieder gen- 
Simmak ya icheen subi:ihle Och im Kampfe gegen' das! 
Maatiriche zu ſtaͤrken. Reiner: von ihnen ſprach aus eige⸗ 
nen Made; dieiSäge,,. welche ſie?vortrugen, maren nicht 
Meſuitate: eines tiefen: und tangen Nachdenkens; fle waren 


nunmitteibare Probnkto des hohern Geiſtes, der im ihnen 


waltete , Und. Site fhſten fie ſelbſtein dem Grade, daß fie 
ihre Anokbnungen:gäindezu füngörtlice Wöfchte erklaͤrten. 
Moh varke nice; daß dies marsabfichtlichen Borwand ware 
um Reſton beſſer auf dar Mit: zur wirker; Solefe: Mrlitik waro 
mnigſieva dem höher Deren. unbobanut. Dein ae 


— 


— 
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Meben aua miger AUcbetgenung zn ea Der —* 
der. masnen ſac Vegegn⸗ ſient⸗ Die nnlietunße du: 37 
nern des Seifen. ſich den Bekänken fur Cinge⸗ 
Kuna eines hohern Be * heien Dies aͤlecſten de⸗ 
fen: Lehrer bedienten ſich, um. der eat kennen, ned 
an ‚pen Dinnlichen· hafrenden Rindeiipemksbf ber. RBBEE) 
wait (chtun, voeßkamlidi zu werden / ver Aufſteiung fin 
licher Spmbole nk: Auen. ſo Bulle? altezxoriſe Qut⸗ 
den Glauben an: bie Eettheit und. Bien Targend Fk 2 
| fen, und durch Ermeh mijngen m wik hurch riscues Bahech 
zu ‚beleben. "Giercpeligten. un dem doht maltgen biectfern⸗ 
ud glacklichern Beitalten;inen hen anternen Blanderdee 
HafGaid:; yon: den Pihnraus cNeuſchen Barum Map 
Streit. nen Birs Aber das Fleiſche hablir zu teagen, undi 
Demt Sauber z* [prcugen;, tin weldeürtte Stuntichkeit· deW 
Geiſt gefangen haͤltz / von! der einfbigem Mertilguig alles 
Veſen und vpnhenndaum:arfolgenden Till ter Herr 
ſchaſt dus Guten mu dem Ende. der: Sinmnwelta⸗EDty⸗ 
and? eutfbrahgen.. denn: ;bie, Lehren, madgürete Im dieſe⸗ 
Werte mehemale ausgelprochrn müd fieucben ſocſohl Andi 
Ufern des Ganges, ale in dem Wunderlande iAcsppten,nig. 
den Gebirgen Mediens, wie: in.ken Myſterien der Hulk 
neh gefunkin habs. Bohren; welche Win Ihren: Weſen 
mach auch in gem fernſten: Nerden un. unter "bensheikiäzit 
J Eichen der Druiden augetroffen haben wirdez, wenn map‘ 
ſer Zweckbieſe Noligionen mit umfapfl hätte. Aus Zus 
dien; dem Urſite lies Seyns und Serdene, tonten ſie 
urſpruͤugtich er br ’d6, wo zurſt Weiſe ſibte 
die Eoſtehung ves : Bfriv und nvollkoinmnen in! der SB: 
noPdochtca, zuende: Jun geraẽ beanwotaen er 














| — 

—*& "hemketir.swigt, fh ſalbſt geuuclame GSottheit 
daß ſie: Ah, duch eine Melt außer ſich offenharee, gleicht 
fan: Theile ih res eignen ‚Beiens::unßen. fih fegte? Es 
mar, anttugnsetenefie.; ihre ewige. Piche; wehhe,feit unende 
lichen Ewigheiten ans.:ihrem Wefen freie Geiſter hervorr 
tief s.nber dieſo mißbr auchten zum: Theil die ihnen aner⸗ 
ſchaffus Freiheit: ſie neben: boͤſe, ſie wurden Der Gotte 
heit efremdet. gab: als ihrem Befen ausgeſtoßen. Aben 
bw: wige ·exbaimte ſich ihrer wirder und ſchuf nun die 
matevirile Weit uqu nihneb Laͤuternng Und: Reinigung. De 
muñſſen fie mun afſt EGrade des Daſeyns durchwandern, bie 
fie. fahiz aerden, den Rang ihrer vorigen Herrlichkeit wies 
ber: eingunehmen And mit der Gotthelt peteinigt zu werden. 
So ꝓhilofophitken · ſchen die fruͤheſſen Weiſen Indiens, ha 
denen /vielleichttich ein Abglauz Bes verlornen glaͤcklichen 
Unſchuldalters lauchtete, die noch won jenen. heiligen Vegeia 
fiesung:gläheten 2 in: welche kinſt ber maguetiſche Zaſtand 
die: Bewohner des Marabiefes. unrfent hatte. Dr lehrtew 
fie denn, Daß die materielle Melt nm ein. Kerfer Der. get 
feinen Geiſter ſey⸗ imitem, fie ‚gereinigt: und. gelaͤntert wer⸗ 
den jeilten, da medigten fie. Yen. Kampf, gagem bie Glanze 
lichkeit und die · Lehre men Eanſagungen und was fie Ah 
ges und. Goͤttlichts ſprachen von ham ‚ewigen. Urweſen und 
van der Beſtimmuung des Menſchen, bat: brachten Darf 
Jahrtanſenden andere Weiſe zu den eſtlichen Wilken; 
nad lehrten es als Hohe Geheimniſſe eine. kleine Schaar; 
Au⸗erwaͤhlter, die durch religioͤſen Bing. uud. philoſonhi⸗ 
ſchen Geiſt ſich waͤngig machen, in bie Tinten! einer he 
hean Weit hucblicken. 3:@Bo, eutſtanden meines. Medaͤnkent/ 
Din: ügfierienaagfi.citg ſehr natuͤrliche Aut. Weit eutſervt⸗ 
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Saftnate des Trages? unð der Geigeuinitgteienedet Ef, 


Hönnten ‚fie:cihröt; Mertun mach ſich? nicht anders, als Und‘ 
ber Hülle des‘; Scheimniffes . dem⸗Melte datſtellen. We 
ihre - Stifter aus dee gremde milbrachlen;;: war im ihrem 
Kugen fo etwas Kediges: und Ehrwuͤrdiges,daß jebr Pro⸗ 
fanirung- es entweihen-mußte. : A wagen fehewohl;: 
baß der. gemeine: Haufe fies nicht werſtaͤnden Habe mardet 
wein fie tie hoben Offenbaremgen Vffentlich Bitten. Sakaniae) 
machen: wollen. Statt gu: nuͤtzen, hättunnfin vieleiche nuro 
geſchadet und‘ den Damen des Guten lm Keine. erſtickan 
Dar. allmälig. mußte und follte von tet Myſterien asrache: 
ausgehen, welches dic Voͤtter zu: erleuchten "beftimng. warð 
in Einzelnen. Stralen ſollte es an ihre⸗ Secken blitzen; bis⸗ 
fe fähig: waͤren, das Ganze zu ſcheurau. n Das war wohl⸗ 
der Sebänte: der erſten Stifecreaber diehelgezeit verſtaud⸗ 
Fe. unrecht. Was jene nur für temporuen angeſehen wiſſen 
wollten, das: Muchten. dir Dpaͤternn zunn Weſenilichen nuudi 
behielteon da noch· den ‚Schleier; des Myſteriums, wor der 
Zeitgeiſt her. ſchon langſt hätte fen ſollen. Das: Ehri⸗ 
Kinshunn: war eds meichre zuerſurmit kuͤhner: Hand dieſen · 
Scqleier ganpinggpeg, And die ⸗Lehoe mon Bott, unſerer 
Boſtimmung undiunfen fliegen und Hoffnungen :zeiniuinit! 
J laͤuter, ohne alle: ſymboliſche Hülle, - den Wilkernprebigte 
Aber ebemn drswogen fand es auch in dem heibniſchen Prix⸗ 
ſtern / erbitterte Frinde. Die Lehrer dos Ehriſtruthums hat⸗ 
ten den Fluche vewirkt der auf: die Mrofanitung · der My⸗ 
ſtevien gaegte war yıand Anm, verfolgte fie als Gottloſe und 
uigioneſchauder, id aiblic. die Wahchhie über ic: Aa! 
Tpakgie Did vanlanı Yes Mogte, c Und die rhaaduiſchen Prievi 
ſtvr Moſt yakschige io miven, die Cuchältuny der Myſt⸗etieu 


‘ 


* 
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ten rhriftamn ihrer oiyenen SBurati !yın.. gefialtenz-Unf 
dadurch wien Wale: mehro jnin Kampfecgegen iiia- tue: Re 
“ ligion zu gewinnen. > Bad Me anfangen verdahtuiteny.; das 
erflaͤrten Be: jel inafefrignen AReuommen, und ſachtern w das 
Heidenthum⸗ badurchnzur iretteni · daßrnſſe vdi⸗ Lehnes Bra 
CEhriſtenthumsfaͤr aithen aufgaben: daevſcheann gen: Ale Ä 
ſixteiligſtent ihrerd Tempel den Zingemwihiten anl⸗ehrtwerden 

woren. Darani hattrueiſis foedichihichtugang Unnecht / Reru 
eben jene Hanlehrig der nouen.Meligianirme Ounden· 
falls mwon· KA Verderbtheitdes Menſches vamiden· arcu⸗ 
gegen das gleiſch wanintammfer.äen Oberen gehen Le: Une 
fechtangen des boſen ?Geiſtes pon Behehnaung und Wehr 
find nach dem: Kode;u:dem allgemeinat: Megenicht/ non 
ver. Ruͤcktehr. des Lichlweiches.: nach denn Wermihhtung :ök 
Sinnenwelt; das: allas. waren allerdiags  Brhren. wei 
yon Indien: bis Aeghpten: und, Helles nin dem Annan dei 
Tenipel von) den Anadmäpften gehoͤrte worden want. DR 
gleich niche :in!OR, Reindeik, Ethabenhe it mud Krems 
die Etifter ches ihrienthumsrvec Migen. Dieſo 
Nebereinſtimmungi: wcdalten und neuen Lihmm haben win 
in änfeom' ganzen Werke mushzutmeifeh: Schepenhrit gehabt 
and Rus hte taſſenſſchi auch manche aͤholicha Eſcheinungen 
kei Chriſton unde Hriden ertlaͤrenVahnn ddr. nur. eine den 
auffnllenb ſten vechnen mit) anlmlich;day: Moͤnchoa unk Eia⸗ 
ſfleeſreleben,n und dien iemen · Wußliſngen· and Mufteiiug 
ge; wodurch man Änttekiden Mhriſuen Fezoahln Abnunten 
Ba Bramaverehrernerin: Indien sgegenubie Minnlichteitꝰ käse 
pfewy den Geiſt wonnaſban Nedibchen mäzischent: Und daderch 
geihtetsämanhen‘ uote, rin wefini'geüßewer Roicrheit oinſti 
ap em Tode zu kpnäke Abrquellgs dee OPER IL 07027 


N 


N . 
- 


ur 


elyeens“. Uchrigens !wernteifen.- wie auf‘; imfere.oben-- augs 
föhrte.-Schriftt. „Das eat hi un die 443 
reſten: Religionen des Drienss.. ap wech 
se: Dede: falt‘ zu weis ab ven: —88 —— de 


Mi wine Abſchweifung geführs, die metnes Bedaͤnkens doh 


wihr ganzi zwerkwibrige if: Mir wollten von dem: Unter⸗ 


nechte ſprechon, derin den Eleufinien gegeben: wurde, um 


funden: @inedi Veweis quͤr die Ehifteng dieſes Unterriche 
indem vrientaliſhen Hifprunge des AInſtituts · and in Des 
grhoicichthoellen Worten, womit Ania“ ‚die Verfammlung 
rmtieß her nauch außerdem: hat-amın Gpifrenr. in: deB 


Sdthoiten werr Griechea, daß für die Gingaweihten einıhör. 


horer Uncerriche¶ Seatt fans 1 Dahin: gehoͤrt der: haht 
Werth, denman durchgangig aufibiehe . Myſterien ſetzte 
indem man ‚fie gerabezu Für ein Mittel: erklaͤrte, den Stra⸗ 


fen der Utzterwalt igu entgehent und eine vorzugliche Due 


der Seligkrit zu ceringen. Mertwaͤrdig iſt beſonderqe im 
wieſer Dinſicht eine: Scelle des Rebnerk: Iſotratos worin 
6 heißt:Demeter hat uns: die zwei groͤßten Geſcherka 
verlichen, wonie Seerbliche von Gottern beſeligt werden 
Bohnten,’ den Ackersau, dem nir2E zu: dauken haben; 


daß wir: nich wie die Thiere-Ichem nulffen, und die. Diya - 


Kerien ‚wehhe: denfenigen,’ibie ihrer theilhaftig werden; 
micht nut Abd ddk Ausgang bes Lebens, ſondern für ewige 
Zeiten: die Füßeften Hofnuiigen gewähren‘. Zwar gibt.e 
an rent gegengeſetzte Vrtheile, nämlich ‚unter. den chriffig 


cheu Vatrru, aberrinerſeits kannten wohl. nuv wenige das 
Innerr der Myftoriin such anderesfeits. mußten fie: notfe, 

myndig? Gogace vdn Inſtituten ſopn, die det. Ausbrreitung 

> Dun Egriſtekichamt weg. Ah März ſtanden. Day‘ 
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kaum; Beh, auf das Sußrerenktr —S——— . 
eingeriſſenc Ditteuvarharben Einfluß baten mußse: , Mena 
auch im Welencheherisi@ignbek und. Lehee win Seibchaiieg 
wurden. ſa agiodeca: moht es dam Geflsin: Geiae vuciat 
verloren/ und ſelbß der unand/ Duke die. geißigen bern 
Be une; ſymboliſchen Hollen mergetregen wurten/. uf: ie 
wer. Santerksik immer. sncht ſchaden.“ Die. Eleufaiak Dreier 
ER ⸗van RER Ch Methe ibis gu: a oſten adexctubẽe 
205. na Bebris we Tits tu Macſers Aheodor 
find den Tarwahrur Meuſie aut ammer fhlugzinehn sans 
— mitend deſten pnbuliche die albe Hrieteriehra 
ſch rein und anbeſlect erhal Anne SAkfo: wenwnauich 
wi waͤtern Apiten ein Verderben ah melden: bir: Rt 
Ganlchrer vidihrev hinten. Alteheilen: berechtigen Sorte, {9 
(Br Eh dt: daraus. fein: Suhl anf Au Wrſen der ua 
Benni er har a, mo ee 
2 „Braga mis num Orbit, Wchhen Anterricht sestheite 
warden Sep kazläßt fi. wohl; hebzi nit mannigfacher Ak 
rl a Dan cMleuſmnignreinErntefeſt was 
ren, ſo i ihr ae zweifeſn⸗ daß man in? ihnen das Ans 
denken an Die qrſtz M Lehrer des Acberbanes friette, daß 
man ‚darin, diſt eriſche oder wahl eher mythiſche Tra⸗ 
“ Aigonen über deme aeſahleſen unde rehen Haſtand Dev, Mond 
ſchen won; EivpäpunngAaflelken empfigs⸗ Auch ft. eb. vahr⸗ 
eich danini das· Hiſtxiſcheru welchos min der Ent⸗ 
febuns wancher Hörer. uerkundenimar. den Eyaptıy nah) 
gewiggen auge. Abexr gewin euntenmmanauch: die Volka⸗ 
aatter nicha blos cc wesgätterte: Heroen/ fenderw:andh: aid 
Ramsträftecteimerundo Aa. eine: Art oinn Naturphofielogie 
den. Eingenaihken Bitgeiheilt mpnde:: auyehehrun atau 


in 


aber eine no Te Ser ae 
ben. Ein heit Börde ti; diem antrat Een 
yeijtel; inte alle Goſtheitczu bedtigätest ahnen, daid 
Kaskralinianı ihre und ur 1 zvauen⸗ NET 
Are Ma skeienschß DE WEL DR Grei ILTAL: | 
wel hen: hiefe eingehen se 
slscht, Natur virgeffind ‚nworslduh Vuncen Farbenfreet Dar 
Biunan@ckr fich t hinerjßen lan: SE RER ν r 
Der 8g;nbenn Die Gecſter Uhl ee 
, Wider materixllon Welt: dutchwaindechAunvrnatak a 
Aebenden Irdilchen⸗ meder gerennrꝰ uſ RE Wietrxrauſ 
talann:ine: deu xSchvßmdor n Goeheit geſfchtut unucht GR 
wmerdene vonader Patacht ndus Kai erg 
BG innlih beit and! EEE Be 
Ss erhabener Zinb,, Töte Nuckrehr Iududaeeligttein ie) 
deſto eher zu erreichen in ben See 
momitvorzuͤglichl dt zufamahenbi) DEE ie Ringer 
weihten einen großen Wege non:'nahigiofenen haben 
wieder, deunrbuvcheidie/Weyſtetien Sins Born rec 
tert and geſtaͤrken zu zenem Kampfe; in >die Wirk ec7 
Khteit. und: Gerda net Ber Bei, Ne 
Sode und von Being 
für ihre Hanklungernüs "dem: irdiſchen REIN; ESatze pori⸗ 
umteitseiiar mit:ben agüetgen "gufatuhcuhangih: > Ber del‘ 
dieſen Lrhren ſcholun urannſich Shake Anbei a 
Kant guc heben, diesem. Awecbau! r Nenemunen warem 
fg wie denn auch dnviandern: Meligiäien, Gru. lpiung 


Vriſtlichen, das Bild cuodtz· Dam im der Epndchkiaitten ern 


menkern, deſſen ſcheinbareme Tode undi Miader aufbiatea 
anm eber, auf: dij. Seinen: Ri) Goa 


& 
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Whaiflenehen ähdetweinbet" wurder "ai vergieiche 38, 
U EYE ünd Cor. XV. v. 36 Aber‘ nicht blos” in 
eh Eieuſinien⸗ ſondern in“ "allen Moſicrien waren dieſe 
decn Segenſtinde der Meittheilung an die Eingeweihten⸗ 
I wid! wir beun auch im Weſentlichen dieſelben oben in 
den Dionvßſchen Eynertei nachgewiefen haben. Wie koun⸗ 
in v — u andere fen, da doch, ade Griechiſche Wꝛyſe 
Vin“ äh ; eine Düche, jinäcfe € auf Aegypten, "Worderaflen 
An Whbniten, un in in Tcgter Snftanz aug Idien Faimmten t 
ar dei Velehlung der Cẽles und Pioferpiia bei ben | 
* 1 wenig. — ju Beiherfen. Begriff und 
var ar mit dem Briegitcen in Sarijen einerlet. Sie 
ER ‚DER eie piefen im Allgemeinen Cerehfien, unb 
tin "zu, veiſchiedenen Zeiten des Jahres gefeteit, Wit 
Wein llanehenden Frahiin ge feierten die Landleute Feſte det 
iewithe, un “für sie alffeimende Saat die Gdttin dis 
Gerlihen zuftehen, © Hierhet gehdren en ärvas 
fi ven Won infbire ande vie Felder umgehen)‘, Welche, 
eh, die [1173 niachwinternde Kalte alſhörte "der Ceres 
tb’ äh Barchos ‚gefeiert "wurden, Es gab Privai⸗ 
hi zkfentliche Ainbarvalien. "Die erſtern wurden 
Bahn" himzelnen Samilien Begkhgen, did ietztern, welche Kor 
muite · Angebrdnet ‚Härte, von din ta arbatın Gen Schr 
bern," cine Befondere Ptietertiaſſe in Rom, deren Entſte⸗ 
Bung"sit Side ſo lerichten Akka Laurentia, des Romu⸗ 
nis Pflehemitier, hatte, ia Söhne,“ da "aber einer ſtarb, 
ſo udhm fie ſtatt deſſen den Romulus an Kindeẽſtatt an. 
Dieſe 1% Blader nun Hielten jaͤhrlich an einem dazu be⸗ 
ſtlkinmten Tage, mit Kehren bekraͤnzt, einen” felerlichen 
Ühigang‘ uͤm die Felder, und hießen deswegen die "arvaliz 
Hhant, d. Alterth. V.W, cioꝝ — 


N 
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Pe Brüder, ‚A Name. det ‚nun Ay den PrHase, R‘, R 


vom Romulus —** und "ihm durch feinen. Deiriig eine 
vorzdgfiche Warde gegeben worden. Sie trugen eine MFH 
yon. Korbahren und. ‚eine weiße Binde, und Behietten, ihr 
Amt. lebenslang. Ei? Sberprieier Bist, Magifer und 
der ‚nächfte nach ihm Drom agifter,, Der Tag ges dur 
een: ‚neltes war der rite Mai, bee Fag.D ber. Hrivat/ 
ier aber unbeftimmt , und ‚hing, ‚son der Anapdan AM 
—R ze * der Wiicuhe— jeder Ami, 2 4 Mr 


rn eh 


Apien De cal Brknar Our na Ba 
| Feisrlichteie beftana darin, daß das Pin € jet, Ei Sy 
pub. Sippe geſchmuͤet, um ‚das. Feb jeriange fährt m under 
| Diele ‚feierlighe, Umgehung, forte ‚gleichem | dep Haan 
ver: umgangen WUYERF,.. ‚aus. dm auf 31 ienhan ge 317 
as, Dinge, Desguebehen, um Durch Giehet unp Anker, A 
Aufmerkſamfeit der Götter Befondere, ‚darauf au lenfen agid 
een Ire Eimpihung, pie —————— 
ij ‚tilgene.. 73 sah, uͤbrigenß dergleichen Hmsäuge Mgbrge 
N > der feigrliche Umgeng um DE, Stadt, welchft AB 
burbiale oder Ymsursjum Ge. ‚sagrißcium) ggrann 
un Angefäft, ißht „[p ‚oft anan ein ünſe fürghieig 
ober Krieg, Pe, heurun g inbrach. Um die Goottex 34 
yerföhnen. ijnd die Stadt zu —2 „führte mon. dA 
Mferthier ‚um. die. ganze ‚Stadt herum und. ſchlachteze Ri 
dann den Goͤttern. Die Dberpsicfg, e beiden, * 
frauen, Auguren und. Ppferpriefter m webnich der Srierie 
. Lit bei, Am zıten,. Mai ward „eine srächgige,. Sau.um 
— alte Sch, (das aufpränglide Gebiet des Hin 


J ‘ , F ®, eig‘ 
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„ben Name) ..unh.um die Stadt. ſelbſt herumgeführt, damit 
Keres den, ‚Srängen, Sicherheit, und ‚deu Feldern Fruchthar⸗ 
„Reit. verſchaffen ‚möchte. Eben „Sole Umpänge, geſchahe 
RUN wenn ber, Cenſus gehalten, oder ein Kriegsherx gps 
‚muftert ward, oder um -Beins und ‚Kornäder, „ÜBER m 
bie ausgetrichenen. Heerden. Bei ffentlichen Weihungen 
ward ein Suͤhnopfer von drei. ‚geößern: maͤnnſichen Thieren, 
„Stier, Widder und Eber (daher der Name spovetauxilia 
„oder solitenrilia maiora) herumgefuͤhrt, bei Privarweihuns 
„gen nahm der Vornehme drei aͤhnliche kleinere Thicre, 
„Kalb, - Lamm und. Ferkel ‚[suoyet anrilig Igctantia Cfäugens 
KO) und Weeingere fuchten wenigſtens durch ein Ferkel, 
dpter ein Samm, 1, und wenns hoch kam, durch ein Kalb fü ſich 
„Lereg und varchos zu Sefteunpen,, et 
Ein. Feſt der. Ceres ‚feierten. Die Die Sonblente auch Inn 
„vor der Ernte nach der Mitte ‚des: Zufiys, denn die Evrnte 
„Sesam it. dem, jangſten Kage,Wan opferte der Ceres 
eine Say, ‚zigf ben. Janus, Super, nud. die Jufe unge 
„verfpiebenen Gebräuchen, an, ‚und „brachte: das Lingempipe 
uebſt Wein der Ceres dar. Zul, Andeufen der Kirkelfert 
‚drug. man ‚Rränge.. ‚von Eichenſant „und Jang, waͤhrend * 
Opfermahlet Ernteligder ‚mit, xpheh, wamiſſhen? Fänzgen,. 1m 
in ‚weiße Pywänber gekleldet, welche, whle ider en 
„amp Anßern, Meinheit ſeyn ſohheh, ARDIR: Kuch. ditn hen: 
„ben Die Nocht porher der, Frenden der Lichte nich grnaffen 
„baden Dypften, ‚Auch,:t eier, Sebtane, Shimmest ‚de 
Uripee ‚efrgen.ncinen, Lichtreligipmedur huo die. Men Merhen 
tannte und dieg Ipnftegien an Een .-. 2 -- C; 2: 


: r RT. hieieh, Kndlihen; gegen, efihjehen „arg Die 
‚Radeifgen Cerealten um die Mitte des April. Diefe » 
to?) 
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wiunhen am 12ten April mit Kompfſolelen in! Sf chen⸗ 
eriffnet denen eine: religibſe Prozrffton woranging. Zueft 
mWerd rtne geflugelte Siegesgättin niſt einem attäztöeide | 
in det innen‘ und etnem Kränge: in der/ahtern Sand "Yit- 
Sgbtragen.‘ Danu folgten die Hohen: Schutzgotthetten Ronib, 
gJupiter mil dem Bind; Jun⸗ mit dem Pfan, dann WE; 
nerva· und ſo nach der Reihe die MWrigen SGoͤttet. Ges 
ſchmuͤcktr Knaben leiteten · bie zum Wetttennen‘ beftininten 
Pferde. Ihnen folgte ber’ Burg‘ der vbrigkritlichen Werd; 
erh der Senat’ und die "Söhne der’ Ritter; dann Fechter 
md" Ringer, ind Chore von Sängern‘; work’ der 'öifte 
aus Dhlhnen‘, vr ziweite aus Juͤnglingeir der beirte als 
Kindern brſtand/ nebſt Pfeifern und Zitterſtielern⸗ an UP 
che ſich das Volt in allerddt" Weikieibingenn "amd, 'miuchröng 
ſchereub anfchloß.“ Danli kamen die: Prieſter/ denen ihre 
"Diener ns Opfergeruthe nachtrugen, td Luc die DPpfer⸗ 
nſchlaͤchter mit den betrãnzien Opferthlren. zu Ehren ber 
Ceres ſang man feierliche Hymüen, worin man Ir dantte, 
daß ſte die Menfchen“gelehrt habe, dem Bbden beſſ de 
abge abgrigeroirktren "Huf die Progefiton "Fötged iulln 
gms Werirennen Im Wahin unð Pferden ' in‘ dem Circub. 
omlach! den Seen vehanti Vie? Fbier Ber rigentt hen Viba⸗ 
gt ee Goͤttin miuſßtbet ſich durch Ent⸗ 
vait ſarikeit darau ſ "vorbereiten: Diegeierliden · hingen in 
oe Wilhändern "hohen “ ſich wegen teines Cohn 
tn SEHE befinden: Daher bekretirre der Genat näch der 
d EHE Yan ZU PR LTE tk Bi Wofalinen · nicht lan⸗ 
ger als 20 Tage traͤetn Sale! a geſt sehr 
2 "de Brain wre ee Vicnſt der 
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Ceres der Roͤmern. Den usgen, April feierte ‚man „ae, 
Gotrin die Fordiginien,. oder Zerdisalien, Mor 
wien in der Atern Sprache. ni Nyma, „datte. 8, geſtiftet, 
iu, feiner Zeit, eine große „Anfzncitbarteie, der, Acker, 

* erden einfiel, und. im Traume ihm die ofltenbarun 
Ward. er, falle. der. Erde, um fie zu verföhnen,. zwei Reben, 
orfern. Dies deutete ihm Egeria von, dem Opfer einer 
trächtigen Sup. Seine eigentliche Abſcht bei. bet. Suf⸗ 
| tung war aber unftreitig , den Ackerbau und der Vich uuch. 
eine beſondere Weihe ‚Durch, Opfer und Gebet zu geben. 
gede der 30 Eurien, in welche dag Roͤmiſche Volk getheilt 
war, feierte. dies Feſt beſonders und brachte eine traͤchtige 
Kuh Cbos horda, ‚oder forda) zum Opfer, daher denn der, 
Dome gotdicibien, das Scqchiachten (caedere) der 
traͤgtigen Sup. Sie word, noch dem Ausdrucke, der 
Teilus, (Ed), [} 6 der Ceres geopfert, denn beide, 


ind hier offenbar dentjfiirt. Die, Kup folte ein Bild | 


der, mit Frogien fepahoern Erbe, und ihr Opfer, ein Uns, 
gerpfand des nun au erwartenden Jehreſegens ſeyn. In 


demſelben Tags, begghen ſich ‚auch die Oberprieſter ins 


Thchten ‚und Beitteugren, das rerſammeite Volk wit, Blur. 
men, deyn cin, Uheifluß, an dieſen ward ale ein, guten, 

sBgejeichen, angefepen, Das Kuhopfer ward, vor ber Stadt. 
dargebracht. „Die. aͤltege Beltglin muß. gleihfem im. Na: 


men, der, Ssortheit fi Die, man ‚verehrte, dabei gegenmaͤttig 


fen, ‚und daß ausgejcnitene,. ungeitige 8ap zur. Derfüßs, 
des „Ghadenden. und Zerſtoͤre dem, zu Aſche ‚yerhtene, 
nen, „ welche. Age man, ‚dann „gu dem folgenden Feſte aufs, 


— 


> Am zogen 3 April folgten endlich noch Ritter⸗ 


io. 


.fpldie gu Ehren der Ceres im CEircus, uud damit, ſcheint 
es enbigten die Tetektich, Bedenkt man⸗ daß am fotz 
‚genden Sıfen Abril die Sonne in den Gtiet trat ünd zus 
"gleich Roms Siifänngstag "gefeicre wurde, ‚id eeigeinen die 
Fordieidien offenbar ala” ein Frahlinge und Jähresfef, 
woran der Römer" ‚sügleiih deh hiſtoriſchen Ahfang feines 
Slhates reihete, dd ſoe ſehen wir auch in Jtalien jene 
Serie: und Ideenreihe erſcheinen, welche wie dei allen 
ren” Voͤlkern gefunden haben, Verbindung der Wöttekr 
feſte mit den Jahresperioden und den Letſchledanen Ebo⸗ | 
den | der Staatögefgichte. 0 '- 
Noch ſprechen die Römifhen Schriftpteiler von einer 
gefeittien Beier "der Card), Sacrum Cereris genannt, yon 
der wir aber weder die Zeit, noch die Gebraͤuche befiüning 
witen. N Neuere Belehrie, untet andern öbttiger, haften | 
dad Gert der Bona Dea, welches auf den sflen Mat 
fiel, für ein Ceresfeſt und für‘ die Theemobhorien der tier 
dent, den "Römischen Bonus Eiehra ber Für den’. 
Eltolem. ‚Die Bote Dei, ie ‚gute Üstein, war 
bele bei den Sriehen wet die Kabiren. Sie Roͤmnet ſelbſt 
nahliſen fe eheud für die Mile theits für die Erde, 
und in den. heiligen. Büchern fühite fe auch bie Namen: 
Fauna, Ops Fatua. Siẽ Heiße namlich, fage Ma⸗ 
kroblus Bona)'als bie gute Wileter, von der alle Nah⸗ 
| rung komme, Fauta,“ weil fe’ "sch Gerdrfniſfent aller Tr 
benden Weſen abe (von Taveit, günfig_ Ten) Fi 

TE (von fir” veden), j weil fie "hkugebochen! hei 
wenn Ne auf Ne Erde geftellt Hk bſe Schutie vi 
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Auch mit gunv, Proſerpluaꝰ Hetate, Semele, Webea 
ward fie identifljtre. "Die Sagen von ihr bejichen ſich 
inriſtens auf fie als Sauna, bald als Gemahlin, bald als 
Tochter des gaunis "Sn' der erſtern Beziehung heißt e8, 
Faunus habe einft feine Gemahlin , als fi fie ih Genufft des ö 
Beine üdsgefaiveife, mit einer Myrtenrathe grauſam ges _ 
j züctigt ; deshaib yite inan fü ich Bei ihrem Feſte ſelbſt den’ 
Namen Kein aiisziſprechen, übgleid das Haus mit eins 
rhtifen‘ gejtert ‘Wäre und mat vor die Gbtein fetöft Wein" 
it einem verbeckteil Gefabe hinſtelite/ welchen man aber 
Milch und nicht Wein nannte. Achnlich wird von der” 
Löläter Fauna rrzahlt: iht Veler habe le. mit einem 
Myttenſtabe gezüchtigt, teil’ fie, 9 ach‘ "nach dem Genuſſe 
des Weins, nicht feiner Lich habe Vefriedigung gewähren 
willen; nur ef, als‘ cr ſich in eine Schlange üermandelt, 
ſchrs hm gelungen, ihrer zu genichen. Deshalb! dürfe . 
in ihrem Tempet tein Vyrtenſtad ſeyn; aber Weinranken 
berilen ſich aber ihrem Haupte Aus, dutch deren Bine.) 
der Vater fe zu verführen gedachte; Wein’ möffe in ihrem 
Zenrpel Milch heißen, und Schlangen erſcheinen darin ‚wie j 
der fhteckend/ noch- ‚fäcchtend, ach Andern war fie fo 
ſchamhaft daß ſie nie ihr Frauengemach verließ, feinen 
Dann fah und” von keinem gefehei wurde, weshalb auch 
niemand von ihr ſprach. Deshalb fey "sch Jedem männs 
lichen Weſen det Zurtritt zu ihrem Feſte verſagt geweſen. 
Mimnmt man alle dieſe Sagen und Berichte aufattinieh, fo\ “ 
erfcheint offenbar ötefe gehrimnißvolle Goͤttin als eine tel⸗ 
luriſche Poten) ‚als Erdkraft, oder Erde fetöf und in’ den 
letzterir MWotheh an Verhaͤitniß ji Sorinengöttheiten. di" 


, 
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Sage. ‚von ber Zaung. als Tochter, „IR offenbar dleſglhe⸗ 

weiche oben von der Ceres und Proſerpina ‚erzähle ward. 

wie Zeus die Rhea oder Ceres yerfolgt „ dieſe als Sqlange 
ſich ihm entzichen will, gr aber. ‚auch. alt Sälange feing 
Abſicht erreicht, und nachher auch mit der Herſephone in 
Schlangengeſtalt den Zagreus erztugt. Es if bie Erde, | 
bie im Winter ber Liebesumarmung ber ‚Sonne, fh entzieht, | 

bis diefe durch die SEchlangenwindungen ihrer Bahn mit 
dem Fruͤhling die, Sproͤdigkeſt. der Jungfraulichen Gottig 
Aberwindet und fie, mit ideen, Liebesarmen umfeidt, al, 
Symbole in Bildwerfen der Tempel fi ud 28, welche jene. 
Mythen in ihrer rohen Gehalt auspräldtten. ‚Dayım tapn 
denn die Bona Dea ‚Füglih die Ceres jchn „.die gute Mut⸗ 
ter, von der al, Nahrung hertommnt alſo ‚auch Maja, 
Kybele, Juno u. f w., denn alles dies ſind nur „verfhien 
dene Namen fuͤr denſelben fymbnlifgpen, Begriff, ‚wie. wir 
dies oben gezeigt haben. . Daher harten denn auch die my⸗ 
ſterioſen Gebraͤuche ihres Beftss. viel Aehnlichteit, mit, dem. 

Ceresfeſten der Griechen, uur kennen wie davon ſehr wer 

ig. Es wurde am erſten Mai blos von Perfonpn: weibli⸗ 

chen Geſchlehee, mit ſtrenger Ausfchlicßung jeder „männlis 
den, in dem Haufe des Tonſuls oder Prätong ı und in Ges . 
| genwart „aweier welglinuen zur Nachtzeit ‚begangen. Selbſt 
Gemälde von Mannsperfonen, . ‚ja von mänulihen Thieren 
mußten abgenommen ode. mit einem Vorhange bedeckt wer⸗ 
den. Es war alſo durcaus ein Feſt der Keuſchheit und 
Reinheit, aber daß auch dabei Mid hrãuche vorgingen, be⸗ 
zeugt leider bie Geſchichte, wenn fie erzaͤhlt, daß Floding, 

der Beiicbte von Caſare Semplin, ‚Pompeiay- bei. deln. 
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Sure, net une, 0, an A 
in feiner. E. Sun. au lichen laſtert· ae ent " 

‚Aut dem, Tewysl vſehenut die au ( Sttin der ‚Bine 

ler DAuge; ut 

"Do hat f ch M.ihr. Manche ſchon Dangen Sehe. 
av Bottiger erklärt, dies Feſt gerapggu für. roͤmiſch Reife 
zirte Thesmophorien der Ceget Rath. ſtummt derſelbe 
Charakter der Enthaltſamkeit und das Därbringen nägterg 
ner Opfer, 5. h. Opfer ohne Wein; auch bemerken die 
Alten ausdrädlih, das Sacrum Cereris werde nah Gries 
chiſcher Weife gefeiert, und ſchreiben die Stiftung dem Ars 
Badier Evander zu. Das Wichtigfte, was diefer Annahme . 
entgegen ift, ift die Feſtperidde, denn diefe war bei den 
Thesmophorien der Herbſt, bei dem Fefte der Bona Dea 
der Frühling; indeflen weiß man, daß auch an andern Ors 
ten die Thesmophorien verfchieden fielen. — Den Bonus 
Eventus Cglädlihen Erfolg), welchen Vöttiger 
für den Triptölem erklärt, ſieht man auf Muͤnzen als 
männliden Senius, mit Blumen, Kornähren, MWeintraus 
ben und dergleichen in der Hand, vor einem Altar, auf 
welchem Opferfeuer brennt. Eventus, fagt Böttiger, komme 
von evenire, welches in feiner eigentlihen Bedeutung das 
Gedeihen der Pflanzen und Früchte bezeichnet, und folglich 
war im Bonus Eventus das fruchtbare Scheiben der Lands 
frächte perfonifizite. Diefen Begriff verband auch der Gries 
che mit feinem Triptolem, der alfo durch die Bakchos- und 
Eeresfeier aus Großgriechenland zu dem roͤmiſchen Lands 
mann und nad Rom felbft verpflanzt worden zu ſeyn 
ſcheint. Eine weiſe Staatspolitik pflegte bei den Roͤ⸗ 


. — 15% — 


mern aa in den‘ Yeilhenen Zeiten ale le Me 
lingefefte und Einweihungen’ zum’ Eeres u” Bakchoch 
dienſte in’ bel denachdakten Staaten” AnRöhrdich”" zu pohu⸗ 
lariſiren, und die Namen des Griechiſchen Kultus in 
Lateiniſche —XS Vadurch wird es denn Ser 
greift, wie Bild any" "Bebeutuhg” dee riptolemn fort⸗ 
dauern! ſein "eigenllicher Hlänie aber‘ ganz verfeheinbER" 
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gebft „einigen., — Bortpeiten, und eine 
heben der altisalifhgn, Göttermet, Do 
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zn den Dinonen and gersen Im Bulgemerken, 


Dei Nanr Heros ——— RE unſtreitig mid Erosa: 
ober "Erod (26005, MWo⸗cy ’ wie Zens geilannt mid, mie 
Ka Con ober T6a); Bein WÄRE Jund, mit dem 

Latritiſchen keras'und derd: · Deutfchen He ur Begriffen 
ld“ Laute einbrſei7 unde bezrichnet jeden vor andern Greuther] 
lichen durch innere Voktreffncheein aushejeichteten Maun⸗ 
einen Edel kinen Mann aus der hoͤhern Klaſſe einer! 
Station, in Salat des gemeinen Bhufensi " Diefer | 
Ailigen, weiche ben Kren de Volts ahentärhten, denn. 
Leitung fh" He hrode Maſſe unteridakf, aufsie: fie mir 
Ehrfucht-und Schlu Vinblickte, hleßen ‚ben: in det Spra⸗ 
che "der nlebern gian de Herra (Heroend, An ARD 
Dr ang” Vegeiff Rüde ſich durch Tall: Zeitalter bie m 
Bas unfrige Untet den Vblkern fortgtpflcnt. Her tur Hol 
FR Siune Kahl ma ah vorhugkweiſerſo alle: auchen 
Bü ee — dicjengent. wer. 
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ſich durch Tapferkeit, Muth und Kraft Über die andern 
Sterblichen erhoben hatten, und ihnen Schuͤtzer, Vertheis 
diger und Befreier gewefen waren, Jedes Volk hat feine 
| Heroenzeit, und dies ift die Periode der anfangenden Kuls 
eur, wo der Menfc aus dem Zuftande der rohen Wildheit 
in den gefellfchaftithen.tfhetäugehge beginaf: und mit dem 
Acerban ns, an fefte Wohnſi tze bindet, ohne doch ſchen 
zu einer feiten Srnärafiin” getötimeh zu’ fen fie’ ihm 
Schutz und "Beiftand 9 gegen unbliden zeibahten inne.” 2,7: 
iſt denn Sianatundichelenkigrtith des Koͤrpets die Haͤlpt⸗ 

tugend, welche der Menſch fchaͤtzt; denn von dem Werthe 
und der Groͤße feingy ygeiſtigen satte d Bat er noch feinen 
Begriff, Jap i auch keine Zeranlalung da, fie anzu⸗ 
wenden, nnd fötglich Fein Rei, fie auszubilden.’ giech 
wicht darch den rain. gegen ben. Andrang. feinkfte‘ 
chen Kuklin,ı.faomepl: der. lebloſer Natur, als her, Ihier⸗ 
weh, caar ſeiner art Gectung geſichert, iſt Art: Pie, 
RT: ſein aigener; Wertheidigen und, Hchuͤer, oder... —— ‚fühet. | 
feine: Dicherhait Auch, Das Mechäjenif,,, in; dem. er mit *. 
Daran „Rebe: his Brit. morghälicher, Kraft. begobt find. ‚©. 
beſtuwmſen den dia Poduͤt laiſſen des Menſchen ſeir⸗ 
griffe von · Verdienſt, Groͤße und Werth der Handlungen 
umd diejemgen werden am meiſten geſchitt and geachtet« 
bie durch „Anmendung, hror Koͤrperkrafte pder, ana der ib⸗. 
nen. Eon. dep, Patur mitgetheilten ¶ Seelenttaͤfte Glugheit, 
V.am wohlthaͤtigken für, das Allgemeipe.. wirken. Das 
Hei, werden denn Die „Lämenwürger., „bie Rofleöändigge die 
MAMarger imd Nam nahrhafter Gewhgie die gſten €; 
anxn⸗ dep, ohyleih schen, Saukunf, ber, Menfc, 
Ranb argenBie Haaunehmlgfehen „Ar ‚DB — und 
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age gegen den Anſat wWilber whitre ei und m duberiſcher 
Wenſchen elhaͤe Ailgemein verehrte amen und ae BA: 
"den Fund Heron "gephilfeh. Die’ erften Vewohner HR; 
“chentande sohren chen fortoß; Wie die wilden Horde Meike 
70a 2 2 2177.72 5 ei Mibrth "gehen rinat⸗ 
ur ge ind unſahig vu Sigi der Nele 


derſtailb u‘ leiſten! "ge fe 58 ide hie 
num bererſchelnen⸗ dir fein Silinmvbn degen 'bie feindn⸗ 
"jen'Ehnfäle der’ andern Oxäihnke‘ ſchutzte Sie dezwan, 
"wirbt Thiere bandigte⸗rddtetb⸗ cboll vehr Vtenſth Ver" Men⸗ 
Men" unterwarf; "bi fäne Höhere: Geiſtekruft. benuͤtzli, 
um der” Gaͤbalt ver Iohihne Dame "ihegegen zu ſetch, 
ſchabliche Suͤtnpfẽ ausjuithien, den "Boden ih Bite’ Fu mã⸗ 
"en Kitzliche Getachb zi flhben "and ''dieljerftreueren 
"Wilden in feſte Wopnfike gü verein ieh Tg "Tofdjert Wär 
“Ühtien‘ ein höheres Welon uch’ weni tr” in ihrer Mitte 
Heboren war); ein! imil Gotiereroſt Sitten, Yen Leblitg 
* der unftersiiäen, über" wohl ga ihr Sprößtidg,,' und wur 
er vollends Ans der Fremde ju ihnendekbrantn and Hatte 
die höhern Einfihten und Künfte eines fhön--kuftivirten 
Gtauts zu nen gebracht, da wurben de Begriffe von 
feiner: Erhäßthheit od mehr geſteigert Et "ward, Ber 
Natuk ber Sache mal; Dokryainpe undeo herrſcher des duih 
V thit entwilderten · Stammes, fſein. Namttdnte in den Eis 
"bern der Nation Ford, ke ſeine Thaten wverhẽtrlichien, und 
ſo wieꝰ deun die Phantaſie alles; was ven: Namm ober 
u der geit nach: vonder Gegenwart eniferni ft, immer fs 
einen? Wunderbaten Lichte aimzuſthauenrpflogt;ſo. mußckn 
die Helden der mythiſchen Vorzeit, deren Thaten und Ver⸗ 
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Bieufgy.am fo. mehe ;in eine gmistthen⸗ Hſ dynke ahee 


Embildungakrgft.chorſchwebten ,; darhe ter Kanlichen 


Hrgache ‚ar Moeſte -Keing ondere-rrngn ‚Aber rohe She 
wmicht ) der Folgezejt REN in den Angen. hir: 
Se Nachweſt 8 sp; ‚im Kharakter ia: heB. Goettligen Jciüfk „gps 
Aſcheinen,und je wehlgee map von Ahrgm, Ardiſden Arfenys 
RMDIG, Dafks:mmghe. Mped.aman geneigt. Dp.it, Den Wop⸗ 


‚gostheiten. ſelbſt in. KVerbindung zu. ‚Pringen, und von ‚hen 


abſtammen zu. laſſen. Nu wurden, fe. Hehpen Im, hoͤ⸗ 
ben Gi, Halbgotagr :iftehpefgp „urifihgn, ‚den 
Eterolichen und- Himmliſchen fFine Sppteskzaft Hatte, ih 
In den; Sgoh giner fteshjichen, Innafpau , sflenft,, „pin pre 
war ans „den. Ätherifchen; Hohen herhygeticete und ‘hare 


i zdas Eleid der Sterblichkeit ANGEIPAER- J Het ‚day Ann: * pe 


Heros ging. ‚mit dae Strbliche. unßzer, Kin gttlihet —2 
ging „24, den, Himmüiſchen „Äher .unp,.toalterg.Digr ahh Dir 
‚mon: noch; üher „pie Angelegehheiten, der ,Eräps. eihe.Hiſe⸗ 
ceie wie dem Fingange Per grichtgiſchen PO hg 
‚he Ghon in..flken Zeiten dieſelbe. Husgehildet Dane, In 


‚Siriehenland. ein. Bighlingscheugg, . mebtsser. „phllafonpifägn 


Ocqhulen HER zo. mal: da ni 

Mae Dämon. oa), „fon, enfpbepgg, „agn 
Mais (da) ich Lesung, Allh, s— 
der pon ‚Amen. „cyan. einthxa le gen Ur, Dqmene der 

Fanmthſjl etudtheiler, Henng · Kom ragt 
BE RED: Dam tgi agopsraheu Er Bing 
ie Ahr dab man, inte gu nyn der, Affe 
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gen dem. Homeriſchen Spadäehraude, desgleichen. 
„die. i iqne, phigſorhiſchey © ulen 
—2 Doc ur — dem — ud Ip bei 
Kemer. dr. Nebenbegriff —* ae, ‚Angläd unp $ S⸗ ickſal 
giegev „und ſo ſcheini xs, war dem riechen aͤmon 
Uberhauyt die ha ähere ka Bunte Bad, die ohne fein Buchun 
feine- Shidfale. Ienft, ‚bedes —7— Weſen tberhaupt 
deihn ‚Kraft. das, Maas feiner ‚Kräfte überleg, "sen Te 
‚Sntfhriche au. der Nae Her 06 Bi Haier a feine 
Jrbebe utung Herr, und „ip von, „om Mit ‚fo Soße 
Geeigchigtgnt, andgeeheil, de ‚Die, el opne Raaich St 
Luf Kei viegsthaten, bis auf den und henten grab, He⸗ 
man. ‚genannt tapr en. we fhimmere aud biöngeilen jdn 
bir höhere ** at denn — xi. 33080 wird unter 
Denen. bie, vor, Sreig 4 Mmifien, a auf ein Gerdieät ı von 
—* —* ‚alfo Vahtommen ‚folge Fine 
bar, Rpnseitur big, ‚Dur ur Ihe, Merd ienſte nach dem „2 ne ber 
Ehre gemuͤrdigt — *— J in die. ‚Heide, der Shtterween 
ierzugchen, „wefet, ben sbgn de et e, Bari. iſt, den mait 
im blondern Hinne ‚mit EICH verband. - - Dei —— 
indet man ‚den, ‚gefleigerten, —2 von Ant, und dimen 
(Mon.uena Achlchr Ma heit, san den, Menlden brt 
gldehen. Jeitalteyt/ deß % nad. idpem: Tode fremine Dis 
ri —— ethern · 
— Annſet Alpe. de „Berhlicen Dienlöcn 
ee  : 
Welcht Aa — Aus, Dedes, ‚agb der ändien 
wi W: Furt — ne, 6 
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—— * bie Beh fäch‘ er Tori were 
nad, hen, Tode in einer Bürre auf, , vie aaa 
görtligge geänge;,, als Hiller jistfheh os Mahn 
(Sen, 8 als unfic bare "Küffesen“ "Über — zn. und —X 
ben der : Erbenfiider, als Hanbhäber“ "ber Seretigtet, Gt⸗ 
ber. des ———— Unkovrodarai), Scachblitger" aus’ der 
Eihe,. wie alle telurifiien. Birefeiten.“" Ku PYluro hatt 
im ‚gleißien, “Sinde \ der Kelkefmgeser‘; ale die‘ Kraft "ie 
au ‚dem. mern "dei Ede herauf wilit —— Er 
amd Sionpfes, als wirkfanie — Vn⸗ Libegbtiyeũ 
| ten Ri nd auch die Segenfjender 3 Ihren Pimtelt RN. 

fine ‚dap Leben ‚hinab und‘ fteigt aus — wieder ‚gun 
Sigte berauf., "Sie fü td die Shiäffelrägeh u. Pluto) MR 
. Aust eiler, and Se Wamönen “And Bl dem Audtheilundi 
amte Mhre Diener: "5 Jeben Gates“ und Boſes, ab 
führen. au. die Sgilſet "je "Feed nd” der Eu. 
einer andern Stile ve⸗ Heſtoldegiccnie Heilige Diet 
des Bau, „Unfterbtilhe,,! die U 3, Hoy’an 
der, EN den Eh abhalten, and We Wer 
ter de Hm ui vᷣr Ede RT ſune baß fie IR 
F chtigkeit nicht · beügen "as And’ ER Whg 

eiche der SEAL EIN vie Im Ehe v * höfffcherl' Härte. 
Ha fennt auch Heſtodes ſchon on Abſtufungen "unter dieſen 
MittelweſenVie! feiiden. Self Aus din gaſdenen Mit 
alter nehmen den erften düng: Liſf; dann hett es von den 
Menfchen des filbernen Zeitalters ; 
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Aber nachdem auch dieſes Geſchlecht einhuilte die ‚Erbe, 
Werden fie fterbliche Götter der oberen Erde genennet; 
as die zweiten ; jedoch ward ihnen auch Ehre zum Ans 

theil. 

Dieſe zweite Klaſſe von Daͤmonen war alſ⸗ nach Se 
fiodos ſterblich, ob er ſt ch die erſte auch ſo dachte, iſt nicht 
ganz deutlich. Nach der Verſi icherüng Plutarchs dachte ee 
alle Dämonen ſterblich, und zum Beweiſe wird eine Stelle 
deffelben von den Nymphen angeführt, von denen es heitt 
daß ſi ſie zehn Phoͤnixalter durchlebten. Was gehen aber die 
Nymphen den Daͤmonen an, und wie kann Plutarch aus 
der begrängten Dauer des Nymphenlebens auf die der. Dis 
monen (ließen? Die Urſache iſt, daß von jenen landli⸗ 
chen Gottheiten, die freilich als untergdtter (plebs Deo- 
rum, dii plebeii im Gegenfa& der obern Götter, di se- 
lecti, senatus Deorum) von den Dämonen, als den abe 
gefchiedenten Seelen gewefener Menfchen unterfchieden wer⸗ 
den, oft ſo geſprochen wird, wie von den Damoniſchen 
Weſen oder Halbgottern. So heißen bei Ovid die Nym⸗ 
phen Halbgoͤttinnen, ind in weit fruͤhern Zeiten wird Si⸗ 
fenos ein Weſen dunkler als ein Gott, und ‚beffer als ein 
Menſch genannt, oder gar von Silenengraͤbern gefprochen, 
ihm audy geradezu der Name Dämon beigelegt. Plutard | 
kannte dieſe Identiſizirung wohl, und laͤßt alſo das, was 
von den Nymphen ausgeſagt wird, ‚von. allen Damonen 
gelten. Indeſſen gab es verſchiedene Theorien über biefe 
Geiſternaturen, und wein Heſtodos die zweite Klaſſeꝰ als 
beſtimmt ſterblich bezeichnet/ ſo ſcheint er die erſte Kaffe‘ 
ſich als unſterbnich geöacht zu haben, wie er fle denn auch 
vben, woler von ihret Zahl ſpricht, ausdrucklich fo neint. 

Vhant. d. Alterth. V- Di. Ks] 
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Wie der Leif der: Dämonen auf bie Serseh uͤber⸗ 
getragen wurde, oder vielleicht auch, wie aus ‚der Idee 
von den Heroen fi der Begriff ter Dämonen entwidelte, 


darüber erkläre fi ch Creuzer (Symb. III. 15 210.) ſehr trefe 


fend. Unter den Menſchen des Homeriſchen Zeitalters, ſagt 
er, war ſchon ein ſehr großer Unterſchied. Der Adlige 
war dem gemeinen Volke gleichſam ein Weſen hoͤherer Art, 
und er ſtand auch weit uͤber daflelbe erhaben durch Ehre, 


Macht, Vermoͤgen, Leibeskraͤfte, Schoͤnheit und geiſtige 


Bildung. Beſonders galt dies von den Stammführern und 
Königen felöft. Während das Volk, welches Taft aus nichts 


ale Landbauern beftand, in der ge druckteſten Lage lebte un 


durch ſaure Arbeit ſich ſeinen Lebensunterhalt erwerben 
mußte, konnte ſich unter jenen vom Schickſal Begoͤnſtigten, 
die ſich mit nichts als Jagd, Waffenuͤbungen, Krieg und 
fetlichen Mahlen zu beſchaͤftigen brauchten, bie-frijches 
volle Kraft des Menſchen ganz entwickeln. Sie waren dig 





Vorſtreiter und Vertreter des Volks, und auf ihren Seift M 


fügte fi ch das gemeine Weſen. Gie waren und hießen 
Anakes, Beſorger, Verweſer, wie die Goͤtter; ihre Macht 
ſtammte vom Zeus, dem oberſten Könige, und von ihre, 
au ihre Nermögen zu derrſchen, ihre ‚Leibestraft, Muth 
‚und Weisheit, daher hießen fi ie in jeder Beziehung Got⸗ 
tergleiche, Söhne des Zeus. Ä So war es alſo in das ganze. 
Denken des Griechen. verwebt, ſich feine, Heerfuͤhret und. 
ihre Angehörigen, mit einem . „refjgiöfen Gefühle boch gg 
ſich erhaben zu denken. Mit, ihrem Tode nahm Kun. die, 
Bewunderung vermöge. des natürlichen. ‚Ganges. menfälicher, 
Empfindungen zu. Was fie im. Lehen gethan — * 


wir. o: 


E Par 9* Bra 


* 
un. 


| 
I 
\ 


N 


fa wie fle immer ‚mehr m den Hintergrund der zeit zu⸗ 
ruͤcktraten, fo erhoben ſich deſto mehr ihre Verdienſte, und 
bie ihnen geweihte Bewunderung ſtieg bis: zur göttlichen 
: Verehrung. Aud, ihr irdifches Leben erſchien immer mehr 
in Wermenſthlichem Lichte. Da ſprach man-'von tauſend⸗ 
 Jhriger Lebensdauer jener Edeln der: Vorzeit, deren fie 
durch ihre Tugenden würdig geworden waren, oder von. 
ihrer ungehenern Leibesgröße. Won Rieſen fpricht ja jedes 
Bolt. in feiner dunteln Urzeit. Ein beftimmtes Beifpiel 
aber Mefere die Griechiſche Sage von dem Spartanifchen 
Oreſtes. Bei einem ſchweren Kriege der Lakedaͤmonier mie 
den Arkadiern rieth erftern das Orakel, die Gebeine des 
Agamemmoniden, ale ficheres: Unterpfand des kanftigen 
Sieges, aus Arkadien nad) Sparta zu Bringen, und num 
finder man zu Tegea feinen Sarg im Hofe eines Schmier 
des, 7 Ellen lang. und. feine Gebeine von chen’ der Groͤße. 
So ſchildert auch Neſtor bei Homer die Helden feiner Ju⸗ 
gendzeit als weit Über die ſeines Greiſenalters erhaben⸗ 
„Dem ſchon vormals pflog ich mit flärkern Menſchen 
Gemeinſchaft, 
Als ihr ſeyd, und denhod) verachteten jene mich nimmer! 
Solqe Manner erſah ich nicht mehr, und > erfehe fie 
i ſchwerlich, 
& wie Peirithous war und der: Voͤlkerweidende Dryas, 
Kanens auch, und der Held Exodios, auch Polpphemos. 
Tram, das waren die ſtaͤrkſten ber lebenden Erdebe⸗ 
| wohner, 
Baum ſelbſt die ſtaͤrkſten und Umpfeten wider die 
. ao - Räcfften, 
‚idee bie ergfentähren, und üßeten- grauſe Vertilgung 
[t1 2] 
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Scht und enen war ih ein Rriegeigensh, FR de au⸗ 


Pylos ... 
„san, and eutlegenem Lande der Belt, denn Dee 
' mich felber; 


Und ich kämpfte das Meinige mit. Doch jene vermbihte 
Keiner, fo viel nun leben des Menſchengeſchlechts, ꝛ 
bekaͤmpfen. 

Wenn alſo ſchon dem Neſtor die Helden ſeiner Iu⸗ 
gendzeit in weit hoͤherer Potenz erſchienen, als ſeine ſpaͤ⸗ 
tern Zeitgenoſſen, wie. ſehr mußte da im den weiter fort⸗ 
geraͤckten Zeitaltern der Begriff von den Helden der wer 
welt gefteigert werden! Den Spartanern waren oben die 
Gebeine des Oreſtes ein Unterpfand des Sieges und der 
Wohlfahrt des Landes. Das war cine bei den Griechen 
ſehr gemeine Vorfielung. Denn fo wie die alten Landes⸗ 
konige den vaͤterlichen Boden bei ihrem Leben geſchuͤtzt hat⸗ 
ten, fo ſchuͤtzten ſie ihn auch noch nach dem Tode, und— 
die Inhabung ihrer Gebeine war das Pfand dieſes Schuz⸗ 
zes. Daher war die Pflicht der Vertheidigung ihrer. Graͤ⸗ 
ber genau mit den Pflichten verbunden, die man den Lan⸗ 
desgottheiten ſelbſt. ſchuldig war, und dieſe Graͤber waren 
nebſt den Tempeln ber. letztern das. Theuerſte, was die 
Nation beſaß. Daher empfahlen auch Geſetzgeber die Ver⸗ 
ehrung des. Heroen eben fg ſtrenge, wie die der - Götter 
felöft. Mit. diefer Idee verband fich auch eine andere, da 
" in:Zeiten der Gefahr die alten Heroen ſelbſt erfhienen, 
den Feind ſchreckten und den väterlichen Boden vertheidigs 
ten. Da haste alſo der Heros ſchon die Funktzon ‚der. Daͤ⸗ 
monen. Er brachte Schug und Sebensfüle, wehrte das 
Böfe ab, und fuͤhrte Glaͤck Herbeis.en;mar ein lokaler Mes 
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nius, ein Dänen ; Ber ceſonders den Ort ſchuͤhte, wo er 
einſt als Menſch lebte. „Jene ſeligen „Seren, ſagt Creu⸗ 
zer, die nach einem frommen und gerechten Leben die uns 
ſichtbaren und heimlichen Beſiher des Vaterhauſes blieben, 
An. fh den. lebenden frommen Bewohnern durch jeweilige 

Wohlthaten außerordentlich und durch Hausſegen immerfort 
Bund thaten, waren ja in ber That: niches anders, als 
jene fegenbringenden Genien ber. alten Griechiſchen Welt.“ 
Sie. waren die Haus⸗ und Zamiliengötter ſowohl in. Ber 
zichung auf: Einzelne, als auf dem gangen Staat, alſo 
eben Das, was die Römer Lares (ſ. unten) nannten, 
durch weiches Wort fie aber auch bisweilen das Griechiſche 
Dämones Übrrfegen, fo wie auch die Griechen. das Wort 
Heros von Verfiorbenen eben fo brauchten, wie Ma kas 
sites, der Selige. Daher nennt. fie denn nice nur 
Homer in der oben angeführten Stelle, ſondern auch He⸗ 
ſiodos anabrättich. Halbgoͤtter, wenn er Jagte Zeus fhuf 

. Jene Herven Geſchlecht, das ghuliche, welche die 

Vorwelt — 
Einſt Halbg seien ‚genannt, in der Erd wendiche 
Raͤumen, 
Ihren Wehnſi & aber haben fie, nach Zeus Rothſchiuſſe, 
am Rande bes Weltalls „in ben ſeligen Inſen des Dfeas 
nos. ©. Th. II. GS. 327 m 
Es gab nicht nur gute, ſondern auch biſe, feindfelige 
Damonen, deren. Zorn man durch blutige Menfcenopfer 
und andere graufame Gebräuche beſaͤuftigen mußte; eben 
fo auch boͤſe Heroen. Es mar natürlich, daß, fo wie man 
unter ben lebenden: Helden der Vorzeit böfe und gute fand, 
diefer Charakter auch auf ihre nach dem. Tode fortichenden- 
‚ . 


x 
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Geiſter hergetragen. werden mußte, Das war wieder 
Volkeglaube. Aber. war auch der Held im. Leben nicht 
bösartig geweſen, ſo konnte doch in dem Indinidunm , dem 
ar erfchien „eine. Beranlaffung liegen, daß cr als zurnen⸗ 
der Geiſt ihm entgegen "trat. Dazu kam denn UÜberhaupe 
das Grauen, was die menſchliche Natur Überfälle, : wenn 
Ne ſich geiſtigen Weſen, deren Natur fie ja nicht keant, 
gegenuͤber zu befinden glaubt. Desmegen'.nahte ſich AWber⸗ 
haupt der Grieche den Herosnmahlen mie feuer: Chrs, 
furcht. Stillſchweigend, fagte man, muͤſſe man 'an- ihnen 
voruͤbergehen, denn die inwohnenden Weſen ſeyen reijbaͤr 
und durch Geraͤuſch leicht zu erzuͤrnen. Oder: Einem He⸗ 
roen in der Nacht begegnen, bringe Schaden. Geſetzge⸗ 
ber benutzten dieſe Volksidee zu einer ethiſchen Abſicht. 
So heißt cs in den Geſetzen des Zaleukos: „Wem ein 
boͤſer Damon -fich nahe, dei ſolle bet den Altaͤren der Got⸗ 
ser Zuflucht ſuchen und ſich an.tugendhafte Maͤnner wen⸗ 
den, damit er fein Gemuͤth von allen boͤſen Trieben rei⸗ 
nige.“ Und Charondas gebietet: die Frauen ſollen keufch 
leben, eitzgedenk der Daͤmonen, die Hader ausſaͤen und die 
Familien zu Grunde richten. Ein andermal aber drohet er 
denen, bie ber Obrigkeit ungehorſam ſind, mit. der’ Ahn⸗ 
dung der vaterlaͤndiſchen Dämonen, Man hatte aber auch 
beſtimmte Volksſagen von boͤſen Herosn. So War -der 
böfe Her os von Temeſſa zum Sprichwort geworden. 
Ein Gefaͤhrte des Odyſſeus, erzaͤhlte man, hatte im’ truns 
kenen Muthe: an Italiens Kaſte ein Mädchen von Temeſſa 
entehrt; die Einwohner fleinigten in, ‚aber nun ward fein 
Geift (jein Damon) ein Würgengel für die Gegend, der 

mit Morden nicht eblich, bis das Orakel zu Delphi rich, - 


w; 








- den’ Heros durch Stiftung eines Hains, eines Tempels und 
durch jährliche Darbringung der ſchoͤnſten Jungfrau zu vers 


föhnen. Als dies einft’audy gefchehen follte, fand fih ein 
treffliher Fauſtkaͤmpfer, Euthymos aus Lokris, von Witz 


feid und Liche zu der Jungfrau bewogen, den Kampf mit - 


dem Dämon zu wagen, und beſtand ihn gluͤcklich. Der 
boͤſe Heros verſchwand unter den Wellen und die ſchoͤne 
Jungfrau ward des Euthymos (des Wohlgemuthen) 
Gattin, die Plage aber hoͤrte auf. Der Sieger erreichte 
ein hohes Alter und entging dem Tode, denn er ſtieg in 
dem Fluß Kakinos, der das Gebiet der Lokrier von den 
Rheginern ſchied, hinab und ward nicht mehr gefehen, 
galt aber ſeitdem für einen Sohn bes Flußgottes. Dan’ 
“ zeigte in der Folge ein altes Bild von dem boͤſen Heros, 
ſchwarz und fuͤrchterlichen Anſehens und mit einer Wolfs⸗ 
haut bekleidet. Mag auch die wahre Geſchichte geweſen 
ſeyn, wie ſie will, ſo zeigte die Mythe doch deutlich die 
Beſchaffenheit des alten Volksglaubens. Sie beweiſt das 
Augraͤnzen der Heroenweſen ans Daͤmoniſche. Dieſer Eu⸗ 
thymos iſt durch ſeine Kraft und ſeinen Edelmuth ſelbſt 
ein Heros und Damoniſcher Mann; er iſt der edlere Di; 
mon, der den thieriſchen Plagegeiſt uͤberwaͤltigt; er iſt 
Bild, wie immer das Beſſere Über das geräte fiegen 


fole, und wie es auch duch Wohlgemtth, duch kühe - 


nes Entgegentreten fiege. Wenn aber der böfe Dämon im, 
Meere untergeht, und der gute vom vaterländifchen Fluſſe 
freündlich aufgenommen wird, ſo liegt theils darin ein 


dunkles Ahnen von der geheimen Kraft, die eben ſo uͤber 


Sinn und Leben der Menſchen waltet, wie über die Eles 
mente, theils wird Dadurch dad Alterthum und die Allge⸗ 


Sn 
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meinheit des Volksglaubens beſtaͤtigt, ber auch jegt ir 
Sefpenfter in Fluͤſſe und. Suͤmpfe bannen läßt. Es laͤßt 
ſich aber auch aus dieſer Geſchichte zeigen, was der Grieche 
fich eigentlich unter dem Begriffe Daͤmon und Heros 
dachte, und wie beides einerlei oder verſchieden ſey. In 
ber Ankündigung. der Geſchichte heißt es: der Heros von 
Temeſſa; da konnte noch nicht Dämon. geſagt werden, 
weil erſt die ganze Perfonalität des Weſens vorgefuͤhrt wer⸗ 
den ſoll. Dies iſt nun geſchehen, und nun hoͤren wir von 
dem Schaden, den der Geiſt (Dämon) des Menfchen ans 


gerichtet habe; da wird ‚alfo die fchädliche Kraft als Dis, ° 


mon perfonifiziet. Nun befiehlt das Orakel, den Heros 
zu verföhnen, nicht den Dämon, fondern jenen erfchlages 
nen ulyſſesgefaͤhrten, durch deſſen Tod, die Einwohner 
gegen Athene, die Schügerin des Uloffes und ber Seini⸗ 
gen, gefrevelt hatten. Dem Dämon aber, dem Pages, 


geifte, wird wieder der Zungfrauentribut gezahle. Gegen 


den ‚Dämon, die fucchtbare, feindfelige Kraft, kaͤmpft 
nun Euthymos und bändigt ihn. Darauf verfchwindet ins 
Meer — nicht der Daͤmon, ſondern der Heros, d. h. 


der Urheber des ganzen Jammers, nach ſeiner ganzen hi⸗ 


ſtoriſchen und menſchlichen Perfonalität. Bei dem Gemälde 
aber ift wieder vom Dämon die Rede, . denn es ſtellte 
nicht den Heros Ir ſondern den. böfen Geiſt des Menſchen 
in ſeiner ſchwarzen furchtbaren Geſtalt vor. So iſt alſo 
Sense in ‚der Sage der Srieden ber ganze Menfch 
jedes indieibuelfe Befen feinen cigegehämlichen Beſtand 
bat, der geſammelte Stralenpunft aller feiner. Kräfte, mag 
ee vun zu den Elementen (Auch, Fluß Geuers, Erde 
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gi) oder zu. den. Aplaygen Gaumgciſt), oder gu den 
Thieren und Menſchen gehoͤren. Daher gehören. denn eben 
auch die niedern Gottheiten, Nymphen, Satyrn, Silenen 
mit zu den Dimgpen, und diefe find im Begriffe beinahe . 
eben das, was ber Perſer ſich unter feinen Servers. und 
Jets, dadıte. Schauer man auf bie Kraft, womit eine 
große That verrichtet. wird, ſo iſt die Rede vom Daͤmo⸗ 
nif $ en, ſpricht man aber von der ganzen Thatenreihe 
eines Helbenlebens ſo wird der Ausdruck Heros ge⸗ 
braucht. Man ſieht hieraus, in welchem Pinne. die 9804 
Ben Menſchen der Vorzeit zu ben Heron und zu dem . 
Dämonen gezählt werden koͤnnen. In dem ſchwankenden 
Volksglauben iſt auch weder bei Heros, noch bei Dämon 
auf den Begriff des Guten und Böfen- beſtimmt Ruͤckſiche 
genommen. Wo eine unerklaͤrliche Macht erſcheint, mag 
ſie nun zum Heile oder zum Schaden wirken, da iſt etwas 
Daͤmoniſches, und die ganze Perſonalitat ‘eines maͤchtig 
wirkenden Menſchen if, ein Heros, mag er nun gut oder 
boͤſe ſeyn. Erſt ſpaͤter ſcheidet der Verſtand beſtimmter 
die Begriffe, und nun gibt es gute und boſe „nerven und 
Dämonen. . e 

Sn, eben dem Sinne, wie der Grieche feinen Dino, 
nahm auch der Nömer feinen Geping, Er war die 
Kraft, die den Helden im entfcheidenden Momente begeis 
ſtert, oder ihn waͤhrend ſeines ganzen thatenvollen Lebens 
geleitet hatte, Hierin liege der Grund, warum wan ion, | 
Bilde neben dem Heros ober Gotte au noch ſeinen Ge⸗ 
nius in individueller Geſtait dem Auge vorfaͤhrte. Da 
fand denn bie lebendige, Phantaſie der Griechen ein weites 
Feld zu den lieblicſten Darſtellungen ſich eff. Diele. 


meiſtens geflagelten Küäbens und üriglingefiguren find im 


- Meinen reizende Ebenbilder der großen Gottheiten, denen 
fie‘ dienen, und wenn ſie in mehterer Bahr bad einem: Soft 


erfcheinen, ſo fü ind’ fie te’ gleihfarn Perfonifkationen der ver⸗ | 


ſchiedenen Stimmungen, in denen det Gott wahrend fei 
nes göttlichen Lebens gedacht wird, bald milde und freund⸗ 
lich, baid ernſt und zurnenb. Der Genius hieß der Ve 
gfeiter, ja der Myſtagog des Lebens, in ſofern er die 


Seele zum poͤhern Leden leitet, "und das Geſtirn, in dem 


deic Menſch geboren wat, ſtand unter ſeiner Leitung. Ihn 
zum Freunde zu behalten, war daher eine Hauptſorge des 


Menſchen. Man nahm theils einen Genius an, der balb | 


Fe bald dunkel, Bald weiß, bald ſchwarz, d.h nach 

Baba det Aufführung, n des Menſchen bald gutig und 
won chätig 5ard Ar nend und ſtrafend erſcheine: theils 
zwei Genien; dinen weißen, guten, dem man, alles Si 
ſiche und rinen boͤſen, ſchwarzen, dem man alles Wider⸗ 
waͤrtige zuſchrieb. Obgleich diefer Dualismus ſehr alt wat, 
fo tritt" er doch bei den Griechen nicht in der Staͤrke her⸗ 
vor, wie bei den Italiaͤnern, namentlich den Etruskern, zu 


welchen, wie zu den Griechen, durch ältere Thrakiſche und 


Samothratiſche Fuſtitute die Damonenlehre gekommen war. 
In der Griechiſchen Volksreligion war. ‘er, wie die. Echte 


N. 
von den hälnonen überhaupt, wegen der fieieen und hei⸗ 
erein Lebensanſicht, mehr in den Hintergrund hetreten. 


| Der Grieche überldeß den uUnterticht über dieſe Weſen den 
Myſterien; fuͤr das gewöhnliche Leben fagten fie ihm nicht 
zu, denn er konnte ſich dieſelben nicht ſo recht vermenſch⸗ 


uͤcht denken, weit‘ ifmen die mythiſche Geſchichte fehlte. 
Daher hielt cr ſich mehr an die Heroen, denn von dieſen 











‘ 


wußte er, was fie zethan und gelitten und» wo fie gelebt 


hatten. Dagegen hatte die Genienwelt auf das ganze 2er 
ben des. Etruskers und Abmers den: wichtigſten Sinfluß; 
in abem Lebensalter, ja in jedem Punkte ihres Daſeyus 
fuͤhlten ſie ſich von dieſen geiſterhaften Weſen umſchwebt. 
Je ſtaͤrker und maͤchtiger, je guͤnſtiger ein Genins dem 
Menſchen war, über deſſen Leben er waltete, deſto voll⸗ 
kommner und gluͤcklicher war dieſer. So ſagie ein Aegyp⸗ 
tiſcher Prieſter zu Antonius: Dein Bentus iſt an und fuͤr 
RO groß und. hohen Muthes, aber vor dem Genins Oktave 
gicht er fich ſcheu zurück und ſchrumpft Hein und feig- zus 


ſammen. Bei: jeber ausgezeichneten. Natur betrachtete nian 


mit Verehrung ihren hohen Genius; und fo wie ber buͤr⸗ 
gerlühe Stand den Einen Über deu Antern erhob, fo war 


auch der Genius des höheren- Standes über den des nies 


dern erhaben. Herr und Frau ſtauden J. B. in einem ſo 
hohen · Verhaͤltniſſe gegen ihre Sklaben, -und daher ſchwu⸗ 
ven die Knechte bei den Genlen ‚ihrer Herren umd Die 
Maͤgde bei den’ Genien CJunsnen, ſ. den Mychos der 
Here) ihrer Ftauen, und das ganze Meich bei dem Ges 
nius des Kaiſers.Ueberhaupt erhielt“ die Dichtung: von 
den Genien bei den Römern einen vorzäglichen Reiz. Ihe 
Genius war ein wohlwollender Gar, deſſen Schickſal wit 
dem feines Gchüglings Aufs genäuefle zuſammenhing. Man 
ehrte ihn, wenn iman’fein Herz der Zreude Uffnete, und 
betruͤbte und 'mißhandelte ihn durch das Gegentheil. Mit. 
wenigen und Heinen’ Opfern ließ ſich übrigens der Dämon 
begnuͤgen. Eine- Blume. in feine Locken, ein Platanen⸗ 
äweig um ſeine Schlaͤfe, eine Schale rhit Weihrauch, ein 
Becher Wein, dad waren ihm .die liebſten Geſchenke, und 


N 


\ 
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anch · dieſe brauchte er nur an Geburts⸗ underandern Befle 


tagen gu erhalten. Insbeſondere pflegte -bei..beh Römern 
der Landmann ‚feinen SGenius im Monat Dezember und .au 
ben barin fallenden Satuenalien. Am Schurtstage wurde 
fein Biloͤniß bekraͤnzt, geſalbt, mit. Weihrauch. uundufarg 
ma mic Wein ‚und Honigfladen bewirshet. Man bildete 
die Senien .als holde geflägelte Knaben, die. Schläfe mit 


Blumene bekraͤnzt. Winkelmann druͤckt füh bei. dem Aue 


blicke reiner ſolchen Geſtalt begeiſtert ſo aus: „Wenn die 


Einbil dung mit dem einzelnen Schoͤnen im ‚ber ‚Natur anız 
gefuͤllt und mit; Betrachenng der von Gott ausfließenden 
und zu Gott führenden Schoͤnheit beſchaͤftigt, ſich im 
Schlaſie dienErfcheinung eines Engels bilder, deſſen Ange⸗ 
ſicht von goͤttlichem Lichte erleuchtet, deſſen ganze Bildung 
ein; Ausfluß der hoͤchſten Harmonie iſt; in folder Geſtalt 


Belle: ich der Leſer dieſes ſchoͤne Bild vor,” Gewoͤhnlich 
ſind Schale und Schlange, auch Fuͤllhorn ihre Attribute. 


Souptfächlich gehören: die Dämonen mit in den Bakchiſchen 
TZab elkreise und in die Dionyſiſchen Myſterien, wie wir 
ſchon im Diythos dieſes Gottes geſehen Haben. Sie find - 


da alle. die verſchiedenen maͤnnlichen und weibligen Selen, 
melche ‚fein Gofolge ausmachen und Abſtralungen ber ver⸗ 


ſciedenen Modiſikationen feines eigenen Begriffe. find, alſo 
jener Silenog, Chaligs Alrates, Maren, Ampelos, Methe, 


Nyfa mebft den andern Nymphen, feinen Erzieherinnen, 
vorzůglich Telete, bie heilige Weihe, ſelbſt. Sie find. die 
Fuͤhrer der Seele, die in die Myfterien eingeweihet wurde, 
Puch das Leben in ihre hoͤhere Heimath, auch wohl aus 


der hoͤhern Sphäre in das Leben. In der erſtern Beziet 


hung wvornaͤmlich ſind ſie geſſaͤgelt, um ben Auffchwung in 








‚die reinern aͤtheriſchen: Regionen amnzeigen, auch ale Leite” 
' te und Leiter ber 'welffagenden Kräfte . Denn andy biefe 
ſtub ein Erheben der Seele ‘und’ ein Freimachen derfelben: 
von .den engen Ochvanten -der Wirklichteit. Boͤttiger in 
feinen Vaſengemaͤlden leitet die Idee Bus: Grnien von den 
Heinen Knaben her, die: bei ben -Bakdjosfeierlicgkeiten nud 
andern Myſterien eine vorzäglihe Rolle ‚fpielten, und bie 
in alle ſich darauf beziehenden Abbildungen als‘ geflägitte 
Genien vorgeftelle wurden. Fuͤr eiken ſolchen Geniuskna⸗ 
beñ erklaͤrt er auch den oben bei den Eleuſtnien erwähnten: 
Suͤhnknaben, und von dieſem Gebrauche aus ſey denn daS 
ganze Scnienwefen der Etrusker ausgegangen ‚md ſelbſt 
Sei den Hochzeiten der Römer, wie früher ber Etrusker, 
blieben noch Kamilli oder Heilige Knaben als Ueberreſte jes 
nee Genien bei den Bakchesfeſten im Gebrauche. Aber es 
ſcheint niir doch, daß die Idee Älter war, als das. Bild, 
und daß umgekehrt jene wirklichen Knaben die unſichtbaren 
Genien repraͤfentiren ſollten. Wenn, "wie wir unten noch 
hoͤren werden, die Genien der Griechen und Etruster von 
den; Servers und Izeds des Perfer und. den Dews und 
Dewanies der Indier abzuleiten ſind, fo ift die Idee ders 
feßßen uralt und vis Feſtgebraͤuche find aus der Idee, nicht 
deſ⸗ aus jener entſtanden. : 
Moch iſt in der Dämonen + und gesenkt die Stu⸗ 
Genfstge. zu bemerkew, wie der’ Heros zum- Halbgott oder: 
gar zum Ott: wirb. Dee Srund lag‘ in dem Anthröpes‘ 
morphismus des: Geleihen. Alle Sotter ſeities Olymps war 
ren eigentlich wiches anders als gefleigente Menſchenidealr. 
SDas Große; was: er an feinem Stammhelden eeblickte, 
digen Maßſtober ONE was co: gärtlich mann! 


— 
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© erhebt. er fi von unten auf nad oben und ſteigert 
das Menſchliche zum Kerpifchen., Daͤmoniſchen und endlich 
gar zum. Aympiſchen Gottes Anders der Orientale. Vei 
ihm if der. in Menſchengeſtalt erſcheinende Gott eine Auds 
ſtralung des Urgottes, und während feines ganzen mythls 
ſchen Lebens behält er die Farbe der Lichtfphäre, von der 
er ausgrgangen iſt. Er bleibt Bort von feiner - Geburt als 
Menſch an, Bis zu feiner. Wiedervereinigung mit deu Ur⸗ 
wefen. - Sein Erfcheinen: ik ein Blitz, der in die Tublunas 
rifhe Welt hernieder feige, in Goͤtterkraft die ihm ange⸗ 
wieſene Bahn durchlaͤuft, und dann in die unendlichen 
Räume. der Geiſterwelt wieder entſchwindet. Bei dem. 
Griechen iſt der: ganze Goͤtterſtaat felb nur eine verherre 
lichte Kopie eines Griechiſchen Königshaufes,. und der Götz 
terkoͤnig cin zum Ideal gefleigerser Stammkoͤnig; der Her 
ros aber muß erft duch feine Thaten die Gotterwurde ver⸗ 
tienen. Dieſer eigene Charakter der Helleniſchen Religion 
bewog daher auch einen Griechiſchen Geleheten, Euheme⸗ 
ros, alle Goͤtter ſeiner Nation für nichts ala vergötterte: 
Menyſchen zu erklaͤren, wogegen, Andere: die Meinung hate 
ten, alle jene menſchlich gedachten. Soteheisen wären nichts 
als große Dämonen, d. h. Weſen, in denen das Goͤttliche 
mit dem Menſchlichen gemiſcht iſt, und. die daher an Lug: 
und Unfuft und am Loofe- der Menſchheit überhaupt Theil 
nehmen koͤnnen. Nur. in der Lehre ‚der Mpferien wand, 
der Gott des Moufchlichen. entkleidet und erſchien in feine 
angeftammten Glorie, denn in ihnen lebae; mehr ober mine. 
des rein ber: Urgeiſt des Qricnte: Alſo vermoͤge dieſer all⸗ 
gemeinen, Anſchauungsart der Hellenen· ward es ihm möge: 
lich, feine Gtammhelden mwit alhnaliget Sreigerung zu vers; 





x 


m 375 7. 


abtten. Denn Einige unter ihnen erſcheinzn ihm’ in. ihr J 
rem Leben als Heroen im hoͤhern Sinne. S% ſchreiten in 
ihrem Thun über die. menſchliche Sphäre hinays, und ‚tüns | 
digen ſich vor andern als eine höhere Sottesfraft an. Das 
ber flammen fie ihm im höheren Sinne von Gott; fie. ha⸗ 
ben. von ‚ihm. ihr eigenthmliches Weſen, mit dem das 
Menſqhliche in untergeordnetem Grade gemiſcht if. Ein 
folcher iſt Herakles. Er iſt ein ins Fleiſch herabgeftiegener 
Gott, fein Körper feiöf ift rein, jſt gottlich, und ſa weit 
iſt die Idee mit der orientaliſchen übercinftimmend, aber. 
nun beginnt die ‚Trennung. Das Leben der orientafifchen. 
Goͤtteremanation wird, in großen. phyfiſchen Bildern durch⸗ 
geführt, wie hei Attis durch, die Symbole von Mandel⸗ 
baum, Fichte, Ziege, Entmannung; der. Helleniſche Goͤt⸗ 
terfohn muß durch Thaten feine hohe Abkunft beurtkunden, 
und die Aufnahme zum Gotte verdienen. Ein ſolcher Halbe 
gott wird dadurch ‘dem Heros, fo mie Diefer dem Mens, 
fen, zum Vorbilde aufgeſtellt. Die Stufenfolge, welche, 
auf dieſe Art durchlaufen wird, ſtellt Plutardh bildlich ſo 
vor: So wie aus Erde Waſſer, aus Waſſer Luft, ang, 
Luft Feuer fi eutwigeln , indem. die Natur des Weſens. 
| infegweife geſteigert wird, ſo werden die beſſeren Seeſen. 
aug Menſchen zu Nereön, aus Hereen zu Dämonen, und, 
einige von biefen werben. ‚durch ‚lange gäuterung endich 
ganz. der. Gottichteit theiſhaftig, waͤhrend wieder andere, ' 
2 auf ihrer Höhe nicht halten koͤnnen und zur menſchli⸗ 
hen, Natur zurügklehren möffen. - Daß bieſe ganze See, 
orig if, haben wir ſchon oft angemerkt, and daher, 
gg. ſie auch Hauptlehre der Mufterien. u 24 
PeB Mit DM Siufale, der wWeliden in ‚den Peisonnet, | 
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Cr190 vor Er.) iſt die mythiſche Heroengeſchichte der Hels 
Venen gefchloffen. Bis dahin treten in der Heroenwelt fol⸗ 
gende Stämme vorzüglich Hedeutend in Heldengeſchlechtern 
auf: 19 die Promethiden oder Deukalioniden; 
2) die Inahiden; 3) die Agenoriden von Agenor, 
dem Vater des Kadmos; 4) die Danaiden vom Das 
naos in Argos; 5) die Pelopiden oder Tantalidenz 
©) die Kekropiden. Einzelne Geſchlechter, 4. ©. bie 
Arakiden, Perſiden, Atriden, Herakliden ges _ 
Hören unter den einen oder andern dieſer groͤßern Stäms 
me. Diefe ganze Heldenperiode kann man auch in zwei 
Perioden abtheilen, in die Heroenweit vor und nach dem 
Argonautenzuge, denn dieſe Begebenheit ragt vor allen 
Abrigen durch Umfang, Wichtigkeit und Einfluß auf Grids. 
chiſche Kultur hervor. In zahlreichen epiſchen Gedichten, 


die aber leider meiſtens fuͤr uns verloren gegangen ſind, 


wurden die Thaten dieſer heroiſchen Vorzeit" beſungen. Von 


der erſten Periode handelten die Europia (wahrſcheinlich 
vom Urſprunge Thebens), die Herakleen und Dio⸗ 
nyſiaka, die Phoronis, Danats, Thefeis, die 


Amazonika, der Kampf der Lapithen und Rene 


{ 


Kauren, die Argonautifa und mehrere andere, woju 
auch die Titanomachien und Gigahtomadien ges 
Hören dürften. In der zweiten Periode tritt der Trojani⸗ 
ſche Krieg als Hauptfactum hervor. Außer der Ilias hatte 
man noch eine Menge Gedichte, die ben untergang Trojas 

oder die Urſachen und Folgen des Krlbges behandeitin⸗ 
5 ©. die Gedichte ber die Ruͤckkehr der Haben, wohrn 
die Odyſſee gehoͤrt. Auch die Begebenheiten des Thebai⸗n 
ſchen Sant, weiße in dieſe Price fallen, wurden von 
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utern bahandelt, 4. ©. der, orſte und ‚gweis; Ihebaiſche 
RKrieng ⸗ Hierher gehören mehrere Thebaib an. die Das 
MinaR ee... Geſchichte des Dedipus) „nA lkmäomis und 
ande: „Bon Heroĩnen/(weiblichen BD: hie 
Danpahtita, und Edre n. nt horn 
ulßlebgr die Urſachen, welche die uepihhe, Behanplung 
—* hiſtoriſcher. Begebenheiten Her Vorzeit, varanlaß⸗ 
Ay und ihnen ‚das Gepraͤge deg Wunderbaren aufhruͤckten, 
eſflart ſich Creuzer (hiſt. Kſt. d. Gr. ©. 45 20) umftaͤnde 
lich, und wir wollen. die Hauptideen daraus anfuͤhren. 
Sobald der Bewohner von Hellas dem wilden. Zuſtgnde anfr 
riſſen war and bie Idee von Göttern und ihrer Verehrung * 
der fortſchreitenden Kultur ſich gebildet. hatte, da begann a 
er Öffentliche Kultus: derſelben, und man, verfanmelte fi 
am von ihnen die Abwendung eines Uebels zu eöflehen odgr 
inpen für empfangenes Gute zu danken. „Sole Verſamm—⸗ 
lungen ſtellte may auch „zur Geier irgend eiper merkwrdigen 
Pegebeuheit dar, und feſtliche Gefänge, ig chiſdlicher Spiage, 
verbunden ‚mit lebhaftem Tanze, waren hier wie Darst I. 
Vehikel, die; refigidfen ‚Empfindungen euggybräden, welche 
Big Begehenheit, die man ins Gedaͤchtnig zuxuͤcfrief, um - 
Kein erwgte. Da verband. man, denn das Lob der Ghty 
ser mit dem der Heroen, deun auf dieſen Hatte may.nänß : 
Ben, Goͤttern dag beffere Leben, gzu danken, defien.map (ih 
L ſefremte. So ſang manan den Eieuſiſchen Erntetet 
fin nicht wur das Lob der Coextßa, ſondern auf des Zuinp : 
| kolem, und dieſer ward ihr Geſandter an die Denk 
ber. Verhreiter ihrer Wohlthaten. Es war noaiutich. daß 
hei folchen ‚feierlichen Verſammlungen dag, ‚Semi mehr 


gekinnnet got „in der Erinnerung an hie Wolacit am ſchuelg 
Phant. d. Alterth. V.Bb. [12] 
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gen, als ſich aͤngſtlich um die hiſtortſche Treue zu bekam⸗ 
mern. Der religibſe Schwung der Phantafle gab ‚dem 
‚SHauptton an in: der: poetifchen Schliderung einer Hewen⸗ 
at, und da ans fohhen feftlichen Erzählungen fü uns 
ftreitig die nachherige Heldehfage bifdere, fo mulie nu in . 
idieſer dei einmal angeflimmte Grundkon bleiben. "Außer 
dem "wurden Urſachen der Abweichung des Mythes von 
Ser hiſtoriſchen Treme: 1) Die Verfnäpfung' der 
Meldengefhlehter mit den Göttern. Der; ibel⸗ 
her von den Gottern abftamme,- kann nur Ungemöhnliches 
und Wunderbares thun, und ver Werftand kann da nichts 
WWiderfinniges finden, wo er andere Geſetze, als die feini⸗ 
Gen, anerkennen muß. 2) Die Rohheit des-Urhes 
Gere der Sage felbfl. Bas auf ihn Eindtuck machen 
ol, muß durch die auffallendften Züge fein Gemuͤth er⸗ 
greifen. Des Gewoͤhnlichen achtet er nicht, und fo fan 
er denn auch feine Erzählung: nicht anders vortragen, als 
male Uebetſchreitung alles Maßes. 3) Die Zeitferne, 
tu der dle Thür von ihrem Verküändiger abs 
reht. Yun -auffidem Wege einer langen Weberlieferung 
war- fie ihm’ bekannt geworden. -Der erſte Laut kam aus 
einer unabfehbaren' Ferne, jeder einzelne Nachklang beſſel⸗ 
ben während der Reihe von "Jahrhunderten ſtellte ihn an⸗ 
ver andern Modiſlkationen dar, ımd fo ging er zuletzt ganz 
in das Gebiet der Phantafie Über, und die. Begebenheit 
Ward zur Ibealifeten Dichtung. 4) Die Sprade des 
WRatarmenfdgen. Mur des bildlichen und ſinnlichen 
Anedrucke fähig, vermochte fie das Geſchehene auch nur 
durch Bilder darzuſtellen. 3) Die nationelle Ans 
ſicht, mis der man bie Sage empfing und fortpflanzte. 


⸗ 
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Alles Fremde ward dadurch graͤziſidt, und in ben einheimi⸗ 
ſchen Sagen that wieder bie Gethriltheit der Griechen. in 
- vielerlei Volkeſtaͤmme der Wahrheit Eintrag. - Jeder Stamm: 
ſuchte alles Ruhmwuͤrdige ip zuzutignen und das Veſchim⸗ 
pfende zu entfernen oder zu mildern; welche Veraͤnderun⸗ 
sen dies aber in den Sagen: hervorbriugen, ja wie ſebſt 
dadurch· gang neue, auch ohne geſtoriſchen Grund geſtaltet 
werden mußten, iſt für fig. einleuchtend. 6) Manged 
aniſichern Mitseln, die Begebenheit der Rach⸗ 
weit ſicher und unverfalſchte zu Abertrtefern. 
Ehe man in. bey Kultur fo weit gekommen war, daß: mas 
durch feſtliche Feier das Andenken aneine Begebonheie bes 
feſtigte, hatte man ſich Jahrhunderte lang damit: begruͤgen 
muͤſſen, die Erinnerung daran an ein rohes, mangelhaftes 
Denkmal zu Mnüpfen, das nur ganz unbeſtimmt ein Zeige 
wiß von der Thatſache ablegen konnte. Um fo mern 
behielt die Phantafle ferien Opiekaum;, dies Dental. z 
deuten, und das, woran es erinnern follte, guientiiciah - 
Zu diefem allen kam denn nun nöd der beſondere Charak⸗ 
ter des Hellenen, fein leichter, beweglicher Sinn, bie Sehe 
Hafte Regſamkeit feiner Phantafie,.der Helle, heitere Blick 
wit dem er die Welt um fi her anſah, fein aſthetiſcheſ 
und poetifches Gefühl; wie konnte unter allen biefen Um⸗ 
ſtaͤnden daran zu denken ſeyn, treue ebertiferaogen: - 
den Sagen ber Vorzeit zu geben ? 

Dbgleih mit dem Zuge ber. Seratliden 9— Geruch 
geitalter geichleffen war, fo blieb. doch: die Vorſtellung herr⸗ 
ſchend, daB auch ans dem fpätern eifernen Wektälter, denn 
Diefes war ed, was nach ber Idee der Dichter und Phile⸗ 
| ſophen dem Dersiftien ehernen feige, noch einzelne Treffs 
dl 
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fie: die Heroeuwuͤrde verdienten. So arzaͤhlt · Mauſonioe 
yon. einen Fauſtkaͤmpfer Kleomedes, der, sad ihm einſt der 
vrrdiente Slegespreis verſagt ward, in Wahnſind fick, ei⸗ 
nen· Pfeiler, auf dem das Dach einer. Schule ruhete, um⸗ 
ed ſo 60: Kinder unter den Trümmern begrab, und 
HB ih nun das Voll. einigen, wollte; in Athenens Tents 
zyel ſtuͤchtrte und ‚in inet Kaſten ſich verbarg⸗ ld mas 
Dieſen ˖ Kffnet,, findet man keine Spur ‚von ihm/ und Das 
Duafel befichle, ihn ale den legten ‚unter:den He⸗ 
Koen ar werchren. Es trug ſich aber dicke Geſchichte 300 
or. Ehr. Geb. gu. Kleomodes ward als. Gero: angeſehemn 
xweit nuch· auf. ihm die. hoͤhere Goͤtterkraft· (ſeine Dtaͤrke) 
zufene,) ab ſie gleich zum: Unheil ausſchlug.gIm. beſſern 
DSinne nannte Athen: dem Harmodios und Ariſtogiton, ſeine 
Defreire von derTirunnetn des: Hippias, Oeroen; auch 
Mythagorns und in noch viel ſpaͤtorn Zeiten Apollvnios von 
Ayaux: werden für. Mittelveſen zwiſchen Wort und Men⸗ 
ſchin· nerklaͤrt. Man ihat:auch. bei den Griechen mehrere. 
Doiſplele. van wirklichert Sergätterung ber: Herden. Mene⸗ 
A006 „ward. su Therapue erſt · als Heros, dann als Gott 
sereßre, --obhleidh..zeistein: Goͤtterſohn: war-; "und. Heralles 
ward. aus doppeltcm  Sefitspundte, als Heros und als 
Gott sangefchen. Auch „Helena wird zur "Göttin: und von 
jenem: Diomedes, Des. Zydeus Sohn, .rühnste «die Gage 
daſſelbe. Schon Teinem Water Tydeng Hatte Athene die 
MWöttrriwürte zugedacht, aber er. ging-ihser. durch feine Roh⸗ 
Heie! verluſtig, aldi p-von.ißlinder Rache getrieben, das 
Seife; fkines: erſchlagenen: :Beindes fraß· Diomedes aber 
war Lin edlerer Held. Kr grändete in Kpulien ein neues 
Wei uud; ward hier als Gott verehrt und. den. Rioskuren 


ı 
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dugeſetnran a Gefahrtenwaten in Vögel: "verwandelt: 
worden und erfänteh die ganze Gegend mit ihrem Trauer’ 
ren Die! Griechen hatten mehrere Sagen won Woͤgeln, 
die ul die Graͤber non: Heroen herumflogen, z. B. um 
Memndias TÜRE“ Meleagers Grab. Dazu konnten neue 
Vogelarten, - Sie mau nachdem: Tode“ eines Stammfuͤrſten 
erblickie, Werantaffiig--geben ;'-aBen: 68 {heim auch Koch 
eine andere? Ibren darunter: vorbongkns Unter dem Bilde 
der Vähet dachten füh- Werfen" ımb:-Griechen bie. Daͤmonen 
und Herden; de als Mittelweſen auchn den Luſckreis be⸗ 
wohnten. Snaogen "daher die Wögel;: wir bei Menmon⸗ 
ars der. Afche des Heros auf, ſo mar dies cin Bild von 
tem Aufſteigen Des goͤttlichen Geiſtes, der bden⸗Heros be⸗ 
ſeelt hatte, zum. Möhnfige: ber! Götter. Hiermit hänge 
auch die Idee des bekannten Bildes zuſammen, nämlich‘ 


des Schmettetlitge als Symbols der Secle. Bei den Per— 


ferh war der Adler das eigenthänfide. Bild dee Ormuzd, 
bei den Griechen far er Attribut des Zeus, die: Mömer 

hetligten ihn ihteny! Imperator‘, "dein: {edifchen Jupiter, und. 
daher ließ man' bei.der Apotheoſe eines: Kaifers einen- Adler | 

ber dem Scheiterhaufen · aufſteigen, det: nun gleichfam fichte 
bar die Seele des Hedos zu: dem Wohnfige der ⸗Gotter 
trug. Dieſe Mporhesfe hing. ganz mit der: Daͤmonenlehre 
zufammen. Denn da die Kraft und Erhabenheit des Ges 


nius ganß nach der Kraft und Erhabenheit des "Marmes, 


dem · er ·zugeſellt War, geſchaͤtze wurde, ſo wurde ſchon von 
jeher. der Genius eines Heros, der ſein ganzes ˖Leben durch 
mit audgegeichweten Kraft für das Heil feiner Mitbürger 
gewirfichastt ;. für rinen goͤttlichen Geiſt gehalten. und der 
Auserwählte, den er leitete, wohl ſelbſt unter die Goͤtter 


10 — 
erhoben: Daher twilmeten bie -Arhken :ihoem Mratıp nie 


blos Heroendienſt, ſondern foͤrmliche Opfer, dahar wurde 


ſchon unter den Peolemäern in Nesppten Ber. Water. und 


Vorfahr von dem Sohne und Nachfolger, in der Privass 


xeligion der Roͤmer die Aeltern von den. Kindern, und ends 


u’ ‚überhaups der ‚Megent.- des ganzen Reichs von deu 


Volke apotheofiet. Ein Ueberbleibſel dieſer Bitge aber if 
das Keiligiprechen in der chriſtkatholiſchen Kirche. 

Der Dienft, den man. den Heroen widecnete, war im 
Weſentlichen Todtendienſt, und daher von der Verehrung 


der Goͤtter ganz verſchieden. Dielen letztern wurden Reis 


nerne und hohe Altaͤre errichtet, den Heroen entweder nur 


niedrige Altaͤre, die nicht von Stein maren, oder man 
machte blos Gruben mit: daruͤber gelegtem Flechtwark, um 


darauf die Todtenopfer zu bringen. Beides hieß Eſcha⸗ 
ra *) (Ara), Herd. Statt der eigentlichen Tempel weis 
hete man ihnen einen beſondern abgeſteckten Dis, her ben 
Grabhuͤgel nebſt einer Ara enthielt; feltener erhielten fie 
einen Hain und noch. feltener einen Tempel. Das Ganze 


Bieß Temenos, oder Sekos (onxnoc), oder Heroum.. 


Solche Heroendenkmale wurden mit der heiligſten Schen 


betrachtet, und oft ſtand der Tod auf ihres Verletzung. 


Die Art des Opferdienſtes ſelbſt war faſt ganz mit der ei⸗ 
nerlei, die bei allen Todtenopfern und dem Dienfte der 
unterirdiihen Götter gewöhnlih war. Außerdem. wurde 
auf mancherlei andere Art ihr Andenken vfrewigt, 3. B. 
auf Muͤnzen. 


9 Das Wort ſtammt weht aus bem Sercaiſocn von —E 


N 


und MYnK, der Eheldaiſchen Form fir ver hele. | 











„bt noch einige; Vemerkungen Aber“ bie Dämmen n 
und. Heroenlehre der phalaſanhiſchen Schulen Sowohl im, 
Morgen⸗ ale Asenvlande, Daß die Griechiſche Daͤmeno⸗ 
Ingie. aus der. Sremde-:gntfprungen, lehrt Plutarch, dech 
läßt er unentſchieden, ob.fie in der Lehre Zeroaſters, oben - 
dei Ihrakiſchen Orpheus, oder-.der Aegyppaer, ober Phry⸗ 

gier ihren Grund habe. In der That find das die Haupt 

aufte, von denen die. Daͤmonenlehre zu den Griechen ges. 

kommen iſt; die wichtigften aber find Perſien und Aegpp⸗ 
ven... a. Rüdfiht des erſtern berufen wir. nus auf bie: 
Darftelking; des Zoroaſtriſchen Syſtens im arten Thelle. Es 
986 3: Klaſſen der guten ‚Geiler: Amſchaſpanbde, 
Jzede und Fervers, und aben fo virl der boͤſen in 
dern - infteen - Reiche Ahrimans. Die Izess haben die 
Aufſicht über bie ganze Natur, find Diener und Wegleiter 
der Amfchafpandg und ihr Geſchaͤft iſt, die Welt gu Bes. 
gluͤcken und überall Licht und Reinheit zu verbreiten. Au: 
Be ſchließen fih die Fervers.an, welche immer gegen 
Ahriman kaͤmpfen, die Gebete der Frommen, sur Ormuzb 
Bringen und diefe ſchuͤzen jnd laͤntern von allem Boͤſen. 
Das Gegentheil von alley dieſem ſind und ehun Die Dews. 
Ohne unſer Erinnern ſehen alſo hier die Leſer den Grund 
der ganzen Daͤmonologie ‚der. Griechen, weiche aber bei. dies 
fen nur in apgeriffenen. Stüden, bei den Perfern ſyſtema⸗ 
tiſch durchgeführt erfiheint. Dieſelbe Lehre ſinder. ſich in 
Aegypten, mie wir auch ſchon im aten Theile geichen bus 
ben. In der oberſten Region des Himmels bie zum Mom 
de wohnen die Goͤtter wach ihren drei Ordnungen; den 

Kreis das: Mondes aber, ingleihen Waſſer, Luft, Erde er⸗ 
“ füllen Dämonen, als Vorficher der Elemente und Körper 
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SIE ſMeen die Seelen! ind Leben, ſeſſeln fl an "Mıper 
und glleitra fle wieder aus demſelben heraus, von Weide 
 Behteiwie DEI Aeghpten und anter dem Mythos des · Dio⸗ 
nyſot geſprochen haben. Es war alſo im Ganzen genom⸗ 
men: in" Aegypten dieſelbe Lehre‘, wie in Perſien, un ihre‘ 
RE Que Hein Indien zu ſuchen, wo die Nachforſchun⸗ 
genuder Nenern daſſelbe Syſtem nach feinen Hauptuiomena 
ten dh ben nralten Dchrifcen der Indiſchen Weiſen le 
gaflunden haben. Aus Perſten und: beſondets Aus Argyp? 
ten ſchopfte nun Thrakien md: Samothrafien, und: duech 
Ofen Micteſweg kam die Lehre ju ben rischen. und Akis 
salidmerm | Vorhaglich: waten es die Orphiſchen Inſtitute, 
welche dic; in Aegypten geſammelten Kenntniſſe zu den 

Goiechen brachten; und von weichen fie beſonders In die 
Bohren. ber Phuldſophen, des Phihageras, Plato und ans 
daher üͤberglugen. Schon Thales fol den Unterfied der 
Gotter/ Dämonen und Heroen außeinandergefeßt, d. h. 
verſucht haben, fie ſyſtematiſch zu ordnen, denn bekannt 
waren ‚bie: beiden letztern Schon: frͤher, wie wir aug Heſio⸗ 
dos wiſſon 1, gm Syſtem des Pythagoras hoͤren wir zuerſt 
von: stem: Abſall der Seen und ihrer Ruͤcktehr, und 
von einem Soelengebicter Hermes, ber Bie reihen in’ bie 
obern· Spharen zuruͤckfuͤhrt, die unreinen aber den Erin⸗ 
nyen ihergibt. Auch lehrte er, daß bie Luft mit Daͤmo⸗ 
won in Heroen angefuͤlle ſey, daß es drei Ordnungen 
serhänftiger Weſen gebe: Götter, Dämonen und : 

Heroen, and Menf chen ); oder daß dreierlei Daͤmo⸗ 
H Dleſen Sat dat nad Vlutarchs Verſicherung ſcheu Heſio⸗ 
2.4.7 Deßnorgetzagen, 





den fegen? unferbtihe and Ber Guünde unfähige 
Heroen, md feerblihe, d. h. Menfchenfeelen. In 
demſelben Geiſte fpricht auch Empedokles. Die Seelen 
Raten Dämonen, die in den Körper verbannt waren und 
| burch ihren Durchgang durch die Elemente wieder gereinigt 
werden mußten. Daher war ihm auch bie Erde der freus 
benloſe Ort, die Wieſe der Ate. Bei Plato kommen meh⸗ 
rere wichtige Stellen über die Damonenlehrr vor. „Gott, 
heißt es unter andern, bildete felbſt die Menſchenſeelen 
und hieß ſie vor ihrer Verbindung mit ſterblichen Körpern '. 
auf den Sternen wohnen, wo er ſie Über ihr göttlichen. 

Weſen und ihre Veftimmung belehrte.“ — „So nabe die 
Dämonen uns find, fo erfcheinen fie uns doch hie offenbar, 
aber mit beivundernswerther Einſicht und mit hellem, ſchar⸗ 
fem Geiſte begabt, durchſchauen fie alle unfere Gedanken. 
Sie fieben den trefflichen und edeln Menſchen und haſſen 

ben Boͤſen: denn fie find des Schmerzes und der Freude 
fähig, welche Empfindungen ber vollendete Gott nicht kennt. 
Wiſchen den Höhern Gottern, den Dämonen und der Erde 
herrſcht ein- beftändiger Verkehr. Sie offenbaren ſich viel— 
fähig in Traͤumen und in der Weiſſagungsgabe, durch das 
Ohr von Kranken und Gefunden, und beim Abfchiede aus 
Neſem Leben, und wirken vichfah auf das Gemuͤth der 
Menſchen.“ Die Hauptftelle aber findet ſich im Gaſtmahl | 
des Plato. Sokrates fragt Bier die weife Diotima, mas 
Eros fent und fie antwortet: „Ein großer Dämon, o os - 
krates. Denn alles Daͤmoniſche iſt zwiſchen Gott und dem 
Sterblichen. Sein (des Damoniſchen) Amt iſt, zu vers 
dolmetſchen und zu uberbriligen den Göttern, was von 
den Wrenfhen?and dieſen, was von den Göttern kommt, 


‘ 


der Einen. Webete und „Opfer, und ber. Andern Vefehle 
und Vergeltung der Opfer, — Durch dieſes Damoniſche 
gehe ale Weiſſagung und. die Kunſt der Prieſter in Bezug 
auf Opfer, Weihungen und Velprechungen, und. allerlei 
Wahrfagung und Bezauberung. Denn. Gott. verkehrt nicht 
mie Menſchen, fondern aller Umgang und Geſpraͤch ber 
Götter mit den Menfchen geſchieht durch das Daͤmoniſche 
ſowohl im Wachen als im Sdlafe. Wer ſich nun hierauf 
verſteht, der iſt ein daͤmoniſcher oder geiſtlicher Mann, wer 

aber nur auf andere Dinge, oder auf Rüufte. und Hands j 
arbeiten, ber ift ein gemeiner. Solcher Daͤmonen gibt es 
‚nun viele und vielerlei, und einer von- ihnen iſt Era.’ 
Bon diefer Platoniſchen ‚Stelle wird ausdruͤcklich verfihert, 
daß fie ganz Orphiſch ſepz gewiß iſt wenigſtens, daß fig 
mit der alten Lehre des Orients ganz übereinkimmt. Un⸗ | 
ter Plato s Nachfolgern bemerken wir eine Stelle bei Fe⸗ 
nokrates: „Weder den Göttern noch den guten Dämoneg . 
fämen jene Feſte zu, wobei. Trauer, Faſten, Wehklagen, 
Unglädsworte und dergl. Dinge gebraͤuchlich feyen. E— 

gäbe in dem Luftraum gewiſſe große umd ſtarke Naiaren, 

duͤſter und menfhenfeindlich von Charakter. .. Diefe hasse 
“an folden Aeußerungen der Andacht einen Gefallen unb 
betrachteten ſi fie als einen Tribut, wodurch fie bewogen sie 

ben, von größern Heimſuchungen abzuſtehen.“ Dieſe Stele 

ſpricht beſtimumt von boͤſen Daͤmonen und auch die. Stoiker 

ſprachen von guten und boͤſen Daͤmonen und Hergen. Bei 

den Juden, die dieſe Lehre aus der Damonelogie des 


Orients fhäpften, warb- den. Kusprud — beſouders 


ec....... 2 


einer eigenen Pneumatologie ‚ausgebildet, und. Baburde man 


N 


- 1. . 


Ne Dedenung and) ‚unter. qriſtlichen Göriifehern, die 
berrfihende. Auch bie Lehre von Schutzgeiſtern ward we⸗ 
gen Maith. XVIII. 10. von ben Kirchenlehrern aboptiet, 
und fie. Sprachen davon faſt chen fo, wie Plato und feine 
Nachiolger. Vorzüglich. aber ‚ausgebildet ward Die. Dämos _ 
nenichre von. den Meuplatoniſchen Philoſophen. Doch die⸗ 
ſes liegt zu. weit. and unferm Geſichtspunkte, um dabei zu 
verweilen. Aber eine Ugmerlung wollen wie noch hinzu⸗ 
fügen in Betreff der. geglaubten Einwirkung. ber Dämonen 
auf die Sterblichen. Jeder nicht ganz gemeine und nur 
in dem toben Thieriſchen lebende Menſch hat gewiß in ſei⸗ 
nem Lehen ‚mehr. als einmal Erfahrungen gemacht über" ges 
wilfe ‚Stefähle, die entweder plotzlich, und ohne, daß er ſich 
eine Urſache davon angeben faun, wie ein Blitz in feine 
Secle einpringen und ihn vor irgend einer bevorſtehenden 
Vegebenheit ‚oder Kanblnug warnen, oder ihn zu einer 
That. ermuntern, ober, wie ein dunkler Oretelſoruch, von 
eExwaß belehren, was in weiter Gerne. ‚in Pegiehung auf 
fein Wohl geſchehen iſt ober ‚bie. wie eine ſchwere Gewit⸗ 
tenwelle äber. feinen Geit brutend ſich lagern und mit 
Daygigkeit und Augſt ihn erfüllen, oder auch auf eine uns 
extlarbare Art, d. h. ahne daß phufldhe Urſachen angeger 
ben werben koͤnnen, ihn mis Geitepfeit und Freude übers 
Rrönen. Alles dieſes, was wie unter dem Namen Ads 
mung, Vorempfindung zu begreifen pflegen, war. ben Als 
ten Gigwirtung einge Dämon. In diefen Sinne hatte 
Sptraseh eigen Dimon,: der über alle Handlungen feines 
Lebens wachte und wie ein -irfuer Greund ihn bald warnte, 
bald auffosderte, bald..mit feinem Beifall belohnte. Mert⸗ 
wArdig. iß die Art, wie er ſich ſelbſt in ſeiner Vertheidi⸗ 


- 


ausdruͤckt: „Ih warde einen "unbergeihfichen ** begef 
hen, ſaͤgt er unter andern’ mein ich dad Gefkhäfe,: dae 

mir, wie ih gewiß'glatbe; mein: Gort-widerkeitet 
Hat, fegt verlleße, und das’ dacht beſteht, mich dh 
zu unterſuchen, und biefen unterfuchumgen meinLeben gi‘ 
widmen. — WBenu ihr mir unter der Bebiniguiig das: Ler 
ben ſchenken wolliet,daß ich I philoſophiren ufhoren 
ſollte, fo Werde Ih boch lirber ven: Bortei’bet mich 
teitet, aß’ euch gehotchen. Ich werde difo, wie vorhre, 
fortfahren‘; jeden 'ohne Unterfehled;, verzllglich aber mente 
Mitburget zu unterrichten und" zu beſſetn; dieshai tif 
votzuglich der Wit; wie ihr wohl wißt, ansefühlen. — 

Wem‘ het: todtet, werdet Ihr ſchwwerlich "eindiP andern 
durch ALITT "Kraft gefkirkten'und getrichenen Mann 
teieber "Anden. Mich hat ein ort eurer· Stadt zit 
geschmkt, iin" die Willlgen zu leiten. Richt hetobhnliche 
mönſchtihe Vonicaiiz aardidk un Abſtchten lbeiteü aienie 
Handlungeil, ſonbern bie lirſache meines: Beträgen iſt eine 
gttliche tbermenſchliche Sfnime, vor der tz8 
mich ſehte dft Hase reden do ren⸗ die ee 
An einer Ern vheit kn ettönk Hat. Meiner Net: 'a 
lehren hat: mir au "ver Goott befohlen, ulidicht bin 
daͤzu Surd GBotterſpraͤche, Traͤumeunb auf 
jede Kr woruch” abtetiche Weſen TErEn WIR 
fen den Ürehfihen?, zu erke itn en geben; üufgkes 
muntert worden.” —— um Mh zu ⸗entſchaſdigea 
warum er den jungen Theahes nicht gu feiHent: Schalet 
annehmen‘ ne, fagt et bri eier andern Selegenheie 
Boch Meitier erfien Kinbheie an degfeites mich 
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ois gemißſer Daͤmon, der. ſich dur eͤna Qetim⸗ 


we, äußert, die mich von gewiſſan Qandlangen 


abhäte... Sie läge. fi auch hären.. wenn meine 
Greunde. etwas Schädlides unssrnabmwen.mpis 
Ion. Eben dicker, Dämen hat and: den mädr 
sishen Eintinb. anf meine. Brkonnsfihe fter, 
indem er;miz badı.von Merbindungan mis ser 
miſſen Derfonen abräuh, bald.Hie ankerorr 
hentlid: begümfigt./i m: Daun merden auch: mehrere 
Seiſpicle angeführt wo ‚diefer. Benins,; entucher. in Betreff 
feiner: (ARD her ſeiner Fecnode, ihm Freigniſſe ber. Zur 
Zunft orausſchauan laͤbtꝰ Ale jedegal vichtig eintreffen. 
Mr arm re vermstbele war, die MWollsier 
Gang des Urtheils: aber bie un Ruͤckteha des nach Delog 
abseſandten ‚heiligen: Schiffes: vexſchaben wexden mußte, bam 
Rein · neth. Wenlauf dieſer Seit zu ihm ind Gefangniß und 
veldete/ da6: Schiff. werde noch denſelben Fag. in. dem. Kay 
fen ‚anletamen yab fein. Tphestag wäre alfo erfdicnen. Er 
blieb ahen. ganz ruhig: war ;heiter.yad amtwertete: daß ihn 
ein; Traum belehrt babe, dos Sällt,, wende Ei morgen 
antommen und. er alſo erſt, san Dritten. Tage. ſterben. Dor 
Erfolg rechtfertigte dieſe Neaheaſagung. Man chat die Fuagt 
anfscamefen „ wie ein ſo aufgeklaͤrter Mann. als Sokrate 
am dargleichen Träumergien babe glauben koͤnnen? Mich 
dankt, Daß dieſe Fuage int wohl nur noch von Wenigen 
amgeworfen werden mochte. ‚Das. Ahnungs⸗und Divina⸗ 
uangvermahgen. der menſchlichen Seele iſt wohl durch unzaͤh⸗ 
lige Erſcheinungen zu beſtimmt bewieſen, als daß es noch 
geleugnet werden Binz, MWir kennen die Erſcheinungen, 
aber noch vermag kein Sterblicher fie zu aklaͤren. Sokra⸗ 


. 


ui a0 "me 
tes nahm nadı dem Glauben ſeintr: Zeit dieſe Innern Srim⸗ 
men für Einwirkungen eines Ochringeiftes ; wir können fe 
gegentoärtig im den Kreis dei magnetifchen Sphäre" bringen, 
wir brauchen andere Worte, als die Alten,’ aber wir ck: 
klaren dadurch die Erſcheinnig chem -fo- wenig als -fend. 
Doch: willen wir wenigſtend To ‘viel, daß alle Ahnungen 
und Vorherfagungen nähe in dasGebier Yes---Uchersärärii 
Gen‘, ſoudern der Kräfte der Natur zehren, ob wir ‚glei 
nicht Gefiimmen -Eönnen;, welche Kräfte und: anf: Weihe Are 
Re wirkſam find. Wellen wie den‘ Diatnen. We magneli 
ſchen Kraft beibe halten; fo beſtatigt auch das Bruſpiel der 
Sokrates, ſo wie bie neuern Erfahrungen, Meine Fon 
anderswe-*) gedußferte Behauptang, daß dieſe Kraft bei 
einzelnen Perſonen in vorzuͤglicher Searke auftreten Baum, 
umb daß fie vielleicht im fruͤheſten Alterthume zäunz wor 
zuglich wirkſain war; daß wir wahrſcheinlich ade hene wun 
derbaren Heilungen, ſelbſt Tobtenerweckungen, von denen 
bie Vorzeit zu erzählen weiß, nicht geradezu in das Gebiet 
des Fabelhaften ober des Uebernatarlichen verſeten, for 
bern vichnehr als Aeußerungen jener noch unertlarten Mar 
turkraft betrachten müffen. Möge man doch ja in allen 
folchen Faͤlen von dem Gefichtepunkte ansgchen,:. daß in 


VBeaecreff der Innern Naturkraͤfte unſer ganzes Wiſſen nur 


noch Unwiffenheit iſt, daß es die größfte Anmalimgz iR, 
da aburtheilen gu wollen, wo bie Etſcheinungen nur unfere 
Bewunderung erregen, unfeen Gtölg demuchigen, aber um⸗ 


ſer Badbenten und da0 Gefühl dub + gen Densde os 


Siehe meine Betrahtungen ser der ine. Be. 
rin HER. 1817». 
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rezen fein. Auch in. unſera Wagen fommen- biewelen 


Ereigniſſe der Art vor, ı aber ⸗gewohnlich baten ſte: das 


| Suitid; verſpottet und unbsadjtee;; -oder- wem: es : hoch 


Yommt, von einer: ſeyn follenden Vernunft, nach vorgeſab⸗ 
ten Meinungen“ Rd Anſichten, unterſucht, und bann ag 


Beirug, Tuuſchung „Zufall und bergleichen verworfen. ja \ 


werden: "Dis At: einmal das allgemeine Loy: droiDierbu⸗ 
Gen. . Die- Dreiften kleben zu⸗ ‘Fehr an der. nieder: Mater 
vis, : als daß fie ihren. Geiſt zu einer Höhen Sphäre, "zu 
einer Freiern Anſicht der Natur: emporſchwingen 8 
Auch bei uns treten -bisweilen große Männer auf.,:' 

vuich Die Kraft ihres Geiſtes fich hoch uͤber ven md 


. Saufen erheben und teren Thun und Denken fie als -ber 


ſondere: Werkzeuge ber Vorſehung verkündet; : aber es gibt 
nur Wenige, die fie begreifen. und. würdigen können.Die 
rohe Waffe dei Gemeinen haßt und verfolgt fie (vielleicht ger 
rade ein Merkial, woran man ihre höhere’ Natur erken⸗ 
nen Tann), und der edlere Geift muß unter - der kraͤgen 
Bart des ſchweren Klumpens erliegen. Erſt nach ihrem 
Tode fängt man gewöhnlih an zu erfennen, was man 


- verlor. Aber wenn denn nun der Triumph der Gemeiti⸗ 


Yeit vollendet fcheint, wenn fie das ®roße und Hoͤhere, 
weiches mit Goͤtterſiuge ſich über dieſelbe zu erheben die 
Kähnheit hatte, und den ſchweren Klumpen vielleicht mit 
nach ſich zu ziehen und von feinen Zeffeln zu befreien hoff⸗ 
te, ganz unterdräcdt zu baden wähnt, wenn fie im bitten : 
Hohne laut aufjubele und ihr Kreuzige! Kreuzige! ruft; 
dann zeige die Folge, daß die Vorſehnng ganz andere Plas 
ne hatte, von derien der ſchwache Sterbliche nichts begreift, 
und daß gerade die Mittel, wodurch man ihnen entgegen 


. 


zu wirken vermeinte, nur dazu bien; le deko: Bersfiger 
wuszufähren. ©o ‚geist es menigfens Die Qeſchite bei | 
ESeekrates. und Ehriftus, fo wird fie es auch Künftig zeigen 
Der. lehtere Mame bringt mich noch auf einige: Bemerkun⸗ 
gen. Gerade wie Sokrates, erkläst auch der erhabene 
Stifter bed Chriſtenthums, daB cr als Geſandter der Sr 
eis, nicht aus eigener Macht, zu dem Melterrede, daß 
ein hoͤheres Weſen, ‚die; Goftheit, durch ihn ſpreche, um 
die großen Thaten verrichte, weiche ſeine Zeugenechen auf 
ſteunten. „Ich bin gekommen in meines, Vaters Mayen; 
meine Lehre iſt nicht mein, fondern deß, der micha geſandt 
Hat; der Vater. läßt mich. nicht allein, Denn iM hne alle⸗ 
‚gt, "was ibm. gefällt; ich Bin ausgegangen. und.- komme 
son Bott, denn ih. bin nicht von mir ſelbſt gekemmen 
fondern er hat mid) geſandt; ich und der Vater find Eins; 
ich bin Gottes Sohn; der Sohn kannn nifchts gen ihm 
ſelbſt ihun, deun was er ſiehet den Vater thun; und wäs 
derſelbige thus, das thut gleich auch der Sohn,’ In dies 
fen und ahnlichen Ausdruͤcken ſpricht Chriſtus van feiner 
gottlichen Sendung, in feſter Ueberzeugung von. feinem jur 
nigen Werhaͤltniſſe mit der Gottheit. Auf Abnliche Axs.cur 
Häven auch Perfonen im maguetiichen Zuftande, ‚daß eine 
innere Stimme ihnen alles fage, daß. Gott. ſie heile und 
geſund made. Hier it allerdings eine Seite.in der menſch⸗ 
lichen. Natur, die fo leicht Feine Aufklärung, finden; möghte- 
Es gibt vielleicht Verbindungen ber. geiftigen Subſtanz des 
Menfhen mis höhern Weſen, die wir nur als unerforfchs 
liche Raͤthſel anftaunen koͤnnen. Schweigen, ehrfurchtsvoll 
anerkennen, wo das Ewige ſelbſt unverkennbar in die Reihe 
ber. Erſcheinungen eintritt, und nit mis verwegener Selbſi⸗ 


N 


fude abuptheilen Aus. R:- die eimige Neget, webche ꝛe 
Bent: ſelhſt in. ſolchen Fällen: gehieleti un. - . ua: 
. Nach: dinfprnifgemennn Uebenſtchteder Daͤmonen und 
— ben Alcha wollen⸗ ir Jehrt von. ben; mich / 
aſten Wera her. Geleen. zum: Thheilnaln Ergingung 


von beim: Schott. im erſten Achelleshäw tet brigebrucht 
Aſtound von dene moch "sicht bargetamniſen niedrru Autz 
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So 51:15 erahlt mopden x mar weeniges: ieden wirnchar 
Ergänzung: hinßzezckuͤgen nodeſtaweha. aber ‚über; die Ealu, 
sung: au Jagen habenz;.. - -—-- iger 28. 
n: Dr: Ahnhere ae⸗Merlen war Banand,ra Sohn 
w Belas. u den Eunchirpe. aber Einer: Re 
Aber war ‚ein Sohn Naleidwuß sh der ige, einer Bohr 
ter bed: Gpaphos⸗ und bee. Jo, ‚nad ſeine Manahliddes 
Milos Tochten. Dr ma o 8: war er ee ul 
bruder and zu Chemmis: in. Dberägypnne gebakiens; Wonulie 
nigen / werden auch Kepheue end hame Vs. feine. ieh: 
Bar genannn Manaos ward Herrſcher· er Kihnen.s:@trgit 
mit feinem Beuder iund tein Orakel sta ſrieine ſe inan Sihmie⸗ 
gZerſoͤhne ihn ermorden Werde, bewog ihn: zur Suche, Lean 
Aeghptos andiktenfäne  Böpnei mis Ginen Auchtern varheima⸗ 
aber Wiſſena energie 
Während ſein Reiia!ummbets er imitpodaaqumb.tuicute 
VPhaut. d. Beth, V. Bd. icrz]⸗ 
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Saſelbſe der Paiks eine Sifhfäuke, uber Feine: Tbchtetieg 


baneten ihr einen Zameli Wahrſcheinlich  Tuadition: vbn 
A Stiftung des Heleus der Athrne CAegtzptiſchen Neĩth) 
af Ahodos durch eins Argypeiſche Kolanie. as Pehh⸗ 


pause. üngelommen, fand er nure geringen Widcrkand:uer - 


Meiten des; Königs ‚Belanor ;. deen Int Jaachiden, der 
eb wegienter Selanor fuͤhlte ſich nicht dur. :gu ſchwach, 


‚sondern war. auch barch «ie? Wunbergeichen sigelgradl.. 
. Denn als, der Kampf doch begonnen hatte, erſchien ein 


Wolf und toͤdtete aus einer Heerde Rinder gerade den 
Stier. Danaos Sieh: den Woff, für ee Abgefandten, des 
‚Apollo (darüber ſehe man den ge des Apollo) und 
vauete dafür -dem Golte "uhede | dein Beinamen Lykios einen 
RRdbhch; nachdem: c Hereſcher vᷣan Argos‘ gervorbii war. 
Monihm: heißen dien Griechen bat: Homer auch Dau aëcv. 
ADienun folgende Weſchichte mit „ben Dimaiden iſt! tür cd: 
fien Th. ©. 26 erzähle. — — Außer de Hyper maek 
ra werden von va Schuld des Musbas bei Einigen auch 
fertzeſprochen: Amymone, Geliebte -Pofeidons; Murnie 
ger und ce, welche beide ah in' der Folge. mit Des 
Achdos Söhren, Architeles und: Archandros, vernählten. 
Sei Kopfe dee Erſchlagenen wurdon auf dem Wege onüch 
ns: Argpliſchen Schloſſe begraben und. die ‚Körper. iw. den 
WEornaͤiſchen Sumpf geworfen,n oder, bei Anbern gorado igm⸗ 
gelehrt. Die Hyperumeſtra wurde dem. Vacer. im einn 
Reifen eingeſchtoſſen und: an Gerichtuͤber. iſe niedergefutt, 
1.808 ſeet aber Ai ſprach. Der: Det, win dies geſchahue hieß 
SR Arne dismbrigen: Qanmiden Faudr ſach 
laize: fein Braͤutigccau Wbgleich Danaes. ſien ohne das ıdles : 
fen werben; Was damals det Vater ber Vrant 
ieı] SER Ed 








von! WBraͤinigam empfing: :: Endlich ſteß er feierliche Spiele 
anRellen ‚und: machte he zum·Preiſe des Sieges. Danass 
ſtarb nach Etwigen:: eines natuͤrtichen Todes, und Lynkeus 
wutd fon Nachfolger, nach Anbern fielen? er und feine 
Lichter durch. dus -Bchwert‘ deelben u nd‘ letttere wurden 
ei nicht. verheirathet. : © ©. Ä = ‚5 
; Wöher ben Wuythos der Danaiden und: der "Ampmone 
—— konnen mic: Creuzers intereſſante Erklaͤrung 
nicht auͤbrrgehen. Auf einem alten Mefengemälde. ſieht man 
Sie: Gefhichte der Amymone dargeſtellt. Paeſeidons Zorn, 
ergäßle der. Mythen, Hatte in’ Argos alle Quellen vertrock 
zen laſſen. Da. fandet mn. Donand_feine Tärhter :aug, 
Waſſer gu ſuchen, undbei dieſem Gefdäft wird Amymone 
won einem Satyr aͤberfallen, aber bon: Poſeidon gerettet, 
Den: fie. Aun · zu ſeiner igaven Geliebten macht. Dieſe 
Oxene ik auf. dem erwaͤhnten Bilde dargeſtellt. Pofeidon 
erſcheint/ insernflee Ruhe, vor ihm Amymone in bittender 
Bröung, neben ihr dadi Satyrn, von ‚denen der cine als 
Anklaͤzerr heftig geſtikulirt, der andere ſich zu entſchuldigen 
HER Auch mann men: des Bilb, ohne irgend etwas von 
inem Quen zu. wiſſerranſchauet, iſt doch die Schönherr 
Br: dargeſtellten Idee wicht: zu verkennen. Wie herrlich if 
Are; Kontraſt der erntten Muhe des Gattes mit der Heftigr 
Een des Satyrs, wie ruͤhrend die Stellung des reizenden 
Maͤdchens, dad den Gott um Schutz gegen Rohheit aus 
Fehet der im Anblicke ihrer Schoͤnheit ganz ˖ verſanken iſt. 
Aber Darm, den den innern Sinn dre Kunſtwerks verftand, 
Dem: Eingeweihten ar den Myſterien, ſagte daſſelbe noch 
weit mehr. Denn dieſe Amynmne iſ eine non nen Dr . 
naiden, möge nad einer ‚alten Nachricht die Tpesmopher 
[13 u 
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— rien, einen Hauptzweig der. Dionpfifchen und Cereäfifchen 
Myſterien, aus Aegypten nach Griechenland brachten. Die 
Geſchichte mit ber. Ampmane ſiel Bei. jenem Sce Lerna use; 
in welchen ſich die Quelle Amymone ergoß, mio auch Per⸗ 
fephone iu die Unterwelt entführt und Semele von: ihrem 
großen Sohne Dionyſos wieder herauf geholt wurdr. Wer 
ber Ankunft des Danaos: and diefe Gegend untek dem 
Fluche des zuͤrnenden Gottes. Er hatte ben Boden .auss 

+ gedbret, nirgends war mehr eine Erguidung zu: finden, 

Da erſchienen bie Danaiden und .entbechten kuͤhlende Waſ⸗ 

ſerquellen. Die waren alſo die geſegneten: Brunnengeberin⸗ 
nen; fie brachten befruchtendes Waſſet mit ans dem Lande, 


wo der Nil mit ſeinen Fluten :den Boden duͤnget. Dort 


war das Waſſer Symbol jener: &eligkeit ,:. die Oſtris ‚dem 
frommen Bterbenden nad) dem Tode ertheilt. Er reichte 
ihnen ja das kuͤhle Waffer, ven Trank aus Lethe, ber 
aller: Leiden ynd alles Irdiſchen vergeffen macht, den Him⸗ 
melstrank, der. mit: -unausfprechlicher Seligkeit bie..&eele 
erfüllt (fe Th. II. Oſiris und Lethe ©3343. 349.), wegwegen 
auch Hermes und die Mumien mis einem Wafferkruge tn 
der Hand .vorgeftelle werden. Welches Wafler Bringen alſo 
die Danaiden aus dem: Segenslande Aegypten zu dem duͤr⸗ 
“enden Argos? Kein anderes, als jenes Waſſer des Oſirie, 
die erhabens Lehre der Myſterien, weiche den Eingeweihten 
wieder mil den Göttern verſohnt ind ihnen Anſpruch auf 
jene Seligkeit des Himmels gibt, die die Seele einſt duvch 


ihre Liebe zum Irdiſchen verſcherzee. Sie bring dem 


buͤrren Argos Waller, dem wilden Boden Kultur und fü 
vom Leibe Nahrung und. Ueberſtüßnn: aber auch der · Serle 
den erquickendenTrof der Myſtdrien, die Lehre von der 


Pe 


. 


MNocktehr zu den Hahern Suhäcen;.. ihrem wahren Water 
lande. Darum heißt es, daß fie Auelfen in dem andger 
hörrten.. Arges ‚gefunden. Hätten, darum wird ihr: Water 
Danach ſelhſt der Waſſerbrigzer genauns und als das Kies 
Birn des Maffermennes gedeutet, der Dusch. feinen Krug 
indem. Myſterien das Symbol von der Rauͤcktehr der Gees 
len war. Unter den. Dangaiden aber iſt worzuͤglich Arm⸗ 
mone die. Waſſerſpenderin. Denn ſee, bie Tadellofe, 
die Reine, wie ihe Name bebetitet, ſie hat dem. Samy 
dem Keise Ars. Iudiſchen wiberkanden ;. Re vͤlieb vom Mee⸗ 
de rein, deſſen Ihre. Schweſtern ſich ſchuldig machten; fie 
iſt die vem Sat: Erwaͤhlte, dien mit dar. Gottheit Wirder⸗ 
vereinigte , bie ihren Zoru Vefänftigendeg”fi ig: Bat das teins 
ſte Waſſer gebracht, nänlid.. das: Reinigungs; und Heil⸗ 
waffe. von. Lerna, :wo.der Quell Amemone ſprudelt, beilen 
Waſſer. in. den Myſterien zur Reinigung der Aufzunehmen⸗ 
dan gelraucht wurde. Aus allen Diefen Gränden: iſt fie 
alſo ein. nielfagendes, Symbol in den Myſterien, eine Erins 
werung. an die WBaflerteinigung, ak 'die: Orgnungen und 
den Troſt, deren der Eingeweihte theilhaftig ward, an die 
frohen Haffnungen, bie. Ihm ‚untari:hem-: "Die. der: Urne 
mit dem ‚Fühlen Waſſer verheißen: wunden. - 
Aber der: Mythos hat auch eine Keifckei: ‚cast 
ſeibſt, bie Wiege der Alteften. Griechiſchen Religionen, warb 
in der Myſterienlehre doppelt. betrachtet. Es iſt eben fr 
wohl das Land der Dürre und des Fluches, als die Alte 
des Gegend, Bes Ueberfluffes und der Seligkeit. - Au 
die Perſer ſprachen won. einem Turan, dem Lande der Fin⸗ 
ſterniß und der Dews, imd yon Iran, dem Lichtlande, 
ben. Quelle alles Seile mub ales Oegena Adgypten aber 


_ 
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ww han fowoht: win Hetmach des Meß urifengenden Ti 

phon, als es ſoguenden Ofirie? Wiefe Doppelbegriſſe 
anchten die fremden Anbauer: aus ihrer: Heimath mit uãb 
wandten fin auf! Bewinenen-Bebinian, Den: flo. brrtateü. 
Da iſtdenn alſs Argos das dürge / eeinährenden Beuchz 
stgkeit .ermangeläbe, das Lande, welches Der Gott min⸗ ſot⸗ 
sum: Shure Ketegt hat; abewises "Kimmt die Heilige Lehre 
der Myfterich aw, welche sie Aegypten. mitheiligen, ‚nd 
vun wird es mit dem Gotte amgeſoͤhnt, nun ſarbnit die 
Queſledes Srgens,: nun it: es: like. · Amnymon⸗ :tine Rei⸗ 
nt, Gottzeweihte, der irdiſchen Luſt Abgeſtorbone und: dem 
Himmel allein Lebende.. Aber es giie Forum nach Veraͤch⸗ 
ter der heiligen, Myſterien. Dieſe: vleiben unter dien. Fiu⸗ 
de; Sie vermaoͤgen nicht von deu; Segensquelle zu ſch⸗ 
pien; denn ihr Krug If ohne Boden ober: durchlocherr: 
Sie, die Ungeweihten, entbehretz des kaͤhlen Waffers, der 
troſtvollen: Kehre von der Ruͤckkehr. Umſonſt miichen: ſir 
ſich zu ſchoͤpfen, denn ihr Sefaͤß taͤugt uichts, dad: Wert 
des Heils haftet nicht in ihrem Weiftey - fh wenig: als das 
Waſſer im Kruge ohne Boden. So iſt denn ihr games . 
Maſeyn nideigundb zwecklos. Bie,Mebem forti.und. fere: au 
‚ der niedern Materie, und auch. naih.öbiefen Leben wire 
ihr Geiſt nicht frei von feinen: Keflelny er: gelangt. nicht zu | 
den. hören: Onhaͤren, ſondern miuß zum rohen Seöffe zur 

ruͤckhehren; wer me: gb: Fe nench. atungen ſech 
zu beſſenrn.... PR 
ur, Diefe: Setrung von dem inter, bet Danalten: iſt 
nicht ‚eine Soße. Erfindung der Einbilsungsiiufe) fohdern .in 
den Myſterleg wayen fie wit -threw--gerdrochenen : Waffe; 
£rügen in; hes That ein VB vom. baneufeligen: Banfe:det 
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Mnheneihten. Creuger bẽweiſt· dies mit mehrern Stellen 
Ger ler, von denen. wir nur das anführen wollen‘, was 
Piato im’ Goeglas ſagt: „In der Sqhattenwelt find bie 
Ungeweihten die unſeſtgſten; fe tragen" Ballet in das Tee 
Gefaß mit: einem’ üben: fd :Tetch‘ Siebert Bedenkt man 
Han; daß: Arge eier der Altefkin Site der Winfietiin 
War; daß’ man / deren "Sflftung dem Danaos und ſeinkn 
Rindern zuſchrieb, fo Wird begreiſſich, wie die Geſchichte 
bieſes "alten Knigshauſes mit den Symbolen und Leheſaͤtzen 
veriniſcht werden :fonnte, die es mitgebracht Hatte: Da⸗ 
nads war als Kultur⸗ und Neligionsſtifter der Waͤſſerbtin⸗ 
Her und Segensmann; aber ſeine "Töchter wurden Mörs 
derinnen, und daher in der Sage die Unfeligen,, die Bi 
fen; die Trägerinnen der zerbrochenen Waſſerkruͤge. 3% 
Vielleicht iſt auch micht einmal dies Hiſtoriſche in dem My⸗ 
thos wirklich vorhanden; fa es iſt ſogar wahrſcheinlich, daB 
die ganze Geſchichte durch alte S:pmbofe: veranlaßt worden 
fey, die man ſpaͤterhin als Straß der Danaiden in der 
Unterwelt für begangene Mordehaten deutete, 
Vom Danaos ſtammte Perfeus im sten Gliede ab, 
Bein Großvater Akrifios, Bes Abas und der Okaleiä 
Sohn und Zwillingebruder des Prötos, mit dem. er ſich 
ſchon im Mutterleibe nicht vertragen konnte, vertrieb die⸗ 
fen feinen Bruder und "zwang ihn, ſich zum Irbates 
wer Ampheia war, Rönige vom Lybien, zu fluͤchten, defz 
Gen Schweſter Anteia oder Sthenobda er zur Gemahlin 
nahm, und mit feiner Hlfe dem: Brudet die Stade Tir 
rynth entriß und hier: einen: eigenen Staat ſtiftete. In⸗ 
zwiſchen harte: Alriſios mit den Eurydike, Tochter des 
Königs Latuvdämon, dig Danae erzeugt, welhche nun, wie 


Lt. 


SO zu. ger Ah. UL. OS 3a), mohhle i Fo 


Derfeus. gebai... Nachdem dieſez Held ‚feine Abencrucz 
(wobei zu Thel, woch Th. I. der. Mothes her. Gorgonen, 
Erqen und. des, Aclas zu verglaichen, ih) glaͤcklich heſtatz⸗ 
den feinen Alteken Sohn Merfes bei dam wotteccicas 
Eroßvater Kepheug gelaſſen und den Polndektes beſtraft 
hatte, ſo kehrte er mit Danaë und Avudrameda nach Kar 
gas aurſck, von wo nach Ginigen, -Arifing, as Zurcht 
wegen des Hrakelſeruchs, neh. Theſſeljen geßlohen „war 
Perſeus folgte ihm, und bei den Leichenſpielen, die beim 
Könige von Lariſſa gekeiert wurden, hatte er das Ungläd, 
feinen Großyater wider feinen Willen mit ‚dem Diffus. RN 
töten; Auf der Akropolis CBurg).yon Lariſſa ward, er;deg 


araben und ihm ein Heroon exrichtet. Mach -Anderm tee 


Akriſios nach Seriphos, um ſich mit feinen Kindenn ause 
zuſoͤhnen, wurde aber dort bei den Leichenſpielen, dig Pete 
feus dem Polphektes feierte, auf die angegebene Art ger 
tödtes: Perſeus vergaufchte nun Argos gegen Tirynth, und 
umgab Midea und Mykena mit Mauern Midea hieß 
anfaͤnglich von. ihm Perſepolis, die Perſeueſtadt, Perſere 
ſtadt. Nach der Sage. kaͤmpfte er nun nochmals gegen 
Dionylos und. fein Gefolge, woruͤber Qonyſos Th. IV. 
und Th. I, die Geſchichte der Qrphiſchen Inſtitute nachzu⸗ 
ſehen iſt. Ron feinem aͤlteſten Sehne Parſes foliten „bie 
. Könige der Perſer ahſtammen. Ex hate außerdem neh 


fünf. ung eine Tochtex Gorgophone, alſo giammen 7. Kine. 


der ).. -Mach feinen Tpde; theilten ſich dieſein das Reich, 
”) Wein Perſens, wie wir unten ſehen werden, die Goune 


it, ſollte men da nicht bei ſeinen Kaern an die VYlane⸗ | 


ven denken? aa Seen EEE 22 Ban, 
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fo daß Alkadee Tichuth, Stheneloe Mykens, und 
Slekor mon Midea ‚erhielt, Suhenelas, aber endlich bie 
heci Reiche. mieher. ‚vereinigte. Er ward unter bie Beftirne | 
wrſent, amd Relle ; hige einen Krieger. var, der auf Rem 
Enten Buße Bebend, den tzechten ewparhebt, die rechte 
Hand über den Kopf. hält und in der linken das Meduſen⸗ 
banps ‚trägt. < Au Bemerfen iſt noch, daß die Aegypter ‚bee 
haupteten, Perſeus ſey bei ihnen geboren „ bafrer zu Chem⸗ 
mis, von, wen fein. Geſchlecht kamen follte, einen Tempef 
haste. daß se.bier ala ‚Heros mit gymniſchen Spielen vers 
ehrt ward. und daß die Gage ging, er. erſcheine ‚dafür bis⸗ 


weile, bei ihnen. und laſſe feinen 2 Elfen langen Schub | 


zuäd, auf welches Zeichen in Yegppten großer. Ueberfluß 
erfolgen Aber auch die Oberafiaten ‚machten Anſpruͤche 
auf ihn. Nach Auaſege der Perſer wäre Perſeus ein Afı 
ſyrer und erſt Grieche geworden; bie Voraͤltern des Akri⸗ 
Ih gingen ihn gar nichts an. dieſe mären Aegypten Cr 
wird auch gls @tifter, der Kilikiſchen Stadt Tarſos ger 
naunt, und ſoll dafribſt ala Sort, nicht blos als Heroc, 
wie zu Argee vet, worden ſeyn. 9 den. Myechee der 
Sur. 

MWacs num ‚ke Erflärung deſe⸗ ganzen . Minds te⸗ 
eiffer. fe ſind die Wiginungen dapüßgr auf mancerlei Art | 
‚ getheilt: Gewitz iſt wohl unſtreitig, daß er aus Deutung 
. abnek Reihe von ſymboliſchen Figuren entſtanden ſeyn Mag, 
welche als alte Temp⸗lbilder in Griechenſland, wahrſchein⸗ 
Ki. and in Aagpnten und Perſien geſehen, vos Prieſtern 
in ſymboliſcher Sprache dein. Wolfe ‚gedeutet. und, von, Miche 


gern zu einem poetiſchen Ganzen zuſacuncn gereihet wur · 


dem. ‚Die Saupierfehusgen Jont-alen yniöole waren, 
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Wie es ent: ber Muͤmienkaſten ded Die; ke Bäsee 
Graͤen) in der beſchrlebenen Geſtal, eben ſo bie Gorgo⸗ 
nen, Perſeus ſcaͤbſt im Schmucke der myſteridſene Waſſen⸗ 
Bas: Seeungeheuer und die 'gefeffelte Androneda, ERDE 
aucheine Vorftelhing,' die auf die Erʒeugung des Perſeub 
durch einen‘ yoldenen "Regen Bepug hätte. * Die Deutung 
dicfer · Symbole wurde nun von Dichtern an die Geſchichto 
des Argiviſchen Konigehaͤufes angeſchloſſen, und ‘fo war 
das, was Erzaͤhlung von den "Xeußeruhgen einer hohen 
Goͤtterkraſt ſeyn ſollte, zur Geſchichte eines Konigsſohnes 
ãus dem beruͤhmten Stänme des Danabs. "So wet Tb 
wohl ſaͤmmtliche Erklaͤrer des Mythos mit einander einver) 
fanden, aber was nun jene Symbole bedeuten follen;: dies 
Über theilen ſich noch die Meinungen.’ Wir wollen‘ bie 
Dorneddenfchen, Kanneſchen und‘ "Sreigefiin po 
ben Leſern darzuſtellen ſuchen. °- De u 
"= Dotnedben unterfuche‘ in’ ſeiner ee, Theörie gen 
Erelarung der Griechiſchen Mythologie den Sorgonetifr 
thos nnd 'die Kegpptifche Sage vom Perſeus in der OH 
ehrung. der Cheinmiten: Was den etftern betrifft ,- fa. ſucht 
er, geſtuͤtzt auf die Stelle des Euripides im Jon «zb 
Erde Habe nur Fine Gorgone In ‘der Abficht Hervorgebrache, 
damit fie den Giganten im Kriege gegen Bie Götter: beis 
fichen möchte; fie ſey aber in dieſem Kriege“ von der Mir 
nerva ' getötet: worden.“ zu beweiſen, daß Die Gorgonen 


Nr ben kosmogoniſchen Weſen gehören. Der Sereit der 


Giganten mit den Goͤttern druͤckt in der Rinlichen Harik 
ſprache den Kampf der Elemente bei Hervorbringung! der 
Welt aus. Die GSeſtalt der Gorgonemn, ihre Einaͤugigkeit, 
ehernen Hände, Hauzaͤhne ſind Symbole einer mit Schrek⸗ 
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rin nsegügrästtän: verbandenen Acca⸗ Enkel | 
zeichnet große und furchterliche Augen; cherne Sonde, Hau⸗ 
jahne find. Symbole: der Starke. Abhnliche Begriffe find 


A mit ben Gsen gu : verbinden. "Ihre Namen“ Seiten 


fon auf ‚den: Bogriff der Furchtbarkeit (bie Seien, d. he 
Sie Grauen: eertzenden), and Sehweſtern der Goͤrgonen 
hd ſie/ weit ſien mik ihnen zu einem Geſchlechte, zu: den 
loeniogoniſchen Befenbehäten. Dev Dlteil der Eleinente 


 fiheiney gleichfam in Tagewerke zaͤbgerheilt, in einer Reihe 


von aufeinander folgenden Begebenheiten vorgeſtellt worden 
zu ſeyn. Derickampf: des Perſcus mit Sen Graͤen war 
alfo in dieſen Rage fuher, als: 'der mit den Gorgonen, 
darum find: jene bie Altern Schweſtern und im Verhaͤleniſſe 
zu Vielen: alte Weiber, alſo grauhaarige. Der Streit ber 
Ehoinense ward :äfkerd: mit: Erdbeben. md Eruptionen feuer⸗ 
fpeiender Berge veräficdien. - Solche. Phaͤnomene bot in den 
übern, Bitten: Sheffalien dar, und darum werden‘ vor: Eu⸗ 


ui Vozotchnuug einer ſolchen alten Naturbegeben⸗ 


hrit, die Sofgohen :in: dio Phlegraͤtſchen Gefilde verſetze 
and in Semelnfchefe mit den: Giganten . gegen die Gotier 
Kriegfuͤhrend vergeſtellt. Die Beilegung des Elementen 
fociie war ‚dor. · Siog bed Götter Aber. bie Giganten, und 


ſcpAbnnte din. Etwärgunig: der Gorgemen durch die Minerva . 


das Aufhoͤren eines Erabebeng:öber. eines. onltanifchen Aus⸗ 
brachs begeiinun; Symboldes: Ochreckens -war auch die 


de Gorgouen vbrigelegte verſteinernde Kraft, und als 


Scehreckbuder werden fo auch in bie. Unterwelt als. His - 
chrriunen ber: Wiebyecher. verſetzt. Die uiſpruͤngkich kosme⸗ 
goniſche Babel; pen sein. dhersenfujet: md in bie Ges 
KRbiches eintsEriocaſchen Kelden;; des: Perfens, ‚verflachten, 
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Ates Unsgheure nah. Vunherbare , Sehpe: A une nn 
unbetkannte Waltaegendan⸗r daher. Mhven while Gorge⸗ 
Ben in dem aͤaßenſte Weſten vonAfrikal wohin ſie and 
2. wemegobſche Weſen gehbren, denn darth, atz Weltende, 
hatte ſich, wach dem Elauben der Ahzen, die Welt zuer 
sd Dunkel des Ehaos erhoben: aaa der Otreit den 
Elemente, entigenan.. King; Reife; dahin war ein uͤber⸗ 
men ſhuiches Untetuchwen, dohern ruſten die re ſelbſt 
den Perſens zur. Wefkchung des Abenteuers aut. Ea auß 
nun + zuerſt. die Graͤen bazreingen, denn ihnen,als ben, Ale 
sen Ochweſtern, kommt die Oberheruſchaft und Schutz⸗ 
pflege über die: Gopgonen, ‚als, dierjängeun;. zu, und; dar⸗ 


um sd ‚fie ihre Maädteriunen. Kr. hbezmingt fir. dadmadz 


daß er ihnen ihr Auge ums ihren Zahn uimme, dı h. daß 
er fie ihrer Kraft beraubt, dd. gang: Larz er Hepmiugs 
ſie. Pexrſeus ſtand ale Stifter einer hoͤhern Kultur in den 
Stonanſagen von Argos -in: einem ‚glugenben Bares; Esr 
erheb die nach Halk thieriſchen Wilden in Argog durch. ſei⸗ 
non: Geiſt zuerſt; auf die zweite und vaͤchſte Stufe. Dee 
Wenſchenwerdens, machte ſie zu einem. Yagervolke, und 
verband ſu bald danauf ibch näher durch die Stiftung ber 
selnlfchatlichen Verbindung. Er Ueegts :alfe.die, Rahheil - 
feines Stammpolks, und diefen Begriff. fimbolifiste Man 


durch Die Wbefiggung vom Angeheuren, bie uman. ihm zus - 


ſchrieb. Erinnerung. an..die ‚alten · Leymogoriſchen. Begriffe 
vom ber Veflegung ‚der Gorgonen. brachte dieſen : Mythos 


mit dem Kampferdes Perfeus gegen Ungeheuer. in Verdich 


bung,’ and da. fpdsere geläntertere. Begtiffr über Michtents 
ſtehung das Kodmagonifche: aus dem Eueganerungthos vor⸗ 
dringt hatten, fo: hlich ein -.derofelbenbtndi nach. Den, Dariſ 
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16: Kamfo zoikhan deu Guten unbichai Wöfenzölfchen 
bemi. Gtbildertenn: und dem Dohen, mnbifuie) wurde ihre 
Sefiegung dierch. Perfeus um: umbslsfeints: Siged KR 
bier. Kohhelns side nunfängiih. muaitentfeimen Bunte 
herrſchte. egyptiſcher Beil, aritetr num Übie Entſtelsilg 
beſſerer Kuitur imiGtiechenlande vun ſich her; und Ranon 
Barin. u. Foiſtnehr Recht zu haben,: da wirklich durch ich 
mige Aegypriſthe Koloniſten, bie wat. eniger 20h: 
Die Bilden „ siweiche- fie vorfanden, Waraw,; Die crfien "ale 
fänge: der Ruklurı begonnen ı hatten: , : dereni-meitereMWolkente 
bung ber: alfeln dem hoͤhern Briſte des: Grischen‘ zur; verme 
vanten an. "Daher machten denk nnd: die Aezyprer dan 
Perſens zu: ihrem Bandemann wet; Ach: ihrer Ausſage ber 
vier num: Herodot: sn: Sherman riſt ein viereckiger· Tin⸗ 
peh ned Perfene, nt Pahubaͤumen umgeben; die Vorhofe 
And ſehr groß und von Stein, und enthalten das Bild 
yes Perſeus. Diver lafle-: ſich, erzählen: die ‚Cherkmiten; 
manchmal im Lande and im! Suherk des Zempels Fiber) 
und man. finde: feinen :» Ellen’ lauigen Schuß, dann aber 
habe ganz" Wegypran Ueberſluß. "Den Dienſt des · Perſens 
über hätten fle Sei ſich eingefuͤhrt, weil er aus Ihrer Stade 
ranſprungen, nämlich: als Nachtomme des · Danas. Als. er 
gegen bie Gortzenen gezogen, feg ar auch nach Chemcas 
gekommen /welches feine Mutter ·Ahm als feine: Watceſtadr 
genanit habe, Habe: feine Verwandten kennen fFelernt, ind 
ie ghimniſchen Kampfſpiele eingeſetzt.“ - Nut, fadhrt Bber 
widren fort, muß man dieſe Nacheicht nicht fo verſtedem 
alt od die Aegydter, ‚gegen: ben Gift Ihrer: Religion, einen 
gliechtſchen Heros ihren Gotterũ zugdiellt"Hätten; :fonbern 
Derfens war ihnen einer jenen Daͤmonen, deren nach bed 
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| caleſterlehee Br Aailecang · der tie Abericen · war. Die 


GSage Dom: Getehifgen Perſeas zur u: ihnen gekommen, 
| . hentetene die darin vorkommenden Begriffe von ſeiner 


aſeamuug au gotelichem Blnte wonden Loumbgoniſchen 
Baht... den: Gargaien uud Bein n.hf: w. auf ihre Are; 
ab. machten den: Perſens zu. einem Mann,“ der nit Zw 
Aermästen autzeruͤſtet mar, zu. einem in Menſchengeſteit 
herabgeſtiegenen Daͤmen, und de. bie Trabition "ten Dar 
maqes aus Aeghpteu, je aus’ Chemmis ablciteteſor iwar es 
un: fo leichter den Perſens, ihren: Sntsmenn,ihn 
Ads: Reihe der Megpptiſchen Dämonen gu verſehen. umnd: zum 
Gehutzgott von Chemmis za machen: Die Idee von dam 
when Schuh des Perſrus eroͤrtert aber Dornedden Sep 
Im heroiſchen Zeitalter ‚war: Schneſtigken den Laufen Hoyt / 


ngend eines Helden, darum⸗ gibt der Erieche dem Perſauf 


die Slaͤgelſchuhe des Hermes.:._ Diefes Sopmbdi: bildate Hu 
her. Aagupter. aufı. ſeine Weiſe: nach Er kegte den Mor⸗ 
kurgſchuhen ſelbſt eine goͤttliche Kraft kei, dienden Werkam 
qr der fuͤx gewoͤhnliche Menſchen unmoͤglichen :Meifen bis-an 
Ban Belt: Ende inchen- Stand geſetzt habe, da ſie doch 
den, Briechen nur Symbol einen: Heldentugend, der Schuel⸗ 


ligeit, gemoſex waren.ai: Das. Weſen diefer Schuhe man 


xinem. atugenbticko/ ungeheure Weiter, uͤberſpungen kenn 
Dieſe Manfg bedurfte nicht: mehr! ber happeltn Granbe, 
ar fo. konzentritte ver. ſie in ‚einen Dchuh neh ſchuf Are 


durch den Chemmitiſchen Wunderſchuh :. Miele Ader Bohr 
nen, nachher wieber die Grieden an „ud. eesählfen mg 
ebenfaffe,., Hermes hakg han. Mrſene zeinoneleiner Sdley 
gegeben, Aber das Rd: DE; vernrichet 


** 


—— 
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Sitte, war. nm ein. cinzelaes Faktium. Sollte mn.hot 
Aegypter den: Derieus.:als :cine Schutzguttheit. ſeines Baus 
des anſehen, ſo mußte, dem Ochnh auch eine Wpndorkraft 
von allgemeinem Anterchſe beigelegt werden... Ein Wunder 
von. allgemeinem Intereſſe aber· war die. Befruchtung Aer 
gyytena durch die: Nilaperfchwemmung. Diefe. traf ‚ungen 
fühe um die Zeit, Wanu bie Senne in dor Mähr dee Dans 
fensgeftivne. ſteht, und emit warb: nun vach aſtrologiſchen 
Srundſatzen ‚üben den Eiufluß der. Meſtirne und der. ſie rex 
gierenden Daͤmpnan Mätfeus als Geſtiin und ale Daͤmon 
der Urheber der. Ninberfchmemmung uundendes in Aegypten 
dadurch bewirkten Weherflufiee. Dieſes Bundar konnte nu 
giere, Perſeus eigentlich nur für Chenmis hun, deſſen 
Schutzgott, er ‚war, da aber doch bie: Wirkung deſſelben AB 
‚äher gauz Aegypten exſtreckte, ſo ſagte der. Prieſter zum 
Be: Ochet, wir: graß un maͤchtig unſer Ochutzgott: Mere 
Fevs aſt.Micht bloo ms; hegluͤct en: male der Wunderkraft 
Feines. Schuhes. ſendern auch Dei ſibxige Aqappen. de 
hm doch nichts angehalqͤt xr daran Theil, nehmen. ‚Auf 
dieſe Art rettete bar. Mrieſtar die Majeſtaͤt feines Goes 
und begegnete dedurch dem Zweiflar, wenn er ſich heigehen 
Mel... zu ſchließen? Wie: kann ‚hie. Milfrzuhtbarkeit gerade 
unferm Sotte Pexſeus Geigelegt rd Pe ſich A 
üben dos ganze Land erſtreckt, und er mur unſer Natiegah⸗ 
ante; i8.3.: Da man nun einmal. beim Perſenz duxch die 
Gegchiſche Fabel einen, Wunderſchuh kennen gelexnt Hatte, 
dem· man eine fortdauernde talimamiſche Lraft zuſcheub 
ſo ward cr das Sumbol der Nilfruchtbaxkeit, gleichſam ein 
Coppn vapiae. in Oppugeflalt, und ·da Damonen groß up 
erhehen find. Ta -murde.dieiee Begriff durch die Ralalaliede 


Hter Bilder angedeutet, und:zu Biefee Koleſſalzroße pudet 
doali allrodings: rin zwei Ellen Ing Schuh. De | 
as det Perſens in :Cheimmis war alſo: ſo ſehr als bg 
Agypriſteter Griechiſcher Heroendienſtt.n Aber: ungeachtet na 
let Merfulhe ; ihn zu einem Aegyptiſchen Heros. zu: Machen, 
‚Paaniite man doch nichts anders vbeiviſken; als. daß 
rine Reihe von Generationen, deren Grammbuäter Huguerr 
waren, eine Bam. Scheinbare Bertodndeiänfisnehielben.smit 
Aeghpten eriotefen. wunder: Dnher· Aberwoy henn breudo 
Chemmitlſchen Perfeus der Griochiſche Amcheil Den Abtzyp⸗ 
iſthen bei weizem‘ttund: ur: wurbe alſo auch meiſtens wuf 
DBeiechifche Br diurch⸗ Kampfſpiele vocrhet. ni. 2 4 
So' wenig fer: als Dorneddon Aegyptene Anſpraͤch 
‚WE ven Perfeus degtuͤndet finden ſo wenig: wi. end 
"Wider Perſer gelten laſſen. Die Perſer, kagt_ er nanm⸗ 
Nen . ſich ſonſt X ori. 6, die Großen,  umtı betamen ch 
- We Folge Bund ihnen "forschen Ron 
Mamen Deefee, "ah dirſem⸗ Ddamen wollten ſie einen Ih 
heber fingen ud: Fauiden ibn in Syolen:; ws. Hamald- Lie 
Sagen vom Mirfeus-in großem -Uhklaufe waren: In⸗der 
VFolge wurden fe: mit den Sricchen nähe bekannt und fan⸗ 
den mun den- Eebllrecort · ihree „dermeinten Dtammharrui ji 
Argos ' Nunb fuchten NE: dies’ fo zu wercnitgen, daß Parr 
Yes zwar eigratlich ein Syrer oder Amhrer,aber nachhe⸗ 
zu einem Wrledien geworden ˖ fey.- "Däyaus -onrftdnk: Ding 
bie Berwireundsdag"einerfeite‘ dier Sriechen das Peeſſche 
Alcerthum von ſich abletteten, andetetſetre die Perfer "tik 
bei ihnen bekannt gewörbehen: Griechtſchen Sagen vom Werk 
hſeus, ih Perftſchen · Geiſte, td ehe Ahnherrn: nach⸗ 
erzahlten. Perſens war alſo nun Staminherr und diteſter 
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König Der Derfer , and: woil die Perſiſchen Enige in der 
Magie ninerrichtet wurben, ſo verſtand auchtrr bie: mager’ 
ſchen Kuͤnſte. Dem, heißt as, ale ihm von: ungrichte eins 
Frauenzimmer, Borges Melia, begegnete, To: hiebierihes ‘ 
den nf ab::umd. machte chu zum Taltarwarı ,. mit demmuer 
rer und Seädte beſtegte amd verſtrinerta.di Daliemann 
wurben auch. zur Erweckung dar Liebe igebraucht, ſund "fer: 
ward denn wu das. Borgonenpaupt ‚in: Herſten zeib edirbece 
talieman. aaa BEE RU 11174) Vo νν 
dea⸗ Nefen tan. entgegengeig iheanet Kr: 
fit Rp Br Brake), Mit Aeghptarn, ſagk 
“a, kamen auch Perſer, nach: Argos, und:aun Wird: dent 
Rune Perſer zum Naduen, eins“ Dekan. Aienlaus.c dien 
Perſer Hab Magler, Getehete, daher (led: Derfung eini 
Sot ber: Danarı.. deu: Dan beit: a . 
lehruer. Die Sage aber kehrt ind Anstand zururkpudouc 
Perſeun dieht ns Morgenicur und Velen chin 
Er. dommu zum Repdeu.. Dei. bald Inn Aethiepiem/ orbald 
im naͤhern Meorpeniamberift,. und König dre Reihen _ 
base Mieſe Keyhenen ſind dald Petſer. bar Argyprrr! 
elgentlich ‚eine; Kraniche Matten, die’ it. NMerſern arfamee 
men in. Axgea waren, vermondt mit denn Rd phtem 
Perfent. it Bephads Hädaır, heup Pet baren: 
ſich mit Megypsern. han. in Kelchis, oder Aut: der Want 
derung Md inte Arges varmiſcht. Die Sagengeſchichte der; 
kem: tom einzelne Damene Phie; ZuſammenhangeindieMet. 
denitnig, And: webte kind: ge nich 
gehn. Wiecierfer und rg. Morgenlande Miet Kan.iäuse 
di⸗xa geherat deicch.-Hagupter quer Perſer Aa die Imiſchai 
Gottheit Kaſſpapa nach Griechenlauu Dies nun 60 n 
Haan d. alterth. V. 8 — il - on 
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Griechiſche Mychos in die Sagen“ us. morgenlaͤndiſchen 


Wundern: verniebte Kaſſiopei«æ hieß: und zur. Gemahlin 


des. Reihen: machte. Ein anderer. Mame war Phinens, 
der. auche in die Abenteuer des. Perſens, fo wie der Argos 
nauten verwebt wurde. Vielleicht mar. Phinens eiß Volks⸗ 
“name, die Phineer und dies vielleicht einerlei mit PH 
nier, Phiaitier, Punier. Die Aegyptiſchen · Prie⸗ 
ſter ſprachen soon: einem zwei: Ellen langen Wundarſchuhe, 
der ganz Aegypten befruchtet. Dieſer Wunderſchuh Lam 
dur Die: nach Argos gewanderten Aegypter mit-.in: den 
Argwiſchen Mythos. Griechen hatten ſich unter Pſamme⸗ 
tich in. Chommis niedergelaſſen; „fie--beachten. deu Petſeus 
mit ſich, aͤghptiſirten ben Griechtſchen Mychos aud fanden. 
im Glauben bes: Iniandes ‚don Wunderfchuh wieder, detn 
Shin Perſcue in Griechenland ans Aegypien erhalten hatte. 
Dadurch: ward nun Perfens der: Schutzgott von Chenmis 
ah: that Wunder mit dem Schuhe, Die Griechiſche· Pas 
. fit. bee machte aut ‘dem Wunderſchuh die: Flaͤgelſchuht 


— 


des; Pebſens, vie er von Darmesscheiennhabe. Auch im. 


‚Argonantenmyehos liegt dunkel die: morgenlänsifhe Dage 
von dem Wunderſchuh, denn Faſon kommt einſchuhig zum 
Pehas, ſo wie Perfens einſchuhig. fein Abenceuer unter⸗ 
ninunt "Diele Derbindung der Mythen von -Merfeus' und 
Jaſon san na in den alten Sagen "check jener: Chemmi⸗ 


tiſchen Griechen, dent auch Jafon ſollnuch Chemmis-ges: . 


kenimen ſeyn; und da in der ſpaͤtern Griechiſchen Mythor 
Aogie Perſous ſund Jaſon ganz gervemt erſcheinen, fo. Tan 
von jener Vediadaug beider kein anderer Grund angege 
ben werden, Ws eben lener da⸗e beiden ———— 


GSymbel des Schuhes. un 
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Aluſtreitlg iſt hier wohl Kanne's Rt; Wenn den 
Mythos: aus dem Morgenlande u den Griechen handen 
Hp, richtiger als die umgekehrta Dornedden's, obgleich auch 
dieſe manche‘ treffende Bemerkungen enthaͤlt, aber mit doch 
zu: gekuͤnſtelt erſcheint, um die Wahrheit zu treffen. Erens 
Her , deſſen · Darſtellung des Mythor wir jetzt geben. wollen, 
ſtimmt der Hauptſache nach mit :Nanne-Abcreln‘, har: daß 
er noch tiefer in Sinn und: Ubſprumg Leſſelben eingreift, 
um⸗ ihn and von feiner. natun philoſophiſchen Seite zu 
Bon nr (Ind PER Pe" 

. En änterirtifgek Gomach riſt 28, Tage er, worin 

Atriſe⸗ die: Danae einſperot aAlſo aus dem ⸗Schoßte bor 
Erde ſteigt dieſer Mythos herauß/ aus den Bröffentimpeih 
Oberaſiens und Aeghptens, aus: welchen Die ganze Tereall⸗ 
sche Religion hetvorging,“ welche die Lehre von doer /Unter⸗ 
welt prodigte ‚und mit don Verfuhren des Perſeus Alen 
Danaiden, aus Aegypten nach Ben Peloponnes Zerubor 
gekommen war, Ads dein’ Todtenhauſe ſtrigt ent ein 
Sonnenfohr, wid dort Diolyſos aus dem Schoße VesSe⸗ 
mäe. Jupiter ſenkt ſich als goldener Regen ih den Ethohß 
der eingeſchloſſenen Jungfrau hernieder, wie cr dortnzur 
Semele mit feinen Blitzen niederfäͤhrt. Hieb! koͤdtet der 
verſengende Blitz die Jungftau in voller Lebensbluͤte, dort 
wird die Jungfeau In-iheer HE dur einen Wunderregen 

erfreuet. Wenn Setmele die’ vom Blitz und Donner ede 
ſchuͤtrerte Eede bedentet, rät Danae die Trockene, 
(wie alte Braͤmmatiker bas Wort erklaͤen) jotzet die won 
goldenen: himmliſchen Liebesregen eranidte: lechſende Esde, 
"and wit erinnern Bader am die dben be def": DW der 
Danalben und unter Ba er alte; Veſnanieue 

[14 *) 


DE — 


7 
Chryſaor entwickelten Begriffe: Perſeus ftammt:alfo vom 


‚goldenen Vater und. heißt daher auch Chrnfeparros, 


und fein, ganzes, Geſchlecht das. galdene Er gehört alg 
ſolcher ‚chen ſowohl dem goldenen Lichtlande der Parſi an, 
‚als dem Lande, über das der geldene Hund Anubis wacht, 
oder dem. Lichtreiche des: Zupiter Ammen. Aber der harte 
Vater ſchließt Tochter und Bohn. in einen Kaſten und gibt 
ſie deu Wellen Preis. Etrade fo ſchwimmt des: Oſirie Ha⸗ 
ſten uͤber das: Meer, ſo er Kaſten des Bakchos; ſo wird 
auch Auge (die Helle) mit ihrem vom Herakles gebornen 
Sohne von dem graufamen: Bater. in einen: Kaflen vers 
ſchloſſen, Es iſt alles sin Symbol, das in mannigfacher 


Geſalt immer wieder kahrtz es Afß die Sonne, die mie 


den herbſtlichen Hequinsktien dem winterlick⸗n Dunkel, der 
ſuͤdlechen Hemiſohaͤre, ‚zugetuiahen. wird, zu dem Schatten⸗ 
reichezu der Inſel det alles empfengenden Hades Denn 


nad GSeriphoe wird der Perſeut⸗Kaſten getrieben, wo der 


König Poiyheftes,:d.ch, der Allempfänger, der 


Gott der Unterwelt, Pluto, herrſcht und wo Jain Bruder 
Diktys, der Fiſcherender Mann des Netzes, "dm 
Kaſten auffaͤngt. Alſo gegen das Zeichen des Waſſer⸗ 
manns, mit dem Anfange des Winters, wird der Bons 
nenſohn mit. feiner Mutter u. mib der von or Sonne ger 
liebten Erde „vom: gewaltigen. Gifcher an - der, Todesinſe 
empfangen. Auf Seriphos mind num ‚der Held im Miuer⸗ 


ventempel, im Tempel der fie: Meich, der Gebaͤrerin der 


‚Sonne, in deren Hejligthum aiuch Oßris Guab fh, und 
wo ſeine ‚Leiden in naͤchtlichen Dramen. dargeſtollt merdrn, 
erzogen, und als der furchtbare Allewpfaͤnger feine; Muts 
ter, die im Winterſchlaße ſchimmernde Ehe, fih-gan; 


J 


⸗ 








kaͤmpfen und empfängt bayıf: bie Flugelſchahe des Hermes, 
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geigtien>zu wollen ſcheint, da geht er: ale Behhlinhefonne: 
“aus dem Tempel. hervor und durchkaͤmpft die große Hel⸗ 


donbahn, bis er die Mutter aus des Gewaltigen Haͤnden 
befreien kaun. Zuvor naͤmlich waß er "mit ben Gorgonen 


um. durch „bie Luft zu. ſchreiten, und: die diamantene Si⸗ 
chel des: Hephaͤſtos. Dieſe Sichel iſt ihm als Symbol bes 
ſonders eigen; es iſt bie Sichel, welche auch Ceres fuͤhrt, 
der goldene Dolch des Dsjemſchid, womit cr die Erbe oͤff⸗ 
net, bad Schwert dea Mithras, womit er den Stier wärs 
get... Die. Sonne iſt anf ihren Bahn wieden zu dem: win: 
serlihen Dunkel gekommen, zu dem Sande, wo die Gräen, 
die granen Weiber haufen, bie die Opfertuͤhe qm Ernte 
feſte zu Hermione (ſ. Ih. TE Paſiphat) wärgen, Die die 
Gonnenftiere hinabſtaͤr zen aus dem, Lichtreiche in, das Reich 
des Dunkels, undn die furchtbaren Got gonen-milslen- 
Schreckniſſen und. Stuͤrmen bes. Winters. Aber der Sons ⸗ 
nenſohn ſegt; er beraubt bie Gruͤen ihren‘ Kraft imd toͤd⸗ 
tet die. Nacht⸗ und Winterungeheuer, ans deren Biute 
wieder ein Mann des. goldenen Schwertes, ein 
Chryſaor, entſpringt. Aber auch. in Aethiopien kaͤmpft | 
Perſeus mit Ungeheuern. Wie der Sonnenfohn das. wins 


terliche Dunkel Äberwältige,, fo. vertilgt er auch glücklich. bie ' 


ungefchlashten Ausgeburten der Suͤmpfe und die verderblis- 
chen Scheufale der Wuͤſte. Im dieſem Kampfe gewinnt: er 
eine Jungfrau (Andromeda) md zeugt mit ihr einen neuen 
Sonnenſehn, Perſes, von’ dem. die Perſer das goldene, 
Geſchlecht, wie fe Aeſchylos nennt, herſtammen. Nun, 


nachdem er den. Polydektes beſtraft, führs er feine Mutter 


am ber Todteninſel, wir. Dionpfos bie Semele aus der 


‘ 
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unterweit, au Mater nach Argor, der aber: ans: Bnccht: 
sefehen mar und bei-dem. Heldenſpicle gu Lariſſa von ker. 
‚ vollenden :Snuficheibe den · Tod: emplaͤngt. Dias if; eine. 
Geſchichte wie; mit Hyakiathos nnd‘ Apollo, und jerie Spiele 
find ein Jahresfrſt, wohl der Somncalauf im Spiele vera. 


herrliche und dir Sounroſcheibe dutch den Diskus angrdeu⸗ 


tet wirdz es iſt das Jaht, was getdodtet wird, damit es 
im jugendlichen: Sohne .weu, und. ſchoͤn wieder uferbiäße.: ! 
Offenbar erklaͤrt alſo Creuzer in dieſer Darſtellung den 
Perſeus für die Sotzne, wis auch ſchon einige. Alte char 
ten, und. ſoeinen Heidenlauf fuͤr den Sonnenlauf. So iſt 
Daun ale fein: ganzer Dipthos. ehtfprungen and Symbolen, 
‚die man an den Wänden alter Tempel erblickte,: and aus 
welchen Lie Phantäfle ber. Dichter eine Geſchichte zufams 
menfzbte.- Der: Diet: des: Gottes iſt aber chen. ſowohl⸗ 
aus Oherafien old auf Aergypten nad Griechenland gekom⸗. 
men, und ig denn: alle Religion aus. jenem heiligen Oſt⸗ 
lande ſtamt., fa gebuͤhrt denn auch in dieſem Falle ihm 
der. Ruhay, Urquell, des Begriffs: zu ſeyn, aus dem zuerſt 
Argppien, dann Griechenland ſchoͤpfte. un it Derfeus 
ſewohl ein Aegypter, ats ein Aſſyrer. Er iſt kein anderer 
als jener Mithras⸗Perſes, der auch immerwährend gegen 
die Dews und das Reich der Finfterniß uind feine Unger 
heuer kaͤmpft; er iſt jener Dsjomſchid mie dem Sonnen⸗ 
becher und dem Golddolche, der die Loͤwen und andere Uns 
geheuer baͤndigt und dadurch ein Vorbild aller Perſerkaͤnige 
wid. Dayer iſt und heißt. denn auch Perſeus der erſte 
‚ aller Perierkönige, Er iſt der Genius der. Sonne, der 
immerwaͤhrend zum Kampfe geruͤſtet iſt, und deſſen Sterns: 
bild auch am Himmel als laufender Held erſcheint. Darum: 


= 


gr 215 — 
heißt er an Eurymebon, ber’ Weichror fweuse 


darnum führen auch feine Kinder bedeutende Namen? Per: 
ſes, der Lichtglanz Ar kdoe, der Starke, Sth ene⸗ 


los, ber Maͤchrige; H elio 8 (Heleos, Eiesög), die Soniie, - 


Meftor; am richtigſten wohl Mithras (MeſtresMa⸗ 


fees) SARF Elektryon, der Stralende, Sokg vph one, 


die Gorgowuͤrgerin, gleichſain eine ziweite: Perſephone. 
Sein Leben iſt · ein beſtaͤndiger Kampf, benn der Hauptſatz 
üller Lichtreligionen, beſonders der Eerealiſchen,, iſt Mich. 
und Streits -Hingen und Kaͤmpfen des Lichtes gegen die 
Finſterniß im phhſiſchen, wie‘ dm ethiſchen Sinne. Darum 
werden ihm in.‘ Griechenland "und in Chemmis Heilige 
Kampffpiele gefeiert, um dieſen großen Kampf zu verfinnz. 
lichen. In Ehemmis, ws auch Herines, Oſiris, ‚Dan und 
Iſts cinheimiſch ſind, genießt er vorzagliche Ehre: Dort 
iſt er mit. Mendes + Dan eben fo: verbunden, wie Am Him⸗ 
mel die. Geftiene des‘ Fuhrmanns und des: Perfeus,. ind. 


wenn nun Oftris (die Sonne) fih ihnen im Stiere zuge⸗ 


ſelle, da wird das Lichtreich eröffnet, da beginnt der Bes 
fruchtende und ſegensreiche Fruͤhling, da erſcheint der Rie⸗ 
ſenſchuh des- Perſeus, und Aegypten genieße im reichen 
Maße der Segnungen deſſelben. Es iſt bekannt, wie bie 
‚alte Bildetſprache mit den Begriffen :: Fußtritte und Fuß⸗ 
tapfen, ſpielt. Vom Pſalmiſten an, der" die FZußtapfen 
des Segenbringers vom Fette triefen laͤßt, geht dieſe Syms 
bolik in den Mythen der Griekhen fort. In Stythien Bat 


Herakles ſeine Fußtapfe in Selfenweingedrädt; gerade fo 


groß, wie ber Schuh des Perfenss: auch fein Sohn Gars 
von gibt noch jetzt der Fußtapfeninſel Sarbo Sardinien) 
dr” "Märkten" fin Krgonaltenimythos. "ober pie dee im 


\ ! 
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Ohm ſecteude Sehuh des Iafon- und. ta den Thefiiden 


ber Schuh dos Aegeus eine bedeutende Rolle. So Kan 


hen. wir denn, um ben Schuh des Perſeus in Chemmis 


zu ·rklaͤren keine kuͤnſtlichen Kombinationen , aher Recht 
hat Kanne, wenn cr den Fluͤgelſchuh des Perſeus von ier 


nem Chemmitifchen, und Unrecht Dornedden, meus.er ums 
won diefen von jenem ableitet. nu) 

Doch es ſind noch einige bedeutende Punkte im Diye 
| eos nachzuholen. Auf dem Klügelcoffe Pegaſos finden 


- Wie nah Perſeus einen zweiten Bontenhelden ‚die große 


Bahn verfolgen, welche jeuer eröffnet hat Es it Bels 
lerophom, der Würger de -Belleroe, wie det Name gel 
woͤhnlich erklaͤrt wird, oder, wie Kanne glaubt, von. einem 
morgenländifchen. Worte, worin des. Begriff eines Sonnen 
gottes enthalten iſt (Bel⸗Ereb). Sein Kempf init der 
Chimaͤra auf dem Fluͤgelroſſe Pegaſos, ſein Aufſteigen zum 
Himmel und ſein Herabſturz beſtehen aus morgenlaͤndiſchen 
Spmbolen; welche mit den Oſtaſtaten nach Korinth gekam⸗ 
man waren; der, Mythos aber läßt umgekehrt den Helden 
ins Ausland reiſen und dert den Wunderkampf mit der 
Chimaͤra verrichten (Th. J. S. 6710). Sie ift Läme, 
Ziege, Schlange und Jungfrau, alſo mit dieſen Thieren 
muß der. Sonnenheld kaͤmpfen, d. h. mit den. Geſtalten 
des. Thierkreiſes, ehe er feine große Bahn vollendet. Wir 
haben im aſten Theile ‚die Anſichten Boͤttigers von dieſer 
Fabel mitgetheilt; alle diefe koͤnnen vollkemmen mit in den 
‚ Muthos liegen, aber dig erſte Quelle deſſelben iſt Oberaſien, 
find Bildwerke an alten Ternpelgebäuden. Auch ſieht man 
auf: alten- -Minien, ‚Morberäflend den Perfeus oder Herakles 


in Verbindung, mit Stieriwen⸗ oder andern 4 mehr ° 


a 





chimaͤrenartig ufämmengefepten-Fohelthteren; and:Beßaunt 
At deß? anf:den Ruinen von MPerſepolis allch einigemal 
der Karıpf bed KQnigs nit: einem Altgeheifer ¶vorkemme. 
Es iſt immer ein Mythos, : nur sunter verſchiedenen Wen⸗ 
dungen und Namen :'cd ifiıder: Rapfı:dei Sonne mähr 
verid ihres Laufes durch ben Thierkrels. In der. Stapt 
Tarf os in Kilitien aber tritt Perleus befonders unter ei⸗ 
nem bedeutenden Namen ı auf, Er Heißt bier niche bios 
Heros, wie im vaterlandiſchen Argos, ſondern ein Gott, 
‚ und man erzeigte ihn einen höhern Dienft, als einem He⸗ 
ros gebuͤhrt.! Dieſes Zarfos "fol den Namen haben von 
Tarſpos, troden, weil nad der Flut hier die Erde zus 
erſt srodien geworden; oder von: Tarſos, Huf, :weil:der 

Pegaſos der Bellerophon hier iden Huf zerbrochen.oder 

auch weil Bellerophon ſeliſt Hei ſeinem Sturze Hide: den 

Buß gebrochen.Es ſey eine Pflauzſtadt der Tuimälemos, 
ober des: Allyrers. Dardanapalos ader des Perſeus. Bon 
Aen dieſen benententen Mythen ſieht man Spuren in den 
Dildern auf Tarſiſchen Münzen. In. dicſer Stadt nun, 
weiche die Mythentruͤmmerr vom Urſpeunge ihres Mamens 
als einen. der. erfien Voͤlkerſihe, als aͤne wahre Donnen⸗ 
Radt ankuͤndigen, wird Penfens ale. Gott verehrt, welches 
keinen Zweifel mehr aͤbrig laͤßt, daß: er zu den Lichtgott⸗ 
heiten Aſſens gu zählen, daß din. ihm, wie Creuzer ſagt, 

die Religion des VBakchos und Apollo durch gemeinſamen 

oxientaliſchen Urſprung vermittelt fen. Er iſt Abbild des 
reinigenden und laͤuternden, aber auch verzehrenden Eon⸗ 
venfeuers, wehſhes erſtere nachher in der Ceres und Apol⸗ 
loͤreligion) fo wir das ledtere in der Religion des Bakchot 
beſonders Ymbolifise wurde. : Sen tft Wiſchnu? md Schiwen 
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vereintgt⸗ getrrnut iiſt Jeuer Apalle, biefen:Diönäfos. Er 
gehört: zur · Perſeyhone, and Bar.ımie hr: einerlei Vaterland 
und einerlei Mamentabſtaemmung. Dein⸗Mae Werfeus 
iſt, Lihegost und Veridenber, wis det: der PYerſephone, 
und der zerſtoͤrende Bogriff atritt Mondere wa huer Sof 
ver. n Gorzephone Wera on Er 
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J J Drittee Kapitel 
‚geraties oder gerkuteh, 


2: e“ cheller und ſtralender: als Perſeus erhebt fh (ch 
großer Urenkel, den die Weberfchrift diefes Kapitels: neniit. 
Dun Eradazung feiner: Th.I. S. 99-59 erzählen: mychu 
ſchen Geſchichte bemereen wir Fölgendest "| 
Seine Korpergroͤße "Bird" Im‘ Verhaͤltciß Mu ſein⸗ 
Surke "won: den Alten Hebkmend angegeben. Ed hatte 
eine Hoͤhe von 4 Ellen, Aeme und Beine voppelt fo ſtarh; 
ls: bei:gewöhnkichen :: Menſchen, und ‚cine außetorventih 
breite. Bruſt. Die: Befteiung Dhebens von einem fehimpfti⸗ 
hen · Dtibute wirdıfb erzaͤhlten Die Thebaned hatten ben 
Klymenos, Vater des: Orchoͤmekiſchen Konigs Ergines, ca? 
ſchlagen. Erginos beſlegte fle-tin der Schlacht und legte 
ihnen einen Tribut von: 80 len: auf. AB nun Hera⸗ 
kles vam Könige Theſpies nach Theba zurtickkehrie, kamen 
eben ‚die Gefandten des Giginss an,” ben Tribue in Em⸗ 
pfang zu. nehmen? Herables aber fandte fie mit verſtuͤm⸗ 
mem Naſen und Ohren zurlick. Nun ſtuͤrzte Erginse 
würhend mit‘ ſeinrm Heeren anf Theben 1a," aber‘ uner⸗ 
Nenner warf fish. Ber Altide ‚mie. einigen übten‘ Jung⸗ 
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fingen. ih⸗ uilgegen,; ſchlug ihn Fern nahen Qnhamenos cin; 
indem er den Fluß Kephifies \ahdänmte: und; die Gegend 
unter Waſſer fegte, und num mußsen'bie Orchemenier chen 
den Tribut zahlen, din fir::erk empfangen hassen Die 
Goͤtter beſchenkten den Helden für, diefe tapfere That, 
Athene mir ihrem Peplos, Hephaͤſtos mit zinem Hurniſch, 
Hermes mit einem Schwerte, Apollo mit Pfeilen. Hera⸗ 
Mes‘ empfing nun den Vefchl des. Deiphiſchen QOrakels, dem 
Euryſtheus zu dienen: der Preis feiner Thaten ſey die 
Unſterblichkeit. Dieſer Ausſpruch ſtuͤrzte don Heiden, ber 

es ſeiner unwoͤrdig hielt, einem Schlechtern zu dienen, in 
Schwermuih, welche Here zur wirklichen Raſerei erhöhte. 
Jetzt erſchlug ek ſeine eigenen Kinder von der Megara, fir 
fuͤr Feinde: haltend. Sur Beſinnung gekommen und feinen 
Irrthum erkennend, argriffi ihn ein ungeheurer Schmerz, 
ber ihn jeden menſchlichen Aublick fliehend machte, Bis ev. 
darch Theſpiot von; feiner. Sintſchuld gereinigt... ſich den 
Vefehlen des Euryſtheus unterwarf. Mad Andern vern 


faͤllt Herakles nach dem Kriege m den Minyern in Mag 


ſerei, bringt feine eigenen Kinder um und wieft; zwei 
Söhne sch Iphikles ins Farce, verbannt ſich nun Telbft 
und "befragt dem Delphiſchen Gott um den -zu uehmenden; 
Aufenthalt, der ihm den Befehl gibt, dem Euryſtheus zum. 
dienen, weranf'er ohne alle Weigerung zu ihm seht: Es 
ik zu bemerken, daß dor Held jetzt zuerſt van der Pythia 
Herakles genannt wird, da er vorher Altkih es geheis; 
fen... Ueber die Ordnung der’ 12 Arbeiten 'ift men. nicht 
einig; doch Fangen faft alle mit dem Biemäifchen Loͤwen au; 
und enden mit dem Heraufholen des Kerberu. 
Der Memiſche Lowe war ein Sohn der Echidna 


— den Londen job bob Orth unheber hit : er - 


| | | 
— | — ze — | 
| Er Mondes gefallen. Herakles ehe vet 


| von ihm ER wolle · ales · ſugen/ 
Aber aur- mt, yon Wannen arm: fo vi ber X 
: 13°. a igeiep‘. : . » 
Om I lanme u. feiner von allen die moedet die 
J abe. - 
du vamuchen Pr nur, daß. ‚ylinend um One vier 
tan an Augluͤck J 


3. MPhorvnea zuerſt der Himmiſchen einer gefenden 
Weder den Kampf vergl; man TH. U. S. 352. 

Das Abenteurr mit dar : Lernäifchen Schlange 
0 Wer das ungluͤcklichſte für venuWerafen:: Von heim giftie 
gen: Hauche: des Ungeheuers brachen ihm nicht. mur am 
gungen: Leibe Geſchwuͤre aus, : die nur durch: ein gleic: gif 
tiges Krant geheilt werben konnten, fondern er trug auch 
die -Virfache ſeines Toder davon mit hinweg, und doch 
mußte er vom Euryſtheus horen, daß dieſe That nicht ge⸗ 
zähle werden koͤnne/ we vr ‚or dolae⸗ em Veiſtande we 
de babei © - ed J 
Aufdem Zuge gegen der Eiyme uthiſ den Ein nd. 
der Streit mit: den Kentanren (Ih. I. G. 222,).'por- 
| Was von dieſen ‚dem SKaiipfe entrann, flüchtete fh in 
on Höhlen und Schlupfwinkel, wohin fie aber auch Herakles 
verfolgte eintge auch zum Chiron nach: Malea; we fie jet 
doch eben fo wenig Schutz fanden, und. die letzten Uebert 
reſte folen: auf den Juſeln der: Sirenen ihren od. gefunc 
den Haben, — Euruſthrus ward. durch den Anblick des 
Ebers fo in Schretken geſetzt, daß er es fortan. nicht. mehr 
wagre, dem Helden feine Befehle ſelbſt zu eher, ſendern 
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* 
x 
— 4424 — 
.- an 
“ -... 


m deeſolben anßerhalt, heb, Movern durch: Kopreug / Sohn 
des Mes, ercheilen Kind: ed. en 
Die Hd der Anteiisı, —E 
Cie war entweder der Artemis von dei Nymehe. Zeygete 
gewejhet, oder eine von den fuͤnfen, womit ſich die qoͤttin 
zuerſt als Jaͤgerin bewährt hatete. Heraktes verfalgte fig 
ſelbſt Sie zu den Hyperbereern, wo. den Oebaum tan 
\den er in Ofyinpla anpflanzte. Pindar ſinge bauen! .. 
Den blaͤulichen Schumck des Olinenbaumee 
Won des Iſtros ſchattigen Quelan TTS, 
Brachte; yordem  Anpbarpond- Sehr: ..: .: vn. a 
De Kämpf in Olympia herrlichſtes Denkmal Pr 
ie den Hyperboreer Volt er bewegt 
Hin trieb ihn der Muth indes Iſtros Band; - 
Wo der Veto toffetumiiehide Tochter | J 
Aufnahm den Kommenden.“. nn | 
Augeas verſprach zur Belohnung fuͤr hie Beinigung 
der Staͤlle nach Einigen dem Herakles den rotru Theil 
feiner Heerde. Den gegen Ihe zeugenden Phyleus verwies 
er, ſo wie den Herakles, Aus Elis; erſterer vegab · ſich nach 
Dulichton, letzterer nach Oleno⸗ in Achaja zum Dexame⸗ 
hab, bann jun Euryſtheus, wo er hören muße, daß auch 
biefe. Arbeit. nicht gerechnet werben ſollte, weil er 2 Lohn“ 
beduagen babe. : | 
> Der Keetenftfhe Stier war nad Eiman ders 
febe, auf dert Eurdpa nach Kreta gekommen „ 'onle der, 
den Pofedon auf die Bitten des Minos, Aus‘ dem Meer 
hatte ſteigen laſſen. Eurpfiheus ließ das ungeheufr wieder 
bei, ‚und.in der Gage. ya, Theſous æaxſcheint es nechmals 
unten. dem Namen Dei, Marurbanife en Stiens; 


N 
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SEID EEE Ref e hatien, wahrend er das 


Kriegsheer deflelben verfolgte, feiner Liebling, den jungen 


Kbvärds deſſen Hin er id anvertrallet Hatte, gerriflen; 


ihm zum: Aubenken bauele er DIE Stadt. Abbera. Diome⸗ 


des Re Roſſe anf. den Ver nn teeiden wo fe 
Bon halfen? Thirren ersiffen done; © 


Sieht gehett dir: Hippolyte, ae Pr. 
vom Ates ſeſbſt empfangen hatte wuͤnſchte Admete, des 


Euryſtheus Tochter, zu Haben, : Auf Dicferh Zuge beſtand 
Herakles mehrere Abentener. 3: Einige berichten; er habe 
un .Kampfe die Königin ver Amejenen ey Melanippe ge⸗ 
ch au“ Pen 7 U Pe 3 5 zo. be , 

*) Das Widticte, wei über: ine Amazonen zu ſagen iſt, 
wolle mir in dieſer, Anmenſrng zuiammenfaſſen. Die 
Amazonen, d. ®, Binklofe db. ‚sehe man. unten 

bie Erklärung von Kanne) fi f ad in der Griegiſchen Mytho⸗ 
logie beſonders merkwürdig, heile durch ihre Werbindung 

\ mir mehrern Sekoen- et durch ihren“ Sufdımmenhang 
I: ie dem -Artimisdien.iSie wohnten nach der East 
2. tee Thermodon wRleinafßeniin: einen «Staat ehn? 
. MMdanen.pexeinigt., -uflanıken fih aur durch Frezude fort, 
Bi oder, tödteten die, Knaben, und föffen nad 


- ‘ 
x .- 
» 


vurı 


Sage ben ändbgen „die tete Bruſt ab woße r nach 
Ben PReiiten der Name, Jedes Maͤdchen Sole Yung 
- Mein Gelben, bis fie drer Feinde erlegt Hatte” Man mh 


= * 
- a 


terfgeidet Afrifanifbe nnd Afiatifegei Amazouen 


Bieten, die aͤlteſten unter oem ;: erabekten , arzäple 
3 Man, bie Juſel Heſperien und legten im ‚Ser, Fritonis 
7 re an, Ihre Konigin war Myrina,,. welhe 
Atlanten und Sorgonen, beſi iegte, "hierauf mit deni 
bilde Hords in’ Argyphen Freaͤnbſchaſt machte und nal 

u — Shbrien, fen dio am betr · Dauroß durchſög, uud‘ 
iſtz ale dirſe Zandro tnt ervuic auch die Stadte angeln, 


R _._. 
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fengen genonmenund - ‚ihre aan ter — als 
tel. A: Wſegald mnpfanger;: uij AR Dig | —B VIERTE 


Vriene aind Mitulene: auf Lecbo⸗ atbauete. gig ſaAlleb end« 
lich: argen den Mapfohu- Ira Yuenzonen ‚eher. singen nach 
.. Ally. zurick wo e Mectallen amfeich,.:" So erzaͤhlt Dice. 
dor. theiltımne uber ‚ben Urfprang: der Mflatie 
Sen Folgendes: lt. . Sin, Haufe Slythen .Uech ah unter 
. nshöuung. des Skalopitoe m Ylinps.,. melde 
„raue dem vaͤterlichen Staate vertrieken worden warten, in 
Kappadalien am Fluffe Mhermodan mieder/: ‚zeiten durch 
Yländernogen ihre Nachbarn and kamen Durch biefe ſammt⸗ 
Mu lich um. Nothgehruugen-uhffen mn die Weiber felbft die 
‚Wellen ergeeifen, vm ſich und-idr. Rand zu ſchaͤnen. Dies 
gibt Alma, uud fie beſchlleßen nun, ohne Maͤnner einen 
.ceigenen: Staat zu bilden „ ebdten· bie noch au Hauſe bes 
ſradlichen, Ib. wachen unten ihren Koniginnen Marpe⸗ 
‚ fie Lampebe große: Crabrrungen, gruͤndey Ephe⸗ 
„ꝛſos und. viele audere Staͤder: Als Marpefia Im. Kampfe 
. gehlichenwary::fe folgte Ihre, Techter Orit hoa In der 
Meglerung:;. aicht wexnigea:daiegotiſch uud nach ;dunh den 
. . efonbehn: Mahm - elaseır immıerwäßtenden. ‚Samafsanfchaft 
ah Mit ihr augleih vegisrte Ihre Echweſter 
 : Murtogni: Während Otitdya den Krieg auswärts führte, 
ndete Garalles, fürste duynch ꝓploͤtlichen Neberfall und 
‚=: nahm die Menalippe, Theſens aber Me. Hinpolote, beide 
Giwaßksn ‚der. Antiopen sefangen. Nech dom. Siege 
vber. gab: Heratles die Menalinpe der Antiope gegen ihren 
v.. Mürtehgurieh‘ Quithva Tchete nun. wieder, beſchloß Mache 
wegen.hie Griechen und Selig: Wtila ein, ward aber, als 
“ie von? ihren Uemdesgenellen ‚- ‚den Skptbes, verlaffen 
wi. Norden; geſchlagen. Ihr folgte die Pentheßlea,welche 
s. tdem innes gegen Die Orten: briſtend un v9 Achil⸗ 
—B———— ur ya wu \ 
B ner ceri ab Birtign: —— pe Exit 


4 m 
> 


nu - 
ve Zee Bug: 34. den lad au vos rer der 


Inſel Erythia, die man für eben die an ider· Meſnaſte: 


r 


‚on Iyy vVea Smazonen tidas Trhiteriichee um: Brmube liege, 
en gt ern Skothiſchen Stämmen au, 


TE Verrmorbäntäfte' une kananen Meetes:wad. am Aenlaſos 


R "Pre: ke Gr gat drtittun unb:sennuffhet ‚; wie bie 
OR et here ui Jahr⸗ 


& ""punbere‘ dor bear Drojaniſchin Kriege Anteraahau ſie ei⸗ 


ty Sirriſzug n Alckuflen! drangen: bie zum‘ Hellefpont 

und dem Neadifden Weste: vor, hartem abs ihren Haupt⸗ 
ir Dherniorvd te den Themiſtpraͤtſchen Edbenen. 
Ihr Madenkon erhiride nae Homer In-feinen Sufängen, und 
37 BR Stanmuſage virler atten Staͤdta in ary gion zagonien 
a een hochzerhuͤrmte: Grahichel7 idie Altes 
21 ah Deutmale ſener Gegruden, undeaiinte dir Namen 
Ur Te umazonen alse ErdaurriecnenvonSmora;⸗ Myrina, 
a Aare ri, RA Eipptene- und Yapke? Ber 
ra giertz ergriff derſabeluven Hellene shtefe Aflatiſchen Sagen 
9 che ſelnen Erzahlungen von deu Arzonanten zigen and Ent 
rat “ Urne In en hohen: Rüfenkändgun: Bes. ſchwar⸗ 
ve Meeres. Wera wurde in den uͤlteſten Hetakleen 

der Kaupf des Heratles anto. biefen Hllaufummetnaudges 
SE ODer Myeniſche StammheldTheſens Hurfte Die 
Cu ten: ſeinen Vorbiider nicht marhſte hem. er hattea eine 
: 4 aAuslanderin jur Frau-gehabl, und dirs ab vine ſchickliche 
DWeranlaſuing, ihn in ſene Künmfr mit zu serie Um 


dieseFakfum drehet ſichenin ber ange. Atheniſche Fabel⸗ 


nn: ah Einfallr detiahrattſchen Amzrven iu Attika, 


x 


— efieguig und: Widiigung. n> Hönsrsikahte non ie 
nem Heereszuge der, Witt Sant: Yendirind;, iud ide 


‚go Bokbrinden Tbhösmäre die Man⸗ine voni Daia einen. 


1.2 dantelu Vug wufbinnnbei DIES vergriffen: cppihteren ip liiche 
Dichter und bildeten daraus die Fabel nd ihte Plundgonens 


"5 TOAIBRE penchoſiunz Tida dem Spriemon ar Kife komme 
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Gpanient hält, welche nachher Gadeita. (Sabes) genannt 
wurde, ging durch Libvan. Diodor macht daraus Linen 


‚mad im Achilles ihren ı Befleger. und Bewunderer finder, 
Man den Dichteruzermpfingen die Bildner .eine Zabel, bie 
: ; ‚ihnen in ſo mancher Hinſicht. willlommen ſtyn mußte, und 
: fo erhielten die Amazonen durch dis Kunſt das zehnfach 
‚wieder, was ihnen die, Kritik der Geſchichte verweigerte. 
Ja man führte dieſe holden Kunſtgebilde qufs neue in die 
SGeſchichte Aſiatiſcher Eroberer ein, und.dig ſchoͤne Thale⸗ 
„ie, wird. eine Aene Hippolpte für ben uͤberwaͤltigenden 
-1,.Mesander.. Vom Slanze feiner Thaten gereizt, eilt fie 
sp... Meihm, um pon dem. Helden einen Fyroͤhling und. Erben 
‚false. Ruhms au empfangen, und ihr Wunſch wird ges 
waͤhrt. Selbſt in ben Kriegen bes. Mithridates mit den 
Moemern erſchienen ſie, durch Griechiſche Legenden aufete 
;wedt,, von nee, ... Uber. auch noch in den neueften Zei⸗ 
tey wi. Reineggs Spuren berfelhen am Kaulaſoß gefun⸗ 
cden hahen/“ Dieſer Darſtellung zufolge nimmt Voͤttiger 
eiunen dreifachen. Kreis an, in dem bie Kunſt die Amazo⸗ 
wi nen bildet: 1d dan Kampf des Kergkles mit ben Amazo⸗ 
vens 2). den Arrczanenlampf um Atheu, weil Theſeus 
. die Autiope oder. Hippolpte II. entführt hatte; 3) Au⸗ 
kunft, "Kampf und Tod der Amazonenkoͤnigin Pentheſilea. 
Dazu fügt Dil lin aus früherer. Zeit noch zwei Kreiſe; 
). der Amezononeinbruch in Lpkjien und ihre Nicherlage 
‚uch Pelerepheu; 5) aͤhren eiabtahi in das Reich Laos 

it medons. 

Merkwuͤrdig fir. Sunk und Motbolerie iſt dae Ko⸗ 
Pa kin ber Amazonen. :Die Hauptkennzeichen beflelben find? . 
n. 08. bie Streitart, uns zwei mit dem Ruͤcken verbun⸗ 

denen und an einem Stiele hefefligten Beilen beftehend ; 
u.a, ala balkmendförmiger Schild, biswei⸗ 
1000" den auch und, oder, uals. 8) ber, Butt. . Diefer iſt 
u. wit der gewoͤhnliche Guͤrtel dex, Griechiſchen ‚Grauen, 
‚hans, d. Alterth. V. Bd, {15} | 
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Ariegszug gegeh den Wberiſchen -Mönig Chryſaer; wogn e⸗ 
rakles in Kreta’ eim Kriegsheer fammelte, welche JInuſel re 


. 
Ar“ 


“ 
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- denn dleſer warb mimittelbar unter der Bruſt, ſener um 
bie Senden “befeftigt, wie es bei Kriegern gewoͤhnlich war. 


‘2. Ber kigtie Name dieſes Gurts war Zoften, Wei dem 


Römern balteıts.. Urfpränglid war er'won Leder; banıı 


mit Metal beflagen. Zum Tragen: irgend eines Waffe 


* Trptente et nicht, denn bas Schwert findet nen an einem 


* beſondern Böchrgehent ſchraͤg über der Bruſt und den Koͤ⸗ 
cher un einem befonbetu Mienien an der-Eeite der auf 
der Schulter getragen. Diefer Gurt ift das überalf blei« 
bende Aennzeichen. 4) An ber Bekleidung wich ent⸗ 


weder bas Sko rhiſche oder Doriſche Aoſtan 'gefune 


* dene Bei’ dem-erftern ſind ne vom Kopf bie zu den Fir 
SE jen in: Pelz grkleidet, eine Mixe Vhryciſcher Dedke mit 
n vier herabhängenden Zipfein auf Demi Ntopfe: tragead; der 
ganze Koͤrper bis auf’ den Hals‘, die⸗ Haudgelenke und 
Kuoͤchel in ein einziges, knapp -anfidließended Gewand ges 


huͤut, aͤhulich Beinkieidern mit daran befindlichem Supon. 


Dieſe Kleidung iſt getäpfelt unb üötiegert,: dald mit 


v7... 
22 


- rechten Schulter herab and. entblöße den größten Theil 


24 Sternen, balde mit andern Flgaten ſpriwedriſch verziert. 


Beber derſelben flattert bald ein falteuteicher Mautel in 


Be ft, bald tft eine kurze Tunika engauſchliehend dar⸗ 
über gezozen. Das Pferd iſt vhne allen Bund. Nach 


dem Doriſchen Koſtuͤm iſt das Haupt mit einem Helme 


—Vedeck; win einziges: Untergewand nachlaſſig um die 


Hüfte mit ſchmaͤlerem Gurte geguͤrtet, faͤut weit von ber 


a vr Oberleiden; auch Urne, Schenkel’ und Füße-Mib’bios, 
* Das Pferd iſt mit einer Racentecke un allen horatpen 
“" des Griechiſchen Putzes geſchmuct. 2 


Huffalleud if die Aehnlichteit —— den 


Nymphen ber Artemis, aber beide ſtehen ⸗ auch in genauer 


verbindungs, denn dieſe erhielten erſt ˖ durch bie Aaiazonen 


. .. [2 .- 
u. PU etirg. una 
» 
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gem: Dank vor allen wilden Thieren reinigte. Von Kreiä 


runde er nn Afrita, deffen ‚Kultur er beſdederte. ©.’ 


* 


ihr Daſeyn. imegonen ſinb bie Seothiſchen Dieneriunen. 
ber. Skythiſchen Artemis, Melde bie Bruſtloſe (Amazo) 
im Beogenfage der brüftereichen Aſtatiſchen hieß. Ats diefe 
von der Amezuntfchen verdrängt ward, f6 witrde die Ama⸗ 
zone der Vereinigungspunkt der Aflatifhen und Skpthi⸗ 


. fen .Bötlin, welche ſodann von ˖Kreta aus die letzte Ders 


. wandieng erhielt, wodurch bie Skothiſchen Ariegerinnen - 
. RG in Doriſche Jugerinnen verwandelten. Das‘ meilte 


Sabrlhafte in der Sefhligte der Amdzonen ſchreibt ih von 


. . ber Keetifcgen Jaͤgertracht her, welche bie eine Bruft offen, 
+. Heß, bie andere verdeckte. In der Kunſt erbiidt man 
nichts vom einer fehlekden Bruft, vielmehr zeichnen ſich 

. Die Amazonen gernde- durch zwei aufgeſchwollene Brüfte 
aus. Don ben Nymphen ber Artemis unterfcheibet fie die 


": Pie blefer Darfellung aus Gtubers: Wörterbue vers . 


Kunſt durch die Thrakiſche Tartſche, ein ernſtes Auge und 
hohr Selbſtgenuͤgſamkeit, wie fie der Heroine geziemt. 


Binden wir mm noch Kanne’d und Ereuserd Bemerkungen. 

Nah Kanne kam, in Uebereinſtimmung mit dem Obi⸗ 
gen, der Begriff der Amazonen durch bie nuch den Efy« 
thenlaͤndern gewanderten Morgenlaͤnber mit ben Skpthi⸗ 
ſchen Sbttinnen des Krieges und Bogenſchießens (Pallas 
uind Artemis) zu ben Griechen. Dieſe Gdttinnen waren 


Yet den Skpthen ˖rauh, wie ihre Beſchäftigung, daher ' 


geanner flichend und Jungftauen; dies behielt ber Grieche 


ei; fo ſehr es auch dem Charakter feinet ſelbſt und alſo 
nuth dein Charakter feiner übrigen Goͤttinnen widetſprach; 


ber um ſich diefe Miderfinnigkelten zu erklaͤren, ſetzte er 


un auch in dad Land‘, wo file herkamen, Sungfrauen, 


werde die: Männer flohen und deu Krieg und das Bogen⸗ 
ſchießen mehr als alles Tichten. Diefe naunte er denn 


Amssasen, welche Benennung durch. bie Artemis entfianb. 


- (is? 


⸗ 


8 
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Siefen brachte er die Rinder. in. den ‚vom Helios geliche⸗ 
nen Becher, ſchiffte nach Tarteſſos und gab nun dem He⸗ 


Denn diefe: ward mit ſtarkem Buſen gebildet, woraus in 
Ephefos noch überdies viele Bräfte wurbden,. und. Davon 
leß fie Umazon, die Göttin mit ſtarken Bruͤſten, und 


dieſes Beiwort wurde nun in Epheſot su ihrer Nymphe *). 
: Run beuteten die Hiftorilee den Namen: Amazonen anders 


... und erklaͤrten ihn von Frauen, bie eine Bruß abmähmen, 


damit fie den Bogen befler ſpannen könnten. Dies kann 
. aber Amazon gar nicht bebenten, denn iſt das a das pri- 


vatirum, fo mäßte es heißen Frauen, die gar keine Bruͤ⸗ 
fte, aber nicht, die nur eine Bruß baden. Zar Kanne 


| Scheint die oben angegebene Bildung. in der Kunft zu ſpre⸗ 
chen. Da alfo Amezonen urfpränglih nichts als Nomphen 


der Athene und Artemis waren, fo.if es Tein Wunder, 


‚wenn man fie auch in den ditern- Zeiten. überall da antrifft, 
wo ber Kultus biefer Böttinnen war, und daß fie mit 


denſelben wandern. Died zeigt Kaune durch mehrere 
Veiſpiele, und flieht dann: „Amazonen ‚machen nun 
Groberungen und Feldzuͤge in Aſſen, Europa und Afrika, 
weil überall Pallas und Artemis iſt; nicht daß an- jeden 
Drte befonders durch Mythos und Kultus der beiben Goͤt⸗ 
tinnen die Gabel entſtanden wäre, fondern weil: die Gage 
von den Amazonen urſpruͤnglich die Sage von Pallas und 


- Artemis begleitet hatte, als kriegeriſchen Goͤttinnen und 


Sangfrauen, die von ben kriegeriſchen Amazonen gekom⸗ 


mien wären. Will man aber, fuͤgt er noch hinzu ‚an bie 
biſtoriſche Wirklichkeit der Amazonen glauben, fo ift das 
-,  Mefultat für Pallas Athene daffelbe: Die Morgenlaͤnder 
- bringen vom Thermodon eine kriegeriſche Göttin Jungfrau 


nach Griechenland, die das: Bild ihrer Ration war“ 


*) Man ſehe die Srände diefer Etymologie im invtho 
der Artemis bei der Kanueſchen Erkidzung deſſeiben. 


* 


Gexyon. 2. II. 408. Mad) Beſiegung des dreilckbiger 





dies-ben VBecher wieder. S. Helios Th. "BI. 27." Nun 


nun. er den Racwes zu Sande darch Spanien, Gallien _ 


IR 
—* 


Crenzer macht folgende Bemerkungen: Aus der 
Nachricht Bei Kalimadoß, daß bie Amajonen der Arte⸗ 
mis das ältefte‘ Schnipbild zu Epheſos geweihet haͤtten, 


"> u Verbindung mit andern Angaben, nad) welchen fie ins 


12 2 


zer wit der Artemis verbunden erſchelnen, zählt: er fie 
‚mit zu jeren Hpperbareern, welche den Lichtdienſt dieſer 


Goͤttin Oberaſiens zuerſt nah dem weſtlichen Aſien brach 


tem Es gab in andern ‚Städten Aſiens, 3. ®. in Kos 
mana und Hierapolis (Mabog), Prieſterinnen der großen 
aſlatiſchen Naturgoͤttin, die im Charakter begeiſterter 


Frauenchoͤre auftreten, und gerade fo erſcheinen bie Ama⸗ 


Schatten Heiliger Cichen aufpflanzten und kriegeriſche Tanz 
um‘ baffelbe aufführten. In den Ländern, wo fie herka⸗ 
men, am ſchwarzen Meere und Kautufos, herrfcht no 
bis auf den heutigen Tag eine fanatifche Verehrung des 


Mondes, bet in‘ der Tfperkefliihen Sprache noch jetzt 
Mage heißt, Vielleicht hat ihr Name baber ben Un 


forung. und bezeichnet alſo Monbsypriefterinnen. 


Auch in der Sage von ben Afrikaniſchen Amazonen wird. 


auf Mondsdienſt hingedrutet. Sie verſchonten die Stadt 


Mene, d.h. die Mondoſtadt, als eine heilige. Indeſſen 
da das ganze Alterthum den Namen von ben Brüften, die 


Se verſtuͤmmelten, aber bie fie den Kindern entzogen, abs 


Aeitet, fo ſcheint bach Hierin ein weſentlicher Sug verbor⸗ 
‚gen gu liegen. Erenzer iſt geneigt, ihn in der Idee einer 
wine ſondern Euthaltſamkeit vom Umgange mit Männern zu 
. - finden,.ber aud bei andern. Mondsprieſterinnen angetrof⸗ 
- fen wird. So fühlten fi die fanatifchen Frauen zu Hier _ 


zayolis am meiften zu Eunuchen hingezogen, und in Ephe⸗ 


. 406 gab es heilige Kaſtraten ber großen Goͤttin. Dem zu⸗ 
‚folge waͤren alſo Amazonen ein hiſtoriſches Volk, fondern 


e, 


‚sonen gu Epheſos, els ſie das. Bild der Artenis iu 


und. Stafien, und Beflaub.in. .Siefenn Munderlanbe aipeee 
Abenteuer, . mophn weiter, unten. Bei Nhegium enfioh 
ihm eines feiner Rinder, durchirrte die Gegend, die davon 
Italien genannt ' würde, denn‘ Italos hieß bei den Tyr⸗ 
rhenern ein Stier * und ſetzte eudlich über. die Diperenge 
bei Sizilien. Hexatles folgte ‚ihn. ich die Übrigen auch 
ins Meer und ſetzte mit ihnen; das xine an den Hoͤrnern 
faſſend, ebenfalls nach Sizilien Aber, wo er mit Eryr um 

bas entflohene kaͤmpfen müßte. Im Innern des · Pontos 
machte Here die Rinder raſend, daß ſi ſie wuͤthend die e Thra⸗ 
| liſchen Gebirge durchirrten, nur ‚mit. viel er, Mühe brachte 
er fie wieder: zufammen. Nun weilte, ihn der Fluß Stry⸗ 
man. nicht durchlaſſen, aber er: warf fo viel keine in den⸗ 
felden , daß- er Birken, wie "übel eine‘ Bruͤcke, gehen 


oe . „bie Gasen von ihnen hätten bios zeligidfe Beziehung, wie 
..: such. Kanne nad bem ohigen anuisimt, Daß fie als Krie⸗ 
gexinnen, erſcheinen, bet feinen Grand In dem kriegeriſchen 
Charalter mebrerer RNeligionen. Außerdem mag auch im 
Namen und Begriffe der Sinng vom Umtauſch der Ge⸗ 
ſchlechtsperhaͤltniſſe liegen, In ben wrgiaſtiſchen Religio⸗ 
nen Afſens gehoͤrte es. nicht ſelten zum Somboliſchen des 
Aultus, daß Männer Frauenlleides anzegen und oft auch 
WMeibliches litten, Das letztere geſchah im Sonnendienſt, 
uni Den Sonnengott als Anbrogyu.zu vetherrlichen. So 
: mußte denn auch. umgekehrt durch miinnlihed. Chun 
 . . ber grauen, durch Bewaffunng und Kriegnbung, 
der Mondahermaphrodit verdertlicht werden. 
2) Alſo audı Italien if ein Stierleud-, d. h. ein Land, wo⸗ 
bin mir Dem: Sumbol des Gitiers die erfie Kultur und Re⸗ 
j ligion. kam... Eine neue Befldtiguug deſſen, mas wir 
» Aber Dies merkwuͤrdige Symbol und, feinen Weg von Dften 
nach Weſten bei mehrern Gelegenheiten gefagt haben. 
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kennte.Ueber dan Auckweg des Heraktes ans Sizilan 
nuudich find verſchiedene Sagen. Alle kommen darin übers 
ar,’ daß fe ihn aus Sizilien wieder nach Italien übens 


ſetzen laſſen. Dann aber.itnffen: ihn Einige gang Italien 


Kings der Kuͤſte des Adriatiſchen Meeres durchziehen und 


von da’ aus durch Jahrien und Ipragien „:eder Epires nach 


dem Peloponnes: zuruͤttrehren. Zu dieſem Zuge paſſen denn 
bigre Abentener, wohin noch dir Sage gehört, daß er das 


mals die Spirer und Kelten in Illhrien beſiegt, und im 
Epirus, entweder et ſelbſt, ober ein Hirte/ der ihm bie 
Ninder geraubt, dieſelben dem Dodondifchen Jupiter gewei⸗ 
her habe, woraus ine zigene Art ſchoͤner Ninber entftanz 


ber‘, Latini boves genannt. Dagegen nun berichten. Az 


dere, Herakles habe mit feinem Raube das Joniſche Wien 
Aberſchifft, ſey bei Dyrrachium gelandet und fo durch Ey 
res und Thrakien unch Haufe: zuruͤckgekehrt. 

Bel: der zıten Arbeit. wußte Herakles nicht eine 
mat, wo er die goldenen Aepfel ſuchen ſolle, doch er wan⸗ 
derte unter Kaͤmpfen und Fehden getroſt fort, durch den 
Peloponnes, Thrakien und Illyrien bis an den Fluß Eri⸗ 
danos, wo er die Nymphen, des Zeus und der Themis 
Döchter, um Rath und Weg befragt, und von ihnen an 
dei: Nereus gewiefen wird. Durch Anwendung: der bet 
Meetgätiern gewöhnlichen, Methode (ſ. Nereus, Proteus) 
erfährt er nun von ihm, was. er willen- will. : Nun. ging 
er nad) Libyen und Aegypten, feinen Weg. fortbauernd mit 
Heldenthaten bezeichnend, kam nach. Aflen und. Arabien, 
umfäiffte im goldenen Sonnenbecher den dfllihen Ozean, 
gelangte zum Fluſſe Indus‘, bauete bier Heraklea, warb 
einft in einer großen Wäfe vom Durſt Aberfallen, ftieß 


t 
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aber mie dem Füße. zegen einen Felſen, : ba6:-MBaffını herr 
eusfprang. undlabte ſo den lechzenden Mund. „IR Zauten 
ward ihm, außer. vielen Soͤhnen, auch eine Tychter: Nas 
dea *) geboren, der er ciw großes Reich hinterließ... Paste 
ben er die gange Erde burchgogen; ‚fand. cr auf dem Grunde 
Des Meeres einen. Enguenfchmuf: von Perien, die in jenen 
Gewaͤſſern, den Birnen. gleich, einen Kqͤnigin ˖ haben und 
ſich in einem Staate zuſamme ihalten Dieſen Schmuctk 
ſchenkte cr feiner Torhter. - Da :er aber ſchon alt war: m 


wicht hoffen fonnte, fe mis cinem würdigen, Gemahl ver⸗ 


bunden zu ſehen, ſo machte ce Be -in.zten. Jahre mann⸗ 
bar: und umartnte fie ſeliſt. Sie ward in der Folge Kir 
nigin bes von ihr benannten Malt ‚und :alle Jungfrauen 
deſſelben erlangten: fo früh ihre Monmwberteit. . Endlich kam 
der Hrros von Indien zum Kanbafos, befreiete Hier den 
Prometheus und reiſte mit: ihm. zu den Hyperboreern ugd 
zum Atlas. Auf den: Kath des Premetheus, die Aepfel 
nicht ſelbſt zu holon, bat er. ben. Atlas darum. ETh. dr 
&: 49.) Einen andern Muthos Daher fee Th. U. 
S. 376: unter Gefperiden. ı.. era 

: Das legte Abenteuer war ‚das gefahrvollſte. "Zuvor 
bei er fih, von. Eumplpos, nachdem. ex vom, Morderdg 
Kentausen gereinigt worden: war, in die .Eleufinifchen Way 
ferien einweihen; dann flieg er beim Vorgebirge Taͤngros 
in Lafonien in die Unterwelt hinah,: yon - Minerug- und 
Hermes begleitet. Gleich am Eingange verwundete er, ‚Ba | 
Homer den; Pluto mit feinem Pfeile in die Schalten, | 
Bei feinem Anblick flohen ale Schatten, nur Meleaguog 
9) Heeren erinnert bei dieſem Namen wohl mit Nobtiue _ 
Das Feſch der Pandus in Judien. u: win 

‘ j 
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vichn nd Miduſa. Seſterer · ſarach. viel mit: ihm und em⸗ 
ha ihm ſeine Speer Dejasius Gegen das Schreck⸗ 
Hib. dev: Meduſa wallte Heralles. ſein: Ochwert ziehen; aber 
Hermes erinnerte ibn; daß es nur ihr Schatten: ſey. Nun 
fand er Theſeus und. Pirithoos, welche, am die Proſer⸗ 
Jim zu rauben. auch in die Unterwelt geſtiegen waren, 
herr ala fie exmuͤdet ſich auf: «irren: Stein: geſezt hatten, 

angefefirtt bier figan: Heiben muſtten. Sie flaheten- ihn 
an, ſie zu Sefreien. : Es gläckte. ‚mit. dem: Thefeus, aber 


nicht mit dem Pirithoos, denn als er dieſen aufrichsen 
mollte,, . erbebte -die- Erde, und. er lich wieder ab. Auch 


vom Astalaphas waͤlzte er. den Stein. ab, mit dem Eeres 
ihn. helgſtet hatte. Um die Schatten. der Abgefchiebeien 
. mt Blute zu traͤnken, nahm er aud ‚bes. Aidoneus Heerbde 
einige Rinder; dieß wollte Menoͤties, der Hirte ‘des unters 
irdiſchen Koͤnigs, . nicht: leiden, - aber: Herakles ergriff iha 
und zerhrach ihm die. Riypen. Nun enbat; ee ſich vom Ai⸗ 
donens ben ‚Sarbrank,.. ev auch, unter: ber Bedingung rin⸗ 
Kllligte ...daß. ex ſich feiner ohne. Saffen bemmichtigen ſollta 
Schnell ergriff der Heros das Ungeheuer , druͤckte deſſen 
dret Köpfe wiſchen feine, Beine, feffelte ed, troß der wir 
ihenben Angriffe, . die der Drade, in wolchen es ſich en⸗ 
digte, ‚auf ihn; machte, und brachtees gluͤcklich auf die 
Ohtterwelt usd qum Eurpſtheus, der ihm befahl, es wieder 
an feinen Ort zuruͤckzubringen. Das Heraufſteigen geſchah 
nach Einigen zu” Troͤzene in Argolis und "bei dem Zempel 
der‘ Artemis Soteira, nah. Andern zu Hermione bei dem 
Tempel der Chthonia. | Als der Hund, das Tageslicht ers 
blicte fing - er an » ſycten und 8 wuchs das Gifts 
Sant Alonitum. - on 


— 
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= Mur war :Seratieh von: feiner Knechtfchaft beſteu, 


ogleich fertan micht Thasenioe. Er dehrtemach · Theben 


pri, wu, wie Eintge erzählen, der Thrann Lykos ch 


vorgenommen hätte ‚feine. Gattin Megara mi ihren Mile 


dern umzubringen. „Aber Herakles uͤberraſchte ihn rale et 


306: Verbrechen: eben ‚ausführen wollte, tödtefe ihit; "ab 
urde dafar von der Juno: raſend gemathe, ſo daß er'te 
Megara nebft feinen Kindern felbſt umbrachte. Noch An⸗ 
dre laſſen ihn die Megara an ſeinen Neffen und venlena 


* verheirathen. 


Jetzt Lommen Wir‘ zu den ſogenannten mebender 
ei des Herakles, die abet oft nice weniger fepwiktts, 


-  welahruoll. und ruhmwätdig find, als jehk Tögenannten ai 


Hebelten. Die meiften: verzichtete ’er auf den Meifen., "Vi 


er. zur Ausführung jener: Befohlnen Kämpfe nahen müßte, 


- 4 


Dieſe wollen wie zuerſt beſchreiben, dasjenige aͤbergehend, 
ons die Leſer ſchon im erſten Theile vollſtandig ſinben. 
Sie nehmen erſt bei dem vireten Hauprabeneruer ihren Am 


‚tat; und zwar mit dem Kampf gegen die ventauren 


. 


ir) Non den Kentauten haben wie zwar (den 2. I. 6 a1 o 
geiprochen 5 zur beffetn Ueberſicht machen wir aber aus 
Grubers Woͤrterbuche noch einige Aushebungen. Boͤttiger 
-.2 > Mehr als Hauptpunkt der ganzen Sage folgende uf‘. ı) 


.: In den Gehirgothaͤlers des velion in der Wie des Pie 


neos, lebten wilde Waldmenſchen, die Hmer in der 
Ilias nur bergbewohnende Veſtien, zottige Beſtien nennt, 
ohne ihren Namen, noch ihre Doppelgeſtalt zu kenuen. 
Den Namen findet man erſt in ber fpätern Odpſſee. 2) 
> An den Kaͤften von Theffallen waren durch Phoͤnltier zuerſt 
Here audgefegt. werden, bie fin in die Waͤlder verliefen 
and dort vermehrten. WI6 nun bie Enitigisteen Lapithen, 





ur 
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Suhr vben 7 72, 1,59 7 ®. ı372:: ME: er. us dem Arzeu⸗ 


heinireiſte, fo" sehr er bei Deramenot, Alnige: zu 


der estgen- Rnberkien jener Welbmeufhen mulde, fie un⸗ 


Iter Anführung des Pirithros aus den Nieberungen bes 


vpelion verdrängt’ hatten, ſo bemaͤchtigten ſich ine ber 


." wilden Pferde, und wurden: durrch ihre Bandigung die ers 
Ken Steine ur NRoß, fo wir aucht die ren Seiert dd 
.. ter, bean das Mod gab ihnen im Kampfergegen Sen wil⸗ 
den Stier zuerſt die Ueberlegentzeit, weiche idnen Immer 


den Ei verſchaffen mußte. Deswegen hießen fie nun 


vorzugsweiſe Kentauren,. db. h. Stiertöbter. " Sept 


2 waren fie abet auch defto ſcwerer gu beſiegen, Daher konn⸗ 


ten bie kraͤſtigſten Sötterföheb und Hetoen nur dach ben 
 Battnikeigften Kämpfen ihrr gaͤnzliche Vortilgung bewirken. 
3) Der Ortlendienſt des Obcraſintiſchen und. Phrogiſchen 


Sabazios kani zuerſt zu ben Voͤlkerſtaͤmmen in Thralien 


und Bbotlen, nnd erzeugte den Thebaniſchen Dionyfos. 
Mit' dieſem Fultus Ternte: man rine allegoriſche Figur, 


dhalb rent) halhDhier, eine Hieroglyphe des Orients, 


. Sehens Viifelbe: Hleroglyphe kam noch einmal and dem 


2... Zretiſacn Labyriatü⸗ zur Krantviß der Mihener. Hat bie 


Figur Yin Thirrkopf oben, fit es eia Minotaur; iſt 


aber ein Menſchenkopf mit einem Gier « ober Pferdeleibe 
m sufammengewachten, fd ik es ein Kentuur. Man vers 
glich naͤmlich dieſe letztere Zuſammeuſetzung ‚mit jenen bes 


rittnen Theſſallſchen Wilden, nud gab ihr ben Namen 


Kontaur wegen der Aehnlichteit mit: jenen Stiertoͤdtern. — 


ZJettt REN manches Naͤthſelhafte din ber Kentaurenſage 


ertiären! 1) Ihre Bezierde nach Wein, bie wie aus ber 


Ä ESexſſchichts des Pholos kennen (Th. I. S. 212.), für die 


rohen Waldmenſchen in Theſſalien paßt dieſe Kenntniß des 


, Weins eigentlich nicht, wohl aber fuͤr die Kentauren Im 


Be ſeige des Balchos und nur durch Berwechslung mit die⸗ 
‘fer auch Sat. jene: 2) Die unzertrenaliche Verdindung 


- ! 
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Oenet in Acha a ek, warb ſchr ſremolich aufgenommen 
ande ſand Gelegenheit ſich dankbar zu“ beweiſen. Denn 


Int, 


* * 
—X 


2 der Kentruren: mit: dem Bakchos, welche von Schriftſtel⸗ 


Aern und. Kuͤnſtlern: immer beobachtet wird: Am haͤufigſten 
erſcheinen ſie auf alten Denkmalen vor ken Wagen des 


Babchos geſpannt. Von den Balchlſchen Kentanren fin⸗ 
bet man ein voppeltes Geſchlecht: angeführt. Die Einen 


win nu Ghhee; hat. Nainden, einft: Wa⸗ſchaͤner menfhlihen 


ur 


+ Gefalt, aber durch ben Haß: ders pre: du: Unte beurr ver⸗ 
wandelt; :-bie :Aubern. Kammen yon: ber Venus. . Zeus 


vetrliebte ſich in diefo, fie entfloh ihm, and da er Be nicht 
> gu erreichen: vermochte, fo floh fein: Same auf das Feld 
* Yin, und deu beftuchtete Schoß der ide gebar das ges 


...ı Hörnte Kentautengefislecht..: EA iſt dies eigentlich berfelbe 


Mothos, mie der gewohnliche, melcher die Kentauten 
one: Irian und. her. Wolfe in: Innois Geſtalt herleitet. 
. JIn beiden eutſtehen Re duch verfehlten Beifhlaf, und 


5 Det ganze Mythos tk. orientaliſche Hierogslvphe. ‘Su bes 


. 


uhen; die Bunter. nannte u Kentuunea. Alſe die Des 


serien ift: eine Stelleihel. Pindar, «in welcher bie gewoͤhn⸗ 

lichen Gage To: mohlfiziet wicht: Aus der Wolkemngeſtalt, 
 .welde:Zeus ‚ı ken -iion.gin.täufhen;,- ber reelgenben Juns 
Abit, geſchaffen Hatte, wurde durch Nie Umermung bes 


Betrogenen wide ein gauzes Geſchlecht,ſondern eine 


ein zel uen Goͤttern und Menſchen verhaßte, Ausgeburt 


erzeugt, den bie: Mutter Kentanxoe aaunte. Dieſer 


voermiſchte ſich mit Megneifchen Stulen und ersengte fo - 


Die Mißgeſtalten, welche oben denn Vater, umten ber 
Matter aͤhnlich waren. Dad Auffallende iſt hier, daß 
zwiſchen dem Irion unb ſeiner Familie, ben: Krntauren, 
noch eine neue Brut, ber einzige. Kentaur, eingrſchoben 


wird, von deſſen Anſehen der Dichter ſant: er war ohne 


Ehariten, d. h. ohne vollendeten Baiſchlaf ‚geboren, 
von Goͤttern und. Menſchen ausgeſtoßen mb non: allen ge⸗ 





= 
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Sal: ‚gepwungie: hatte fein Wiethrdan Ronsküren &ury | 


tion feine... Tochter:: Mueſunache zur Draut verſprechen 
muͤſſen; ser klagte dem Heralles Fett Ungluͤck und dieſer 


toͤdtete den Barbaren. Nach Andern hieß. die. Tochter Gigs 


polyte, war Braut eines andern, : Ward vom Kentaur bes 
leidigt und vom, Herakles geraͤcht, oder. Dejantra iſt Torh⸗ 


ter: des: Deramenos, und Herakles muß um dieſelbe Kr 


dein Kentaur kaͤrwpfen; Homer endlich‘ verſetzt die ana 
Bien. des Eurytion af bie: Hulhzett: des MPirithuos. 
Nach dem Zuge ;gegen den Shrakiſchen Diomedert ge⸗ 
Kite er: fi zu den Argonauten, obgleich: Einige feine Theil 
naßeme an .diefem Zuge leugnen. Nach ‚Dberekpbes wari 
man ſchon bei der. Abfahrt wegen der Schwere des Helden 
beforgt, und ſetzte ihn daher bald wiedes ans Land; nacht 
Andern war. er. gr nicht dabei, fondern während der Zeie 


‚ nenhimg gentauren war ſchon da; man nannte fo jene 

wilden Roſſebaͤndiger und Stierkaͤmpfer. Aber nun lernte 

man jene orlentaliſch Bakchiſche Flyar Kennen; die nun 

auch Kentaur genannt wurhe. Da wurden denn jene Wald⸗ 

.. » menfchen ihre Familie und durch Begattung mit Maqueſi⸗ 
- fen Stuten erzeugt. Aus dem Mythos des Drients aber. 


vonm verfehlten Beiſchlaf mit Aphroditen entſtand ber Ein» ⸗ 


heimiſche vom Irion. — Das ganze Geſchlecht der Ren 
tauren umfißt feinen Fabelkreis in zwei Berifhinten Kaͤm⸗ 

pen. Der erſte if. der bei der Hodgeit des Pirithoos, au 
welchem Theſens Theil aimmt. Die Kontavren werden: 
aus Theſſalien nnd Hellas verjagt. und flüchten ſich nach 


Kampf mit dent Herakles, der die gtichenden felbft in 
** wie Hoͤhlen mb Schlupfwinkel verfolgt. "Die letzten ue⸗ 
. berreſte⸗ ſluͤchteten Rah: auf die Inſeln der Sirenen, buch’ 


ME welche ſieclſren God ſauden. uns: were sap 


N 
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Pholoe oder Phloe in Artabdien. Hier beginnt der zweite 


kei ‚der Yhifgen Dumhale.. und nach der beitten gewoͤhalu⸗ 


qen Erzählung. ward..er in Myſien zuruͤckgelaſſen, ale er, 


feinen verlornen ebling Oſlas zu ſuchen, ats dem Schiffe 


gs Land geſtiegen war: Dieſer Hylas, ein Sohn des 
Theobdamas wer Dryops und der Nemphe Mens⸗ 
adte, Orions Tochter, war eben. fo beruͤhmt durch feine 
-@äönheit, . als. durch die Gunſt tes Herakira und. feie 
Ruhm war von fa. viel Dichtern gefeiört, ‚daß. man im 


Sprichwort fagte: wer hak nicht. ben: Hylas befungen? Ala 


die Argonauten in. Myſien bei Kios (dem nachmaligen Pru⸗ 
Ans) landeten, mard er beim Waſſerſchoͤpfen won den Myin⸗ 
yhen des Queſlls, der nachher feinen Namen: erhielt, aber 
/des Fuſſes Aſtanios getaubt. Vergebens durthſachte ‚der 
teoſtloſe Herakles das maltiige Geſtade und 
Dreimal ruft er: Hylas mit. tief: aushuilender Meter. 
‚ Dreimal höre‘ ihn der Knab', und ſchwach ertönte bie 
Stimme 
Au⸗ der Sur, und wiewahl: er ſo naht war, ii er 
entfermet. 


E- unter den Romiſchen Kaifern feierten die Den 


fü er dem vergoͤtterten Knaben ein Feſt und riefen unter 
ſchwaͤrmenden Tanzen auf den Gebirgen ſeinen Namen. 
Sie onferten ihm an dem Quelle, dar MPyieſter rief drei⸗ 
mal:: Ayla! und dreimal antiwottäte. bad: Echo: ; Sehr 
waheſcheinlich entſtand die Fabel aus Dielen: Feſtoebrauche, 
mit dem man in Myſten eine alte Gottheit feierte, unſtrei⸗ 
tig aitch ein Spnnenfümbol, einen leidenden. und ſterbenden 
Spt ,.t wie Attis upd- mehrere andere, Während aher He⸗ 
_ volleg (uchke tan ‚bie Argo foregeſegeit und. er van der 
weitern Theilnahme an der. Noſs auugeſchtoſſen. Darauf 
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folgie die Gefſchichte mit den Beseaden (f. dieſe Th. IM. 
&. 76.). Auf dem Zuge gegen die Amazonen kam er ine: 
Land der Hyperborrer, wo ſich die Gefchichte mit der Echid⸗ 
ma“ zutrug. ©. dieſe Th. I. ©. 349. Als er anf. den 
Inſel Pard⸗ landete, wurden zwei feiner Begleiter: von" 
den‘ 4 Söhnen des Minos, welche hier mohnten, erichlas: 
geh. Er rächte fie durch den Tod der Mösder , fehle die: 
ubrigen, fie belagernd, ein: und ließ ſich endlich erbitten, 
zwei von ihnen, ſtatt der getoͤdteten Freunde, zu Begleis: 
tern ſich auszuwaͤhlen; das. Loos traf die zwei Sohne des 
Androgeos: Alkaͤos und Sthenelos, mit denen er abſegelte. 
Dann gelangte er nach Myſten, wo er dem Lykos, Kh⸗ 
nige der Mariandyner, feinem Gaſtfreunde, ſich gefaͤllig 
erweiſen konnte. Dieſer wurde von ben Bebrykern, unter: 
Mygdons, eines Bruders des Amykos, Anfuͤhrung, hart 
bedraͤngt; Herakles ‚aber erlegte den Mygdon mit allen den 
Seinigen, entriß den Bebrykern einen großen Theil, ihres 
Laides und gab ihn dem Lykos, der die Landſchaft Hera⸗ 
kleia nannte. Nach beſtandenem Abentener im Lande der 
Amazonen traf er auf der Ruͤckreiſe bei Troja auf die un⸗ 
gluͤckliche Hefione (Th. J. ©. 89.). Er toͤdtete das Uns: 
geheuer, indem er in den Rachen deſſelben ſprang und ihm⸗ 
alle Eingeweide zerſchnitt. Darauf ward er von dem Thrass 
tiſchen Konige Polsys zu Huͤlfe gerufen, den fein: Bram: 
der Sarpedon vom Throne verdraͤngt hatte. Er erfhlug: 
dieſen, gab dem. Poitys die Stadt Arnos zuruͤck, und die 
| Inſel Ihafos, „welche: dem Sarpedon "gehört. Datte,, den 
Söhnen. des Antrogsss: Alkaͤss und Othemelos. Nun’ gen 
langte. ar nach Pallene, wb:'er dir ‚Söhne des Preteus 
unt: der Nymphe Torone, den Tetegen og aui Doigc 
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gbnos, Lie: ihn zum Woettkampfe im. Singen haanchoe⸗ 
derten, erlegte. 

3 Reich an Abenteuern iſt fein Bug aegen Geryen * 
beſonders die Rackreiſe. Auf dem Hingange ſetzte er: auf 
beiden Seiten der Meerenge zwiſchen Afrika und Europa 
dio beruͤhmten Säulen, welche das: gauze Atechum Saͤm⸗ 
len des Herakles nannte. Gewoöhnlich neunt man ſo 
zwet an dieſer Meerenge einander gegenüber ſtehende Belsi 
ſenberge, Kal pe in Europa (Gibraltar) und .A.bofa im; 
Meita (Ceuta)... Sie'waren den Alten: Denkmale der bis: 
hicher vorgedrungenen ‚Kraft des Herakles. Aber man tl 
nicht einig, 06 man fe Wei der Dekerenge ; . ober anderswo 
3 B. bei Gades (Kabir) gu Suchen. habe, und ob dag: 
was man Säulen: nanhte, auch Berge waren. Nach Ei⸗ 
nigen waren es wirkliche Saͤnlen, nach Andern Arne 
ſeln, Vorgebiege, Damme, Städte, Man dachte 
ſich dieſelben als die. äußerfeen Punkte. deu: Weſtwelt, als 
Das Teste Ziel der Meerfahrt, und: bitten: deisfelben: wieſen 
Phönitifche Kaufleuse allen Schenfelen ihle Heimath an): 
Wenn Tacitus von Kerfulesfäulen ‚bei dem Skandinaviern 
ſpricht, fo: find diefe zwiſchen dem.;Kimbrifhen Cherſones 
(Dänemark). und Skandinavien (Schweden) zu ſuchen, We; 
im .einer. Meerenge-der. Bonberg umb. Sevo fi eben ſon 
gegenüber liegen, wie: Kalpe ımd Ayla. — Auf ber: weis‘ 
tern Reife zum Gerhon fuͤhlte er ſich vVon den heißen: Brass 
len des Helios fo yequält,-daß er zorutg‘,feinen Bogen. gre⸗ 
gen ihn ſpannte. Dieſet Muth gefiel dem: Helios ſo, daß 
er. ihm feinen goldenen Wecher ‘gab; „au. in: demſelben den⸗ 
Ozean zu durchſchwimmen. „Auf der Nuͤtkekiſe bam ‚er zum) 
Bresännose: Deſſen. Tochter Koſeinen verbarg ühnn: 

6 





J 


— 241 — 
ſeine Rinder und gab ſie nur unter der Bedingung ſeiner 
Umarmung zuruͤck. Die Frucht derſelben war Keltos J der 
Stammvater der Kelten. Eine ganz aͤhnliche Geſchichte, 
wie dort mit der Echidna. Er fol aud die Menfchenopfer - 
in Gallien abgefchaft und die Stadt Aleſia erbauet baben. 
Im Lande der Eigyer (zwiſchen Arles und Marfeile) ward 
er von den Anführern diefer Barbaren, den Söhnen Nep⸗ 
tuns, Alebion und Derfynnos, angegriffen, bie ihm 
feine Rinder rauben wollten. Der Kampf dauerte fo lan⸗ 
ge, daß es dem Herakles endlich an Geſchoß gebrach und 
er erfchöpfe auf das Knie ſank *)., Doch Zeus erbarnite 


s 


a 


2) In biefer. Stellung iſt Herakles nach dem Aeſchyplos bet 
Hygin unter die Sterne verſetzt. Die Alten nannten daß. 
große Geſtitn zwiſchen der Krone, der Schlange, dem 
Ophiuchos, der Leier und dem Draben, weldes wir ges 
‚wöhnlih Herkules nennen, Engonaf is (Ingeniculus),, 
den auf das Knie geftügten Es fiebt mie 

dem Kopfe gegen Süden, mit den Fuͤßen gegen Norden, 
und haͤlt die ausgeſtreckten Hande ber Krone und ur 
entgegen. Nach dem alten Panyaſis war es Heralles 
Kampfe mit den Drachen, und zwar nach —— 
mit dem Heſperiſchen Drachen. Einige erklaͤrten aber 
auch das Sternbild für den Keleus, den Sohn des 
eykaon und Vater der Kalliſto, welcher in flehender Stel⸗ 
„lung die Goͤtter um die Cntwandelung feiner zur Baͤrin 
gewordenen Tochter bittet, ober auch für den Shef eus, 
der den Stein aufhebt, unter dem Aegeus fein Schwert 
verborgen hatte, odet für den von den Thrafierinuen ges 
mMordeten Orphens, oder fuͤr den gefeſſelten Irion, 
ober den an den Kaukaſus geſchmiedeten Prometbeus. — 
Das im Mythos erwähnte Steinfeld Befindet fi zwiſchen 
Marſeille und der Mündung des Rhone. Es iſt eine 


Phant. d. Alterth. V. Bd. 0.1176] 
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fi feiner und fandte ihm eine ſteinſchwangere Wolke. 
Mit diefen neuen Waffen ſchlug er die Feinde zuruͤck, und 
noch in ſpaͤtern Zeiten zeigte man die Steine auf dem 
Schlachtfelde und nannte es Steinfeld. 
Reich an Abenteuern iſt beſonders der Zug des Hera⸗ 

‚ Bes durch Stalin. Dionyfius von Halikarnaß druͤckt ſich 
darüber fo aus: „Wenige Jahre nad Ankunft der Arka⸗ 
dier unter Evander, fam eine andere Helleniiche Flotte nach 
Stalien unter Anführung des Herakles, welcher Iberien 
und das ganze Abendland erobert hatte. Die Sagen über 
biefen Dämon find bald der Disung, bald der Wahrheit 
ähnlih. Der Dichtung zufolge kam er, ald cr Italien 
paffitte, in die Gegend der Aboriginer bei Palantium , wo 
er, [chöne fette. Weide findend,, die Rinder grafen ließ und 
ſich ſelbſt niederlegte, um auszuruhen. Da erfolgte denn 
das Abenteuer mit dem Kakos (Th. J. ©. 53.). Als 
die den Palatinifhen Berg bewohnenden Aboriginer und 
Arkadier den Tod des Ungeheuers vernahmen,, fo kamen 
fie herbei und erfannten ſtaunend in des Helden Seftält 
etwas Söttlihes. Die Aermern riſſen Zweige von den Lor⸗ 
beerbäumen und bekränzten ihn und fih, die Könige ka⸗ 
ganz mit Steinen, fo groß, daß man fie mit ber Hand 
faflen kann, bebedte Gegend, die dem Nordwinde blos 
geftelt ift. Diefer wehete bier, nach den Berichten ber 
Alten, bisweilen mit folder Heftigleit, daß er Menfchen 
vom Wagen hberabrib. Sept heißt die Gegend La Craux 
oder La Crane, und au jeßt kennt man noch den hier 
wehenden heftigen Wind, den die Franzoſen Bise nennen. . 

Die Luft wird alsdann gewöhnlich gauz dunkel. Unſtrei⸗ 

tig iſt alfo der Mythos ans diefer Naturbegebenheit ent» 

. fanden. | 
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men und luden den Helden gaftfreundlih ein, und als fie 
Namen und Geſchlecht von ihm gehört hatten, : übergaben 
fie ih und ihr Land feiner Freundſchaft. Evandros :aßer, 
der vom Hrakel der Themis vernommen, Herakles ˖ werde 
um ſeiner Tugenden willen unſterblich werden, erwies ihm 
zuerft göttliche Ehre, Indem er ihm eilends einen Altar ers 
richtete und Opfer brachte. Erfreut darüber, nahm Hera⸗ 
kles einige Rinder und den zehnten Theil der Beute, gab 
dem Volke ein Mahl und den Königen das Gebiet der ums 
gefeßlichen Ligyer, nachdem er fie daraus vertrieben. Dann 
bat er die gaftfreundlichen Bewohner, weil fie guerft den 
Gott in ihm erblickt, ihm biefe Ehre für immer zu’ gebfn, 
altiährlih ihm eine ungejochte Ferſe zu opfern und das 
Dpfer auf. Kellenifhe Weife zu vollbringen. Er ſelbſt 
wählte zwei- Ber. angofehenften Käufer, die Potitier und 
Minarier, aus, um fie in den Helleniſchen gottesdienſtli⸗ 
chen Gebraͤuchen zu unterrichten. Der Altar, auf welchem 
Herakles den Zehnten oßferte, von den Römern der größte 
genannt, ſteht bei dem Viehmarkt und wird fo heilig ‚ges 
halten, als nur irgend einer; tan leiſtet bei ihm Kids 
ſchwuͤre und bringt oft auf ihm den Zehnten feines Wermds 
gens als Geſabde dar. Außerdem findet man an vielen 
‚ Orten Italiens Tempel, dieſem Gotte geweihet, und Als 
taͤre deſſelben in Staͤdten und an Straßen, kurz, nicht 
leicht einen Ort, wo man ihn nicht verehrte.“ — Nach 
Diodor kam er auf dem zweiten Zuge auch zu den Phle—⸗ 
gräifchen: Sefilden am Vefuv, wo er mit. den · Giganten 
kaͤmpfte; weichen Kampf aber Apollobor fpäter anſetzt. S. 
TH. II. Siganten, ©. 422. Er gab nun dem Lande Kuls 
tur, fchaffte Die Menſchenopfer ab und rieth, flatt der | 
[16 ®] 
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Dienfchen, Puppen in die Tiber zu ſtuͤrzen. Dem Aver⸗ 


aiſchen Ger, welcher bisher ih in das Meer cergofien; 


fperzte er darch einen Damm, ned in fpäten Zeiten der 
Herakleiſche genannt, den Ausfiuß. In der Gegend vom 
Rheginm wollte er ‚gern fchlafen, eber Grillen flörten uns 
aufpörtich durch ihr Geſchwirre feinen Schlummer. Da 

fichete er zu den Göttern und dieſe verjagten die läfiigen 
Thiere, fo daß man fie nachher nie wicder in ber Gegend 
erblidt Hat. — In Sizilien lichen die Nymphen warme 
Bäber entfpringen, um ihn zu erguiden. Mit Erpr ber 
gann er einen Yartnädigen Weltkampf im Ringen. Exp 
febte fein Land, Herakles feine Rinder und feine Anfpräde 
auf linferblichkeit zum Preiſe. Er ſiegte und überließ das 
Land deu Bewohnern, bis einer feiner Nachkommen es for 
dern würde. Diet geſchah denn durch Doriens, den Ers 
Sauer von Herallea. Bei Syrakus epferte er der Perfes 
phone den ſchoͤnſten feiner Stiere und ſtiftete der Göctin 
ein jährlihes Feſt und Dpfer. Vergl. Pafiphae TH. LI, 
S. 190. ımd Perſephone. Die Sikaner, die ihn mit eir 
nem ganzen ‚Deere bedroheten, ſchlug er in einer bintigen 
Schlacht, worin alle ihre Heerfuͤhrer blieben. Bei den 
Agyrinaͤern ward er gleih den olympiſchen Goͤttern mit 
praͤchtigen Opfern und Feſten verehrt, die er hier zum er⸗ 
ſtenmal aunahm, weil die Goͤtter ſelbſt ihm Anzeichen feir 
ner künftigen Unſterblichkeit gaben. Aus Dankbarkeit legte 
er bei der Stadt einen ©ee an, den er nach feinem Ri 

men nannte, bauete dem Jolaos einen Tempel und weihete 

einen andern dem Geryon, welche beide. bei der fpäten 

Nachwelt noch im größten Anfehen fanden. — Das letzte 

Abenteuer auf dieſer Nüdreife was die Erlegung des Als 





tyoneäs. Dieſer Sigant Ganfete auf dem: Eorinthiſchen 
Iſthmos und lebte von Viehzucht: und Straßenrauk: Auch 
. ben Herakles . fiel et an und es begann. ein gewaltiger 
Kampf, in welchem: Herakled dem Niefen- 12 Streitwagen 
nahm, , diefer aber. ihm 24 Sefaͤhrten mit einem FTelsſtuͤcke 
erſchlug. Als: er aber daſſelbe Felsſtaͤck auch gegen dem 
Heros ſchleudern wollte, ſo ſchlug es. dieſer mis- ſeiner 
Keule zuruͤck, daß: ca:den-Miefen fee vefämenerte, Die 

Nachwelt: zeigte es noch. a 

Beh Ausführung. ‘feiner: zıten- Air. hatte Herakles 
folgende Abenteuer: In Theſſalien traf er auf den Räus 
ber. Termeros, der die Reiſenden mit feinem Kopfe todt 
zu rennen pflegte Herakles -empfing ihn auf gleiche Weile 
und jener. kam um. Dann kaͤmpfte er mit dem Kyknos 
des Ares Sohn und der Pyrene. Da aber. der. Vater 
felbſt fich gegen. den Heros ftellte,. fo. trennte Zeus den | 
Kampf duch einen Blitzſtral. In Libyen: fick; fein Kampf 
vor. mit dem. Rieſen Antdos, Mofeldons oder der Erde 
Sohn (Ihe J. & so) und in Aeghpten dir mit. dem 
Buſires (ſ. unter Pofeidon) in Arabien aber alegce | 
er den Emathion, des Tithonos- Sohn. 

Jetzt zu den ferner. Thaten- und Sgiefeten 
des: Herakles nach Vollendung, der. 12: Arbeiten. Nach dem 
Tode oder. ber. Wiedervermaͤhlung der Megara entſchloß er 
ſich zu einer zweiten Heirath. Er ‚hörte nämlich, daß · Eu ⸗ 
rytos, der Beherrſcher Oechalia's in Eubba, ſeine ſchoͤne 
Tochter Jole dem, der. ihn und feine Söhne im Bogene 
[hießen übertreffen würde, zur Gemahlin geben wollte. 
Er ging hin und blieb Sieger, aber Eurytos hielt fein: 
‚Wert wicht, kuͤrchtend, er möchte auch feine Kinder mie, 
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der Iple eben ſo umbringen, wie die-wit:der Megara. 
Auch die uͤbrigen Soͤhne ſtimmten dem Vater bei, nur. der 
dltcfe .Iphitos.. glanbte, man bürfe unter -Eeinem Vor⸗ 
wande treubräcdig werden, _ Wald nachher wurten des Eu. 


rytos Rinder vom Autolykos geraubt,...umd. jener hielt: be 


Herakles für den Thaͤter. Iphitos ‚behauptete feine. Uns. 
ſchuld und. eilte gu ihm, mit.der Site, ihm dir Rinder 
ſuchen zu, helfen. Er traf ihn auf dor Rückbehr non 
Pheraͤ, mo er dem Admetos die fter&ende. Alfeflis. gerettet 
hatte (Th. 1. S. 243 26), und wird freundlich won- ihm 
aufgenpnrinen; aber, zum ungluͤck ergreift ihn ſein Wahn⸗ 


finn wieder, und in dieſem ſtuͤrzt er den Iphitos von den 
Mauern Tirynths herab. So erzähle Apollodor reine. Bes. 


gebenheit, welche bei. Audern in weit unguͤnſtigerm Lichte 
für Herakles erſcheint. Da it ex wirklich der Raͤuber der 
Kinder, oder, wie es jet heißt, der ı2 Stuten des Eur 
tytoa. Iphitog kommt zu. ihm, um die verlornen zu ſu⸗ 
hen, er, fuͤhrt ihn auf einen hoben Thurm, damit er ſich 
beflar umfchen koͤnne, ſtuͤrzt ihn herab und beraubt and 
mißhandelt noch: den Körper. Um ſich von diefem Morde 
reinigen zu laflen. ‚gebt er. zum Meleug, dem: Beherrſcher 
von Pylos, der ‚aber aus Freundſchaft für Eurytos ihm 
feine Bitte verweigert; eben ſo auch Hippekoon. Endlich 
laͤßt »ſich Deiphobos, des. Hippolytos Sohn „iu Amyklaͤ ‚bes 
wegen, ihn. zu zeinigen. Dennoch blieb die Strafe der 
Goͤtter nicht auf, und ser fiel in eine fchwere Krankheit, 


Um. fih über feine Heilung. Raths zu, erholen, ging er, 


nach Delphi. Da nun die Pythia ſich weigerte, ihm zu 
antworten, ſo raubte er den. Dreifuß des Apollo und bes 
reitete ſich ſelbſt einen Orakelſißz. Appllo kam dazu und 


4 a 


B . x 
N . ! 





— zur’ — 
Wolle Ach feines Weifiches wieder bemachtigen. Nach Ei⸗ 
nigen iſuchten ni Ldeto and‘ Xetemis den Apollo und Pal⸗ 
fas den Heraktes zu beſanftigen, nach Andern kam es zum 
Kampfe, aber Jupiter trennte die Steeitenden durch dem 
Blitzſtral; Herakles gab den Dreifuß zuruͤck und erhielt 
dafuͤr einen Orakelſpruch. Er twerde geneſen, "wenn er auf 
drei Jahre ſich zum Sklaven verkaufen lafſe und dem: Eus 
rytos den Kaufpreis als Suͤhngeld gebe. Nun verkaufte 
ihn Hermes für drei Talente an die Omphale, des 
Jatdanos Tochter, Königin von Lydien (Ih. I. ©. 52.) 
Im Dienfte: derfelben ımd auf ihren Befehl verrichtete er 
nun neue Thaten. Er befiegte die raͤuberiſchen Kerko⸗ 
pen bei Epheſos und legte ſie in Feſſeln; Syleus, ein 
Sohn Poſeidons, zwang die Fremden in ſeinem Weinberge 
zu arbeiten und: wollte es mit dem Herakles auch fo mas 
Shen, Aber 'diefer riß die Weinſtoͤcke mit ver Wurzel aus 
und erſchlug damit jenen und ſeine Tochter Renodike. Dan 
tödtete er den Lytierſes, einen"unächten Sohn des Mir 
‚das. Diefer Hatte viel Landbau, lud alle Fremden bei ſich 
zu Gaſte, zwang ſie dann, ihm bei der Ernte zu helfen 
und ſchlug ihnen Abends die Köpfe ab. Dennod) lebte 
Lytierſes als Halbgott in ‘den Ernteliedern der Phrvgier- 
Ferner begrub er den Koͤrper des in das Meer geſtuͤrzten 
Ikaros (Sb: 776.), und nannte die Snjel, bei 
Ber’ er ihn fand, nach feinem Namen Ilaria· Zum Danke 
verfertigte Daͤdalos eine ihm voͤllig gleiche Statue und ſtellte 
fie zu Piſa auf, aber Herakles jertrAmmerte fle des Nachts, 
indem er ſie für lebend hielt, mie‘ eineni Steinwurfe. Ends 
N tödtete vr au) eine große Schlange am Fluſſe Sangaz, 
ries, welche ahhete veewaſtete, und ſein Wild ward dafär 
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vom Zeus alt Ophluchoe .(Sclangentnäger) am Hurei 


verſetzt. Aller dieſer Dienſte wagen machte. ihn num Dme - 
phale zu ihrem Gemahl (Tp- I. S. 52.) und, geber zihm 
ben Aaelane,,audh Samos, Lamedes genannt. Zugleich 
zeugte er mis, einer ihrer SHavinnen Jardouis den Al⸗ 
Täsa (Kleqlaoe), „won dem die Lydiſchen ‚Könige ihr Ge⸗ 
ſchlecht ableiteten. Während ſeiner Dienſtzeit wird der Ars 
gonautenzug, die Kalydoniſche Jagd, und Thefeus Wan⸗ 
derung won. Txdzene nach dem Iſthmus geſetzt. 
Nach vollendeter Dienſtzeit ſegelte er mit 18 funfzig⸗ 
rudrigen Schiffen und einem Heer freiwilliger Tapfern um 
ter. denen Telamon, Peleus und, Difles waren, gegen Sans | 
medon, um ihn für feine Treuloſigkeit zu beſtrafen (Th. I, 
©. 89.). Dem Difles übergab er die Hut der Schiffe, . 
während, er. mit den andern, die. ‚Stadt angriff. Aber Zaps 
medon griff. inzwifchen die Schiffe ‚am; und .töDtete den Ob 
kles; doch Herakles ſchlug ihn wieder zuruͤck und erſtuͤrmte 
nun bie Stadt. Telamon zertruͤmmerte die Matter und 
brang zuerſt ‚hinein; Herakles, voll Eiferfucht, ſtuͤrzt mit 
dem Schwerte auf ihn los, aber Telamon, dies fehend, 


errichtet [hnell einen Kaufen, und auf die Frage, was. er, 


da mache, erklärt er: einen Altar. für Herakles Kallinikos 
(den trefflichen Sieger). Bamit war, denn diefer, befries 


. bigt y ertheilte dem Helden große Lobſpruche und ſchenkte 


ihm die Heſione. Auf der Ruͤckreiſe von Troja: ſandte 
Here ihm heftige Stuͤrme und wurde deswegen vom. Zeus 
am Olymp aufgehangen. Der Wind hatte ihn nach der 
Inſel Kos getrieben, die Einwohner glaubten Seeraͤuber 
zu ſehen, und warfen mit Steinen. Aber Herakles ers, 
oberte Kos, tzotete ben ‚König — mit ſeinen Säh« 


t 








19 — 


nen. und - ward zwar verwmundet, aber vam Zeus dem 
Schmerze entriſſen. ‚Dann ‚kam. er: durch Athene mach 
Phlegra, we er; mit den: Geacin a die Giganten 
kaͤmpfte. min: 
Mun .fanmelte er ein te ı aus Arkaplern. und dem - 
tapfenften Hellenen gegen Augeas. Dieſer, daven benach⸗ 
richtigt, ſtellte Hr. die- Foldherrn der Eleer, Kteatos und 
Eurytes, ‚die Melzoniden, entgegen, die, ale an Mocht 
uͤbertrafen. Herakles mußte wegen Krankheit einen Wafı 
fenſtilleſtand ſchließen, aber jene erfuhren die Urſache dag 
von, brachen ihn, üͤberfielen ſein Heer und. töbteten wieles 
Nun zog ſich Herakles zuruͤck. Aber bald nachher, als dia 
Molioniden. von den: Eleern zum Opfern bei den Iſthmi⸗ 
ſchen Spielen abgeſendet waren, .Überfigl- fie Herakles auf 
einem Hinterhalt und: toͤdtete fie, zog dann gegen Ehe, 
nahm die Stadt, erlegte den. Augeas und feine Söhne: und 
gab das Reich dem Phyleus. Damals fekte er auch bie 
Olinupiſchen Spiele ein, errichtete den. Altar des Delops . 
und ‚Die Altäre der 12 Götter, Machdem Elis erobert 
war, 509 er gegen Pylos, weil. Neleus: ihn ‚nicht vom 
Morde des Iphitos hatte reinigen wollen, bemaͤchtigte ſich 
der Stadt, tödtere den Meleus mit allen feinen Söhnen, 
den abwefenden Neſtor ausgenommen, ſelbſt den gewaltigen 
Periklymenos, der ſich in alle Seſtalten verwandeln konnte 
(ſ. unter; Poſeidon Th. IV. ©. 52.); auch Pluto, Mars, 
Juno, welche die Pplier vertheidigten, wurden von ihm 
verwundet. Darauf bekriegte er den Hippokoon in Sparta, 
der ihn auch nicht hatte reinigen wollen, uͤberdies dem Me⸗ 
leus Beiſtand geleiſtet hatte. Außerdem hatten auch feine 
Soͤhne den Oeonos getoͤdtet. Dieſer, ein Sohn des 
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Akymnios, Bruders der Alkmene, sing: einſt mit Herakles 
in Sparta umder, betrachtete Hippokoons Palaſet; ward 
vom Haushunde angefallen’ und "fuchte: fRB Beffelben durch 
Steinwärfe zu erwehren. Da fprangen Hippokoons Sbhne 
hervor und ſchluͤgen Ihn hit Knitteln tode. Herakles wollte 
den Worb auf der! Stelle raͤchen, ward aber von den Hi⸗ 
pokvoontiden vertbundet und’ mußte: fit: zuruckziehen. Jetzt 
aber: kuͤckte er mit einem ˖ Heer gegen Lakedaͤmon. In As 
fadien bat er deh' Kepheus ihm mie ſeinen 20 Soͤhnen 
heizuſtehen. Dieſet entſchuldigte ſich, ‘Fürchtend, die Argi⸗ 
ver moͤchten in · ſeiner Abweſenheit in -Tegen einfallen. Da 
Rahm Herakles ine im einem Wuſſergeſchirre von Athene 
erhaltene Locke: der Gorgo, gab ſie des Kepheus Tochter, 
Sieropr, and fagle; fie ſolle, wenn Feinde erſchienen, ihr 


| nen dreimal von’ der "Mauer die Lodkezeigen, ohne ſelbſt 


darauf: zu blicken, ſo würden fie die Flucht ergreifen. Nun 
folgte ihm Kephens mit feinen Söhnen, abet alle wurden 
im Gefecht erfehlagen; auch. Iphiflos, des Herakles Bru⸗ 
der; dieſer ſelbſt aber erlegte den Hippokodon und" feine 
Söhne, und Ühergab dad Reich Sparta dem Tyndareos. — 
Nach dieſen gluͤcklichen Kämpfen kam cr nach Tegea, wo 
or des Koͤnigs Aleos Tochter, Auge, amarmte (f. unter 
 Dienyfos). - Eine andere Liebſchaft in Arkadien hatte er 

mie der Phito oder PhMlo, des Höhlenbewohners Als 
fimedon Tochter, welche von ihm den Aechmagoras gebar. 
Daaber der Vater die Entehrung feiner Tochter erführ, 


ließ er Mutter und’ Kind" gebunden auf einem Berge den’ 


“wilden Thieren vorwerfen. Aber Herakles reift gerade zu 
diefer Zeit vorge. Eine Elſter, welche die Stine eines 
Kindes nachahmte, machte ihn aufmerffam: "Er geht dem 
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Aen zach finder Kind und Grliobte und boͤfrotet fe. Se | 
benachbarten Quell nagıme er: von bei Elite Kiffe, Ru 
begab er Si: nach. Kalyden in Ketolien: zum. Deneue, warb 
um deſſen Tochter Dejanitda und kaͤnpfte mit Bam! ˖Acheloss 
(Hl S. 54.. und Th. II. ©. 24 2e.). Von da zug en 
gegen; die hesproter.in: Epiros- und eroberte Ephyra, - wo 
Phpins. König: war, deſſen Tochter Aſt yo ch von ihm 
Mutter. des Dle pot erm v s ward. -Man bat aber üben 
dieſen Mythos verſchiedene Anzaben.“ Pindar nennt ˖ die 
Mitten. dos Tirprlemos⸗ Aſtydamia,, eine Wochter Amyn⸗ 
rs, und. wieder Andere machen dieſe Aſtydamta Jür 
Karten: · des Diyapentänige Phylac? und 'hehnin: ihren 
Bohn. vom Hedakles, Kieſtppos, ‚und. aleſers Phylas 
Tochter wird mieder van noch Adern: Midea oder Meda 
genennt. Tlepolemss zoͤbtere in einem ˖ Streite, oder zufäls 
lig,« den Likymnioe, "das: Hecakles Mutterbruder, er⸗ 
haͤlt, um dieſen Mord auszuſoͤhnen, vom Orakel Befehl; 
nach Rhodos zu gehen, nimmt eine Kolonie von Argivern 
mit, bauet Lindos; Jalyſos und Kamfros, wird Oberhetr 
der Inſel, zieht mis den Rhodiern mit vor Troja und wird 
bier vom Sarpedon erſchlagen. ‚Die Khodier ·brachten ſeine 
Aſche nah: Rhodos zuruͤck und feierten. jährlich feinen Tos 
destag durch Kampfipiele: Der oͤbige Lilymnios war: 
Elektryons unehelicher Sohn von:ber Phrygierin Miden, 
blieb allein uͤbrig, als Elektryons uͤbrige Söhne im Kampfe 
gegen die. Söhne des Pterelaos fielen, weil er noch ein 
Kind war, sing mit Amphitryo nach Thebä, heirathete 
deſſen Schwefter Perimede, die ihm ben Oeonos, Argeios 
und Melas gebar, welche alle auf ihren: Zuůgen · mit‘ Hera⸗ 
‚Bes umkamen. Likymnios blieb dieſem feinen Neffen bis im. 


fih feiner und fandte ihm eine einfhwangere- ‚Wolle, 
Mit biefen neuen Waffen flug er die Feinde zurück, und 
noch in fpätern Zeiten zeigte man die Steine. auf dem 
Schlachtfelde und nannte es Steinfeld. 
Reich an Abenteuern iſt beſonders der Zug des Hera⸗ 

‚ Bes durch Italien. Dionyſius von Halikarnaß druͤckt ſich 
daruͤber ſo aus: „Wenige Jahre nach Ankunft der -Arkas 
dier unter Evander, fam eine andere Helleniſche Flotte. nach 
Stafien unter Anführung des Herakles, welcher Iberien 
und das ganze Abendland erobert hatte. Die Sagen uͤber 
dieſen Daͤmon ſind bald der Dichtung, bald der Wahrheit 
aͤhnlich. Der Dichtung zufolge kam er, als er Italien 
paſſirte, in die Gegend der Aboriginer bei Palantium, wo 
er, Schöne fette. Weide findend, die-Rinder grafen ließ und 
ſich ſelbſt niederlegte, um auszuruhen. Da erfolgte denn 
das Abenteuer mit dem Kalos (Th. J. ©. 53.). Als 
die den Palatinifhen Berg bewohnenden Aboriginer und 
Arkadier den Tod des Ungeheuers vernahmen, fo kamen 
fie herbei und erkannten flaunend im des Helden Geſtaͤlt 
‚ etwas Göttliches. “Die Aermern riffen Zweige von den Lors 
beerbäumen und befränzten ihn und ſich, die Könige kas 
ganz mit Steinen, fo groß, daß man fie mit ber Hand 
faffen Kann, bedeckte Gegend, die dem Nordwinde blog 
geftellt if. Dieſer wehete bier, nach den Berichten ber 
Alten, bisweilen mit folcher Heftigkeit, daß er Menſchen 
vom Wagen herabriß. Jedt heißt die Gegend La Craux 
oder La Crane, und auch jeßt Fennt man noch ben hier 
wehenden heftigen Wind, den bie Sranzofen Bise nennen. . 
Die Luft wird alsdann gewöhnlich ganz. dunkel. Unſtrei⸗ 
tig ift alfo ber Mpthos aus dieſer Daturbegebeubeit ent 
‚ fanden. | 
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men und fuden: den Helden gaftfreundlih Tin, und als fie 
Namen und Geſchlecht von ihm gehört Hatten, - Übergaben 
fie fih und ihr Land feiner Freundſchaft. Evandros -aber, 
der vom Orakel der Themis vernommen, :Srvatlid- werde 
um feiner Tugenden willen unfterblid werden, erwies ihm 
zuerſt goͤttliche Ehre, Indem cr ihm 'eilends einen Altar ers 
richtete und Opfer brachte. Erfreut daruͤber, naßm Hera⸗ 
kles einige Rinder und den zehnten Theil der Beute, gab 
dem Volke ein Mahl und den Koͤnigen das Gebiet der um 
gefegtichen Ligyer , nachdem er fie daraus vertrichen. Dann 
bat er die gaftfreundlichen. Bewohner, weil fie guerft dem 
Sort in ihm erblickt, ihm diefe Ehre für immer zu gebfn, 
alljaͤhrlich ihm eine ungejochte Ferſe zu opfern und das 
Dpfer auf. Aellenifhe Weife zu vollbringen. Er ſelbſt 
wählte zwei ber angefehenften Käufer, die Potitier und 
Pinarier, aus, um fie in den Helleniſchen gottesdienſtli⸗ 
chen Gebraͤuchen zu unterrichten. Der Altar, auf welchem 
Herakles den. Zehnten opferte, von den Römern der größte 
genannt, ſteht bei dem Viehmarkt und wird fo heilig ges 
halten, als nut irgend einer; man leiſtet bei ihm Eids 
ſchwuͤre und bringt oft auf ihm den Zehnten feines Vormo— 
gens ale. Gelabde dar. Außerdem findet man an vielen 
Orten Italiens Tempel, dieſem Gotte geweihet, und Als 
taͤre deſſelben in Staͤdten und an Straßen, kurz, nicht 
leicht einen Ort, mo man ihm nicht verehrte.” — Nah 
Diodor fam er auf den zweiten Zuge auch zu den Phle—⸗ 
gräifchen Gefilden am Veſuv, wo er mit. den Giganten 
kaͤmpfte; welchen Kampf aber Apollodor fpäter anfekt. ©. 
TH. I. Siganten, ©. 4122. Er gab nun dem Lande Kuls 
tur, ſchaffte Die Menſchenopfer ab und rieth, flatt ber | 
[16°] 
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Menſchen, Puppen in die Tiber zu ſtuͤrzen. Dem Aver⸗ 
nuiiſchen See, welcher bisher ſich in das Meer ergoſſen; 
ſperrte er durch einen Damm, nocd in ſpaͤten Zeiten der 
Herakleiſche genannt, den Ausflug. In der Gegend von 
Rhegium wollte er gern fchlafen, aber Grillen flörten uns 
aufhoͤrlich duch ihr Geſchwirre feinen Schlummer. Da 
fiehete et gu den Göttern und biefe verjagten die läftigen 
Thiere, fo daß man fie nachher nie wicder in der Gegend 


erblickt hat. — In Sizilien ließen die Nymphen warme . 


Baͤder entjpringen, um ihn gu erquiden. Mit Erpr bez 


gann er einen Saxtnädigen Weltkampf im Ringen. Eryr 
ſebte fein Land, Herakles feine Rinder und feine Anfpräde 


auf Unſterblichkeit zum Preiſe. Er ſiegte und überließ das 
Land den Bewohnern, bis. einer feiner Nachlommen es for 
dern würde, Dies geſchah denn durch. Dorieus, den Er⸗ 
dauer von Heraklea. Bei Syrakus opferte er der Perſe⸗ 
phone den ſchoͤnſten feiner Stiere und fliftete der Gottin 


ein jährlihes Feſt und Opfer. Vergl. Paſiphaë TH. UL 


©. 130. und Perfephone. Die Sikaner, die ihn mit ci 
nem ganzen Heere bedroheten, fchlug er in einer bintigen 
Schlacht, worin alle ihre Heerfuͤhrer blieben. Bei den 
Aoyrindern ward er gleich den. olympiſchen Goͤttern mit 
prächtigen Opfern und Feſten verehrt, die er. hier zum er⸗ 
ftenmal aınahm, weil die Götter ſelbſt ihm Angeichen feir 
ner künftigen Unferblihfeit gaben. . Aus Dankbarkeit legte 
er bei der Stadt einen See an, den er nach feinem N 
men nannte, bauete dem Jolaos einen Tempel und weihete 
einen andern dem Geryon, welche beide. bei der ſpaͤten 
Nachwelt noch im groͤßten Anſehen ſtanden. — Das letzte 
Abenteuer auf dieſer Ruͤckreiſe war die Erlegung des Al⸗ 





Eyoneüs. :Diefer Gigant Ganfete auf Dem Eerinchiſchen 
Iſthmos und lebte von Viehzucht: und Straßenraub· Auch 
den Herakles fiel er an umd es begann ein gewaltiger 
Kampf, in welchem Hetrakled dem Nieſen 12 Streitwagen 
nahm, dieſer aber. ihm 24 Gefährten mit einem Telsſtuͤcke 
erſchlug. Als: er aber: daſſelbe Felsſtuͤck auch gegen: dei 
. Heros fchleudern wollte, ſo ſchlug es- dieſer mit ſeiner 
Keule zuruͤck, daß: ca:den- Rieſen It zeſchmetterte. Die 
Nachwelt: zeigte ea. noch. u 
Bei Aucfuͤhrung ſeiner urten- Arbeit hatte Heralles 
folgende Abentener:: In Theſſalien traf er auf den Raͤu⸗ 
Ser. Termeros, der die Reiſenden mit ſeinem Kopfe tedt 
zu rennen pflegte. Herakles empfing ihn auf gleiche -WBeife 
und jener. fam um. Dan kämpfte er mit dem Kyknos 
‚des: Ares Sohn und der Pyrene. Da aber- ber Vater 
felbſt fich gegen. den Heros ftellte,. fo. trennte Zeus den | 
Kampf, durch einen. Blitzſtral. In Libyen: fiel fein Kampf 
vor mis dem Rieſen Antaͤoſs, Poſeidons ober der Erde 
Sohn (The I. & so.) und in Aeghpten dir wit dem 
Buſ iris (ſ. unter Poſeidon) in Arabien aber eegte 
er. den Emathion, des Tithonos · Sohn. 
Jetzt zu den fernern Thatem und: Sſchickſalen 
des: Herakles nach! Vollendung der 12: Arbeiten. Nach dem 
Tode oder. der. Wicdervermählung: der Megara entfhlößier 
fich zu einer zweiten Heirath. Er hörte: nämlich, daß Eu 
rytos, der Beherrfcher Ockhalia’s in Eubda, ſeine ſchoͤne 
Tochter Jole dem, der ihn und ſeine Soͤhne im Bogen⸗ 
ſchießen uͤbertreffen würde, zur Gemahlin geben wollte. 
Er ging hin und. blieb Sieger, aber Eurytos hielt fein: 
Wort wicht, kuͤrchtend, er möchte auch feine. Kinder‘ mit, 
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| der. PR ‚eben.-fo ambringen; “mie die mit der. Megara. 
Auch die. Übrigen: ‚Söhne flimmten dem Vater bei, nur. der 
aͤlteſte Iphitos glenbte, man: bürfe unter -Eeinem Vor⸗ 
wande treubrüäcdig werden, . Wald nachher wurden des Em, 
rytos Rinder vom Autolykos geraubt, und jener hielt den 
Herakles für ben Thaͤter. Iphitos behauptete feine: Uns. 
ſchulde und. eilte gu :ihra,;.mituder Blase, ihm dir Rinder 
ſuchen zu, helfen. Er traf ihn auf .der Ruͤckbehr non 
Mherd, wo er dem Admetos die ſterbende Alkeſtis gerettel 
hatte (5.1. S. 243 26.),. und. wird freundlich von’ ihm 
aufgenommen; «aber, zum Ungluͤck ergreift ihn fein Wahn⸗ 
fing, wieder , und in dieſem ſtuͤrzt er den Iphitos von den 
Mauern Tirynths herab. So erzähle Apollodor reine. Be⸗ 
gebenheit, welche bei Andern in weit unguͤnſtigerm Lichte 
für Herakles erſcheint. Da iſt er wirklich der Raͤuber der 
Kinder, oder, wie es jest heißt, der 12 Ötuten des Eu; 
Tyted. Iphito⸗ kommt zu. ihm, um die verlornen zu fs 
hen, er, fügrt ihn auf einen hoben Thurm, damit er ſich 
beſſer umfehen koͤnne, . Kürze ihn herab und beraubt. und 
mißhandelt noch den Koͤrper. Um ſi ch von dieſem Morde 
reinigen zu laſſen. geht er zum Neleus, dem: Beherrſcher 
von: Pylos, der aber ‚aus. Freundſchaft für Eurytos ihm 
ſeine Biute verweigert; eben fo auch Hippokoon. Endlich 
laͤßt »ſich Deiphobos, des. Hippolytes Sohn ‚iu Amyklaͤ des 
wegen, ihn zu yeinigen. Dennoch blieb die Strafe der, 
Goͤtter nicht aus, und ‘er fiel in eine ſchwere Krankheit, 
Um. fih über feine Heilung. Raths zu erholen, ging et. 
nah Delphi. -Da nun. die Pythia fid) weigerte, ihm zw 
antworten, ‚fo: raubte er den Dreifuß des Apollo und bes 
reitete ſich ſelbſt einen Orakelſißz. Appllo kam dazu und 
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bolfke Ach feinen" Wörfußen wieder bemäctigen. Nach Ei⸗ 
| nigen iſuchten nkit Leto und Artemis den Apollo und. Dali 
las ‘den Heraktes zu beſnftigen, nach Audern fam-es gumi 
ampfe, Aber "AZupiter "trennte die Streitenden durch ben 
Blitzſtral; Herakles gab ben Dreifüß zurüd und erhielt 
dafuͤr einen Orakelſpruch. Er tberde geneſen, wenn er auf 
drei Jahre ſich zum Sklaven verkaufen laſſe und dem Eus 
tytos den Kaufpreis als Sühngeld gebe. Nun verkaufte 
ihn Hermes für drei Talente an "die Omphale, des 
Jardanos Tochter, Königin von Lydien (Ih. 1. ©. 52.) 
‘m Dienfte- derfelben und auf ihren Befehl verrichtete er 
nun neue Xhaten. Er befiegte die raͤuberiſchen Kerko⸗ 
pen bei Epheſos ımd legte fie in Feſſein; Syleus, ein 
Sohn-Pofeidons, zwang die Fremden in feinem Weinberge 
zu’ arbeiten und wollte es mit dem Herakles auch fo mas 
chen, aber 'diefer' riß die Weinſtoͤcke mit der Wurzel aus 
und erſchlug damit jenen und feine Tochter Renodike. Dann 
anne er den Lytlerſes, einen unaͤchten Sohn des Mi⸗ 
Dieſer hatte viel Landbau, lud alle Fremden bei ſich 

zu —e zwang fie dann, ihm bei der Ernte zu helfen 
und Tchlug ihnen Abends die Köpfe ab. Dennoch lebte 
eytierſes als Halbgott in den Ernteliedern der Phrygier · 
Ferner begrub er den Koͤrper des in das Meer geſtuͤrzten 
Ikaros (Th. J. ©. 276.), und nannte die Iniel, ‚ bei 
derer ihn fand, nach feinem Namen Ilaria Zum Dante 
verfertigee Dädalos eine ihm völlig‘ gleiche Statue und ſtellte 
fie zu Piſa auf, aber Herakles jerteAmmerte fl ie des Nachts, 
indem ser fie für iebend hielt, mie’ einem Steinwurfe. Ends 
IC toͤdtete er au) eine große Schlange am Fluſſe Sanga⸗ 
ries welche alles verwauſtete, "und ſein "Bid ward dafle 
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vom Zens ale Pphiuchoe (Salaugenträger) am Himel 
verſetzt. Aller dieſer Dienſte wagen. machte ihn nım ‚Ding - 
phale zu ihrem Gemahl (Th. 1:.©. 52.) und, gebar ‚ihm 
ben Agelans,,aud Lamos, amedes genannt. Zugleich 
zeugte er mit) einer ihrer Sklavinnen Jardauis den Als 
kaͤos (Kleolaos), ‚von dem die Lydiſchen Könige ihr Ge⸗ 
ſchlecht ableiteten. Während feiner. Dienſtzeit wird der Ar⸗ 
gonautenzug, die Kalydoniſche Jagd, und Theſeus Wan⸗ 
derung von. Troͤzene nach dem Iſthmus geſetzt. 

MNach vollendeter Dienſtzeit ſegelte er mit 18 funfzig⸗ 
rudrigen Schiffen und einem Heer. freiwilliger Tapfern, une 
ter denen Telamon, Peleus und Dikles waren. gegen Laos 
medon, um ihn für feine Treuloſigkeit zu beſtrafen (Th. I, 
©. 89.). Dem Difles übergab er die Hut der Schiffe, . 
waͤhrend er mit den andern die Stadt angriff. Aber Las 
medon griff inzwifchen die Schiffe am. umd toͤdtete hen Ol 
tes; doch Herakles flug ihn wieder zuruͤck und erſtuͤrmte 
vun die Stadt. Telamon zertruͤmmerte die Mauer und 
drang zuerſt hinein; Herakles, voll Eiferſucht, ſtuͤrzt mit 
dem Schwerte auf ihn los, aber Telamon, dies ſehend, 
errichtet ſchnell einen Haufen, und auf die Frage, was er 
da mache, erklaͤrt er: einen Altar fuͤr Herakles Kallinikos 
(den trefflichen Sieger). Damit war denn dieſer. befries 


tigt, ertheilte dem Helden große Lobfpräche und ſchenkte 


ihm die Heſi one. Auf der Ruͤckreiſe von Troja. ſandte 
Here ihm heftige Stürme und wurde deswegen vom Zeus 
am Olymp aufgehangen. Der Wind hatte ihn nach der 
Inſel Kos getrieben, die Einwohner glaubten Seeräuber. 
zu fehen, und warfen mit Steinen, Aber Herakles ers, 
oherte Kos chotete den König enwibt mit feinen Stih⸗ 


[ 








nen und ward zwar vermundet, aber. „nom Zeus Dem 
Schmerze entriſſen. Dann. kam er: durch Athene wach 
MPhlegra, wo er. mit ben: Booan. soen die Giganten 
kaͤmpfte. Du. Man: 
Nun fammete - er ein I aus Artadiern und den 
tapfenften Hellenen gegen Augeas Dieſer, davan benach⸗ 
richtigt, ſtellte ihm die Feldherrn der Eleer, Kteates und 
Eurytos, die Molioniden, entgegen, die, alle an Macht 
uͤbertrafen. Herakles mußte wegen Krankheit einen Wafa 
fenſtilleſtand ſchließen, aber jene erfuhren die Urſache das 
von, brachen ihn, uͤberfielen ſein Heer und töbteten viele. 
Nun zog ſich Herakles zuruͤck. Aber bald nachher, als die 
Molioniden. von den. Eleern zum Opfern bei den Iſthmie 
ſchen Spielen abgeſendet waren, .überfigt- fie Heralles auf 
einem Hinterhalt und. tötete fie, zog dann gegen Eli, 
nahm die Stadt, erlegte deu, Augeas und feine Söhne. und 
gab. das Reich dem Päpleus. Damals fegte er auch bie 
Dlympildhen. Spiele ein, errichtete den. Altar des Pelops . 
und die Altäre der 12 Götter, Machdem Elis erobert 
war, zog er gegen Pylos, weil Meleus. ihn nicht vom 
Morde des Iphitos hatte reinigen wollen, bemaͤchtigte ſich 
der Stadt, toͤdtete den Neleus mit. allen feinen Söhnen, 
den abwefenden Neftor ausgenommen, felbft den gewaltigen 
Periklymenos, der ſich in alle Seſtalten verwandeln konnte 
(ſ. unter. Poſeidon Th. IV. ©. 52.); auch Pluto, Mare, 
Juno, welche die Pylier vertheidigten, wurden von ihm 
verwundet. ‚Darauf bekriegte er den Hippokoon in Sparta, 
der ihn auch nicht Hatte reinigen wollen, überdies dem Dies 
leus Beißand-geleiftet hatte. Außerdem hatten auch feine 
Söhne den Oeonos gerödtet. Diefer, ein Sohn des 


\ 
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vitkymnivs, Bruders der Alkmene, ging einſt mit Herakles 


in Sparta umder, betrachtete Hippokoons Malafl; tard 
som. Haushunde angefälfen: und ſuchte: [RB deſſeiben durch 
Steinwuͤrfe zu erwehren. Da fprangen Hippokoons Sbhne 
hervor and ſchlaͤgen Ihn mir Knittelntode. Herakles wollte 
den Mord auf deri elle Raͤchen, ward Aber’ von den Hi⸗ 
pokvonetidon verbundet undemußte ſi ſi ch zurückziehen. Jetzt 
aber: ruͤckte er nik einem · Heer gegen Lakedaͤmon. In As 


kadien "baten" den Kepheus ihm mie ſeinen ao Soͤhnen 


heitzuſtehen: Dieſet entfchußigte ſich, fuͤrchtend, die Argi⸗ 
ser möchten in ·ſeiner Abweſenheit in -Tegen einfallen. Da 


nahm - Herakles: ne in einem Waſſergeſchirre von Athene 


ethaltene Locke: der Gorgo, gab fle’ des Kepheus Tochter; 
Seerspro, and fagte⸗ fie ſolle, wenn Feinde erſchienen, ihr 


seh “dreimal von’ der Mauer die Locke zeigen, ohne ſelbſt 


darauf zu blicken, ſo wuͤrden fie‘ die Flucht ergreifen. Nun 
folgte ihm Kephens mit feinen Söhnen; aber alle wurden 
im: Gefecht erfehlagen,; and. Iphiklos, des Herakles Bru⸗ 
ders-diefer ſeibſt aber erlegte den Hippokdon und“ feine 
Söhne, und übergab das Reich Sparta dem Tyndateos. 
Nach: dieſen gluͤcklichen Kämpfen kam er nach Tegea, wo 
er des: Koͤnigs Aleos Töchter, Auge, umarmte (f. unter 
Dienyfos). - Eine andere Liebſchaft in Arkadien hatte er 


mie der Phito oder PhMIo, des Hoͤhlenbewohners Al⸗ 
fimebon Tochter, welche von ihm den Aechmagoras gebar. | 


Da-aber der Vater die Entehrung ſeiner Tochter erfuhr, 


BG er Mutter und Kind gebunden auf einem Berge den’ 
“ wilden Thieren vorwerfen. Aber Herakles reift gerade zu 


diefet Zeit vorbet. Eine Elfter, weiche: bie Stimine eines’ 
Kindes nachahmte, machte ihn aufmerffam: "Er geht dem 
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Ton hach, finder KCind und Geliebre und beofreirt fe. Seh | 
benahkagten Quoͤll nagıee er von bei Eiſter Kiffer Mun 
begab er fi: nach. Kalyben in Aetollen zum Oeneus, warb 
um deſſen Tochter Dejanita und: karipfte mit Hm‘ Acheloos 
(Th. ©. 54..und T. II. ©, 52.1). Von da zog en 
gegen die Thraproter.in? Epiros und. eroberte Ephyra, wo 
Pholns Khnig: war, "den · Tochter Aſt yo ch von ihm 
Moatter. dei Dbe pot e mos mard. -Man hat aber Aber 
diefen Mythos verſchievene Anzaben.“ Piudur -nehnt: die 
Mutter dos TiepelemosAftybamia‘,'" eine Dochter Amun⸗ 
dars, uund wieder Andere machen dieſe -Afbydamia, pie 
Tarhter. dus Diyapenfändge Phylac und meunen ihren 
Sohn vom Hedakles, Kieſtppos, und anſers Pulse. 
Tochter - wird "mizdet- win noch Andern Mibes oder Made 
genennt. Tlepolemeos söbtete in einem ˖ Streite, oder: zufäls 
lig, den Litpmnioe., dus: Herakles Diusterbruder, er⸗ 
haͤlt, umdiefen Mord auszuſoͤhnen, vom Orakel Befehl; 
nach Rhodos zu gehen, nimmt eine Kolonie von Argivern 
mit, bauet Lindos; Jalyſos und Kamiros, wird Oberhetr 
der Inſel, zieht wis den Rhodiern mit vor Troja und wird 
hier vom Sarpedon erfchlagen: ‚Die Rhodier brachten feine 
Aſche nad: Rhodos zuruͤck und feierten jährlich feinen Tos 
destag durch: Kampfipiele: Dev obige Lik ym nios war 
Elektryons unehelicher Sohn von ber Phrygierin Midea, 
blieb allein uͤbrig, als Elektryons üͤbrige Söhne im Kampfe 
gegen die. Söhne des Pterelans fielen, weil er noch ein 
Kind war, sing mit Amphitryo nach Thebä,. heirathete 
deffen Schweſter Perimede, die ihm ben Oeonos, Argeios 
und Melas gebar, welche alle auf ihren Zügen-mit' Hera⸗ 
Bes umlamen. Likymnios blieb diefem feinen Neffen: His im. 
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Tode tyen „ ‚unb-tuar. einer. vun don Gctandten bed erst, 
welche ihm nom. Qrakel don Befehl zuruͤkEbrachten, ſich ‚auf 
bp Beta. .JAr DARÄTEIMESE.  — Während: Herakles in: Epiros 
war „ließ. 17 dem Theſpios melden, er wolle von: de: mit 
ſainen Toͤchtern erkeugien „so Sbhuen 7.bei ſich "behalten, 
z: nach Theben, und hie- Äbrigen. 40. unter. Jolaos Führung 
nach Saͤrdinien als Koloniften fenden. — Auf dinem Gaſt⸗ 
mahle bei Oeneus traf en:des Architeles Schn , Eunomos, 
der ihm Waſſer über diq Haͤnde geßunverſehens mit der 
Fauſt, daß, der Kyaber:ſtarb. Der Vater verzieh ihm, 
aber er legte ſich ſelbſt ‚die geſetliche Verbannung auf, und 
begch ſich zum Koͤnigq Keyr nad Trachin, wohin ihm 


NDejanira folgte, Auf dem Wege dahin war das Abenteuer 


mit dem Kentauren Neſſos Ch. ES i55.). Im Lande 
der · Dryoper begegnete. ihr, Kanig Thiod amas dem Hel⸗ 
deu, der. feinen kleinen Sohn Hyllos auf dem Arme: trug, 
‚mit einem von zwei Ochſen gezognen Wagen. Der Knabe 
war hungrig, und Thiodamas wollte ihm auf des Vaters 
Bitte koine Nahrung geben, da ward Herakles jornig, 
ſpannte einen Ochſen aus, ſchlachtete und verzehrte ihn, 
während. Thiodamas nach Hauſe eilte, um die Dryoper zu 
bewaffnen. Dieſe kamen, aber nach einem harten Kampfe, 
worin Dejanira verwundet ward, wurden fie geſchlagen 
und Thiodamas getoödtet; deſſen Sohn Hylas aber nahm 
er in ſeine Dienſte. Man erzaͤhlt noch mehrere Beiſpiele 
ſeines Freßtalents. So verſpeiſte er auch einſt beim Lapi⸗ 
thenkoͤnige Koronos einem ganzen Ochſen mit den Kuoden. - 
Mit einem gewiflen Lepreos, der bald Poſeidons, bald 
Kaukons, bald. des Pyrgeus Sohn genannt wird) ließ er 
fi) in. einen Wetiſtreit im Sreflen. ein, und jeber verzehrte 
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einen Ochſen; auch im. Saufen, im Waſſerſchoͤpfen, im 
Diſtkoswerfen hielten ſie ſich ziemlich das Gleichgewicht. Dies 
machte den Lepreos fo keck, den Herakles zu einem ernſten 
Wettkampfe aufzufordern und darin ward er erſchlagen und 
in der Stadt Phigalia begraben. Von dieſem Talente des 
Freſſens erhielt Herakles die Beinamen Pamphagos 
C(Allfreſſer), Polpphagos (Vielfreſſer), Buphagos 
Cochſenfreſſer). In Trachin ward er vom Keyr wohl aufs 
genommeh, und bekriegte von da aus bie raͤuberiſchen Dryo⸗ 
per, die er nochmals gänzlich, zerſtreuete fo daß fie cheils 
in andern Gegenden von Griechenland, theils in Eubba, 
Kypern, Epiros u. f. w. ſich nieberließem Dann land er 
dem Aegimios, Könige der Dorier, gegen die Lapithen Bei 
und befiegte diefe. Ihnen hatte der: Dryoper König Laos 
goras Huͤlfe geleiſtet; dieſen toͤdtete er mit allen ſeinen 
Kindern bei einem Opfermahl im Haine Apollo's. Hier 
gerieth er auch in Kampf mit Kyknos, des Ares Sohn 
“und der Pelopia (ſ. d. Mythos des Ares), Schwiegerſohn 

des Keyr, der ihm ein großes Leichenbegaͤngniß feierte und 
einen Grabhuͤgel am Fluſſe Anauros errichtete, den abet 


diefer zerftörte. Als cr darauf durch die Magneſiſche Stadt 


Ormenos ziehen wollte, verweigerte der Koͤnig Amyntor, 
der ihm auch ſeine Tochter Aſtydamia abgeſchlagen hatte, 
den Durchgang. Es kam zum Kampfe, Amyntor. ward 
getoͤdtet und Aſtydamia fiel in ſeine Haͤnde, mit der er den 
Ktefippos zeugte. Endlich die letzte Fehde des Herakles 
war gegen den Koͤnig Eurptos von Dechalia wegen. der 
‚verweigerten Jole. Er fammelte ein ſtarkes Beer von At⸗ 
kadiern, Meliern (in der Gegend von. Trachin) und: Les 
kriern, Jandete auf Eubba, aroberiẽ die: Etadt Dechalia, 
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erſchlug ben Eurytös und feine Soͤhne, und nahm die‘ Jole 
Gefangen. Nun wollte er auf dem Worgebirge Kendun dem 
Zeus Kenäos ein Opfer bringen, errichtete däfeldft einen 
Altar und fandte emen Boten Lihas nah Trachin, um 
fih ein weißes Feierkleid holen zu laſſen. Dejanira be; 
fragt den Boten wegen der Jole,. glaubt Urſache zur Ei⸗ 
ferſucht zu haben und wendet die vom Neſſos erhaltene 


Salbe an, wie wir ſchon Th. J. S. 55. erzähle Haben. 


Dejanira erhing ſich aus Verzweiflung. Den Scheiterhau⸗ 
fen zuͤndete, da jeder es zu thun fi weigerte, Pocas, 
der eben. Heerden aufſuchte, oder fein Sohn Philokte— 
tes (Th. 1. S. 222.) an und erhielt dafür die Pfeile. des 
Herakles zum Geſchenk. Verſoͤhnt mit Here, und mit 
Hebe vermählt, ward nun der Heros den. Göttern beige: 
ſellt, und feine reizende Gattin gebar ihm den Alexia⸗ 
ves (den Abwehrer des Krieges) und den Aniketos (den 
Unfberwindlichen) ,.. denn aller Streit hatte nun ein Ende, 
und .treu im Kampfe der Tugend, unbefiegt von dei böfen 
Dämonen, hatte der. erhabene Held ven Siczettran der 


Unfterblichkeit errungen. 


. Unter den Nachkommen des Heralles fi find beſonders 
die nach ihm benannten Herakliden beruͤhmt, von de⸗ 
nen vorzüglich merkwuͤrdig fin: Hyllos, fein Sohn von 
der Dejanira, deſſen Sohn Kleod dos, der wieder ‚ben 


Ariftomados, fo mie diefer den Temenos, Kres 


fphontes und Ariſtodemos zeugte. Sie gehören bei⸗ 
nahe fämmtelich ſchon dem hiftorifchen Zeitalter an und we⸗ 
gen ihrer Anfprühe auf mehrere Eimder. tes Peloponnes, 
kefonders’ auf Mipkenä,. den Staat des Euryſtheus, wurde 
ganz Griechentand. 120. Jahr lang dũrch blutige Kriege ers 


' 
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ſchaͤttert. Hyllos ſuchte ohne Enfolg fein; Recht gegen Fin 


xyſthens, ‚der. ih der Schlacht blieb, 13.. Jahr nach Geras 


Bes Tode (wonach Th. J. ©. se zu werbaflern if) und 


deſſen Nachfolger Atreus geltend: zu ˖ machen, und flüchtete 
mit den Seinigen zu dem oben erwähnten. Doriſchen Koͤ⸗ 
nige Aegimies, worauf Herakliden und Dorer ſich verein⸗ 
ten, und. endlich" doch nach mehrern Berfagen das Ziel ih⸗ 
rer Wuͤnſche erreichten. 

CEhe wir von dem Heros zu dem. Sat Herakles über 


"gehen, muͤſſen wir noch einige befondere Sagen von ihm - 


bemerken: 1) Bei den Pafle Thremeppiä ſtand eine Star 
tue des Herakles Melämphygos (mit dem ſchwarzen 
Hintern); daruͤher exzaͤhlt man folgende Anekdote: Des 
Oteanos Tochter Thia warnte einſt ihre beiden muthwillis 
gen Knaben, ja den Mann mit dem ſchwarzen Hintern 
nicht zu necken. Einſt necken ſie den ſchlafenden Herakles, 
welcher erwacht, fie bei den Beinen zuſammenbindet und 
an ſeine Keule uͤber den Ruͤcken haͤngt. Da ſehen ſie 
denn den dicht mit ſchwarzen Hagten beſetzten Hinten des 
Heros und klagen einander: Du, das iſt der Melampy— 
gos! Herakles fragt, Hört, und laͤßt lachend die Buben 
kaufen, die nachher ihm jene Statue feßten. 2) Zu Athen 
hieß cr ‚der Anzeiger wegen folgenden Vorfalls. Aus 
feinem Tempel war eine große goldene Schale entwendet 
worden, Er erſcheint dem Dichter Sophofles im Traun 


und zeigt ihm den Dieb an, und da diefer nicht darauf . 


achtet, fo erfcheint er zum zweiten Male, worauf er bie 
Sache dem Gerichte meldet, welches den Schuldigen dar 


durd entdedt. 3) Herakles verſtand ſich auch, wie meh⸗ 


tere Heroen, auf Entdeckung und Leitung des Quellen, 


\. 
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¶). In Rom hatte er den Beinamen Muſagetes, Miu 
fenfahrer, ward: als ſolcher mit der Lyra vorgeſtellt und 
hatte mit den Muſen einen gemeinſchaftlichen Altar. Es 
ſcheint, daß dieſe Vorſtellung blos Roͤmiſch war und viel⸗ 
leicht dadurch zuerſt veranlaßt wurde, daß Fulvius Nobilior 
in dem von ihm erbaueten Herkulestempel die zu Ambra⸗ 


eia eroberten Bildſaͤnlen der Mufen aufſtellte. Dieſe war _ 


ven dadurch gleichfam unter den Schug des Herakles geſetzt 


und fomit:er für ihren Fuͤhrer und Schüger erfiärt, den 
Roͤmern aber konnte es zum Zeichen dienen, . daß ksieger& 


fhe Tapferkeit fih wohl mit den Muſenkuͤnſten verbinden 
laſſe. Doch werden: wir vielleicht unten; wenn wir den 
Heros in feinen böhern Verhältniffen kennen fernen, feine 
Beziehungen auf die Mufen beftimmter ableiten koͤnnen. 
5) Bei der Geburt edler Knaben in Rom ward im Famis 
lienfanle aud für den Herakles ein. Tiſch hingeſtellt, das 
: mit er das Kind zu männlicher Tugend einweihe. 6) Nach 


: der eigenen Verordnung des Kerakles bei. feinem Erſcheinen 


in Italien pflegten die Reihen ihm den roten’ Theil ihres 
Vermögens zu weihen, und man glaubte, daf dieſes reiche 
Zinfen einbrädte. Denn Herakles galt: den Römern als 
gluͤckbringende Gottheit, und wer feine Schäße vermehrt 
wiffen oder Schäße finden wollte, richtete fein Gebet an 


denfelben. Daher hat man auch Spuren von dem Slanr- 
ben, bei. den Römern, daß er Über die Schäse in der Erde 
wache; er war alfo ein Berggeif. 7) Bei den Sabi⸗ 


nern hieß ee Sancus and Semo, woraus die Römer 


ihr Sanctus machten. Schon in: uralten Zeiten war. 


dem Sancus zu Rom ein Tempel auf. dem Quirinaliſchen 
‚ Berge geweihet, und vorzüglich heilig war: der Schwur Bei 


+ 


⸗ 
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dem Sanıns oder, Semo⸗ Sanzus, weil man -fih unter 
ihm die ‚alte: Treue ſelbſt pexfonifigiet dachte, wegpalb. mau 
ihn auch Fidius oder, Deus ‚Fidius nannte. Da nun der 
Begriff des Saucus mit dem des Herkules zuſammenfiel 
fo laͤßt fich erklaͤren, warum, der Schwur Sei. dein lehtern 
der heiligfie war. . Nach Plutarch mußten die Roͤmiſchen 
" Snaben, wenn fie heim Herkules ſchwuren, unter freien 
Himmel treten. Unter mehren Vermuthungen über pie 
Urſache des Eides beim Herkules wird auch die angeführt, 
daß dieſer bei feinen, Schwuͤren aͤußerſt gewiſſenhaft gewe ⸗ 
fen, und nur einmal ‚in feinem Leben ginen Eid geleiſtet 
habe, - — .8) Zu bemerfen iſt auch Herkules der Dar pirea 
kaͤrher⸗KEinſt, heißt es, fah ex einen. Hund, der im 
eine, ‚Purpurfchnede gebiflen und ſich damit. die Schname J 
gefärbt hatte. „Herkules, in der Meinung, er blute, wiſchte 
ihn mit einem Buͤſchel Wolle ab, welche un roth gefarbt 
ah, und die er dem 1 Aönige von, Tyrus, — ver⸗ 
ehrte. nen 
: Det Dient und "bie ‚ Berebeung Y — 
wan ſehr wait. ausgebraitet. Ale er, berichtet Diodor, duch 
feinen, Sb auf, dent-Deta: zu den Göttern gegaugen war, 
fa ‚brachte gian ihm, rals einem Heros, Opfer des ziveiten 
Rangen dar. Nachher opferte fein Freund Menoͤtios, Ake 
tors Sof, ‚Ihm. einen. Stier, und Riftete- ihm Iu. Opus 
jaͤhrliche Opfer und Dienſt, Bann. ſplgte Thrben dem Bri⸗ 
ſpieled die Athemer aber, waren die erſten, welche: ihn 
. als Gott,erfannten, tax, Opfer des erſten Manges brach⸗ 
. ten „und. darin. allen Natjiohen ‚mit- ihrem Belſpiel voran⸗ 
gingen. Pauſanias ſagt; ann; den Maratboniernee daß fie 
ihn uexſ aid, Gott. nenehitnhätten Spaͤter hin hate er 
Kant, d, Alterth. V. Bd. 174 
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allenthalben Tempel,’ Kapellen und. ein, Et Ruta 
in Adajä,:wo er ein. Dratelrhatte das man duch Würfel 
befragte; in Boͤotien unter dem Namen Herakles Me 
lios CApfets. Kerafles) , weil man ihm Aepfel opferte: ©, 
unten. Eben daſelbſt Hatte er noch wien? Tempel‘ unter 
den Namen Herakles Hippoderbs, an dem Orte naͤm⸗ 
ih, wo er einſt das Heer der Orchomenier dadurch in 
Verwirrung brachte, daß er Ihre Pferde zuſammenband. 
Sn Phokis hatte: Herakles Mifogynos (der Weiber 
feind) einen Tempel, deſſen Prieſter waͤhrend ihrer ein 
Jahr danernden Amesverrichtung fein Weib’ berühren durf 
ten. Don feinen: zahlveichen Tempeln in Italien und feir 
nen Infeln ſchweigen wir. Auch in Spanien, Karthago, 
Libyen, Aegypten, Phoͤnikien gab es Tempel dieſes Gottes 
Die ihm geweiheten Feſte hießen Herakleia. Zu 
Athen feierte man ein ſolches aller 5 Jahre. In Böotien 
feierte man ein Feſt dem Herakles Melios. Ehedem 
hatte man ihm Schafe (Mela, unda) geopfert: als man 
aber einft wegen. einer Ueberſchwetumung -des Aſoͤpos das 
Opferthier nicht an den Altar bringen tonnte, fo fahe 
man, wie Kunden, melde vor Sem Tempel-Tpfökten; die 
Opferfeier nachahmten and ſtatt des. Schafes Aepfel CVela) 
Hatten, am welchen 4 eingeſteckte Hoͤtzer die: Beihe vorſtell— 
ten. Dies gab den für immer die Idee zum Aepfelopfer 
und Herakles ließ es ſich gefallen. Ein ſonderbarer Ges 
brauch war an einem Feſte der Lindier; man ditefte an 
demſelben nur. Verwänfhungen und Worte von böfer Vor⸗ 
bedeutung hören laflen; wer ein gluͤckverkuͤndendes Wort‘ u 
Sprach , hatte die heiligen Gebtauche verlest. 
Du Or die man ihm Rad, waren nr 


- 
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ſchieden. In Rom opferte mon A tige Sie trädı 


tige Schweine, Meth und Brod. Eſ virfte bei ſrinchk 
Opfern Fein: anderer Gott gertährt werden Ku kein "Hund 
innerhalß” des Tempelbezirks ſich ſehen Yaffen ; ih dutrieh 
die Frauen von allem, was Auf- dent größeren bee" beiden, 
dem Herakles gewidmeten, Altaͤre grobfert wurbe/ micht 
annehmen oder koſten. In Karchago Ton tan Aha Wehe" 
ſchen geopfert Haben. Auf der: diſel Kos Withten hm die 


Hrieſter in weiblicher Kleidung‘ 9 it einer: Binde un dat 


un hne * 


Haupt, opfern. ρνννπ 
Geweiht waren ihm die Wachteln, die She, eint 
Art Eichen; insbeſondere die Sulberpappel, welche cr voni 


Acheron brachte, als er, damit bekraͤnzt, "ber" Kerberod 
herauftrug. "Deshalb kraͤnzte man ˖damit Helden von aus⸗ 


harienbet Standhaftigkeit, und die Junglinge in den Gym) 


naſien, deren Schutzgott Herakles in ſpaͤterer Zeit wurde. 
Er ſelbſt' trug bald Pappeltaub ˖ auf dem "Siheltäl ; bald 


Oleaſter, bald Eppich. Wort Ternen Beinamen‘ brinerten 


wir folgende tust] 
Kbamands,'der Undeſegtar BE Ze re 
Alexikakos, des Vertreiber des Böfen, 5 0 
Addephagos, der Vielfreſſer, LEE Zn Be 
Alkides, entweder von feine Brabant, an ei 

es fein zigentliher Name war. 58 


Apomyios, der ſhenchen ein cuan iR 
bie Siegen ſehr, auf fein Grbet- aber verfügte‘ fie} 


daher auch biefer denfelden Beinamen Wat. © ui J 


Aſtr ologos. So foll er genanne: worden:feymg? 
weit--er. fich am Lage einer Sonnenfinſtermiß verbrannt 
Babe; "till Glauben via “die Sonne habe Mk: kim 

ze [17 %] 
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feines Todes 1 willen verfiſtert. Diefer Name. wit wohl 
einen andern. Grund haben... . 

J— Bufaitos, von einer. Hoͤle bei Sur, wo er eim 
Oratel hatte. Nach geſchehenem Opfer warf der Fragende 


vier mit Charakteren bezeichnete Wuͤrfel auf deu Altar; 


eine; ‚Tafel. aber, welche man, nach diefem Wurfe zu Rathe 
zog, erkloͤrte die gefallnen Charaktere. 

u. Charops, der Froͤhliche: unter dieſem Mamen hatte 
er ‚cine, Bildſqhᷣule in Bootien an dem Orte, wo er den 
Kerberos heraufgebracht haben ſoll. “Ueber die Ideen, die 
ſich hiermit verbinden laffen, ſehe man Th. 11. ©, 240. 


inm Mythes des Oſiris ‚wo die Begriffe der Alten von dem 


ſeligen Zuſtaude im Tode erörtert werden. 
| Hippodetos, Kallinikos, Buphagos, Me; 
lampygos, Melios, Pamphagos, Polpphagos 


liehe oben. 
Kanopios, der Kanopiſche, bezeichnet den Aeghpti⸗ 


ſgen Hoerakles Som oder Sem, der bei Kanobos einen 
berũuhmten Tempel hatte, welcher der ganzen Vorſtadt, wo 


‘er: ſtand, den Namen Heraklion. gab. Auch. unter den 
Grieden war. fein Dienf ‚berühmt, und man: unterfchied 
ihn von dem Thebanifchen. As der letztere der. Pythia 


ken Dreifuß nahm, tief. diefe Daher aus: Das. mar ein 


“ganz anderer Herakles, der. Tirpnthier, nice 


der Kanobefche. Dieſer nämlich fol fruͤher auch nad) 
Delphi ‚gefommen ſeyn. Uebrigens werden wir. vom Aegyp⸗ 


tifgen, fo wie vom. Tyriſchen und Indiſchen Wiettet wei⸗ 


ter unten ſprechen. 
Kynoſarges, der Weithandige, wegen folgender, 
Beranlaffung. As einſt einam. Achenienſex Diamos ein 


= 





Seac Opferfleiſch vor een "eifeh‘ —EX 
wiirde,’ md et nun das "Dräfel befrägte;, fo ser iBih 
dieſes, ba; wo der Hund! das Fleiſch hingeit win!o dem 
Helakles einen Altar qu oͤnuen. Davoh ut Bin 
Ort, das hier beſinbliche⸗deut Hetakles gewidmnete Ghult, 
naſtum, und Herakles ſelbſt Kynoſaeges. FE 
Ogzmion oder Dig miöß, Beinaͤme ds three 
Gallien. Man ftellte ihn zwar int ber dehiögntigen Be⸗ 
waffnung, aber ale alter Mean, veller Ruten ans mit 
ſchwachem Saar nor. Als‘ feinem’ Munde: Sifigeh eine 
Menge Reiten zu den Ohren. der ihn umgebenden’ Mens 
ſchen, welches die Gewalt der’ Vetedfamkrit ürfkeeh Tote 
dalſo "auch der Begriff, des Heraties Muſagetet). 
Ahinokoluſtes, der Naſenaabſchneider, don’ feinem 
Verfahren gegen die Orchonieniſchen Geſaudien S "oben. 
Thaftos, ein Beiname, unter dem er auf dir In⸗ 
ſel Thaſee verehrt wurde, aber‘ auch in Tyros” öinen Terms 
pel und’ zu Olympia eine‘ "Bitßfäle hatte. ©. unten Gel 
Ben Erklaͤrungen. * 
‚Zriähefperos. So hieß er, ei Zeus ber Nagı,. 
die‘ cr bei Altmenen zubrachte die Dauer von drei Nach⸗ 
ten gab, “atfe de Same von ah, dreimai und Heſperoe 
Abend. 
1 Velden NRoͤmern hieß er Ausuſtus, der Ethebene, 
Bibaxr, 'der Trinker, Elaviger, ber Sqliſſeltrager 
CSymbot. der Stärke. und Herrſchaft), Conditor, der 
Gruͤnder, Eonfervator (das Griechiſche Soder), der. 
Exhafter, Debellator; der. Beſieger, Defenfor, den 
Zetchẽ wiget nnd Ruf a getes (ſiehe eben]. Außerdem ⸗ 
noch:* 


I) 
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| —IXX yon einem feiner, herͤhmeſen Teyel 


* ‚abet in Spanien. Er, Leſand ſich ayf .einer Zuſel 
Bei; der, Gtodt, nah, lompohl her. Ihtibahiſche als Aegwiiſche 
Herqſet hatſen daſelbit ihre Iſtaͤrg, aher ‚feine Vildſaulen. 
Man foh,.A8 Fin die 22. Arbeiten „abgchilbet, . - besgleihen 
gwei viereckige, eine Elle hohe Säulen. von zuſammenge⸗ 


[hrmsigeie Hold ‚und. Sildgg,, auf. deren Kapitaͤlen ſich 


ehIR NE ÄQ,ginem zauz. un befannten- Alphabet befand, 
nk Ahilgkrat in Leben deß Apollonius verfihert,. Nach 


An ndern 1 henſren Die Saulen 8. Elipp hoch und. in der Schriff 


die ‚ofen. des Tempelbaues ‚bemerkt. Sie „folen zu dee 
Sage yon | den Säulen des Heratleg, Anlof gegeben baden, 
Dem Tempsl. durfte ſich ‚Kein Frauenzimmer, oder. weihli⸗ 
ches Schwein nähen; die Opfer. geſchahen mig- beſendern 
Schräuden. . uUnſtreiig war. bier. der Dienſt des Heralles 
ganz Posniklh. Auf Mängen, fiedt man ‚den. Gaditani⸗ 
(ben. . heraßice mit der Keule. in "der unten And. drei · Ae⸗ 
yfein in der rechten Hand ‚abgebildet, Er, if, im, Fort⸗ 
ſchreiten begriffen, hinter ihm befindet ſich ein Bqitichnga 
bel, vor ihm ein Flußgett mit Schilfroht in der Haud. 
Matufanus oder. Magnfanus,, ein. Dgingmg, 
der auf dinigen Münzen und Inſchriften vortongat nach 
Einigen von der Statt Taguf um in Aftifa, nach, An 
dern von dem Griechiſchen Worte Machomai, ih, Rreite, 
Auf den ‚Mögen erſcheint er wie gewoͤhnlich, mit eiwen⸗ 
haut, Keule und Bogen, Dagegen. hat man auf der In⸗ 


ſel Walcheren eine Bildſaͤule mit derſelben Infeprift gefuns, 2 


den, die man, ohne dieſeibe, fuͤr einen Neptun, halten 
. folte. Sie hat unter dem. rechten Arme, einen Delphin 
in der linken Hand einen Spieß mit einer zweizackigen 








\ 


Back; a an. ber linken Seite, ſteht ein Alter , werauf ſich 
Schilfelatter erheben und rechts liegt ein Seethier , das 
einem Skorpion. gleicht. — Einige erklaͤren daher den Nas 
.. men von dem, Keltiihen Worte Makkuri, ein Mann. mit 
einem gabelfoͤrmigen Spieße: - = 
Dlivarius, ein Beiname, unter dem der Heros zu 
Rom in. der. zıten Region einen. Tempel oder eine Bild⸗ 
fäule hasse; der Name wahrſcheinlich pon dem Olivenkranze, 
den, Herxakles trug, weil er den Oelbaum von. den Hyper⸗ 
boreern nach Griechenland brachte; nach Einigen, weil die 
Bild ſaͤule von dem, Gelde arrichtet worden, walches die De 
Händler gaben. Be 2 
Des. Herakles Geiſt war zu den- Gottern geſtiegen, 
aber fein. Schatten (Eidolon) war in, der· Unterwelt. Die 
Alten unterſchieden den Geiſt des Menſchen von. feinem. 
Schatten. Erſterer, das. Prinzip der Varnunft. und des 


Verſtandes, ſtieg als Ausfluß der Goͤtter wieder zu ihnen 


une, letzterer, die phoſiſche Seele, die man, fich ‚als luft 
artigeg. Weſen ganz. von der Geſtalt des. Körpers. bachte, 
ging in die Unterwelt. Hier ſah Döuffens, dieſes Eibplon 

und. untegredete. fih mit ihm. Es mar wech: immer vor 
ſqhractichem. furchtbaren Anſehen und allr⸗uͤbrigen Schatten 
flohen vor ihm, mit furchtſamen Geſchreiz den Bogen trus 
es geſpannt vor fich, her, wie,im. Begriff, ben, Pfeil abzu⸗ 
druͤcken. Dies führe uns: auf, dig: Frage, wie. Herakles abrx 


gebildet morden? Gewoͤhnlich wird er: vargeſtellt, mit eigen 


Lowenhaut umbangena.deran.Kopf ihm ſtatt das Helmes 
dient» ſonſt nackende and; mit einem Keule bewaffnet. Aber 
dies iſt, erſt Koſtuͤmgdeg aͤtacen Kanſt;Die altere Belfta 
ihn unſtreitig gerade fo vor, wie die Helden ihrer Zeit 


r 
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gingen, mit Hem, Panzer ; Schũud, Spieß, und sig fi fie 
ja etwas weiter zuräd‘, mit Köder, Bogen und Pfeilen 
Aber nun ſah ber raffinirende Kuͤnſtler wohl, daß dieſe 
Kunſtbewaffnung erſt cin’ Produkt ſpaͤterer Kultur war, daß 
man in den Zeiten der Wildheit, wozu Herakles noch zum 
Theil gehöre, im’ Thierfelle ſich kleidete und mit Keulen 
um ſich her. ſchlug. "Daher fing man nun aun, ihn dieſem 
alteſten Koſtaͤm gemäß zu bilden. Es ſcheint, daß man 
drei Pertoden in Ruͤckſicht der Bewaffnung des Herakles 
von Seiten der Kunſt annehmen koͤnne, 1) mit Pfeil und 
. Bogen, 2) mit Keule, Pfeil und Bogen, 3) mit ‘der 
Keule allein. Diefe letztere war die fpätefte Kutiftoorftch 
lung, obgleich die erfie wirkliche Koſtumirung des Herakles, 
b. h. ſeines Zeitülters. Das Ideal des: Heros“ in der 
Kunſt ifes nerviger und! unterſetzter als Mars, außerorts, 
bentlich ſtarke und breite Schultern, Kurzer, dicker Hals, 
größe gewoͤlbte Brut und verhaͤltnißmaͤßig Meiner Kopf. 
Diefer erfigeint - geifreih und gutmuͤthig, ‚bisweilen abrei 


auch wild: der Bart it trans, das Haar kurz. Uebri⸗ 


gens wird «er immer in der ſchoͤnſten Jugend vorgeftellt, 
Bon den noch · vorhandenen Antifen iſt berähme der Far⸗ 
nefifhe Herables, eine Koloſſalſtatue, Fin’ der Idee, 
wie es ſcheint, des wach) vollbrachter That ruhenden Heros. 
Als Meiſrerſtuͤek der Kunſt iſt aber vor allen beruͤhmt der? 
Torſo des Herakles, dein Kopf, Arme und Füße fehlen,‘ 
nur der Rumpf and der antike Thron, worauf er’ fiht, iſt 
noch uͤbrig. Der Känftler: fcheint- babei- an ben vergötters 
4 Heros geducht zu haben, der ini Goͤtterrathe die Größe: 


feine Taken Aberdentt.- Anderen chu man ach viele⸗ 
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a — 
Antiten,’ welche dh Beratlet ih’ ih‘ wthdent kungen fe | 
nes thatenvollken Lebens vorſtelen. 
RE" kommen jetzt zur‘ Erfiäinng vie zei 
Mythos. Daß derfelde unmbyiich nach ſeinem ganzen Um⸗ 
fänge im hiſtoriſchen Sinne verſtanden werden koͤne, f- . 
hen die Lofer ohne-mein Erinnern, dagegen aber darf der 
hiſtoriſche Geſichtspunkt auch nicht ganz verkamt werden/ 
denn befonders in den fegtern Thaten Des Heros iſt zu die 
was mit wahrhaft hiſtotiſchen Begebenheiten zuſammen⸗ 
haͤngt, als daß es mit dem uebrizen in die Klaſſe der Al⸗ 
legorie verwieſen werben koͤnne. Es ſcheint alſo der Hp. 
thos aus ſehr heterogenen Theilen zuſammengeſetzt, aus 
Deutungen orientaliſcher Symbolr, die mit den Morgen? 
Kindern in Bildwerken gu ben Griechen kamen, aus ent⸗ 
ſtellten Nachrichten von den Seereciſen ber Phonitier in 
fernen Meeren, beſonders den weſtlichen Theilen von Eu⸗ 
ropa, aus wirklichen hiftgeifhen Begebenheiten in Grie⸗ 
chenland ; an welchen vielleicht ein wirklicher Hd aus ‘der 
Familie des Amphitryo Theil hatte, und deren Größe Nas 
tionalſtolz und Dichterphantaſie noch uͤbertrieb, indem fie: 
zugleich alles das Einem beilegte, was vielleicht mehrere 
- asgeführe hatten, und an feinen Samen .zugleih alle 
jene Deutungen der aus dem Auslande uͤberkommnen Sym⸗ 
Bole, die Phönikifchen Schifferfagen und das, was Aeghp⸗ 
ten, Phoͤnikien und Oberaſien von aͤhnlichen Heroen ihrer 


Nationen erzaͤhlten, anknuͤpfte. Denn die Alten erwaͤhnen 


außer, dem eigentlichen Thebaniſchen Herakles noch viel 
mehrere, Varre ſogar nicht weniger als 44, Cicero aber 6, 
naͤmlich 1) den Dreifußräuber, 2) den Aegypti— 
fhen, den Cohn des Nil, 3) einen von den Idai— 


oo. 
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fhen Aattnfen, Mqen Tnrifgen, Sohn des. Zen⸗ 
‚und ber Afteria, Water der. Karthago, 5) den Yndig 
Feen Pelos ) gepenut,und.6) den Thebaniſchen, des 
Zeus und der. Allmane, Sohn. Diodor aber nimmt duei 


aM: My außer dem Thehaniſchen⸗ hen: Aegyptie 


ſch en, der einen g großen Theib, der Welt unterjochte und 
in Afrika die Spule feste ‚dig in Europe ſetzee der. The⸗ 


J 


baniſche) und den Ipäifden, Daktples,. Babel ‚Seldherg 


und Stifter der Olpmpiſchen Spiele. 

Iſt aber der Mythos des Herakles ‚auf f verſchiede⸗ 
nen Theilen zuſammengeſetzt, ſo läßt Rich: auch Feine Erkla⸗ 
yung deſſelben geben, die, aus einem Geſichtepunkte gefaßt 
wäre, and daher wird dieſe theils aus dem ſymboliſchen, 
theijs dem hiſtoriſchen, „theils auch dem poetiſchen Stand⸗ 
punkte geſchoͤpft werden muͤſſen, denn, was den letztern 


Betrifft, . noetiſch iſt die ganze Anordnung und. Zufamımenz 


ſtelluzg des Ganzen, fa wie, eu bie Ausführung mancher 
einzelnen Theile. Dieſe Anordnung haben wir. den. alten. 
Gedichten uͤber die. Thaten des. Herakles, dem fogenannten 
Hergkleen zu banken „‚dgten es im Alterthume fehr viele 
gab. Diefe leider fuͤr ung ‚verloren. gegangenen Gedichte 


behandelten ‚ihren, Gegenſtand eben fo epiſch, wie wir nad), 


in, Beziehung auf Achilles cin Dußer in der Ilias haben, 
Sk waren. es, welche, allg ‚hie einzelnen Dichtungen zuſame 


X Vielleicht iener Viefenfönig Bali, der Gründer von 
Mavalipuram? ’Häre dies ‚fo bätteh wir wieder einen 
Bewels, wie Namen und Begriffe aus bem hoͤchſten Ins 
diſchen Alterthum is Die. Weſtwelt übergingen, weichen: 


u; m aber gewiß nicht erſt vach Ulesanderd Auge ,: ſondern uns: 


Rreitig in einer weit frühen Epode gefhahe... — —_, 
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menreihten und. gu einem Meornuen werbandgn;, ‚Aa. dieſem 
voeziſchen Grhchtapunftg,. dataenerlih, By tkmiann Clben 
ben Mycthos. des Herakles,Vorleſ, in dr. Seil. Ahmad. d. 
WIR.) ‚eine, tzeffice Exkijgungs;des ganzen, Muthap gelie⸗ 
fert, welche bie. dichtexiſche Auer in ihrer, ganzen, Moll 
kommenheit darſtellt ‚ fa. .mynig..An and „in das eigentlich 
Wecſentliche, des Mythoß ejahriggen mag. „lie: wie © eis 
nen fupgen. Aytıng ſeiner Daskrllung. In 
Die Beldichte,. eines Heron iſt ‚urforänglig * ein 
8* &,.ppan in der Erzählung win ſo. degtlich poetie 
ſcher Zuſammendang Ein Hinſtreben aller Theile/ zu einem 
Zwece und, gusgingr Fighen. vorherrſchet, wie Es die wirfe 
uche Geſchichte nigmalg, zuſammen darbietet. Djes iſt im 
Mythes des, Herqklge der Fall. Sein ganzes, Lehen. it | 
eipe ſchoͤne dichteriſche Darſtellung de Idral⸗ mens 4 
Lippen. Vollkommenheit, im inne des hehoiſchen 
Zeitglters, eines Ideale, das, dem Heile der Menſch⸗ 
heit; aber vielleicht, im. feiner. usfpränglichen Gehalt, dem 
Bee. der eigenen Nation, geweihet ſgt. 
Ein ſolcher Heid iſt in Mon ſd, * dag ‚Öroße 
und Herrliche in ihm iſt göttlichen Urſ— ſprungs. Zins nimmt 
bie, Geſtalt des Gemahls ſeiner RMutier an, Große Natur 
ven. find nur dem Aeußern nad, die Söhne ihrer wirklichen 
Bären; nun die Geſt alt ‚dag ſterblichen Vaters hat ſich 
der Mutter genaͤhrt „ihr ‚wahres Weſen ſtammt von der 
Gottheit. Die Tugend wird nis erlernt, ſig iſt ange⸗ 
borne Gotteskraft. ©. iſt denn Heralles Shan in der 
Wiege Drachen wuͤrger, waͤhrend ſein ſterblicher Bruder 
Jphikles ſich furchtſam verkriecht. Als volltommner Heros 
lernt Herakles jede Kunſt, die dem. Melden ziemte, auch 


we 
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win Geh Yeah Wieifer in betſelhen. "Das Haupeſtreben 
feindd einſtigen Lebens, Mh Unrecht zu "hoößfeen,;- zeige 
fuͤh ſthon im Ruben ale ungeregelter Natürtried, er "ers 
ſchlaͤgt ven Linod CT. L’O: YET,” Wege: Folgt das: Hir 
tenleben: Die ſchonr Diehtungdon Herakles Ali "Scheider 
wege ‚Weihe; wie Buttiann gkwiß richtig · bemerkt/ nicht 
des Probitoo Erfindung; fondern viel "Alter iſt, kandigt dem 
Hoͤrer an, was er fuͤr rinen Hewben zu. erwarten habe. 
Durch Kampf mit dem Wiberſtande bewährt: ſich allein bie 
vollendete Tugend. Ein ſolcher Kampf iſt Helallet ganzes 
Leben. Aber in allen Bedrängniffen, bie‘ ihm begegnen, 
bliet eine-Einheit durch. GStammt vie Utdeẽ ded-Miyi 
thos aus dem Orient ; fo iſt et der Kampf dei guten Prind 
zips mit dem böfen. Dieſe boͤſt · Gotthoit, welche · aberall 
gegen den Goͤtterſohn als feinöfelig auftritt; iſt Here, 
die dem Griechen uͤberhaupt fon im. antagoniftifhen Char 
rakter gegen Zeus erfchien, und ihr irdiſches Werkzeug if 
Euryſtheus, der zugleich burch feine niedrige" Feigheit 
als vollkommner morafifcher Kontruſt gegen Herakles diene, 
Aber dem‘ höhern Weſen feirtblicjer Natur muß auch ein 
höheres ſchuͤtzendes entgegenſtehen⸗ "und edies iſt Paitas, 
die den Helden nie ans: dem Augen verliert, imd da, wo 
es’ nothig iſt, aber auch nur be, Ihm halfreich erſcheiut. 


Daß Pallas feine? Schutzgottheit it; beßaͤtigt den hohern 


Begriff vom Herakles. Er’ nicht blos das Seal roher 
Körperkraft, ein die Welt mit der Kenle durchziehender, 
allenfalls gutmuͤthiger, Toͤdtſchlaͤger, ſondern zugleich” das 
Ideal aller der Geiſtesvorzuge, deren Inbegriff Pallas if. 
Die Zahl der Abenteuer iſt die heilige, eunde Zahl Zwölf. 
Alles Abrige verdanken wir zuverlaͤſſig ber Haͤufung fyäter 
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ven Gängen, welhe- die Fipfachheit bes Urmythot laͤngſt 
aus den Augen- verloren hatten’, und, um den Helden no 
mehr zu verherrlichen, alles das Hinzufügen zu muͤſſen 
glaubten, was andere, Nationen von ihren Heroen, die, 
gleich dem Herakles, and. das Sinnbild menſchlicher Stärke 
fepn follten, ‚oder Die. eigene Griechiſche von ‚nad. andern 
Helden epaͤhlze. Alle a9 Abenteuer haben „einen, Zwei, 
die Vertalgung ſchaͤdlicher ‚und „gewalthätiger Welen, vers 
' bunden mit der Ausführung großer nößlicher Unsernehmpus 
gen . Das, Heldenideal des alteſten urmytho⸗ —— ‚Da 
Menſchliche überfteigen, fo-.miffen denn auch die Gegen⸗ 
ſtaͤnde feiner. Großtpaten in hyperboliſcher Uebertreibung 
bargefiglik ı werben. Vieles iſt Allegorie. Schaͤdliche Kräfte 
und Erſcheinungen in der Natur und in der Geſellſchaft 
werden. im Alterthume unter dem Bilde von Angeheuern 
dargeſtellt. Der Sinn ‚verlor. SH in der Folge und das 
Sid biieh, und da dachte, ſich denn, die Nodwelt das als 
wirkliche phyſiſche Ungeheuer, was urfprünglich nur eine 
Allegorie geweſen war... Der Hauptgedanke des letzten 
Abergeugrd iſt: Herakles ſtieg auch in die Hoͤlle, um 
von da ebenfalls als Sieger zuruͤck zu fehren, ‚und den 
gerbervg ſchleppt er herauf, als Beweis, daß er. feinen, 
Auftrag. ‚oglfendet: habe. Mit. dieſer größten That. beſchließt 
ſich denn die Reihe aller Großthaten des Helden, Aber. 
Herakles iſt nicht Bios die perfonifizicte Gotteskraft gr iſt 
auch Menſch; er fol nicht als unerreichbares Peal, fons 
bern als Vorbild der Menfchheit erfcheinen, bie nicht ohne. 
vehl ſeyn kann. Alſo war es nothwendig, daß der Dich⸗ 
ser ihn, auch. fallen ließ, aber nur, wie der edle Meufh . 
ft. dee. ſich muthig ehen ‚upon. feinem Sa zufrafft. 
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Behr vehler iſt, nach ortentaftfehet Anſtht, irting der 
Herrſchaft, Die der Höfe Dämen (die Raferel, ' die Here 
ihm zuſchlckt) eine kurze Zeit Aber ihm erhaͤlt. "Wald folgt 
die Neue ımd die Buße in der &Haverel der Omphale, 
Wo er aber aufs neue feine menſchliche; gut Schwachhen 
zeneigte Natur beutkundet; die Sinnlichkeit trägt einen , 
Sieg über ihn davon, bie hobe Gottesfraft in: m ſcheint 
verdunkelt, er ſitzt am Gpinnivcken der Konigin unter ihiĩ 
ron Frauen, fie bruͤſtet Kg 'nlik feiner! Keüte and wen: 
haut und ftlaviſch folgt er ihren Winken. Doch a an fest 
ſiegt bald bie höhere, nur einſtweilen ſchlumimetnde Kraft, 
ind neue große Thaten ausfährend ſehen wir ihn bem 
Ziele ſeines großen Lebens“ zuellen. Der feindliche Damon 
hlaubt ihn endlich gan; zu verderben; er bewirtt feinen 
Ä vhyfiſchen "Tod, aber die fchuͤtzenden Mächte fetten auch 
daß, a ihn vernichten ſoilte zu ſeiner/ Derhetincung: 
In Flaͤmmen ſtiebt fein irdiſcher gorper das raͤnſtt Ele⸗ 
ment vollendet ſeine Reinigung,” Se göttliche Natur wird 
von den Banden der irdiſchen befbeiet und“ ſchwingt ſich 
triumphirend auf zu dem ridigen urweſen, von bem "fee in 
die Sterblichkeit hernieder ſtieg, mid ewige‘ Augend und 
ünſterblichte t “empfängt: den erhabenen Kaͤmpfer und Dal; 
dir und det huf feine Sieh den Kuß der vollendeten | 
Vergdtterumg. BE EEE Ze SEE Eee 

S⸗ riſheini aide der zanje ai — — oe 


% 
Par Fun 


Darin, auch die game Perſon des. Herakles file kin 
reines Duͤhterprodukt Ji erklaͤren und jede hiſtoriſche Br 
Ahung zu verwerfen. Zwar treten ‚Tage ir’, in der Folge 
angebliche RNochtommen veſſelben "tech id ber Gerd! 
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züf and bewitken ane der wichtigſten Revdlutionbi in Beim 
größten Thrife det igeitlichen Griechẽnlaͤnds. Aberbieſer 
Herckliden finde wenige, "fie rſcheinen als Fuͤrſten ber 
Vorick Nnd daentſtandebeni Vohl die Prage; wie Tome 
men · dieſerſeit inte" als too Jahren aus dem Plloponnes 
verjagten, Hair 'deir Doriern Afkleldig aufgenbmmnen cine 
zelnen Herakliden dazu, jebt an der Spitze eines zahlreü 
den: Vbikerſtainmes 'zu ſtehen ?“ Gewwiß waren die Furſten 
ber Dorier, welche den Bug” nach dem Deloputmes Amierd 
nahmen ‚* auch Hotier, aber ſo wie die Fabel-den‘ Hera⸗ 
kles ſelbſt ben’ Altiden, den Sohn der Stärke, nennt⸗ 
fo nannten ſich auch jene Faͤrſten des fo tapfern Volkes 
vom Berafles, dem  Syimbel der Stätte, ebenfaue H e⸗ 
zafliden. 

Gewiß werden NG die, if dirch diefe Sartätung 
des Myihos, als‘ poetiſche Vichtiwg betrachtet, ganz” befrie⸗ 
bigt fühlen , in fofern nämlich fie ſich überzeugen ‘innen; 
daß‘ ir nichts ſey als Poeſie. "Aber gegen die Begrůn⸗ 
Bürg diefer‘ Heberzeugung fireitet fo manches Andere, 

wa⸗ doch gewiß nicht geradezu verworfen werden Tann, 
nid’ dies befteht theils in dem Umftande, dab es der Nas 
tur des Alterthums ganz widerfpricht, blos zu erdichten, 
fey" es auch um eines ethiſchen Zweckes willen! und vols 
lenbe eine ſo lange Reihe von Begebenheiten, ‚die in dies 
fen‘ Mythos; theils in der Anſicht, welche ſo viele Alte 
ſelbſt von: diefem Mythos hatten, indem fie den Herakles 
geradezu für ein Symbol der Sonne und feine 12 Arbeis ' 
ten für ein Bild des Sonnenlaufs erklaͤren; theils "in den 
Ideen welche das Morgenland von einheimiſchen Herden, 
die der Stege auch Herakles nenht, bildete, Und Yale 


/ 
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biefe BERPER als —* Weſen für Soune und Gens 
nenlauf charakteriſiren. Gplite man nicht natuͤrlicher den / 
ken, daß jene Sonnenſymbole durch Kolonien in. mitge⸗ 
hrachten Bildern aug dem, Orient nach dem Weſten ver 
pflanzt worden wären „daß. dort Griechiſche Phantaſie dieſſ 

Vilper zufammengereihet und „in ein epifches Banze. vereis 
nigt hätte? Dieſe epiſche Einheit brauchte nicht erſt erfun⸗ 
Dem. zu werden, fie lag ſchon in der Natur der aberkomm⸗ 
nen Symbole. Bei wolchem orientaliſchen Gotte kehten 
nicht, die, Ideen des Wohlthaͤters der Menfgheit, des 
. Kämpfens für das Gyute und gegen das Be, des Leidens 
und Verbunfeltmerbens binnen einer gewiſſen Perisde/ und 
des endlichen Triumphs und Auffteigen⸗ au dem Urgotte, 
vor dem er emanirt war, zwar unter mancherlei Modifins 
tionen, ..aher dad. im Ganzen als dieſelben wieder? So 
lag, Affe die, poetische Kinheit ſchon urſpruͤnglich in der Deu⸗ 
tung. der „Symbole fh, und es brauchte teiner abſichtlich 
erfpaffenen, Dichtung, um diefe Einheit herbei, au führen, 
Dann aber Jäßt fih mit. diefer, Anſicht auch foͤglich die An 


nahme vereinigen, daß, jeng | aus Symbolen ‚engfkandene Bes 


ſchichte an hiſtoriſche Sagen, ‚die yon cinem, merfwürpigen 
Stammpelden aus dem Sefchlechte Amphitryoſs ſich ‚fortger 
pflanzt hatten, vpn der Nachwelt angereihet werden⸗ konnte, 
und daß man dieſen Helden nach dem Gotte, delſſen Tha⸗ 
ten man. mit den feinigen. zufammenichmolz, auch Öenannte., 
In der: That behaupten alte. Odhriftſteller, der Thebaniſche 
Held habe nicht urſpruͤnglich Herakles, ſondern A kaͤos 
geheißen und. jenen Namen erſt von dem Gotte ‚Kergr, 
kles überfommen; deun.. zu Theben ſey gige Starup des 
duallt Aut der Ania Altaoe FmDIEanME Cor, 
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dem Heraklea vum anf I”: geſenden ˖worben. Man braucht 
gar nicht anzunehmen, daße der Mame Atos nun wirklich 
dep ‚gefundene. wohre Name des Hedrs: legs. cr iſt wich 
mehr wahrſcheinlich auch blos ſinnbildlich und bezeichnet den 
ſtarken, den maͤcht igen Helden. aher feines Zuſatz heiße 
bach ‚wohl eben das, was wir vorhin: behoupteten; . bie 
fumbolifche Geſchichte des Sottes Hexakles ward mig:äk 
Sagengeſchichte des Thebaniſchen Dtanumhelben verbunden, 
zaud dieſer ſtarke, maͤchtige Held bekam von dem Gotte 
dm Namen Herakſes. Dieſer Name iſt zuſammenge⸗ 
dee. Ein, jedoch verdaͤchtiger, Orakelſpruch läßt die Praha 
gum Herakles Cder. aber bier auch nur Adfdos oder 
Alkides heißt) fagen: er werde: Herakles genannt wer⸗ 
den,. weil er durch die Hera (Ce Hgas) unſterblichen 
Ruhm (Kleos, xaeoc) erlangen werde, und. fo hieße alſd 
Herakles der durch die Here beruͤhmte; allein. mehr 
ſcheinlich iſt dies eine mijßverftaudene Deutung; “in der aber 
gerade die Urſache zu liegen ſcheint, daß: üuͤbcrall Die Gattin 
dea Zeus einen ſo bedeutenden Einfluß auf den ganzen 
Gang, der Begebenheiten hat. Here ſelbſt bedeuter. hie 
Herrſcherin, die Mädhtige, ſomit koͤnnte denn Hera⸗ 
kles heißen: der beruͤhmte, der erhatene, mäds 
tige,Herifher, fo wie denn auch Makrobius den Bes 
griff der Macht und Stärke ben Goscheit (vintus 
des)-darin- finder. Wahrſcheinlich iſt alfo.der Name Grie⸗ 

chiſche Ueberſetzung des wahren morgenlaͤndiſchen. | 
.. Aus »digfen Gruͤnden nun können: mir ſene trefflihe 
Darfielung des Hin. Buttmann wohl für eine gelungenz 
Durchfuͤhrung der voetiſchen Anfihe des Miyihos, aber 


wicht kuͤr eing Gutkärngg.deilcken Halten, und fomte wollen 
Phant. d. Alterth. V. Bd u XX 
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wir uns. Den nach jener umfehen,, welche viele Alte FORM 


“als die wahre aubrkennen, nämlich nach: der aſtronomiſchen 
und vararpfiefoihen, wobei wir: vewamunh Erupen 
“ folgen. nn Ze 
Nach bieſer —* iſt denn Henacle⸗ vie Some, 
/ son der. ſchea der Pſalmiſt ſagt, daß fie froͤhlich ihre 
Kahn, 'wie ein: Hd, bdurchlqufe. -Bn dieſemm Sinne 
Aimmt ihn: aid: die Örphifcher Hymne, wenn fie Angt: \ 
Herakles, der. mächtige Titan , ver Allherrſcher und Ar 
vexzeuger, bet Hoͤchſte, der ſtralenſchießende Erſtgeberne, der 
Water der Zeit, der Unermuͤdete, trägt auf feinem 
Haupte die Junkie Mache und dag Licht des- 
Morgens (die 06) und vollendet zwölf Kam⸗ 
pfe vom Aufgang bis zum Niedergange. Erik 
Einderer der Krankheiten (ſ. unten), er der. hochberuͤhme 
Heiland (Paͤon),“ der Pfeilſchuͤtze, Ver. Prophet, der. &s 
Habene Sprößling der Gain. . Mit. den Gottern nahm im 
Kampfe er ·es auf und: ſtand gegenſie ohne Zagen und 
unbefiegt, er der Tapfere, "Starke und Gewaltige. Einer 
Kampf nach dem iandern befteht er, der Wilde, der Ach 
verzehrende, und verfolgt· als wohlthaͤtiger Helfer alle Mi⸗ 
geheuer, um Raupe: und Friede den Sterblichen zu ſchaffen, 
und tilgt, feine Keute fhwingend-tund. den beflügelten  Bos 
gen fpannend, alles Unheil auf der Erde, er der. Manikr 
geftalsete und Unausfpregliche* : Ein ſpaͤterer Schriftſteler : 
aber fagt: „Mit Recht Taffe_ihan den Herakles ſich mit - 
Hebe vermaͤhlen „ dent, nachdemner feinen’ Kreis durchlau⸗ 
fen, ftehe er wieder jugendlich da.“ Diefes Symbol Gas * 
kamen die Griechen "offenbar aus drm ⸗Orient, : wo alfe'die 
sefgieenen, Heratles, welche perden, in ud 
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ſelben ſinnbildlichen Sinne gu nehmen find. Mit dieſen 
wollen wir alſo den Anfang machen. J 

Zuerſt geben: wie Nah Aegypten, "aus welchem fa j 
nh der Griechiſche Heros ſowohl von Vaters ale Mutters . - 
feite her abſtammt, denn ſein Uranherr iſt ja eben jener 
Danaos, ber ans Ehemmis nach Argos ging, und unter 
Beten Nachkommen fich ſchon ein Sonnengott, Perſeus, 
der Aeltervater des Heräkſes, finder Hier nun, in He 
ghpten, hieß einer der i2Goͤtter der zweiten Ordnumg 
Som, Sem, Dſom, oder Choe;, wellher Naͤne durch 
Gotteskraft uͤberſezt wird, daher eben' die Griechen 
ihn durch Herakles ausdruͤckten. Er war der Regierer 
bed Sonnenjahres, der Jahresgott, ſa das Sonnenjahr 
FOR Was er bezeichnete, druͤckte ber Thebniſche Priefted _ 
ih Aeghpten in ſymboliſcher Sprache fo-dis: Einft weile - 
Herakles den Gore Amin ſehen; dieſer - verweigerte es 
aber cr hielt mit Bitten an. Da ſchlachtete Amun eiten 
Widder, feste defien Kopf auf; umhuͤllte fi. mit dem 
Selle und zeigte fi) fo dem Sehnſuchtsvollen. Seitdem, 
ſetzt Herodot hinzu, opfern die Thebaer Feine Widder, nite 
Einen ſqhlachten fie jährlich am. Amunefeft, behängen das 
Bild des Gottes -mit der Haut und ‚führen des Herakles 
Bid zu diefem Schaufpiel Hinz. Da ſteht man denn zz 
glei, wie aus dem Feſtgebrauche der Mythos entſtand. 
&s iſt aber jenes Feſt ein Fruͤhlingsfeſt der Thebaer. 
Amun, die Sonne im Widder, eroͤffnet das Aegpyptiſche 
Jahr und ift das Zeichen des angehenden Frühlings, 
Som ; Herakles aber bezeichnet die volle Fruͤhlings 
fonne, wie fein Name zu erkennen gibt, ünd alfo hat 
er den Widder mit dem Vater gemeinſchaftlich. Er will 
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des Waters ſtrahlendes Antlig ſehen, d. h. er will in. ſei— 
ner vollen Kraft als Fruͤhlingaſonne erſcheinen/ und. er 


- fieht. es im Wilde des Widders, d. h. er erſcheint mit dies 


fem Zeihen wirklich als Fruͤhlingsſanne. In den -Kegyprig 
ſchen Thierkreiſen, welche die, alten Tempelruinen zeigen, 
ſieht man neben dem heiligen Widder einen Juͤngling, in 
der einen Hand eine Lanze, in der andern einen Vogel, 
ſtehen ‚und legtern dem Widder darreihen. Das it Hera⸗ 
Mes, der ‚vor Amun erſcheint und den Widder aublickt, 
und der Vogel in feiner Hand ift der: Phöniz, das Sum 


| u bof jener großen Erneuerungsperiode (ſ. Th. II. Phoͤnir), 


an deren Wiederkehr jedes neue Jahr erinnert, bier alfe 


das Symbol des wiederkehrenden Fruͤhlinges. Diefen Ber 


volles fand nun Herodot in Aegypten, aber wie gany un 
ähnlich feinem einheimiſchen, fo ganz durch und durch hel⸗ 
leniſirten und in die Heldengeſchichte der Nation verwehten 
Heros, daß die orientaliſche Symbelit taum noch in fhwes 
hen Dämmerungsfiralen durchblickte. Daher fagt der Ge⸗ 
ſchicheſchreiber auch offen, daß er in Aegypten, fo.wie auch 
in Tyros, vinen ganz andern Herakles gefunden habe; in 
Aegypten, nicht in Hellas, fey der Name Heratkles te 
Sprünglich einheimifh, und diejenigen Hellenen thäten. am 
beiten, die ihn ſowohl ale Heros verehrten, als auch ihm 
den Dienſt einer Olympiſchen Gottheit erwieſen. Dies ſoll 


unſtreitig heißen, die Griechen haben eine alte Gottheit 


des Drients menfchlich aufgefaßt und zu einem Selden di 
ſtorifirt, daher gebe es denn einen doppelten Herakles, den 
Hervs und den Gott. Indeſſen hatte doch auch ſchon Ae⸗ 
gypten angefangen, ſeinen Herakles an die Koͤnigsdynaſtien 


des Landes anzuſqhlieben. Nach „den Berichten der The— 
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vaer war er einer von den Halbgottern bie "Über Aegyp⸗ 
ieh herrſchten, und ſein Zeitalter ſetzten fie 37,000 Jahre 
vor dem ‚Könige‘ Amaſis. Damit war denn den Hellenen 
ſchon der Anlaß gegeben worden, zu hiſtoriſtren. Als ee 
die Idee des Hetakies Aberfam, da hieß er ſchon der 2 
nig, der Held, und darauf bauete er denn weiter. Aber 
Auch mandjes Andere im Helleniſchen Mythos gehoͤrt we⸗ 
fentlich nach Aeghpten und dem Orient. Die Bingen Gor⸗ 
ter ſind hier immer Emanationen der fruͤhern und gehen 
als ſolche immer wieder zu ihrer Quelle zurd@, um daß 
woraus ſie entſprungen/ ur fi ſelbſt darzuftellen. Ninme | 
man die Reihe Knephh Phthas, Amun, Som, Oſiris, 
Horo, fo iſt Phthas, obgleich von Kneph emanirt, doch 
nichts anders als dieſer TEST. und eben fo Amun wigder 
Phtha⸗ im Abbilde u. f w. ©o aud bei den Hellenen 
Perſens das Abbitd ſeines Vaters Zeus; und Heralles ein 
aweiter Perſeus, wie dieſer, die Erde durchziehend, um 
bie Ungeheuer zu todten. In Aegypten aber iſt Som die 
Abſtralung des glaͤnzenden Amun, die Gotteskraft des Amun 
erſcheint in ihm ih ſekundarer Potenz, und darum heißt er 
auch das Auge des Zeus. Ja er wird fo. ganz von 
feinem Weſen verfhtungen, daß cr zum ewigen anfangslos 
fen Weſen ſelbſt wird, wie Makrobius ihn nennt, und 
ie auch die im aren Theile angegeberte Orphiſche | 
Kosmogonie auffaßt, wo er als Heralle Chronos daß its, 
prinzi aller Dinge ift. 

Doch zunaͤchſt dachte ſi ſi ch Aeghpten in ſeinem Som die 
Kraft Gotees, ſichtbar in ber, nach Ueberwindung des 
winterfichen Dunkels, neu auffteigenden Fruͤhlingsſonne. 
Darum ſteht mit ihm auch der lahme Haryetrates, die 
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ſowache und träge ‚Sonne nad..dem.. Wini ſeltzitium, is 
Verbindung. und dieſes druͤckt die Argvti[de Sprache dung 


bie, Zuſammenſetzung beider Namen in dem Worte Sew⸗ 


phutr at es aus. Aber. dieſe der, winterlichen noch. ver⸗ 
wandte, Fraͤhlingsſonne will in ihrer veden Kraft. erſchei⸗ 
nen; ſie ſehnt fh, ‚das volle. ſtroiepte Antlit des Vaters 
Amun zu fehen, und nun erſcheint ihr dieſer im. Widder / 
bilde; als herrliche Fruͤhlingsſonne feige fi ſie mit dem Wid⸗ 
dergeſtirn auf, und damit iſt das ganze Jahr wieder gewon⸗ 
nen und Spm s Heratles wird zurp⸗ ‚Sonne überhaupt, 


fährt im Sonnenſchiffe um hip Belt. ı und kaͤwpft als Held 


mit allen Thieren des Krejſes und ‚it die ſtets ringende 
und endlich immer liegende. unſterbliche Kraft. ‚Aber. bie 
Kämpfe find ſchwer, tauſendfach draͤngen ſi ich bie Gefahren 
entgegen, Berg. und Thal, ift zu überfteigen, und wir fer 








hen den Helden bald ſi ch erheben, bald ſinken. Davos 


nun ſollen die phyſi ſchen Mythen Nachricht geben. © 
muß Herakies durch Libyens Wuͤſten ziehen, um das wilde 


Gefchlegt. derſelben zu bekaͤmpfen. sn. dieſem Kampfe gi 


gen ihm einft die Pfeile aus; er finkt auf das. Kuie und 


betet zum Vater Amun, da laͤßt dieſer Steine regnen, "dig, 
er als Waffen gegen die Feinde brauchen kann ). Dies 
iſt eine mythiſche Erklaͤrung einer aſtronomiſchen Hieroglp⸗ 


phe. Die gegen die ſuͤdlichen Zeichen. binabgefuntene und 


abnehmende Sonne mar durch dag Bild des fnienden Sein, 
der feine Pfeile verſchoſſen, dargeſtelit worden. Aber der. 


ewige Vater ſtarkt ihn wieder, daß er aufs neue die wel 


— 


J . Dieſer Mothos if oben nad) andern Angaben or * 
| der Ligyer erzäglt worden. . 
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—** iinnen und Kempfe: feiner: Qeinsen: abfegen 
Tau: - Denſelben Sinn hat der "Mythos, wen dem ve . 
Dueſt. galsditen: Seratioe, der Wie bder Amun 'hälfeeich: erẽ 
ſcheint, und. mit:dem Juße ihm eine NMNaſſerquelle aus dern 
Sahde herhorſchanta; Vesgleichen cin noch fonderbarerer/ 
‚ber, beim Athenaͤus erzähte: wird. Herakles des: Zeus unbt 
der Aſteria Dohn, heißt. es waͤre in Libyen vom Typhon 
erfchlägen. worden, Abrye das Riechen at. einen: Wachtet 
habe ihn wieder ind; Leben zuiuͤckgerufen. Man hielt naͤne 
lich Wachtelgehirn fuͤr ein Mittel gegen die fallende Sucht. 
Hier weckt alfo: die Wachtel den untor Typhons Streichen 
an Beben geſunkenen, den vhnmaͤcheigen beskubten Hera⸗ J 
Les. wieder ins Leben. Er iſt alſo die :pbllig Sinabgefun ⸗ 
Era Sonne,’ hber. auch Ehe Sonne in. (er nenn) 
ſtehnng, die Sonne: im. Winterſoſtkium. 
5 Bin Aegypten kommen wie nach Dhönikien, beſſen 
Heralles vorzuͤglich! zu mehrern Mythen bes Griechiſchen 
Anlaf:-gegeben. zu daben ſcheint. Er iſt nad): Cirero ein 
Sahnides Zeus: und der Aſteria; des Sternhimmele⸗ 
vielleicht ver großen Phoͤnitiſchen Raturgoͤttiu· Aſtarte⸗ und 
hien Melkarthe EReles/ KRarıha,: König der 
Stadt; oder vr Mieleki Königs. ind. Arits, far, 5 
wihcheiy z.greß., alſo deroſt arke, macheigerKomi g, wel⸗ 


her Bedertung mit der des Aetzyptſchen Som zuſanimen ⸗ 


fat)” Diefer. Melkarth, den „die Ph nltiſche Koemogonie 
won Demaroon, dem Halbbruder der ‚Krone, erzeugen 
laßte; wär Dtadtgott und Sthirmoegt Bas: mächtigen Tyrus, 

wo. erifeinen Haupttempel/ und. fein: Oberpriefter · den naͤch⸗ 
fen Many nache Boni. Mönige- halte, warde best; als Ip 
sb. ſich: ten Gaupk: aller Phoͤnikiſchen Doldee enporhob⸗ 
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eftgemeine. Sonheit der Phönikter abechauyt und für Din | 
durch Scofahrer Bis in Die. fornſte Weſtwelt verpflanges 
Denn: überall ,:: we Tytier hinkamen und ſech uͤteberließe; 
findet man ſeinen: Kultus, und fast: die unabhängigen Ko⸗ 
lonien ſchickten ihm zu Ehren: ‚feierliche: " efanteichaften 
nach Zyros.. Da.die Richtung des Phoͤniliſchen Kolonien⸗ 

ſoſteins von Often nach Weſten ging, "fo ‘erhalten dadurch 
viele Sagen. von. den Zugen des: Herakle⸗ Bedeuiung. 
"Wenn bieſer nach Ibexien zieht, uni den Sohn des gold⸗ 

zeichen Chryſaor zur bekriegen, fe.:gift. dieſes, da er: alt 

Schutzgott der Phönikier zugleich Symbol des ganzen Built - 
feloft ift, von den Unternehmumgen der Naeion überhaupt. 
Denn. obgleich: dev. Mythos vom Rande der Rinder bes. - 
Geryon allerdings ein auf den Sonnestauffic beziehendes 
Symbol if, fo ſchließt er doch auch das Hiſtoriſche aicht 
aus, welches Überhaupt in der GSefchichte bes Herakles mit 





dem Phyſiſchen und Aftronamifchen. verbunden feine “ 


Das fünliche und ſadweſtliche Spanien war die Hauptqueile 
des Phoͤritiſchen Reichthums und daher das Hauptzielrihe 
ser Reifen: Eben ‚dahin geht auch Herakles. Sicn woll⸗ 
ten nicht zerſtbren und erebern, ſandern Kolonien aulegen, 
Aultur verbreiten, Barbaren zu feſten Wohnſttzen und mik⸗ 
dern Bitten gewaͤhnen. Eben das. thut: auch Herakleg, 
und wir finden. feine Spupen in allen den Laͤndern, wo: 
— Kolonien waren, in Afrika Sizilien, Sardin 

.Ihr Weg ging. theils laͤngs den Suͤdkuͤſten des Mit⸗ 
pet hin,: heila hänge den Nerdkaſten. "Auf. ‚beidän. 
Ä Degen finden. mir den Dienft : de⸗ Heres, und auf dem: 
letztern fam.-er, nach Griechenland. Folgen Wir Diefeminded> 
ſichen Wegenſa ſindea mir feinen Kultus. gleich im Kiliki⸗ 
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fen: Tarſoe, daim auf Kypros, Verta Nhoboc anf den 
olneren Inſetn des. Abchipelagos; beſonders auf Thaſos 
anıder Thrakeſchew Kuͤſte, wo bie Phtaikier Bold gefun⸗ 
den, VDergwerke angeleßgt nnd den Dienſt des Melkarth 
ſchon 180 Jahr vor der Geburt des. Amphitryoniden, d. Ba 
1550 vir Chr. Gib. geſtiftet hatten. Von da kam der 
Kultus nach. Thrakien, Makedonen, von deſſen Känigen 


er Stammvater genannt wird, Bodotien u. f. w. "Dann 


ſinden wir den Galliſſchen Herakles, Dgmios genannt,’ 
und zuletzt ſehen wir ſeinen Dienſt vorzuͤglich in Gades 


aufglaͤnzen, dem Haduptztelpunkte der Phoͤnikiſchen Shift. - 


fahrt. Münzen von Gades mit” dem: Hrrakleskopf Haben: 
die: Inſchrift e. Odacis, welches der Name des Gaditani⸗ 
ſchen Herakles ſeyn hoͤnnte. Auf Münzen von Malta, 
GSardinien u: ſ. w. ſinbet man: oft den Namen Melkarth. 
Tacitus ſpricht wach. von einem Germ anuiſchen Herkules. 
Vielleicht brachtent Phoͤntbier ihme auch dahin, wenn dan: 
Römer nicht etwa blos omaniſirz. Sqhwerlich moͤchte⸗ aber 
wohl die Abluitung des: Natnens ſelbſt von dem deutfchen 
Worte Heer und Kulte, d. i. Haupt, oder von Keet! 
und Kyl, d. J. Keil, alſo Heerfpalter, zu vercheists: 
gen ſeyn. Daß die Phoͤnikier auf dem Wege längs den! 
ESuͤrkliſten den Dienſt ihres: Herakles eben ſowohl verbrei⸗ 
tet haben werden, als anf dem Midbioege, leidet üme ſo 


weniger: weifrl, da wir ihm beine in Karthago fihdin,: 


obgleich diefes ſchon Fehr Früh ſich ale unabhängiger Staat‘ 
nme Tyros, behauptete. Wir haben usen: einen Heralles, 
ven Purpusfächer. indiden Berggeiſt, Lennen ders! 
nen. Auchdies iſt Phoͤnikiſchet Begoaff Tyrus wab'ſeit 


den aͤlteſten Zeiten Feines Purpurfarberei rwegen berahent⸗ 


N. 
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* ‚eine viage Queſle fine warb. m. 


konnte man. biefealfe mehr. verdanken, als. ‚ber Donne, 
durch deren Lichtder Purpur gedieh, Pub as. beten Qcrax 
len man feine Archtheite vruͤſte? Oeralles, der Nerggeiſt⸗ 
aber hangt init Dam. Ppbritifpen Werzwerkru - zufummen; 
Aush jetzt iR er die Sonne, deren Einfluß bie Medalle ih 
der Erde geitigt, «die ‚daher. als Huten: dat: unterirdifchen 
Schaͤtze gedacht wird. Deswegen hieß: ud,‘ Hexakles/ der 
Gewinnverleiher, Kerboos. Na Polpbios waren - bei 
Metarthags in: Spenien drei Huͤgel, ven demen ‚einer drm 
Hephaͤſtos, ein anberer dem 4 fetee: gewwrihet war, "Dem 
man als Entdecker der Silbergeuben gattliche Ehre erwies 
Dieſer Metes, deſſen Mamen man aus dem Hebraͤiſchen 
ah. Chaled} durch ben ſich Hinab ſenkenden et⸗ 
klaͤrt, d. h. demder sin" den unterietäfchen Moͤlen die ver⸗ 


lorgenen · Gilbembexn. aufſucht, alſo ein ba nbendewogs 


wer ,..äf gewmiß kein anderer, als der Dr. * 
kles, det Ole matprir diſcher Schaͤtze... 
die Gotte⸗kraft ins dern Sonne, die: ſteigende Fruhlinge 
ſeme, die warmen Regen. ſendet und: die Saaten hervor⸗ 


loeckt, daher such Euutegekt , Tiſchgott.anb Freudrngebez - 


in veſchemm·Sinne gr zin.-Acdypsen.: hüg:ch :umd.: beie den 


Ppänifiern. in Stichifier Wbcifegung Euphrades hihi - 


und. 4 den Kabiriſchen ſoötterm gehoͤrre. Bis. Kabirein. 
Beſonders aber ward auch. an ihm: die. igehemmte und ger: 
bpochene Sonnentraft durch, bodeutende Syacbole verſinu⸗ 


licht. «In Tyrs naͤmlich mard Meilatth wit «gefeſſelten 


Fhgenvorgeftelit, md. ‚wenn. nah Pia il des . 


Aegtiiſchen ‚Som: DensyıEpnifgen ſenlichn Bars; Ja ‚Haste 


* 


*. Wie in Aagppten war Herakles u r —— — 


N 
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au, dieſer nicht · den Gebrauch feiner Räfe,;- ie, heißt: ck " 
auch yon: feinem. Vater Zeps « Aınga ,: bie. Süße wärcız 
ihm anfangs. zuſammengewachſen äpttefen; deswegen habe. 
er. fih vor, Scham verborgen, bis Ifie ſte trennte und ihn 
gehen lernte. Das war der noch unſichtbarr Amun, der 
auf Herakles Witten: night erfcheinen, will, es war Amun 
der Hinkende, Amun? Harpokrates, und: da der Sohn if, 
was der Vater ift, fo war ‚er auch dar hinkende Winter⸗ 


gott, Semphutkrates. So denn - auch: der gefeſſelte Wels, 


karth, und dieſer wurde unftreitig au gewiſſen Jqhresfeſten 
eben ſo „gelöft, wie. Amun in Aeghpten. Dies iſt auch dem 
Sinn, wenn Saturnus in Italien 10. Monate arfelleik 


eiſcheint und dann geloͤſt wird, und zwar zus Zeit der. 


Winterſonnenwende, wenn. der Jahreslanf. der Senne in 
verjängter Kraft wieder beginnt. An dieſem Feſte der Sa⸗ 
turnalien wurden auch die Feſſeln der Sklaven geloͤſt; auch. 
fie ſollten au- dieſen Tagen des mphlthatigen Gefuͤhls "der: 
allgemeinen Freiheit ſich freuen. Gerade ſo war der A; 
gyptiſche Herakles. ein Wefreigr der Knechte. Fluͤchtetq eis 
Sflav ſich in ſeinen Tempel bei Sariohes; ſo war. er. dei: 
Gattes Eigenthum und Leine menschliche, Hand hurfte ihn 

weiter anruͤhren. Eben fo ward Heratles auf Thaſos als 
Vefreier und Heiland. (Soter). verehrt, denn - ct. hakte: 
einſt das Eiland von der Gewalt ‚der: Tannen befreiet.: 
Buͤrgerliche Wehlthaten fielen hier mis ben, phyſiſchen zu⸗ 
ſammen. Die aus dem Kerker der AUnterwelt befreiete 
Sonne bringt mit ‚gehöfgter neuer Kraft die Gottesgaben 
des Jahres und mit ihnen auch buͤrgerliche Zrelheit. Der⸗ 
Thaſiſche Heraklas gahdet wit za.ben Idaiſchen Dake 
tylen, ben alten Losmiſchen Kraͤften in der Pelasgiſchen 
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Breligion Ef. TH ll. Daktylen); eben diee war er ai. 
In Bbotien. Hier im’ Tempel ber -Eered zu Mykaleſſes 
xerſcheint er als dienendes Weſen, als Kadmos oder Ras 
whillos, denn er ſchloß, erzählte man, jeden Abend dem 
Tempel zu und: am Morgen wieder anf.- Obſt, zu ben 
Fuͤßen der Wildfänfe gelegt, erhielt ſich das ganze Jahr 
feiſch. Alſo war · Bier bie -Cevesreligien mit der des Hera⸗ 
Mes verbunden.- Damit haͤngt denn auch zuſammen, daß 
xr Melios, der Apfeigott, genannt wird. Sein Symbol 


waren denn drei Arpfel, in Beziehung auf die drei Jah⸗ 


Seszeiten des Aegyptiſchen Kalenders: Zehbling, . Sommer 
und Winter. Darauf deutet auch der Mythos: Herakles 
raubte dem Apetlo den heiligen Dreifüß, -worin zugleich 
noch die Idee mit verſteckt liegt, daß Herakles auch zu 
ven prophetiſchen Göttern gehörte und Orakel ertheilte, wie 
fein Vater Amun. Er war ja die Sonne in ihrer vollen 
Sröpfingskraft,, wie follte er nicht auch gleich Apollo die 
Gabeder Weiſſagung gehabt habe?! Der Daktylos Hera⸗ 
des war ſowohl in Phrygien als in Phönikien und 
in veiden Laͤnbern hieß ce Dio das, welches durch Ehe⸗ 
avat erklaͤrt wird, ein Begriff, der zu det Grundidee des 
Gottes: wohl paßt, ober. nach: andere: Sesart Desanaus, 
welches maͤchtig, ſtark heißen ſoll; dann. hätten wir 
wieder den ſtarken Konig von Tyros. Eine Tyriſche Kolo⸗ 
nie führte ihn auch den Joniern zu, und man ſah ihn 
zu Erpthraͤ, einer Stadt anf Joniens Kuſte, ganz in’ Ae⸗ 


gyptiſcher Form anf ‚einem leichten Kahne ſtrhend. Weit a j 


Stricken von Frauenhaar hatte man den. ori 'in den’ Ha⸗ 
fen zichen ſollen, aber die Bürgerinnen von Eryehrä hat⸗ 


ten ihm ⸗ihr Haar wicht opfern wollen. da ehaten es Vhru⸗ ze 


. 
. 
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tiſche Meiber and uchen es abſcherren⸗ Das. war wieder 
Dhhnitücher Sonnendienſt, ‚wie zu. Vyblos, wo bie Frauen 
kem Adonis ihr Hoar opferten. In &pbien feierte: man 
ihm ‚einen üppigen Dienſt; Frauen. gaben ſich Preis. Dex 


ber im Mythos das weibiſche Leben des Herakles bei der 


| Omphale, daher er ſelbſt in Weiberkleibung. Man bezeich⸗ 
nete dadurch die Androgyniſche Natur der hohen NRaturz 


gotter; ‚bier inobeſondere die Idee: Der Sonnengott HE 


bei der Omphale, d. h. im Nabelpunkte (Omphelos, Nas 
Bet) der Welt, in der Mitte der fuͤdlichen Winterzeichen, 
in feiner.größten Schwaͤche. Dies bezeichnete der Kultus 


durch Austanfch der männlichen: gegen Weibertleidung, wie 


wie oben von der Inſel Kos bemerkt haben. ZIn Lydien 


iß ferner Herakles Stammvater einer. Koͤnigsdynaſtie, die 
ſich nach ihm: die der Herakliden nannte, und durch deren 
ganze Geſchichte ſich offenbar ein mythiſcher Faden ſchlingt. 
Hexakles zeugt den Ahnherrn diefer- Koͤnigsreihe mit einer 
GSlavin, er, der. ſelbſt der Sklavengott war. Ihr letzter 
iſt Kandaules, der, gleich feinem großen Ahnherrn, in 
Weiberſchlingen fiel, und, noch ungluͤcklicher, dadurch Thron 
und Leben verlor. Auch dieſe Geſchichte trägt ben mythi⸗ 
ſchen Charakter und ſelbſtd noch das. letzte Schickſal des 
Reichs. Denn Sardes wärs nicht in des Kyros Hände 
gefallen, wenn der König Meles, wie die Weiſſager er⸗ 


#ärten,, den von feiner Geifchläferin ihm gebprnen Löwen’ 


um die ganze Stade herumgetragen hätte. : Da der Löwe 


fortan ein: heiliges Zeichen der Lydifhen Könige blieb, fo | 


iſt dieſer Mythos gewiß nicht ohne Bedeutung. . & ift- ein, 
von einer Sklavin und einem Könige, aus des Herakles 
Geſchlechte geborner Loͤwe, er iſt das Wahrzeichen der gant 
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‚zen auch von · einer · Ollavin ſtammenden Dynaſtie, e if 


was Symbol des ſteghafeen, ſtarken Sennengottes, ihres 
Ahnhertn, er: iſt daher der Schutgeit von Sardes und 


wird in feierlicher Prozeſſion um die Stadt herum getra⸗ 
° gen, und darum muß dieſe fallen, weil dabei einft ein 
Verſehen begangen worden war, Dir Name Sardie ve⸗ 


deutet nach dem alten Ranthus das Fahr, alſo War die 


Hanpiſtadt Lydiens eine Ja hresſtade, eine dem großen 
Zahresgotte Herakles geweihete Stadt, eine Sonnenkadt, 


Wie das Aegyhptiſche Thebe eine Ammons s und Babylon, 


eine Belftade. Auf viefe Art ‚verband: die Urmwelt Himm⸗ 
liſches und Itdiſches. Ihre Staͤdte find bie Wohnpläge 
der großen Gottheiten, ihre Könige haben dieſe zu Ahn⸗ 
Herin, und Götter regieren, che mis dem hiſtoriſchen Zeit⸗ 
alter' die Reihe der ſterblichen Könige ahfängt: | ‘ 

Auch ein Perſiſcher⸗ Herakles wird genannt San⸗ 
des. Das koͤnnte wohl der große Dsjemſchid ſeyn, 
deſſen ganzes Leben ſo ſehr dem des Herakles gleicht; daß 
vielleicht die Vermuthung ‚nicht unſtatthaft ſeyn möchte, daß 


ein Wiederhall feiner Thaten nach Griechenland kam und 


Bier den Keldenmythos des. Thebaniſchen Heros nach feis 
net Hauptmömenten erzeugte: Er findet den Sonnenbecher, 
er heißt des Ormuzd Auge, wie Herakles des’ Zeus Auges 


“er empfängt von dem reinen Hom das Lichtgeſetz, er kaͤmpft 


mit. den Dews, aber er wird auch verdunkelt wie Hrra⸗ 
ties er fällt in die Stricke des Boͤſen; er iſt Otammvrae⸗ 
ter eines Konigegeſchlechts, wie der Alkide; kurz er erſcheint 
eben ſo als Sonnenſhmbol wie Som Herakles. Auch 
Indien hatte feinen’ Herakles; er hieß Dorſanes. 
Bas wir durch Be Sagen, die freilich lehr getruͤbt 
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aus Griechtſchem Munde uns wickertoͤnen, seh ihm emiß 
fen, haben wir oben ſchon angemerkt. Dig Sage von: der 
Hrrlenreihe mb Pexrlenkoͤnigin if Indiſch. "Was · ſie ais 
Oymbol. bedeute, haben wir in der Einleitung zum zweites 
heile ‚gefehen. ‚Die mit einem Weiberregiment- zu ver⸗ 
" Intpfenden Begriffe haben wir. eben Eennen: gelernt, nad 
die· Mannbarkeit im: fiebenten. Jahre bezieht ſich wohl eben 
ſolauf ——— wie die drei. Dienfingre dei der Da 
Pbek.. Bey. rt 

Be der Dienf des Heratles in der Weſtnelt d4 
—— haben wir ſchon geſehen. Es iſt auch hier 
durchgaͤngig dieſelbe Idee und der altitalifche Name Sey 
mo iſt ganz der. Aegyptiſche Som.oder. Sem. In Roch 
iſt er der ſiegende und. der, Geſundheitsgeber und 
Heiland, wie. Dajemſchid und Som; auch edle Ger 
ſchlechter leiten von ihm ihre Herkunft ab, wie das Zakiz 
ſche. So if er alſd allenthalben der Stammvater geofirk. 

Konigsgeſchlechter und wie Dejemſchid Vorbild der Könige. 
. durch fein ganzes Leben, -d. b. der Orient und, ihm. narhr 
abmend, der. Decident. machte die.Sonne, die unermuͤdet 
ihre Bahn durchkaͤmpft, jeden. Tag, „fo. wie jedes Jahr⸗ 
und immer gegen die Linſterniß vad die Winterftürme fire 
tet, .und wenn andy. dem Scheine nach unterliegend und. 
verdunkeit, dos: immer ‚wieder ſiegreich und perfuͤngt m 
mis neuer Kraft ausgerüftet« erſcheint ımd: Licht, Bärme . 
Sehen, Gegen über: bie. Erde verbreitet; dieſe Sonne 
machte der hohe Sinn edler Völker, zum Vorbiſda ihrer 
Farſten. Gerade. wie fie, ſollen ſie auch gegen das Bife 
kaͤmpfen, ausdauernd und ſiegend; wie ſie, ſollen fie. Gluͤck⸗ 
ſeligkeit und Frieden und Wohlſtand uͤber ihre Voͤlter vers 
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Greiten. Das runbweſen der Herrſcher viuß aus at 
ſehn, daher iſt Som s Geralies. des Zeus. Amun ‚Sohn, 
aber. fie muͤſſen auch am. Loofe der Menſchheit Theil nes 
wen; darum iſt cr auch: wahrer Menſch. Vom Sammen⸗ 
jahr geht alle baͤrgerliche Ordnung aus, darum iſt auf 
Heraklies, einer eiymologifchen Erklärung "feines : Biamius 
u zufolge, det Eintpeiler der Zeit, der ordnend: und wal⸗ 
end durch alle Zeiten im Sounenſchiffe Kchrt. Go Ya 
ſich das Morgenland und die Weſtwelt ſeinen Herakles/ Ta 
muß er auch in. Griechenland genommen werden, welches 
ja, die Idee von jenem erhielt. Und fo iſt es auch. Schan 
durch ſeine ſchwere Geburt (ſ. Th. J. und Alkmene unter 
BZeus) kuͤndigt er ſich als dan: kuͤmpfenden Lichtgott au, und 
ber Sieg, den er hier erringt, die Kraft, die ihn aus der 
Nacht an das ſtralende Licht hebt, iſt Buͤrge, daß er fein 
ganzes Leben durch fo ſiegen werde. Die Ermordung des 
LUinos, den er mit der Kithara erſchlug, gehört vermuth⸗ 
lich in den Aegyptiſch⸗Phoͤnikiſchen Kreis, Iu Aegypten 
fang man ein Trauerlied Maner os, welches Herodot: auf 
den Linos bezieht; es. klagter den Tod des Maueros, ber 
Aſtranomie und andere Wiſſenſchaften gelehrt. In. Spblen 
aber war cr der Koͤnigeſohn, dee vor Schrecken ftarb, weil 
fs ihn grimmig Angeblickt Hatte -Seisbern..fang man auf 
ihn ein Trauerlied und nannte ihn. Erfinder. der Muſck. 
‚Hu Hellas wußte man: auch ‚von einem Lies, der Muſe 
Nrania Sonn, den Apollo erichlagen hatte *) 3. in Acgppten 
2) Mir konnen nahe umhin, hier Sen Mythos des Linoe 
einzuſchalten, der Th. J. ar unvallſtaärdig erzaͤhlt iſt. 
Das Alterthum unterfheidet dreh biefes Namens. 1) 
Den alteren, Sohn der Muſe Urania ‚zud bes ms, 


x 
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aber Eannte ‚man ‚einen. zornigen verates. als mun in 


Bbotien Herakles zum. Menfchen helleniſirt war, ſo unter⸗ 


phimaros, Poſeidons Sohn. Er uͤbertraf alle ſeine 
Vorfahren nnd Zeitgenoſſen am Ruhm des Geſanges, und 


wurde vom Apollo, dem er fi gleich ſtellte, getöbtet, 
Sein Andenken erhielten die Sänger in einem Liede, wels 


thes Linos, Ailinos oder Oitolinoe genannt 


ward. Auf dem Helikon fand Pauſanias zuerſt das Bild 
der Eupheine, ber Amme der Mufen,. und darauf das 


‚ bes 2inos in einem Fleinen zur Grotte gehölten Zelfen, 
Die Anwohner des Helikon feierten jährlich zu feinem An⸗ 


denfen ein Trauerfeſt. Won dem Liede, das ihm nicht 


blos in Griechenland, fondern aud in Aegypten, Phöni⸗ 


kien, Kypros und andern Orten mehr, wie Herodot vera 


figert, gefangen wurde, ſagt Heſiodos: 


Doch der Urania ward ihr trauteſter Liebling geboren, 
Welchen, ſoviel als leben der Lautenſpielet und Saͤn⸗ 
ger, 
le geſammt wehllagen im Sefigelag’ and im Reihn⸗ 
tanzz 
Linos heben fie an und Linos rufen, e endend. | 
Ueber diefed Lied, fo wie. über, den ganzen Linde⸗ 
Mythos hat Kanne eine (barffinntge Erklärung. gegeben, 
die wir unten den Leſern mittheilen wollen, wenn mir erſt 
die andern Kinos kennen gelernt haben, Der 2te ift naͤm⸗ 
lich der fogenannte Jamener, Sohn Apollo's und 


der Terpfſichore, Thebaiſchet Hirtenſaͤnger, Lehrer 
des Orpheus „CThampyras und Herakles, welcher letztere, 


als Linos ihn wegen ſeiner Feblgriffe auf der Kithara ta» 
delte, ihn mit dem Inſtrumente erſchlug. Ihm werden 
Verſe von der Goͤttererzeugung und Erſchaffung der Welt 


. zugeſchrieben, und bei Einigen deißt er. det erfte Güde 


ter der Iprifsen Mufen, 3) Der Sohn Apola 
lons und. det Pfamarbe, des Krotopes Kochter. 


vyanut. d. Werth V. Bb. lay 
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ſchied man den jaͤngern Linos, des Herakles Lehrer, voů 
jenem aͤltern, der Urania Sohn. Dies alles ſind vielleicht 


Aus Furcht vor dem Vater ſetzte fie das neugeborne Kind 
aus, in Hirt fand es und erzog es als fein eigenes, 
aber die Hunde befielben zerriffen ed. Pſamathe enttedt 
nun alles dem Mater, der fie tödtet, woräber erzuͤrnt, 
Axollo das Rand mit Pet beitraft. Darauf erklärt das 
Dratel, man müffe Pſamathe und Linds verföhnen. Nun 
ftimmten Weiber und Mädchen einen Klagegefang an, Li⸗ 
nos genannt, nad welchem fortan jeder Kiagegefang. ſo 
dieß. Den Monat nannten‘ fe Urnelon, Shafmos 
gar, und. veranftalteten ein Opfer und ein Feſt (Arnis, 
| Schaffeſt), an welchem ſie Hunde opferten. Aber deunoch 
Yörte die Peſt nicht eher auf, bis Krotopos Argos ver⸗ 
ließ und in Megaris die Stadt Tripodiſtion (Dreifißftabe) 
erbanete. 

Weber alle dieſe Linos erklaͤrt ſich nun Kanne (gu Ko⸗ 
am ©. 103 x. und Mpth, d. Gr. ©. 53 16.) fo: Die 
Griechen fangen in mehrern Gegenden ein Klagelied, Li⸗ 
nos genannt, das Herodot in Phönikien, Kppern und 
Aegypten wieder fand. Es war religioſen Urſprungs, 
ohne Zweifaͤ din Klagelled anf den zerriſſenen Adonis (CH. 
II. Adonis); durch Phönikifhe Koloniſten war es nach Ae⸗ 
gypten gekommen und bier hieß es Maneros und galt 
einem Koͤnigsſohne Maneros, deſſen fruͤhzeitigen Tod 
man beklagte. Urſpruͤnglich war es alſo im Orient zu 
Hauſe und von da erſt zu den Griechen gekommen; daher 
auch der Name vrientaliſch von ſoh (Pin) ſeuf zen, weh⸗ 

klagen. Mir ihm zugleich Ternten die Griechen dem 
Adoniskultus kennen, aber der Stun der netten Religion 
Hiieb ihnen unbelannt, Sie erbielten nichts ale religiöfe 
Gebraͤuche und Namen, die dann beide völlig graͤziſirt 
A warden. Wie num in Aegypten das Klagelied Maneros 
u au einem Maneros feldft wurde, deffen Ted es anging, 





dunkle Hüllen after aftronomifcher Saͤtze. Die Mutter 
uranla (Simmel), die eindfehaft ber Sf is, des 


ſo werd auch bei ben rloen ber eins (das alagellet) 
zu einem Linos, deſſen Tod es klagte, denn da ſie die 
ESsprache nicht berfanden,, fo fonnte den Linos fingen 
“auch heißen: den 2inoe befingen. Aus dem des 
Hagten Adonis ward alfo ein beflagter Kinos, und in dem 
Feſte zu Argos, das ein Ueberblelbſel von dem: Fefte des 
, Adonis war, wurde der von Hunden zerriſſene Linos ber 
weint, wie bei den Phönikiern der ‚vom. Eher zerriffene 
Adonis. In Argos war ferner der Name Monis ale 
Eonne verloren gegangen, und das Feſt Batte urſotuͤng⸗ 
lich nicht ihm, ſondern dem Sonnengotte Apollo gegolten, 
"allein dieſe Bedentung des Apollo war in‘ der allgemeinen 
2: Mothologie untergegangen, und man dachte jent nur bef . 
feinem Namen den Gott der Dichttunſt And. des Bogens 
ſchießens. Als lepterer war er mit Artemiß Urheber ploͤtz⸗ 

licher Seuchen, und dies gab nun dem Seite, zu Argos einge 
‚ganz anberd Bedeutung, als es züerſt hatte; es warb 
ein Verſoͤhnnngsfeſt des Gottes, der Peſt uͤber das Land 
na x gefidt.hatte, nnd der am dem Feſt beweinte Linos war 
Urtache ;diefer Peſt gemefen. Daraus antiland nun des 
Mochos. vom Linas, dem Sohne Apollo's uud der Piamar 

she, indem man damit alte hiſtoriſche Stammſagen ver« 
webte. Die Schafheerden, unter denen Linos ausgeſetzt 
wird, ſind Deutung von Namen des Feſtes, und daß das 
Kind von Kunden zerriſſen worden, war Deutung des 
Feſtgebrauches, daß man Hunde zum Berföhnwugsopfet 
ſchlachtete. An andern Orten erhielt ber Myothos eine 
»andere Geſtalt. Da war Apollo der Diehterpöft, der 
Beklagte eines affb fehl Sohn und ſelbſt Dibter. Die Urs 

0. fie ſeines Toder fand man ach and den zahlreichen My⸗ 
te mit den Mufen oder’ Apollo meſ⸗ 
| fen und für den Srentt beſttaft werdeit; ° Aus der Relie 
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Apollo und bes Herakles, der Todſchlag mit der Leier 


pollbracht, ſcheinen auf ſideriſche Muſit zu deuten und aus 
"alter Drphifcher Lehre entſprungen, wohin auch der Hera⸗ 
klee Muſagetes gehört: Vielleicht iſt auch alter Sektenkrieg 
verſchiebener Sonnendiener angedeutet. Dann haͤtte Hera⸗ 
kles den ſanften Linos in gben dem Sinne erfchlagen, wie 
er den Adonis aus ber Goͤtterzahl wirft. S. Adonis Th. II. 
Der feige, feindfelige Euryſtheus ſteht dem Heros eben. fo 
entgegen , wie die Dews dem Déjemſchid. Die 12: Arbei⸗ 
ten deuten Tehe beſtimmt auf die 12 "Zeichen des Thierkrei⸗ 
fes, und Dupuis in feinem orig.. de tous les cultes hat 
ſelbſt die Deutung der einzelnen Arbeiten auf jene Zeichen 
. bes Zodiakus nicht ungluͤcklich verſucht. Er nimmt dabei 
an, daß der Lauf der Sonne mit dem Loͤwen beginne, alſo 
dieſer im Solftitte ſtehe, welches den Stier in dad Wid⸗ 
der zeichen bringt, alfo das Alter diefes Zodiafus über 2000 
Jahre vor Chr. Geb, Hinausfegt. Der Mythos fpriche 
auch von 10 Arbeiten und rechnet die 2 übrigen nur als 
. Ergänzung für fehlerhaft vollbrachte. Dies koͤnnte ſich auf 


eine Einteilung des Jahres in zo Monate bejichen,. wels | 


che der 12 monatlichen vorberging und bekanntlich in Rom 
vor dem Numa eingeführt war. Aſtronomiſch mögen auch 
ſeyn die so Töchter des Theſpios und die mic ihnen in 7 
‚Nächten erzeugten Söhne, die. dreifach verlängerte Nacht 
feiner eigenen Erzeugung, die Sage von der rothen Abend⸗ 


| sion ging det Klagegeſang Linos in bie Poeſie übe, nun 


beſtimmter zu bezeichnen , fagte. men Ail ſaos u Die 
tolinds, von welden. Namen die Vorſalben eben ben 
Begriff des Klagend ausdräden. 7 FLY 


\ 
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hieß er uaͤberhaupt Geſaug, un am ihn als Klagegeſaug 


ſonneninſel Erythia und von den Mindern Gerhons vergt | 
2. IL S. 412. und Th. III. dv. Mythos der Paſiphas 
S. 139 2c.); "desgleichen der ſeltſame Mythos vom Hera⸗ 
kles Melampygos (mit dem ſchwatzen Hintern) 
und von feinem Veinamen Kynofarges, der weiße 
Hünd; Benennungen, die offenbar auf Dunkelheit und 
Licht, Niedergang und Aufgang, Winternucht und Frůh⸗ 
lingsglanz deuten. Ein Hauptzug im Mythos iſt der Fi. 
abgang des Herakles in die Unterwelt. Das Heraufholen 
des Hundes iſt nicht blos Nebenſache, ſondern Hauptſache 
iind das Symbol iſt Aegyptiſch denn dort wacht auch det 
Hund Anubis) an der Pforte der’ Unterwelt, der ſuͤdũ⸗ 
chen Hemiſphaͤre. Auch der Kampf mit dem Hades iſt be⸗ | 
beutend. Hetakles iſt jetzt Mithras, der im Dienfte des 
Drnmigd' aud den finftern Gott des- Nachtreiches vernichtet, | 
Dieſen Sieg gewinnt der Sonnengott jahrlich und noch 
hertlicher einſt am Sqluſſe des großen Weltjahres. Aber 
gleich andern Sonnengoͤttern unterliegt auch Herakles meh⸗ 
fere Mal der Gewalt der Finfterniß, and mordet in ber 
Raſerei feine Kinder und feinen Freund. Daß er dann a 
Dojemſchid der von den Dews geſchwaͤrite und bethoͤrte 
it, haben wir fchon gefehen. "Aber nigieich muß man 
auch an’ den furchtbaren ſchrecklichen Feratles denken, den 
Aeghpten hatte. Er hieß 6 Materis, Ber, Sgrettide, 
Auch der. Schatten des Griechiſchen Herailes in der Unter⸗ 
velt iſt ſchreciich und die übtigen Schatten fliehen vor | 
ihm. Alle diefe Mythen fi nd alte "Bilder aus dem Song 
nenkreiſe und alte‘ Allegorien periodiſcher Störungen des 
gewäpnlichen Natürlaufs. Der Flammentod des Heros auf 
“dem DOeta iſt vielleicht mythiſche ‚Deutung der Lehre die 
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Oriente vom großen Weltbrande; zugleich aber auch etht 
ſche Allegorie; von der Reinigung und Lauterung. Nun iſt 
alles Sieerbliche an dem erhabenen Heros pernichtet, nun 
wird er vom Vater in ſeinen hoͤhern Feuerkreis aufsenom⸗ 
men, nun kann er den vom Angeſicht zu Angeficht (hauen, 
den zu ſehen er ſich ſo ſehr am Anfange ſeiner Laufbahn 
ſehnte. Alle Feinde, alles Boͤſe iſt befiegt, ; und im Gianze 
des Gottes leuchtet er fortan den Sterblihen. 

So ift denn alſo Herakles nichts anders, ſagt Creu⸗ 
zer, als die Verkoͤrperung einer Grundidee des alten, Sa⸗ 
baͤismus. Das Licht aus Gott ins Fleiſch geboren, ſollte 
in der Sterblichkeit den Sort abftralen. ‚IA dieſer Lichtre⸗ 
ligion wurden Koͤnige erzogen, die Sonnenvertorperuns üb 
nen als Vorbild ‚vorgehalten. Mit neuen. Namen. wurden 
ſie dem Sonnendienſt geweiht. Lichter. der, Voiter ſolten 
ſie e ‚werden, wie die Senne der Erde;. wagen und pehren 
ſollten fi ie, tie die etvige Sonne. ‚Heilige Symbole blies 


den in Tempeln, in Sprache und Sage ſinnliche Zeichen, 


und der Sonnenfpiegel Dsjemſchid war durch den ganzen 
Orient zugleich ein ethiſcher Fuͤrſtenſpiegel. Die Dorier in 
Dordgriechenland trügen die Erinnerung an einen großen 


Stammfärften, in ihre Geſchlechtsſagen, und um ihre Ans 
fprüghe auf. den Peloponnes geltend zu machen, ließ man 


1 


if hu aus dem “alten Kaufe von Tirynth abſtammen. Dort 
abet, wie im, Boͤotiſchen Thebe, verehrte man bag dur 
orientalifche Tradition überfommene göttliche Sonnenfpmbgf 
und nachdem num jene Dorier in dem Peloponnes große 
Staaten geſtiftet hatten, fo ward der alte Sort. in die 
Rationalſage aufgenommen ‚, und, von Sängern ‚Immer 


mehr verherrlicht und ganz zum Griechiſchen Helden ums 4 
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er belt, Mies, a pi, die Idee. bed aten Sonnen 
und. Dahreggottet ganz. aus, „und. ‚an der ‚Phantafie e blieb 


N der, Begriff ‚eines. ‚Über, Ale, ehe Heros yudg, Ä 


⸗ 


an beffen Geſchichte 09 jugfeid) & bie Geſchigte der früher 
fer, Sultur, ‚Geiegenlande und feiner, Entwilberung ans 
Ihloß.. Siefe Eutwiderung ward auf drei Wegen. bewirkt: 
phyfite 2 ‚durch Uchermadung des. Bodens, Austrocknung 
fung von. Bälren "und. der in ihnen haulenden wildeg 
Thiere ; LT rfantifif d, durch Sqiffahrt und Handeis⸗ 
wertehr, mit fremden, Ögenden; politifch ⸗ veligidg 


durd Stiftuns Beiligge Spiele und Sagungen.. Alles dies. 


nereinte der einzige, ‚Heralics in ſi ich und, da man, jeng 
Kuttur vornehmlich önitifchen und Yegiptifchen Kolonien 
zerdantte, fo. ward er gleichſam Reyraſentant. aller ei 
and was ſie thaten, m sugefährichen, A 
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An Nom ein, So nnenheib, noch ein ‚Beficier, und Hei⸗ 


9— „near ed Hellas auf in der pa fon. dus, ‚fernen 173 


euße 


sy: oÄhlı, 


ion N, dei durch die Wetioniden vertrieben wurde, welche 
fe, num, ber Herrſchaft anmaßten. Aber Aegeus eobertg 


nie kun, Vruͤdern Bat, mit, und Eyfos Arden wiet | 


y 
Seine mothiſche Geſchichte if KL ©. 16480 
PR worden; hier nur ‚einige Ergänzungen. Sein Bas 

Kr. Kegeus war der Sohn des. Athenijchen Koͤnigs Pang 
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ber, verjagte bie Meiloniden und theilte ſich wit ſeinen 
Brůdern in Attıfa. "Nun vermählre et fi. mit der Meia, 
bei‘ Opletes Tochter nächhet mit Rherenors Techter Ehals . 
eispe, blieb aber kinderlos. Ungeduldig darüber wandte" 
ſich an das Orakel, weiches‘ ihm in vinkeln Ausdracen 
Klaͤder verſprach "Auf dem Wege ade | war. ſchen Bi 
Gſchichte {hie ver Yechia, dörgefallen. Ton den. aten 
| dee Theſeus “auf feinem Bege naqh Athen und ſpater bee 
Inerten bir” noch Folgendes Des Stnis fhöne Tochter E72 
Fig juhe mägyle”e er jur Mükter bes Menatippot uiid 
ei "derh Koriũthiſchen glecken K omyon “erlegte er "ie 
davon benannte Kromyoniſche Sur Phäg,! welche/ ünges 
heuer und wild, die Gegend aber verheerte und: die Ä 
Veenſchen umibrachte. "Zu Eleuſi 6 erlegte er den beriihtigs 
ton Arkadiſchen Kämpfer Kertyon, der jeden von ib . 
im Kampfe Befl iegteii ermordete, und bei Teimione gab & 
dem Protruftes, cben Dem Unhold, der die Reifenden | 
in das verhängnißvolle Bette legte, den Tod. In Kreta 
beglaubige er fi ch dis Neptäns Söhe dem Minos dadurch, 
dab er den in das Meer geworfenen Ning deſſelben zuruͤck⸗ | 
bringt, und war nicht nur. dieſen, ſondern auch eine Hole 
dene Kröne, ble Amphittite ihm aufs Haupt gefe —* und 
die‘ nachher "als Atiadnens Krone unter den Steine —X 
Zum Koͤnig des dankbaren Athens erhoben, vereinigte * 
alle ı2 Stamm⸗ Kıkita’s, nicht durch Waffengewaͤlt ſon⸗ 
dern durch gätiche Vorſtellungen/ zu einem Staate ar Fi 
tete zur Sefeftigung diefer Vereinigung das srhhfan 
Hide Feft dee Panathenaen (ſ. unter Pallas Athene "ind 
zam Andenken dei Wanderung. der Einwohner aus "nich 
tern Zlecken in dad Eine Athen, dag‘ Br der merdtäin. 
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Dank aber ‚kegie er freivilis die Allen ihertſchaft ‚Aleder : 
and ward der Seander einer Attiſchen Republik, deren, 
Viizet er in “Eee,” "Aderleute und Gewerbetreibende . 
&heike, dä Berhätnig einer ken Kaffe um Ganzerl 
und Anl fi ie feſt beſtimmend.“ "Seiten Aufenthalt in 
Krga verdankte er die Grundfäge ber Staarsweispeit die 
ihn Babel‘ feiteten. - * Dann prägte er Muͤngen mit dem 
Sitte des Srires, vereinigte Weegara mit Athen, eiriche 
tie eine Srenzfäle zWwiſche⸗ Attika md dem Peloponirieg, 
| weißete dem Poſe löon die Iſthimiſchen Spiele und ver⸗ 
Warte einen Athenern dabei den’ Vorrang. Den sa 
kies begleitete er auf dem Züge gegen n die Amäjonen, ‘und 
geiyann an "dei "Tönen Antiope ober Hippolyte eine | 
Vemapjin , die ihm den Hippolytos gebar, welchen er 
bil Teinem Glolvater Pittheus erziehen ließ. Pha dra 
gebar ihm ben Akam as und DemopHöoh.” "Sie 
Teilnahme am Higonautenjuge und der Kaiydoniſchen Jach 
wird nur von „Einigen erzähle. Einige wollen ud, er 
Habe mit der Helena die Iphi genta erzeugt. — —* 
deh gegen Sipböihtos ausgeſprochneu Fluch des Theſeus 
betrifft, ſo hatte man die beſondere Sage, Poſeidon habe 
Pinem Sohne die Gerwäprung dreier Wanſche verſprochen. 
Ver erſte Wüiſch war ſichere Rackkeht aus dem Labyrinth 
der zweite Befreiung aus der Unterwelt, der dritte dh 
des Hiprolytos. Artemis verkuͤndigte ihm die Unſchuld Tei 
nes Sopnes;' " hm," fagte fi ie, wuͤrden die Teögenifchen 
Braute das vocendaar weihen and Trauergefän, ge anſtini⸗ 
inen. Und in der That verehrten die Trozenier den uns 
N . gtädkfichen Janglind als Heros, hatten ihm einen Tempel. 
und feierten ihm jährlich ein gef. — Dre Name Bier. 
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| Bing wird erklärt: . ber sum weitenmate Lebende 


Kslcihfang bis; vie). Virgil nennt dieſen Rirding einen Sohn 
Bet. Hipyolxtos und der ‚Nyemppe, Aricia. Daß der Lateini⸗ 
ſche Virbius zum Hippolpt wird, . erlärt ‚Heyne aus dem 
Umftande, daß dem Haine⸗ der Aririſchen Diana die Meite 
fih nice nahen. burften. J 
Ueber ben Mythoẽ der Sriadng gebe wir merft vi 
rigers treffliche Bemerkungen, womit abe weiter men die 
Creuzerſche Anfıı icht des ganzen Myehos, AR vergleichen if. 
Ariadng, bie „Tochter dee — und der Peh⸗ 
xhae, wird au, von, Einigen eine ‚Lohter der Krete ger 
Bann, Den Mythos, daß Tpefeus fie ‚verlaffen, Bakqho 
zu ſeiner Gemwahlin fi ig. erhoben Habe , esttärt Böttiger von 
dem. Tode der. Ariadne auf Naros. in Kindeöndthen. "Den 
Srundteim des Mythos findee er in einer t Stelle der Be 
fee, wo HOdyſſeus unter den Heroinen ‚im Scattenreide 
auch die Ariadue erbijct. Von dieſer ſat er: \ 
„. Minos reizende Tochter, des allerfahrngn, die Theſeug 
Einſt aus Kreta daher zur heiligen Slur. von Achend, * 
ZFuͤhrte, doch immer genoß; ; denn, Artemis Hemmee zus 
" der umflgggen "Dia, nachtem- ihr ‚peseust Dienpfed, 
Aus, mehrern alten, ‚Heberligferun, en ‚bei Plutarch im 
Leben des Thefeus läge Ni ‚mit. vieler, ‚Babefgeinlicteg 
fehließen , daß der Ausdruc: Artemis hemmt: fie, 
von einem ſchnellen Tode in ‚Kindebnöhen ‚38 verſtehen fen. 
Den Ausdeud: Dionpfos jeugefö, ihr, „erflärtep 
’ ſchon Alte von einer, Entweihung der Gejligen Grotte, des 
Batchos. durch die Liebenden, als fie. auf: Naxos darin Meile 


“en; ;. die babe Bakchos beieugt und gütemig e gie Biefen 
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Zeevel Sefsgft. „Det, Dpthos,. den der Singer ber Obaf 
fee. vor. Augen harte, ſcheint aiſo folgender geweſen zu 
fm: due nt er "mit Yeiädnen auf, Mapos —— 
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Beinfieen umfdattet; aber Sata uenge dieſer Entwei⸗ 
hung feines Heiligthum⸗ und auf ſein Zeugniß toͤdtete Ars 
remis die Frevelnde. Nun hearbeiteten ‚foätere Dieter. den 
Vythos. Die Vorſtell ng von ihrem Tade und deſſen 
Veranlaſhins war. hart und anpoetifch lieber. dichtet⸗ man. 
Theſens habe fe iebend ‚auf, Naros verlaflen. Aber, uͤber 
die Urſache war man; ı wieder verfchiedener Meinung. "Mas 
. haste ein altes Lied. von: Heſi iodos, nach welchem Theſeus, 


ous Liebe zur ſchoͤuen Aegle, ſeiner Erretierin untreu ward. 


Iber Pi ſtratos, welcher, die alten; «Sefänge, der Kemer 
ſchen und, Heſiodiſchen Sangerſchulen zuerſt. für. die Rhant 
ſoden an ben Panarfenden ordnete 2 ließ dicen Bere muß 
Patrioti amug fin, ‚ben; Atheniſchen Htammhelden weg; und 
Die —— um Ihren Heros vop. jedem, Vorwurle dor. Ungzz 
| lie Unstene ‚gegen die ihnen —— —* durch 
allerlei Zufäge zu befcpönigen. . Da ‚kun Bgkchos der, Schutz⸗ 
gott von Naxos war, ſo hieß es, dieler ‚Sott habe Ariads 
zen dem Thefeus mit Gewalt entführt „. der. hariiker..fo 
antroͤſtlich gewefen for: daß er ſelbſt die Bitten ſeines akt 
sen Vaters. in, Betreff ber. Segel pergeſſen habe. Oder 
man fagte ud, Dionyſos ſey dem Theſeus im Traume 
erſchienen und habe ihn durch Drehungen bewogen, ſeine 
Rechte auf das Mädchen durch eine Ichnelle Flucht aufzu⸗ 
geben. Jetzt war.alfe, der Mythos in dan Mreis der vat⸗ 


- 
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chiſchen und erotiſchen Dichter aufgenommen, und die Wer‘ 


geſſenheit bes Theſeus ward zum’ Sprichwort bei ben Berr 
Hebten. Die Bacchiſchen Dichter ergäpften nun: Bakchos, 


im Triumphe von feiherh Indiſchen Zuge zuruͤckkehrend, 


habe die vor Schrecken und Jammer, ſich auf der dden 
Inſel allein gelaͤſſen zu ſehen, ermattete Ariadtie in: angſt⸗ 
lichen; Schlummer gefunden, thter Schoitheit gehuldigt und 
fie’ zu “feiner Srauf at Gattin erkoren. Ein herrlicher 
Gegenſtand für‘ einen empfindenden Dichter. Auf den hoqh⸗ 
Ren Grad des Jammers folgt das‘ hoͤchſte Entjüen. Vie 
aiuf Erden Verzweifelnde wird himmliſch getroſtet, die Gi⸗ 
beugte fiber alles Jtdiſche ‘erhoben; dir von dem Treidloſen 
Veriaſſene die Braut und Triumphgenoſſin bes liebenswar⸗ 


digſten Gottes, und eine‘ ſieghrangende Himmelskoͤnigin, der 


ren DSternenkrauz Hoch jest am Himmel verkuͤndet; zu wel⸗ 
hen Seilgkeiten Die tehjabene Trägerin‘ deſſelben aufftiegk 
Dart hat Lẽdne Menge Mothen Über" dieſen ‚Stebnenitran; 
der Ariadne. "Nach Einigen iſt er die zoldene Kroner‘ wel⸗ 
We Batqches der Geliebten ſchentte und mweiche die Gotter 
aid" "Liebe zum Batcho unter die Sterne verfeßten,, wel⸗ 
ches Andere fo ‘Aubdrfieen , daß Bat qo⸗ ſchon frũher juth 
Minos gekommen ſeh⸗ um die Liebe der Ariadne zu gewir⸗ 
nen; deswegen habe er ihr die Krone geſchenkt und ſe 


ihn dafür mit ihrer Liebe begluͤckt. Vulkan hatte fle i ders. 


fertigt aus Gold und Indiſchen Steinen; fi e ſtralte nik 


folchem Stange, daß' Theſeus bei deren Schimmer ſich auß 
dem Dunkel des Labyrinths wieder an das Tageslicht fine - 


ben konnte; ' Oder es iſt die Krone, mit welcher Ariadne 
Yon Aphroditen ünd den Horen beſchenkt wurde, al bie 


Gotter ihre Pochjeit auf Neroe feietten. Noch Andere 


N 


— 


= 302 77 


machen. fie u. dem hhener Epheukranze des Bakchos, 
den er, tief. gebeugt über den Tod feiner Ariadne, ablegte 
und. jum Andenken der Geliebten unter die Hterne ver⸗ 
ſetzte. Oder es if die Krone, welche Bakchos von der Ve⸗ 
- aus zum Geſchenke erhalten, und die cr ablegte, als er iq 
die Unterwelt. lieg, feine Mutter Semele herauf zu Holen. - 
Zoll Freude über das. Gelingen diefes Unternehmens fegte 
er ſie unter die Sterne, damit ihr Name unſterblich ſeyn 
‚möchte. Dagegen machen fi fie wieder "Andere zu der Krone 


des: Theſeus, welde er, als er, um feine Abkunft vom 


Neptun zu beglaubigen, den Ring des Minos aus den 
Fluten heraufholte, von der Thetis zum Geſchent erhielt. 
Diefe hatte. fie von der Venus zum Hochzeitgeſchenke bes 
formen und Theſeus ſchenkte fie der Ariadne. Eigentlich 
aber war. diefe Krone der Kranz, den jeder. Eingeweihte 
bei den Myſterien trug. Doch jetzt wollen wir erſt Ereu⸗ 
zers Erklaͤrung des Theſeusmythog hören „wobei denn auch 
yon dieſem beruͤhmten Oternenkranze die Rede ſeyn wird. 

Es iſt keinem Zweifel unterworfen, daß der Mythos 
des Theſeus und bet Ariadne and alten Reliefs an Tems 
pelmänden, aus den heiligen Hleroglyphen des Sternenhim⸗ 
mels, aus den Seftgebräuchen und den Deutungen von allen 
diefem in- alten Liedern entftanden fey, alfo aus fymboliz 
ſchen Mythen, welche an das Hiſtoriſche eines Athenifchen 
Heros geknüpft wurden. Theſeus iſt auch ein Götterfohn, 
ein Sohn des Neptunus, der fenchten Tiefe, aus der alle 
Geſtirne, alle Sonnenheiden aufſteigen, wie auch Herakles 
aus der dreifachen Nacht der Alkmene. ‚Seine Mutter iſt 
Aethra, die Helle, das Himmelslicht. Kaum iſt er im 
Hauſe ſeines irdiſchen Vaters angelangt, ſo erſcheint ſchon 
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ein ſombolichee Weſen, die Verderberin und Giftmiſcherin 
Medea; fie will den Sonnenſohn toͤdten, in das ſchwarge 
Reich des Hades mit ſich hinabführen, aber das Schwert 
gibt ihn zu erkennen; es iſt gleichſam wieder jenes Gold⸗ 
ſchwert, das der Sonnenheld Dosjemſchid führt; es bezeich⸗ 
net ihm den Vater als den Lichtfohn, und nun muß die 
ſchwarze Zauberin weichen; die Stiefmutter mit dem Stick? 
Bruder Medus muß flichen und der’ rechte Schn bleibt im 
Haufe. In glänzenden Thaten ſtrahlt ſein Aufgang am 
Himmel; die verrüchten Söhne der Wuͤſte werden vertilgt, 
der Marathoniſche Stier wird beſi iegt und geopfert; es iſt 


der wilde baͤumende Stier des Jahres, der jetzt dem Son⸗ 


nengotte unterworfen wird. Nun beginnt er ſeine eigentz 
liche Bahn, unter dem Schutze des. Apollo und der Ve⸗ 


nus, der Sonne (als höherer Emanation) und des Won⸗ 


des. Nach Kreta geht der Zug, um dert ein neues Un 
geheuer zu betämpfen, den Glutſtier Minotauros, die bren⸗ 


nende , verberöliche Sonne, die im Labyrinthe , im 


Bu Uns einem- auflate van woͤttiger im merzendiatt vom 
Mai 18 16 heben wir, folgende intereflante Bemerkungen 


Aber das Kretifhe Labyrinth aus: Ein Engländer North - 


Douglas, der im Jahre 1811 durch einen Zufall in 
der Inſel Kandia ſich mehrere Wochen verwrilen mußte; 
benußte bie Gelegenhelt, die Inſel gu bumbfireifen und 
unter andern auch, die Berggrotten zu unterfuhen, welde. 
mit gllem Rechte für das alte Labyrinth gehalten werden, 
„Mit einet hinlaͤnglichen Zahl von Fuͤhrern, ſagt er, oder 
Sadel : und Laternenträgera und mit 1 300 Yards *) 
Bindfaden Äusgerüftet, begaben wir uns ad Hagiog 
+: Deta (dem alten Gortyna). Vier engliihe: Meile von 


.' Yard eiwaß uber 2,6 Lribiiger over 1,37 Dertiner öko 
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Ethlangengemindent der Ekliptik hauſet und | wuͤrhend alice 
ruhe und 'in'den Tod hinabſtuͤrzt. Auf Kreta gibt er 


ur: 


re 


en SIT 


ort betraten ig die betägmten Aushoͤlungen. ‚Un der 
Wẽeit⸗ eines Berges, welcher zu den Vorbergen des Ida 
Hehoͤrt, "befindet fih eine Heffuung ober Mündung von ber 
Höhe eined Mannes, und von andern jahlteihen Klöften 


in der Naqhbarſchaft kanm zu unterſchelden. Aus dem klel⸗ 


nen Behaltniſſe, iu welches man zuerſt zelangt, führt 
tedts eine Gallerie, deren Breite 12, deren Hoͤhe 10 
Fuß im Durhſchnitt belten mag, durch ein Thor, das 
burch zwei ſteinerne Pfeiler gebildet wird. So oft man 
"10 Bis 12 Schritte vorwärts gefhan bat, zeigen ſich Oeff⸗ 


mungen ahnlicher Art, und diefe führen entweder in ana 


*dere "Sallerien, "ober auf durch einen Umſchweif in die 
Dauptgallerie zuräd. "Einige diefer ‚Gänge braten ung in 
dhohe Gemacher. So wie wir uns einem ſolchen naͤherten, 
wurde es ſogleich bemerkbar, daß das den Zugang moͤg⸗ 
Haft verſperrende Strgewinde weit verwidelter wurde. 
Einmal entdedten wir nur mit gtoßer Schwierigkeit durch 
eine enge Seffnung ein kleines achtectiges Gemach, bemerk⸗ 


Nuch durch die Zierlichkeit feiner Form. Der Anblic einiger 


hohen und geraͤumigen Gaͤnge ſchien darauf berechnet, ung 


dahin zu locken. So drangen wir auf dieſem fortlaufenden 
> Gange 1100 Yarbe in getaber Richtung vorwärts, und 


rd 


unterſuchten bier wieder zur Seite gegen-30 Nebengänge, ine 


dem wir eben fo viel aus Mangel an Zeit geradezu vor⸗ 


Abergingen. Zweierlei war und hierbei befonderg auffal⸗ 
lend. Die Ecken in dieſen Katakomben waren uͤberall, da 
alle aͤußere Luftberuͤhrung völlig ausgeſchloſſen bleibt, ſo 
ſcharf und unverwittert, als wenn fie eben jet erft ande 
gehauen wären, und daB uthempolen fiel ung in der Ente 
fernung einer: Englifhen Meile vom Eingänge nicht ſchwe⸗ 


“ter, als in der Deffnüng ſelbſt.“ "Dann zeigt nöch der 


Verfaſſer, daß man unmöglich delt ee für erſt 
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- ein Zeugniß feiner Gottheit, er ſteigt in die Tiefe e Binder 
ter und, bringt die goldene Krone zuruͤck, die Amphitrite 


in ſpaͤtern Zeiten angelegte Steiubruͤche halten kdune, wel. 
chem bie kuͤnſtliche und regelmäßige Antage des Bauen, 
Die ganz aufs Irreleiten berechuet su ſeyn ſcheine, und die 
Ehönheit der Geniaͤcher und Thore widerſpreche. Wud 


koͤnnten diefe Grotten nicht zu Gräbern beftimmt gewefen 


ſeyn, weil ſich nirgends ſolche Einſchuitte und Vertiefun· | 
gen finden, wie in ben Gräber» Katakomben von Italien 
und Malte, „Es follte bier etwas verheimlicht werden. 


Das ſpricht ſich allein deutlich aus für jeden unbefangenen 
Beobachter. Die Heimlichkeit ſelbſt und was Hier verbor⸗ 


gen wurde,. mag lange noch ein Gegenſtand zweifelhafter 
Mauthmaßung bleiben, Vielleicht würde bie Abſtammung 


des Worts Labyrinth, das wir für Phoͤnikiſch halten möchs 


sen (Böttiger daͤlt es wohl richtiger für Argpptiih), einen 


Lichtſtral auf biefe verwidelte Unterfuchung werfen. — 
Leider Können wir dieſes Wort Immer noch nicht entraͤth⸗ 


ſeln. „Schwerlich, fagt Voͤttiger ‚ iſt die Beſtimmuug 
dbes Labyrinths weder in Gefaͤngniſſen, noch in Steinbruͤ⸗ 


wen, noch In Begraͤbnißplaͤtzen zu ſuthen. Die Sage er⸗ 
klaͤrt es für den Sig des ſtierkoͤpfigen und menſchenbaͤndi⸗ 


gen Minotaur, und davon muß man ansgehen, wenn 
man über feine Beſtimmung etwas ausmachen will. Die⸗ 


ſer Minotaur (wie wir auch ſchon CTh. III. G. 334. be 
merkt haben), einerlei Symbol mit dem Kinderfreffenden 


Kronos, iſt ein Sonnenſymbol und voͤllig Eins mit dem 
Phoͤnikiſchen Moloch, deſſen Dienſt in allen Phoͤnikiſchen 


Kolonien verbreitet war. Es war ein aus Etz gegoßnes 
Idol, in deſſen gluͤhend gemacte Arme die nngluctlichen 
Schlachtopfert gelegt wurden. Dies geſchah nah Divdor 
in Karthago mit. aller. männlichen Erſtgeburt; oder man 
opferte ihm andy die Sremdlinge, wie die Fabel des Bus 


fire and Phelapjß andeuten mödte, Die Geſtalt des 
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ihm verehret, ‚denn im Stralenkrante erhebt ſich die Sonne 

aus der blaucs Tiefe. mit. jebem "Morgen und jedem neu 
Moloch, wie ſie uns die alten, Rabbiner ſwildern, fe nie 
die des Puniſchen Kronos iſt mit dem Minotaur auf den 
Alteſten Vaſen und Muͤnzen ganz einerlei. Minos IL. von 
Kreta‘ burfte die uralte Verehrung des Minotaurus in 
den Metenſiſchen Tempelböten zwar wicht ganz abfhaffen, 
aber bach in ſofern vermenſchlichen, daß bie den uͤberwun⸗ 
benen Städten. aufgelegten Knaben» und Maͤdchentribute 
nur zum ewigen Tempeldienfte im Rabprinthe als heilige 
Sklaven debraucht wurden, -. Ein: Attifcher Heros, ben bie 
Yeberlieferung unter dem Gemeinnamen ˖Theſrus befaßte, 
zerſtoͤrte vielleicht, durch ein verliebtes Whentener ‚unters 
ſtuͤzt, das uralte Bild, welches dep Mittelpunkt des Hei⸗ 
AUgthums machte, und dies hieß denn: er erſchlug den 
Minotaur. Pdoͤniliſche Metallgräber , Bergleute, die 
Sunfifinger am Ida (die Idaͤiſchen 7 aktylen). trichen tiefe 
> Stollen in die Hauptgebirge des einft Eupferreichen: Kreta 
und ſtellten ‚dort ihren Moloch auf, und als ſchon laͤngſt 
aler Bergbau dort aufgehört hatte, wurde dab, was früs 
ber nur der Phoͤniliſchen Metallurgie das Material darge⸗ 
boten-hatte,, in kunſtreich verfhlungenen Gdugen sw bluti» 
‚gen und eben darum geheimen Opfergebraͤuchen eingerich⸗ 
set.” So erklärt fi alfo Wörtiger über Entfichung und 
Beſtimmung des Labyrinthe. Vielleicht koͤnnte man auch 
dabei an die Indiſchen Grottentempel erinnern ;: bielleicht 
ſollte es eine ſolche heilige Hoͤle fuͤr den Dieunſt des Mo⸗ 
loch ſeyn, dem man bier zugleich Moſterien feierte, bie | 
fi, den Grenzerfben Ideen gemäß, auf den Gonnenlauf 
bezogen; vielleicht waren auch die Irrgaͤnge deſſelben eine 
ſymboliſche Darſtellung der Bewegungen ber Planeten durch 
den Thierkreis, welches dadurch Wahrſcheinlichteit erbält, 
daß der Kretenſiſche Grotteubau mit dem Aegpptiſchen ei⸗ 
nerlei Namen führt, deſſen 3000 Gemaͤcher halb über, 


Sant. d. Alterth. V. ws. Ä [20] 
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7— beginnenden Jahre. Das war auch eine Kroͤne aus det 


finſtern Unterwelt, drnn Bakchos wethete Rle;: als er bei 
Hermione aus dem Otkos heraufſtieg. Aber ſie leuchtete 
Bein Theſeus in den finſtern Irrgaͤngen des Labyrinths, in 


das er jetzt hinabſtieg. Dies iſt ein myſtiſcher Bau der 


Welt und des Lebens, wie jener Weltbau in Acgypten, 
ein Bild der Sonnenbahn und bes Laufes der Seelen durch 
alle Zeichen derfelben und der Wiederholung deffelben in oͤf⸗ 
teren Wanderungen durch manche Krümmungen und Irr⸗ 


halb: unter der Erbe, offenbar auf den Sonnen» und Plas . 


netenlauf in der obern und untern Hemiſphaͤre, fo wie, 
bem Geifte des Alterthums gemaͤß, auf den Weg ber See⸗ 
llen durch den Thlerkreis, Bezug zu haben feinen, Uebri⸗ 
Ä gens ſtimmt es mit den Gagen von dei alten Kureten 
uund Daktylen wohl überein, wenn Böttiger die erfte Ver⸗ 
. anlaffang biefer Aushoͤlungen in den Bergbau der Phoͤni⸗ 
er auf Kreta feßt. Die Sonnentraft und die plänetari« 
fen Mächte walteten ja auch über bie Wetalle det Erbe 
und die Metaligräber waren zugleich Priefter diefer Götter 
und alfo auch Plauetenpriefter; ja fie ‚trieben die Metal 
Ingle wahricheinlich ſeldſt als Geheimniß, und fo wurden 
denn die Vergarnben auch zum Tempel ihres Moloch und 
zum Geheimdienſt dbeffetben bei dem Schmelgen und Reis 
migen der Metalle eingerichtet. Das aulles vurde daher 
als etwas Goͤttliches vor den Augen der Menge verborgen, 
und deswegen führten labprinthiſche Gaͤnge in das Innere 
des Heiligthums, um jeden unberufenen Zuſchauer abzu⸗ 
halten. Man vergleiche auch, was wir Th. III. 6. 395 ıc. 
bemerkt haben. Vielleicht koͤnnte eine genane' und ſorgfaͤl⸗ 
Ntige Unterſuchung des Labvrinths in Kreta auch noch man⸗ 
en Aufſchluß geben, denn es wäre wohl moͤglich, daß 
. man immer noch nit bis zu dem eigentlichen Seliospumm 
{m Innern gedrungen wäre, z 


ı 
2 


- 
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gänge. Somit üt Thefvus ein doppeltes Bild, ein Bild 
der Sonne in den dunkeln Windungen.der füdlichen Eklip⸗ 
sit, und ein Bild der Seele in dem Gewinde des Lebens, 
ie er, Soll auch dieſe den Minotauros der thieriſchen 
Triebe toͤdten, wenn ſie eingehen will in das himmliſche 
Vaterland, aus dem ihr die funkelnde Krone der Unſterb⸗ 
lichkeit entgegen ſtralt; wie er, beſiegt die Sonne ven 
furchtbaren Typhon, den Nachtſohn, um mis dem Beginn 
des Jahres in holder Schöne. den Sterblichen wieder aufs 
zuſteigen. Aber in dem ſchweren Kampfe ſteht eine freund⸗ 
liche Helferin ihm zur Seite. Es iſt Ariadne, die er 
durch Liebe gewonnen, es iſt Aridela, wie fie die Kreter 
nannten, die Sepriefene, die Weitberähmte, ober 
noch paflender die Stralende, die Hellleuhtendex . 
Sie Hält ihm die hellfunkelnde Krone entgegen, daß fie 
ihm leuchte in der Nacht des Lebensweges. Sie iſt phy⸗ 


% 1 


ſiſch die Krone in der nördlichen Hemiſphaͤre, die im Herbſte 


unmittelbar vor der Sonne hergeht und durch ihren. He⸗ 
lialkalaufgang das Hinabſinken zu den untern Cfüdlihen) 
Zeichen ‚der Ekliptik, aljo den Anfang des Reiches der 
Nacht und des winterlichen Dunfels, den Eintritt des 
Sonnengottes in das finitere Labyrinch beſtimmt; eben fie 
aber ut es auch, die 6 Monate fpäter, wann der Kampf 
im Labyrinthe vollendet, durch ihren Abendanfgang bie 
» Raͤckkehr der Sonne zu den nördlichen Zeichen, zur Lichts 
hemifphäre, anzeigt: Darum alfo wird diefe Krone aus 
der Meerestiefe heraufgebraht, woher alle Sterne kom⸗ 
men, darum legt fie Dionpios am Eingange des Schatten⸗ 
reichs nieder, als er in dieſes hinabfteigen will, darum 
fegt er fie. bei feiner Ruͤcktehr zus Oberwelt an den Him⸗ 
| (202). 


— 


L 
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mel: im Kampfe mit tem Stiermanne aber wird fie ge: 
raucht, weil auch am Himmel die Krone untergeht, wann 
der Stier aufgeht. Bei allen dieſen Symbolen Haben wir 
alſo zu denken an Jahresfeſte, Saat⸗ und Erntefeſte, 
die der Sonnenheld zu Athen im Herbſt und Fruͤhjahr ans 
geordnet hatte, wann die noͤrdliche Krone aufs und unters 
ging. Er war für Attila ein neuer Triptolem, der die das 
ſelbſt wieder untergegangenen . oder doch verdunfelten alten 
Stiftungen und Satzungen der Erechthiden wieder erneuerte, 


vrdnete und an Jahresfeſte knuͤpfte, und dieſe neuen Saz⸗ 
‚ zungen brachte er aus Kreta her. In hieroglyphiſchen 


Bildern war das, was cr that, der Nachwelt aufbewahrt, 
heilige Legenden bdeuteten dieſe Bilder in der ihnen anges 
meßnen finnlichen Sprache, und daraus erwuchs denn jene 
Reihe von Mythen, deren Sinn zulegt nur noch der Eins 


geweihte der Myſterien verſtand, während Dichter und bes 
ſonders Dramatiker fih um die Wette bemühten, fie dem - 
Volke als hiſtoriſchen Mythos unter mancherlei Verdrehun⸗ 

gen und Veränderungen zu erzählen. Ja den Mofterien - 


wußte man denn auch noch, daß der Kranz, der das Haupt 


der Initiirten umgab, eigentlich jener Kranz. der Ariadne 


felbft war, der Kranz des Aufgangs und des Niedergangs, 
des Herabſteigens der Seele durch die Sonnenbahn in dag 


Labyrinth des Lebens und ihrer Ruͤckkehr durch dieſelbe in 


bie Sphäre Aber dem Monde zum Wohnfige der Göfter, 
daß fie war ein Zeichen der Sedienwanderung und ein Uns 
verpfand der Unſterblichkeit. Auf ähnliche Ideen ſpielt auch 


- "das Schwarze und weiße Segel’ an; es ift Symbol des Auf⸗ 
and Untergange, des Todes und Lebens. Darum ſtuͤrzt 


ſich auch Aegeus ins Meer, weil die gehörige Vertauſchung 


— 
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| vergefen iſt. Dean der Water muß untergehen, wenn der 
berrlihe Sohn an Attika's Kuͤſten aufſteigt. Auch Ariadne 
ſelbſt, die Stralende, die Beſitzerin der Stralenkrone, faͤut 
mit jener Proſerpina zuſammen, die in der Oberwelt ſoe 
wohl als in der Unterwelt herrſchet, die bie: Sonnenftiere 
ſowohl als die Seelen zu ſich hinabzieht, aber auch wieder 
herauffuͤhrt aus der Nacht am das Licht und an den Ort 
der Goͤtter; fie it Eins mis she als-im: Tode entfchlafene . 
und froͤhlich wieder erweckte und zur himmliſchen Herrlich⸗ 
keit erhobene Ariadne, wodurch ſie auf Griechiſchen Sarko⸗ 
phagen ein ſo ſchoͤnes Bild der Unſterblichkeit ward. Aber 
fie iſt nicht. nun ein Troſtbild im Tode; ber Knaͤuel in ih⸗ 
ver Hand, an deſſen Faden Theſeus ſich aus den Irrgaͤn⸗ 
gen des Labyrinths windet, den ſie ſelbſt fuͤr den Helden⸗ 
juͤngling aus treuer Liebe gefponnen , diefen macht ſie auch 
zur Parze des Lebens, zur. Seelenführerin in das Laby⸗ 
vinth des irdiſchen Dafepns und wieder heraus. In ges 
wiſſem Sinne hatten daher die. Naxier Recht, wenn fie 
von zwei Ariadnen- fprachen, die. eine dic Gemahlin dee 
Dionyſos und dio andere die. vom Theſeus auf Naxos vers 
laſſene und. dort geſtorbene Koͤnigstochter. Dieſer feierte 
man Klage- und Trauer⸗, jener Freudenfeſte. Jene zum 
Himmel erhobene Ariadne, die ſtralende Braut: und Gattin 
des Dionyſos, ward denn in dem Öffentlichen Kultus auch 
zur Libera,/ fo wie es Proſerpina mehr im myſtarioͤſen war, 
und ſin dem Sinne nahmen: fie denn auch Dichter und 
‚Hinter. Bergk unter Dionyſos über. Liber und Liæ 
bara.ı - : a " . | 
In den Sonnenkreis gehören auch noch: anbere My⸗ 
then ven Theſeus, wie z ©. fein Bug gegen. dic Amayos 
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“nen, Wenn: man biefe nach der aben ‚angegebenen Eutwicke⸗ 
- Jung für Priefterinnen der Artemis, d. h. des Mondes, 
nimmt; ſeine Verbindung mit einer zweiten Minostochtet, 
der Phadta, ein Name, der wieder die Kelle, Glaͤnzende 
vedeutet; der Mythos vom Hippolytos, wenn dieſer durch 
den aus dem Meere auffteigenden Stier das Leben verliert, 
dann als Fuhrmann am Himmel glänze, duch. Aeſkulap 
Yon den Todten erweckt ward, und in Stalien einen neuen 
herrlichen Lebenslauf beginne, Dianens Lichling und zum 
Sotte Virbius jelbft' wird; ferner der Hinabgang des Ther 
feus in. die Unterwelt, um für feinen Freund die Profers 
pina zw rauben, nachdem er felbit: für ſich die Helena (wies 
der eine Hille, Leuchtende, eine Mondgottheil, ſiehe He⸗ 
dena unter: den Mythos des Zeus) errangen hat; feine 
Verurtheilung durch Adoneus zum :cwigen Sitzen, während 
deffen die Diofturen die Helena und Acthra wieder ans 
Licht führen, endlich feine Befreiung durch die. ftarfe Gatz 
teskraft des Herakles. Alle diefe Mythen deuten. auf Aufs 
und Untergang, Tod und Lchen, Licht⸗ und Nachtreich im 
phyſiſchen und ethiſchen Sinne. Bald ſteigt der Sonnen⸗ 
gott mit dem Stiere aus dem Meere, bald iſt er in feis 
em tiefſten Stande gegen Süden, bald in feinem hoͤch⸗ 
Ken, bald: geht er unser, bald. auf, und eben 0 die Seele 
in dem Labyrinthe des chend. :.; Ä 

Bon den: Söhnen des Thefrug wollen wir den Des 
mophon oder Demophoon bemerken, den.er wit ber 
Phaͤdra. zeugte. Nah Einigen zog er mit vor Troja, wo 
er ſeines Vaters Mutter Aethra aus dem Sklavendienſt 
der Helena befreiete, als dieſe ſich fu das Lager der Grie⸗ 
Gen geſluͤchtet hatie. Auf des Ruckreiſe warb er nad 
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EÆhrakien verſchlagen, wo ki; entweder Tochter des 
 Mwigs Sichen oder ſelbſt Kaigin in Thrakien, in hefti⸗ 
wer: Beidenfchaft "gegen ihn natbraunte. Er ermwiederte ‚Ihre 
kiebe ‚und, werfprach fie unten: einigen gu machen. Bots 
her aber mußte. er nach Athen zuruͤcreiſen, weiß Diiter 
fiheug, der ſich nach des Thefeus Vertreibung ber Herrſchaft 
bemaͤchtigt hatte, geftorben war. Er verfprach an einem 
beftimmten Tage feine Rüdtehr. Aher viermal verfloß bie 
beſtimmte Zeit, ohne daß der Geliebte wieder erſchien, und 
Aun ſtarb Phyllis entweder bor Gram, oder gab ſich ſetsſt 
den Tod. Aus ihrem "Srabe wuchfen zwei Baume, die 
jährlich ihre Ungluck beklagten. Nach Andern ward ſie im 
einen. Mandelbaiem verwandete. Is: Demophon · nachher 
dennoch zushdi@fiete,, umarnite er And tidfen Schmerze uͤber 
feinen Verluſt den. Baum und ſogleich trieb er von neuen 
feiſche Wlhrer. — Mad: Andern kehrte cr früher ale 
Mueſtchrus Bun Troja nach Athen zutuͤck, verdraͤngie ihn. 
nun wm Won uih hiaretlirß bieſen vem Oxynthos. Einſt 
ward Aomedes wves · Macher · an Attiku's Kaſten verſchlagen; 
man hlelt die Gelandeten für Seetanber, und‘ cs kam zu 
eineih Befahe, in welchem Detnephon das beräfinte Dei) 
labtum (f. unter · Pallas Wehene) ecbeutete. gu der Freube 
Baräber riet er aus Wertähihtinen Menſcheni nieder, mi 
ward deswegen vor Aw Geeichr geſebilt deſſen Stätte nach⸗ | 
her Palladium genantit mind: Auccharahee man, er habe 
um dus Oeratles Kinder wirken beit Op 
gelieſert, irn) diefek! Reich amd’ Eden: verlor. Oreſtrs 
Auchtets nuch Gegungenemn Rattermorbe sit’ ek. imdkam 
gerube am ziweiten Tagen ber Autheſterien in. Bamus 
mar 46! U AO: a FE übe” ic 
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Vecher tranten; aber. da Demophon «den Merder daran 
nicht Theil nehmen laflen und. ihn doch auch mich ‚beleibts 
‘gen wollte, fo befahl...er,..jeher ſolle aus feiner ‘eigenen 
'Slafhe (Choa) trinken, Und: davon bekam denn der Tag 
den Namen Choect. N , 


Is. , " Le: ” 1. ut * } 
J 
dau⸗ Kapitel 


ueber die alt» italiſchen Sottheiten un Yintse 
ar Sötterwärde „erhobene, abſtraute Begriffe 


n; Nur fragmeptprißgg, Bemerkungen uermägen. wir un⸗ 
fon Syfegn Über die Meligtanen.der / Aaliſchen Mölker zu 
‚geben , denn noch ‚fehlt va-üngu..aıs Mangel an Quellen, 
Meiner vollſtaͤndigen Dariiellung dexſelben. ‚Zielen err 
hielt feine Bewohner theils aus den großen Vockerzuͤgen 
der Iberiſchen und Keltiſchen; tdsunye, had durch Au⸗ 
ſedlung mehrerer Gricchiſch⸗ Pelagiſcher, ſelbſt vielleicht 
Vox dergñiatiſcher Kolsmenr. Daten⸗ ergibt fish: ſchon von 
ſelbſt ‚eine Miſchung feiner zeligioſen Yegriffe. . Dir. Grund⸗ 
Inge tppfelben bildet Anfireiig des, wa. die decſtun Urbr⸗ 
gohnr „gus, den Syammflbun. ang wehhen : fie ausgewan⸗ 
DE woren, mit dahin hrachten; Yanı wrrbanden dich Denn 
Spgen. aug den ‚alten Pelasgiſchen Pickisionen,. auch ‚einiges 
Huleneaifäe:.uup feihftnäfespptäice, denn es ſcheine: in den 
Meſten· Zeigen ‚ein: Bufgumenhena. Meilen. en. Etruskern 
und. Aeghpſern Statz vehnded zu haben, ſodeß ſeibn ber 
Fherafter yon, Ctrutiens Wawohnern manchs Ania hem- Ads 
urifhen gecmein hat. ¶Ckalien warde von vielerlei Votker⸗ 
Mahten von. fehhtxerſchiedenar Safe Mer: Kulnun und von 
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verſchud ener Army vewohnt; "far: jede hutte daher 
ihre eigenen Gottheiten undreligibſen: Gebrauche, die 
Wer als] wieder gm Thellnrini einander- übergingen und 
verſchmolzen. We: Mom nis Kerefhaft ber das Ganze 


. wstanyso) fs ginhen 'Bie meiſten Diefer verſchiedenen Naeio⸗ 


malgottheiten in feinen offentlichen Kultus Über, «ber die 


Einfahrung des Griechiſchen Religionsſyſtems drängte fie 


faſt Alle in den Hintergrund, und nur wenige behaupteten 
im öffentlühen Dienfte: ſich in ihrem alten Range. Det 
Geiſt der Italiſchen Religionen unserfchied ſich fehr von 
sem Charakter des ausgehilderen Sriehifchun Polythrismus, 


- Hatte :aber große Acehnlichtrit mit Vorderaſiatiſchen und 
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Pelasgiſchen Kuiten,. Zuerſt auch roher Fetiſchdienſt, moe 


difizirt mach dem Charakier DE. jedremaligen Volks. So 
war den. wilden Gabler ein aufgeſteckter Spieß fein Kriogds 
gott, "fo Hätte: man: ähnliche Waffentaͤnze von. begeiſterten 
Prieſtern, wie die der Rorpbanten, Ruretn uf. w. Auch 
Phallordienſt, wie. untes den: Pelasgern auf Samothrake 
und in Aciia, orgiaſttſche Feſte und blutige Menſchenopfer 
werben "angetroffen‘, uns :in Ichserer · Hinſicht werden dans 
Bar. in: den. Bolfsfagen. die Frembdlinge genannt, welche je 
nen. teigidfen Ausbtuͤchen Der. Wildheit ſteuerten und’ die 
Wöenfhen dem. Opfermeffer‘ entzogen; : wiez. B. Herakles. 
Berner Anber man Spuren: von- Heroendlenſt, von Reini⸗ 


"gungen, wie fie im Mofaifchen Zeremonialgefes, Im Vor⸗ 
berafatifchen Mondedienſt und in den Kabiriſchen Neligior 


weh vorgäfchrichen waren; . von Jahresfeften, befonders 
KErmcheften,. fpäter.edft Weinfeften, mit allen den Bejie⸗ 
hungen, "wie fie in der gangen: Vorwelt angetroffen werden. 
Anh ſcheiut es vice audroghniſche Gottheiten gegehen: zu 
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Im, wldes; and dem Mörwanlen der: -Ciprage —* 
‚ beiden Geſchlechtern in Abſicht der Gotternaman exhellet. 
ie man. in. Vorderaſſen und Cypern sinen: Aphrouims 
verehrte, ſo fonicht- auch Itaken om einem Depe Venn⸗ 
. und Zupiter· werd auch: in dem · Begriffe einer Öpötternusttrr 
gedacht Vatzuͤglich aber war dem alten Iralierfremd 
jene maͤhrchenhafte Geſchwaͤtzigkeit des Helleniſchen Authro⸗ 
pomorphiemus; wemit er feine Gaͤtterſymbole verwenſchlichee 
amd das Heilige in hiſtoriſcho Erzaͤhlungen umgeſtaltete. Zu 
Beziehung tzierauf ſpricht ſelbſt ein Griechiſcher Schriftſtel⸗ 
‚der, Dionyſiss von Halikarnaß, van dem: Vorzage der alt⸗ 
roͤmiſchen Religion, Nor. der Giechiſchrn. „Jene, ſagt er, 
Has auch ihte mpel, gemeihte Derter, Altäre, Soͤtterbit⸗ 
der und Symhole: fie ſpricht wn deu Kraͤften und che 
thaten der. Götter gegen das menſchliche Seſchlechtz : fie 
feiert Feſte, Opfen, und Hat goticadienſtliche Werfammiuns 
gen, Ruhetage und Gotteefrieden mit ben. Griechen gemein. 
Aber hie. von ;wiefen uͤberlieferter Mythen mit allen: den 
blasphemiſchen Zügen won: Gitterkaͤnnfen, Verſtuͤmmiungen, 
Wunden, Tod, Sefangenſchaft und Sliaverei ber: Götter 
babe ſie von ſich ausgeſtoßen.“ Daß hier nur von dem 
Eharakter:. der aͤlteſten Dipligien in Rom die Mebe: ſryu 
kann, verſteht ſich von feibk: ; Ange: lich man hieran 
in. dem Übrigen: ealien den: alten · Pelabgiſchen: Retigten gär 
treu, ‚mährend.- fie in: Griechenland „durch dag große Auſe⸗ 
ben des Hemer und Heſiodos in den epiſchen Mythos ver⸗ 
mavrdelt und in dieſer Geßalt hexrſchender Mationalkultus 
wurde. In Etrurien nad Kom, ſagt Ereuzer, gewann 
das poetiſche Element ‚in dem öffentlichen. Glauben niercais 
ben. ganzen Bieg: über, dad muhiiche, weil Dichter unn 
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Kuͤnſtler niemale Aber. diein· chobe einer exugen Meier 
ſterſchaft ruhende Staatsreligion jene. große Gewalt ausüds 
sen. Plutarch meldet ſoger, daß .por ‚alte. Roͤmer 170 
Jahre lang, feinen Gottheiten gedient ‚habe, ohne der Bil⸗ 
der zu bedürfen. Aber nachdem er aud bie: Itole der 
Griechen und anderer, Voͤlker angenommen hatte, . blieb: 4 
doch. in Anfehung. der Veſta dem alten beiligen Geſete 
treu, und die.auf dem Aſtare Ipbernde Flamme, vem 
Strale des. Himmels entzuͤndet, war ihm. das allein wärs 
dige Bild des reinen Urfeuerz, das er. im dieſer Göttin 
verehrte. Der Meme Jupiren ward durch den, Einfluß 
der Griechen ausſchließende Benennung des Olywpiſchen 
Goͤtterkoͤnigs; vorher ward derſelbe im appellativiſchen 
Sinne gebraucht, z. B. der vergätterte Latinus mar Jupi⸗ 
ter Latialis; ja ſelbſt Aeneas und: Aſtanius werben. Jupiter 
genannt. Eben fo wenig, bezeichnete Zune, autſchließlich 
bie: Gotterkoͤnigin. Die, alten Italier hatten mehrere In⸗ 
nonen, und ſelbſt fpäterhia nannten bie Grauen, noch m j 
Schutzgeiſter Junonen. ..- , 

Von dep einzelnen, Religionen, Zraliens iR inerft die 
der Erruster merkwuͤrdig ntheilg wegen ber vorgüglichen 
Bildung diefes Volks, theils wegen des großen Kinfluffck, 
den feine religidfen Ideen auf die. der Römer und auberen 
Italiſchen Voͤlker gehabt Haben. Alles, was hie Natien 
von hoͤhern Wiſſenſchaften beſaß, mar in den Händen eis 
ner fehr zahlreichen Prieſterſchaft, beinahe wie in Aegppe 
sen; auch fcheinen ſich alle ‚Übrigen. Arten, von Kenntniſſen 

an die Religion, gleichſam als ihren Mittelpunkt, ange⸗ 
ſchloſſen zu haben. Der Arfprung ihrer religioͤſen Ertennts 
niſſe war ſehr waheſcheiniich Pelasgifh; s dabet Abertamen 
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fie aud; wohl manchet Aegppeiſche und Grientæliſche, Wegen 
ihrer dauernden Verbindung mit dieſen - Ländern, Dis | 


Bolt fetbft war "von einem tieffinnigen, wielancholifchen Cha⸗ 
Yalter‘, eine Stimmung, welche viel dazu beitrug, ihrer 
Religion einen hoͤhern, "gewiffermaßen orientaliſchen Ans 
ſtrich zu ‚geben. Dabei fcheinen ihre Priefter, welche 
Jimtlich unter einer Oberptieſter ſtanden, eine fehe ges 
Stöhete “ Verfaſſung gehäbe' zu haben. Aus diefem allen 
ige’ dh ſchon im Voraus vermuthen, daß ſich unter ihnen 
ein’ höheres religisſes Syſtem Sifden mußte, welches denn 
auch mehrere vorhandene Nachrichten beſtaͤtigen⸗ 
"et bemerken wir ihre Lehre von den Zeitaltern. 


Bach diefer waren den: Menſchen und menfhlihen Dingen 


gewiſſe Zeitalter 'yefegt'imd-ber Uebergang aus dem cinen 
in' das aubere waͤrd jedesmal durch Erfcheinungen und Vor⸗ 
zeichen am Himanel "and" auf der Erde amgedeutet. Der 
Dauer des Etruskiſchen Staates waren von der göttlichen 
Vbrſehnig to. Zeitäfter beſtimie. Die 4 ehften befanden 
jedes aus 105 Jahren, das ste aub 223, das te aus 
r19, dis 7te azlichfaas u fiir, fo daß die ’erften 8 Zeits 
äfter einem Raum von 964 Jahren in ſich fchleffen. Die 
Bein Abthufe des roten war das Ende des Etruskiſchen 
Staats beſtimmt. Hiermie verbinden wie die Koemogonie 
ber‘ Etrucker und ihre Lehte von dem großen Weltjahre. 
Nach derſewen hatte der Veimarg dieſe Welt in 6000 Jah⸗ 
dei geſchaffen; im ifter Jahrtauſenb Himmel und Erde, 
ten das‘ Firmament, im zien das Meer und die Ges 
Waller anf'ver Erde, im 4ten die zwei großen. Weltlichter, 
im sten die Seelen. aller Thierr/ tin oten ben Menſchen. 
Ehen: fo zlange, nämlich b008 ahre⸗ bauer⸗ U das 
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Menſchengeſchlecht. Dies gibt. zuſammen das mohe, ‚Zelte 


‘jahr des Orlents von 12,000 Bahıen,, ‚und. -diefeg, Weit 


jahr war, eben wie in Perfi en, nach den. 12 Gonmenfäfg 


fern, den.Beihen des Tpiekreifit, gensduet. - Of; Def 


Angabe wirklich den alten Etruskern zugehöre, Buct-Erege 


zer gegen. Heyne und Andere-zu beweiſen. Die-Ohetehaitge 
‚der Etrusker waren theils ‚allgemeine, theild ehubrgoitheia 
ten einzelner. Städte. Zu den erſtern gehörten. einige; «ins 
heimiſche, 3. B. die. Goͤttin Meartia,; die Fortuna der 
Römer, und, die auslaͤndiſchen, Jupiter, Juno und 


Minerva oder Menerva. ‚Zum Begriffe einer oxdente 


lichen Etruskiſchen Stadt gehörte 08, drei Tempeh) nam⸗ 


lich des Jupiter, der Sung: und der Minerva ‚zu haben. 


Dem Jupiter war ein Gotterrath untergeordnet, der aqus 
6 maͤnnlichen und 6 weiblichen Wefen beſtand, welche zus 
ſammen Consentes und Complices hießen, weil fiem nah 
Varro, zugleich geboren werden. und ſterben. Alſo waͤren 
fie nur eine Art Mittelweſen geweſen, die Jupiter bei der 
Weltregierung als feine Diener gebrauchte. Die einzeinen 


Namen find unbekannt; der allgemeine Name fuͤr Gott 


war Aeſar. Vom Jupiter, den fie Tina”) nannten, 


hatten fie ſehr hohe Begriffe. Er war ihnen, na Se⸗ 


neta's Bericht, die Weltſeele, der letzte Grund aller Gruͤn⸗ 


de, daR Schickſal und die Vorſehung, die Natur, aus der 


Alles geboren worden, der erfie Odem, durch den Alles le⸗ 


Bet, Bewahrer und: Regierer des Univerſum. Unſtreitig 


Oprade der ſpatern Pa, aber ale Ideen, denn 


Koͤnnte man hiebei an * Elinclihen Tien, fo wie bei 


Aefar audie Afen der Standingvier denken? 


’ - 
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Kimer und Griechen ſprechen mit hoher Achtung von - 


Erruskifcher Prieſterlehre, und jerte Begriffe ſind ganz dem 
tieffinntgen, dem Ewigen zugewandten Geiſte der Nation 
angemeſſen; ihr Urſprung aber kann wegen ihres geiſtigen 
Verkehrs mit dem Orient nicht zweifelhaft ſeyn. Die Fort⸗ 
pflanzung der Samothrakiſchen Religion bis zu ihnen wird 


beſtimmt angegeben, und in dieſer hatte man ja von den 


hochſten Potenzen ſehr hohe Begriffe. Aegyptiſch⸗Samo— 
thrakiſche Lehre findet man auch in ihrer Daͤmonologie. 
Jeder Sort, jeder Menfch, Jedes Haus, jede Stadt hats 
sen ihren Genius. Die Genien dev Götter hießen Penas 
tes. Es gab Aberhaupt 4 Klaffen von Senien, die des 
Zina, des Neptunus, dev unterivdifchen Götter und der 
Menſchen. Sie fellten in herabſteigender Ordnung die hoö⸗ 
hen: Götter mit den 'niedern und mit den Menſchen vers 
Binden. Jeder Menſch Hatte zwei Genien, einen, ber 
forofam- und freundlich über Die ihm anverttaute Seele 


waltet, und den andern, der fihfter und drohend ihre Fluͤ⸗ 


gel: hemmt. So hat denn sauch die Vaterſtadt und das 
Vaterhaus jedes Menſchen feinen Genius, deſſen Nähe wir 


in dem geheimen &efühle fpüren, das uns zu diefen Ge⸗ 
genſtaͤnden unſerer Liebe hinziehe. Der Genius des Sans 


fee hieß Lar, der Kerr, Gebieter deflelben, oft mit dem 
Beifage Laer ſamiliaris. In dieſer Benennung lag zus 
gleih auch der ganz allgemeine Begriff eines geiltigen Schußs 
beren überhaupt, und- Daher gab es denn auch Lares pu- 
blici und. privati, die den Öffentlichen und Privatgefchäfs 
sen vorfianden. Straßen und Wege waren ihnen anvers 
traut, Städte und Käufer flanden unter ihrem Schutze, 
und im Kriege halfen fie das Vaterland vertheidigen. Es 
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waren zum TH A u wer Saſteebenen; die eattde⸗ 
der freundiich oder ehe uanſchwebten 
Der GER des Abgeſchiedenen: Fiuß Bemuri " Wat ible Ikte 
pfucht a dem Leichnäm gehorig⸗ alsgelide adeder,ſo 
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herrfißite: 'er::als milder und Hikfteicher Genes iii Wattr⸗⸗ 


hanſe und‘ hieß nun Lar familieris; im Gegensheit ward 


er zur‘ Larvi, furchtbar und' ſolbſt Anh fur⸗ dein Bo⸗ 
ſen, dent: GSunen aber" nur: ein Keres Schteckniße Ein ab⸗ 


geſchiedener Saft, von 'den es ungewiß wars o6 Müh a Ä 


als: Eät ober: Lara zu beerachten habe, hieß -Mainis und 


ehe Merien warbn ebenßalls in -ein Syſtem geotdner: und: 
hatten: eine gemeinſchaftliche Stammmutter and Woriteherim: | 


in der Sbetin Larunde, welche wenigſtens · Lie · Sabiner 
in’ dieſem⸗Sinne verehrien / und welche in den Saliariſchen 


Gebichten alo Mania angktufen ward. Wie in Aegypten, 


lehrte man, daß die Manes zwiſchen dem Monde und Erd⸗ 
kreiſt ihren Si Hätten, oder anch, daß fie Inder Unter⸗ 


welt wohnten, welches Wort: iheils von dem’ Raume zwie 


ſchen Mond und Erde, theils von der unirrirdifihen Be⸗ 


haufung genommen wurde. Eben das Unbeftimmte iſt dies | 


fem Geiftergebiete natuͤrlich, Wan glaubte, die Mancs 
tämen’ dreimal im Jahre aus der Unters. auf. die Über: 
weit, am: z4ften Auguſt, am sten Oßsober'und am Siem‘ 


November: .. Diefe periodiſche Seelenwanderung verſtunlichte · 


ſich das ot durch den lapis Manalis (Stein der Ma⸗ 


Nnen);, der auf einem Schlunde lag. Aus dieſem te 


ließ man die Seclen im Volkaſprichworte berausfließen.Cma- 
nare) ;t er war alfo- die Thuͤr des Orkus, nnd die Zeit, 


wand :die: Geiſter emporſtiegen/ bezeichnete der Ausdruck 
mundiu patet: (die Walt ik: offen). Jene ge waren 
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wit geheimen eben. hei den Römern verbunden, und an 
denſelben durfte nichts Wichtiges vorgenommen werden. Au 
dieſe ganze Dämoseniehre kuuͤpften ſich zugleich yon felhk 
ane Menge fittliher : Begriffe. Die Larva war ja nur 
Nam böfen, nicht dem gwen Hausherrn ſchaͤdlich; weide- 
Auffederung, die theuern Pflichten ‚gegen den Jodeen nicht, 
zu derletzen! Und wie tief mußte night Die Lehre vom Lax 
familiaris das Herz ergreifen und ·Vaterland nnd Waters 
Sams ihm theuer und heilig machen! Wie innig mußte Se 
wicht den Menfchen ap des. Ewige und Himmliſche hinden,, 
und in jedem Augenblick ihn erinnern, den guten Benius 
je nicht zu Seleidigen Und dem boͤſen Raum zu ‚geben!. 
Das Manenfeſt aber, . das. jährlige Beſuchen ‚dee Graͤßer 
der Vorfahren, wie ſehr mußte es den Geiſt an jene Epelg 
dar Vorryrit erinnern. und ihn antreiben zu dem beben 
ihnen oholich zu werden 
et wollen wir die Hauptgottheiten der Etruster ten⸗ 
yon lernen. Unter den groͤßern Göttern ſteht neben jenem 
Tin ı Super oben en BE 2 
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| Osid fast von dieſem Gotte, daß Gaiechenen keinen 

Nabe, ben es ihm an die Seite ſtellen Könnte, and ſcheint 
ihn alfo dadurch für eine national⸗ italiſche Gottheit zu ers 
klaͤren, ‚aber eigentlich ſtammte see auch aus deu. alten Pe⸗ 
Mgiſchen Religionen in. Hellas und, wenn. mas nach weis 
. ter zuruͤckgeht, aus Aeghpten und Oberaſien. Alten es 
mar kein Gott, den bie Griechen graͤziſire und deſſen Bil⸗ 
| dung fie dem aſthetiſchen Ideal des Schoͤnen anzepaßt Date: 
ten; er — was er terängki. war, und. verlor zu 
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keiner Zeit feine. aefchmatflofe Zwitreepeftale, die ihm. die 
Symboiit des Ortents urſpruͤnglich gegeben hatte. Er ward 
wänlich als alter · Mann mit zwei; biswellen Mit vier Ger 
ſihtern abgebildet, das eine. vors, das andere züdmärts 
blickend, und gesähhlich in der einen Hand einen Stab; 
in der andern einen-Schlälfel tragend. Wax finder yon 


ihm eigen doppelten Begriff. Einmal iſt er Heros und 


Konig in Latium, der- als weißer Megent und Vater ‚feinen 
Unterthanen geſchildert wird, das. andere- Mal vin Gote 
und zwar wiederum bald in niederen Potenz, als Vorſte⸗ 


her des Krieges und Ariedeng und Jahresaufangs, bald in 


hoͤchſter, To daß er mit. Zupiter ſelbſt zuſammenfaͤlt und 


ls hoͤchſtes Urweſen erſcheint. Ale Röntg unterrichtete ep. 
ſeine Völker in allen, Arten, von Kuͤnſten, welche die La 


des Lebens erleichtern; der Ackerhau blaͤhete unter ſeiner 
das geldene * —— in Latium. Den. zu. ihm 
geflächreten Garurnus;(Kronos) nahm ex zum Mitregenten 
an (FH. Ill. S. 2x9.), und,;auf dem- Janikulus (dem 
Sanusperge) war ſezn Wohnfik. Graͤiſtrende Schsifticlieg 


fanden ihn..ia dem Griechiſchen Jon, dem Sohre der 


Freuſa und des Apollo (ſ. Apollo) und erzahlten, daß: der⸗ 
ſFelbe mit einer Flotze nach Jtalien gegangen ſey und, ben 
Janikujus in. Beſitz genommen babe, Das war wohl eine 
Gage, aus dem Damen hergeleitet. Dagegen. machen (ihn 
Einige. zum, Sole des. Uranos und. der Hekate. Seius 


“ Qumaplin- war na) Einigen.Benilia (die fon. ale Eym⸗ 


bat der. Flut mebſt dep Salaria, Symbol der (Ebbe, zur 
Feau des Neptain gmacht wird) welche ihm die Kau 


nent, die ewahltm ber Pibus (Th. Il: Q. 290.) ges 
Phant. d. Alterth. V. Bd. [3 ı] 
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bar; nad Andern hieß ·ſie Kamefen oder” Kamefene; 
ader Ka mena, weilche in der Schrift des Johannes ey⸗ 
dus de mensibus zugleich als feine Schweſter bezeichnet 
wird und ihm eine Tochter Ol iſt hen e ſchenkte. Didfe 
Kameſe wird auch als altitaliſche Gottheit genannt und ihr 
Name ſpaͤterhin auf die Kamenen [RANK ber Muſen bei 
ven: alten Italiern) übergeträgen (Th. UI. ©: go 16); 
auch hieß der Berg Janikulus in den aͤlteſten Zeiten Ka⸗ 
mefene. Wir bemerken‘ hier gleich, daß das” 'Beehälmi 
zwiſchen ‚Janus: und Kameſe eben daſſelbe iſt, welches moi 
(hen Brama und Saraswadi, Ofiris und Is, Gaat ind 
Baaltis, Kronos und Rhea, Jupiter und Juno Seatt fin⸗ 
det: das' weibliche Prinzip iſt Gattin und Schweſter des 
maͤnnlichen. Außerdem hatte Janus noch eine Gelifbte am 
. ber Göttih Karna, die als Nymphe zuvor Grane ges 
heißen und ven Kelerhifchen Hain bewohnt hatte. Wen 
ihr wid ein Mythos der Taͤuſchung erzaͤhlt, aͤhntich dem, 
weichen wir Th. IV. ©: 198 m. von "bee Täufcherin Bit 
nus angeführt Haben. Sie lockte namlich ihre Liebhaber, 
anter dem Vorwande, ihre Liebe zu’ begünſtigen, ih eine 
mie Geſtraͤuch verwachſene dunkle Grotte ind’ wußte ſich 
dann ſo ſchnell und tief zu verbergen, daß die Getaͤuſchten 
vergeblich ihren Schlupfwinkel zu entdecken ſuchten. Auch 
bdem Janus wol fie denſelben Betrug ſpiclen, aber ihre 
Rift ſchlug Fehl, denn vor Teinem doppäten Antlitz konnte 
bie Nymphe nirgends hin entfliehen,“ und ſſe mußte feihe | 
Wuͤnſche erfüllen: : Bam Lohne gewaͤhrte ihr Janus die 
Gabe, den Nahrungsmitteln und dem koͤrpellichen Wachs⸗ 
thum Gedeihen zu geben, nid alles Schadſeche vorzuͤglich 
die naͤchtlichen Raubvogel, von bes Wiegen ber Kinder zu 
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werſchtuchen. ‚Sie Hi: nun Karna ‚und wird auch mit seh 
Rakdon'deneifizät, Weihe Aber bie Thuͤrangeln gefege 
an fo das Verſchloſſene Öffndte und das Offene ver⸗ 
fchleß.:. Unſtreitig hat man bei-diefer Karna an ein Gym? 
bol der Natue! zu donken, welche Janus, als Naturgott 
CSonnengott) Fine, den! Schoß der Fruchtdarkeit zu 
öffnen: ‚Sie fißt fuer als Erde in der: dunkeln MWinterz 
grotte atınd taͤuſcht ihre Liebhaber, denn alle Tage gehe 
zwar die Sonne der ſuͤdlichen Hemiſphaͤrr auf und wand 
den ihren Weg durch die dunkle Hoͤle, aber bie Erde ent⸗ 
ieeht!ſich ihrer Umarmung, und vergeblich hofft der Menſch, 
wene Frühhte. dem. Wodon entſprießen zu fehen, bis es vet 
moaͤchtigern Eräplingdfonne, die am Aequator auffteigend 
. gleichfam- mie doppeltem Antlitz nach. beiden Hemiſpharen 
binckeendlich gelingt, die Sproͤde zu veſtegen und ihren 
Schoß mit neuen Wohlthaten fuͤr dem Wenſchen LE def 
ſruchtn · —— uni Br 3 
Dh se wir bidfe hbhern Begriffe im Janus ent) 
mie, „wollen: wir: Roc: ‚oitige‘ mythiſche Erzaͤhlungen an⸗ 
führen: Romulus banete ihm. in ſeiner wesen. Stade: den 
erften Tempel und: zwar "auf ‚folgende Veraulaſſang. Als 
Be Sabine. in dem bekannten. Kriöge die Stadt Nom ſelbſt 
bedrohrten, fo befahl der König, alle Those ſorgfaͤltig zu 
veyſchließen. Aber das: Thor im Viminaliſchen Serge‘ Sb 
nahe: ſich immer⸗ von feldft: wieder, man ſtellte «Ho eine hin⸗ 
Kunglige: Wache dahin‘; um den Game: abzuwehren. Im⸗ 
zwifchen, mußte :diefe Manuſchaft auch abgerufen. werden, 
weit: dee, Feind. an: dem andern Thoren zu Hast drängte: 
Jetzt wollten alſo die Sabiner durch das affene, unbe 
ſehtzte Thor aindringen, aber ploͤtztich ·ſprang ein· Stral 
| daı°] ’ 
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heißes Woſſers ihnen. entgegen - und taͤdtete die Engehtmns 
genen. „Diet hbewog denn den Romulus, an dieſer Qitelie 
dem Janus einen Tempel. zw. bauen; fein Dienft aber marb 
erſt vom Numa eingerichtet. Digfer- ‚Tempel Hatte‘ zwei 
| Thuͤren, melche offen. ſtanden, ſo lange Rom in einen 
Krieg verwickelt. war, damit jedermann zu allen Zeiten deß 

großen, das Kriegsgluͤck lenkenden, Gott qnrufen tonnte. 
Die ſtanden ‚offen, wie einſt jenes Thor in Nom, fo lange 
der Kampf vor und innerhalb der Manern wuͤthete. Un⸗ 
ter feierlichen Zeremonien und Gebetfomela oͤffnete das 
Staatsoberhaupt die verhaͤngaißbollen: Pforten und ref 
“fle-wieder, wenn Friede das Land brpläfte, uUnter des 
feiedfichen „Regierung des Mumo- klieb er! ganz geſchloſſen, 
Bann aber wurden. bis zu den Seiten des Anguſtug feine 
Thore nur zweimal verriegelꝛ. Mars und bie. furchthare 
Bellona waren nun gleichſam gefangen und zwar fo, daß 
entweder Mars der Huͤter und Waͤchter ſeiner utigen 
Gefaͤhrtin, oder ſelbſt mit ingeſchloſſen war. Spaͤterhin 
erbauete man, mehrere. Jayustempel, die aber an 4 Seiten 
Thuͤren hatten und daher quadrifröntes: Sieben, Wögegen 
man jenen erſten Tempel. geminus, den doppelten, oder 
" Quirinus vom: Kriagsgotte Quirinus hannte. Janus ſelit 
erhielt von jenem Gebrauche die Veinamen Cluſius und 
Patulcius, der Geſchloßne und Gebffnete. Am 
war aber auch der erfte Monat und beſonders der Akt 
Tag des Jahres gewidmet. Per Monat ‚hieß von ihm 
gan uarins,. fo wie die Thuͤren der Käufer: Yannd: 
Er ward alſo auch als der Pf brener des Jahres voege⸗ 
ſtellt und fuͤhrte als Symbol die Schlüffel.. Am erſten 
Zapıseinge brechte man ihm ein unbiptigee Opfer. ZJa⸗ 
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waaliigenande, naͤmlich einen Küchen: ans Honig und . 
Milk: bereitet, nnd weoifletes Korn mit’ Cal; beſtreuet. | 


de: war. ein reines Opfer , wie es in jenen Tagen der Uns 


F&ul: un des. goldenen Zeitalters, dis: unter ber Herrſchaft 


Aut Jauug blüheten, von den Sterblichen den Goͤttern dar⸗ 
‚gebracht: wurde. Zugleich:.fibirte man ihm Wein und ber 


Sehnzte feine Bildfaͤule mit Lorbeer. Don der "Geier am 
Heser Feſte machte diefer Tag darin eine Ausnahme, dab 


er nicht ‚der Ruhe; > fandern ber Thaͤtigkeit gewibmet war. 
Es gchöste..mis zug ſymboliſchen Feler beſſelben, bie Ge⸗ 
Achãfte anzufaugen, und jode gluͤckliche Aeußerung des dlei⸗ 
Bes war gluͤcklich vorbedeutend fuͤr das ganze Jahr. So⸗ 
war Gericht wurde gehzaſten doch machte man. mit leichten 
Baden. den Anfang. und, permied - heftige: Streitigkeiten, 
Mit dem‘ Feſte hing ac die patriarchaliſche Sitte zuſam⸗ 


wen, :: ſich gegenfeltig :gu. beſchenken. Man. wählte. ade 


nicht tkoſtbuxe Geſchenbo, ſondern nur ſolche, die den guten 
allen. dis Gebors vVeyeichneten, 4. B. Datteln, Feigen, 


vin Wefäß: wie Honig, alte. Münzen Aus den, Zeiten. der 


Könige, und and der Aermifte, ſagt: Murtial, ſchenkte an 


Sefem Dage einen Zweig mit vergolheten Frachten. Be 


xLrlanert ſich Hioxber'iätche au unfern Chriſtbaum t- — ' Anl, 
tzerdem wurde "feiner. quch noch an andern Feſten gedacht. 
Am gzoſten März feierte man ihm und dem Börcheiten ber 


Eintrache/ des Friedens! und des Gedeihens CConcordik, | 
Puax, Salus) ein gemein fetafifidjes: Feſt und beteten ‘gi ihm | 
Ya dom⸗Foſte der Anbarvalicv· Er oben Tre). Ueber? 


haupt wurden an ihn und die Veſta zuerſt alle Gebete ge⸗ 
wvichtet 5 haß er, der rwige Pfortner, die Bieten dee Sterb⸗ 
‚lien "zu ‘den Sitterh‘ zelalgen lafſen Nöchter. 


⸗ 


\ 
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Hierait ſchließen ſich annidieDößern Ideen; die rmaw 
mit dem, Janus verband. Er iſt ærſtlich das. Fahr: ik 
feine Symbole fpielen bald auf die:Zahl der: Monate, build 


Auf. die Tage des Jahres an. Dahin gehören bie. 1a: Al 


rg, die jihm gewöhnlich gemeihet ‚waren, und: dad ve . 
Numa geſtiftete Zanusbild , deflen ‚Finger, wie Plinius des 
richtet, fo .geftellt waren, daß ſie die Zahl 365 .beyeidmer 


zen, welches Einige fo näher beſtimmen, daß die rechte 


| Hand die: Zahl 30a, bie linke 65 angezeigt habe. As 


Jahresgott foͤhrt er den Schluͤſſel, denn er iſt doͤr, dem 
sum allen Segen des Jahres verdankt, der bie Dchluͤſſe 
der Quellen und Gewaͤſſer hat, gleich jenem Serapis, der 
den Nilſchluͤſſel fuͤhrt; denn. fein. Schluͤſſel ik Eins mit jes 

Ber Crux ansata (Th. Il. ©. 297,), Melde. nam als 
Macht/⸗ und Sonsengichen an. fa. wiclen Aeghptiſchen Ido⸗ 
len erblickt. Aber fein Schläffrlamt „Eaun auch in- hoͤherer 
Bedeutung genommen werden. und ihn als KHerem ber Nas, 
zur uͤberhaupt bezeichnen. In Beten Beziehung⸗ſchildert· xx 
ſich ſelbſt in einer Stelle bei Quid: „Mich haben die Ale 
ten ·¶( denn iche bin rin altes Weſen) Chaos *) genamm. 
as die: vegchtofe Maſſe deſſelben ſich ordnete, nahm ich, 


der ich bil dahin eine Kugel und geſtaltloſe Maſſe geweſen 


war (ſo hat quch „im. Orient andu bei mehrern Griechiſchen 


2 | 


MPhiloſophen das Hoͤchſte Urweſen ‚vor feiner Offenbarung; 
als, ce. noch alle, Dinge in ich: ſchloß, dic Kugeſgeſtalt) 
Antlig. und Glieder, eines Gttes würdig, an (offenbarte 
mich in Ye Sonn), »Man koͤnnte men 
A) . van 
2) Men ‚beute an 1. die, abl itr⸗ Day zen, , allen Auen, 
dem Lateinſchen nhiaxe, dem Dentſchen Gaͤhnen. 
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Ldie Andausbe, umnter der ich Avorgeſtellt werte) fir. rin 


Beine: Bild der: einſt; verworrenen Natur halten, da man 
an mir von vorn und hinten daſſelbe ſicht. Vernimm deu 


jet die Urſache, warym dieſe Geſtalt fo iſt. Sie konmt 
mon Meinem Amte. Alles, was du erblickſt, Himmel ud 


Krde, Meer und, Wollen, wird durch meine Hand geöfks 
ner und. geſchloſſen: mir. allein: iſt das. ungeheure Weltall 
gar Hut aͤbrcwehen, und ich allein zrehe befen.: Nagel, 
Krieg und. Frieden wandeln nach meinem Belieben auf. Ei 
ven. Voxgeſehhs Bin. ich, nebſt den ſanften Horen, den 
Mforten des Himmels, und Jupiter ſelbſt kehrt nur durch 
mein. Walten. wieper, Deshalb heife ich Janus,: und 


der wir apferude, Prieſter ruft mich unter dem Namen Pas 
milcins und Cluſiug, ay,. wit denendie Einfalt des Alter⸗ 


chums meinq verſchiedenen Verrichtungen bezeichnete. :: Dies 
dB. mein Aue und bie Urſache meinen Geſtalt iſt mm dieſe: 


Jede Thuͤr hat zine doppelte Seite, nderen eine nach ven - 


Welle, die andere :yadı.dem Lar Chem. Schutzgotte im Jifk. 
nen des Hauſes) hinſieht, uud wie euer Pfoͤrtner, ain 
Vorhofe ſitzend, Eingang und Ausgang zugleich bemerte. 
fa ſchaue. ich, des Himmels Pfoͤrtuer auch nach Huf: und. 
Untergang zugleich⸗ und, ſchaue ua durch Bewegung des 
Martens. nicht Zeit zu „verlieren.s mit unbewegtem Körpek: 
zweierlei. —. Benn alſo Janus. ie dieſer · Stelle als dere. 
jenige erſcheint, dem die Bewahrung: des ganzen Weltalls 
aupertrauet iſt, fas gleicht er ganz jenen Aegyptiſchen, Pere 


ffchen und - Phoͤnikiſchen Jahresgoͤttern. Er. iſt, mie Min | 


- 


das porfoniſigirte Jahr in feiner, Entwickrlung durch alle 22 
Beihen,, das Jahr in feinem Steigen. und Oinken mit ige 
‚ganzen. Züls. finger Gaben; d donn dee aber: auch i ho⸗ 


N 
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‚Sera Sinne derjenige ;- weichen. die Deelen buch bir Beie 
en der Sonneubehn führt; - er:ik :Ihers Anubis, der 
Himmliſche und Irdiſche, der Wächter an: den deiden Him⸗ 
‚melspforten; er iſt Oſiris⸗Serapis, die ſteigende und ſin⸗ 
kende Sonne, und das: Thor bes Aufgaugs und Miedete 
gangs, die Pforte im Oteinbock und Krebs, der nördlichen‘ 
und ſuͤdlichen Haͤlfte der Sonnenbuhn MMegt umer feinem 
Becchluſſe; er iſt alfo auch ber, der, die Seelen aus den 
höhern Kreifen in die fublunuriſche @yhäve und aus dirfer: 
gum Goͤtterſitze zuruͤckführt. Fuͤc dici&otme erklaren iR 
ſchen mehvere alte Schriftſteller. Sa hritße es: dei Arne⸗ 
dius: „Beginten. auch. wir vom Water Jaums, den Einige 
unter euch‘ die. Wirte, ‚Andere: da8 Jahr, nech Andere 
ober die Sonne nennem!!: Chen: fo ſprechen Makbebius, 
Plinius u. a. m. Darum iſt ev denn auch: mit Necht cin 
Sohn : des Uranos und der Hekate, des Lichtreiche und des 
Machtreichs, der noͤrdlichen und ſuͤdlichen Hemiſphaͤre. 
Wenn Varro den Namen Janaals Luna, Mund ers 
Bärt, woher denn: Diana ſoviel ale Diva Jana, die Grein 
Bana.,: fait: Janus offenbar davon das. Mängliche, ein 
Divus Jans, DinJanve, b. h. die Sonne, und es it 
Fahr: wahrſcheinlich, daß ſein Doppelgeſicht das uralte Syn 
bol fuͤr Sonne und Mond ſey, und er dadurch als Mann⸗ 
weib, als gebende und empfangende, : jeugende und geda— 
rende, d. h. als hoͤchſte, alle Peinzipien in ſich vereinis 
gende, Naturkraft dezeichnet werde. Daruͤber druͤckt ſich 
Boniger in einem Auffatze im Morgenblatte umſtändlicher 
aus umd zeigt. zugleich, wie das Janusbild aus der alten 
Orlasgiſchen Religion feinen Mrfnrung habe. „Es iſt när 
turlich, ſagt er daß die Dea dana auch ihren Janne zurt 


Ze 


BGSeite haͤbe "mb: fd’ "wie jene: 621: den Abiern dutchau⸗ 
ur dir: grbaͤrende mid Geburt foͤrberichẽ Monbgderin, kei⸗ 
nreweges: vie Doriſch Zeſchurzie Jaͤgeren Mar, iſd Tann ihr 
Bruder and Geſellſchafter Janus (offenbar Inder: Abtek 
ug: verwandt mit den Abeliſchen Zah Tir-"Beus) nichts 
anders: ſehn) als der Donnengott. Was in- der Phoͤnikiſch⸗ 
ſumorhraeifchen Myſtevienlehre die "ieh großen Kabiren 
Waren, naͤmlich die pwri großen Himmelslichtet; das werd 
Ar: eagtterWeretnigang "und Verſchmelzung durch einen 
Sanulichen und Weihtihen: Kopf, din Hiutertheil zuſammen⸗ 
gewachſen, als dynamiſche Ginhrit dargeſtelle, und erſcheint 
aus: As eins Br früheren: Symbolr bes Phoͤnikiſch⸗aſtalt⸗ 
Ian Dabdiemus. Ducch Phonikier kam dies‘ zweigeſtal⸗ 
‚tele Diunus/und: Dianablid zu den Urbewohnern Itallens. 
ur‘ verlor es bei Ver anfangke Ungeſchlachten und kaum 
sa · venachdarten Eteutien aus etwas unterrichteken Ads 
ieds:in Rom-TOrbfE durch Umwandſung des Shmbols im 
rinen baͤrtigen Woppelkvpf ſowehl Staͤmmbaum, als Nik 
venmnug, und dem fh. vngewandelteh Gott blieb nur noch 
Yas Anke der SchanMel’fär Krieg und Frieden, Thore und 
Ahuͤren, Jahresdegint Ind Jahresbeſchluß Abrig.“ — Als 
Zwittoecyeſtalt war dieſes Symbol zugleich die bollgültigite 
Aulenvergoteheit, indem ſie Sonnengott und Mondgbttin, 
Sie Deherrſcher des Setinen⸗ und Mondjahres, aufs im; 
nigſte verband, uind dieſe mit dem Janus verbundene Jana 
A zuhlelch auchckeine Anderr, als eben jene Kameſe, bie 
BSchweſter und Bahn des Janus. Jetzt Tage ſich vielleicht 
Auch der Name näher deuten, Sn’ der myſtiſch-aſtrologi⸗ 
Then Bezeichnung des Planetenfyſtems dedeutete A den 
"Od u - Die Zuſammenſetung beider, 
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Ja, iſt wahrſcheinlich der. Urlaut, aus dam. der Sans 
mus abgeleitet. worden AR; auch I. der Bibel kommt der 
Name Zah, als Benennung der Getheit, vor, waha⸗ 
ſcheinlich alſo auch bei den Phoͤnilierm, welche ja den Ja⸗ 
nus nad) Italien brachten, agb 94% dem. naͤmlichen Zeh 
ſcheint auch der Dakchiſche Jao nd Jokchas entſtanden zuu 
ſoeyn. Man, ſehe meine Abhandiung; Das. Chrikeur 
thum und die.älseen. Refigianen-des Ornent⸗ 
u. ſ. w. ©. 126. — Der. Doppelkopf ‚DB, Janus ‚war, aker 
nicht allein Italian ‚eigen, ſondern ‚findss: ſich auch, in, den 
alten Pelasgiſchen Religionen, wie die · Aeften. Geiechiſchen 
Münzen lehren, und zwar erſcheint er auf dieſen im ur 
ſpruͤnglichen „Symbole... als baͤrtiger maͤnvlicher Rapf- nit 
inemweiblichen zufamanengemarhfen. Bin ſieht man ihn 
weſonders auf Manzen von, Jenedas. "Man bot dat, 
fagt Yörtiger , an den. Tennes und: die Hemithes grdacht, 
aber eigentlich bezeichnet er die zmei Phonikiſch· afintifchen . 
Hauptgottheiten, Sonne und Mond. bie .einft.iam -allen 
Kiüften :d Jegeiſchen · Meeres als hoͤchſte Götter: verehrt 
wurden. Die Richtigkeit dieſer Deutung. beweiſt der Une 
ſtand, daß man. auf Manzen vor. Tetedoe außer ir 
Doppelkopfe „bald.“ die: Dieftnrenhijtes Hal Sommer uud 
Mond. wahrnimmt. „Daher iſt denn; auch nicht zu. zwei⸗ 
fein, daß. der anbrogyniſche Darreltovf auf ſehre alten 
Atheniſchen Muͤnzen dieſelbe Bedeutimg nhabe. Aus Phoͤ⸗ 
nitien alſo kam die ‚Sonnen —XRXX Mondverchrnng far 
wohl nad Griechenland, als Italien. Mas lehnen auch die 
Spuren von dem alten: Phoͤnikiſchen Molochdienſte ‚anıdga 
Toskaniſchen und Kampaniſchen Kuͤſten, nämlich ‚die grau⸗ 
Janen Menſchenopfer, die hier darschrau; wurdan, ſa aje 








ur 
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Die: eiten Mmnuſcuen Wagen: von den Menſchenepfern unse 
Saturnus drt hier mitidem Rimnerfzefienben, Mohoch ‚sis 
netiri iſt: nd; Herb dem grauiſamen· Dienſt deſmdritiſchey 


ainkbuigk (Kia: Artemis und, dexenn Beinamen. Mrächa, 


. 


Re: 19).: 90: Rötguden. ſindetiſich·aie Verſcamelzung· deß 
Dimmchiödnigs mit der Ammctokonigin zuesfi) von ba ta . 
fe. nah Nm⸗ wo fe durch manderiei Schaginungessun) 
Ahkufitngen cnbäk. zu dns. Geſdalt Abening, wije⸗ dig ſpo⸗ 
tern Zelten ſite kannten. Im. Athen warde cine Hetq⸗ 
chene verand; im Altchen Rom ein Dappelbaͤrtiger Gaun⸗ 
ciachdem Das: Seitruſtuͤck dayu.. die happeisc Jama/ LE 
dad auch vorkomtt, ꝓergeſſen werden; war. Dem. fpäsgpn 
Moͤmer -binh: hie Figur nichts als eine Doppelherme sguf: den 
Aurgangaichwihbögen, die mm eh. Zani hieß. zum 
Zeichen. des Auat und: Eingenae, des Aufs und Ausg 
gange der Bone und des Sounnenjghas,die wir 
Dher grtoͤffnete Sriedenstapelle. ↄ PA α9 
Außer Rieher vnn Poͤttiger· q treffend angesehenen Bo⸗ 
8 des: weitepfigen Janus wollen wir , nach: einin 
bei den Alten vorkommende Deutungen bemerken, weil we⸗ 
zigſten⸗ einiges Wahre darin liegt. Auf die uebertragung 
dieſes Dienſte⸗ aus den alten Pelasgiſchen Religionen nad) 
Stalien bezieht ih. vielleicht wenn. es bei Plutarch heißt: 


Er war ein Grieche aus Perxhabia in. Theſſalien, und 


brachte Kultur nach Haken: Mio bliche der eine’ von ſei⸗ 
nen Beiden. Köpfen nad Griechenlanb, der andere ach La⸗ 
tium, ber“ ‚eine auf, die wilden Sirten. ber Vorzeit, der 
‚andere auf, bie Kultur der Fofggjeit, “Er ik, Symbol der 


Weisheit, Tagen noch Andera, dugch Feinnerung an das 
Bergangene Imnd Vorblick in dier Zukanft. Man gab ihn 


l 


wo 4 Abpfe >); Seytehung f unp 1: Miegegenden u 


Wer Sie u: Much / im Bezichung anf ſan 
Mutleramt;“ banner ‚wäger ja die Sebetorder Menſchon 


ven Höher Miefenyn:: und Aeicht Serien‘ ganz dem Perſi 


ſchen Mithras ‚Wdeitere man ſein Dorprlantlitz; er | buckt 
jugleich jur Gotter mud Menſchenwelt hin.nnDarumiſt 
er denn auch Wahr Gort: und wahter Menſch gugleich 
Er gehört als Gott Lin: dien SYbayfie Ephare aber vr ſtiez 
- Wu in die Menfchenwelt hernieder und Negierte: als weifer 
und: Wohtthätiger' MWMnig Aber. Sarah "Erik gleicht auch 
dhierin dem Oſirie der Aegypter, ſo wir: Sim Dejrmſchid 
der Petſer, der duch wichte anders ‚Als ein verkoͤrperter 
Wott!riſt, oder dem Dfom heratus, der ebenfalls Jüber dag 
Beige Shilthat herrſthte.. Mber: ſo Bohr sulleieehen Martiſte 
and Jahresgotter auch zuanninendlichen Urcveſen ſelbſt ge⸗ 
Mitgert werden, Wie; Hetakles in den Kegyptiſch⸗Oe⸗ 
phiſchen Kosmogonten, fo auch ans“ Von einem Auf⸗ 
eher der Zeit wird. er jr Zeit’ ſeldſt erhoben⸗ und zum 
—X bey) (Rebe üben? ya | en Sei; due: em aue Dinge 


or .etgmenoen 
1.) Ei vieleicht, die iopfelung wit 4 Köpfen vom gudiſchen 
Btama entiehnt, mit dem allerdings ELLE {m m Besrife 

" jhfämnienfäur? a Ze EZ 


Tb) unſerer den“ angeführten: Soft: Duis —E | 


Aha ac. werben: Sie’ Leſer fhrben ,hbaßı Empebuttee ha 
GSba⸗es foͤr; dat coͤttliche Urwelen grlläiten Wir bemerlen 
„Bott, daß der Mehmet Chacd, von — Abilaſophen 
‚wohl nicht in DE, gersöfnfien inne, za Inbegriff der 
nd ingeordnefen Materie, fondern in "einem üßern, 
in ber’ Bedeutung 277. Indiſchen Maraͤbraiia Y 8. de 
been, Brderend'üor- feiner JO MANEREHREET me: nad -afe 


Votutltiſte. ungenfienbitet-in (nei hänken Gätereingtr 
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Dep bildenen. em ſtand er dach cabch. zinter. Snpiter, die⸗ 
ſer iſt der Ordner es Chaos, ter megent, aller: Zeitey, 
über. in Au: höbchſten Anficht. ſchmalzer -amit-- dieſem zuſam⸗ 
wen. Er iſn mebcheißt in diaſtin Sinne Water, er il 
der Gott: dan Bdhrern, mie ihn bar nalen Lieder den 
Salier menhent:.er:ißt: den QAGpler allerx Dinge ‚ber Are 
Iprung. dev; @läten, Und fa: fehen wir Dean, daß auch 
. Eiruriens Prieſtenſchaft im Sinn «mann zit. des Morgen 
(ches. dachte. „Ahlen wie dort fagt Ercuger, Gueter. ang 
Gott geboren. und in alſſteigender Linie: vo, Mogentens. die 
’ ihre Finer. uvh RErben M, n un been Menſchen 
hate waten; verſtanden worben febn.möchte, Eben bier 
‚ ‚er Giun icheint auch Inden Ovidiſen Stelle mit Cheap 
un: verbweden au ſeyg geſedk Anbau; der Dichtet ſelbſt nicht 
„m „mw. Dieden gohern ‚nuk In DER. Dipnerien yichsip aede gteten 
.. Begril [ sedat habe. Wenn aiſo Sannz ſagt: Mich bee 
"pen die alten das Chads *5 heißt das vlelleicht: 
wara Weinerh Namen hab die Vorweli die unendliche, 
Alles in. ſich derelnende FRle'der Gottheit vor iheer Dfe _ 
———— vetſenden. Wire: dieſe Deutung riotio⸗ · ſd 
r fg zum nicht untet — PR —8 vielmehr, aber 


materielle Welt ordnet und ‚belebt, und damı ließe!ſich 
um fe deutlicher einſehen, wie ihn die Sicher der Salid 
u... den Gott bei. oͤtter, den Sabpfer aller, Dinge 
nennen, uub die Yrieſter Tusklens Ih für. den Himmel 
erklaͤren tdunen, wie Johannes Lydus in der angeführten 
Sarift verſichett, wobei wir woͤhl wieder nicht mit Une 


recht an ben Chineſiſchen Begriff vom Lien erinnern, . 


womit der Himmel ſowohl a8 we v-. des Hmrie be⸗ 
ulm... ul. 
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zeheigt. Janus, der Koͤnig, gründen Scheſte, bauet Ehore 
und: Schutzwehe, und ſMftot, zuih Miros:iverHärt, Heiliz⸗ 
thum und Gottevrienſt in geweihten Hainen; ſocgt Für der 
Voͤlker Heil: durch: ale Monben, deinimiat heiliges Jose 
und Ldargerliche Ordaung. Yanız, St Gocteeſohn, duty) 
kauft: nun. ſchon ſelbſt als. ®onne: die: Zeichen. der; Jahree 
Sehr; öffnenimie dem SHNT die Schtiufen dee Waſſen 
zeige, traͤnket Menſchen und Thiere, wärmfluhd zen 
bissch"foinen belebenden Senf; wahter: uͤber Aufd:und Mel 
Bergang‘iumd beſchuͤtzt die "Ttsben Pforte "als: der: Heldem 
Hufen And Rampfer Un Himmeſcherr. Darum Getet man 
zuihm m Kriege, und. das gaſchloſſene Deppeltkor: feines 
Dempels iſt das Zeichendes geſchloſenen Piiodeiid.: Darum 
es er Clusius, And (z. Bi Chan} brtherrli 


then buch, ihren Namen“ nen, BEE Säfgtier. - & 
und das, edle. Seldepgefalacht Roma verherrfie dureh That 
und Mamen des Gottes Rh und Ehrr. Seiik Vor⸗ 
ſechter im Kampfo, drum Heißer ch Qitinnn und der 
größe Weiter Roclul wirs in: diefem Nainefſan Ab⸗ 
bild. Er iſt würogineu, Sohn des, „väterfändifdheh 
Bodens. und and, Voter aller nachfolgenteg € she des 
Dateriandes. Darum eißt.c Bptzicius,,. yud;.die Ateſten 
Seoſchlechter Eeruriens,Alba's und Homs;'dic hohen dus 
fer, ! die: aus peieſterlicher "Untertoeifind von Mttees her 
zoittiche "und? menſchlicht Geſetze Werfehen, and die Ger 
heiuniſe des Lempeldiehſter die "Hohe, Bifenfchaft des 
Alge "nis, ihentes · Erhaut ihrßr Kinder: bewahren und 
faetuhanaeit, „hrißen: wir a Maträgier: Wäter um 
Vaterlaͤndiſche. Endlich iſt Janus Mater ang hoͤchſten 


N 
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Sinne. Die goͤtthiche Mortlichkolt kohrt “in-den tSchoß · zu⸗ 
rack, aus dem fle durch Sönne ans Sonnonkinder auf Ers 
ben herabgeſtralt war. Dort in ſich wird fie zum entigen 


Vater, zur/Goͤtterquetza ſelbſt, zumſcralendew / nimmer ged - 


Hehe Mittelpunkt,in dent ſich alle Weſen vereiniger, 
zu’ den Sonnen und Gönuenfinsern:: ſehnſachesvoll zuruͤck⸗ 
BIefön: (Mic dort Herakles), und in den ſie narh Ablauf dex 
zeit; ihrem beſſern Theile nach, wieder aufgenommen wata 
ben.’ Er iſt ſo Amun, der Erhabene und. Mesbosgene, er 
iſtꝰ Harabrama, :da6 ewige Urweſen, aus. dem: rx als Spung 
und Gefesgeber , aͤls Brama in: erfter und: ywrder Dosenz 
herößtgegangen iſt; er iſt Die grenzenloſe Zeit; uus der 


als Lichtgott Ormuzd und als Heldenurbild Dejemſchid heca 


vorſtralte; er iſt das namenloſe Urweſen, das. jene Meilen 
Aegyptens anch nicht höher und würdiger als mit dem Hinz 


men’ Vater zu bezeichnen vermögen, und zugleich die Hohe 


Ematiätion deſſelben „Phthas, das Urfeurr, die Urſonnca 
und ſein zur Erde nieder geſtiegener Spproͤßling, . Dfivig, 
die irdiſche Sonne ımd das menfchlihe Jahr. Er tft Zeuge 
Jupiter der Griechen und Römer in jedem Sinne. Und 
af: wir dieſe Begriffe hier im fernen Weftlande antreffen, 
iſt wieder ein merkwirdiger ‚Beweis, wie die. Religionshe⸗ 
griffe aller Voͤlker uͤbereinſtimmen und fo durchgängig auf 


eine gemeinſchaftliche Weguelle zuruͤckweiſen. — In dem 


fpätern Religlonsſyſteme der "Römer gehoͤrte Janus alg 
Kriegs⸗ und Friedensgott und Jahresvorſteher wicht. meht 
unter die Dii Consentes, iden großen Goͤtterrath, ſondern 
after Se DA selecti, denn jene beſtanden jetztvblos aus 
den '12. großen Göttern von Bela . . ton 


"Bu den: Etruxiſchetr Obergöttern gehörte. auch Man“ 


\ 
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en6, der mit. Verdens und Febeous einerlei ſcheint und 
das Symbol der Todedſcheecuiſſe und. der Untermelt aus 
sche Wir haben: von- ihm ſchen oben unter Plute ges 
ſprochen, und ‚benserken. nur woch, daß er In höherer PYrie⸗ 
ſterlehre wohl in dem Sinne wieder, Loͤle und gute — 
sapis In Argypten genanmen Wawat, We: der, welcher die 
Seelen aus der unten Sphäre, wohin Ge Janus gefhhri 
hatte; wisder. zuruͤck zu ihrem: haͤhers Naterbande Srade, 
. Won den Ecruriſchen Umergottheit en bemegfey wir den 
Tages. Als man einf,.ergähfte; bie, Molkefage,.:bai. Jar⸗ 
quinii in Etrurien den Acer pflägte, da erheb ſich⸗dicher 
Wort aus der Furche in, Knabengeſtalt, aber mit Der, Weig⸗ 
beit bes Wreifes ausgerüſtet. Daher ‚DB er DERR Au 
ber ansgeaderse Knabe.‘ ir. war folglich cin Erden⸗ 
fohn, der aus der Tiefe, woher ja auch ‚bei den: Hellenen 
kie begeiſternden Kräfte fommen, bie Babe: der Weiſſagung 
heraufbrachte, und Teine Knabengeſtalt erinnert qu, die 
Zwerggeſtalt der hohen Erdkraͤfte und Plaartenwaͤchte, wel⸗ 
de in Samothrako und Lemnos umer de Namen der; Kar 
biren verehrt wurden. Dies deutet alſo auf einen alt pe⸗ 
lasgiſchen Urſprung des Gottes. Zugleich muß man. auch 
an den Kabiriſchen Hermes denken: Denn gleich wie die⸗ 
fer iritt Tages, als er kaum geboren iſt, als Lehrer ah, 
Er lehrte, Heißt ee, . die Miffenfchefte won göttlichen Din⸗ 
gen, die Kenntniß des Vogelflugs, Die Kunf in den ins | 
geweiden der Opferthiere zu leſen; und in diefer. hoben 
Weisheit unterrichtete er feinen Schüler Bekches. Ihm 
übergab. er:die Acheruntiſchen Buͤcher, die in den Mrickiare 
ſchulen Etruriens einen weſentlichen Shell der Theylogie 
begzetiffen. Darin wear die myſtiſche Lehre on: her. Reini⸗ 


/ 
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sung ber - Socken vorgetragen wir z. B. band das: Vint 
gewiſſer Thiere gewiſſen· Godtheiten geſchlacheer bie. Std» 
kn vom Bande. der. Materie erlöfer und. ‚zur Heroenwurde 
diwaufgelaͤutert werden koͤnnten. Außerdem leitete man 
auch bom. Tages und- Bakches her die. Wiſſenſchaft der hel⸗ 
Jigen Gebräuche und das. ganze Ceremouialgeſetz. Die:Nir 
tualbuͤcher, worin auch ohne Zweifel die Entfühnungen bei 
drohenden Vorzeichen vorgefchriehen waren, hatten den Mar 
men Tages an der Spike. Sie waren vom Lader in: 13 
- Büchern. ing Lateiniſche überfebt , enthielten auch. Unterricht 
‚ Über die Meteore des Blitzes und Donner, und wehhe 
Länder der Erde bedrohet ‚wären, wenn ein Erdbeben kaͤme 
zur Zeit, wo ſich die: Sonne im Widder, oder. Stier, ober 
Zwillingen u. ſ. w. befaͤnde. — Wir haben ſchon bei meh⸗ 
rern Gelegenheiten den Glauben der Alten kennen geleriit; 
daß die prophetiſche Kraft aus‘ den geheimen und dunkeln 
Kräften der Elemente ffamme. Die Luft gibt: dir weiſſa⸗ 
genden Vögel, Oannes ſteigt aus der Tiefe des Meeres 
die Erde it erſte Befigerin. des Detphiſchen Orakels, das 
Erdfeuer Aſklerios fender. Helltraͤume in. feinen Tempelu 
‚ Dice Vorſtellungen ‚dienten der aͤlteſten Naturkunde zum 
Leiter, an deſſen Hand fe, ſich. elumoͤhlig aus dem Gebiet 
der Phantaſie zur Realitaͤt emporhob. . Aus dem Glauben 
an Erds.und Schlangengoͤtter erwucht die Kunde der Heil 
kraͤnter und Heüquelien.. So aud beim Tages. Aus dw 
Furche ſteigt der: lehrende Dämon auf und weiſet dem 
Ackerbauer den ‚Lauf. der Sterne, die Perioden des Jah⸗ 
res, hdas. in der Srda altende Sehen, die Ratur des Bor 
hans , „nen, Einfluß. „bet Witterung: auf. die. Gefchäfte dei 
» Sanamanng md, den ‚Sufammenfang : ‚den Himmels zeichen 
ypant. d, Blterth. V. vð. [22] 
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mit den Revefusiinen der Erde. Die -Exbe ſelbſt ik eg, 
‚die hier lehret, und ihr Pfiegern der Ackermann, ſieht 
ihr Thun und hoͤret ihre Stimme, und gibt den empfan⸗ 
genen Unterricht an die Nachwelt. Dies alles iſt unter 
dem Begriffe Tages, ſo wie im Oſtiande unter dem Be⸗ 


griffe jener erſten Adermänner Oſtris, Triptolemos, Buzy⸗ 


ges, Erichthonios u. a. m. ſymboliſirt, und deswegen ers 
weißt ihnen die Nachweis göttliche Ehre. Doc Tages fleht 
noch höher , er iſt auch Lehrer goͤrtlicher Wilfenfchaft, und 
wird dadurch, wie Hermes, zur -perfonifigirten Jutelligen; 
des hoͤchſten Gottes, -fo daß er im Etruskiſchen Syſteme 
dem Janus eben fo als Kamillos zun"&eite geſtanden has 
ben mag, wie Thoth s Hermes dem Oftris im Aegyptiſchen. 
Daher lieft man auch, daß er ben 'geößten Weifen der 


Griechen, dem Pythagoras und Plate, an die Okite ges 


gellt wird, und daB man diefen drei Weifen bie Lehre vom. 
hochſten Gotte, dem Regenten aller aͤbtigen Gottheiten, 
heilegt. ei. 

Zu. den niedern Sottheiten der Eiruster, Über deren 
Dienſt und Weſen wenig bekannt: if, gehören noch 1) 
Voltumma, bei deren Tempel am Ciminiſchen Berge 
bei Biterbo) die Errudiifge Eibgeuoſſenſchaft ihre Bum⸗ 
desverſammlungen hielt, 2) Nortia Murſia D, die For: 
tuna der Mömer, an deren: Tempehvand zu Belfinii (Bot 
fena) eine obrigfeitliche Petſon jaͤhrlich zur ſinnlichen Jah⸗ 
reszaͤhlung für das. Wolf; einen“ Nagel einſchlug, eine 
Siite, welche von den Etruskerüs zu den Norern uͤber⸗ 
ging. Mach Einigen heißt die Volſiniſche Skin -NMurs 
fja, und muß:von der: Neortia, einer Göttin Ser. Bi 
keiner, —J men: 2 Antarta, VS : 


ET. J Anal: 
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von Faͤſula CHiefile), Aleſus, der Gott von Veſi und 
Andere. Beſonders heben wir noch aus den 


7 


Vertumnns, 


deſſen Dienſt von den Römern feht Hoch gefeiert wurde, 
und den fe durch ein Etruskiſches Huſfskorps unser Anfuͤh⸗ 
zung des Cbdlius uͤberkamen. Er ‘war der Herbſtgott 
und iſt an feinen’ Attributen leicht erkennbar. Er traͤgt 
Fruͤchte, haͤlt in der rechten Hand ein Gartenmeſſer oder 
einen krummen Stab, wie die Faune, und iſt mit Korn 


ahren und Fruchtzweigen bekraͤnzt. Seine Gemahlin if © 
Domona, fein Sohn Cbeutus. Die Liebe zu dieſes 


reizenden Gartnerin Pomona bewog ihn zu allerlei Wers 
wandlungen. Er kam als Pfläger, Schnitter, Winzer, 
aber ohne feine Wuͤnſche gefrönt zu Sehen. Endlich er⸗ 


fhien cr in Geſtalt eines alten Weibes, pries die kan 


hafte Treue ihres Liebhabers Vertumnus, und da er merkte, 
Daß das Herz des ſproͤden Mädchens gerährs zu werden 


‚anfing, fo verwandelte er ſich in einen ˖ ſchͤnen Juͤngling 


and vollendete fo den ſchon angefangenen Sieg. Nun 


theilte ſie mit ihm Die Sorge fuͤr den Flor der Baum⸗ 


und Gärten, und hatte zu Rom einen eigenen Priefter, 
ber ihr Opfer für Erhaltung der Feldfruͤchte Bringen mußte, 
Die Kunſt ſtellt fie mis einem Fruchtkbrbchen, oder mit 
Fruͤchten im Schoße, oder einem Fruchtkranze ums Haupt 
dar. Der Mythos IR wieder ſymboliſch. Es iſt das Jahr 
in feinem Laufe, die Erde in ihrem Verhaͤltniſſe zum Fruͤh⸗ 
linge. Lange wirbt fie von der Zeit der Ernte an um die 
Schöne Gottheit des Lenzes. Aber in weicher Geſtalt fie 
auch auftritt, ſie vermag Die Spibte nicht zu rühren, bie 
[23 ?] 


J 


ſie endlich im: winterlichen Alter auftritt, da fängt die Liche 
an allmählig zu erwachen, und mm ſteht fe plöglih da 
als fchöner, reizender Juͤngling. Der Lenz iſt gekommen 
und Vertumnus liegt in den Armen der. holden Pomona. 
Auf alten Etruskiſchen Schalen kommen uod) vick. eu 
gene Götternamen vor, die man fonft nicht findet. Viel⸗ 
derſelben bezeichnen Pelasgiſche und Griechiſche Gottheiten, 
weil naͤmlich die Etruster die Sitte hatten, fremden Gott⸗ 
beiten, deren. Dienft fie aufnahmen, die Namen heimiſcher 
Stammsgoͤtter zu geben, mit denen jene Ach hnichkeit hass 
sen. So. hieß Hephäflos Sethlans, Hermes Turms, 
Beus Tina, Dionyfos Tinia, Athene Menerva. 
‚Bon den ‚Übrigen Seinen Voͤllern Italiens Haben wit 


nur Einiges zu bemerken. Die Umbrer Hatten Götter: 


lehre und. Götterdienf mit, den Etruskern gemein... Auf als 
sen Denkmalen dieſes Volks kommen verfchiedene «igene, 
aber ganz unbelannte Goͤtternamen vor, Mur die Gott: 


heit Rupinie kennen wir aus Römifchen Schriftſtellern. 


Es iſt der Romiſche Robigus oder die Göttin Robigo, 


welche angerufen. wurde, das Getreide vor dem Brande 


Crobigp) zu bewahren. Nach Numa's Anorduung feierte 
man ihr den >5flen April zur Zeit, wo der Huudeſtern 
Abends unterging, ein Feſt, und opferte ihr eine rothe 
traͤchtige Kuh und nachher einen Hund, weil man deu 
Hundsſtern für die Urfache des Getreidebrandes hielt. Der 
Hund war Symbol des Sirius, der Hitze und des Bran⸗ 
des in den Zeldfruͤchten. Wir erinnern. dabei an. die, Leh⸗ 
ven vom Aegyptiſchen Typhon, dem alles verzehrenden und 
verſengenden Snwinde dem auch va. us „geopfest, 
Wurden, : , 


— 
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a 7 Religion der ©: bin er war,’ en ir: ſehr 
rvh, wilder Fetiſchbienſt/ blutige Opfer, . dem fürchtbaren 


Mamers Maris) dargebracht. Hauptgoetheiten waren ? | 
Y) Sabus oder Saͤbinus, ihr Stammgote, agrarifhe 
Gottheit, denn’'cr kömmt als Weinpflanzer vor; 2) Sol, . 

bie Sonne, deren Dienst fle eifrig ergeben waren; 3) Lu⸗ 


na; H Sancus Semo (ſ. Herakles); 5) Soranus. 
Februus, Qummanus (f. Hades, Pluto); 6) Bar 


enuna, der die Landleute nach Vollendung aller Feldarbei⸗ 


ten opferten, Mutter der Menerva; beim Horaziſchen Land⸗ 


gute hatte fie einen geheiligten Hain, vielleicht auch fruͤher 
‚eine Kapelle; 7) Zeronta, die Sreiheltsgdttin Bei dem. 
Römern. Sie hatte am Berge Sorafte oder bei Trebufz. 
chen Tempeh, insbefonbere aber unweit Anxur (Terra⸗. 
cina), wo ihr auch Hain und Quelle heilig war, Dieſer 


Tempel, den. Sabinern und Lateinern gemeinſchaftlich, war. 
fehr reich; und in demſelben erhielten in den aͤlteſten Zei⸗ 
ten die Sklaven den Hut der Freiheit. Man erzaͤhlt, es 
ſey darin eine Bank geweſen mit der Auſſchrift: Wohlver⸗ 
diente Sklaven fitzen und ſtehen als freie auf. Der Tems 
‘el’ folt ‘von Lakedaͤmoniern erbauet worden feyn, welche 
vor der Strenge Etutgifcher Geſetze flohen. Man hielt 


Die Gottin theils fur eine Nymphe, theils ward fie mit 


Juno und Proſerpina identiftzirt, und war als erſtere Ge⸗ 
mahlin des Jupiter Anxur. Auch Ackergoͤttin wird fle ges 

nannt, umd ihr Rame entweder überhaupt von gepsıy 
‘CFereim); tagen, abgeleitet, oder beftimmter durch die 
Blumentragende, Kranz liebende erklaͤrt. Dem 
zufolge foll fie insbefondere eine Göttin ſeyn, der die Ere 
haltung und" Belegung ber Bäume und ihrer Früchte, der 
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Pflanzen, BGluͤten und Bluwen ohliege. Huf einer. Münze 
fire man fie mit einen. Blumenkranze um das Haupt, 
Matt grgählte. audı, ihre Diener. und Anheter koͤnnten uns 
verſehrt über gluͤhende Kohlen gehen. Dies ſcheint ſich 
auf eine At Seuerprobe zu bezlehen, der bie in ihren My 
ſterien Einzuweihenden. ſich unterziehen mußten. Ihr Sohn 
war Herilus, Koͤnig der Praͤneſtiner. Virgil erzähle 
yon. ihm den ölten Muchen, , daß er drei Leiher gehabe, 
daß ihn daher Evander breimal habe uͤberwinden, toͤdten 
und der Waffen berauben muͤſſen. 

. Zu. den. Untergottheiten der Sabiner gehören N) Ter⸗ 
minus, auch von den Roͤmern alıfgenommen , der: Gott, 
dem bie Hut des Grengſteine aufgetragen war, und deu 
man anfangs auch nur als Grenzſtein, gls Herne. bildete, , 
‚worauf in. der Folge ein Kopf geſetzt ward. Die Gren⸗ 
fteine waren im ganzen Alterthume heilig uud. wurden, che 
‚man fie aufrichtete/ mis Del geſalbt, jeder aber, der yor 
einem ſolchen Steine. vorüberging , bezeigte ihm ſeine Vers | 
<hrung. Man vergl. Th. I. im Mythos: des ‚Krongs, 77 
wir über, die Baͤtylien gejagt haben, Numa Pompilias 
fahrte den Dienſt des Grenzgottes ein, als er die Zehen: 
unter die Buͤrger vertheilte „und. urch Grenzſteine abſon⸗ 
derte. Bei denſelben feierte man den zıflen Februar dem 
Terminus ein Feſt. Es wurde dem Gotte ein Altar von 
| granem Atſen arrichet. Wenn. auf ‚dernjelken die Zamrie 
von rächen hinein ,. und befprengse den Altar mit. dem 
Blute des geſ chlachteten Opferthietes, weiches. sehn 
kin junges weibliches Schwein, oder ein Lamm war. Von 
jedem Nahbar wurde ein Kranz. Iefodien und De Eran⸗ 


a 
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ktein damit gemeinſchaftlich geſchentckt. Dank fang man 
bei einem frohen Mahle Lieder zum Lobe des ſchuͤtenden 
Gottes. So ward die Privatfeier des Feſtes von den 
Ackerbeſitzern ſelbſt begaugen. Außerdem gab es noch cine 
öffentliche Feier der Terminalien, wobei jeder Staat an 
feinen Grenzen dem @otte opferte. Als Roms Gebiet noch 
Hein war, tamen bie Mömsr mie den Grenznachbarn wirk⸗ 
Eh auf der Grenge zuſammen. In der Folge aber, ale 
der Staat immer mehr erweitert murde, blieb blog die alte 
Bine, und man brachte dem Terminus auf ber alten 
Graͤnze, etwa 1 Meilen von ber Stadt, das Öffentliche 
Opfer dar. Urber bie Gunſt, die dev. Gott ben Römern 
insbeſondere erwies, hatte min. folgende Legende: Es ſtand 
fein Altar auf dem Tarpeſiſches Berge. + XI} nun hier der 
Kapitoliuiſche Tempel dem Jupiter erbauet und deswegen 
mehrere Gotteraltaͤre abgetragen werden: ſollten, fo mußten: 
ei die Auguren jene Gottheiten aan ‚idee Einwilligung: 
fengen. Alle michen ihrem Beherrſcher, mar Termine 
wrtgerte ſich Fchinchterkinge,, fo. daß man feinen Altar im 
Zeampel des Inpiters ſtehen laſſen mußte. De er aber 
nur nater freiem Himmel verrhrt werden durfte, fo. mußte 
auen · über feinem Altar im Tempeldache cine Oeffnung laſ⸗ 
fen. Die Auguren deutoten dieſe Weigerung: des Gottes 
as ein gutes Zeiten... dann num wuͤtden Noms. Graͤnzen. 
nie durch eine feindliche Macht erſchuͤttert werden. 
7:09) Cloacina, ſiehe unter Dame. 
3). Larumda.oder Lalara, oder Lara, die Mut⸗ 
ser: der Laren. Es war eine Nymphe,-welche zur Strafe 
ihrer Geſchwaͤtzigkeit (ſie hatte der Juno die Vertraulich⸗ 
keit ihres Gemahls mit der Juturna verrathen) ihrer Zunge: 


— 
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beraubt wurde. "Ale Germes: auf’ Supitebe VBefehl ſie zur 


Unterwelt führen fote, gengte er mir ihr. die Laren. les 
Ber: diefe garen , von been wir ſchon oben im Allgemei⸗ 


nen geſprochen, haben, muͤſſen wir sent. nad) wroigen. bes: 


werfen. 


Diieſe Heiligen Sahntabeter der Rauſchen Voͤlker, 
durch deren Verehrung das gangertäglähe Beben. gleichſam 
geweihet und an religisfe Ideen geknuͤnit warde, ſtanden 
ale Bilderchen von. Holz, Stein. oder Metall: gewöhnlich 


- aufıdem Herde, dem heiligen, Hausaltar, in einem Schrein 


(aedes, lararium), bei Vornehmern auth in der Schlaf? 
kammer und in beſondern Lararien, deren dar Kaiſer Ale⸗ 
xander Severijs zwei hatte, zainss wis: hoͤheren Laren, wozu 


"er Abraham: und, Chriſtus uchnete, und ein anderes mit 


niedrigern, wie Plato, Cicere, Virgil. Bisweilen ſteub 
eig, Hund, neben ihnen,um ihre ſchuͤhende Maicht. anyn 
deuten; auch wurden · e non Machs, mit einem Hunbsfelle 


umhangen, gehildet. "Bei wichtigern Angelegenheiten brachte 
man den. Laren cin Ferkel, ein Lamm ader ein Kalb: gu. 
Opfer „dar. Das gifere, welches; vom sten ohzrı.zaien 


Tage an dazu. veig war, war das gewoͤhrlichere Qpfar, 
welches auch der. Sandmann darbrachte. en. diefan einſa⸗ 


chen und. reinen Dien der Laten ſingt Kill! 4 
„Do, o Laren..der. Väter, beſchirmt! Bde em v⸗ 
vormals, 3 
Er is, ein artes Kind, ench vor den Shen no 
' ee lief. . s Fur 
Scha euch nit unwinſig vom altenden Stamme ge⸗ 
u bilder; 


gun dem, ſeligen Ahn Pflege, ir a Das Haus. 


J 





% 
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— —— beſſere Tuku, ui arrillches Schmuckee 


3 Oeand. ein holzerner Gott unter dem niederen Schrein; 
a verſoͤhnete ſchan ein Erſtltagsopfer der Traube, 


.. über ein Achrengeflecht7 kranzend ſein heiliges Haar. | 


Dancer Meine — Fladen, ihm To ein Saabne 
gun i bezahlend 
Und fen —— trug geithihen Senig- m 4 
er „Aber. entfernt ans, ‚garen, entfernt ‚die Geſchoſſe bes 
F ut ESrzes: 


Und! den dee * —8 bie: ein Ferkel 


rum Dank; 
; Raines oe folg ich, und trag euch myrten 
“art umkraͤnzte 
"ehe daher, wmein Sup ſelber mit: Ryrten ums 
en ee ; 7 \ 7| Ze 


„Ein gewählteiss- Ovfe. wär $ das Bam; das ſchon am 


achten Tage, das reichſte ein Kalb, das erſt am dreißigſten 


Tage rein war.ı Dies alles waren aber nur feierlichere 


Sühnspfer. Deun mißerdem goß man taͤßlich etwas Wein 


vor ihnen aus, yindete: Wrihrauch an, oder verbrannte 


etwas Getreide. Auch von den Speiſen ſetzte man ihnen 


in einer hoͤlzernen Schuͤſſel etwas auf den Herd und vers 
brannte es. Am erſten Mai wurdennſte mit friſchen Blu⸗ 
an bekraͤnzt und ihnen zu Ehren "in ‚dem ihnen heiligen 


— 


NKamin ein ˖ größerer Kranz aufgrehangen. An Veſttagen 


re man ſie mit ſchoͤnern Blumenkraͤnzen und opferte ih⸗ 


wen mehr Weihrauch. Kam ner Hausherr von einer Keife 
zuruͤck, fo wareni fie ‚die erfien, wilche er begrüßte und 


denen er opferte, und bezog er ein neues Haus, fo nahm 


es. fie. mit ſich und brachte ihnen dann. cin Opfer. Der 
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Geniue ober Gehurcagat eines jeder mahm henfallt, Yo: 


Balp..eı. Hausharr was... feinen Plat als. Lar: auf: dem - 


Herde ein. Auch wergötterse, Wahlthaten der Meuftden 
ablte der. Bämen zu.ben ſchubendan Larap, wie bes. Mricche, 
äuaden- eigen... Wuchs cine. :Zamälie:, jenen: Aeneiens 


den Geſchlechte an, fo wurdan · ihee ehemaligen Hausgoͤtter 


ouchi hoͤhrre Raven; amd. malteten .wuescü@ ganze Staͤdte 
ud Lander; dann hichhen ſie prablici,.unb fFantäidge; im 
Gegenſatz der haͤuslichen (famjligres). Allgemeine Laren 
der Kandleute maren Sileanus:nub. die Söhne der 
Larva; Mars der Lar der Lriegeleute. Dieſen oͤffentli⸗ 
den: Zaren. wart dar.: jedesmalige Rufen: zugeſellt. :Wiäert 

‚ward Caͤſar nach feiner Vergoͤtterung ein Öffentlicher Lar, 


dann Auguſtus, anfangs nach Beſiegung, des. Sertus Pomu - 


pejus durch freiwillige Aufnahme der Städte, dann nach 
aenngener MAleinhartſchaft durch finmitchanDenatsſchluͤſſe. 


Dielen oͤffentlichen Laren eward. im. Aufangen bed. Mat ein 
Faſt gefeiert. Davan maren bie: Kompit alix m. verichies 


res. welche na -dems: Buße der Satuwalten, blos von 
Sklaven, eutweder, wenn es bie. Witterung erlanbte, in 
hen..offenen Kapellen Aber den Scheidewegen Koompata), 
eder an dem haͤuglichzu Herdr den Baren. — 
| us Straßen, Wegen. Foldern ſtanden die Laren vor. 
u ‚Mir, gedenfen hietbai noch der: boͤfen Meier, der * 


nenden Beelen der Abgriiedegen , - weihe mau. Labben 


\ nannte und den Serın. vntgegenſetzte.Siererſchlenen Nachts 
in furchtbaren Geſtaten, Mögtm.iden. Menſchen Ensfkegen 
ain/ und waren theils ſolche Seelen, deren "Körper niche 


de, gehoͤrige Ehre bei der Beftatturig’ wen. den’ Uebuiubens . 
den erwieſen wirden ware und: bie alfo diefen: aiensen. | 


\ ⸗ 
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oder hie „Steifken. boͤſer Penſchen, die im. Echen. ſich durch 
ſchaͤndliche Handlungen befleckt hatten und nun nach dem 
Enge keine. Ruhe finden tounied, | Am dergleichen Schreck⸗ 
nd bilder zu verhannen, oder um den Brafbaren irrenden Schat⸗ 
ten Ruhe zu verſchaffen, wurden Gelübdg und ‚Opfer an 
deu Feralien am Ende des Februgr, des allgemeinen 
Rerſhhaungemongto dargehracht. ‚Die. Feralien naͤm⸗ 
lich waren ein Feſg, das man den Manen ber abgeſchiede⸗ 
nen Verwandten feierte und. dag Aeneas geſtiftet haben 
ſollte. Durch »Hyfer und Verſohnangkmittel ſuchte man an 
Zemſelben die leeren Schreckbilder zu werfcheuchen, welche 
"die Diautafle, beim Gedenken an die Verſtorbenen vormalt, 
und die etwa ‚hen Ibgeſchiedenen im Scheu gugefügten. Pics 
leidignngen qugzuſoͤhnen, oder Blutſthulden, Die auf dem 
Htaate hafteten, Verhrechen jeher Art, melde: die Strofe 
der ärger uaggagih ziehen, durch feierliche, Opfer auf ‚den 


Graͤbern der Fapten zu tilgen. Auf Dem Plate des ‚cn 


leſchnen Scheiterhaufens Rreucte men, unter frommen By 
beten, Blumen, Fruͤchte und Kraͤnze, und ernenerte fa das 
Andenten der Verſtorbenen mit jedem Jahre. Watzrepd 


% 


dieſer der Trauer gewibmiesen Zeit, deum hen zo. Tage 


‚ vorher ‚fingen; die: Entſuͤndigungen, Februationes, an, ‚mas 
| ven. wie unter Pluto geſprochen haben, velwied non ale 
"Arten, frohlicher Feſte, z. B. Hochzeiten. Ein Ahnlichen 


deſt/ waren die Semurien am 9Hten, Mei. Es fol an, - 


fange. Remurien geheißen haben, vom NRemus, des 
Romulus Bruder, deſſen Ermordung als Blutſchuld auf 
dem Volke haftete. Sein blusiger Schatten erſchien ſeinen 


Pflegealtern, dem Fauſtulus und der Akka, umd begehrte 


ein jahrliches Todtenopler, welches quch Romulus fiftete, 


\ 


= 
an den zůrnenden Brüder zu verſohnen. Dann aber wa⸗ 
son die Lemurien Wberhaupt ‚ein Verföhnungsfeft der Les 
muren der ſpukenden Geiſter der Abgeſchiedenen. Um 
Miitternacht ging "der Hausvater, um fie zu verfähnen, 
ohne Schuhe und mit leiſem Tritte im ganzen Haufe 
fhweigene ‘umher ‘ und warf” ſchwarze Bohnen über den 
RKopf hinter fi fih mit den Worten: "Bir dieſen Bohnen Iöfe 
ich mich und die Meinen. Man flehete dann die Geiſter 
an; die Ruhe der Kbenden nicht zu fören, wuſch fi 
Öreimat die Hände und ſchlug an ein tupfernet Gefaͤß, um 
bürch dieſes Geraͤuſch die Geiſter für 'das ganze Jahr zu 
veriiheiihen, Die Geifter der Verſtorbenkn in’ fofern man 
dort ihten noch Mi icht wüßte, ob fie als gute Seifter Lares), 
der als ‚6öfe ati) "walten wuͤrden / Hhießrn uͤberhaupt 
Man⸗s ma dachte fi dieſelben entweder als hauſend 
Er od Unterwelt kund SRH wurden duchedrr futchtbaren 

Gottheiten des Schattenreichse ſelbſt zw Ahen gerechnet), 
dbder als uimhergehend auf der Oberwelt, ober als Schutz⸗ 
—X Laren. gIhnen zu Ehren ſchmuͤckte man bie Grab⸗ 
huzuder Abgeſchiedenen it ſchattigen Baͤumen und aller⸗ 
hei" Denkmalen vbrachte ihnen Todtenopfer und ſtreuete am 
EEAuerftſte allerlet Schmuck, z. ©. Laub," Dhumen, auf 
bae Grab. Man dachte ſich auch ein "gelpenfitfches Sefen, 
Matte,’ 7 Mutter der Larven und brachte ihr in den 
aͤlteſten Zeiten in den Kapellen der Kreuzwege am Akar 
der Laren graufame Opfer, Da fie dem Leben der. Kinder 
nakhtrachtete, ſo wurdrn ihr einige derſelben freiwillig ges 
vopfert. Diefer rohe Dienſt wurde duch‘ den erſten Conſai 
Brutus abgeſchafft, denũ um dem’ Orakel, welches ihr 
Boͤpfe um Köpfe zu brikgen sebeten hatte, Genuͤge zu let⸗ 


x 
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ben), befahl er ihr, Zwiebela und ahntöpfe Pasyußtingen; 


Auch pflegte man am Feſte der Compitglien, nach des Zahl 
der Kinder eines. jeden- Haufes,, kleine von Wolle ausge⸗ I 
ſtyopfte Me iſchenbilder nor der Hauschür Aufpihängen; eben 


‚fo ‚brachte Man nach der Zahl der ‚Sklaven. und Skopiu; 


nen ihr Knaͤuel zur Ausſoͤhnung dar damit ihnen kein 


Unfall begegnen moͤchte. Ein aͤhnliches geſpenſtiſches We⸗ 


* 


fen war quch die Lamia bei den ‚Griechen. Sie war 
eine Tochter dei. Belos und der Libya, perleitete durch 
ihre Schoͤnheit dep: Zeug zur, Untreue an feiner Gemahlin, 
und diefe raͤchte fih nun, dadurch, baß Lamia lauter todte 
Kinder gebar und haͤßlich ward, Darüber. fit fie in Wahn⸗ 
finn ‚und raubte und toͤdtete von num an alle Kinder. Dean 


dachte ſich nun mehrere Lamien, als Abkdmmlinge diefer, | 


und. brauchte fir in den Kindermährchen als Popanze. Sie 
waren. Grauen ‚mit, Efelsfüßen, und ftaßen bie Kinder, 
wenn fie .nicht fromm ſeyn wollen, Aber auch an ſchoͤne 


Zünglinge machten ſie ſich, lockten fie in. Geſtalt ſchoͤner 


Maͤdchen an ſich und naͤhrten ſich dann von ihrem Fleiſche. 


So ſoll einſt der Wunderthaͤter Apollonius von Tyana 


eine ſolche Lamia bei dem ſchoͤnen Demetrius entdeckt ha⸗ 


"ben. . Durch Schellen fognte man fie vertreiben und peinie 
gen. Plutarch erzaͤhlt von einer Lamia, die zu Haufe ihre 


Augen in einem Kaͤſtchen verwahrte und beim Ausgehen 


Eh einſetzte. Hierher gehoͤrt auch der Poitergeiſt Em 3W 


pii ſa mit einem ehernen und einem Eſelsfuße, der ſich 
in allerlei Geſtalten verwandeln konnte, und bald als Rind, 
bald als Eiel, ſchone Dame, Netter, Daumfliege, Bald. 
als Scheufal mit feurigem Antlitz und ganz mit Blut ge⸗ 


W tr . . : \ 
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fie eiſchien Reiſende beunruhigte, aber dutch Ost 


und. Schreien ſich verjagen ließ. 
Nah biefer Heinen Abſchweifung Aber die Selen 


fterivelt der Alten, welhe aber fange nicht fo bevoltert 


— 


war, als die unſrige, wollen wir mit Aufzaͤhlung der ‚wir 
tigften Sabmiſchen Gottheiten fortfahren. Es gehören 
naͤmlich dazu noch einige Gottheiten einzelner Städte, z. ©. 
Eures, Mamers mit feiner Sattin Neriene,' von 
denen wir oben nhter Ares (Mars) gefprochen haben, Auch 


. eine kriegeriſche Fund, Juno Curitis, von der wir 
Th. IV. ©. 22. das Nörhige Hemerkten. Und nun gehen 


wir zu den Lateinern, wohin au die Römer gehören, 
Aber. Ihre Religion war der Hauptſache nad Etruriſch, 
uber doch mit Pelasgifchen, Helleniſchen und Sabiniſchen 
Elementen ſchon fruͤhe vermiſcht. Die Nation, o⸗der viel 
Inehr die verſchiedenen mit einander verbundenen Lateinis 
Ihen Bölferftämme, ftand in Abſicht auf Bildung zwiſchen 
den Etruskern und Sabinern in der Mitte. Unter ihren 
Obergoͤttern behauptete Sarurnus den erften Rang (f. 


anter Kronos Th. IE), dann Neptunus mit feinen 


Srauen Salacia und WBenilia (1. Poſeidon), Jupiter 
Arur oder Anxur, welhen Namen er beſonders bei den 
Volskern führte und denfelben entweder von der Stadt 


Anxur (Terracina) oder Diefe von ihm befam. Anf Maun 


zen erfcheine er als Knabe auf einem Throne, GSpepleb 
und Schale in der Hand haltend. Auf einer Glaspaſte Im 


‚der GStoſchiſchen Sammlung fi fieht man ihn nackt, mit um⸗ 


wickeltem linken Arm, in der linken Hand einen Schaft 
haltend, in der rechten drei Blitze, Schild und Adler vu 


feinen Füßen. Er warb im Charakter des zürnenden, bbe- 
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fen Supiter genommen, als Vejdvis. S. Pluto.” Za 
den Untergostheiren gehörten? ı) Lubitina, f. un 
ter Venus; 2) Anma Perennh, f en II.; 3* a 
banea, ebend. 

4 Matuta. Bon diefer Sottin maſſen wir etwas 
ausführlicher ſprechen, da fie zugleich mit einer Griecht⸗ 
fhen, der Leükot hea, identifzirt wird. Wir haben 
fon Th. I. ©. 183 20. von diefem Mythos gefprodhen; 


aber Emiges iſt udch zur Ergänzung und Berichtigung zu 


bemerken. Athamas, des Aeolos umd der Enarete Sohn, 


beherrſchte den min Orchomenos liegenden Theil von Boͤo⸗ 


ei, der eine Zeitlang von ihm den Nähen Aihamantiz 


führte. Seine zweite Gemahlin nad der Trennung. vor 
Dir Miphele war Zuo, des Kadmos Tochter, die ihm 
ven Learchos und Meliterted, nach Einigen auch die 


 Entyfleina gebar. ATE Erzieherin des Bakchos warb ſie 


von der Juno gehaßt, welche fie‘ zu verderben fuchte, und 


zu dem Zwecke ihr den Gedanken eingab, Die Kinder der 
Nephele aus dem Wege zu raͤumen. Um diefes zu Ber 


werfftelligen, erfann fie allerlei argliſtige Mittel. So z. B. 
darrete fie das zur Ausfaat beſtimmte Getreide, daß ein 


ganzlicher Mißwachs encſtand, und als nun Athamas Ge⸗ 
fandte abſchickte, um das Orakel darüber zu befragen, ſo 


beſtach fie diefe, daß fie die Antwort zuruͤckbringen follten, 


der Nephele Kinder: müßten geopfert werden. Aber Ne⸗ 
phele rettete ſſe durch ben goldenen Widder (IH. J. ©. 
323.). Düpegen’ eutderkten nach andern Sagen die Abgefands 


ten des: Achamad: Inc: Verrath, aber indem fie nun der’ 


erglente Gemahl beſtrafen wollte, enträcte fie Bakchos 
alis· Dankbarkeit, Aehamas aber glaubte, daß er fie hiu⸗ 


3 


—  — 
gerigtet habe. In diefer Meinung vermaͤhlte er fich: sung 
dritten Male mit Themifto, des Hypſeus Tochter, die ihm 
den Schöneus, Erythrios, Leukones und Diese, ober Dbas, 
nach. Einigen auch noch den Phaikios und Orchomenes ge⸗ 
bar. Aber auch in dieſer Ehe war. er nicht gluͤcklich. Denn 
Ino erſchien unvermuther wieder, mußte feine Liebe aufs 
neue zu gewinnen und reizte dadurch Themiſto zur Eifer⸗ 
ſucht, fo daß fie der Ayp Kinder zu ermorden beſchloß. 
um fie zu erfennen, befahl fie, has Lager von Iuo’s Kin⸗ 
dern mit ſchwarzen, das ihrer, eigegen mit weißen Deden 
zu belegen. Ino aber verwechſelte dig Decken; und The⸗ 
miſto ermordete nun die eigenen Kinder und erhing ſich 
aus Verzweiflung, Noch Andere erzaͤhlen: Here mochte 
den Athamas raſend, damit er. die Ino verderben moͤchte. 
In diefem. Zuflande ermordete er. den Learchos, indem er 
ihn für einen Hirſch oder fuͤr einen jungen Löwen anſah 
und ihn an einem Stein. zerſchmetterte; die yo aber nebſt 
denn Melikertes verfolgte er, bis fie, Yen Knaben auf. dem 
Arme, ſich vonz Lechaͤiſchen Felſen ins Meer fkürzte. Mit 
Blutſchuld behaftet, mußte, Athamas jetzt Bootien verkaf, 
fen, und nach dem Befehl des Drafels ſollte er ſich da 
niederlaſſen, wo wilde Thiere ihn zu Gaſte laden wuͤrden. 
Als er nun im Theſſaliſchen Phthiotis ankam, fo,fieh- er 
auf einen Haufen Wölfe, weihe, ale fe ihn erblickten, 
davon flohen und die Schafe, bie fie eben verzehren wolle, 
ten, ihm uͤberließen. Hier nun blick er, bauete die Stade: 
Alus, gab der Gegend von fih auch den Namen Atha⸗ 
mantia und beherrſchte ſie als König. ebt · erſt · ſett man 
feine Vermaͤhlung mit ter Themiſto. Diefe; miderſprochen⸗ 
den. Sagen Haben unfiseitig ihren Grund in, der. aſtern 








boimatiſchen Behaidlahe des ganzen Mhthos, denn’ vom 
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Aeſchoibs, Sophotlcs, Euripides und Achaͤbs war cr auf 
mantherlet Me in Tratlerſplelen. bearbeitet‘ worden. Der 
Geſtalt deffelben Sehe: man’ es -offenbatt an, daß er aus 
mehrern durch Deutung ber-saften Tempelfgmbolit entſtan⸗ 
denrũ Mythen zuſammengeſetzt if. Soͤlche ſymboliſche My⸗ 


then ſiid die vom Doͤrren: des Getreides, die Erſcheinung 


ber. Nephele, d. h. der Wolke, die Regen auf die dusgen 


bern Erde traͤuft, als Reiterin; der goldene Widder, wor⸗ 


anf Phrirxos and: Helle in :dad‘ Sonnenlande Kolchis getvar 
gen: werden ſollen, alſo der Widder: in der Sonnenbahn; 
uns. Qerabſtuͤrzenr ger Helle ins Mrer; ; Untergang der 
Sonne. im Meere, Hinabſteigen ˖ derſelben in das Nacht⸗ 


with „! iũ die ſͤbliche Hemifphaͤre wo fie: gleichſam ſtirbt 


Folge als Leukothea: Sonne als ausdorrande, verſengende. 


ihre Kraft verliert, bis fie im gerrtteten Pheitos aufs 


nene im: Oſtpuntte bes Widdors ſich zum Cichtreiche, det 
noͤrblichen · Hemiſphaͤre erhebt, ‚oder: vielleicht moch richtiger, 
ba: ‚Hölle inshefondereinis: Name des Mondes erſcheint 
G Über. das Dodunälfige- Orakel Bei Bus), Beziehungen 
auf Mond⸗ ud Donnenſtand, Untergang des teftern, wenn - 


bie Semuerim: Widder auffteigt; ‚Ferner die ſchwarzen unde 


weißen Deckon (Machtreich und vichtreich), die mit demg _ 


fihtedißen: Decken serhüften Kinder werben ermordet, d. hr 
wieber ‚bie. Some und ihre Erzeitgungen ſterben, wenn fie! 
ſich indes: isiikenfichen. Zeichen befindet; die Doppelnarue! 
der Ind, böfe in. Beziehung auf die Mephele und Ihre 
Kindet, wohlthaätig m Beziehung auf. Bakchos und in der 


todtende Naturkraft, und dann ihr iGegenfatz bie Negen 


nnt erquicenden · Shan: hevabgicene Woltehnuns Sonns 


Phant. d. Alterth. V- Bd, [23} 


! 


N 
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als ernährenbe,; ſchaͤtende, belebende Kraftz rin Dualisı. 


mus, der. dem Morgenlande, aus dem urfpränglic die 


Symbole kamen, : ſehr grwaͤhnlich if. Ebern. fe und im 
aͤhnlichen Sinne if die Doppelnatur des Athamas zu en 
klaͤren. Alle. dieſe von ‚einander urſpruͤnglich getrenuten, 


Mm allmählig durch beutende Mythen verbundenen. Cyug 


hole wurden nun von den. Tragifern und andsen Dichters - 
auf mehrerlei Art zu Einer Geſchichte zuſammengefaßt ung 
mit den Sagen vom Helleniſchen Stammhelden Athamas 


u verbunden. Von her Ste, heißt es nu weiter, fie Bunde - 


nebſt ihrem Sohne von ben Merrupmphen geretzet: und 
auf. Fürbitte des Bakchos und: bee Venns, deren Eukclin 
fie war, vom Pefeibon zur Meergoͤttin unter dem: Namen 
Leutothen und ihr Sohn zum Meergett unter dem Ran 
men Palämron erhoben. Nah Euripides erwuͤrgte Ing;: 
ſelbſt raſend, ihre eigenen Kinder und ſtuͤrzte fi: daum. 
ind Meg, und Apollodor erzäple in einer Etelle, Jus 


warf den Melikertes in. einen ſiedenden Keſſel und ſprang 


dann mit dem todten Knaben ins Meer; Ovid aber, fig 
ſchwamm nach Italien, fiel hier unser die Bakchantiunen, 
gebe durch Herakles von den Raſenden befreiet und nuum 
zur Goͤttin Matuta CAlbunza), To wie ihr Gabe 
zum Gotte Portumnas erhoben Nach einer: Ahodie 


ſchen Sage endlich ii Lenkothen keine andere. als die Das 


\ 


kia, Schweſter der Telchinen und Belichte Pofeitang;: dem! 
fie 6 Söhne und eine Tochter Nhodos gebar. Asiens. 


Bühne Aphroditen nicht an Rhodos wollten landen, laſſen⸗ 


fü verwirrte ihnen die Goͤttin den Sinn, daß fie uͤbet nie 


eigene Muster herfielen. Aber Poſeidon verbarg ſie in. die- 


wre nun made fe 08 Dämon: ‚aaa eher, ‚bie ſich 


Ei * Ni 


* 
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Uns Meer geffärgt hatte (der Name, felhft bedeutet Meer; 
Daher auch Mutter der Rhodos und, Beliebte Polkidons), 
ward zur Göttin Leukothea. J 
Ueber dieſe Leukothea, bie weiße Gottin, denn 
‚das bedeutet der Name, wollen wir Creuzers Erklärung 
hören, doch zuvor noch einige mythiſche Sagen von ihr 
demerken. Schon Homer kennt fie als verwandelte Ino. 
Sie erbarmt fi des Odyſſeus, als er. bei der Inſel dee 
MPhaͤaken in Gefahr if, in einem Sturme umzukommen 
und gibt ihm ihren Schleier, den er ſich umwindet, und 
wodurch er gegen das Unterſinken in den Fluten geſchuͤtzt 
wird. Eine Orphiſche Hymne nennt fie die ehrwuͤrdige 
Gottin, die Maͤchtige, die Herrſcherin des Meeres, die 
ſich der Wogen freuet und den Seefahrern als Retterin 
im Sturme erfheint. Won. ihrem Sohne Palaͤmon aber 
heißt es: Er, der Retter im Sturme, wohnt-in den: Tier 
fon des Meeres, und: wenn er aſqemnt· ſameigen: die. zur⸗ 
nenden Wogen.. m 
Erenzer erinnert —9— an den Ding, den die 
Ino ⸗Leukothea in Kolchis hatte, deun hier hatte; heißt es, 
Phriros ihr einen Tempel gebanet, wo man keinen Wid⸗ 
der opfern durfte. Das war Aegyptiſcher Brauch und Kol⸗ 
his, von. Aegyptiſchen Kolonien angehauet, in- den Augen 
feinee Vewohner-überhaupt ein zweites Aegypten. Di 
Lenkothea, ‚die Hier verehtt ward, War-eide Waſſer⸗ und 
Mondsgottheit, die Iſis Pharia, weiche der Aegypter auch 
‚als ſchuͤtzende Goͤttin der Seefahrer anſah, und einentei 
mit. der Ceres⸗Fortuna und Kabiria in den Samothratö 
| {hen Religionen, deren Attribut dad. Fruchthorn und das 
Binder war. Sie Heißt Seufochen, die weiße Göttin, um 
[2321 
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dieſer Name erinnert‘ am jene Artemis s Beufophrune zu 
Meagnefla , die im Begriffe mit ihr Eins iſt. Als Albu⸗ 
nea (die weiße, glänzende) und Matuta, die Morgens 
gsoͤttin, wandert fie ſogär nach Italien, und der Zauber⸗ 

ſchieier womit fie den Odyſſeus rettet, iſt fein anderes, 
als dus alte Amulet der Samothratkiſchen Eingeweiheten 
(Th. II. S. 287.). Wir haben im Mythos der Tora 
geſehen, wie ſie als telluriſche Kraft mit dem Meere Bald 
in feindlicher, bald in harmoniſcher Beziehung ſteht, wie 
fie bald vor dem furchtbaren Poſeidon fliehet und- als Jſiv⸗ 
nende Erinnys ihm erſcheint, bald mit ihm ausgeſoͤhnt {ft 
und das dunkle Meerroß aus feiner Umarmung erjeugt, 
und wie das Meer die Phaͤakiſche Inſel nach der Geſtaͤlt 
ihrer Sichel Bilder, alſo in Eintracht mie der Erdkraft 
wirkt. Diefe "Ideen treten im Mythos det Ino wieder 
hervor. Kadmos ift ihr Vater, d. dr Phonikiſche Pflanzer 
‚brachten den Dienft der Rabirifchen: Eeres, der Iſts⸗Pha⸗ 
via aus der Pontifchen Religion über Samorhrake nach 
Boͤotien. Sie wird nun aks Leukothea bie größte Retterin 
der Menſchen, wie der Orphiſche Hymnns ſagt, fie iſt dBs 
Ino Amme des’ Bakchos und auch Ceres heißt‘ fo. Die 
durch kam fie in den Bakchifchen Mythenkreis, ımd nu 
vermittelt die Geſchichte von der Raſetei des Athamas und 
ihrem Sturze ind Meer ihren Uebergang aus einer Amme 
des Bakchvs zu einer Meergoͤttin. Der Name ihres Soh⸗ 
nes Melikertes erinnert an- den Phoͤntkiſchen Sonnengott 
Melkarth. An den Streit phyſiſcher Kräfte erinnert nun 
der ganze Folgende Dualismus, in dem fle auftritt. Die 
gute Seite ift oben angeführt, aber gegen Phrixos und 
Kelle, gegen das Baetengefährht, iſt fie rind Höfe Stief⸗ 
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mnutter cr oben). Diefer epenfag nitmet aber auch noch 


eine andere Wendung. Ein Mythos erzählt:, Antiphe⸗ 


ea, eine Aetolierin und Magd der mo, mirdb vom. Athas 


mas geliebt ; darüber mird no: aus-Eiferfuche- rafend und 


todtet ſich im: Wahnſinne. Daher. war zu Chäronca in 


Bhotien der Gebrauch Berrichend, daß der Küfter. am Zefte 
ber Leukothea mit der. Peitiche in ber Hand vor.ibrer Kar 


pelle fand und augeief.:- ;,Rein. Knecht trete ein, keine 


Magd, kein Aecalier, keine Actelietin.“ Diefe „Sitte war 
ſogar auch, nach Italien übergegangen. Am Foſte der Mar 


tuta, den ſogenannten Matralien, waren auch alle Skla⸗ 
ven und Oklavinnen vum Tempel ausgeſchloſſen; nur eine 


wurde mitgebracht und dieſe bekam Ohrfeigen. Die Mythe 
entſtand aus dem Feſtgebrauche, dieſer aber war ein Sym⸗ 
bel, das ſich offenbar auf das Dualiſtiſche in der Ino⸗ 


Leukothen bezieht. Der Name Antiphera ſelbſt heißt Ei⸗ 


ferſucht, Zwieſpalt, Haß, Stiefmutter und Kebsweib, und’ 


“im dieſem Namen: it alfo der Widerſtreit phyſiſcher Kräfter 


perſonifizirt, und. man. erkennt die mancherlei Wendungen 
dar: Symbalik, um einen und denfelben. Begriff, die Kabis. 
riſche Eeres, als phyſiſche Erhfraft im. freundfcattlichen. 
nad feindfeligen Verhaͤltuiſſe mit der aus dem Meere wire 


_ Banden: Kraft: ansgudräden, aldımeißgläggender Mond aber 


dieſelbe bald in: guͤnſtigen, bald in -(hädluchen Begiehungen 
auf die Erde: darzuſtellen. Rn dieſer ARutern Hinſicht. fäle 
Be auch mit der Pafiphae zufammenz denn wenn es in. 

der einen. Enge heißt, bei Thalamaͤn in Lakonien sende 


ſch ein aupel der Ins we fe: Oralel durch. Träume er⸗ 


heile, fe: heißt in anbem..biefe. Orakelgeberin Paſiphas 
ud alſo ſind beide ein Wehen, ber Mond. Defa Due: 


— 
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rriff lag denn auch der. Romiſchen Matuta und Alkunes 
zum Grunde. Mit den Kabiriſchen Gottheiten Samothra⸗ 
kiens mar die weiße Göttin, die Lichtgoͤttin, auch zu deu 
alten Italern gekommen, und ber ame ward nun in ih⸗ 


‚ver Sprache in Albunca und Matuta verwandelt. Ihr u 


feierten am soten Junius die vornehmen Römerinnen das 
Sek ber Matralien. Die Nömifchen Matronen vers 
fammelten. ſich im Tempel und opferten ‚der Goͤttin friſch⸗ 
gebacknen Kuchen, weil Carmenta die Matuta bei ihrer 
Ankunft auch damit gefpeift hatte: Sie liefen dabei aus 
einem Winkel in den audern, mm die Angſt der Göttin, 
als fie in Gefahr war, von ben Manaden zerriſſen zu wer⸗ 
den, mimiſch darzuſtellen. Sie fieheten dabei um die Gunſt 
der Göttin nicht. für ihre eigenen Kinder, fondern für ihre 
Meffen, weil Ino aud gegen Ihren Neffen datqo⸗ ſich 
muͤtterlich bewieſen. 
Von ihrem Sohne Melikertes, der anftreitig kein 
anderer als der Phoͤnikiſche Meltarth, der Schutzgott von 
Thyros und daher auch Schutzgett der Thrier als Srefuh⸗ 
rer iſt, iſt nichts beſonders zn bemerken. Als Porsums 
nus (Hafenſchuͤtzer), der die von Snirmen Geaͤngſtigten 
ſicher in den Hafen bringt, ward er mit einem Sqhtuſſel 
‚in ber Hand gebildet. Sein Feſt, die Portumnalien, 
fiel den 17ten Auguſt. Bei der Aemiliſchen Bruͤche außer⸗ 
halb Rom, wo bie Ther eine Art von Hafen bidete, parte 
er einen Bleinen- Tempel - . ii 
5). Pales, eine bantie altkalifge zeidgeechen, die 
. gute Bergweide gab und mit Inuus, dem Pandchnlichen 
Hirtengotte, bie Herden des groͤßen und lieinen Vieh's vor 
Sauen und Raubthieren (ante, und befruchtete. 1.7 
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Einigen war fie märnlichen. Seſchleches und Jupiters Sohn 
und Dimmer; gewöhnlih aber nimmt man fie als Hirten⸗ 
 gbrtin. Beide Angaben deuten unfreitig auf ihre andro⸗ 
vyniſche Matur unk auf den mit. ihrem Kuktusverbundes 
nen Phallucdienſte. Sie ward fowohl in Tempen verehrt; 
6 auch ihr Bild unter Bäumen aufgeſtellt. Man deutete 
fie auch ale Sinnbild der Exde und hielt fie dann für die 
Veſta ober Kybeie. Ihr Reh, die Palllien oder: Parilien, . 
ward am arten April, an weichem ‚Tage Rom: gegründet ., 
worden; war, gefeiert. Man brachte ihr ein Opfer von 
WMilch und Hirſekucken, und die Hieten reinigten ihr Vieh 
darch Raͤucherungen, Hi ſelbſt aber durch Beſprengen mit 
Weihwaſfer und durch Spruoͤnge über brennendes Heu und 
Stop. Das war alſe die Feuer⸗ und Waſſerreinigung, 
von der wir bei den Griechen öfters. geſprochen haben. 
6) Silvanus, eine uralte Gottheit, des erſten vos 
hen Anbaues in Italien, als die Waldhieten, die naͤchſten 
Ashänge der Werge mit Spelt zu: befden, anzupflanzen und - 
per fein Eigenthum abzugeängen anfingen: Bei den Tyr⸗ 
rheniſchen Pelasgern ward er, nach -Wirgil, als Gott der 
Aecker and des Viehe in: Hainen verehrt; als Grenzhuͤter 
empfing er vom: Landenanne Trauben und im Herbſte für 
ven Ochutz, den ex der Heerde angebeihen laſſen, ein Opfer 
yon Milch. Cato vom Landbaue meldet, daB. man vom 
ihm, als Mars Silvanus (in demfelben, Sinne, wie 
ihn andere Herakles Silſvanns nennen), durch ein Opfer 
von Speitmehl, Speck, Fleiſch und Wein die Geſundheit 
der Heerden erflehet habe. Auch Schweine wurden ihm 
geſchlachtet. Er Mar. auch ber. Gott, welcher die Wölfe 
von den Heerden verſcheuchte und die Baͤume mit dem Dons 


! 
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ner. niederſchmetterte. Als Aurlanzer wiſder Baume trägt 
er bei Virgil einem Warzelſchaß ber. Zunreſſe in. ber. Hand, 
wovon aber die Diptbe- feine Liebe zum fchöuen Juͤngling 
Kpypariſſos (Zypreſſe) als Grund angibt, denn. dieſen werr - 
wandelte er in. den Baum feines Namens, weil fi ders 
Selbe über den ‚Tod einer. ſchoͤnen zahmen Hindin, die Su⸗ 
san unwiſſend erfchoflen, lic zu. Take graͤmte. Diefelbe 
Mythe erzählt man. vom Kypariſſos und Apolle. Auch 
heiße Sitvan ‚wegen der Kultur des wilden Holzes. ber wile 
den Bäume fih Freuende und, der. Baumträger (Dendro⸗ 
phoros). Ferner heißt es, er Habe zuerſt einen Grenzſtein 
geſetzt und jede Befigung habe drei Silvane zu Vorſtehern, 
ben häuslidhen (domesticus), der zu den Hausgoͤttern 
gehöre (in Inſchriften aanctus Silranus Larqm genanut), 
den ländlichen (agrestis), ber ben Hirten heilig ſey und 
den anfänglichen (orientalis), ber auf der Graͤnze, 
wo zwei oder mehr Beſitzungen aufaugen, ‚einen. Hain 
Babe. Folgende Volksſage erklaͤrt ihn deutlich für den Ob⸗ 
Walter des ‚Anbaues., Wenn eine Frau, heißt. es, geboren 
bat, fo, verhindern drei Schutzgoͤtter, dag nicht ‚Bikware 
bes Nachts: hereintomme und Unruhe made. Dieſe zu bar 
zeichnen, schen drei Männer des: Nachts um die. Schwel⸗ 
ken des Hauſes, ſchlagen fie zuerſt mit einer Art, bean 
mit einer. Stampflolbe, und fegen fie. nun ab mit einem 
Dejen, Erblickt alfo Silvan diefe. Zeichen. des Anbaues, 
fo wird ‚er "befänftige und. geht. nicht in das Haus, denn 
mit dem Eijen werden Bäume gefällt und gefchueitelt, mit 
der Stampfteule der Spelt zubereitet und mit Beſen die 
Fruͤchte zuſammen gelehrt. Jene drei Götter hießen In- 
tercido, Pilumnus und, Deverra. — Der Mythos wacht. 


\ 
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bei Bitten baltegum Sohn des ESuturnus oder. Faunnch 


Enid. ded Sybariten Krathis, ‘der. ihn mit einer Ziege erg. 


zrugt habe, ‚weswegen auch Plutarch ihn mit. dem Griechi⸗ 
ſchen Aegipan (Ziegenpan) für einerlei erklaͤyt. Ber ichs 
tere erzaͤhit aber feinen Urfprung ſo: ine gewiſſe Roͤmerin, 
Malerin Tuskulanaria, hatte ſich in ihren Water . verliehs 
und genoß.feiner mit Halfe ihrer Amme, indem er ſie in 
ber Dunketheite der Hat kaͤr die Tochter feines Nachbarn 
hielt. Aber einſt erkennt ſie der Vater beim Scheine ei⸗ 
nes Lichteszſie ſtieht in die Wilder und: gebicrt Bier ein 
Kind, d98 von: feitem Geburtssrte Silvan genannt wurde 
Bermuthlih nut Anwendung des Mythos von Kinyrae 
uad Myrrha. Gieich den Satyrn, war Silvan dem ans 
bern. Gefchledte gar wicht: abhold und verfolgte öft die 
Mymphen, auch fiesbliche. Mädchen... Wins fein Verhaͤltuiß 
zu andern Wald⸗ und -Sirtengbeteun betrifft, fo. wird :en . 
ugn. ben Alten theits: mis: Dan, Faunus mad Inuus identi⸗ 
fire, theils vow:ihnen unterfchiehen. ie: Dan. warb. cn 
mit Siegenfüßen. und andern Attributen ber. halb thieris 
ſchen Geſtalt abgebeidet, und fo koͤnnte es denn wohl 
feyn, daß das Panſymbel, wie nach Griechenland, fo. auch 
nach Italien aus Aeghptey gekommen wäre. Wenigſtens 
beutete man Ihn ‚auch, wie ben Pan, in der hoͤhern Pries 
fieriehre zu einem Symbol vom Urſpruage der Dinge. In 
der Volkereligion aber hatte er bles. den angegebenen Chas 
rafter, Gott. des Anbaues, Schuͤtzer der Acker, Heerden, 
Baumpflanzımgen u. ſ. w. Ovid ſchildert ibn als friſchen, 
Mraftyollen Greis, Horaz in feinen Oden und Andere als 
rauhen Waldbewohner, delſen gewaltige Otinme Nachts 
‚aus den Waldern toͤne (aͤnliche Ideen haben wir. auch vom. 
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(dan angemerkth, kundig der Spitteifiringerut: it iefen 


gzweigen gekraͤuzt. Die ˖ Sun. ſtellte ihn. als nackten baͤrti⸗ 


gen. Daun dar, auf dem Haupte einen: Sichtenkrauz, in 
ber Rechten eine Hippo, in der Linken einen Añ; vor ihm 
ein aufblickender Hund. ‚Dit ſieht man: ihn auch hermen⸗ 


artig, den obern Theil Bra Klrpers bis an bie Huüften 
mit einer Säule verbunden, um das Haupt einen Pinien⸗ 
kranz. In e er mis dem Lernn cieen gemeine 


ſchaftlichen Temprl. 

N) Meditrina, eine Geligketin. ‚ber Abmer, weite 
durch ‚Bein die: Krankheiten: heilte, wielleicht die Jaſo dee 
Griechen If. Aeſtulap). Man feierte ihr tun zoften Sep⸗ 


dember das Feſt dev Meditrinalien, alſo zur Zeit ber. Wein⸗ 
‚Ile, und indem man feierlich von dem alten. und neuem 


Mein koſtete und der Gottern davon auf den Altar aus⸗ 
goß, ſprach man die Jormelt wetus,; nowun Linum bibe, 
veteri, novo merbe -medeor,. ih .teinfe: den alten. un 
neuen Wetn und heile alte und: nette Krantheit. 

8) Mutinue (Murunns, Tuennus);:ein Pria⸗ 


piſther Soft der Mämer, alfa wohl, wie Peiap, ein Gott 


der Fruchtbarkeit und als folder. auch den Dieuncrmmähkten: 


vichtig. Man bildete ihn mit ungeheurem Phallus. 


9) Semenes.“ So nannten die Roͤmer Lie Klafle 


der Halbgdeter, der Mittelweſen zwiſchen ben. eigentlichen 
Götter und den Menfhen, vergätteite ausgezeichnete Men⸗ 
ſchen, die Heroen der Griechen... Zu Ihnen gehörten :: 


Pikus [f; inter dem Mythos ‚des: Zeus): 
Faunus, ein alter Konig und zugleich Landesgott⸗ 


heit der dateiner, Sohn des Picus, ober des Mars, eder 
des: Hermes. Er keglerte nach Pikns Aber die Italiſchen 








Aboriiiner und erjeufte. mie der Mynphe Marita ben 

_ Batinus;. der fein Machfolger ward. Diefe Marita war 
ebenfalls eine; alte Matimalgbttin der Lateinet, deren Hai 
Sci Mimurna am Ehiffe Liris ein großer Gegenftend der 
Verehrung war. Einige identifiziren fie mit. der. Venus, 
wogegen Heyne in ihr bie Kirke ſieht, welche auch mit 
Obyſſens den Latinus gezengt haben ſoll. Vielleicht fände. 
man dat Unterſchied fa groß nicht, wenn man das Weſen 
ver alten Gottin Italiens genau kennte. Iſt dech Kirke 


eben fo eine lockende Liebesgoͤttin, wie dort jene Venus _ 


Pafiphas. Als Gott hatte Faunus die Gabe der Weiſſa⸗ 
gung und in einem heiligen Kain ein beruͤhmtes Orakel. 
Birgit laͤßt es vom Latinus und Dvid vom Numa befras 
gen. Dieſer Geginnt die Ceremonie mit dem Opfer von 
‚zwei Schafen, das eine für ben Aeneaſs, das andere für 
den Gott dei Schlafes. Dann legt er HG, die Stirn mit 
QBuchenziseigen bekraͤnzt, anf das Zell ber Opfertbiere nies 
der, nachdem er fein langhaariges, von der Gcheere'.nie 
beräßrtes Haupt zweimal in ber Heiligen Quelle gewafchen 
hatte. Er Hatte ſich jeder. Liebesgemeinſchaft enthalten, 
nichts Bebendiges ward an feiner Tafel geſpeiſt, und er 
nahm jeden Ring von feinen Bingern. Mit einem gelben 
Grande. bekleidet ſprach er vor dem Einfchlafen forgfältig 
die Worte, die nur an den Gott Faunus gerichtet wurden. 
Kaum war er eingeſchlaſen, ſo erſchien ihm der Gott m 
drückte: mit feinem fihweren Buß auf das Schaffell, 

weicher der König ſchlief, und ließ ſich zu feiner —* 
ſchen. So ſchildert Ovid dieſe ganze Ceremonie. — Die 
Antwort ertheilte das Orakrl des Taunus in einer rauhen 
Brrourt; wilche man Die Saturniſche naunse, wahrfchein- 


. 
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lich weil in thr hie; Geſetze e2nd Denkfpräche abgefaße wa⸗ 
ren, die man dem alten Saturnus auſchrieb. Seine Ge 
mahlin war Fauna. oder Fatua (if. Bana Des beim 
Mythos der Ceres) und vieleicht ſoll ihr Name Fatua (a 
fando, vom Reden) ſymboliſch die weiſſegende Orakelſtimme 
des Gottes auedr uͤcken. Auch nach ſeinem Tode. (als Rs 
nig) weiſſagte noch Saunas; denn vor: dem Treffen zwi⸗ 
ſchen den Roͤmern und Etruskern wegen WWiedeseinfr6ung 
der Targuinier erſcholl laut feine: Stimme im Roͤmiſchen 
Lager und rief, Sieg verheißend, den Kriegern Muth zu. 
Seit diefer Zeit (508 vor Chr. Geb;).weihete man ihm 
auf ber Tiberinfel eine Kapelle und er erhielt eigene Prie⸗ 
fler, die Luperki Ch. unter Dan). „Er warb, ſagt 
MWeß, nach ſeinem Tode als. weiflagender Teldgott, als Fa- 
tuus (des Wahnſinnige) verehrt, und als die. Griechiſche 
Religion in. Itallen einbrang:. (der Arkadier. Evander kam 
unter der Megierung des Faunns nach. Italien und brachte 
die Verehrung des Pan mie), fo erklaͤrte man ihn für den 
Lytaiſchen Pan oder Luperkus und die mit der. Fauna ober 
Batun erjeugten Faunen, deren; Stimme aus ben Waͤl⸗ 
dern und pft mit paniſchem Schrecken gehört wurde, für 
bie-Panen der Griechiſchen Babel. (Man will ſelbk den 
Namen Fauni von dem Griechiſchen Panes herleiten). 
Horaz, der für die feinern, der Umbeutungen: kandigen 
Römer ſchrieb, nennt den Pan immer. Faunus, Birgit da⸗ 
gegen in -feinen Hirtengedichten "braucht: nur den Nomen 
Pan, weil er blos Griechiſche Kitten ‚auftreten laͤßt, die 
keines andern Namens gewohnt weren: ‚nur in der aten 
Idylle, die einen hoͤhern Ton. hat, erlaubt. er ſich a u⸗ 
nen ſtatt Dane zu ſetzen.“ Man,dachte/ ſich die Keen: 
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wie bie Eriechtfchen: Pane:also kenmmdaſige Waldgästae 
mit brnern, Schwingen und Füßen eines GSaißbocks, und 


‚Scheich: ifmen;. wit Mefen; ambermuthete Erſcheinungen und 
Eqrecken u. : Man fuchte daher diefe gefuͤrchtetren: Weſen 
gu verſthnen ma. beochte · Hnon ran dm: Bauinebhien,.tens 
che ine Nom den 1 zaen Fechnnar, Auf, drmLaude deu. zaen 
Derzeaber. gefekert murdeit, ‚eine ‚junge Ziege, 1: Weihrauch 
und etwas Wein gum:-OpfO. : ;Bekıdrn:- ländlichen Gehe 
vderſammelten ſich die Kandleute in sen and auf? Wair 
ſen,vpferten auf. dem; Altar des Faunca gein Blsfchanund 


goſſen Wrin aud,. auch lieben ſie den Mugen ataruhen 


Durch. dieſe Sähnmittel ſuchte man Liefkiben- Sch und tu 
Miadern guͤnſtig zu machen, damit fie mit durch ihren 
ulseamucheren Aublice erſcheeckten, dann nie Sonne. 
einen Zaun ungeſtraft fen... Aheı num. deßan furchtbara 


ſtellenſich : denn auch. Die Whantafierdiefe: Weſen vor und 


vargab eme eigene Krankheit, wo man ſich iimZraume Sag 


Vehgennen zgeguäls- glauttte (vielleicht nfge-Alpbräcen) 


Beſonders Hflegten ‚fie auch uRimper. duch far chterliche Ei 
ſheinnngen aus dem Crhlafeızu we Fat 

san: niuch wohlthaͤttgeDegen endende Zeldgotchaitme Ind 
ihr Ahnherr Faunus war Schuͤtzer und Mehrer der Heer⸗ 
den. Es ſcheint, bemerkt Mitſcherlich, dem Faunug, fo 


wie⸗ den Faunen, eine ꝓhyſiſche Ideer zum zSrunde zzu lies 


den; namlich die Idre der zeugenden Maturktaft. Daraus 
ſchufen denn Dichter den leichtfertigen gie‘ thleriſchen Liebe 
aux. zu ſehr fl ch hinneigenden Charakter der ‚Saunen, vers 
mäsr deſſen fie meber Nymphen noch Berktiche, Mädchen fi fi 
wmiggtraft in ihren Wäldern verivren ließen, ‚Diefe, jarten 
weiblichen Weſen ſcheuen daher. das gu weighare: Meſchlecht, 
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he hebert, die Getreidekütner .nitsiohger' Keule: (Pitt) 
guıgerroniuien , ſollie, mit: ſeiner Beule die. Uabelidev. Finde 
beit abwehren,; Pikumnus aber „. de Diten- Sea Namen 
: Gterquilians (Otertulixs Sterkutüs , aly-irehher er and 
Bohn: das. Gans genannt wird) die Dünguus: des Hits - 
eufaadı,. "gab. dem Kigde Gedeihen. Degshaib::hait mail 
euch. beide fuͤr Boter rahmlicher⸗ Thaten undt. deutete· 
anf das Bruͤdexpaar  Kaftamı umde: Molke: Bin sera 
dera: Ochubacttheitai der: Roqhnevinen:. . Inserchie. ui 
Deverra ſohe man: oben den: Mythes de‘ Sitvnuo. N 7) 
ent Bege, wel We: Dance nach Ytaken derunen BE, 
zeugte dieſe wit. beit Korte Pikinuu drua: MO ana a’ un 
van dieſem und Art Venikie ſtammten: Temp c: und FF 
us 50 ab. Vam urnus ſehe nian Tho Iv.© 136.) 
sm: Stine. Schwer; Indurae Mar die Ninphe obä 
Gittin, des den Roern fahr Heiligen Quells Juturna tom 
Sun ber. Stade Feb. : Sie hatteeinen. Tounwpel auf 
ana ‚Martfelbe:: sah; ein. ‚eigenes : Be), ibie Juturdeiien. 
Mrd. ꝓarwebt Me indie Weihichter weni -Kemaaesickunid 
HBaigt an ihr hermiederun un. mie ihr üben bat Tea 
Surnus. zu. besatbiehlagen » ı.obgkeickufie Mubd, Gunfdeges 
gungen ;gesen; Juuriien: Ihre, Vemottexvugioſtche nerbient 5 
ben ſo;, aber: Haß gegen Nencas lic die grhebenes Minis 
gu die elerlucht vergeflam.. Duturvai:lentt nun:ihres Desk - 
ders Waven in Geftals. ſaines Wagerkahrere; doch Turnus 
cetentt Be. and Zegen ihre Marflellangen!.fpriigt. er vom 
Magen und, laͤßt ſich mit Aeneas (weinen Bweitampf ein; 
mohei..ar ſeinen Tpd finder. . ieonar tr ' 
Außerdem mi; auch he —— Oer⸗ 
NEN Di HiNa a Tuegun c Rαια ιαιν 
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Carna Cardea) zu Alba —E Mariea. zu Minturni 
(ſ. oben). Auch hatte Latium eine Menge Gottheiten, deren 
Urſprung wir niche kennen, viele Acker 2, Geburts⸗ / Eher 
und Todeegottheiten. Die Die lnhfgerremrhnen fremden Gotthei⸗ 
sen wurden durch Remen nationalifirg, uud cadlith ſchuf man 
aud aus abſtrakten Begriffen eine Menge neuer Gottheiten, 
Die alfo mehr den Dictern, als einem alten religibſen Kul⸗ 
tus ihr Daſeyn vetdanken. Was davon undnoch ſonſt etwa 
au bemerken iſt, wollen wir kaͤrzlich un, ' aAlphabetiſcher Orde⸗ 


nude zefemmenfaften. 


" Abundantia, der Neberfluß , alleloriſche Gottheit der 
Romer, deren Bild man auf Münzen und Dentmalen findet, 
aber ohne offentlichen Kultus, Sie erſcheint in ſchöner weib⸗ 
licher Geſtalt, bald ſi gend, bald ftehend, mit Blumen ber, 
eränjt, in der Rechten ı ein ‚gegen die Eide genrigtes Fuͤllhorn 
mit Blumen und Fruͤchten, in der Linken cine Getreidegarbe 
Haltend,, die fie nach und nad) auf die Erde verftrenet. Auch 
wohl in jeder Hand ein Fuͤllhorn, oder Geld ausſtreuend, 
oder eine Schale ansgießend. Man findet unter ihrer Ge 
Rat mehrere Raiferinnen vorgeftellt, 


Aeolas, der Bott der Binde, Diefer war eigente: 
lich ein Nachkomme des Helleu, wie folgende Stammta⸗ 
fel — 
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Schon u u 

— ——— u— 
Geimmnent 0 Wind 
Fe Toro Bu " Sippotes 
| Palins Dim ya - 


Nie An Poſeidon * 

"Bots Arolos Kl, 

Unter biefen iſt nun Aeolos Il. eigentlich der unfere. 
- eine. Tochter, Arme, hatte dem ‘Pofeidon zwei &öhne, 
den Bbdotos und Aeolos III. geboren: Der Water CAeos - 
los 11.) hatte fie nebſt ihrer Mutter aus Theflalien vertrie⸗ 
Gen, und fie lebten nun in Metapontium in Unteritalien. 
As fie erwachſen waren, benubten fie einen Aufruhr und 
. riffen die Regierung an fih. Wegen eines an ihrer Pfles 
gemutter (ſ. Arne unter Pofeidon) begangenen Mordes 
aber wurden fie zur Flucht genöthige und von ihrem Groß⸗ 
vater aufgenommen, der mit ihnen fich zum Herrn ber an 
der Nordſeite Oiziſtens gelrgenen Iufeln machte, die von 
ihm die Aeslifpen genaunt wurden, fo. wie von der vom 
ihm erbaueten Stadt Lipara bie Liparifchen. Ihre vulke 
niſche Beſchaffenheit und dadurch bewirkte heftige Luftaus⸗ 
ſtroͤmungen aus unterirdiſchen Höhlen gaben Anlaß zu der 
nun, folgeiiden Zabel. Erwas abweichend wird auch To eds 
zähle. Die Aeolifchen Infeln waren in alten“ Zeiten ganz 
wuͤſte. Nachher aber kam Liparos, ein Sohn des Aus 
fon, von feinen. Brüdern vertrieben, ans Italien in die 
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nach ihmApaͤrn genannte Infel/ bauere dee Ströh Are 
und machte aud bie uͤbrigen Fi Stein urbar. In feinem 
Alter Band Reofos FE. mit einer Eiene nach Biparır, hei⸗ 
rathete des Liparos Tochter Ryane und zeugte mit ihr 6 
Sohne hb 5 Toͤchter, bie ſich Hegtafrtrig vermfftten, 
Darauf ging Liparos wieder nich Zrehiett zaruͤck unb Air“ 
Ice Ward Konig. Er war ein gerechier web fronnmer Mark, 
ein Freund der Götter, guͤtig veton Fremde, Erfinder der 
Cxsit, Witteruigstiindig und degen Deherrfcher der Kind. 
Bei Home erzähle Odpkeus: - .” 

Deauf zur Nesliigyen Jafel ihren wie, wetſe de⸗ 


wohnte" ir 
Zeche; Diypotes Sohn; "tin Fleund der unſterbſichen 
Ger . Dame); 
Sonim war die Inſel; „die sumz bin 
Ä ve WMaute“! wait 
Starrte von &ı,, —** und gl umlief ſie 
der Felſen 000 83 
Ihm fi ſ ad „ed zwbif Kinder daheim im Patafte ger 
Sören, ' ' nr 
er det lichfichften Toͤchter und‘ ſechs ine Ä 
2 ehem \ 
Und er a den Sbhnen die leblichen uqher w ic. 
ben. 
:@tets um den liebenden Vater geſellt und die Firgfame: 
Deuter, 
E rien fie Schmaus, und es fichn unzählöare Sprifen 
vor ihren. 
Aber der Saal vol Duftes erſchallt sngeum von der 
Flote, 


[242]. 


Seoliäen. Tag; uob Die Roqe⸗ bei —— 


eibern Fe 
Nuhn 2 auf weichem Gewand, in He gebildeten 
Betten.— 


| adden ihn nun Odoſſeus um Bene eine. 
Biife gebeten, fo heißt. es meiter:. 
Einen geſchwollnen Schlau, gewäßet, er wi, np, 
vereitet 
Rom neunſaheigen Stier, mit dem Weh'n kant. —* 
der Winde; 
dDenn sum Schaffnor der Winb dr in ‚geordnet. Pass 
nich, 
Zeden, nachtdem er mil gu befäufeigen und gu empoͤren. 
Aus, im raͤumigen Schiff mit. glaͤnzendem Geile von 
Sir 
Van er 8 feſt, daß nichts ihm enrwehete, nur 
rein wenig, .. 
Mir daun ließ er den Hauch des freundtichen Weſtes 
daher wehn 
Due er die Schiff und uns ſelbſt heimfuͤhrete. 
| Voß fast hierzu: „34, der Alteften. Gabel war Aeoles 
Bein Gott, ſondern ein weiſer, gluͤcklicher und menſchen⸗ 
freundlicher König, der den Beſuchenden guͤnſtige Winde 
zu erregen und die andern zu bezaͤhmen verſtand, deſſen 
Eiland aber nicht jeder in der angezeigten Gegend finden 
Tomte, weil es, wie Delos einft, unſtaͤt umher ſchwamm. 
Nach einer ſpaͤtern Titanomachie haste ex feine Kenntniß 
von Hippo, Cheirons Tochter, gelernt. Erſt im Alexan⸗ 
driniſchen Zeitalter word er zum Gott und orhielt die auss 
ſchlielende Gewalt der Winde, während Sei Homer noch 
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andere" Gbtter den Fahrwind ſenben. Sen mitgegeßenen: 
 Bähiud war Air Tallaman, ‘der bie ſchablichen Winde 
durch Zauber feſſelle, nicht aber die Windgbtter ſelbſt in 
Rh einengte“ So geben noch. bie Lupplander den. Setleu⸗ 
ten Beutel mik verfäloßtien Minden "Nachdem tr alfo 
Gott der Winde’ geworben, maͤchte man ihm zum DSohn | 
von Zeus oder Pofeidon, und’ he” feine, derſchaſt gläne 
gender aus. So heißt es Be · 
— — — — Wo in raumiger Höhle der Mönig- 
Aeolos kämpfende Wind” und ſtimmenvolle Gewitter. 
* Bäpme- durch frengen Befeht und "in Band. einſchließt 
und Gefaͤngniß. 
3m, minuthiges Sinne, umdrohn mit hehlem Sennar⸗ 


od 


me n 
au ihr kilſenverſchlot. Hoch ſttzt er der Id sr 
| zeptertt 
Aeoloe fänfrige den Geiſt und. tzut N Berne Ent \ 
Enge: u 
She en es nicht: Meerwogen und Land und’ die re 
des Himmels BE u 
" Rofften fie. ttaun! im Orfane bahin— und durchtuuteea 
ode Lifte 
Voch der allmaͤrhtige Vater verbarg fe: ik bus gui 
“ Huft, 
Seſen beſorgt, und: den Wall Suoriimner Verse 
darüber ©; 
in er, and gab ben Koͤnig. der Salt: nad erst | 
nem. Baͤndniß,“ — 


"Bag tonnte den Lauf, bald ſeitiem Seheiß fr ne 
zuͤgeſn. Ba 


- 
. .. 
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x Die Mitende Kunß. ſtelt ihn tar im ‚einer. Mratte ſte⸗ 
hend. mit einer Mufchel am Munde und, einen Blaſebalg 
‚ ‚unser feinen Fuͤßen. — — . Offenbar And in dieſem Mye 
thos wieder Symbole wir hiſtoriſchen Segen verhunden. 
Die letztern beruhen ‚anf; ‚Reionienenfebelung ans Ralien 
und. Griechenland auf bru Aeoſiſchen Inſeln; zu den ers 
Kern gehoͤren ohne Zweifel die 12 Kinder des Aeplos und 
ihre Vermählung. Vieleicht hat ſchon ein Alter (Herakli⸗ 
- des Pontikus) bie Deutung, aetroffen/ wenn er ſagt: Aes⸗ 
los iſt das Jahr, feine Kinder find- die, ‚ra. .Mongte, bie 
Töchter. die 6 fruchtbaren Sommers, dic Söhne bie 6 
Wintermonate, welche im Jahre mit einander vermaͤhlt 
find. eplos heißt das Jahr, als der. Mannigfeltige, we⸗ 
gen des Wechſels der Jahreszeiten; Sohn des Hippotes iſt 
er, d. h. des Roſſes, als Symbol des ſchnegen Laufs der 
Zeit, und Herrſcher der Winde iſt er, denn ihr Wehen ik 
an gewiſſe Monage gebunden. 

Was nun die Winde felbft betrifft, ſe treten ſie in 
bem. Mythes theil⸗ ale wohlthaͤtige Goͤtterſoͤhne, theils ale 
machtige Unholde auf. Zu den erſtern gehören Boreas,' 
Zenbsros- und Not os, bie Söhne def Aſtraos und ·der 
Eos, zu den andern die Söhne dee Typhoeus, der felbſt 
„unbändiger und zerſtͤrender Wind mar. Man. verehrte 
auch die daͤmoniſche Kraft der Winde und opferte den 
ferunblichen ein weißes, den verberbenden ein ſchwarzes 
- Schaf. Was ihre Abbildung betrifft, ſo liefert uns dar⸗ 
über der achtſeitige Thuum des Andronifos Kyrrheſtes zu 
Athen ein merkwurdiges Denkmal, in dem jede Seite ei⸗ 
nen der ade. Honptwinde bildlich vorſtellte, während ein 
beweglicher Triton auf der Kuppel des Behäubes mit eis 
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ner AMaihe in der PP OHFRONER Biafendan Sind ans 
geigte. Die Lefer finden bei dieſem Werfe die Kopien je⸗ 
mer ſchoͤen Bibgeerte. Die einzelnen Winde find:  . 
, 1) Boreatı, Nordwind, kalt, Karmiſch, abe 
‚Seite, Okien, Haurwuche, und Baut kaͤndigen ihn als, 


- den Bons der Winde und die gange Geſtalt deu maͤchtigen 


Damon an;, fein, ſtuͤtwiſchet, , taubee, hehler Ton. wiss 
durch die Tritonsmuſchel angezeigt, fo. wie feine. forgfälrige 
Betieiduug an den Winter exinnert. 

2) Aquilo, Kaikias bei ben Srieden,. Nord⸗ 
oſtwind, Wolken, Echuge uud Gewitter: bringend. Das 
Geſicht iſt exhaben, aber. Hear und. Bart ‚nicht lockig, wie 
bei Yprens , ſendern wegen. her Keuchtigkelt mehr. Kblihe, 
zer Körper weniger badeckt: wit beiten Haͤnden hält er 
alne ſchildfoͤrmige Wanne wit der Kankhabe in ber Mitte 
der Höhlung, aus der er Schloßen und Hagel her abgieße. 


. PMMOubſolanus, Apeliotes, Oſt wind, erſcheint 


ia dee Geſtoſt Leaͤftiger Jugend, mit heiteret Woſichtobu⸗ 


dura und. ledigep., aupädlfiegenhen Haur; leichte Fuſbe⸗ 


Heidung, respte Beuſt and Arme entbiget im mw die , 


Aruhte des Jehres cxagend. 


ar Eurus, Multuenus.. Bänofnind, — *& | 
Negeniuft bringendr : daher fein: Anſehen auuͤrriſch, der 
Bart verwarren. Der rechte eingewicelte Arm und ber am 
er einen Seite des Geſiches xebebene Dame. Beioigen den 
‚yantelrgolligen Gott an. . 

5 Motas, Anker, — waren. wit PP | 
am. NRegen, daher hält er. in jugendlicher. Bildeng den une 


geſtrzen Rena: - auch: Dale DA nu bean‘ an der ine 


Seite badüieiäin , wie Bei dem worin. N 


IN 


—- ı Be 


Ä 6) Libe, Kriens, Eütwerwind,' {ee veſtrderte 
098. Einlaufen in ben Pirdifihen Hafen, daher iſt er ai 
heiterer Jaͤngling gebildet, mit Beiden: Hare⸗ da⸗ Sa 
gierath haltend. i 
7) Zephyros, Savonide, S nkwints im Bilbe 
der ſchoͤnſte und freundlichſte aller Winde (nämlich Für Grie⸗ 
henlande Tage), nackt, im Seen dee: Mantche Blanen 
darbringend. Pa 
8) Stiron, Carus, Nerdwerwind, rat «chen 
‚ ‚weden, Kihe bringend, den Feldfraͤchten nachtheilig, mit 
VWetterleucheen begleitet. In Kheldung. und Geſichtsbudung 
ih er dem Doreas Ahnlich. Mit beiden Haͤnden hält er 
ein bauchigre Gefaͤß, mehr‘ cinem Beuertopfe ala Waſſer⸗ 
truge aͤhnlich; er geeßt alfo: gleichſam Feuer aus, indem de 
durch ſeine ſchneidende auerrocenende Kite vlaten uid 
Pflanzen verſengt. — * 
Aequitas, Billigkeit, alegeriſche Gottheit Der Roͤ⸗ 
‚mer, auf Wollen und andern Denkmalen beinahe sin Se 
Geſtalt der Gerechtigkeit, Zepter, Speer:;-oten Deifiadig Ir 
der einen, die Wage in der andern Band haltend.an. - . ' 

. deternitas, Ewigkeit, wie Wie vorige, Allenbihlie 
Gottheit, anfı Moͤnzen mannigfäktig dargeſtellt. Ihre 
Symbole find Sonne und Monde Elebhant, Phoͤnnd 
gel; bisweilen halt fe: eine "Schlange Ih der Hand’, "ie, 

sin deu Schwanz‘ beißt, odrr-Mipe anf: einde: Air Beinen ° 

 befäcten Kugel. Auf einer Münze: Veſpafſtans pm, 

‚eine weibliche Geſtalt / wor: einom angezündeten Altar, in 

der Rechten das Hauſr Ber Donud, in der Linken dos 

"Mondes haltend, weiche Worſtelung ain beſondern Suꝛ⸗ 
bie Ewigkeit des Rqhniſchon NReichs bejoichnen Füße: Da 


— 





" Mnironia‘'ene erfönifitabten der Sorgen Und Be⸗ 
2 welche das Gemuͤche ver Menſchen quaten. 
ie, die Soitin, ſandte dieſe undbefeeilce au davon. 
Im ziRen Diemin fe ſeierte m he das send der — 
venaßen. 2 
| Amnona,. die „Srtin des’ , Ueberfus und bes ww 
rathe an Nahrungsmitteln. Der Name komumnt von ain | 
was, Jahr, weil bie Aedilen dafür fergen mußten; daß in 
Rom immer auf ein Jahr Speiſevorrath ba.mar. Ihre 
Acerbute find Fulhorn, Kornaͤhren, Mohn, Getweibds 
m, Fruchtſchiff3 : bisweilen iſt die Teres ihr zur Seite. 
 Glomieniia, Gnade, Mile; kommt haͤufig anf 
ge vor als weibliche Figur arit einem Diadem, Lor⸗ 
vbeer⸗ und Olivenweig. a To . 

Concordia, Eintracht. Man-Rcht Be auf Mär 
zen als ſtattliche Frau, bald ſtehend, bald figend,, imlin⸗ 
ter Arme ein’ Fülhorn‘, in der Rechten einen. Oelzweig, 
der eine Schale haktend. Auch -givch in einander gefchhins 
"Gene Hande find ihr Symbol anf Münzen. In Rom hatte 
nfie einen prächtigen. Tempel auf dem Forum, von dem be⸗ 
ruͤhmten Camillus zuerſt erbauet, als es ihm gelungen war, 
die heftig gegen einander anfgebeudeen Gemuͤther der Par 
tricier und Peebtjſer zu befäftigen. 

“ Constantia, Befänbigkeit ) aſcheiut blos auf Man⸗ 
zen in Beztehung auf die Liebe des Weibes zum Manne, 
als weibliche Figur, das Fuͤllhorn im linken Arme und eine 
aufgerichtete brennende Fackel in der Rechten. 

Consus,: der Gott geheimer Anſchlaͤge bei den Roͤ⸗ 
mern, dem man jaͤhrlich am igren Auguſt die Eonſualien 
‚feierte, A NRomulus ſeiner ag angelegten Kolonie Weis 
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Pr werfen -wofe vunb here X fein Ge⸗ 
She zurdEzewieſen wunne, lo entwarf ey deu: Plan zum 
NRaube ber Yanafcanan :unh lieb. die Dage verbreiten, man 
Walz in. der Erde ‚einen vergrabenen Ale: grfunden, dep 
Sorte Confus geweihet; biefem welle er num feierliche Qypıple 
sub Opfer veranſtalten, wazu er alle Nachbarn einlade. 
Die Liſt gelang befaumrlih und nun wuchen zum Anbenden 

die Conſualien jaͤhrlich asfeiert, und nach ihrer Beendigung 
der Tonfusaker jedetmal wieder in Dig Erde eingegrahen. 
Mach Plutarch wurden an dieſem Feſte die Pfsede up 
Elel bekraͤngt und. nen aller Arbeit befreit; daher erklant 
derſelbe deu Conſus für.ten Neytunus equeſtris (den Roßs 
Neptun); denn Dusch: Schiftahrt una Teanspert. zu Waſſer 
werde den Laftthieren Erleichterung verlchafft. Wahrſchein 
‚0 iſt wohl Coufus :cinc aititaliiche: eich, va ve 
eiff Ach, verleren hat. 

: Gera, bie Soͤttin ber Setgen. am PR era * 
sin die fo ſchͤn von Heer in dem Gedicht, das Kind 
der Sorge” heuupte: Case: Die George fand ;an einem 
Vluſſe einſt Than: una budete daraus in Eedanken cine 
Gehalt. Nun bat ſie Jupiter, dieſelbe zu, heſeelen. Er 
that es, aber nun. entſtand ein @itteit, ‚mer. von beiden 
dem neuen Geſchoͤpfe feinen Mensen schen folite, Da feat 
Tellus (die Erde) himzu unb verlange, dab man ihm de 
ihrigen beilegen ſollte, weil: der Stoff vom. ihr genommen 
wäre. Bun rief man.ben Saturn zum Entſcheider ‚herbei, 
‚welcher fagter Du, Inpirer, gabſt ihm Die Gipele, ſo 
| aimm ‚duch ben-&ih: Du, Gerge,-haft: eg ‚gebildet, fo 
gehoͤre & Dir-im Leben; Da, Aellus, bl den Suef 
‚(humans , Erde), fo.chh iger an den Namen; Meuiw 











(homo) Heiße biefes BefAöyf: ‚ ermihh bie leite 
Wendung bei Herder etwas‘ auders. 
..: Gurae, eine Yet Racegöttinnen der Mämer, die im 
Orkos wohnen. Woß überfept dns Wort Bei Virgil durch 
nach reuende Sorgen, denn der Dichter wollte damit 
die Qual des. Gewiſſen⸗ bezeichnen. 

Egeris, die Nymphe des den Rmern vergl Bei 
ligen Quelles Egeria, der vor ben Kapeniihen Those 
fleß. Ihn umſchattete ein heiligen, den Muſen geweiheter 
Hein, und das Thal, wo er entſprang, hieß das Thal 
der Nymphe Egeria. Dieſe war es, welche nach der alten 
VBolksſage dem Könige Numa in machtlicher Stille bie Rath⸗ 
- Siplüfle der Goͤtter eroͤffnete. Man erzähle: aufangs woll⸗ 
ten die Roͤmer nicht an Egerias Gottheit glauben, ‚da lud 
Herma. einige ber Vornehmſten, in feine armſelige Woh⸗ 
nung. Als fie nun aber am Abend alles verändert und 
überall ausgeſuchte Pracht fanden, fo war der Zweifel wis 
zog Egeria (46; mit. heem Swen in ven Kein von Aris 
cia zuräd und bemweinte ben geliebten Abgefchiedenen fo 
ange, big Diane fir in eine Quolle verwandelte. Es gab 
bei Rom zwei Queilen und Heine der Egeria, die eine 
„vor dem Kapenifchen. Those, die andere bei Aricia; Man 
it daher zweifelhaft, welche yon beiden Quellen die ven. 
wandelte Egeria ſey. | 
Frama, die Wöttin des Geräts, Sur, Toon dem ' 
Hefisdos bekannt, welher fagt: 

Denn die Sag’ ift böfe Fürwahr ; leicht hebet ſie jemanb 


Pius Hemaͤhn, ſchwer traͤgt er ſodann, biegt. ſe 


kaum ab. 


y 
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Dage vergehlae ganz, Bier verßichteti, weile” der 
Boter . jan 
Sedende Vppen "umfwebt: denn ſte it unſterbliqe 
EEE 2 Sddttin. 

Be Athen Hatte fie einen Teinpel, Sophokles nenne 
ein Kind der Hoffnung und Aefihines die größte Got⸗ 
tn. Roͤmiſche Dichter malten © den > Scart erft au © 
ſagt Ovid: Die Fama iſt eb, 

— — ine Die Wahrheit gerne mit Falſchheit 
Vengt.n und Mein im Beginn durch eigene Fügen € em 
i por. - i 
ua aber:, ihde Schnelkigkeit Fihiibernd 
' Verugten wehrt dr die Kraft, und fie waͤchſt fottges 





2 
.r ’ 





hend an Stärke; 
ange Klein - m verzage;" bald voch in die eift ſtch 
nn, J hebead, 
‚Tre fic einher: auf dem Boden und biegt in den wol⸗ 
Ben: die Scheel. — 
Ente Rieſengeſtalt! ſoviet lan dem Leibe der Res 
om v “been, 4 FR Br 
e Soviel; mache Aigen, "eo Grit rejen“ fi 
ur bdrunter · 
Burgen ſoviel und Maͤuler vor "Sal, und serihecte 
Ohren. 
Nachte durchſliegt fie die Schatten, in Mitte der er 
20 —F und des Himmels, 
Ziſchend, und neiget den Blick auch me zum genden 
er ee Schlimmer ' 


Tege pie ſe die Sat“ bald: Hoch nf ber Sprit bed 
Daches, IJ 


Vald auf dem iubieen ——9 Fr —* wine 
„‚meinpe. Städte, 
0, zuf Lug nd. Falſches —2 Fr Batin dee 
0. WBehrheik.. ct | 
den liefert auch eine ausfühelige Sefäreie. —* 
‚ Palaſtes, der in der Mitte zwiſchen Erde, Meer und 
Dimmel kogt. Alles, mu noch ſo weit. Entſerte, wich: 
hier. geſehen nad gehötet. Peine, anaahliam Gänge une 
Oeffnungen werben, nie geſperrt. Er iſt ang. klingendemn. 
Erz und wiaderhelt jeben Lauf: doppeltr Nirgendos if. dariu 
Ruhe oder Stiſſe, gher auch kein Geſchrei, US, das. Se: 
arme, fihernder Syimpen. NE 1 
Fames, De DIA Nach Birgil wohne She —* 
rin, im vorderſten -Schlunde des; Orkoẽ nach Ovid auf san 
. Stohilhen. Kauk⸗ taln Der Lebtere ſchildert e alſo .. 
Struppig das daar, habläugig, im Antlig Blaſſe, * 
Kin. 
1 von ich yben. Du, and Fon. vom —* 
ei » Burgel; 
Hart die. Haut, daß fichtbar das Eingeweide Bann 
ſchien; » 
Dürres Gebein ſtand unter den eingebogenen Bendens | 
„Bir den Bauch war Stelle des Bauchs;  feri ſchwebete 
gleichſam 
I ‚Om die Bruſt, und allein von des Rügen * 
gehalten; 
Mesezeen hob die Gelenke noch sur, vor ſtrohzte der. 
Knie 
linfang, Tuer Kand bie Geſchwulſt mine 
u. BRunudochel. 


Pa | 


 Febris, das Fleber. Dieſe Göttin Hatte Heiden 
Römern auf dem Palatiniſchen Berge den größten, in ans 
Bien Theilen der Otadt kleinere Zerhyel . we nian zu ihr 
um Abwendung des Siebert ſiehen auch Heilmittet dege⸗ 
gen vetkaufte. 
Pelititas, die Sitaſeligkeit, hatte m der sten 
NRegion Roms "einen Tempel: Man ſitht fie’ Häufig" auf 
Minjen, doc niche ald Weſen an Ab, fondern nar’in 
mannigfaltigen Verbindungen, j. ©. Felicitas” Rigules; 
Imperii (des Weiche), Orbis- (ber Weit), Aetpiiilidee‘ 
(de Staate), Saeculi Cdrd Ifehimterre) u. |. w. Ihre 
Shymbole find Fehr verſchieden; aurlgewöhnlichſten erſchetut 
fi eis weibliche Figur, auf eindnh‘ Sätiporn rahend, bald 
cknen Oelzweig, baid eine Haste’ ine ESpieß ohne Eiſen/ 
Ber tapfern Sowaten als ſehr amgeihnende Belehming ger 
reicht wirede) in der Hand Baltiadi ‘ ee 
Fertilitas, die Fruchtbarkeit, auf Muͤnzen mit 
gathorn Acehren, einem Cabncens zIwiſchen veuſtiten 
Körbchen, Scheffel mit Aehren und Srüchten gefällt; oder 
als welbliche Fin das HProduft ragen, wodurch dies odet 
jenes Land ſi ſich beſonders auszeichnet. 
Fides, Piſttis, dfe Tene ſchoͤn Bei den Geiechen, 
noch mehr aber bei den Romern eine allehoriſche Gotiheit. 
— richtete auf ihren Sfefiägen Opfers enfe ein ‚und 
—— unter den alegerfen‘ Figuren der Apoth.eofe 
des Homer fieht man dieſe Piſtis als Symbol der Piene 
in Meberlieferung alter- Sagen. Sie hat eine Rolle Par 
yier in der Linken, um das Geſchehene aufzuzeichnen, und 
legt den rechten Zeigefinger auf den Mund ale Symbol 





BRETT 


Geb filen Brtienlen: Außerdeni erblicer man fie‘ nur chf — 
Maunzen:e auf: der Linken eim Korbchen mit Früchten und 


in des geſenkten Mechten Kehren haltend; oder. ein "ZU 
been im Hinten Arme: und die: Opferſchale in der Rechten 
Sir wii Da Aberhaupt nur als das bezeichnet, wori 
"wur, Mühe und Frieden unter den Menfſchen er⸗ 


halten Rd. Bei ihrem Teupeldleuſte miußten fig die 


MPrieſter pie Sünder verwickeln und den Kopf mie Akenk 
weißen: Zuge verbinden. Kuf Düsen erſcheint ſieze⸗ 
UHBRd: in! vVerſchiebenen Sieberidezichungen, z. ©; Pie 
araraitus CDreue· det Atiuee, kegiokum' (dev Legidnen) 
enstitan (der Reiterei), puBlica (öffentliche Treue). "Medi 
. Seht‘ fie baher auf‘ Denfelßen- mie. verſchledenen Symbolen/ 
wera auch verſchlungene Hände, eine Vurtrltaubt Chic: mai 
Ber Treue wegen übe) und audere gehdren. VDie Eidos 
paublies She" Aehren; inch" Taducens and druthetoro⸗ 
Bon: dem Gottt der Treue, 'Fidens; ſehe man cben bet 
Herakles, unter dem Namen Suntus oder Semo. 
Flora, bie Gattin der Blumen: und des’ Fraͤhliuge 
Die Nymphr Chloris bei den Griechen, aus deren Max 


men fi oben die Benennung Siera bilbete. Sie we. 


vie Geliedte des Fephyros, derfihe das Blamenreich zum 
VBrautgeſchenke gab. Ihren Dienſt ſol der König Tatius 
von den Sabinern mad. Rom verpflanzt haben. Dies iſt 
wahrfiheinliher, ats daß man ihr Bel, die Floralten, 
welche var 28ſten April an gefeiert warden, eine Buhr 


lein zu Ehren Tote begungen haben. ine ſelche ndms 


Uch, erzäßte man, Tidra genanut, reich geworden durch 


den Wucher wir: Iren Weisen, habe das NMomifche Well 


. Kg. ihtzen -Geburtstag. feiere. Als oben, I. der Bolgt:: her: 
Genas.dies für ſchimpflich hielt, ſo ward das Seſt auf ME 
Mumengqttin gedeiutet. Alle Hauſer ‚waren. eledann mit 
Blumen bekraͤnzt, - alle Tiſche damit: beſtreuet. Man. 
ſchmuͤckte ſich mit Blumenkraͤnzen, fang frame Liedes auf 
den Straßen und brachte den Goͤttern Fein. aͤnderas Opfer; 
als den frohen Genuß des. Lebens ſelhſer Dean: Cipicke, 
Tänze. und andere Wergnägungen sparen die Hauptfeiorlich⸗ 
keiten. Indeſſen arſtreckte ſich ihr Einfiuß auch; aui Ben 
treide und Baumfruͤchte, Machs und Honig⸗ Oel und MWein. 
Man erneuerte daher die Seklifnfeiten um ſo ſorgfaͤliger 
wieder , wenn etwa, uachdan; may fie, eine Zeitlang ‚untere 
laſſen, Duͤrrç und Mißmachs einfel; ja es geſchah * 
auf.Autathen der ſybllleniſchen Buͤcher. ‚Pie: Veſorgung 
des Jeſtes mar. den Ardilen aufgetragen, ‚melde aun demfel⸗ 
Ken. auch. Erbſen und Behnen an das. Gealt auetheilten, 
glchſam als. Otellvertreter der holden Oegenſnenderin. 
Fornax, ‚eine Goͤttig, welche man. beim, Doͤrren ‚det, 
Gegercides/ in den. Oefen anftehete, daß ‚fie. Gedeihen dazu 
geben ‚und. Schaden abwenden, möchte. Ehe man die Kunſt 
des Wrosbadene kannte, war. das Doͤrren des Getreides 
vom, grhbten Wichtigkeit, weil die. Erhattuyg des Lebens 
ſelbſt· darauf beruhete. Muma weihete es daher zu einen, 
heiligen Handlung, woruͤber eine eigene Eiottheit walte, ber 
zu: Ehren; er das Feſt der Fornifalien einſehte. Es iſt 
üßerhaupt dies ein, charakteriſtiſcher Zug der Alten, daß Re 
jedes Gefchaͤft im Leben, ſelbſt dem Scheine nach geringe 
faͤgige, unter goͤttlichen Schutz ſtellten und fo mit Acht re⸗ 
figisfem Sinn an die himmlischen Maͤchte erimnerten, denen 
der Sterbuche alles daulkt, was Ihm hied Gutee auf, der, 


N 
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Körbe: wirderkahrt, ande tie udes. Boſo abmenden —E 
erreſſen Püdute.. DB AR es eine Are 
son ben Balkan Adage ontwoͤhntan Kindeidicı Gabe bei 
Efiens, Trinkens und ruhigen Schlafes verkich Bu 1 222 77° 
„na Gaetino deẽ Eſeltraberr und MWyßkamme, derm Bild 
"min an den Mrippen Rufſhing Muhr: bekuizt, 
eintn Geet Bor caimis, derdee Nufähträßer vis: Thuren 
hattr, andaſanbare mirhnn — ————— 
en Heiora.benRuhen, DIE Ehre, und: Färtus.diesgug 


ara insbofgndtne. die: Tapfateit ¶ Mottheiten/ denen Sie 


Sbmer. im Ycdee.ıhähen. Hcldenpeuiche Lampal-'gebaurs: Itde 


May. mo Rachtlichkeit RR 170.12 Mihmbegterde mil: fröie - 


ähnlichen: Fugendimoch Sand inssdandıbeh dem fpäter fo 


sausgearteten. Mole: ging. Matceliid hate während deß 


goriten. Pimiſchen Krieges ihnewn einen: gemehifchaftlichien 


.:Werepek: mit sgweiauer[hiebenen: Zolten „Yunti. Raciisıeinine 


geriten :nadı dem Siege-üher Wie Cmbereiänf Tertonen. 


Ast. Münzen erfheisen: oft sbeide.arreinigt, : den Hana - 


ei Juͤngling, ven. Obericib entbſose⸗ das: Fuͤllhorn im lin 


de) Arme und, eine. Lanze in..der Rechten: die Wertusize j 


kurzer Tunika, die rechte Broſt entblößt „.zeinen GHelm-aif 


ıhenn Konfe,,. ;die;Sange, in ber. Linken und das Schwere in. 
Aben Rochten, zusleich den rechten Buß auf-einen Helm Müke 


dend: Auch zingelnmenhen febminrseftel ꝛaꝛ 
5. Horte znoine Romiſche Goͤttin, welche angerufen Burde, 
um zu edeln Haudlungen zu beſeelen,; daher ihr Tavinel 


immer offen ſtand. Finige Haltan ‚fa, mit. dyr var goaterern 


Har ſal ig, ader Gemahhn des, Reuealus,füe ine, Dasp 
‚fon 7. ud- da. Momplpe der Schubgottendes von ihah, geutke 
RB, Drau: war, «10, Könnte, ſting Memahlen wohl die 

Phant. d. Aiterth. V. Bb˖ 125)] | 
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Aöchnghttin snchiben und aia Mona, Als: Garen 
Erwedende oder alaiKet ar die Mificherin ,.Gchtrrin Cu 
Sei man: j6i nicht an Vin do. den ebene kun) wow 
ehe worden fegası -: zunlı nn ı den min — 
J Iaudia, bie: — ———— Schon lie Serr 
e warb ia die: Biesin dieſeretugend detrachtety aber 
außegbent, dachten: ich de Admer dieſtibo ch aia eigenes 
vergoͤttertes Abſtrakt, und man fiuderſie anf» Manzemnaln 
Hohe, Ehrfurchte gebietrud Juugfrau: mit einer Seirnubunde 
ꝓder Diadem bioncilen mit Dchwoert⸗ web‘ Wagt; Sick 
ken. mit: Schale. uhd ‚Beyer. in der. Hands. Letzere ae 
sine Hindeutung Auf ie Gewillenpaftigkeit. hab Nokkziofieit, 
nı vr. Jubened br oÄagentas, die Obttin ıben: Jugend, chen 
falls von der Griechiſchön Gebe verfehkehrn-Und. eigrnes ver⸗ 
vottertes Abſtrakt bei den. Römern. Cie hatte auf dem 
Kapitel. eine. Kapelle und eint vigne, vor Jüngingewißt;. 
‚gangene, Feſtfeier. Auf⸗/ Mungen Keht man fie. mit cine 
Opferſchale in der Linden und "mit'der- Diem ein ns 
rauchkorn auf Einen Dreifuß egend;; Weil die Zunglinge ge 
xin Opfer von Weihtrauch beachten, "wenn: fe ihrudie Er 
Hinge: bes. Beimenden VBurts weiheten 5°; 1 
RKotyttoy Notys, eine She Ver: inzude, deren 
Dienft die Achener voh ber Thrafichn angenommen hat⸗ 
ten, eine Venus Pandermos Im‘ fhlimmiieni@ihne Wean 
bie“ veſer fi "erinnern, - wie fahr an munchen Orten in 
Aften - dee: Dienſt des weiblichen Alles gebarenden Natim⸗ 
printipe aucgeartet war, wie man Ihren Kultus ſelbſt darin 
ſetzte, daß die Töchter des: Lanbes fih dffentlich in ihren 
Tempeln: für Geld Preis gaben, ſo werden: fie: es nicht une 
weheſcheintich finden > doß vitehreide ¶ Wyſterien des: De 








ug Üben, Thrakien zn den Wiechet wanderten. Indeſlen 
Wr doch noch nicht ſo ganz ausgemacht, ab man wirklich 
eine eigene Goͤttin der Unzucht ia bar -Rasger hatte, daR 
Unfiechleiten der Aut andy Dei: dadorn, maͤchtlichen Zeiten, 


3:8, des Bakchen andodce Is mstiielnt, ohne Daß doch 


Naſe Wortheigen. ſalbſt fuͤr Biiigeriumen: ‚der: Unzuipk-ger 
yalnmın wordeno Waͤren. Riellaicht: Toren‘ die. unſittlichen 
Gebraͤuche an ihrem Feſte eben fo ausgeartete Symbolit 
wie an. jenen: Dionpſos⸗ uuh Iſtsfeſten. Horaz ſpricht 
au von Rotxttiſchen: Gehrimfeſten bei dam Roͤmern, aber 
er, meint Wohl. aͤberheupt damit: nur ‚die vaͤchtlichen magis 
ſchen⸗: muf verhotem Hehe ahbklenpanı: Zeremonlen der Zans 
Wein; Kaujdi,, ohne daß man Daraus anf. die Einführung 
tms Dienteg Iek den: Mimern ſchließen Kann. “ 

"Hibennliras Die, Freis ebigkeita, rhbeufalls vergätg 
—*— FAN ‚die. Kaiſer, ara, Seh die Gunſt des 
ruhigen: und Hungrien- Poöbels in Rom zu, Avhalten, ber 


ſandert dafuͤr lorgten „daB es nicht. au Lebensmittein Fehlen . 
menn fie Geld, KleidungeFuͤcke, Gatrcide au: 7. w. vertheile 


em; Jo wurde nicht ermangelt, auf. Muͤnzen dieſe Freiget 
bagleit;zu verewigen, und da. erſchien DEAN diefe: Goͤttin/ 
das Faͤlhorn tragend und An. der Rechten vie Tafel hale 
ta; worauf bie gegebene Spende werzeichnet Mar .....; 

vo Bubertas, bie Freiheit, vergoͤttertes Abſtrakt Kek 


Aa: Romern, von oHygin ‚Tochter :des Hußer und der J 
Zum’ genannt. Man finder fie haͤufig auf Münzen wer . 
maäsherlei Sombolen. Veſonders erſcheiut ſie mit viner; 


Ienglichen Muͤtze,  Welche,fie in deu -wchten, Hand hält, 

während die Linke eine Lanze bber ein. Kälkhorn traͤgt., 

Statt. der mate Bi Be oͤſters auch Dig. Haud erupar, um, 
54 - 
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gleichſam durch dieſen Geiſt die Voͤlker zurFreiheit geden 
Unterdruͤckung aufzurufen. Gracchus ertauetr ‚sr a den 
Aventiniſchen Dodge .einen Tempel. 
Mephitis,. ine Sbetin, oder :Mephitei , ein Sea der 
Erddaͤnſte von uͤblem Geruch... Die Göttin: Hatte in Rom 
wirklich einen Tempel. Der Bon Diephites -follte‘ mit bee 
Beutöchen chen fo verbunden iin, wie Wenns mit Aruic 
Diana mit Virbius. . nt 
u Docasioy die el egenheit,-Räitne bei den Stier 
chen. Dieſe ſtellten fie, weil Kairos mannlichen Geſchlechts 
ft, als Jungling Dar. Es haete aber Sieſer Gott, der 
der juͤngſte Sohn Jupiters genannt: wird‘, einen Altar zu 
Dlympia. Es ward im der Bluͤche Ver: angehenden gugenð 
vorgeſtellt, mit der Same and Nunheit· dee Bakchos, nid 
freundlichen Mienen; die: über den Scheitel md die Schläfe 
vorhangenden Locken Gejchatsesen die: Stivn bis zu den’ Au⸗ 
genbraunen and einen Theil der Wangen; das Hinterhaupt: 
war geſchoren. Mit den Spitzen der Fuße, gefluͤgelt um 
die Knochel, ſtand er auf einer Kuget, in · der Rechten ein! 
Schermeſſer und in der Binden Wageſchalen. Dieſe Sy 
bolik ward ſo gedeutet. Die blühende - Jutendgeſtalt und 
die freundliche Miene bezeichnen die Gelegenheit "ale. dei: 
guͤnſtigen Zeitmoment zu - ingend -:cinem erfreulichen Auee 
gange; die vorwarts ſallenden Haare, hei denen man dem 
ſteundlichen Gott, wenn er ſich naͤhert, faſſen und feſthul⸗ 
- ten kann, Das Auffaſſen der Gelegenheit, wenn ſie ſich 
darbietet, aber wehe, wenn man fie ungenugt vordeigehen: 
läßt, denn das Hiuterhaupt iſt gefeforen,, die Gelegenhein 
iſt nun miche wieder zu ergreifen : Die Kugel deuter auf 
das immer Bewegliche, die Fluͤgel auf die Schnelligkeit. im 
— W 


MorWerziehen. Mas das Arie Eqhermeſſere Sg 
auäft,. fo hat mon. dabei an daß Böprihmort zu denken: 
hie Dache ſteht auf der Schärfe, des. Schermeſſers, oder 


van. den- Ausdruck zined Dichters: die Gelegenheit iſt fürs 
Aer als Gtahl. Beides. ſoll auf die ſchnelle Benutzung des 


dargebotenen Augenblicks hinzielen, Jo ‚wie. die Wage auf 
‚dns aufmerkſame Abwaͤgen der Umkände. — Phidias ſtellte 


die Gelegenheit weiblich als Goͤttig dar, und zugleich mit. 


‚ber Metanoia, der Reue, gruppirt, aber mit aͤhnlichen 
Autributen, wie jene Juͤnglingegeſtalt. | 

Ops, eine alte Roͤmiſche Goͤttin, urſpruͤnglich Hirten⸗ 
goͤttin, aus. Ois, Oris, zuſammengezogen; dann, weil ber 
Reichthum Der. alten Völker in Heerden beſtand, Goͤttin 
„jedes. Gutes, und nun identifizirt mie der. Griechiſchen 


KRhea und Kybele, alſo Gemahlin des Saturnus, und ſo 


mit Bona Maja, Fauna und Zatua aemmnengee 
worfen. Dian fehe diefe Goͤttinnen. 9—7— 
. Pax, ‚Sprene,sbie. Goͤttin des. Sriedens,, chentlich 


eine der Horen, als welche fie die Griechen, mit dem Kude 


Plutos (Reichthum) auf dem Axme vorſteilten, boai dan 
Roͤmern vergoͤttertes Abſtrakt. Neſpaſtan bauete Ihe. in 
‚Bag einen Tempel,,der an Groͤße jnd an. Menge koſtha⸗ 
rer Kunſtſchaͤtze alle. andere übertraf. Wie ihre. Kolaftuk 


ee; en 


ſtatue in demſelben vorgeſtellt nme „willen mir nicht mchs. | 


Auf Münzen ſieht man fie as jugendliche Frau, wie For⸗ 


‚Many, mit dem. Fuͤllhorn im linken Ama nd ia der Reiz⸗ 


‚sen bald, den Qelzweig, „Kalk. Den Gaduggus. haltend/ dieſes 


bekannte Babebgsäfumnbnl ash MWrrmegan „Open, man. erlicet 
AR: wit der Bapkekızeigen: Kaufen, Khan, auguͤndend upb- 
dp den Wrigg.Soihh An deinen, Werßzeramn. nernichtend; uch 


* 


BR ut 

we Kornäßenn, —R Eberrung ud Sefügeiehe 2 7 
Nemefis aͤhnlich, doch mit dem Unkerſchiede, daß fie Rate 
des Zweiges den Caduceus hält, wid ſtatt Bes Rades zu 
ihren Fuͤßen eine Schlange ihr voraufgeht. Dies veutet 


dann, daß der Frieden durch den Sieg äßer einen übers 


niathigen Feind errungek werben iſt. 
Deithko, bei den Römern Suada, Suadela, die Goͤt⸗ 


nin der Ueberredung und der Beredſamkeit, eine der Chari⸗ 


ites (. Diele) und Gefahrtin.der Licbedchirm. Theferie 
führte ihre Verehrung’ zu Athen Zugleich mit der der Aphrodite 
Pondemos ein, als weibl gelungen war, Die gerſtreueten 


Stämme Attika's in’ cine Stade zu vereinigen. Auch ers 


ſcheint fie im Gefolge der Muſen,' die Lraͤmze der Pirri⸗ 
den ftechtend. Wer in ·Nom ſich Lurch Beredſamkeit em⸗ 
voiſchwingen wollte, war the eifrigſter Verehrer. Eine 
Seatne debſelben vom Prariteles fand gu hen im Toms 
pel der Aphrodite, 

= Penates, Penetei (wilder Name erkiart wird durch 
"Di, Per quos penitus spirgmus, "Gitter, durch die wie 
athmen und find) waten enwiter Haus s oder öffentr 
Use 3 eter'ber- Röner: "Als erſtere, d.h. a Schaz⸗ 


bee Hauſes ftanden fie mit den Laren in sun 


Werhäfenifie' und werden oft mit ihnen verwechſelt. 

-Sffentlidich forgten Füt das Wohl einer ganzer * 
soder Gegend. Unter dieſen waren am beruͤhmteſten die 
:Werlaten Ju Roem/ "&chigätter dis‘ ganzen Neichs, welche 


AAeneas Tardkhe- ir Beſta urd ehren ewigen Feuer tlach 
Ntilen“ gkbracht Hacke" Gs waren" rhähefheinlich bie: Hr 


fentlichen ae Trofe, ie Phryglſchetrc Prttaten, 
Ga: vitueicht ne ie den Cain re 








\ 
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Eebicen 25. BI.), weiße in die Oeniientrhre Eerurjent 


aufgenommen voniben und: bier ich Genirn dar Gbtter and 


Füykteei: ©. br: Die marden vom Arneas zuerſe ih. 


Laumium aufgofillo,: wo’Rle, mbd fie mad dem nencrbauten 
Al a. Sonya abgefuͤhrt: werden :follten, nicht weichen: woll / 
tes” dagegen Ließen ſik 06 fi gefallen. daß man fie nad 
Roi beachte, won fie einen Bemmieksneße da dam der Veſta 
hatten. Mach den Brrichten der Altenn waren -biefe Pena⸗ 
ton rohe Bildruchen von. Otein ;ader“ Holz mit: Spießen 


Eutfe⸗ wahrſchenlich Valircſche Zuerggoͤtter), vor welchen 


ai autzichenden Zeldherren, die Conſuln, Praͤtoren und 


Diktarorin bei Niederiaſung ihres Amts opferten. 


N... Pictat, dien® oh mn gkeit, erſcheint Sei den Akten 


in mohrfachem. Charakter‘, dern. fie.ubegeichnet theils die 


Eihr feucht und Mi gebenbeit gegen.die Götter, theilg 


We Bebmmisteit mb Pflege in- Beziehung auf baP 
zuifloſe Alteny wderrdie Eebeminlle Sorge für, Unmuͤn⸗ 
pige: aheils erſtrerkt ſie Mh auf das Shrenge daͤchtutz 


aa unebe MWerflorbene: In. allein biefen Beziehungen Harfe 
verfmiddene Sombele⸗ Ob die Griechen ihr Statuen ung - 


Armpel errichteten, niſt nicht betannt. Dagegen finder man 
Re oſt auf Madzeur worgeſteut. "Die: Frommigkeit gegen 
DIE Dotter erſcheint·rſtehend vor einenrubteunenden Altar, 
ins deo Nechten die) Opferſchalee und den linken Arm eched 
Ba, uoch Ofen: st coinmerhaupt verhuͤllt und’rheide Aeme 
betend zu den Goͤttern ausbreitend. Der Krömmigkeic.ged. 
gun Rt AcRreın ˖ wardoin opt: ei Dempel auf der Stelle 
dos GefanäuPs ibm chi KiienLodere die um Kuh 
aertenes vetvaniniee Mattero Heiulich wir ee WU et⸗ 
I—— Ve ipren du⸗ 


— 


/ 
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fen iwell biefee: Mngel Tür: ſeine Erzenger ‚ini Alcer ſochen 
fol.: De Pierdt gegen Unmuͤndige ecſcheint mit einem 

Waxerl, den :fie ſchuͤtzend and liebeven Über zwei neben 
ſich ſtehende Kinder audfgckiet: . Wası die Metaͤt gegen Verl 
ftorbene Betrifft, fo ifdie' Diänzesmerfivärbig, weiche: def 
Laiſer Titus anf feine: werfiorbene Muster Domitiika ſchia⸗ 
gen ließ. Um die Sorgfalt anzudenten, mit ber die: Mut⸗ 
ter ihn erzag, ſo Here Felbſt als: Pietas ſthend und die 
Hand Aber den! Sohn Ausbrritend vorgeſtolli 
r- „Plutos, der. ort des Reichthums, Seh des — | 
ud, der Demeter (ſ.:dieſe), urſpruͤnglich Gyenbab’ ven er 

berfluſſes, den der Atkerban gemähhe:sifinn Dim nen 
Reichthums Aberhaupt. In wieſern er init: dem; .untkrirbis 
fen. Bere Pluto zuſammenfuͤllt, dauer haben: wir. bet mehr 
am Scfegenheisen :gefprochen. Die, Hitente ‚Kımikı ſtald 
Um als Knabendan: und zwer de Verbindung: mit. bes 
Sirene, . Fortum: u» Minerva . Ergane, "Auf edition, ed 
miße bei Phüaoſtrat. erſchrint rer in Bezichung anf Miiners 
wen gefluͤgelt, Tehendı geldfarbig, vou::ten Wotkend herab 
wirch alle Straßen bes: Stadt Rhodes iimen Golnregen 
verbreitend. Die: aber Kellte man· ihnnnauch blind wor, ‚mei 
er. feine: Haben ahne Wahl. euafpenkceu.chintenti.. merd. uB 
den: Sleißigen oft nur erſt ſpaͤt, im Greiienaltee brgfockt 
ſchnell und befluͤgelt, weil ˖er ſich ven dem Biackuichen/ oft 
plchlich wegwendet. Am ben ertaige ihn. das Saba 
Bam 4 0. - : Ara Beer et; Cm 
»" "Pudkitia,: Me Odampef —— Sa: hotte rum 
Athen , einen: After: unkii bei. Qpauta dee > Qtatue au · dex 
Stelle, wo Poſselnpa ein, Dem eovfalaend/ voanride 
rem Vatur Sfekiahciihiehs llama: mapkiäifscht, be. Mile 


en 





} - 
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PO zu hrtedert, ideß er anmt ſeurrrcuatuins dei ‚ihm bleiben 
muhchte,,: ad wietaar feinen Wittensfonbuiggewd, daß dieſet 


esqarr Abanelope-frei:fieht, Dei. dem Vater qzu Pleiben oder 
Hong ıfelgen. . Dar; vorhuͤllt dorſe erubthend ihr Geſicht 
vd ueiuheſich ſhweitand zum Basen hin. An der Stelle 
qua 23 Mae DS geſchahe ward: nachher die Sratue de⸗ 
Ou⸗ambaltigteita errihtet und" zwar· au· der Otellung · der 
verhuͤllten Penelope, Be erbliden wir ſie denn auch in 


ſarn Zditen auf Mränzen.:. Zu MRom haste. di: Sättin 


gvoh Hapellen, woven Die. eine: dern Weneſtreite, ob Air 
Suaurn des: Adels onen des : Biwgerſtapdes ſich mohr die 
Bistiansleit jhrficißigten;; ihre Entſdehung: verdankte. SSR 
ginia nämlich, „sans dadeligem Geſchlechter heirathete einen 


bargtalichen Diann,.. und-deswrgen verrerigarzen Ihr. die ade⸗ 


tem.. Mescenati: den Zutritt zur Kepolle'der Pudicisie) 
Dedurch beleidigt, weihete m -Wiegipia- einen; Theil ihre 
wild: zun einer hefanfen: Rapchn :hün: dixv· Cttin, um die 
Shugerlichtn" Boney ‚darin zu werfen ' a. zu zeigen 


daß ·dieſe die‘ Suttfamcrit nicht: weniger nahen, a dir 


Vornehmen. :W.;: DIT BuER (FEsF Er nr 

"innsrBumina, bei den Römern: Die Kali ver tngenden, 
son. dent. alten: MBentarınuma,. mumen. Rt mamma ; . die 
Bruſt. Daher hioß auch Der Brigenkiuns:unter dem Ro⸗ 
mulus und. Remeis: won; ders iblin gafhugt: vearden waren; 
amminalis; Man: opferte ihr Milch und veſprengte mit 


fahrer. die andern ihr dargebrochten Opfers: Eo sah and 


einam Biott Raminna dm der falken, Dedautung, vielleicht⸗ ůt 
des maönnlirhe AMeßBlcht, dieiaveina fün das. weitliche 
Nah Einigen war Ruminus Yartkigr mud Mumie: iyuie) 
Bbrideveia Mngenhieeo dehaiht\ biz: wo Ce 


N 


’ — 4 nn 
. „ir Salus, :tleniähtln. Der Soaut do hifahrt.“ ie 
. Piste zu · Mom einen Trrupeh Auf Manen vafcheian.fig;, 
wie. Fortana, das: Steurrruder haltend und‘ zu ah "Fügen 
eine. Kugek; noch gemöhnkiiher aber figenb, weis:per  Gepule 
in der Rechten, :die Libation auf einem Mitar - anguiebeub; 
ws dem ſich ci Drache, das Spmlbal ner Gfunyheit um 
Wohlfahrt; enmorwindet. Sonſt wied andiSuie» Janligr 
gea, ‚die Sottin der Geſundheit genommen, . . Bir 
Seecurituas, Me: öffentliche Sichecheit. Auf Maszen 
ſicht man fie As eine ſtatchiche Bram gebildet, nn cru 
ſchlagenen Beinda Muh wit dem ‚finden Elleubogen aufiehte 
Bälle ſtatzend, dienrachtz Hand: Abasıpım Rare N) 

mi. zuhigeen Blicke Wa dic Zubunftifphiennd, .  : ©: micıı 

- Sibyllas; Sie Benesmchertnnctkonn ·Aeolifchen· tes 
u). and Splolkeiy)T;: hießen bie weruͤhnteſten Wuhe 
fagerinnen bedi.den. rent’, "un - beiten. mu gkaubte, DE 
fe, durchdieEnwirſung⸗ eiker Goctheit tr eine: Art venr 
heilige Maſeeri en: Vegeiſtenung gcfcge;;iäle Zutnuft mens 
 Himbägten:: Man Iſetht fie: zu‘ verſchiedenen Zeiten und une 
verfchicdenen Orten, und bie Alten zäßlten deren ro.auft 
9 BE HWRRA ofchie oder Parfifhe, ginannt 
Sa bbla, dos Viroſoe end ber: ran Dochter, auch 
Bab yoniſche under Dibelle und Sambetha, 
weht Alexand ert haten vertandigt haben: ſell. . «i 
DDR LT chor elht Pauſanias Ale aͤltee nenat, 
eine Vechtoͤr des Zue mn Mic; wetcherPofeidon ger 
zeagt: hatte; fin TUR grheiten Haben, Lwoiliſie 
Weiſſazungen ſang nervach atſo der Malue viche n riccho 
fchen Urſprunge Tape WÄRE =. oh au nat 
3) Die Delphiſche, Ans. Toamidk: bis Apollbcizu 
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Dehohe gelten und ver din Vrnjantfigenhußriege ma 
Dee Augabe, kn, Me Daphue; bednikitefing. * 
ver; Ber Ten Bar 

4) Die Sealifihe, beren Gepn Zone ‚Nee 
a Rupenain, ven Tempel Warte; errichtet haben folk ı. 
2...) DeEtmeheätiee,. wellhe. den Griechen nie 
Wrobitung Despaiscmättffähte, und son. ihrera Gehuticarꝛe 
Sayisen in Men den Mamtne hatte. 

6) Die Oumi ſche als der Zuſel — 


= r fol Phylo scheiße Haben ".": 


7) Die Kumaiſcche edert Kunariktt ven der 
rar Kumaͤ in :umterkaften. ie: wid :Haldı Amal⸗ 
ch era, bald DErsppile, . bald Dararandra,. nom 
Birgit aber Deiphobe, des Slaukes Tachter, genanut, 
yon Pauſanias aber em o. Vatzterer Unterſcheidet aus⸗ 
li die Hetophite von Dere Kamdiſchen Sibplla 
MD nemnt! fis:die Toter: chras: foitblichen Vaters, mit· i⸗ 
mer Nymphe vom Abw ergengt, anb Wearpeſſos oder ick 


mohr Mermeſſos Cam Tesjanifchen Gebier) iiie Vadckſtada. 


Er ſetzt "fie ferner wer den Trsjanififen: Krieg und bringe 
fie wit Apollo An Werbindung, weit: Ge ſich Felbſt wicht blos 
:Serophile, ſonbora au Areetais War. bald Apollo s he 
ſter, bald: deſſen Gemahlin oder Tochter nennr. Dank 
cheißt ee wieder; ie joy Prirſterin Ian. Tempel. des Apoll⸗ 
Smintheus geweſen, Habe aber meiſtens auf der. Inſel 
Samds gelebt, nad: ſcye von da nach Aiarot, Kelophan, 
Deles und: Doiphi gekommen, in Trvas aber geſtorb⸗en/ und 


Gm Höhe des Apollo: Smintheus Vegraben, Zugleich ber 


miete er; Anfang vie Erdthruerd ſich Ge Hererhaie DRciie 
rweccun fle Vaͤtv calſoe div uhchraͤifche Ser van dat 


| —- ax — 
—* unteifiiehen: Aodere ausmachen bee 
für einerlel: und. fagem,: bie Wihglie zur. Rund ſey von Ex 
thra dahin gefommen und heiße auch Melanchraͤna. Von 

ver RAumäifchen Sitalle erghblte man, ſie babe in einer 
Höhle bei Zumaͤ gewohnt, fer, wis. Acuras ſie zu Rathe 
zog, fon‘ 700: Jahre: alt. yeniefem: mad habe: noch 300 
Zahre zu :Ichen:gehakt.. Ihre Miniiagungen ſoll fe anf 
Baumblätter gefchrichen und dieſs. mit Anbruch: des Tages 
am Eimgange.ißzer Höhlein Drbnung- siegt, bann aber der 
Willkuͤhr des Windes uͤberlaſſen Habe... 

8) Die. Hchiefpontifhe, in dam Beten 3 Met 
meſſos an der Woenze von Trans geberen, zur Zeit des 
Solon und Kpres, alſo rewa in der Wete des festen 
Juhrhunderts vor Cie. Geb. 

9Die Phrygißche, welche ja. Yan (Augen) 
weillägte, und.-z0) die. Tilurtiniſche, Namens Albunen. 
Unfireitig ſtammte die Usidee ber Sibylen aus: dem Orient. 
Begeiſterte Pricſter uud Prieſterinnen der ihtter. haben 
We bei verſchiedenen Gelegenheiten bennen gelernt; denn 
wdolche waren jet 4ı.Bii: jene Bakchanunnen und Maͤuadey, 
Jene hyperboteiſchen Jungfrauen, die: als Prieſterinnen der 
Artemis: und des. Apollo" nad: Delas kamen, dic, Muſen 
ali Tochter des Pierde, die Pythan.in Dephi ſelbſt; uns“ 
ſo wie die Gottheiten aus dem Morgetzlande ſtamten, fo 
auch ihre Diener: undn Dienerinnen. Mit der Pyothia iss 
Aoendere hatten die Bahylien:: große Achulichkeit. Wie ſie, 
ſprachen Ha. ihre Weiſſagungen:? am: begeierten Zuſtande, 
daher man ihnen auch den Beitamen der Unſinnigen und 
Wachen. Ohae Antnuth und Samuck, wie Plutarch 
wielver, einteikbiE: Worte der Qulanfnwon.ipren Livpen: 


+ 
7 
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fe: age fie, — * Kematen, —EE 
Haben, well hichtigkers Aembenitien in/ huenwohnecde Din 
mon. Aus ihre Münde fprach. ⸗Viswriea machten ME 
anih ‘Ihre Oealrl Miche minduich,ſonchernſhreſelich oben 
durch ſymboliſ her Zetchen brkaunt⸗ Moqh· domſulben Meaeich 
weiſſtagreeinſt olne Oibhlle von Fu Fra, sie, werder auch 


om ver: Tovänmedsiförtfahteh 1016 Zerükaft anzuzigeneð 


thelSchattrin Merde rim Monde ate ncmenſchiath eo Geſcheren 
ſcheinen wi hen or sefähen »sbußıtte Dimench iu 
BerisRondfphäke awbhuten),ihr. Aeiſtr ecdes füch mit Yan 
Sift Verrutiſchrue öatdiie Merveganyr.beefelhen die: Aid 
Kinfe mb; wibe.cin Grde verwundete Körper: ehem 
Kötuset ud Pflanzen Gerverbringen,,.;-um.Dden ‚heiligen 
dien: zur” Rahteng: zu dienen, in deren lingeweiten fie 
yerwiffe, auf. mmeihäfckesfih>begiehende: Burätgbertuggn - 
. Bersärteingoti:wiRdei’l: Manıhielt Sie Siylin für imkprse 
-  Währende Jungfrauen, die ihre Keuſchheit. volllommen rein 
erhbelten; man erwire hnen eine Art, goatlicher· She: un 


errichtete ihnen Kapellen und: Altaͤre. Wenu Plutach ſach 


die erſte Giplöfegiväniden Muſon auf.bem. Helikon ere 
zogen worden, fü Heißt dies: wohlndie milde Vegeiſterung 
der dtientaliſchen Wahrſagerinnon se Zin: Bootien durch 
poetiſche Ausbildung gemildert. Davauf deuten auch dbia 
Sagen von der Phemenoẽ oder; Pythin, als ‘der. erſten 
Delphiſchen Sibyllo⸗ von. des Zinfias: Tochter, Dani 
welche Diodor‘ auch als Delphiſche Sönke nennt, die’zun 
Sabe der Weiffagumg noch! ſchne Kinkkibung. gefuͤgt/ habe. 
Diefem nad ſchmolzen: die! aus. dem. Orient ſammauden 
Slbilen· mit· den Helikoniſchen Rufen. and: ben: Delphi⸗ 

ſchen Pyshienizufmumn und die⸗ lahtern waren nich ung 


—EX ah — num die vegei⸗ 
ſtacken Bemsen:in. ihren: Baugsitkanpen langen,: bruchtein nacha 
bir die ſogenauuten Propheten in Somnuungen und iru⸗ 
gan. fe. a AMbtterſpuſche uchet.itun::Berlaul, ‚a bea 
ukpeasifien derauter Dicfeuige Darunuauggeworben⸗ 
meliche von einer. ae Jann, die Einige He die Rumälfibe 
rsgäx: järt Jaltır, rer Altern arguiniun:is Moss um 
Werbehile.. anzäktten. ‚munbe. ; ; ©: harte gen, -alım 
br heben. Todenriga ooegen les Arien, Aig 35 2..:100A 
anf ſie: drei beufeihenitaeßbrannte, fie tdke vübkigen 60dena 
feißen Peocis Werlanase. x. Ed" mach ac cdamaligee "Denen 
Mana nodh.3. den Blamwernrühergeb ‚ırvcilhes ben: Quig ia 
Weriimäderung:fehte zı daß. er auf dem: Regh der Deich 
dle werh. vorhandenen: duei für dem; zueufkigchäberien- Dıras 
behit: ab. ſte als vin geheimes Oratel· fur wichtige Slaate; 
vorſa⸗ Dir Obhnt eines beſonder Prieſterkollegiunt Abera 
gib; : Ba Dullac. -Beifter Verbranme mit⸗ heim. Kapitol dor 
Denpel det Yrplki „ion. unter ale Sude diele. Schichſals⸗ 
Heer. in :rinen ſicnernen Taſten Iagaieı Sie gingen. has 
su mit zu Grunben und Daher Teßrban: met im. G 77, 
wer Chr. ‚Se. ales atſſtuumela: was ſich in Zealifchon 
nd: Sriechiſchen · Scadten wan GinBunifchen Weiſſagungon 
noch vorfand, unt macho ſorgfaitiger Svnderung des. Wah⸗ 
nen won "des. Falſchen wurden migeſhe Topa-im neuen 
DeipelZ des Kapltotumiſchen Jupiter duftanhrt.Eipers 
arklaͤrt die Sbohltaiſchen Biacher Für! eine Arbeit ſtaatatu⸗ 
rinnen, welcha man: abſachelich im ei: gewiſſes Dans 
del· gehaue uud deren. Deutung: mau eben ſo abſichtlich 
Feiern. kuͤuſtiich gemacht hatte damitman die Sibyſte | 

naecual. Sonne Amwoiten laſſat, waste Bea für: 8 | 
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— bennErdæMlcen anch dien bieh Writel auſie⸗ 
mahwau:dit cinz enols ah nk oemain aas fanntenblai 
ben, ad: ser iieing Mode warden deſnegen dix in ah 
Abbe an ee ef En avruungon 054 
schlicee Bits · aufseſatnd al undchta vrn 
dannnta votrzuͤlich ctc Rat: Kalkar. dauer) Kimi 
wen immer an Sihpllinikehe: Date, undnihe Aniahen. ke 
deua⸗Dolte war. Imıgrofie daſße ſelaſt die, Shweilten, dergleichen 
feivater, ur Dar Rıyaaniichen Rule deu uf 
Dei Meet No si der Witte Des ‚Auch 
Dabchupdertex ae Rom.wan den Bothen balagert uhg 
Unten niet: Mencorca Mexſe aus: den: Sihulliniichen: Mð 
er; vo. Melde. Mac Beſriung, Komp von den Feinden 
.. Böllagten; welpen: aher der.lKirieie: ige efiätigte:: Aus 
dep,: der Died rhhlen: bammes, Dani nid. fer unmdslich 
bir, Menfde den: Siena air Mecifieammgen var Ari 
Amegange machen Hans: Dann, ae Qibylle farocha nice 
an Pefkistnter. "Onbamıg: un Zeufolzer⸗ ſachern ſorinze Non 
Afrita auf die Perſer/ gehmake der Rimer Und ze. pu eben 
Andrern, um dann wieder auf: ie Mam und eben fe 
Fchne auf die Unfalle den Writansan zu kammen. Dieſes 
bunte Durcheinanderwerfen der Namen, Laͤnder and Zeiten 
mh auch ſchouin den: dla. Samrelungen Statt zefun⸗ 
den haben, und daher vlelleick at Sese man dem Minde, 
der. die Sibyllenblaͤter, anterrinander milden: Noch gegen⸗ 
wartig bet man: eine -jararelmep folder: chriſtlich guben / 
Amiſchen Oval in..s- Buͤchern,welcha am vollſtaͤntigſten 
Ye. Gerastins Cuallaͤuc, Amſterd 2689. +. Deransgegehen 
werden. find; 3 pt 

Se we" Er Augen ihre * 


— 
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ruii Cette fer ee Macht ichten „Ye 
Veich! HE fchonſten · Deutinnlch een ie Vorkiunmerin: nie 
bem Stil verfertigt- Tun; der dab Aare Mhinlat 
verraͤrh. Ein alter Bithter ſingt / ans spare Mon als waht: 
Ais wegen der immer !inche. unter den Menſchhen Scheium 
Häufeliven Witbrechen: die hohen Scinneia ae uyımaß 
Scham) Juri mis deu rast lab Himmel; 
war fie, SR Höffnung, Bir einge gusd!oiöein; 
Welche die. Erde: Side varließ, tw Ahrre Betreiben let 
veqchte, und: af jedem Opfer, -das di Vitra duilßringe, 
- Werke: er ihten ‚zweit und zuiegt.: Zu Nenn Sudtelse 
ſhzeitig Terre um) ekrc; id U den Feinci der Qeu 

fer erſcheint ihr WE oft auf Manzen. Auch mehrer⸗ 
Statuen: und. Relieſvn nd vonhorneach vorhanden. Sir 
God :dargefieltsals: cin: hurtiges, ſclanco auf den Zehen 
Aiqht einher Matestiiniie Mabchen;weiches mic”. dev: Rech⸗ 
Yen: die Blathe Ale "Wrattatapfchbunnds ich ih träge rmib 
ao der herabtzeſenkten Linken. Bau: Gumwanhd-fchs zierlich ei 
ds läyfen. Wissens ſoht ĩ man⸗ ſia⸗ aber Buch die⸗ · kleine 
Enrmie dee Bonud: Grendis aufe der ausgeſtrockten Rochten 
tragen, und ‚Sn: konnde be beleao die Er er ſallee Hof⸗ 
mung genannt: : Werde EEE iur? 

„1. Tropkentögzi:d.: Sohn. Best Erginae,. Koͤnigs der 

winge⸗ ‚In Boͤotien, Enka des Kanige ymenos und. Beste | 
Ver des Kanes, ads: Einigen muy: Apollds ‚Schi. 
Beide VBrauder waren geſchicker Baumriſter und Halfaı: dem 
‚Apollo den Tempch. zu uChryſa etbanen Der Gott legtr 
den Gruabbau, ſis aber ſteinerne Ehhuellen datuͤber Auch 
den Delphifchen Tempel erbaueten fie, _und ale er volen⸗ 
es war... Damen ſie den Gott. umnvinc Velohnung . Er 
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verhletß fie ihnen mad; 7 Tagen, und ermunterte fie, fig? 


Sinnen: der, Zeit recht guͤtlich zu thun. Sie folgten bein? 


Geheiß und wurden: am "achten Tage im- Schfäfe todt ger‘ 


finden. - Andere 'erjäßlen: Sie baueten dem Shrieus eine‘ 
Schatzkammer, ſetzten aber den Stein’ fo in die Mauer,‘ 
daß fie ihn des Nachts: undemerkt heraͤudnehmen und von? 

dem Gelde fich ſoviel holen: konnten, als fie wöllten. Hy⸗! 
rieus {ah nun feinen Schatz taͤglich abnehmen, ‚ohne docht 


das Wie? begreißen zu koͤnnen, und Tegte daher Schlingen 


ins Schatzgewoͤlbe. Agamedes fing ſech darin,’ aber Tor 
phonlos fühniet ihm den Kopf ab und nahm ihn mit fi," 
und fo Seh die Sache dich uneutdeckt. Eine ganz ähne’ - 
liche Gefchichte wird von dem Aegyptiſchen ‚Könige Rhame 
pfinit bei Herodot erzähft, fo daß jene wohl wur die Kopie’ 
ver letztern iſt. Trophonios, Heißt es dann meiter, wurde‘ 
buld nachher von der Erbe im Haine bei Lebadka verſchlunr 
gen. Andere ſetzen die Diebesgeſchichte: nach EI und laſe 
ſen dann von da den Trophonios nach Kebadia-eniflichen,? 


worner fih unter - der Erde eine Wohnung angelegt, "hier! 


‚deu Wahrſager gefsiele und in berfelben fein. Leben verlo⸗en: 


ren haben, dann aber vergoͤttert worden ſeyn ſoll. Un⸗ 
ſtreitig iſt dieſe Sage die Erklaͤrung der erſtern, daß ihn 


die Erde verſchlungen habe. Trophonios erhieft in der 


Foige Tempel und Orakel in dem Hain: bei Lebadia, oder: 


vielmehr Jupiter hatte hier unter dem Namen Trophonios 


ein unterie diſches Orakek, dellen! Entdeckung To wähle: 
wird:: Ehre zweijaͤhrige: Duͤtrre bewog die Bbotier, fi an: 
das Delphiſche Orakel zu Wenden, "aber dieß befahl ihnen 
zuraͤckzugehen und den Trophonios zu Lebadia zu befragen... 
Lange Juchten bie Abgeordneten vergeblich, nach’ cigem ſol⸗ 
Phaut. d, Alterth. V. Bd. . 16 
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gen bioher ganz unbekantten Orakel umher, bis enbfich 
ein Bienenſchwarm fig zu einer, Höhe, führte. Sie flicgen 


hinein, fauben- Merkmale vonder Gegenwart eines Got⸗ 
tes, bezeigten dem Trophenios ihre Verehrung und cxhieh 
ten eine befriedigende Antmort und Unterricht, wie man 


kuͤnftig ihn verehren und um Rath fragen ſolle. Mar 
bauete ihm nun in dem heiligen Haine einen Tempel, ih 
melchem ſich feine von Praxiteles gearbeitete Bildſaͤuie be⸗ 
fand, die ihn unter den Geſichtezuͤgen Aeſtulape vorkellta 
Der Weg bis zum Heiligghume war mis Tempeln und 
Bildſaͤnlen befegt. Etwas oberhalb des heiligen, Haines 


befand fi die Höhle, der eigentliche Gig dretOrntche. 
Man kam erf- in. eine Art Vorhof mit einem Veufigelins 


der von weiße Marmor, auf weichen eherne Obelicken 


fanden; dann trat man in eine durch Kunſt ausgehnäche 
Grotte, in welcher fi der Scptund der Hoͤhle befand. ges; 


dieſe ſtieg man vermittelſt einer Leiter und kam danu au 


eiter-fehr engen Oeffnung, in welche man die Fuͤße Roten 
mußte. Sogleich faͤhlte man fih mit der größten Sipndr: 


ligkeit fortgeriffem Auf eben Die Art wurde man, .bie-Züße- 


nach oben; den Kopf nady unten, wicher heraufgeſchnellt. 


Der Rathfrogende mußte Honigkuchen in beiden Haͤnden 
mitnehmen, um, wie die Prieſter ſagten, damit die Schlan; 


gen, die in der Höhle wohnten, zu befänftigen. Das Her⸗ 


abfteigen geſchah nur des Nachts umd nach vorher gegan⸗ 
genen langen Vorbereitungen und firengen Prüfungen. ZUR 
vor mußte nämlich der Rathfragende einige Tage in. dee 


Kapelle des Agathodaͤmon und deu Tyche verweilen; indem 


Fluſſe Herkyna ſich reinigen and eine "genaue Die beobach⸗ 


- ten. Dann wurden dem Trophonios und feinen :&ähnen, : 


D N 
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dem Kool; Saturn, Bes, der Juns WMenibeha undi Co⸗ 
zes Europa Opfer ‚tergebedcht,.. di“ Eingeweide" derfaibeh 
beabachtet und darans: geſchloſſen, ob der. Gott geneigt ſeh 


gzu: autwetnen. ¶ War dirv der Fall, ſo faͤhrden m ihn zum 


Bluffe Herkyna, wo.ir:um:a: dretjehnjahrigen Kuͤabrib⸗ 


Dermes genannt, mit Oel gejatbe: aid geondet: warvribann 
brachte. man ihn zu den Quellen Lethe und: Mnemsfine 
Worgeſſenheit · und Sedaͤchtniß), um are: ihner Bergen: 
heit alles: Vergangenen und / Geduͤcheniß Mio das;,:! wan:'e 
ur der Hoͤhle erfahren würde, gu triuken. Run: a 
feierlich. : in. Linnen gekleidet und much einin zuum Tropho 
nios gerichteten Gebete unter Fackolſchein in die Höhle ger 


dene Sagen. Einige Hatten nichts geſehen, ſondern nut 


Stimmen gehört,: Andere nichts. gehoͤrt, aber Erſchelnun⸗ 


gen gehabt, durch wetche ihee Bweifel gelbſet wurden; Bel 


in das Innere der Höhle kam, umgab mich( dicke Finſtetnize 


SG lag auf. dem Boden und betete in halb Hewaßriofem - 


Zuſtande. Nun betaͤubte mich ein heſtiger Schlag wi 


den. Kopf vellends. Meine Seele ſchien aus dem Koͤrper 


zu entfliehen und ſich mit einer veineen Luſt za vermiſchen⸗ 
Endlich kehrte das Bewußtſeyn wieder.n ch dhoͤrte uͤbet 
mir angenehme Toͤne, ſah in der. Söhe: eine Menge licht⸗ 
amftealter Infen auf einem Mare uhsthtwinmen, {N 
das ſich zwei Fouerſtriue ſtuͤrzten. Nabe bei. mir- oͤffnete 


ſich ein entfeglicher Abgrutzz, worin dicke Dämpfe · zu⸗ ko⸗ 
hen ſchienen, und ans. deifen:. TiefenThiergebruͤlle, imit 


Kindergeſchtei und Aechzen von Maͤnnern und. Weibron: ger 
miſcht, heraufftieg. Kine‘ Stimme : fragte: ihn many: was 
126°) | 
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we wiſſen wolle, und erklaͤrte dann die ihm vorſchwebenden 
Geigeinungen. Die Juſeln über ihm waͤren die hoͤhern 
Gegenden; fie gehorchten andern Goͤttern, aber hier unse 
Sep: Daoferginens: Reich, welches von jenen Gegenden durch 
don Styr ‚getrennt. ſey. Dee: Seyr ſey der Weg, welcher 
me: Unterwelt führe, die Binie, weiche Licht amd Zinfteruiß 
ſqheide. Dann wurde ihm die Seclenwanderung erklärt. 
Die mit Laſtern bedeckten Seelen ſinken in die Gruft und 
tereite ſich zu einer neuen, Geburt. Er ſah darauf Ster⸗ 
ne, welche in den Abgrund ſtlegen oder baranyı heraufkar 
men. Dieſe erklaͤrte die Stimme für Seclen, deren es 
drei verſchiedene Arten gebe: ſolche, die in Wolluͤſten vers 
"Ienft, ihr natürliches Licht Haben verkbfchen laſſen; ſolche, 
bie mit dem Leidenſchaften kaͤmpfen und deren Vernunft 


| weder ganz vein. noch ‚ganz verberbt if, und folhe, welche: 


Kos der’ Vernunft folgend alle Züge ihres hoͤhern Urſprungs 

Behalten haben. . Die erſtern find die. Sterne, welde erlo⸗ 
ſchen ſcheinen; der Glanz der zweisen iſt verdunkelt, aber 
fe ſtreben die feuchten Diünfe abzuſchuͤttein, die dritten err 
- Beben fi im ſtralenden Lichte empor, Sie ind de So 
wien, welche in deu gluͤcklichen Sserblichen wohnen, die 
mit dem Göttern in Verbindung fichen. Dann feßte noch 
- die Stimme Hinzu, in drei Monaten werde er dies beſſer 
einfehen, jept nme er zurucktehren. Mun fühlte er einen 
Beftigen Schmerg am Kapfe, als ob er ſtark zufammenges 
druͤckt waͤrde, ſank in Ohnmacht amd fand ſich beim Eee 
wachen außerbalb der Höhle. BDrei-Dionate nachher ſoll er 
geſtorben ſeyn. Wir wollen: es ‚dahin geſtellt ſeyn laſſen, 
in wiefern Plutarch bei dieſem Berichte romaniſirt hat; 
wevpigſtens koͤrnte man daraus die Art und Weiſe kennen 
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leenen, tie in ben. Myſterien der -Unterricht -über das 


Schickſal der. Seelen theils durch. Symbole, theils durch 
muͤndliche Belehrung. ertheilt wurde. — Der Aufenthalt 
in ber Höhle dauerte bald laͤngere, Bald kaͤrzere Zeit, bis⸗ 
mweilen 36 Stunden. Die Priefter brachten den Heraus⸗ 
geko mmnen fogleich auf eirien Stuhl, - Mnemoſynens Sitz 
genannt, und fragten ihn, was. er gefchen und gehört 


bitte. Was er nun in.der Betaͤubung und Sinnesvermirs 


eung ausſprach, galt als Antwort des Orakels. Die Zu—⸗ 
ruͤckkehrenden behielten meiftens von dem färchterlihen Eins 


druck der geſehenen Erſcheinungen ihr ganzes Leben durch 
einen Anſtrich von Melancholie, ſo daß man von einem 


Außerft niedergeſchlagenen Menſchen im Sprichworte zu far 
gen pflegte, ee komme aus Trophonios Höhle. ran. hatte 
auch Beiſpiele, daß ſoiche, die unberufen in die Höhle zu 


kemmen geſucht hatten und an deren Rechtglaͤnbigkeit maun 


aweifelte, ihre Kuͤhnheit mit dem Leben baͤßen mußten. 


Victoria, ‚Nike, die Siegesſsgoͤteen. Sie war 


wach Heſiodos Tochter der Styr und des Titanen Pallas, 
Schweſter des Zelos (Eifer) Kratos und der Bin (Kraft 


und Gewalt), welche ſaͤmmtlich den. Zeus übırall hin ber 


— 


gleiten. Nach Andern iſt ſie eine Tochter des Zeus. Bei 


dem Meiſterwerkeedes unſterblichen Phidias, dem Olympie 
ſchen Zupiter, ſtand fie auf der rechten, vorwärts. gehalß 


tenen Hand des Gottes, nach ihm zugekehrt, und eine 


Binde emporhaltend, ‚want „Be. den, Qelkranz des Gottes 


umwinden zu wollen Thien. Denn die Kraͤnze der Ohm⸗ 
piſchen Sieger warden Häufig noch mit Bändern gefchmädt, 
die man ‚auf. beihg⸗ Dchultern fich herabringeln ließ. Ss 
BEER auch hiev Gpicer vorgeſtellt, wie er als Sieger 


wen nur 
7 


... ww... + 


— 


— 06 — 


über die Titanen' fi aus eigener’ göntiher Machtvollkom⸗ 
menheit den . Kranz aufgefekt, den nun feine erhähene 
Tochter noch mit der Purpurbinde zieren will. — Als ſpaͤ⸗ 
tcehin die Römifchen Imperatoren fih ale Jupiter bilden 
ließen ,.. fo trugen fie auch diefe Victoria, auf die Wekkkus 
gel geftcht, mit den Händen, His fie unter. Theodoflus mit 
dem chrifklichen Kreuze vertaufcht ward, woraus denn ends 
lich der Reichsapfel der neuern Zeiten erwuchs. Auf einem 
andern Meifterwerke des Phidias, dei Atheniſchen Pallas, 
war fie ebenfalls angebracht, und zwar vermuthlich aus⸗— 
waͤrts ſchreitend, weil von Pallas, die ſeibſt die wahre 
Mike, die erſte Siegesgoͤttin iſt (ſ. Pallas Athene), aller 
Sieg ausgeht. In der Folge gab man mehrern Gotter⸗ 
bildern Giegesgättinnen in die Hände und nannte. fie dar 
von Nikepharen, Giegtragende, z. B. Ares, Herde 
Bes, Aphrodite u. a. m. Man bildete fie als heiter Id 
chelnde Jungfran, mit. einer -langen, unter der Bruſt durch 
den Gürtel zufammengehaltenen Tunika bekleidet, und: ofk 
barüber noch den Halbmantel (Epomis) tragend, der auf 
- der Schuiter befeſtigt entweder fowohl den Verderleik als 
‘den Rücken bederfte, oder nur hinten. herabhing. Dee 
Kopfputz und die fymbolifchen Zeichen waren ſehr verſchiee 
den. Am leichteſten erkennt man die Gottin an dem Krans. 
je, der Binde und der Palme in der Hand, oder dh Tros 
phaͤen, die fie bringt, oder an gewiſſen Handlungen. Denn. 
bald errichtet fie Siegeszeichen auf: dem Schlachtfelde , oder 
graͤbt die ausgeführten Thaten in den Schild ein, bald 
. leitet fie den Siegeswagen, : den- fie entweder allein "oder 
mit dem Sieger beſteigt. Auf’ einer Biga⸗ (;wäfpännigen. 
Bagen): dargeſtellt deutet fe auf Sieg in den-Menklihen 





— 407 — 
feierlichen Spielen. Biawellen ſchwebt ſie mit Palme und 
Kranz über dem. Erdball, um einen Helden zu kroͤnen, der 
: die Welt ſich unterwuͤrſfig machte. Gewoͤhnlich iſt fie ger 
fluͤgelt, und heißt auch bei Dichtern die goldgefluͤgelte, aber 
nicht immer. So verehrte man in Athen eine ungefluͤgelte 
Nite, um bie ſtets bleibende anzudeuten, und eine ſolche 
fand auch zu Olympia. In Rom. hatte einft der Blitz ei⸗ 
ner Victoria die Flügel abgefchlagen, und ein Dichter den⸗ 
tote dies, dab Rom ber Beherrſcher der Welt werden, und 
fein Ruhm unuergänglich feyn würde, denn Bictoria, da 
fie fiägellos geworden ‚ koͤnne nun nicht mehr weihen. Im 
Sahre 296 vor Chr. Geb. ward ihre ber erſte Tempel ers 
Hauck. u “ 








Ich beſchließe Hiermit ein. Werk, dem ich freilich eine 
groͤßere Vollendung gewänfcht hätte, als ih, der Natur 
. des Gegenflandes und dem. Maaße meiner Kräfte zufolge, 
demſelben zu geben vermochte. Aber fo ſehr es auch der 
Nachſicht des Kenners bedarf, fo hoffe ich doch, Feine gang 
unnuͤtze Acheit gethan zu haben, wenn nur einigermaßen 
dev Zweck dadurch erreicht wird, Daß. auch dag. größere 
Publikum anfange, die mythologifhen Sagen des. Alters 
thums aus einem wärdigern und höheren Geſichtspunkte zu. 
betrachten, als es dieſes, dem Charakter der bisherigen, 
das Sanze umfaffenden, mpthelogifchen Werke gufolge zu 
thun im Stande war. Nicht alberne Maͤhrchen und Bas 
bein, zur Ergögung der Phantafie, hat der Genius ber 
Menſchheit in diefen "Dichtungen. uns aufbewahren wollen, 


— 
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ſondern fein Ziel war, das innere geiſtige Leben der Mars 
tur und das Walten der Gottheit unter finalichen Hüllen 
‚dem Menſchenſinne zu offenbaren. Auch ſie ſolljen als 
‚Mittel dienen, den Menſchen mit der Ahnung einer Hör 
bern Welt zu erfüllen, feinen Geift von dem Irdiſchen ah 

und auf das Göttliche zu leiten, und ſo ſein Gefuͤhl fuͤr 
Religion zu beleben und den Gedanken an Gott, der ſo 
leicht durch das irdiſche Treiben ausgeloͤſcht wird, wieder 
aufzufriſchen und mit neuer Nahrung zu ſtaͤrken. So ha⸗ 
. ben denn alfo allerdings jene Sagen einen hoͤhern Werth, 
als wenn man fie blos als Vehikel, betrachtet , die Produkte 
der Kunſt zu verſtehen und die Wilderſprache eines Dich⸗ 
ters dem Laien zu entwickeln. Dies iſt nur der unterge⸗ 
ordnete N ußen, den. das Studium derfelben gewährt, der 
wefentliche aber der, daß wir den tiefen innern Sinn keıks 
nen lernen follen, der aus dieſen Trümmern einer Tchds 
nern Vorzeit: zu unferm Gemuͤthe ſpricht. Das Göttliche 
ſelbſt wollen fie in dem grotesken Gewande, mit dem fie 
umhuͤllt fi nd, dem Geiſte offenbaren und die geiftigen Ges 
ſtaltungen einer hoͤhern Welt. in bie Form des Anfchaubas 
ten bringen. - Meine Abfihe war, dieſen innern Sinn, 
wenigſtens nad) feinen. Hauptmomenten, aus der dußern . 
- Hülle. zu ‚entwideln und meinem Zeitalter in feiner Reins 
heit darzuftellen. Ich benugte dazu die. Werke von Maͤn⸗ 
Bern, welche vielen hoͤhern Geift in feiner ganzen Fülle 
erkannten und durch ihre unferhlihen Werke mig Leitfaden . 
und Muſter bei dem ſchweren Unternehmen wurden. In⸗ 
J dem ich dieſen wuͤrdigen Maͤnnern hiermit oͤffentlich meinen 
innigſten Dauf darbringe, meinen Dank fuͤr die hellere 
Einſicht, die ſie meinem Verſtande gaben , und für die ent⸗ 


® 
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zuͤckenden Stunden, die das Studium ihrer Schriften mie u 
gewährte ,.fühle ich zugfeich meine Schwaͤche, die mir nicht 
erlaubte, diefes Werk ganz dem Ideale gemäß darzuftellen, 
das dem Innern meines Gemuͤths dabei vorſchwebte. Ich 
Sonute nur leiften, was meine Kräfte vermochten, und 
muß mid mit dem Bewußtſeyn begnügen, diefes vedlich ger 
than zu haben. | 

+96 der hoͤhere Geſichtspunkt, aus dem ich bie St; 
terwelt der ‚Alten betrachtet habe, viel Freunde finden wer⸗ 
de, wage ih Baum zu hoffen, fa ſehr ich es auch wuͤnſche. 
Er if vielleicht zu ernſt für 7: Zeitalter, das nur nach 
Bergnägen haſcht und durch leichte Spiele des Wiges und 
der Laune nur. beluſtigt feyn will, das ſich felbft fein eige⸗ 
ner Gott geworden it und das Walten des Algeiftes wohl 
mit dem Munde, aber nicht mehr. mit dem Herzen aners 
kennt, das den Ernſt fliehet, wenn er es zu fühldar an 
feine Slachheit erinnert. Bei diefer Stimmung des ‚großen, 
Haufens ift es kein Wunder, wenn cr aud das Alterthum 
nur durch das Glas feiner Zeit betrachtet. Mir willen, 
daß bei uns alles nur auf den Schein- berechnet ift, daß 
unfere Politik größtentheils nur in der Wiſſenſchaft bay 
ſteht, wer den Andern am beften täufchen und dem Egois—⸗ 
mus das biendendfte Gewand der Humianitaͤt und Gerech—⸗ 
tigkeit umhängen könne, daß unfere Religion cin Gewebe 
von aͤußern Formen und kalten Regeln der Moral für das 
öffentliche Leben, aber nicht mehr Sache des Herzens und 
des Gefuͤhls, nicht Wahre Anerkennung des göttlichen Wal⸗ 
tens im Weltall und unſerer Abhaͤngigkeit von dem höoch⸗ 
ſten Allgeiſte iſt; daB unſere Philoſophie jenem Gebaͤude 
gleicht, welches auf Sand gegruͤndet Sc, Wehen jedes 
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iet ſohe Preis ‚gegeben war; daß unfere feine Erzies 
Bung mehr darauf hinwirkt, gute und edie Geſinnungen 
zur Schau zu ſtellen, als fie dem Innern des Gemuͤths 
ſelbſt einzupraͤgen. Während wir nun fo. in der That jes 
nen “Danaiden gleichen , die ewig Waller tragen, aber nie 
ihre lecken Gefaͤße zu füllen vermögen," glauben mir, baß 
es von jeher unter den Menfchen nicht anders war. Ihr 
religid ſes Gefaͤhl war auch in der Vorzeit nur Heuchelei, 
ihre Tugend Gtimaffe, ihr Glaube an’ die’ Goͤtter Ver⸗ 
ſtellung, ihre Wunder und Orakel Prieſtertrug, ihre Be 
geiſter ung ein Weillrauſch, ihre Myſterien Anſtalten, das 
Volk. zu’ blenden, um es deſto beſſer nach Willkuͤr zu gaͤn⸗ 
geln. Man mag auch allerdings groͤßtentheils Recht haben, 
wenn man von der Periode ſpricht, wo die Geſchichte des 
Meniſchengeſchlechts aus der Nacht des Dunkels an das 
hellere Tageslicht zu treten anfängt, denn von da an wird, 
mit immer weniger werdenden Ausnahmen," das Zeitalter 
dem unfrigen almählig fo ähnlich, daß dieſes nur als eine 
Kopie yon jenem erſcheint. Aber daß wir in ber hellern 
Geſchichte chen diefe allmählige Verſchlechterung deutlich bes 
merken, daß wir fehen, wie nach und nach. Biederkeit: der 
Verſtellung, Aufrichtigkeit der Heuchelei, Einfachheit der 
Sitten dem Luxus, religidſe Begeiſterung dem Truge wei⸗ 
chen mußte: dieſes gerade beweiſt, daß das beſſere Zeital⸗ 
ter vorangegangen ſeyn muͤſſe, daß es in jenem Dunkel 
der Urzeit begraben liege, wo noch fein Lichtſtral die Ger 
ſchichte unſeres Geſchlechts aufhellt. Ja damals, in jener 
weit hoͤhern Vorzeit, two aller Mythos und. alle Symbolik 
erſt entſtand, war es anders. Ein edleres Veſchlecht bkuͤ⸗ 
Bete! auf: ‘ser nbch aneltweiheten Erde, und was die Fol⸗ 








t 
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gezeit an Kenntniß unb Wiſſenſchaft ; an Tugend und reli⸗ 
gioſem Sinne befaß‘, waron Truͤmmern jenes hoͤhern und 
beſſern Lebens/ die ſich nach dem Ühtergange deſſelben aus 


dem Orient in die Waͤlder von Hellas gerettet hatten. 


Gene alten Weiſen: Brama, Kriſchna und Buddha, or 
vonfter, Kon; ‚ fusefe und Moſes; jene erſten Philoſophen 
Griechenlands: Thales, Anaxagoras, Pherekydes/ Hera⸗ 
klitos und Pythagoras "fo wie der ſpaͤtere Sokrates und 
Plato, die gleihfam "noch als“ das letzte Aufblitzen jener 
hoͤhern Lebensflamme zu betrachten ſind, waren feine poli⸗ 
tiſchen Betrüger, ſondern gehörten theils jener Urzeit noch 
ſelbſt an, theils hatten’ fie in ihrem Innern die Funken 
des beſſern Geiſtes aus dem Wuſte gerettet, der rings um 


ſie her ihr Zeitalter bedeckte. Sie waren Maͤnner von 


reinem Herzen und aͤchter Begeiſterung, und glaubten, was 
ſie lehrten, und thaten, wozu fie ihre Zeitgenoſſen ermahn⸗ 
ten. Tief durchdrungen vom Gefühle des allwaltenden Goͤtt⸗ 
lichen um fie her, waren fie Gefandte Gottes an die Men: 
Then, um der Sinnlichkeit und dem Unglauben einen Damm 
zu feßen, um das Reich der Wahrheit und des Lichtes mie " 
neuen Verehrern zu bevoͤlkern, und das eine, was Not 
thut, in die, Bruſt des Menſchen wieder zuruͤckzurufen. 
Aber der Strom, dem ſie ſich entgegenſtellten, ward bald 
zu maͤchtig; er riß ſie in ſeine Fluten mit hinab, und Baum 


find von dem Schatze ihrer Weisheit noch einzelne kehren 


gerettet, die gleich jenen Felſentrummern Indiens wie eine 


Ruine aus dem Meere der Zeit hervorragen und von und 


angeſtaunt, aber nicht mehr begriffen werden, Jene Pro⸗ 


pheten und Wunderthaͤter der Vorzeit waren keine Charla⸗ 


tane, ſondern fe ſchoͤpften ihr Wiſſen und ihre Kraft and 


. 
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der hoͤhern Kenntniß, die ſie von der Natur hatten, und 
aus dem hoͤhern Geiſte, der fie: belebte. Das Taͤuſchen 
begann erſt, ale die ſittliche Verdorbenheit die Oberhand 
gewann und ben tiefern Blick in das innere Weſen der 
Dinge. verdunfelte,.. denn nun fahe man fich gezwungen, 
hinter Wortgepränge und Gaukelwerk feine eigene Unwifs 
ſenheit zu verbergen und die eigene Ungättlichleit mil der 
‚Maske falſcher Vegeifterung zu verdecken. Vorher glaubte 
man noch im Ernſt an ein göttlihes Walten in_der Natur 
und fah in diefer eine Offenbarung des Emwigen und Uner⸗ 
forſchlichen. 

Der Monotheismus war unſtreitig die Urreligion des 
Menſchengeſchlechts. Er ſtammte aus jener Urzeit, wo der 
Menſch noch im innigen Verein mit dem Goͤttlichen lebte 
und im Sonnenlichte der erſten Offenbarung wandelte. Er 
mar der Inhalt dieſer erſten göttlichen Offenbarung, und 
rein, ohne alle ſymbeliſche Hülle, dem Kerzen und Geiſte 
des Erdbuͤrgers eingeprägt. Aber der Menſch ſank allmähs 
lig von diefer urfprünglichen Reinheit; die Sinnlichkeit ber 
gann ihre Herrſchaft und mit ihe entſtand die Sprache der 
Symbolik. Sie war ed, melde nach und nad den fpär 
tern Polytheismus ſchuf. Won dem lnkegreiflihen und 
Namenlofen wollte man in einer. menfchlihen Sprache res . 
den, bie eigentlih nur Gegenftände. der Erfahrung rein 
‚ barzufellen gefchidt war, und fo wurde denn der Äber als 
des Sinnlihe Erhabene felbſt in die. Sinnenmwelt herabger 
zogen und. der Eine geoffenbarte Gott in die vielen, und 
mannigfaltigen Kräfte zergliedert, die fein Weſen ausınaz 
Gen. In ſeiner Offenbarung. durch die äußere Natur zeigte 
er. ip, zuroͤederſt als Gegenfag:,.als. Geift und Materie, 
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m männliche mlee Aut ‚weibliche leidende al ctzeutzete 
und: gebarenben Kraft!· Daher: der beſcandige VDunlismia 
‚von maͤnntichen und weiblichen Goektheiten/ Tom ideellrn 
Geiſtigen und irdifchen Dinnlichen, vom Gutten und‘ BB} 


fen, : Dim 548 Materkelle⸗und Dinnliche? IR die Mucttee 


BE Ben und dann Hi beſtandijem Kampfe mit dem 


Seile; 2: Durih:Hiefes“ Katupf beſtkherdier ganze ſichtbare 


any undihr. Ende iſt: das Eee des Kambfs und der 
instäche Dleg ves giftigen. Peinzipd: : Side Hauptkrufte 
wurden wiedrr in⸗ ſo viel einzelne Gorchtiten zerlegt, als 
man einzelne Offenbarungen berfäben kannte. Hauptſach 
lich iſt Die: Indiſcie Dias zu · bemerken: Bram a, als ur⸗ 
ſpruͤtiglich Ihaffende, Wifchnu, als erhaltenbe, d. h. im⸗ 
mer. von neuem zergende, und Schiwa, als zerſtoͤrende, 
6.8. zur⸗ urſpruͤnglichen Setheit zurüchfährende Kiaft, Dieſe 


drei. find Eins und jede enthaͤlt dan Segenſatz des Maͤnn ⸗ 


lichen anb Weiblichen in ſich. Sie erſcheinen in allen po⸗ 
lotheiſtiſchen Religionen: unter mannigfaltigen Namen und 
Attributen wieder, unb jede von ihnen verſchmilzt auch 
mit. dem hoͤchſten Urweſen ſelbſt und wirb als der hoͤchſte 
Gott betrachtet. So find in: Aegypten Knephe⸗Amun, 
Phthas und Ofivis Eins mit dieſer Telad, und auch unter 
fich nur in der Potenz verſchleden, fo wie bei den Per⸗ 
fern. Zeruane atherene, Honover und Orumzd nebſt Ahri⸗ 
man, und bei ben Sriechen Urands, Kronos und Zeus/ 
über auch Zeus, Neptun md Pluto, ‚und in ſedem das 


Bin des hoͤchſten Gottes ſich ſpiegelnd. Daher iſt immer 


der Gott aus. Gott geboren, d. h. ee iſt der Eine und 
Ewige, nur im: verſchiedener Offenbarung gedacht. Ce 
ſind denn auch die Bruͤder, Ochweſtirn und Kinder des 


\ 
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Anpiter. nichts ala, Perfotiferianen und Offenfamngen: des 
bochſen Urweſentſein mainungfaltiges und. nnondliche⸗ 
Malten im, Weltall, darſtellcud, amd; dan, sale: Mals 
thezemus iſt entſtanden aus dem: Mancheismas, ein Run 
licher Ausdrug, dehen, ; gas dev Geifl. pur im. hoͤchſter Ab⸗ 
ſtraktien fi. ein idecll pomgußelgn rund,nur unser -Analis 
caen Brihen. dem Andern gu, affenbaren.acımeg ;; ſohald er 
den Gedarken in dig ſinnliche Anſchaumeg Überanheg laſſen 
il. Dee ſinnliche Menſch nahm daun das Wild: für die 
Sache, das Sumbel:für den Gegerſtand, und .fp mußte 
bei den, Wilden -in Hellad die. Vorſtellung ven mehren, 
individuell von ‚einander nerfichiedengur Ößkterm und Gottin 
nen entjchen, um ſo mehr, da tie Gpmbole, wakhe fie 
Ühertemen., nicht iheq ‚Schöpfung, :fondern Produkte einer 
fremden Eimbilpungeweft. und: ven dam Auslande ihsen 
überliefert worden waren. Sie wurden ihnen alsetwoas 
Heiliges und. Ehrwauͤtdiges dargebracht, uk die — 
ger, wenn fie auch ſebiſt den wahren Sinn noch wohl /ve 

Kanden „ hatten doche nicht philoſenhiſche Valdungi: * 
um jenen Sinn den Kindern, welche Ke: bilden wollten, in 
feiner. vollen Reinpeit darlegen zukoͤrnen; ja fe. würben, j 
wenn fic dies auch werfuche hätten „nich: einmal. verſtanden 
werden ſeyn. Anders koͤnnen 28 ja auch jetzt kaum unſere 
Miſſtonare: machen; wenn fie unkultivirten Viillern bag 
Ehriſtenthum preßigen. woden ;. Ye, tännen chaen auch rfagk 
nichts anders, als das Gewand. geben amd. allen: gewiß 
dabei fih fo anchropomsrphiftifch, als. mðgtich, ausbvuͤckhen, 
wenn: fie. verſtanden ſeyn und Beifafl ſinsen wollen. So 
iſt der Menſch; das Sinnliche geht um leichteſten in fein 
Gemuͤth ein, und: ee: wird, fo: lauge ane demſelben haften 
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bleiben,/ bis durch lauge — und Seehrung ſein Brit 
Kraft ‚genug erhält ,„ durch das Sewand den. Korper, durch 
fe, ſinnliche ‚Nie, den Geiſt za ſchauen. ‚Noch mehr, aber 
gehört dazu, diefen, Geiſt in ſeinem innern Weſen felbß 
zu. vernchwen und. das Gottliche unmifteidar anzuſchquex, 
Zu diefer hohen Stufe And nieeiht ingeine Individucg, 
aber noch Fein gqyzes Belt geſtiegen ʒAufbewahrt wurde 
aber dieſer Geiſt in den Myſterjen.des Alterthumns and a 
efgtzrißigen. Vhuliſophie mehrerer Schulen, namenplich, dx 
Pochagoräifgen „ARD Piato niſchen . Er, mar ‚fein — 
and für. die, Feſſtmsskra ſt ale; Barbaren, ud. wuͤrde 
Kald ganz fein Grab gefunden, Dahn, pr: wenn. jene, weiſen 
Volksbildner nicht die Inſtitute der, Moſterien geſchoffen 
hätten. Aus ihnen gingen in fpätern Zeiten die philofos 
whifchen Schulen der. Griechen hervor, und trugen vorgügs 
nich dazu bei, "die Beſſeren und Edleren der Nation mit 
dein innern Sinne aller Symbolik und mit den hoͤhern 
Ideen über Gott, Weltall, Sitelichleit und Fortdauer der 
æZannt zu machen, So gelangten denn auch alimähfig einige 
Stralen des beſſern Lichts. zu dem getmeinen Haufen, bis 
es der Vorſehung gefiel, durch das Ehriftenthum ver ganz 
zen Menſchheit die Fackel anzuzuͤnden, durch bafkelbe den 
ganzen finnlichen Goͤtterdienſt zu flürzen und reine Sitt/ 
lichkeit und Heiligkeit zur hoͤchſten und einzigen Bedingung 
zu machen, wenn der Menſch ſich Gottes Wohlgefallen er⸗ 
werben und feine wahre Beſtimmung erreichen will. Mit 
dem Chriſtenthume ift der Erziehungsplan der Borfehung 
in Beziehung auf die Menfhheit vollendet, Es läßt fich 
. Mine Religion denken, die auf noch hoͤheren und reineren 

 Jwinsipien beruhete; wohl verſtanden aber mit dem Er 


—. 
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Renchuime, wie es als deal der Seelt des rihabenen Stife 
ters vorſchwebte: denn leider wurde daſſelbe ſparerhin mit, 
fo mandjen “ Dogmen und Grundſatzen verunreknigt, von 
welchen in tiefem Ideale keine Spur vorhanden iſt, und- 
die‘ "als Ueberbleibfel der fruͤhern veligtöfen Dorftellungsarr 
ten mit demfelben ſich vermifchten, Aber Die Menſchheit 
wirb; trot alles ſtheinbaren Sinkens, doch allmählig im⸗ 
mer doͤher und ‚höher ſteigen, ihr Verſtand wird immer 
miehr gefäutert, ihr Gefuͤhl gereinigt and erhohet, ihr Herz 
gebeffett werden; und ſo werden wir immer mehr lernen, 


| bie wahren Züge des Ideale aller Retiglönen reiner und 


wuͤrdevoller auch objektiv darzuſtellen und unfern Meifter 
in ſeiner ganzen Erhabenheit und Größe kennen zu lernen. 


, ‚>. .'n 2 . 
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urber gie noch ——————— — Hrerchänei I 
Dieut and Kegyhtsud, ed einer eberſ icht 
vr Retigionen? Birhihre une Literatur): 
Bez ze de wre. FE ar 
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Yo in Velem Wirte, yon der gnbifgen Seligin Die, Rede, 
war, konnte ih auf Wansel ‚on Hulfsmitteig⸗ nur duͤtftige 
Bruchftäde. derfelben. liefen und, von Arm hoben Alter⸗ 
thume der Kultar in den Garsegandern uin im allgemeie. 
nen fprechen; gegenwärtig bin ich wenigſeas gm. Standg, 
Ciniges in diefer Hinficht zu ergaͤnzen, indem uch · dem 2er 
fen aus Heerens Abhandlung⸗ über. die Jadier äftoden. neur 
ſten Auigabe einge ı Ideen ‚ber, Pplitik und: Pexrkehr der, 
yorpehnften Voiter des, Aterthums⸗ dq⸗ Wihugſte. — 
hieher gehoͤrt aushehe und, Dabei eine Rezenſion in dar 
Ze, az. Lit. Zeit. Lt. 1316. ©. ELEIR WE ze Ye 
Ä Deerenſche Werk benutze, in ‚welcher ‚fo: viches Treffliche 
aber das Weſen, den, Zufampmenhang nd dae Aterthann 
der Indiſchen Religianen und: Kultur geſagt worden iſt. 
Zuerſt einige Notizen über Die merkwirdigen Runge | 
der alfen, Indiſchen Bay. .yaa, Büdheneptunf, „de die 
Deatmöler haben ‚auf die. ninheimiſche Retigion Are Sauna 
Begus „nad. befichen. theils in, Tembelgrotten· mMohr 34 U 
Phant. d. Alterth. V. Bd. Ir) 
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terirdifchen in Zellen ausgehanenen Tempeln, theils in Fels 
ſentempeln über der Erde, oder behauenen und bearbeiteten 
Selfen, die aber auch gewoͤhnlich unterirdiſche Anlagen ent⸗ 
halten, theils in eigentlichen Gebaͤuden. Die Felſentempel 
der erſten Klaſſe finden ſich ‚in ſehr verſchiedenen Theilen 
Indiens, und' der ümfaim derſelben, die Groͤße bes Plans, 
sie Sorgfalt der ;Masführung., der Reichthum der: Kunfs 
merke an den Seitenwaͤnden, der, menn gleich ‚oft bigarre, 
doch auch ſehr ausgebildete Geſchmack, erregen die Vemun⸗ 
derung jedes denkenden Beobachtere, Es gehoͤren dahin 

11) Die Felſentempel auf der kleinen Inſel Elephan⸗ 
te, an der Weſtkuͤſte unweit Bombay. Der Haupttemel 
mit alles Nebenanlagen it ganz in den lebendigen Felfen 
gehauft. Ohne die Nebenkamitern und Kapellen hat der 
Teinpel 136 Fuß in der "Länge und eben ſoviel in der 
Breite; vor dein Haupteingange Meine ſchoͤne durch-Runift 
gemachte Esplanade; zwei Setengänge führen. Beftäfbis 
friſche Luft in das Innere. Der über der Tempetgrocte 
.. Viegende Berg wird "duch "Pfeifer geſtuͤtzt, die der' Ban 
meiſter von dem Felſen ſelbſt hat ſtehen Jaſſen. "Alte Wanke 
Find mit Reliefs dedecke, zum Theul ſo ethaben gearbeiter, 
daß bie Figuren wife mit dem Ruͤcken an den Felſen han: 
‘gen. Getade am Eingange ſteht -vin keloſſales Bruſt⸗ 
Gild, 13 Buß’ Hoch, mit drei Köpfeh-und 4 Armen, die 
Zndiſche Dröichiigkeit: : Brama-,” Wirhnu und "Cchkwa, 
vorſtellend. Auf beiden Seifen ſtehen zwei große maͤnn⸗ 
Ihe Geſtalten,, als Diener, 8: 5. als dienende Götter, 
welche den großen -Gorthettch zugegeben werden, oder, nach 
ver Anſicht des Rezenſenten, als Thltſteher md Sachter, 
Wie den Eingang in das große Gelligepum der Unſterblichen 
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bewahren: "Dann he wan dm Oi er M ahnt 
dena denegroßen Deva, ‚geußen Gottn widukie Hndig 
ihn gewoͤhnlich uennen) nois Mannweb PN in · ſeinen· sdugh 
Haͤnden Schlange ,. Danke. And eich ‚haltend ‚unk mit. X 
vierten. auf · den Stier. Numdi,. ſein gewoͤhnliches: Heiss 
thien, ſich fhügend,. Dann folge Schiwa alt Man, wed 
Drelnack, das Oymbol ſeimer Hereſchaft ‚üben, Deus: Mi 


tels und Antertwelt, Führende den: vierkoͤpfiga Ben me mit 


hem. Schwane; au dez ‚Dede. ſchwobende ELENTETETE: 
weibliche Genien in. anbetender Stelungi ha mit 
ſeiner Gemahlin Parvadi, umgeben non, .anbesenhes Key 
pin hehfpemi,.tig Baamhim tes Mifhnn,:;auf den 
linken Huͤfte ein an ihrer Bruſt ſaugendes Kid haltendq 
Schiwa, wie er feine, Gemahlin Parvadi die des. org 
der Ligbe ‚Kernaden, ihm zufuͤhrt, in feinem Pamdieſq 
(Keylas⸗ Parhutx) empfaͤngte rAndere Gottheitenund eing 
zahlreiche Schaar von GWeuien werhertlichen den deſtlichen 
Tag der dieben endlich Sihiwa als Raͤcher aD Gesichter 


mit allen· Altributen des; Ochreckens md dee SZodes ausaca 


ruͤſtet. Anßerdem och miele andere Figuren, die wir Album 
gangen ‚haben. -Unftveifig war alfo, diefe Grotte ein: Zeus 
pel dep Schiwa, der hier in „feiner Reſidenz, Zem Kwlas⸗ 
Parbut, thront, umgehen van ſeinem Hofſtoat, den De⸗ 
was und Demanias, (männlichen und weiblichen: Gepigm); 
daher auch noch an den Waͤnden eine Menge Sipmbole, 
bie fih auf Zeugnng beziehen, denn Phallus und Lingam 
waren 'befanytlich die Hauptſynbole dieſes Gottes. Es 
ſcheint alſo dieſet Grottentempel zu. einer Zeit ausgehauen 


v 


zu ſeyn, wo die Religion des Schiwa die Herefgente. in 


Indien mar, ‚Die Steinart ‚de Selfens, ein, Thon: Por⸗ 
73 


Pboi ; SHE nie eb acer; '@ine‘-Tange Reihe von 
Jahedn amußter alfo Fr Vollendung diefer Arbeit‘ erfordert 
wre Marche Wilden. iän ben‘ Wänden find ſchon faſt 
ganz verwittert; Wwozů, wegen der: Hätte des Steins, wie⸗ 
dee cine vlinge Reihe! von: Fabihimbdehten gehött. Der 
Stil ‚dire? Kunſtwerke iſti hohe Kinfachheie: bei; großer 
—— ein? neier Beweis Ihres grauen Alterthums. 

2) MDie noch groͤßern? Tempeldrotten: auf. der. Inſel 
| © Fürse; "gleich > ſudtich uͤnter Elephante. Wie’ haben 
don thren Lilbwerken ‚mod; keine Abblldungen. Der Unis 
"fang und Nie Menge dee Grotten iſt um vields: groͤßer, als 
anf Elephaute. Der hohe Berg. dieſer Inſel iſt von eben 
fo harter Steinart und doch allenthalben ausgehöhlt.“ Die 
ſogenannte große Pagode (fo nennen gewöhnlich die Euro⸗ 
paͤer die Indiſchen Tempel): iR 100 Schritt lang, do breit 
und hat am Eingänge 4, Im Innern 30 Saͤulen, von des 
nen achtzehm Kapitaͤle mit Elephanten haben, "Außer dies 
fer gibt es noch" zwei faſt eben fo große Pagoden und eine 
unzaͤhlbate Menge kleinerer Grotten. Ueberall ſieht mar 
Bilvwerke, Treppen, heilige Teiche zu den Nelnigangen, 
freie Plaͤtze; alles aus dem lebendigen Felſen gehauen. Die 
Kunſt erſcheint der auf Elephante ſo aͤhnſich; daß beide 
Werke von einem Volke und "zu Liner Zeit verfertigt ſeyn 
muͤſſen. "Auf Salſette findet man aber auch Infgriften in 
einem ganz ünbefannten Alphabete. : n = 

3) Die Tempelgrotteen zu Eartfl an der eff 
kuͤſte der vordern Halbinſel ſelbſt, etwa in der Mitte des 
Weges zwiſchen Bombay und Puna, der Hauptſtadt der 
Maratten. Sie feine in Näcfiche der Vollendung der 
Arbeit die erſte unter allen zu ſeyn. Der Kaupftenipel 
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Sat 1.6 Buß. in ‚er; Binge mad ER in:den and 
Decka if. gemoͤlbt umd wit Nfeilern Aanterſt at. . us die 
Wande drs Vorhofs, nicht des Innern :finb: mitm⸗lieſn 
bedecet, welche theils Elephanten, theils menſchlicht · Seſtat 
ten vprſtelen. Mehrmals blickt: man den Buddha⸗ vor 


Aub etenden umgehen, unde viele unbekannte ⸗Juſchriften. 


Die. Abhildungen der Kanſtwerke ſind nach. nicht: Akannt 
gemorden;. ie, iſt unſtreitig ein Temmpel hes Budbhn; nF 
mit auch ganz die Erklärung ber Braminen Abereinſtammt. 
daß ſte ein Werk der Rakſchas pder boͤſen Mämopen fegs 
und daß fein Kultus in derfeihen State finden duͤrfe: denn, 
wie wir.unten.fehen weden, ward Die: Region d dus Santo 


ans Indien wertrichen, ; u... 7. 


4) Die beruͤhmen Sen vo” Stisse, iemn 
fig: in der Mitte von Vorherindien, inner ne0. d. We, vnde 
94 D. % in: der Nähe von; Dipghe und Aurungkbapı in 
den Ghautgebirgen. Mannnunkeſich ein elſengebirge in 
er: Form eines Halbkreifrs siehe Dufriſens/ beſſen beide 
Enden über sine halbe Meile weit von einander entfernt 
find. In dieſem ganzen; Umtreiſe fiat die Wolfen allenchal⸗ 
ben zu: Tewpelgrotten ausgehoͤhſt, oft in zwei‘ vder deck 


Stockwerkenuͤbereinander. Kheils Reha dioſe GBrotten 


mit rinander in. Verbindung⸗ctheils find fe. durchzwiſchen⸗; 


räume etrennt, in. melden aber ‚ofträhieder. Kleineriir@äenten 
ten: ſich Hefinden, ; Die: meiften‘;\gog:niche. after " Cuwecheitung 
Indiens ſcheinen hier ihre eigenen‘ Tenwel zur Haben ; unbe 


vielleicht von allen finden id Abhildungent unter bengaflveie 
hen: Wenige Ber zum Thoil. westerfflich apa ubelterch: OQApla⸗ 
ron aun ven in Bas re kann ſonemit eh" Bi 
wopds Puauchecua genauud werben, iu:ſichnirvende ziehe 
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Auf der Dent ſabet. (Es anſquere zu: fagra nũicher um⸗ 
ur‘ den vorhaubonenider gubßtel, ver Der Haupttempel ſey. 
Dei riigor va dem wir den VBrundriß deſitzen, heißt der 
Seimdeliusn: Beylas. Ber; Vorplütz base: 88 Fuß. 
 Xiefe und /138 Fuß Breite; der Tempel. felbft sun. Thore 
des Wortifüs bis zur Kinterwand:izog:- Fuß Länge and Cr 
Sup. Breite, und His. ans. Ende dor Platform Hinter: dem 
LDempel 143 Fuß. Alles, was die Baukunſt anı Größe, 
Pracht und Verzierungen uͤber der Erde kennt, üſt: hier 
unter dur Erde angebracht: Vorhofe, Treppen, Brückin, 
open, : Säulen und Saulengaͤnge, Obelisten, Koloſſe 
and faß auf allen Wänden Reliefs‘, . Die Götter. und Boͤt⸗ 
tergeſchichten darftellen. ‘Auf dem freien Platze yadem 
maw;durc den großen Eingang gelangt, ſteht iw-der Tem⸗ 
igrottz ein Zweiter. Tempel; indem ein "ganzes Süd: der 
 Selfem, das man (leben ließ, in Pyramidenform als Pas 
gode Bihauen ward, "deiienwunbervoller Bau, Abwechs⸗ 
Amy, Reichthum und. Sorgfalt “in den Verzierungen, wie . 
Wie Augenzeugen . werfichern, alle Beſchreibung "Abersrifft. 
Aber: .ndchsinießtere der. andern" Tungpelguetten: geben der 
Bon Kenas nüichtoa nach. Die: bes Stra und feiner: Sat⸗ 
an Indrani enthält "gleihfelid eine: Pagode von der eben 
J beſchriekenen Form Indra und Indrani, von. ihrern Dite- 
mierſuß. umgeben, ſitzen, ex. auf einem Elephanten zı: fie 
auf einria Loͤwen; alles. koloſſal. Eben fo bewundernswuͤr⸗ 
nig iſt die den Namen Dumas Leyna’ fühsende Groze; 
in Fempet das Schiwa und ſemer Gattin Mermadis: ‚Die 
Geulpeatten ſtollen beider; Mermaͤhlung ven; Eine der mitt⸗. 
In Nageoden riſt dem Wiſchun Zedidwet⸗ hreut feinem: 
weitern man deeeinan· ‚eine andere dem ik, efeier: 


“ 
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Gauin uns: ‚ihren Gefolge. Hu biefem "Wearkihie-uon Hee⸗! 

ven fügen. wir" noch Einiges aus Mejead. myahol. Woͤrtere 
bache; Schiwen het in dieſem ungehenern Panthevn allein 


20. Tempel, und auf den Wiſchnu und: ſeine Verwandt⸗ 


ſchaft bezieht ſich eine ganze Reihe perfelsen. Auch Brama, 
Indra und andere, nebſt den Goͤttinnen Saraawadi, Par⸗ 
wein. ſ.w. haben hier ihre "Tempel. Ungefähr. in ber 
Mitter des ganzen Hufeiſens findet ‚man .'cine” Grotte Ci: 
weiß mühe; ob.fie mit dem. Tempel von Keylas, oder mie 


dir: Grecae Dumas⸗ Leyna einerlei oder davon verſchieden 


Ei, 84 Pariſer Zuß. lang und 36 breit. Bs;ftehen darin 
30; Saͤulen, jede 26 Fuß hoch und 2: Kuß iM Durch⸗ 
meſſer. Big Hoͤhe des betraͤchtlichſten Thoils dieſer Hohle 


ſteut ein Gewoͤbbe in ⸗Abſaͤtzen vor, aͤhnlich dem ungekehr⸗ 


u. 


— 


on Gerippe eines Schiffes. Vor dieſem Theile der Höhle 


iſt ein grwoͤlbter Gang von 36 Fuß in ber Länge und 6 
DUB in der Breite. I. hintern Grunden der Tempelgrotte 


iſt das Grabmal des Wiſchnu (vermuthlich in einen, feiner . 


Werfbrperungen);,- walches wit einem runden Dachen vbedeckt 
jeans: eine Arte von Kapelle ausmacht. tern ſleht man 
da⸗e kölaflale: Bild des Gottes in -figenden Garikung, Loth 
gemalt, und mit zwei Diknern zur «Seite. NJuwiſchen biefer. 
Hapelle und-dem übrigen Tompel iſt ein fröker Pag, und. 


- - Anden Dempel ſelbſt geht an dir Wand,:sıg:Suß-in der 


bh; "rings herum: ‚zine Gullorie,melchen die ame⸗ 
esse in halbarhabener Arbeit neh. 
rl WERE. das Ullter ‚Biefaki xieſrnhaften — be⸗ 
7 ꝓſeiwiffen tan Indier im Allgemeinen; nichts daruͤber 
BL. 7 on Raten Zeitrn von: Genien 
Gare: nen aha in Be Da ber: ganze 


“ And ir, 


\ 


Anblick⸗ daß Jahrtauſende Aer.diejen Mnvberda⸗ Bine? 


ſchwunden ſeyn mäfen. Die Braminen wollen, daß dieſe 
Felſengrotien vwenigſtens der große Tcmpel von. Kerlac, 
vor 7,894 Jahren‘ von einem Reich Ilu gebauet ſey⸗ 
alſo etwa 3, 000 Jahre vor dem Aufange des Kali Jug 
sder des gegenwaͤrtigen ¶Weltalters (ſ. Th. II. aber die Zur 
diſchen Weltalter). Der Rezenſent des Hoerenfchen Werts 
bemerkt; daß diofer Angabe weit mehr Gewicht bequlezek 
ſey, als einer andern von einem unwiſſenden Muhanmida⸗ 
ner herruͤhrenden und durch nichts begründeten, mach wel⸗ 
cher der Bau wor 900: Jahren ‘von kinem Naja‘ Il aus⸗ 
gefäher worden Fey. Auch Herrin erflärt diefe. Angabe für 
grtundlos. In der mythiſchen Geſchichte der Indier, bes 


merkt der Rezenfeut, wird wirklich ein: Rind des ibenten 


‚Menu Satjavrata im Anfange des zweiten Weitalters ers 
wahnt; deffen Geſchlecht monatiich wechſelte. Als Rande 
hieß es SEud umminen, ale Maͤbchen Ila. Seine Ge⸗ 
fchlechtefolge reicht nach den "gewöhnlichen Berechnungen ges 

. Mde Bin, um etwa 3000 Jahre, -ale deu Zeitraum‘ nom 
Anfange des: zweiten bis zum Schluffe ‚des: dritten Wealtals 
‚ters, Audjufälen:. Fiele die Entſtehuug des Teuwela ven 
Keylas wirklich in eine.fo frühe Zeit zurgck, fh: Mbrkiege 
fie auf ſeden Pal den Urſprung ber; ®ekte Des: Wachnu, 
Beten Dafeyu :viele der uͤbrigen Ciratten bemmifäns und 
Laitn, kbonnte eine genauere Unterſuchung, ob hie: Skulpinr 
und Architektur bieſer Grotte: auf - Fin: hoheves Nſterchun 
als die der. andern Tempel, hincmotſe,einiges ST: über 


fene Angabe verſchaffen. Heeren/ arklurt bie vWerke Thon ’ 


Ellore :für jünger, als dir n —N”“hince Mad Saſſerte, 
weil dort! Hei Nun Anhre MU eg 5. hieraie dech 


| 


j | 
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mare —E — Awogeyen :Des Nezeufenti Deungpft;: 
daß dirſes moi kein ganz ſicheice: Sacuus: ſey0 weiladenie⸗ 
migen, weiche:: dae Nbeſenwerke? zu. Enore weralliefich uni 
Befchleh:tontiten ,.. gewißghnz andrue Mittel uns uſchacEe 
ure Kanfler zw Gebote: Manden,als den Urhebers jener: 
Venigſtras,xut. ex hiuzu, mußuman alle dieſta Lucſtwerle 
in einen. Zeitraum· felgen; ..dei um Aoop Zahre von ‚Anfang 
unferes: VZeterechnung Aberſtegt: nor. wi, BE nam. 
ar een Bee dee Außenſeite der. -Bele 

PR gebhlibetemiianihitcfkonifden Brufniäleem: find: vor allen, 
Die ſohenanaten7 Da g ones, ,: ober: bit Deutmdier! von 
Miualipuram an dersMkfte: vom Koromandrin ſuͤdlich 
von. Mabras, untre 125 Otad N. B. zu bemerken. ı Bis 
ſcheinen in der; Reihe meruſchlicherinſtwerke einen. drr 
erſten: Matze oinzuneheeri mie Die. Ruinen veiner.meift in 
Felſen⸗ gehanenen Köntgafkar zu-fege, ale Bunz Theil. vom 
J Metr werſchlutngen wurde. le kennen nass nei sche 
unupiltöinigens Mer Umfang: dicſet Btabt ehcnt mehrerre 
Meilsr betragen zu Haben:i GSin roßer vielleicht der pie 
ßere Theil derſelben liegt uiner kon Guten: begrabden, auß 
deonen noch hie sind da bie Dyoitzen non: Feiſratampeln, ‚ber 
fonders zur: Fell der Gbbe, ſich erworhelten; aber auch ein 
paar Muilensins Band hinein erdlickt: mun tie Echeitel bes 
. atbeiteser Felſen, und rallenchalben in ihnen Grütten⸗ ESaie, 
Gemaͤcher und anderkẽ Aniagen. Tiger Hund Ochlangen ber 
wrhnen jederdiefe fa atızngängindgen Sohhken.i:lasf odurne 
der Gipfel der Verse ik rin Folſonfitz, inſ dem man eines 
Aodnigsrhron ertarnen will. Auch Dralmnaͤler der eigentli⸗ 
Sad Vartunfi gibt er Hiecz ndnkkherDtagmüd aus Wer⸗ 
RE A ee are 


er. AS: ——n 
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fahrte;welchen „her, Vegenſtand Des epißchen Sedichto Ra⸗ 
maian iſt, eine Grunpe van. Pagaden, Den: Rama ſeiner 
Gattin, Gita, und: dem: Mahadeva geridmer, die noch im 
met. .ci6: ‚ben; erſten Keiligehügege ber: Motion iſt. Das 
Gay iß mit einer Einfaflung umgeben, naht das Haupt⸗ 
thor 40 Buß Höhe hat. Die ganze Bauart zeigt. das 
hödfie- Alterthum. "Die Außenfelte war mach. bemalt und 
mit einer exſtaunlichen Wang von Bildwerken: vergiert, 
Angenzeugen Aemerkten: Aehnlichkeit mit. den Aetbptiſchen 
Monumenten. : Eine der aͤlteſten und beiligfken: Pagoden 
iſt auch die wan Jagarnaut, cin Beiname des Krifchna, 
dem⸗ fir geweihet iſt, am Nordende der Käfle:non Korve 
mandel gelegen. und unter. bem Namen den fh warr zeun 
Pagode kelannt,: wogen ihterdunkeln Farbe.: Sie bat 
auch · Ppramidenform. Nuch der Bemerkung des Rejen⸗ 
ſenten betraͤgt die Hohe der Pyeamide / die denachauptein⸗ 
gangi des Tempels Lrimt, bis ga der mit, Zieratrhen vom 
wgoldeſem Kupfer :bebrifeen Spihe 344 Fuß. Die Sei⸗ 
ten ſend mit · Bildhauerarbeit· uͤbarladen. Dat. Mareriale 
beſteht anß ſchonen Sranichlixfen ;'guie Theil von außeror⸗ 
dentlicher sähe; and roch; in einer Hehr don T30Fuß 
frame. man janehrare, dee. ra. Aid. 12,000°*)' Rubilfuß 
enthalten, Die @eeinärikche; aus welchen ſie gennimeis 
wurden ‚liegen üben 68 -Buanzöffche. Meilen wom' Buße des 
Denkmals entfernt, Nuch der Werichterſtatter haͤlt es nicht 
Sie Abercrieben, zu behnupten, Guß brelehalstaufene Fire 
J ðVeſett ein fofiber Stanibloch ware ein volfommiier Kur 
3 ass: To warde · jebr Beite deffelben brinahe * dieß de⸗ 
Tagen Juan — vermoqhtsudu zu auur DIR 
wur dV. a Suhl 0 name None Erg 
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„un Erhauung Diefeb: Dempelth dann hingetacht haben mich 
26.7: etibem Verhpchtwer&halambtemintdar Landſchaft 
Ranfdte, FLienes bien: Pondicherh, iſt Dierngebßte ' 
Merkwuͤrdigkritdie gocßes Eteinkonu deren: Winner, hoͤchſt 
anſtiieh aus rinem Blecken vrnfertigt find. Sie: dildet? 
Guirlanden der 7 PETE EN. ang „Se hat 
3: Zuß: is doß :tnge bella Beh 5 Binterdatafong. 2: Dirſe 
BAR find: fo vortrefflich geurbeitot säind: fo: ſchin ıyagidte. 
ver Ba vie! ichtſtralen, Wissen xanem Gpissitgiafejngns 
vüdpralin. Wir gaben aie Hoſchreibung. Vieh Pagode 
us Hecvon, “da Geglorch ſane am Muſtorri diccen Tann, 
auf weiche Att alle hbxigered cingrrichter“find."-"DER Henig⸗ 
rhamtooerden hier von. einer doppelten⸗ Einfaſſumg us 
chloſſen. Die aͤußere Rein: tegelmaͤßiges Langliches Virreck 
yon inheTuifen Laͤnge und’. 160 Aoiſen: Wreißi,. gemmı 
machi den: Weltgegenden drientirt, aus Baciteiten erbauet, 
Naher nis: Quadern bekleidet. Dir innere Einfaſſung ik 
gang aus Quadern⸗ ‚Jede :MBeite bat ein. Mädhtiges Thor 
aus Iroͤhhen Steinen mie Pulaſtern, 3u Fuß Hoch ind Über 
jedem: Shoe rine Pyramtde von:ıso Fuß Höhe, von:nm 
en bis oben mie Skalptuben vbedeckt. In dieſer zweiten 
Einfaſſung find die heiligen Gebäude und Anlagen. Einen 
Theil des Areals derſelden namilich: arimmt ottis britte Eins 
faſſung ein, um welche inwendig eine Kolonnade laͤuft. In 
pr tehen drei Kapelen und in der Mitte ver Areale iſt 
‚ein "großer Teich, zu zen "Reinigungen Beftinmik, Auch um 
diefen, Nuft xin Säulegaang,. und auf Heineruen Stufen 
Reigen, die Pilger in das heilige Waller. An, der rechten - 
Seite Eder Hauptteneh, der wieder ſelne Einfaſſung 
het um welche inwendig ein Suulengund "nur eine Wow 


- 
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Falle mit:6 Noihen Saͤubem Mhen dem: Jempek.: chen. 


Deiligſtes ſtrts: durch wirle Mampen erleiſthtet· aſt: RVor. dem 
Eingange erblickt man. .den:: Stien:Mundi. Die Pilafiet, 


welche: ven Eingang bb; Frd-Bnndu:die. oben: erwaͤhme 


Steinkette verbunden. : Saͤulen uaß Pfeiler Bud allenthal⸗ 
ben ..mis.-Sthalpturen: -vergiarti:: Men dem Tempel: im SQuͤ⸗ 
den: ift.cin Stal, diffen Mathe Decke pam: ao, Cufen. ger 
tragen td; "im Monden deint aͤhnticher Beinen Die:her 
‚munderswürbigfte Anlagenaberit an der. linken: Seite des 
‚geaßen Teichs;ein, Heilliſthum in. der Mitte einer peyge⸗ 
„Heuern: Sänlenhalle, 360 Juß lang und 240 Brei. Gegen 
‚2000 Eulen; jede 30: Fuß. hoch, und ıgevade Allaen · bil⸗ 
-dend, tragen das Make Dach: des, wie'in Negpptens. and 
großen, platt aufliegenden Steinölkefen. beſteht. Afles.-ift 
‚mit Bilbwerken bebaitt. . Diofe verfchiedenenT Hallen mit 
‚ihren Kapellen waren beſtimmt, ;bei: feieefihen Prageffianen 
das Goͤtterbild aufzunehmen, das: auf ungeheuera Lagen - 
zu ihnen 'geführk: ward. Vei dieſem Heiligthum waren 
3000. Braminen angeſtellt, ad die Koſten der. Unterhal⸗ 
‚sung wurden ‚bloß von denmilden Baben der zuſttöwanden 


Pilger beſtritten. Mash. ber. Angube der Braminen war 


. diefer Tempel: am Yahre 498: des. Kali ‚gug,.:d $: ;37p0, 
‚oder nach einer andern Berochnung*) 617. dor Chr. vor: 
.. .. 2 ee TR 
Rag zeinsm von Mentiep| anıpfühyen. mmuslositien 
" 7 Spfleme ber Iudier, von dem ſich aber weder ein bie 
fforifher, noch aſtrouotmiſcher Grund ‘angeben kaͤßte, hör 
ai Satya Jug 31646vör Ehr.: die · Ereba Iug 
00 DRdgnder Ehr., die Duapar Jug 1484 vr Giuiigd - 
‚de KallIug 1004 007 Ehe, aues- fm Widerſpruch wir 
‚ben andegn GEBFMER- u. [ii 0 2 til die, 


* 


ntet werden: enigſtene uralte Ki dadaus, Daß: wirıgie 
"der Tel: Hufe Pagoder fie: einbader aͤlteſra Auen: Das 
time: wenigteud Dur Supdeempetz: det: Inſchriſcem in 
‚unbetantesiphabeten vemüärsc.: Die Abelgen klagen 
find uber erfinden wordbonsn Daſel⸗ 
ch Bart ee anreisen, 
‚ie: wir figsipegunierhiihen‘,? ethoben ſie ſich Niurtſpruͤnglich. 
:Die ok Anlatze war / naturtich ae Haupttempely dası'iiks 
brige abe ce ſcach und wahrſcheiulich in gr⸗⸗ 
Om Zwilchenräumen dazu geßauut:- were 13 Sn 
: Anden That muͤſſen dic Geße Pracht und Kunſt 
‚aller diefer :Detttmälen ‚; gegen.. welcher Alles, wus’die Bau⸗ 
Runfb: der⸗eſtlichen Vblker Aogypten etwa Ausgenommen, 
ſeit den. aͤltrſten Zeiten bis in die unſern Großes aufzu⸗ 
weiten. dat, mur · kleinlich und: aͤrmlich daſteht, nun einin 
Höhen Begtiff von der Kultus tiaflögun, ;die.InTwinennBaits 
alter in Indien heriſchte, wo Weſtaſien und Eutopanoch 
wit einmal eine Seſchichte hatte..Ein anderes Menſchen⸗ 
geſchlecht· von. hoͤhenn geiſtigen uw phyſiſchon Kräften ſcheint 
damals: dieſe ghuͤcklichen Furen bewohnt zu halten sub fo 
. Sewundernewärdig, als die Rieſenwerke ihrer ipänbe Kub, 
fo Hoch ſtehen ‚auch die Denkmaͤler schres "Geiftes:,.ı sffge 
Schriften, über die Schöpfungen diefer Aut bei den woſt⸗ 
Aichern Voditern erhaben. : Dirfe:fimd ii der Sanſerieſpreche 
verfaßt ,. der auͤlteſſen, welche mir von den Indiſchen ESpra⸗ 
‚en tormen:, vbgleich wicht überhaupt die aͤlteſte dad. Man⸗ 
B8, ‘denn in den Tempeln zu Mavalipuramn, Dalßette 
Bf wi finden ſich Inſchriften, die umgleich älter find ab _ 
Sie in Saufkrit vorhandenen, uud die bisher nach: wicht 
Haben ortlart werben toͤnuen. da ba Gehriftzägt: ganz name 
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Eynſurit:abweichen: und elle waht nheinich auch‘ einer gang. 
andern :ri Altea: Quvach⸗ augrhoͤten⸗ Dendoch iſt - ges 
wiß: ie Marſeritſprache umten dien ud vctauuten Onrachen 
wine. dur aceſten, WÄR ſchon daraus. hervergehet, Daß. ie ih 
Pi. mete andere Sprachen vhre Wut zaln ſoden, vaentlich 
Die Meutiche; Eriechiſche; Batkinifche.,. Qeheliſche, dae Zend⸗ 
sa Deßinifpanihe ‚deu: altan Merbftens unt mehrere andere, 
welche Sämtliche als Tüdgce: Dihfer: ehrwurdigen Metten Ju 
berrachten ‚Bat: . Handy dem Deugniſſe ſa chkundiger Deiehr⸗ 
sen iſt dieſe Sprache eine der mohatliugendſacu, xreichſten 
jund gehildeteſten Sprachen dev: Wels, die ſchon in ſehr 
‚fallen: Zeiten ihre feken grammatifchen Tormen erhalten 
hut. Eprache und Kultur Tinzd Wille gchan wit einander 
ini gleichen Werhoͤlrniß, ‚nd fo meifet done auch die fee 
fAusbilaung des: Daufeit. cben:fo deutlich⸗ wie äehe: :Deuf: 
‚mnller;, mufıdie:frühe:;und; habe. Diltur Zudiens. Bin. : Su 
dcieſer Dptauche nun ſiad alle alte. Schriften Indiens abge⸗ 
Kaßt. Die alteſten Kerſelben Find. die VBeda' , dann die 
Geſthe Dot: Menu, "Uder Abe Zeitalter Jaͤßt ſich· michts 
Beſtimmtes angeben, daß es aber einige tanſend Dahre wor 
sum Anfange unſerer Beitrelhnung nzuſetzen say, lehrt der 
Minſtand daß ſelbſt mod die Geſttzen dos Memi durchaus 
‚som Vramaismus angehöten, der fruͤheſten aller :Refigir: 
news Indirnẽ. Mun? matrerſcheidet naͤmlich wis: religioͤſe 
Hauptfrkten, dies nach und auscinander bei den. Indiern 
zeniſtänben ſind. Dieerſte war dr Becchmn aicmus, Mer 
uralte Natardienſt allet Willen, aler in. Indien, dere br⸗ 
fJendern guͤnſtigen Veſchaffenhedt is Yaudes: und: den geiſti⸗ 
‚ger Vorzuͤgen feines Vowohner genäßye zu einer varzuͤgli⸗ 
on Denheit audi, Er wis dis anſte Menbacu 
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Wotteß d. 5. ‚dig. aite. Arußerung des tief in. der Brut 
des Menſchen eingepflantten Gefühle von dem Dafeyn und 
der Wirkung, des Goͤttlichen in dem feinen. Blicken, geäffnes 


ten Univerfum. Wie, wir. (gen an. der, ‚Einleitung bemerkt : 


haben, war dien, vielleicht das einzige Land. der Erde, 
wo dieſes Gefuͤhl. ſich zu ſeiager Ihhafen Dluthe entfaltete, 
die. erhabenſten und feinſten Spekulgtipmen ‚Über Gott 
und. göttlihe, Dinge, erzeugte, und, Iglhft, zur Erkenntnig 
des „Kinzigen und. wahren Gottes fi, ‚erdab,... der. in den | 
Matur . ſich dem Menſchen offenbart hatte Weich abep 
euch ‚hie. ungehenere Menge von Goͤttermeſen veranlaßte, 
‚ in welche der Urbegriff des Goͤttlichen eben durch die Spy 
kulation zerlegg werden mußte, da man fi die ganze Nar 
zur mit Bötterkräften erfüllt und von. ihnen belebt und ber 
ſeelt dachte. „Das Weſentlicheſagt deu. Rezenſent, den 
bauch entwickelten Denkart beruhete auf. einem · mit den 
vehron. von der Scelenwanderung, von der Ewanation und 

von zwei Prinzipien verknüpfen und ‚genau zulammenhäng 
genden Pantheismus, von welchem man treffend geſagt 
bat. et fen ein ſich wechſelſeitig ducchdringender.. und belet 
header. Idealismus und Realismus geivefen.” Diefer Pay 
theiemus, ‚dev die ganze Natur von der göttlichen Kraft 
durchdrungen fich vorſtellte, Der im ihr die Kottheit ſelbſt 
Fand, oder vielmehr ſie fuͤr die ſinnliche Offenbarung der 
unendlichen, ewigen. und uͤher alle Vorſtellung erhabenen 
Botiheit und für eine Emanation derjelben erflärte, ward 
De Grundlage aller übrigen Religionen der Erde und war 

Die ‚eigenthämliche Seele des Bramaiemus. Seine Haupt⸗ 
ſihhe hatte er in den Landſtrichen am Jamuna, einem Ner 


benfluſſe des Ganges, und am obern Ganges ſelbſt, wohis 
yoant, d. ae V. Bb. Iꝛ28] 
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er Vlelleicht "au Kafpemir vordedrugen' war. Ehhiver⸗ 
lich, ſagt der Rezenſent, har er ſich in feiner Vollendung 
fembts über ganz "Indien veeblkiter, aber die Hauptſttzẽ 
ööffelben waren ‘ohne alfch Bweifel die Wiege der geſaͤmm⸗ 
ten ·Indiſchen Kuͤrur⸗ Wie wir Thon eemähnt haben, 
gehoͤren unter‘ ven Indifhen Schriften‘ im die Weitöde Dies 
fer Religisn belondere die Upamiſchads ber Veda's (die 
Upnekhat de Angnetn Duperron,” aus "weldger Goͤrret 
feine Darſtellung des · Bramaismus geſchoͤpft ha), dv. 
biejenigen Theile de VBeda's, weldie ſich mit uUnterſüchum⸗ 
gen Über die Gottheit, das Unendliche, bie Natur der’ Seele 
u. ſ. m beſchaftigen, und' die Geſentze des Menu. ' 

Det uUrſprunug des Schiwärsmus ik nicht fomohl 
In einem Herabſinken des Menfchen von der Verehrung 
ber Gottheit zur Anbetung‘ der wilden Naturkraft, al 
vielmehr in einem Feſthalten und Fortfähren einzelner Mo⸗ 
mente des Naturdienſtes zu ſuchen. Man kam ie daher 
für die alte Volksreligion auſehen, wenigſtens in’ demſem 
gen Theile von Indien, in wilden‘ der vollendete Beat 
maismus ntemald.herrfchend wurde. Cr war alſo mit dem 
Bramaismus gleichjeitig, und fein Charakter ein mehr‘ juni 
Materialismus und Fatalismus ſich hinneigender Pantheis⸗ 
inus. Die Bergbtterung und Verehrung der zerſtoͤrenden 
umd wieder erzeugenden Naturkraft, Geſtirndienſt, Mrd 
| logie im weiteſten Sinne, mit allen Känften der Beſchwse 
„tung verbunden, wurden in-ihm ausgebildet. Der Brenn: 
punkt, in welchem die efotetifche Lehre ſich entwickelte, wat - 
durch ale Zeiten die Hohe Schule im jegigen Benardk 
- Unter gewiſſen Bedingungen werden die drei Vedaſs des 
Poramalemus | in: demſeben anertannt; aber von ve eigent⸗ 


⸗ 
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lichen Ehſteme deſſelben wiſſen wir noch nichts, wel wi 


noch feine, Kenntniß von dem Inhalte der Religionsſchrift 


ten des Schiwaismus haben. Er war einmal über alle 


Theile Indiens herrſchend, doch vielleicht mit Ausnahme 


der Hauptſitze des Bramaismus, und noch jetzt beyaudtes 
er feine Herrſchaft ander Weſtſeite der Halbinſel. -"ü * 
Den Wiſchnuismus ſcheint nach der Au 


des Schiwaismus eine im Schoße des Bramaismus ſchon 


fruͤh zeitig erzeugte⸗ philoſophiſche Sekte veranlaßt zu haben; 
welche gegen den realiſtiſchen Schiwaismus die Grußdſutza 


des Idealismus ir Brama's Lehre hervorhob, und dadel 


kine beſondere Vorlirbe Fir die an die Vorausſetzung von 
ſIwei Prinzipien geknuͤpfte Lehre von -dem: ewigen Kampf« 
des Guten -und "Bf; des Lichts and der Finſterniß 
de h. der Wahrheit und Reinheit mit der Unwiſſenheit und 
Beflecktheit, ver Exhaltung mit der Ferſtoͤrmg,“ ausbildotad 


Dadurch ward ſelbſt der Realismus des Bramaismus writ 
mi vernichtet, "indem. bie iineneRehre der in *jeachl, 
Kampfe erfheinenden "wohlthätig erhaltenden "Kraf® den 


Vorrang vor det Tchaffenden eetheitte, rweil etzters vondkuid 


denſchaft) Schmerz aid irdiſcher Bogierer abhähgige -fayg 


Dadurch ward demi'.deir Bramaitmus vollkommen in? den 


Wiſchnuismus verwandelt, und: dieſer trat. nun ale NReue 
gionspartei, wahrſchrinlich nicht Frähke‘, als mit Kriſſuchn 
Ka‘, in den «Kampf nretr dem Schüvaitmug As die durch 
Kriſchna: begonnene Reformation. durch den‘ Buddhalsune _ 
wre. gefuͤhrt wurde: aAls os ſelbſt dou Bnaminen lich ſeyn | 


konnte, vereinigten > fih Wiſchnuiten and Schimeiten ges 


meinſchaftlich dagegen, und die erſtern verminderten die 


Abneigung ‚der Schiwalten gegen. if: dadnrch, daß fie der 
— [38], 
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yon ihnen als hoͤchſte Gottheit verehrten zetſtoͤrenden und 
wieder erzeugenden Macht gleichen Rang neben der ſchaf⸗ 
fenden einräumten. Darum erſcheint im Wiſchnuigmus bie 
Goͤtterwelt des Bramaismus auch nach mit den herrſchen⸗ 
den göttlihen Maͤchten des Schiwaismus vermehrt. Die 
Stundichren des Wiſchnuismus finden fih am deutlichſten 
in.dem in Bhaguat⸗Geeta, angeblich von Krifhna . 
felbſt ſeinem Liebling Arjun ertheilten Unterricht, und in 
den Hauptwerken der Vedanta⸗ und Sankhha⸗Phi⸗ 
loſophüe. Aber auch faſt die ganze übrige heilige Lite⸗ 
ratuk der Indier in der. Geftalt, wie wir fie jetzt haben, 
nach den Grundfägen des. Wiſchnuismus redigirt und 
yum..Theil wohl gar überarbeitet worden. . Seine erſten 
Wahnſite hatte er. in den reizenden Gefilden yon Matura, 
wo Kriſchna geboren wurde, und uͤberhaupt in dem Ge⸗ 
biete des ehemaligen Bramaismus. Schon ‚unter Kriſchna 
verbreitete er ſich bis zu. den obern Weſtkuͤſten der Halbin⸗ 
ſel und auf der. Oſtkuͤſte, wenigſtens bis na Mavalipuram. 
Der Buddhatsmus war nichts anders, dis bie 
durch Buddha, eine Verkoͤrperung des Wiſchnu, -forte 
geſetzte Reformation des Kriſchna, und in ‚einigen Saͤgen 
felbſt den Lehren dev, Veda's widerſprechend, obgleich dieſe 
von ihm auch als die Quelle aller göttlichen Weisheit an⸗ 
erkannt wurden. Dahin gehöre die Abſchaffung dee Thierz 
wfec, und des Genuffes: des Opferfleiſches, welches beides 
nach den. Geſetzen des. Menu und deu Veda's erlaubt war. 
Diefe Abſchaffung Teen gelehrte Braminen in. den Anfang 
des gegenwaͤrtigen Weitulters (alſo 3000 Jahre. vor Chr. 
Geb.). ine andere.Neuerung, die verlangte Eheloſigkeit 
der Prieſter, erregte den: Aukerften Widerſtand der Brami⸗ 
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: hen, nad: deren. Geſetzen die She für dle ſchoͤnſte unb 
hoͤchſte Lebenspflicht gehalten wurde; vorzuͤglich aber auch 

deswegen, weil dadurch der Unterſchied der Kaſten noth⸗ 
wendig aufgehoben werden mußte, denn nun konnte jeder, 

der ſich dem eheloſen Leben widmete, der großen Vorrechte 

der Vraminen theilhaftig werden, und ſie ſelbſt mußten 

durch den. eheloſen Stand entweder ihr hochgeachtetos Ges 

ſchlecht ausſterben ſehen, oder, wenn ſie ſich verheiratheten, 
‚u den niedern Kaſten herabſinken. Daher wird denn auch 
die Geſchichte diefer Verkoͤrperung des Wiſchnu von den. 

Braminen entweder ganz Äbergangen, oder in den Hinter⸗ 

"grund geſtellt. Auch uͤber die legte Lebenszeit des Kriſchna 
iſt Dunkelheit verbreitet, welches eine enge Nerbindung 

gwifhen ihm und Buddha um fo. mehr vermuthen. [äßt, 
da beide, mehreren Angaben zufolge, zu einer Zeit, naͤm⸗ 

lich um das Ende des. dritten und den Anfang. des vierten 

Weltalters geſetzt werden. Eigentlich iſt Buddha kein Ei⸗ 

genname, fondeen. nur Ehrenname und bezeichnet einen 

weiſen oder tugendhaften Mann. Vielleicht iſt er Eine 

Perſon mit Balarama, dem Bruder des Kriſchna. Auch 
ſcheint es ausgemacht zu ſeyn, daß noch jetzt Buddha ne⸗ 

ben Kriſchna in dem uralten, bald nach Krifhna’s. Tode 
“errichteten Tempel zu Jagrenat ch oben) verehrte wird, - 

welches zugleich der. Umftand beftätigt,, daß, fobald die Pils 

"ger diefes Heiligthum betreten, aller Kaſtenunterſchied un⸗ 

"ide ihnen aufhoͤrt. "Die von’ dem. erſten Buddha angefan⸗ 


‘gene Reformation malhte unter. andern großen Buddhas 


oder Oberhauptern feiner Sekte immer weitere Fortſ chritte. 
Auf dieſe f folgenden Bubodha E bezieht es fh, wenn Indie 
“ige Eqrifien hie eifcung: dee Buddha dal 2100, 
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bald 1366, bald 1036, bald 959 Jahreuor · ben Anfaus 
unſerer Zeitrechnung ſetzen. Jemehr der Widerſpruch dee 
| Buddhaismus ‚gegen den. Kafenunterfhied Beifall finden 
mochte, deſto heftiger wurde der Widerſtand dev Braminen 
und dad, was, man von. einem gemeinſchaftlichen Kampfe 
‚ser Schiwqiten und Wiſchnuiten gegen den, Bramaismus 
erzähle. Dat (ſ. Th· II. S. 81.), if eigentlich ein Kampf 
gegen. den Baddhaismus. Am heftigſten ſcheint er in der 
erſten Haͤlfte des zweiten Jahrtauſends des gegenwaͤrtigen 
Woltalters (des Kali⸗Jug), alſo ctwa,um 1700 vor Chꝛr. 
Geb, gefuͤhrt worden zu ſeyn und, in einem tiefen Zuſam⸗ 
mMenhange damit geſtanden zu haben, daß in ‚den zum. Gd⸗ 
biete des Wiſchnuismus gehörigen Ländern einige der maͤch⸗ 
tigſten Koͤnigsdynaſtien durch die Braminen des Throns 
Deraubt wurden. Zu Alexanders Zeiten war der Krieg 
ꝓhne - Zweifel fchen --fiegreich für die Braminen becndigf. 
‚Man. findet Braminen und Buddhiſten fricdlih bei einans 
| ‚ber. twohnen, vielleicht. weil man ,..da letztere keine Dartei 
„mehr bildeten, ih auch wohl in einigen Hauptpunkten ben 
Alten Geſetzen ber Braminen sets harten, Nun toleranter 
Be Ware... een 
Nach dieſen Vemertungen über. die. gubifchen Keli 
slonen geht der Rezenſent zu der Indiſchen Literatur über. 
Sie theilt fid in die, wiſſenſchaftliche upd pyetiſche. Wass 
‚dig erſtere betrifft, fo ‚gab es drei. philoſephiſche Hauptſchu⸗ 
fen, die Nyaja, Mimanſa und-Santhha.. Die fer 
‚hen. ſaͤmmtlich in her genaueſten Verbindung „mit der Theo⸗ 
logie, oder find vielmehr nichts andere „ala Theylogie im 
Weiteſten, Sinne bes Worts. dr: Arfpenng ;fäht, in die 
Be vor "Bub, deg ee MR, Buddhais⸗ 














— 439, — 
mus, und es fische wahrſcheinlich, Daß diefe Sekten ſelbſt 


auerſt aus ihnen hervorgegangen ſind. Aller Urquelle aber 


— And die Veda's. Vergleicht man hiermit. die ‚gbigep Anga⸗ 
‚ben über die Zeityerioden der Indiſchen Religionen, fo ers. 


hellet Hieraus, daß die. Indier ſchon eine ausgebreitet Li 


teratun hatten, wo wir nad unſerer Zeitrechnung kaum 
‚die. Entſtehung des: Menſchengeſchlechts anlegen. zu. muͤſſen 
glauben. Wenn. die Meba’s und. bie Geſetze des Menu, 
wenigftens dem, Inhalte nad, in die Periode des Brae 
maismus fallen, fo kann man,, glaube. ih ihr Emtfchen 
wenigſtens 4 oder. 5000 Jahre 2), vielleicht noch fruͤher, 
‚vor den Anfang ‚unfgrer Zeitrechnung ſetzen, bie Entſte⸗ 
hung der. genannten philoſophiſchen Schulen. ‚und. der. Schrif⸗ 
‚sen, worin ihre Grundſaͤtze niepergelegt find, würde mar 
nur um weniges ſpaͤter annehmen koͤnuen. ‚Dagegen ſchei⸗ 
nem die Upaveda's, welche Medijin, Muſik im. weitern 
2) Die Richtigkeit alles dieſet chrouologiſchen Angaben beru⸗ 
het hauptſaͤchlich darauf, ob die unten vorkymmende Ans 
nahme dee Rezenfenten von der Here des Iudisther (3 700 
vor Chr. Geh) als hiſtoriſch bewieſen angeſehen werden 
—kann; außerdem ſprechen auch wohl noch einige Innere 
Gruͤnde dafuͤr. Da es ſehr wabhrſcheinlich iſt, daß die 
Negyptiſche ‚Kultur von. der Indiſchen abſramme, nnd die 
Bluͤte derſelben, auch nach Heeren, in. bie Periode vom 
1270o0 bis 3000 vor Chriſto geſetzt werden muß, fo muß 
die Indiſche auf jeden Fall, wenigſtens eben ſo fruͤh, eder 
Wielmehr noch fruͤher, geſetzt werden. Heeren ſeit zwar 
Die Indiſche Kultur durchgaͤngig Tpdter an, als in nuſern 
Angaben geſchieht, aber nach dem,“ was er ſpaͤterhin uͤber 
Die Aegpptiſche beibungt, glaube ich, möchten auch wedl 
ſeine Anfihten über les mare erdndernns, alutae 
haben. 2 — . ul ’ | 
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Sane bes Worts, Kriegskunſt, Gauunſt und die übrigen 
mechaniſchen Kuͤnſte enthalten, erſt zur Zeit des Buddhais⸗ 
mus, alſo doch auch: etwa 3 bis 2000 Jahre vor Chr. Geb. 
abgefaßt worden zu ſeyn. Außerdem ſindet man in ans 
dern Schriften‘, "die mit zu dem philofephifchen Kreife ges 
| hören, die Oprachkunde und Grammatik, die Profobie und 
"Theorie der Dichtkunſt, bie- Aſtronomie und das Rituale 
für. den religidfen Kultus bearbeitet. Vorzuͤglich wichtig iſt 
“aber die poetifche Literatur Indiens. Eigentlich laͤßt fich 
"zwitchen ihr und der wiſſenſchaftlichen keine ſo ſcharfe Grenz⸗ 
linie ziehen, wie im Occident denn auch die Werke der 
leßtern find in gebundener Rede gefchrichen. Daher muß 
han unter der’ poetifchen Literatur nur diejenigen Werke 
vegreifen,, welche nicht blos der Form, fondern and, dem 
Inhalte mach der” Poeſte angehören.’ Obgleich ale Gattun⸗ 
"ger "der Dichtkunſt Herrliche Fruͤchte in Indien getragen 


haben , ſo hat doch die epiſche den Vorrang vor den uͤbri⸗ 


"den, und die großen und klaſſtſchen Werke derſelben wer⸗ 
den ſelbſt mit zur heiligen Literatnr gerechnẽt, beſonders 
der Romajan und, der Made barat, von welchen beis 
‚den: man, in Heerens Werke eine ſehr intereſſante Ueber⸗ 
ſtccht ihres Inhalts findet. Sie find beide vom hoͤchſten 
Alterthuni wie ſchon daraus erhellet, daB bie Borftelluns 
Geh an den’ ältefien Indiſchen Denkmaͤlern aus eh in ih— 
nen enthaltenen Mythen geſchoͤpft find. Nicht ſo eigent⸗ 
— ‚gehören die Purana's dem Gebiete der Poefie an. 


Es find wielmehr. enzyllopaͤdiſche Lehrbücher, welche in den 
Braminenſchulen gebraucht wurden, und, was auch der Nas 


amnd bedeutet, alte, ſowohl wahre, als Sagengeſchichte ent⸗ 
halten. Man findet darin die Seſcihten der Götter, die 


I 
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Lehren und Gebrauche der Reiligion, bie Anſichten vom Ur⸗ 
ſorunge der Welt und den Weltaltern,, bie Weltbeſchrei⸗ 
bang, die Genealogie und Geſchichte der Koͤnige, die reli⸗ 
gibſe und politiſche Verfaſſung, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften. 
Ihre Form iſt meiſtens die dialogiſche. Ihrem Inhalte 
nach gehoͤren ſie gewiß zu den aͤlteſten Produkten der In⸗ 
diſchen Literatur, obgleich ſie in ihrer jetzigen Geſtalt kein 
To Hohes Alter Haben koͤnnen. Denn NYurana’s mußten 
entſtehen, ſobald Indien eine Literatur hatte, daher fie 
auch ſchon in den Geſetzen des Menu erwähnt werden. 
Einige: gehören dem Bramaismus, andere dem Schiwais⸗ 
mus, die meiſten dem Wiſchnuismus an. Die Purana’s 
find auch für uns die Duelle der Indiihen Geographie 
md Sefhichte, die fie aus alten Neihsannalen geſchoͤpft 
Haben mögen. Der Charakter beider Wiffenfchaften ift aber 
ſehr von dem, was wir mit dieſen Namen benennen, ver⸗ 
ſchieden. Die Geographie iſt nicht allein Sands und Erde 
beſchreibung, fondern auch Weltbefchreißung ; und in Ges 
danfen und Einbildungen von dem Zuſtande und den Bes 
ffandtheilen einer angenommenen dreifahen Welt, der übers 
irdiſchen, irdifhen ind unterirdifchen, durchkreuzen ſich auf 
mannigfaltige Weiſe. Eben fo wird die Geſchichte in eis 
nem beftändigen Zufammenhange mit dem Weltganzen vors 
getragen, und die Schickſale der Könige erfheinen eben fo 
genau verſchmolzen mit politiſchen und religioͤſen Begeben⸗ 
heiten, als mit gleichzeitigen merkwauͤrdigen Ereigniſſen am 
Himmel und auf der Erde, mit aſtronomiſchen Erſcheinun⸗ 
gen und Naturrevolutionen. 

Die lyriſche Poeſie der Indier beſteht theils in Hym⸗ 
nen auf die Gottheit, theils in dein eigentlichen Liede, 
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Den erften Rang unter „den. lyriſchen Dichtern behauptet 
Iajadeva, „on deffen Meifferwerte Gira Jovinde 
wir eine engliſche und deutſche ueberſetung haben. & 
Hat zugleich dramatiſche Form, die in Indien ſehr beliebt 
war. Bekanntlich ſi nd die Indier ſehr reich an dramati⸗ 
ſchen Gedichten, unter denen Trauer⸗ und Schauſpiele fi ſich 
unterſcheiden laſſen, kuſtſyiele aber fehlen vielleicht, weil 
die ernſte Wuͤrde des Volkscharakters nicht erlaubte, das 
Komiſche durchgängig vorherrſchen zu iaſſen. Sie theilen 
ſich auch in heilige und weltliche, erſtere haben mythiſche 
Geſchichte, letztere die Lebensgeſchichten der Koͤnige oder 
auch ganz, erdichtete Begebenheiten gun Gegenftande, wie 
in der berühmten, Hatontala. Die heiligen Dramen ha⸗ 
ben „unftveitig ein hohes, Alter, aber auch bie weltlichen 
waren ſchon in den ‚früheiten. Zeiten gewoͤhnlich; ja in den 
Geſetzen des Menu wird ſchon der ‚Öffentlichen Schauſpiels 
erwähnt. Die Höchfe Kuebildung bes ſpaͤtern Drama fällt 
in die Zeit des Könige Vier ama ditha etwa 100 Jahte 
vor Eh. Geh. 
9. Ueberhaupt läßt ſich uͤber die verſchiedenen Cyochen 
der Sanfkricliteratür vielleicht folgendes feftfegen: Die eve 
fe Periode war die, der drei. erften Veda's, welche von 
Brama. ſelbſt, d. 5. von erleuchteten Mitgliedern der erſten | 
Braminengefelfgjaften , verfaßt wurden. Aber ñur in ei⸗ 
nem langen Zeitraume konnten ſie das werden, was „fl e 
fegt find, und eine "lange Reihe von Jahrhunderten mar 
vieleicht erforderlich, um ijnen jene feſibeſtimmte, hoͤchſt 
kuͤnſtliche innere Anordnung zu geben, welche ſchon die Er⸗ 
waͤhnung im Geſetzbuche des M enu als längft vorhanden 
Ferdi Halten. In bie jweite Periode, welche auf 


) 
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noch dem Bramaiamus angehoͤrt, fallen die Schriften der 


drei ‚oben. ‚genannten. philofephifcen. Schulen, die aͤlteſten 


Purana's, pinige Upaveda’s, und am fpäteften die Geſetze 
des Menu, vielleicht auch einige dem Schiwaismus zuge 
hoͤrige Schriften. Die Werke der, dritten Periode ſi ind, 
‚nah Aufhoͤrung des Bramaismus, in dem Schiwaismus, 
Wiſchnuismus und Buddhaismus entſtanden. Dazu geh 
‚ren unter andern dig oben erwähnten großen epifchen Ger 
dichte, „von denen das eine noch dem, Schipaismus anzu⸗ 
schören, dad andere Thon den Wiſchnuismus zu begründen 
ſcheint. Dem Verfaſſer des letztern ſchreibt man auch die 
Medaktion der Veda's „für. die Wiſchnuiten zu. Auch er⸗ 
—* in dieſer Periode mehrere philoſophiſche Werke der- 
drei Haupiſchulen und ‚uerfchiedene Upaveda's der. Wiſch— 
nuiten und Buddhiſten. Die vierte und letzte Periode 
fiel, nad), einer ‚viele Jahrhunderte lang dauernden, durch 
politiſche und religiöſe Spaltungen, ‘ äußere. und innere 
- ‚Kriege bewirkten unterhrechung in das Zeitalter des maͤch⸗ 
tigen, Kuͤnſte und, Wiſſenſchaften beſchuͤtzenden Königs Dis 
kramaditya um 100 Jahre vor Chr. Geb., und war das 
letzte Aufglimmen der herrlichen Flamme, die ſon? uͤber 
Indiens Fluren leuchtete. Sie brachte eine Redaktion und 
Rezenſion der beiden großen epiſchen Gedichte, des Rama⸗ 
jam und Mahabarat, ferner mehrere Meifterwerke der 
yriſchen und dramatiſchen Poeſie und verſchiedene als Haͤlfe⸗ | 
„mittel: zum beflern Berfändniß. der alten Literatur dienende 
Eqriften hervor. Um den vorherrſchenden Charakter die⸗ 
„fer ‚vier Perioden zu bezeichnen, koͤnnte man die, erfte. die 

‚gbeologif de, und zwar in. bet höchften, und vollſten 
Et dei Dan, nennen, weil alle andere Tpeologje 
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ſich nur mie einjefnen, in ihr 'aufgebfälßeien Ideen, oder 
‚aus dem Zufammenhange - geriffenen Fragmenten derſelben 
beſchaftigt hat; die zweite die philoſophiſch⸗ſeienti— 
fiſche, die dritte die epiſche und die vierte die aſthe⸗ 
| tiſch⸗ kritiſche. 
Weber die Geſchichte Indiens macht der Rezenſent 
noch folgende intereffante Bemerkungen. Gegen die Ber 
Hauptung Heerens, daß die Indier vor den Zelten bes Vi⸗ 
Tramaditya Teine fortlaufende Aeta 'gehabt, fendern ihre 
Zeitbeſtimmungen nur nach Generationen angegeben hätten, 
zeigt er daß man den Verfiherungen der Braminen von 
dem Dafeyn einer ſolchen Aera wohl Glauben beuneffen 
könne. Dieſe feüßere Acta war närmtich die des Ju: 
discher, eines der von Kriſchna beſchuͤtzten fünf Pans 
dus. Ihr Anfang fällt it das Jahr 3101 nor Chr. Geb. 
in eine und diefelbe Epoche mit der großen im Mahubarat 
befchriebenen Schlacht‘ zwiſchen den Kurus und Pandus, 
und mit dem Anfang des Kali⸗ Jug. Damals wurde wahrs 
ſcheinlich das Jahr von 365 Tagen eingeführt, wie eine 
Mythe im Mahabarat vermuthen läßt. Die Sefege des 
Menu kennen nur Jahre von 360 Tagen, und andere alte 
Sanſkritwerke von 355 und 324 Tagen. ie dem Ans 
"fange diefer Aera beginnt nad) Behauptung der Braminen 
die gewiffe Geſchichte der Indier. Dieſe Behaup⸗ 
tung-, bemerkt der Rezenſent, kann bei einem Volke, das 
ohne Zweifel unter allen Voͤlkern zuerſt im Beſitz häheree 
Kultur gewefen iſt, und bei weichem daher auch das ſchein⸗ 
bar Aelteſte immer noch auf Aelteres zuruckweiſt, nicht in 
Verwunderung ſetzen, und es iſt, fügen wir Bingi, du 
wuͤnſchen, daß fle durch die writern derſchangen dit· We 


J 
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| kehrte. ‚über ade Wderſutuche erhoben werben. moͤge. So 
lange aber, ſagt der Rezenſent, als man die Nichtigkeit 


dieſer Behauptung nicht mit Ständen eriweifen kann, ge. 
benfen wir bei der Annahme derſelben zu beharren, um fa 


mehr, weil. dadurh acht nur Über bie. politifche Geichigrg " 


Indiens, londekn audı uͤber die ben Fortgang und die Aus⸗ 


bildung der Srligion und. die — der alten kunan 


vi L 


Wr 


Sicht verbreitet wi... 


ns 


„ Weber das, ‚was Fr von der Altern pofitifcen er " 


ſchichte Indiens wiſſen, wollen wir jetzt einen kurzen Auf 
ug aus Heeren, mit Zuziehung ber Bemerkungen bes Re⸗ 
‚jenfenten liefern, _ Wahrſcheinlich ward Indien urfpränglich 
‚von. verf&icdenen. Volterſtammen hewohnt. Dies gibt wes 
nigſtens der. Kaſtenunterſchied zu erkennen. Die erſte Safe 
iſt die der. Braminen, die einzigen Prieſter, Gelehrten 


nund Richter mit ſehr großen Vorrechten und eines an „eig 
ſtrenges Ritual gebundenen. Lebensart, Dapn folgen die 


Ketri oder Krieger, zu welchen bie Könige gehörten, ehr 
falls mit Pedeutenden Vorrechten. Nach den Indiſchen Se 
gen entitand einſt zwiſchen ihnen. und den Braminen ein 
Krieg um den Worrang, der mit der Beſiegung ber Keteig 
endigte, doch erhielten. fie Begnadigung. Die dritte Kaſi 
iR die des Vaiſyas oder Gewerbe tteibenden, ‚und, Die 
Bierte die der Saudras. Die Ketri darfen die Veda' 
leſen, aber wicht lehten, auch die Badas haben Antheii 


— 


deas iſt beides verboten. . Sie. * dienen vder natziche | 


Kandwerte treiben und ‚mit den hoͤhern Kaſten ſich nicht 


dermiſchen, in welche fe.uar. ‚being, kanftigen Seelen⸗ 


⸗ 
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| wandernng Mergehen 12 tzunen. ” Au⸗ isn Mermifhung” mie 
worfenen und’ unreinen Kaffen, "deren" En fchon in der 
Geſetzbuͤchern des Menu fo'groß Üf, daß ſte nicht einmal 
Namentlich alle angegeben werden.” Wahrſcheinlich "find die 
niedern ‚Kalte die Ureinwohner Andiens "und bie hoͤhern 
eingewanderte Volkerſtaͤmme, werde: jene uhterjochten. 

» Das lehrt auch der unterſchied der Farbe. Die niedern 
Kaſten ſind ſaͤmmtlich von weit dunklerer Farbe; die Brar 
minen dagegen von fo heilet, daß Niebuhr ſte ganz weiß 
nennt. "Aus einem’ noͤrdlichern Lande; z. B. "Kafthimir, 
ſtammten dieſe hoͤhern Kaſten; der Weg, den die’ Verbrei⸗ 
tung ihrer Kültur nahm, geht durchgängig von Norden 
nach Süden, und jene berühmten LTempelgrotten bezeichnen 
wahrſcheinlich· die‘ Sitze, welche ihre‘ Kolonien nah und 
| nad) einnahmen. Dieſe Einwanderung muß aber in di 
fernften Urwelt geſchehen feyn,; denn auch bie Aftefich Sat 

gen kennen die Kafteneintheifung.‘ "Indien 'mwar'- nicht‘ eilt 

Staat, fondern Ar "mehrere zertheͤilt. Ausdruͤcklich werden 

zwei neben einander tegierende Dynaſtien, die Kinder dei 

Sinne und bed "Mine; genannt; enftete am obern; letz⸗ 

dere. am niedern Ganges und feinen’ "Nebeufläffen. "Mad 

aiſo in den aͤlteſten Gedichten Indien heiße, ik bloß von 

ben Gangeslandern zu verſtehen; die eigentliche Halbinſel, 
Detan, erſcheint durchgängig als Faͤbelland⸗ und in: Duifel 

zehdüt. Außer den Daimtſtaaten "terben""äber auch · im 
Ramajan und Mahabaret meheere ktirinetk unabhängige 
Reiche genannt. Das erſte hiſtorifche Faktum, was die 
Indiſche Gefthichte aufweiſen kann, it nach der Beſie⸗ 

gung der Ketri durch vie Braminen, de Kampf zwiſchen 


⸗ 





J 


N 
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sen Kurus und Pandus, Beide aus dem Geſchlechte der 


Kinder des Mondes. Der Hauptſtaat. in Nordindien hatte 
fich naͤmlich in 2 Linien getheilt, in’ die der Pandus (im 
heutiger Delhi) und in die der Kurus in Haſtinapur 
dunter 240 N. B. und 1000 O. L.). Der Kampf zwi⸗ 
fen beiden faͤlt um den Anfang des Kali⸗gJug und der 
Yandır Andisther Bleibt‘ Sieger und behält den Thron 
von Säftinaphr, welchte nun Hauptſtadt des ganzen 
Reichs wird. Wiſchnu in der VIntarnation des Kriſchna 
iſt bei bieſem Kriege vorzůglich ehärig;" den‘ guten Pandus ie 
den Sieg über: die boſen Kurus zur verfhäffen.” Nach dent 
Tode Judisthers befteigt Parikſchitu, ein Enkel des Arjſim, 
Zriſchna's Liebling den’ Thron‘; ind” zwẽr feiner” Nienfel, 
Aſanidaſſen And Ptagattaden, | fölften oerſchiedene Dyna 
Men: - Die des rrſtern zu Haſtikapur zaͤhlte bis zu ihrem 
Endſchen 23 Koͤnige.Dann folgten andere Pandus, bis 
Kehimi im Jahte 1300 des Kali⸗ Füg von feinem Minis 
Ne, dern Braminen Nafrao, ermordet’ "md. deg Thronẽ 
beraubt wurde. Die: Machkommen des“ Prägatraden waren 
ſthon früher" ausgeftorben und Kehimi wahrſcheinlich ir 
Beſitz aller Yandanz Staaten. Ihm folgte die Dynaftie des - 


V urpators Naſrao, dann 500 Jahre ſpaͤter die des Birba, 


und abermals nach 500 Jahren: die des Danidher:- allé 
Aus der Kafte der Braminen. Die letztere beſchloß Ray⸗ 
pal, der etwa 100 Jahr vor Chr. von dent Eroberer Sak⸗ 
want geſtuͤrzt wurde, dem aber daffelde 57 vor Chr. durch 
Bitramaditya, Königzu Ugein in Malva, begegnete, deR 
nun Beherrſcher des alten Pandureiches ward, und die 
nach⸗ihm benannte Aera beginnt. Er ward’ in einer Schlacht 
gegen die Fühten’ von Dekan geidösit, Melde feine Ober 
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herrſchaft nice auertennen wollten, und ſein Reich loſte 
ſſch auf. Malva verßel auf Jabrhunderte in Anarchie; 
zu Haſtinapur erhob ſi ch, die Dynaſtie des Pala wahr⸗ 
icheinlich mit dem obigen Kappal verwandt. „Einen großen 
Theit von dem Reiche des, Vikramaditya beherrſchte im 
naͤchſten Jahrhundert Salaban oder Sukkadit, vorher Furſt 
zu Deoghur, und ſein Todesjahr, 78 nad Chr., if wie 
der die Epoche einer mit. feinem Nomen bezeichneten Aera. 
Er war der letzte Oberkoͤnig aus der Kaſte der Btaminen. 
Die Statthalter feines Reichs machten fih unabhängig und 
zu eigenen Koͤnigen, und es folgte eine lange Periode von 
Kriegen. on an 
Auch die Sefhishe der Kurus, des. andern Haure⸗ 
kammes der Kinder des Mondes, if nicht umbekannt. 
Gahadeva, das Haupt beflelben, ein Sohn des Soraſan⸗ 
ben, des Gegners von Kriſchna, ſtiftete im Anfange des 
Kali⸗ Jug eine neue Dynaſtie in dem Reiche Magada oder 
Bahar. Der a6fte König diefes Geſchlechts, Purandihaig, 
wurde etwa 1000 Jahre nachher von. feinem Miniſter era 
mordet, und der Sohn’ deflelben, Pradjota, auf. den 
Thron erhoben. Diefem. folgten fünf Dynaftien:, ı) die 
von Pradjota bis Nanda, 16 Koͤnige, von 2100 bis 1503 
por Eh; .3.2) die Dynaſtie Muneyaq, 10 Könige, ‚bie 13655 
3) die der Sunge.,.. ‚19. Könige, bis 1233; 4) die der 
Kanne, 4 Könige, bis.9085 5) die der Andrah, aı Ks 
nige, bis 456 vor Khr., wo das Reich yon Magada ſich 
aufgelöft zu haben. ſcheint. Aus den. Feämmern, ſcheinen 
zwei groͤßere Reiche entſtanden zu ſeyn3 ‚ein. füpliches -in 
dem heutigen Orixg und. dem ‚öftlichen Dekan. won 345 vos 
| Chr. an unter. 73 Königen, und ein: oſtliches im heutigen 
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Siper md Vertzaten..: Dies lehtere ik wahrſchrinlich Has 
Reid: der. Prafien,:: deffen bri den Griehifhen Geſchichtz 
ſchreibern erwaͤhnt mird/ und: deffen BER Valicothea 
mgreui⸗ das: geuttge Palna iſt. — | 

"An den Uforn desi:6 tech Ganges regierten ſeit it 
Beatlien: Zeiten "die iRimder "des. Some, -"Wleihzeitik: il 
dem groden Kriege zwiſchen den Kutikk And? Mahdus: Tebte 
der König Pragarpalen; ein: Nathkothene das: Ramal! Ee 
war Bundesgenioffe: det "Kurus MÄTAEE gegen’ Krifchna. 
Mach ihm vegieiten? 29: Koͤnige in- Jerader Abſtammutige 
Heben ihnen, wa. feit:a soo vor Ehe, und nach ihrer, 
era feit 2000vor Chr.herrſchten mehrere: Dynaſtien in 
. verfehöcdenen Staaten, Ajadhya, Kanoge, Kaft, Baruge 
und Luknuli, naͤcnlich: die- Dynaſtie eines Kriſchnaiude Jahre 
die des Marage 700 Jahre, die des Keſchlorage? 210, die 
des Firoſe Ra 137, die des Surdje 426 Zafte 3 dann Koͤr 
nige aus verſchiedenen Geſchlechtern fein 40 wer Ehre. Ser 
fonders wirde das Reich von Ujabhpaaleiirikeri der AltıWeh 
Staaten‘ Indiehs :gepuiefen. : Stan damalsals: Rama, 
ber Sohn des Dufha Rutha, Könige voncujabhya, Teint 
Heidenbahn begann, alſo vor demẽ Aufauge def Kati⸗Jug, 
wird demfelben. durch die angegebenen Binerationen einefaft 
tauſendjaͤhriges Alter beigelegt. Wiadhya iſt uͤbrigensludinz 
heutige Dübel "Zu den Koͤnigen am obern Ganges gehort 
der Porus, der mit Alexander kaͤmpfte undder etwaße Ma 
gav::als. Eroberer auftretende Sandrokottus (bei den Indiera 
Sinfarchund). Späterhän entlandenr: Empoͤruñgen Wall 
Auarchie, und es iſt wahrſcheinlich, daß das Reich Bas Vi⸗ 
kramaditya fich auch über jene Gegenden erſtieckte. — Die 
Regierungsform in Indien wor monarchiſch/ aber durchebie 

Phant, d. Alterth. V. DD, [29] 
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Moeltſr auntatcouc deſcheiutc. wemnde mitein dkegween. » Dr 
gleich. nach) :den, alten ·Geſetzane die Koͤnige Mus der Krieger⸗ 
daſte sep mußten... To bemaͤchtiglen Sid: dach Indteehin auch 
die Braminen der Throne. . Den: Knigen, waren Lebensart 
und Geſchaͤfte taͤglich voigeſchrieben. Sie Hatten die hoͤch⸗ 
ſtoe richterliche Gemalt, den Oberbefehl drs Heeres und das 
Recht Krieg zunkaͤhren, waren aber nicht Eigenthumer der’ 
Pändereien, ſondern hohen nur daven Abgaben. u: 
u Bi biefen, Bauerkungen über Indien twollen. wir noch 
einige Notizen ang, Heexen Über die. berühmten Denkmaͤber 
des. alten, Aegyptens aucheben, ‚wie ſier uns durch die. Erz 
neditien der Franzeſan unter Bonaparte: bekannt geworden 
ſind. Auch hier werden wir ein Alterthum⸗ kennen lernen, 
das hen Indiſchan zunaͤchſt. ſteht anda unſere. bisherige Zait⸗ 
wohnung weit uͤherſteigt; und in diefeo Vorzeit eine Kultur 
fſinden, Sie dyrſ Indiſchen wicht viel snachgibt X menigftens 
alle Vorſtelungen uͤhertrifft, die Win uns bisher won dem 
Bußande. per. Ansbilhung: der altes Aeghpter gemacht haben; 
Die Entdeckungen der Franzoͤſiſchen Selcheren betreß 
—— die. Ruinen des alten Thebgis. Cie liegen 
those anf dex Bez ſheils auf ˖ der Oſt ſrite des: Milq, und 
werdan Mac. den :icht Dabei vorhandenen Doͤrfern benanng 
nämlich anf der Weſtſeite die. Rainen bei. Medinat⸗Abat 
und Kurnn, und auf der Dffcite: bie bei. Eur or:und 
Sernal Sie theiten: fi) in Dedfmäler- Aber und in 
Denkmaͤler unter: der Erde, oder Grotton, diemeis 
ſens zu Todteuwohnungen heſtimmit ſind.“ J en" 
cu Von. Drntmälene über der Erde 
anf der. Wafifeite,, in. der Richcung on. Duͤden, nach 
Nerden jaͤngs der Libuſibens Derglerie.s. 1) Tehmmer iner 
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gtöfien Kennsädn; t 6o0o Parifee Tu lange und 20 
breit,* Das Ganze: Hatte: eilte. Ginfaflung ; "die jetzt eben. ſo 
siehe Huͤgelreihen darſtellt/ zwiſchen denen img: noch jetzt, 


39 Shore oder Eingänge unterſcheidet, dkrru? Kahl abte 


ſich ſonſt anf. so belief. ‚Man ſieht noech, BR die ganze 
Vinfaſſung einſt mit praͤchtiger Architektur, ustihe Teinsaphe 


monamente amthiet, verziert. pad. Diele Meinbagn;dienee 


wahrſchainlich nicht: bus’ zu Bett: 35 
nen, ſoudern auch zut Verſammnemnn unt: Ahdkeung * 


Heeres. 0, ” ‘\ 4 De re —E E 
Bar > x Am Merdende Der. Reunbahn nid Pralafl: nebſt 


einoein (damit in Varbindung ſtehendru ia! ilima und ci | 


Tempel. Det Eingang des Malaſtes od voneiem gehe 
gemaltigen Vae gebildet,” dir, anſarer Archurkturr under 
tauntobeinden. Griechen: Pr.opyiden Anan den Frau zaſen 
aber: Niphone n genannt werdem · D geherhunubftar Mor 
tamiden nämlich non .66 Fuß: Kühe osfctieienAnzder Mitte 
das. Hauptthor ein.MDurthi dirſes foment manin rinen 
guoßen. Sof ,, den von. Galldkien. uingeheeettfir: ci zuf heu 
einen: Seite durch Bigauße We ‚;: arf der. andendupeh 
Pilaſter gebildet Werden, an: weiche Koloſſalbilter tes. Mfg 
ws, als Karyanden ſich Schuenu- Wem großen Gmmntriugange 
gegerhbar ſtehzt ein zweiter, aber kleincrer PUon, ut: 9 
einen ‚zweiten aͤhllichon  Söntnhef fährt, been durchr ſeing 
valtigan Maſſen unde den⸗ Charakter SonMroͤßa am mußt, 
Ben imponirt. Die "Slam. haben ben a0 Fuß Haͤhe cer 


Bu: rim Durchmeſſet und ad ſcheinen doch nicht zu groß, um 


hi ungehetxern Shteinbloͤcke zu Wagen, "weilde die Riem 


von nd--die. herstigges- Decke mit. „goldenen, Sternen anf 


—** Hilden... Dje.: Berichterſtaner. Innen nicht 
[29 ?] 
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orte :finden,. um den Eindruck von: Majefiät und Bes 


“ @undesung, welchen der Anblick. dieſer Säulen und: der Pis 
laſter⸗Karyatiden bei ihnen «hervorbradite ; zu beſchreiben. 


Die Übrigews Theile .des Palaſtes liegen arößtencheils in 
Nuinen. Behr. mertwärdig:. find hie Skulpturen an dem 
Innen⸗ und Außenwanden. Sie find hiſtoriſchen Inhalte 
und jtelfen. Bat s und Seeſchlachten var, in denen. der 
Gicg immer aufı@eiten. der Aegypter iſt. Man. ficht den 
König’auflfeiiem Kriegeswagen in: koloſſaler Gen. Die. 
Feinde Haben in’ den Landſchlachten Bärte und lange Ger | 
Wänter ;- iim[ Geegefähle,  Welhes eine abgeſchlägene Lanz 


| wüng wvorſteut ſiud lor tut und, leitht gekleidet, uudſchei⸗ 


ner ein: ſuͤdliches MWolkizurfehn. Die: ‚Sranzöffäen Kuͤnſt⸗ 
ler etkannten He ſogleich für: Indier. Dam ſieht man 
auch eine LWwenſagd rund: Siegeshufzuͤgoe, die zugleich. weis 
Roſen Charatters find. Denn die: Prugeffion geht niche 
nur ju den Sbttern/ ſondern bie Götter nehmen‘ auch Feist 


Well. An der einen. Want: ſteha man den ſiegreichen Ko⸗ 


niq auf ſeinem Wagen, kenntlich durch: die Schlange an 


nen Kopfputze. Die. Kriegegeſangenen warden ihm vor⸗ 


yefähet.: Wie tragen blaue und gruͤne Mäntel mie kurzet 
Vuftbekſewung zu die Aeghpter weiße Gewaͤndey mit rothen 
Streifen... - Ale Farben halen · fich af das glaͤnzendſte ers 
Halter. An: einer‘ Ahderin Wand iſt ein" Triumphzug. "Mer _ 
König, auf: einem Chrom figend‘, wies auf‘ einem veichet 

Palantin von 8’ Kriegenn:getangen s” der Thron iſt ai 
Prächtigen Teppichen geſchmuͤckt; 6: Fuͤße des Siegers v | 


hen! auf einem‘ Polfter. Er \tzeäge iin’ feine Hand. Kreuz 


und Schiäffel, die Attribute der Gorcheit ‚hinter ihn fies 
ben zwei Genlen, mit ihren Tlaͤgeln ihn bededend: Die 














\» 


— hi — 

HProzeſſon ich theils mi. riegern, eheile: aus Prieſters. 
Der Zug geht nach dem Tempel des Oſiris vnd vier Prie⸗ 
ſter kemmen, ders. Helden entgegen. Denn geht der Zu 
weiter, hat aber ‚ganz den .zeligiäfen Charakter angenom⸗ 
men. . Statt der „Krieger. Gmb. jent Prieſter nie Hauptper⸗ 
ſonen; der Gott ſalbſt sbegläitet den Zug, won 24 Prieſtern 
in feſtlichem Pompe getragen; auch der heilige Stier iſt im 
Eefoſge. Dane gibt: "6; wieder andere Skulpturen, welche 
die. Eimweihung des Königs. in den Prieſterorden vorfich 
‚ den. — Der Tempel bei dem Palape siegt größsentpehie in 
Truͤmmern. 

3) Wäter merdwellch flgs eine weite Ebene, das 
Gelb. der.Kolsfien genannt. Man fieht noch 17 Kos 
leſſe theils ganz, theils halb aufrecht, theils umgeftüngt, 
Zuerſt 2 Kolofle von 48 Fuß Höhe ahne das Fußgeſtell, 
wu Sandſteinen: und zwar . aus einem Stack, jedet 
2,612,200 Pſuad ſchwer. Der eine, deſſen obere ‚Hälfte 
jetzt (aber nicht urſpruͤnglich) aus 5 Stuͤcken zufonynenger. 
feet if, iſt zufolge vieler Inſchriften an demſabben die ber 
rahmte Saule des Memunon. Wir ‚übergeben die Bel chrej⸗ 
Gnng Yet. uͤbrigen Koloſſe, fo. wie ber Ueberbleibſel won 
Saͤnlengaͤngan, Mauern and dergleiches, weiche zuſammen 
die ſehr wahrſcheivliche Vermuthung euwecken, dab hier eivſt 
dis ungeheueres Gebäude: geſtanden haben muß; das wit 
feinen Saͤulengaͤngen, Planen. Saͤben u. ſ. w. nicht uns 
‚ser 1800 Fuß. in.die Laͤnge ‚gehabt haben Bann. Ueber⸗ 
haupt war es Angyptiihe Sitte, Koleſſin nirgend endet, 
als in öder vor Gebaͤuden, einen Plagranpumeifen. " 
4) Mech weiter nordlich ſteht der Palaſt und des 
Grabmal des Dfymankpyas. da erſten Palaſt haͤlt 
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man fie den“.des WDeſoſtrie), defſtn Muinen * beit merk⸗ 
. wöürdigften gehören. Man ſieht noch prächtige Pylonen, | 
Bäulen, Karyatidenpfeiler, Trümmer von ungeheuern Kos 
loͤſſen Chei:dem einen hat der Zeigefinger 4 Fuß Länge, 
und die Weite von einer Schuster. zur. andern beträgt ze 
Fuß); zum Theil von dem ſchoͤnſten ‚rofenfashenen: Granit, 
der bei-dem 43 -Benas entfernten. Syene gebrochen wurde. 
Son da aus-alfo war ein folgen: Aber "2. Millivnen Pfund 
an- Gewicht: haltender Koloß (denn fie find ſammtlich wie⸗ 
ber aus dem Ganzen gehauen) nach Thebin transportirt 
worden! - Von dem Kopfe eines andern Koloſſes ſagen die 
| Berichterßatter ?,Er hat jene. NRuhe voller Srazie, jene 
gluͤckliche Phyſi iegnomie, die mehr als die Schoͤnheit ſelbſt 
gefaͤllt. Es iſt unmoͤglich, die Gottheit unter Zuͤgen ˖ days 
zuſtellen, die fie mehr geliebte: und vereher machte! Die 
Ausführung iſt bewundernswuͤrdig, und man würde es für 
ein Griechiſches Werk aus den ſchoͤnſten Zeiten ber Kunſt 
haltek, träge es nicht fo offenbar: den Aegyptiſchen Cha⸗ 
rakter!“ Aus ben Saͤulenhoͤfen kommt man durch drri 
Pforten von ſchwarzem Granit in einen weiten Saal/n:deſe⸗ 
fen Dede von 6o Säulen (35 Fuß hoch uud: 6: Bug at) 
DT) Reihen ‚getragen wird. Dann folgt noch ein zwei⸗ 
ter) und dritter "Saal, aber :fehr: vieles: andere liegt in 
ZTommern. "Die Skulpturen ſind ſehr reich, und enthal⸗ 
ten theils hiſtoriſche/ theils religioſe¶ Vorſtellungen, Schlach⸗ 
ten, Boſturmung einer Feſte, Prozeſſtonen u. ſ. w. An 
der einen Wand fiehe-man den Helen auf einem. Stable 
figen, die Sagt auf "einem: Taboutet. Die Polfter dee 
Sitzes und. des Taboureto ſind mis den feinſten Stoffen 
| bedeckt, welche mit Sternen Aerfaͤet ind. EEE 





\ j * 


En A — 
ET) RER Bon Vleſeni PERMER En Em per’ 
Ifis, noch fehr git erhaltem Hier fieht man beſondere 
das Spiel der Farben, womit alla Reliefs überjsgen‘ ſind 
noch:in ferhem vollen Glanze. Alle Vorſtellungen find rer 
nigids und die merkwuͤrdigſte darunter ft: ein Tebtöngds 
ht. — Weiter noͤrdlich komnit man in cine Allee bon 
kolsſſalen Fußgeſtellen. Es war ehemals dire. Aloe vor 
Sphinxen, 200- an der Zahl mbrjeder 7 Fuß von den 


andern ‚entferne. "Unfieitig” führte fr wieder zu 'cidem uns 


ächenern Gebaude, von dem man auch Mob die auen. 
Trummern erblickt. 5 

6) "Der * von Kurnu, weder an Größe 
naoch Pracht den obigen Koͤnigspalaͤſten gleich, aber merk⸗e 
würdig, weil hier alles für die Wohnung ‚berechnet zu ſeyn 
ſcheint. "Ein. Saͤulengang von »jo Fuß Länge führe zum 
Eingange; durch drei: Pforten kommt man in zinen Vorx 
hof, dam in Säle und mehrere Gemaͤcher/ die zur Geitk 
‚ Regen. Vielleicht war es der Bohnßo eines der 53 
des s Reichs. ze 

Zett folgen die Moͤnumente auf der Oſtſeite des: Niſs 
bei bu Dorfern Linder. und Karnak. Wir abergehen 
die Beſchreibung der: herrlichen Trummer von Licror, we 


ſich wieder- ungeheuere Koloſſen, Obelisken, Phlonen, Saͤua 


lengaͤnge and die hedrlichſten Skülpturen, beſonders Schlacht⸗ 
ſrucr zeigen. Es war alſo hier wieder ein ungeheuerer 


Palaſt, yon: bem! nur: noch dis zu bemerken ift, daß die 
verſchiedenen Zheite' deſſelben· zu verfchiedenen Zeiten ange⸗ 


legt zu ſeyn ihcänen. "Dhgesen muͤſſen tie etwas mehr 


von der: Trainer rheak fügen, den größten 15h 


dewundernewuͤrbgften umter ECK Donkmaͤhern bes alten 


— 


— 
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Thebens. Bir liegen "auf einer durch NAuuft gemachten Er⸗ 
Höhung, die mit einer Mauer - von Backſteinen eingefaßt 
ik, 2500 Toiſen oder 4 deutſche Meile: inf Umfange. Auf 
dieſem Plage: waren mehrere · Gebaude: u). dee :araße 
Dalaf von: Karnak. Eine Allee van Ophinxkoloſſen (Wid⸗ 
derkoͤpfe mit Loͤmenkoͤrpern) führt. zu Linem großen. Pplon 
wit. dem Haupteingange, 56: Toifen lang, »23- Toijen bach, 
das. Hauptthor 10 Tolfen hoch Leine Toife ungefähr & 
Eu): und einſt; durch. brangene Vluͤgtithuͤren geſchloſſen. 
Aus dem Pplon kommt man’ zu. einem Sqhuenhofe (jede 
Säule 42 Fuß hoch), und aus diefem zu einem: wahren 
Rieſenſaale. Eine Treppe von 27..Stufen führt durch eine 
Vorhalle und einen neuen Pplon in denfelden. eine 
Zläche beträgt 47,000 Quadratfuß (man koͤnnte ſich etwa 
ein Rechteck von 470 Fuß Länge und 100 Fuß Breite 
denken), -und die. aus ungeheuern Steinbloͤcken beftehende 
Dede wird von 134 Säulen, jede: 65 Fuß hoch und >.) 
Buß. im Durchmeſſer, getragen.‘ Alles iſt ‚von unten bi 
oben mit religioͤſen Bildwerken verziert. Mehrmals ſieht 
man- bie Prozeffion ‚mit dem heiligen Schiff des Ammon. 
Die Menge der Bildwerke ift fo graß, daß man fie nicht 
einmgl alle hat aufzählen, geſchweige beichreiben Einen; 
nMeine. Voſchrribung, ‚fagen die Augenzeugen, vermag bie 
Empfindung zu ſchildern, welche dieſe Wunderwerke erre⸗ 
gen, in denen die Pracht und die Größe der Herrſchey 
bes Alten. Aegyptens ſich verfinnlicht zem. Auge darſtelit 
Bon welchen Begebenheiten „-welhe- die. Meltgeſchichte nicht 
mehr. kennt, von. welchen :Spchen (ind. Dicht Säulen inf 
bie Zeugen gemgfpnL. Kan map;.os.hrsweifeln ‚dal:rs Kirk 
var, wg jene: Weilcherticher dann, Sülere den Diien nd 
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Weſten ſich in ahrer Herrlichteit zeigten? Daß eh hier 


war, wo dieſe ihnen ihre Gaben und Tribute darbtach⸗ 


ten7“ — Aus dem Rieſenſaale kemmt man durch einen 
neuen Pylon in einen neben Saͤulenhof, mit zwei der größ⸗ 


ten Obelisken verziert; dann endlich m das eigentliche Wohn⸗ 
gebäude, das in ſeinem Innern mit Reliefs, welche häuse 


liche Srenen und Religioushandlungen vorſtellen, verziert 


iſt. An der- Anßenſeite der Mauer des Palaſtes ſteht man 


wieder hiſtoriſche Relieſs, Bolten, Siegetaufpige uns 


dergleichen. | 

7) Der große Tempel "des. Ammon, ſudlich 
som. Palaſte. Vier Pylonen und eben ſoviel Saͤnlenhoͤfs 
mit- vielen Koloſſen bilben den Eingang. Das Tempelchor 
iſt eins der erhabenſten und praͤchtigſten, über 62. Fuß 
hoch, aufs reichſte mit Skulpturen verziert. Durch das⸗ 
felbe fonnne man in eine‘ Gallerie von: Widberkoloffen, daun 
zu einem Pplon mit Koloflen, Saͤulenhof umd Säufenfaal, 


hinter dem; das" Allerheiligfie und dann wieder. Säle und 


Gemaͤcher folgen. Unftreitig iſt dieſer Tempel einer der 
aͤlteſten in Aegypten , und doch hat man,.fo wie auch beim 
Palaſte, bemerkt, daß. beide. zum Theil aus Mater 
rialien älterer Gebäude sebangefind, welche 
dieſelben Hieroglöphen, Farben und eben fo 
gut ausgeführten Sötulpturemn: darſtellen, wie 


wie desſetzigeTempels. Die Alterthuͤmer von Kar⸗ 


nat; {ind vdn dent: won Luxor 1026: Toiſen (3. Wieife).ente 
ferne, und, dee: vfinki; beide Sräppen durch een von 
Gehinzteleffen: (Limen mis: Widderföpfei, aber warblicheil 
Maem)noder lagenda Middar) niitz einander. verbunden: 
Die mod vorhandenen find meiſterhaft gearbeitet... 2... 


— xö —- 


u ’ Die Bentmiter arrender,&ide,' melde in - 


Einf; gemaden ‚&rottein’beftehen, Liegen blos an der 
Ä — des Nits in der Hier befindlichen Bergkette. Sie 
nd. theils Grortqu zue Wohnung, theils Kuta⸗ 
komben. zu Bottshegekbniffen, Beil Kiniges 
graͤber.. " . 9 
Von den. Beottem; jme Bohrung bemerkt man 
wur. eine "Anlage, 150 Toifen vom: Palaſte des Oſyman⸗ 
dyas. Sie enthaͤlt Zimmer und Sale in beei Stockwerken 
übereinander, und die Wände find überall mit Skulpturen 
bedeckt, ‚vie aufs:forgfältigfte gearbeitet find, obgleih nie 
Ba Tageslicht auf fie fallen kann. Sie. diente. vielleicht 

| vr Sommerwohnung · der Koͤmige Vder zu Einweihungen 
Katakomben: ‚gab es kei: jeder: Aegyptiſchen Stadt, 
* die bti Thebem ‚find die ſchoͤnſten. Sie liegen: in dem 
ſtrileci Gebirge übereinander und die untern find.;die größe 
ten und ſchoͤnſten. "Die prächtigften haben vor dem. Eins 
gange einen. Vorhof... Im Innern findet man te, Ger 
maͤther, Eallerien und die Mumienbrunnen. Die Wände 
find reich verziert, entweder mit farbigen" Reliefs, oder 
mit, Freskomalerei, sum Theil mit ewundernowuͤrdiger Minfk 
| verfertigt, ‚und moeiſtens haͤuslichs Ordnen? Gaſtmaͤler, Tanz, 
Jagd, Acker⸗ und. Weinbau, Schifſfahrt, inuſi Mntifehe: Ins 
fuummente „Hays s and. wilde Shiere/und dorgleichen vorflels 
kn. : In dichen Stotten hat mans Fach noch) ‚ U⸗berreſte 
bar ·Aeguntifchen Litecitur gefanbch „ımtmılich - meht erer Diaz 

ea vvon Mpyrua⸗ 13: WB Diego Nollos von 28. Fuß: 
Ynpa’mi mehr als g0ooo Eharakteron welcho yige' we 
Desuung ertanttets:in Weoiche ee exc⸗ dios omiche / noch 
‚gewähren? dr ME. ya ga Nenudrnenı han m 
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MDie Kaͤnigsgraͤber liegen: im. Innern der euc⸗ 
(hen. Bergkette, in einem. engen „: ſonſt von Außen gom 
unzugänglichen Ihafe,:oder vieimehr.:in einer Bergſchlucht/⸗ 
die, von ſchroffen kahlen, aller Vegetation beraubten Fol⸗ 
fen: eingeſchloſſen, ein wahres Bild des Todes darſtollt, 
Man kennt jetzt 12 von den hier beßndlichen Gratten. 
Ihre Tiofe mechfea von so bis 350 Fuß. Man ſieht 
datin eine Reihe, won: Gallerien, Kamtmern und Saͤlen/ 
wen denen. eier dee Hauptſaal iſt.Er enthalt cine Erhoͤ⸗ 
Yung, auf. welcher. der Sarkophag mit den: Gebeinen dei 
Könige ſtand. Alle. Wände find: voll von Skulpturen unk 
Malereien; da man aber wegen Veſchaffenheit ‚des Steins 
liche, in ben Bellen: ſelbſt arbeiten konnte, fo haste man: die 
Waͤnde mis einem Moͤrtel ‚überzogen und in und auf die⸗ 
ſem die Bild werke aufgetragen. Die, Zeichnungen Hd mei⸗ 
fiens veligisfen Inhakts, auch Keht man hier Hinrxichtungen 
ſchwaͤr yeir Menſchen vorgeſtellt; auflerden auch Schlacht⸗ 
ſtaͤcke, haͤusliche Scenen und Serathſchatten aus dem Pri⸗ 
vautan. | 

30 dieſem gedraͤnugten Auchuge wollen wir nun no 
einige von Heerens Bemerkungen ausheben: 1) Die Ber 
tunchtnng. dieſer Wunderwerke Aegyptens erregt nothwendig 
die Ideer daß dieſes Reich einſt eine lange Periode durch⸗ 
lebte „. we. veredeltet· Meſcmack, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, 
mit einem Worte Kultur, in einem fo hohen Grade herrſche 
ten, wie fie in gewiffen Racſichten ſelbſt von einem euro⸗ 
paiſchen Velke erreicht, worden ſind. 2) Da unleugbar AR 
ſtgion der. Maunthabel war, der in:-biefem Sande ſo gewai, 
aige Kraͤfts in: Bewegung.fehte, „[p werden wir zu. ganz 
andern -Alttheifen. über - Biefe Religion yeranlaßt,.. akt 


x N 


— 460 — 


And, welche ‚ben ſpaͤters grobe Aberglaube, in welchen fle 
ausarteie, uns wbrdthägt, 3) Theben war einſt die Haupt⸗ 
ſtade eines Reichs, das einen großen Theil von Afrika und 
einen ˖ noch groͤßern von Aſten umfaßte; die Sagen von den 
Eroberungen eines Oſpmandyas und OSeſoftris erhalten jetzt 
burch- die Skulpturen an den Konigspalaͤßen Thebens bis 
ſtoriſche Ghtigkeit, Auf einigen Worflellungen iſt die Seene 
bes. Sieges' offenbar in eutfernten Bändern, wahrſcheinlich 
an den Ufern des Ganges. Gefangene ferner Bolker erſchei⸗ 
nen und flehen den Sieger mn Guade. 4) Die Volker 
ber ſuͤdlichen Wolt muͤſſen einſt in einem weit genanern 
Zuſammenhange geſtanden haben; ein Wolthandel gehoͤrte 
dazu, um alle die Gegenſtande des Laxurs und ber: verfeis 
nerten Lebensadt, jene keſtbaren Gewaͤnde; Rauchwerke 
w. ſ. w., die wir hier erblicken, nad dein ſchmalen Nils 
thale ju bringen, welches ſie unmöglich Jeibſt erzeugen konkte, 
5) Die Dentmäler Aeghptens muͤſſen aus fehr verfchietes 
nen Zeitaltern feyn. Die großen Palaͤſte und Teripel. ſinh 
- nice das Wert eines Königes, fondern mehrerer geweſen; 
virlleicht verfloſſen Jahrhunderte var: ihrem Anfange bis 
zn ihrer Vollendung. Am. einem der Koͤnigsgraͤber ſindet 
Mein aſtronomiſches Tableau, weiches das Fräplinpedguir 
nofttim in das Zeichen des Stiers ſetze; dami konnte bie 
Errichtung Biefes Deitninls "wage iger: alt 4gmno. und 
nicht fpäter dis 1700 Jahr vor Ehre: Geb: gefege:merbem 
Cunſere Leſer werben ſich Hierbei” evinneeng daß die Enter - 
Yang der meiſten Mythen in, die-Perisder fälle; ‚wo:bie 
Weithfingegleiche mit: dem · Zeichen "des Stietsigrfenmeenfiiidt 
Aberhaupt ſcheint die glaͤnzenndſte Wapeehubene in dem 
geitt aame von’ 1500’, vlelleiche 40oo. ver Chn 








zu fallan, Ab menigſtert kaun runs dht: einessnufentgähe 
rige Dauer beilegen. Mich Briabo:gählte man bri The⸗ 
ben: über 469 Mräber von Koͤnigen, bie in, Theben. hereſche 
ten, alfo che noch nach Mertreibung Dir Hufſos bin: Reſ⸗ 
‚benz nach Meuphis verlegt ward. Dinſe Periode von 40 
Aarigen „beträgt: ſchon uͤber 1000 Jahne. Yu ihren Grab⸗ 
maͤlern findet man «het die. Kunſt ſchen vollendet, welcher 
Beitvanın maußte alfo:fehon: vorhergegangen ſeyn, che, ſolche 
Merke angeRst!werbenstonnten! Einige hiſtariſche Nelieſe 
ſcheinen aber die Warereihung der Hykſos varzuſtellen, und 
glſo wahrſcheinlich erſt am Ende jenes uitraums wir seh 
vor Chau⸗ verfertigt zu⸗ feyn; anch iſt ücht zu leugnen, daß 

einige Anbawingen an die aͤltern Gebaͤude erſt in die er 
riode der. Ptolemaͤer geſetzt werben muͤſſen. "2. 
u! Den Beſchluß dieſer Bemerkungen uͤber das Leghpti⸗ 
ſche Alterthum wollen mir mit einer. Vergleichung: zwiſchen 


den Indiern und Aegyhptern machen, in Betreff. wehber 


Heeren B. L Abth. 2. ©. 69 ie; : folgende Punte aufs 
Ket: . Bene 

1.71. 2): Wenn von einer Bergleihung zwiſchen Beiden: —* 
ren. die. Rede if, fo kann dies nur von den hoͤhern herri 
fchenden Kaſten gelten, die bei’ beiden mur die vigrutlicht 
Mation ausmachen, und von welchen allein alles das gilt, 
was von: willentchaftlächer und attiſiſcher Sg beider 
bishersgefagt werden iſt. Kur 
=, 3% DE garbe iſt bei beiden Voͤlkern Sei, der PR‘ 
gang gleichartig. geformt, wie eine Wergleihung. zwiſchea 
dem Schaͤdel einer Mumie und eines Indiers gezeigt hat— 
we 3F In Indien und Aegypten hevefchte einerlei Staates 
verfaſſung. Die Könige werden aus der. Kriugerkaſte ge⸗ 


* 
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wahlt, aber. fia find varch der: Prieſterkeſte beſchrankt die 
im Beſth der Geſetzgebung und aller ˖ wiſfenſchaftlichen Rennes 
niſſe iſt. Dee Hof der :Knige Dat dieſene Gem; ine 
Macht. und Geſchaͤfte finbüdiefelben.. ; 
.. . M) Juũ beiden Laͤndern⸗ iſt eine: ſehr dpıüe aaften 
eintheilung, mit ziemlich. gleichen Vorrechten und Befchrätkr 
ungen, aͤhnlicher vebensate und Kleibung · .: 
« 5) Auffallend. aͤhnlich iſt der. aͤußete religtdſe Kuttuch 
& if an gewiſſe Sciligehümer : und: veligiſe Pihse gebun⸗ 
ben; es gibt aͤhnliche Opfer-und--Zeramdien, Wallfahrten 
Prozeſſtonen, Muͤhlungen. Der GSanges iſt eben ſor Heilig, 
wie der Nit; der Dtior. Nundi wirdugben ſo wercht, wie 
der: Apiss; bie: Kuhe iſt heilig; die Opferthiere werden in 
beiden Ländern ausgeſucht und von den Prieſtern beztichnet. 
6) Be beiden Willie iſt dio Lehre von der Seelen⸗ 
bern; das Aegyptiſche Todtengericht finder ſich in Im} 
dien mit uͤborraſchender. Aehnlichkeit eder. 
ir FEDIE Kunſtehat im Ganzen bei baiden Voͤlkern denſel⸗ 
ben Gang genommen; die Baukunſt iſt vorherrſchend. ‚Gig 
iſt bei beiden Veitern im’ Banzenfotschk als tim Einzelnen 
fehr: aͤhnlich und ‚die Barfhiodenheiten find ala Folgen der 
weitern nationeilan ſusbildung anzuſchrn. mu... 
8) Baäde Möller hatten Literatur, aber. die. Nagpptes; 
wir es Scheint; keitze ſo reicht poctifehe Dirt der Gen 
ſchichtskunde iſt bei beiden ſehr aͤhmich + Die größtes Verr 
ſchirderheit aber zeigt Ti ſich· in der’ Schraikunſ Die Ae⸗ 
mypter, hatten Sierogfpphen, Bei: den Indiern zeigt fi win⸗ 
Spur davpon. Hecren Hält: dieſe Enfheiwung fur⸗ HDlaͤnge 
lich erklaͤrt, ſobald die Reuere Behnuptung,daß die Ins 
Wer ver bene Anfange. unſerer Zeichrrcuum dar keine wiſt 


/ 


— AM — 
fenfihafkhiche. KRumweitje: Hatten, . bemiafen ‚werben ſollter 
den. Heuptſaͤchlich ſcheinen Dieidierogiuphen mit Aſtroromie 


‚in Berbindang zu Reben, melde befauwehch.. bei. den alten 
Aegyptern im wiſſenſchaftlichen Sinne. Seas fand.: Fernert 


Zorſchungen muͤſſen daruͤber ein endliches Refultat gebent 
Es ſcheint mir faſt unmoͤglich, daße die nalten Indier gar 
feine wiſſenſchaftliche Aſtronemie gehabt Haben foren,“ da . 
doch Die Geſtirne men mit der Indiſchen Raligion zuſam⸗ 


menhaͤngen, da fie wenigſtens im Schiwadirnſte Gegenſtaͤnde 


hen, religioſen Verahrung waren. Vielleicht finden ſich noch 
Hierpglyphen, auf Denkmaͤlern, da wie ja nur die wenig⸗ 
ſten aan, den: vlelleicht mh vorhaudenen, und: diefe. auch 
ſche⸗ Annollkommes, kennen. Nielleicht: faͤllt die Periode de 
Indiſchen Hieroglyphik in Zeiten, die das Alter der gegang 
wästigen Denkmaͤlre süberfteigen. Hiorher ‚gehört, eine Bes 
mexfung des Rezenſeuten. In Beziehung anf. die Bildẽ⸗ 
werke zu Süore.fagt.se nämlih: „daß es ihm immer Aus 
herſt auffallend gewefen ſey, in dieſem Pantheon zuweilen 
Gaſtalten, welche nach den genaueſten Unterſuchungen aber 
Indische Religionsgeſchichte in den Anſichten verfchiedenes 
Sekten begründet ſind und in Feiner Vermandtſchaft mie 
einander zu ſtehen ſcheinen, hier neben einander oder fidg 
corraſpondirend einander. gegenuber geſtellt zu fehen.: Wenn- 
von hebenfe, daß dieſe Gottheiten - fchon: in. den aͤlteſten 
Felſentempeln in denſolben Geſtalten und. mit denfelben At⸗ 
tributen erſcheinen; daß die Kuͤnſtler bei Darflellung dere 
ſelben durchaus an bie. Vorſchriften der Braminen gebuns 
Ben. waren zund noch ſind, und daß ſich dieſe Vorfchriften 
ſogar auf beſtimmte Farben erſtrecken, fa werde man vers 
ſucht, wenigſtens einen, groben. Thejl dieſer Goͤtterbilder für. | 


W 
1) 


- Wieroylgphen"und die ſich darauf Bepiuhenden usTpiiinge 


jihen Mythen darin begründen zu halten, : Daran koͤnnte 
man fooner die Amahme knaͤpfen/ daß dicke Hiersglyphen 
zwar. von ben verſchiedenen Sekten beibehalten; aber ver⸗ 
ſchieden und den Grunddogzmen "ihres Lehtſyſtems geinc 
interpretirt worden wären. Könner mune ſich doc ſeſbſt BA 


Betrachtung: der uns Kekannten Otuͤcke aus den Verrs det 


Gedankens nicht entſchlagen, daß. dad Tebatidige Wort ders 


ſelben in feiner‘ urfpränglichen. Goſtult "an Bild unden hierv⸗ 
glyphe geknuͤpft geweſen ſey, und daß ſie ſo, wie ſie run 
niedergeſchrieben daſtehen, vielleicht nur Tre: Mariphraſe 


ber fruühern ſind.“n uebrigens ſindet Rh: anf: den alteſtet 
Dentmälern Aegyptens vwie wit jrizt weſſun, auch Buch 
ſtabenſchrift. . wear a net, 

9) In Lebensart. und Site finde Ah” bei-Seiden 


Boͤlterndie Uebereiuſtiminung. welche Sei: dor Verſchieben⸗ 


beit des Lokals und der. Umſtaͤnde darie: horbſchen: Sennu 
Ackerbau ift ‚bei: beiden Hauptbeſchaͤftigungz; “Beh Kunſtfleiß 
bearbeitet ungefähr’ Diefälben"&toffei % Der einfacheu Aegupe 
tiſche Weberſtuhl und der Aeghptiſche Pflug aiſt derſelbe. 


"wie in. Indien Auch die daͤuskche Elenwaſt hate bei 


Seiden BVoͤlkern Diefelbe' Einrichningi: Eu END 
„Nine aan altes dieſes — * ſo Hip ao 
Baum noch zweifelhaft ‚denn: man behauptet, daß ‘bie Ab⸗ 
gypter von den Indiern abſtaͤmmen, wik:aud Jagen 
* und ein Zeugniß des Guſeblus ausdruͤcklich verſicheru. 
Es ſcheint ſelbſt das Lokal Aegyptens von der Are‘, daß 
eine Kultur, wie ſie dort herrſchte; uninoͤglich daſelbſt erſt 
entſt eh en⸗ konnte, ſondern daß ſie wenigſtens im Ra 
aus einem fremden Bande: dahin. gebracht ·ſoyn mußto. Und 
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aus welchem Lande koͤnnte dieſes anders ſeyn, als aus In⸗ 


dien? „Es laͤßt fih mehr. als wahrſcheinlich machen, ſagt 
der Rezenſent des Heerenſchen Werks, daß Aegypten: als 


das aͤußerſte Land des weftlihen Gebiets der Indifchen 


Kultur zu Betrachten fen, und daß die für die erſte und aͤl⸗ 


‚tefte gehaltene Kultur feiner. Bewohner im Verhaͤltniß zur 
Indiſchen nicht nur eine ſpaͤtere, fondern auch eine aus ihe 


‚entfprungene und von derfelben abgeleitete geweſen iſt.“ 


- 


Alsdann werden auch die von uns angenommenen Perios 


den Über die Entftehung der Indifchen Denkmäler und der 
Blaͤthe der‘ Indifhen Kultur und Religionen feinen Anſtoß J 
mehr finden, wenn man bedenkt, welches hohe Alterthum 
man fuͤr die Aegyptiſche Kultur anzunehmen gezwungen iſt. 


Eben dadurch aber erhaͤlt auch die unſerm ganzen Werke 


zum Grunde fiegende Hypotheſe, daß alle weſtlichen Re ’ 
gionen und Philoſopheme in Indien ihre Urquelle finden, 
eine gewiß bedeutende Beſtaͤtigung. Am fruͤheſten ſchoͤpfte 
wohl Aegypten aus dem Vaterlande aller Religionen und. 


zwar zum Theil vielleicht ſchon damals, wo die reine Ver⸗ 


ehrung des Brama, d. h. die Religion Eines Gottes, ein 


Abglanz der urſpruͤnglichen Naturreligion des Menſchenge⸗ 
ſchlechts waͤhrend ſeines inſtinktartigen Zuſtandes, noch in 
jenen gluͤcklichen Fluren herrſchte, groͤßtentheils aber weiſen 
ſeine Religionen auf die Periode des Schiwaismus hin, 
denn Oſtris iſt kein anderer als Schiwas Wohadewa, defs 
‚Ten heiligen Stier Nundi wir im Aegyptifhen Apis, fo 
wie feinen Phaluss und Lingamdienſt an den Ufern des 


Mil wieder finden. Doch von diefen Uebertragungen der 


Indiſchen Götter nach Aegypten, Perſien, Syrien, Klein⸗ 
aſien und Griechenland habe ich ſchon zu oft geſprochen, 
Phaut. d. Alterth. V. Bb. [3 o] 
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am durch nochmalige Wiederholungen ben Lefer zu ermuͤ⸗ 
den. Dagegen verweiſe ich den Lefer auf eine fo eben von 
mir herausgefommene Schrift: „Das Chriſtenthum 
und bie älteften Religionen des Drientsu. f. w. 
worin ich mich bemühe, einige merkwuͤrdige Ueberragungen 
Indiſcher Begriffe und Laute in die Religion des Mofäiss 
mus und des Chriſtenthums, und fomit den Zuſammen⸗ 
Yang zwifchen diefen und den Religionsideen der Völker 
des Alterthums zu zeigen.” Diefes Wert iſt freilich keine 
vollſtaͤndig durchgeführte Abhandlung über dieß große Thes 
ma (wozu es wohl jetzt Überhaupt noch zu fruͤh fepn dürfte), 
aber es enthält-mehrere einzelne Andeutungen , die vielleicht 
in Zubunft von einem Selehrten, der das Studium ber 
alten Religionen hauptfählih zum Gegenftande feines For: 
ſchens macht, zur weitern Ausführung, Ergänzung und 
Berichtigung gebraucht werden können. 








Druckfehler und Verbeſſerungen. 


Wir bemerken: zuvoͤrderſt, daß in dem iſten Theile die 


Orthographie von der in den übrigen dahin abweicht, daß 
in biefen leßtern, fo wie im Regiſter, durchgaͤngig das 


Griechiſche Keſtatt des Lateiniſchen C, überhaupt meiſtens 


die Griechiſche Schreibart ſtatt der Lateiniſchen in Griechi⸗ 


Shen Namen angenommen worden iſt, z. B. Alkyone, 


ſtatt Alcyone - 
Die von Eigennamen gbgeleiteten Adſektive fi nd im 
ıften Theile mit Meinen, in den Übrigen mit großen Ans 
fangsbuchftaben gefchrieben. 
' Aus Verſehen find oft die Trennungspunkte vergeffen, 
um' zu bezeichnen, daß zwei Vokale nicht als Diphthonge, 
fondern getrennt ausgeſprohen werden follen. So findet 


man Pafiphae, flatt Paſiphaë; Leufonoe, ſtait 
Leukonosz Deidamia, ſtatt Deidamia. Wir bite 


ten deshalb min Verzeihung und bemerken, daß im Regl⸗ 
ſter die richtige Ausfprache angezeigt if. 

Eben fo muͤſſen wir um Entſchuldigung bitten, daß 
häufig der Unterſchied des 6 vom f nicht beobachtet wor⸗ 


den ift, 5. B. Dioſkuren, flatt des richtigern Dioss = 
turen; Pelafger, Pelafgos, flat Delasger, Das 


lasgos. 


Auch Zeichenfehler und ähnliche Kleinigkeiten wird der 


Lefer guͤtigſt enefchuldigen. ‚Außerdem bemerten wir Fol⸗ 
gended | 


n * 


Im erfen <peife 


@. 4.3. 4. mL nah Beer d. Worte: von uebeln— 
— 10. 3. 33. v. u. I. identifigiet, ſtatt identifirt, 
— 30 — 3,0. 0 1. affmäaslih, ſt. allmählig. 
er Sy — 13: 905 I. Adraſtos, fl. Adrafiee, 

— — {om 10, ul ihn, Li es. 


a. =, \. r sa {oJ Bu \ 


! 


XF 
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©. 29. 3. 10. v. u. 1. Amphitryon, ſt. Xmpbitryo. 

— — — 9, v. u. l. Elektryon, ſt. Elektryo, und 
fo öfter, wo dieſe Namen vorkommen. 

— 43. 3. 4. v. 09. I. harren, fi. harreten. 

55. 7.9 u. l. mit jenem Blute, ſt. mit dem 
Blute. 

— 58. 3.10. v. u. l. Hoke— und ſollte, ſt. Hofe, 
ſollte. 


m, 59. 3. 11. v. o. l. des Elektryon, ſt. der Slet⸗ 


tryo. 


= 60, 3. 5. v. o. 1. dem Vater, fi. ihm. 
‚—7.— 10. v. o. 1. weflid,f. oͤſt lich. 


— 75. — 5. v. u. l. Perieres, ſt. Prieres. 
"m 80, — 10. 9.0. I. dabei, fl. dafür. 


559. — 16. v. u. fehlt nad) Sterbligen das Wort: 


1: erlangen. 
‚a 99. 3.9. v. u. muß. uns vor da geftrichen werden. , 


108. 3.7.0.0. 1. Slion, fi. Slies, 


N , J 
3 


— 109. — 5. v. u. l. ihn, ſt. ibm. 

i⸗. — 2. du. (in der Anmerkung) l. Vulk an, ſt. 

Neptun. ' 

— 118. 2. 8: v. o. l. Dileus, ſt. Oileus. 

— 123, — 5» v0 l. der, f. ein. 

— — — 6. v. o. l. den tapferfien Beiden, ſt. 

»der tapferſte Held. 

— 123. 3. 10. v. o. |. Eetion, fi. Ention. 

= 13. — 11. v. u. l. ſchlagen, fi. ſchlugen. 

— 248. — 14. v. o. l. das Floß, fi. den Floß. 

— 155. 5. v. o. I. Trinakriſchen, fl. Thrina: 
tifhen 

155. 3.12. v. u. l. Tringkriens, fl . Thrinas 

kiens. Eben fo in ber unterften Zeile und in dee 

Anmerkung... 
e= 161. 3. ı2. v. u. und in ben folgenden geilen. 1 

Prokne, KR Progne. 

— 162. Anmerk. 

Kephalos, der Liebling der Aurora, iſt ein anderen, 
alz der Gemahl der. Prokris. O. Th. III ‚© 185. - 
— 165. 3. 4: v. 0.1. Athen, ft. Troj u 
170. — Ir. de in der Anterk. Vneſſus⸗ f. 

enffus. nn 
— 178: 3.32, vp. J. Bon, k- Aber, von 


= 
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S. 187: 2.5.20. l. Orgien, ‚fl Orgira, - RN 
“902. — 12. wu. |. Konig, ft. Bricker 
— 203. — 4. v. u. l. Aetolus, fi. Debalus,  . 
— 204. — 2. v. u. l. Jafus, ſt. Schoͤneus. 
208. — 9. v. u. J. 1700, ſt. 166b06. 


—— — 4. v· Un 200, fl. 100. ; | 


— 212. — 7, 90.1. Roßeuter, fl, Roßeiter . 
T 222. 2 4. p. . Perieres, fi. Priexes. | 
— 226. Anmerk. 

Mer Argss, der. Erbauer: der Argo, eigentlich war, 
it nicht ganz befannt. Einige machen ihn zum Sohne des. 
Arefor- oder, Agen or, dann wäre er ein und derfelbe . 
wie Argps Panoptes, doch biefer ift wahrfcheinlih von ihm 
verſchieden. Andere machen ihn zum Erbauer der Stadt Ars 

8: und, negnen ihn einen Sohn des Aleuos, oder des 

nachos, oder des Zeus und der Niobe. Endlich wird. 
er auch für einen Sohn des Polybos, oder des Das 
na08 ausgegeben. Verſchieden ift er gewiß von Argos, 
dem Sohne des Bhriros. 
©. 228. 3. 16.0. 0.1. Dindymus, fl. Dyndymus. 
— 229. — 2. v. 6. l. Salmydeſſos, ſt. Salmi⸗ 

delle... . 
— 230.3. 12. 901. Spuͤrplegadiſchen, ſt. Syms 

‚pleyadifchen. | 
— 232,.3. 3. v. u. fehlt follte nad beſtreichen. 
24%. — 8 v. o. J. lin, fl. nördlich 
— 247. — 7.0201. den II. Th. fi. den IT. Th. 

— 257. — 3.0.0 1. Argiope, f. Agriope. 
— 263. Anmerk. 

Der Sohn des Lykurgos hieß nicht uiſpruͤnglich Arche⸗ 
moros, ſondern wurde erſt nach ſeinem Tode ſo genannt, 
weil ſein Ungluͤck gleichſam das Vorſpiel zu dem ungluͤcklie 
chen Zuge gegen Theben war. Der Name bedeutet naͤm— 
lich Anfang der Trauer ' Eher war Opheltes deb 
urſpruͤngliche Name. z.- 


S. 244. Anmert. 


Richtiger regierte diefer Schöneug in einer Gegend. von 
Böotien. / 
S. 264. 3. 3. v. u. muͤſſen die Worte: nad Einigen 

Melanion, sehtien werden. | 
— 269. 3. 2. v. u l. Dorippe, fi. Diiope, und 

Andros, Pig Andrene. 
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e. 273. 2. 15. v. o. l. iſt ſie, fl. iſt de. 
— 279. — 7 und 8. vr o. |. Anmerkung, ſt. Kur 
wendung. 
m 283. 3. 5. v. 0, I. feinen, fl. ibren. 
— 283. Anmerk. u 
Der Heliade Triopa® ging nad Karten, bie hiet 
erzählte Mythe aber von feinem Srewel im Haine der Cer 
ges gilt wahrſcheinlich von einem andern Treiopas, dent 
Sohne des Neptun ynd der Kanake. 
S. 235. 3. 9. v. u. und weiterhin I. Kreͤteus, oder Ka⸗ 
treus,fi. Krateus. 
— 288. 3. 3. v. u. I. verwechſelt, fl. verſchleden. 
— 221. — 3.0.9. I. Hippoſtratos, fh Hopfſo⸗ 
ſtratos. 
—298. 3. 15. v. o. l. unverſtaͤndiger, ſt. under; 
ftändlider. 
299 3. 1. v. o. l. ließ, ſt. laͤßt. 


Im zweiten Theile. 


SG. 4. 3. 8. v. o. ſollte kein Abſatz ſeyn. 
— 7. — 400 I. denn noch, ſt. dennoch. 
— 13. 3.14. v. u. Das *) gehört zum folgenden Gase; 
— 17. — 3.0.0. Das *) gehört zum folgenden Sage. 
— 1. — 31. v. u. l. Dabäitsen, ft. Sabaifchen. 
— 20. — 15. v. u. I menſchlich gefaltete, ſt. 
menſchgeſtaltete. B 
— 21.3.7.vu l. daß, fl. das, 
— 25. 7 . ul von, fl. vom. 
— 32. — 7. v. o. muͤſſen die Worte: wodurch — — 
— traf in einer Klammer ſtehen. 
— 35. 3. 3. 9. 0. gehört das *) zum folgenden Sage. 
em 48. — 2.0.0. 1. den, fl. bem, und nach Koͤnigepa⸗ 
laſt ein Semikoton. 
— 59. 3. 2. v. u. l. Weiſer, ſt. Weiſe. 
— 60. — 13. v. o. fehlt die Citation: Meiers mythe 
.Wörterb. 

— 73. 3.7. v. o. l. Bedang, fl. Bedany. 
— 85. — 6. v. u. l. theogonifche, fi. geogoniſche. 
— 38. — 2.0.0. fehle iſt nah Welt, 
— 109. — 13.5 v. o. L Süden, ft. Norden. 


> 


⁊ 
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©.214 83.10. v. u. 1. Th. IV. ſt. Th. III. 

— 116. — 10. v. u. fehlt und vor ſchuf. 

— 130. — 13.00 Mitres oder Meſtres, fi. 
Mitrol oder Meſtrel. 

- 4442. 3. 4. v. o. l. Feridun, ſt. Faridun. 

— 143. — 7. v. u. fee er nah und. . 

— 147. — 3. v. u. l. Phoͤnikiſche, fl. Phönifde, 

— 150. — 11, 0.0. 1 Mizraim, fl. Mezraim. 

— 156. — 9.90. |. herrſche, fl. herrſchte. 

160. — 9, 9. U. L Belos, ft. Batns. 

— 167. — 11. v. u. l. in dem, fi, indem. 


172. — 8. v. b. l. der Periode, ſt. die Periode. 


— 175. — 5.0.0, l. Amathus, fl. Amathos. 
— 186. — 15. p. u. l. Ertoſis, fi. Eltoſis. 
wm | — 1. % U. l. Choiak, ſt. Choiab. 
— 187. — 6. v. o. 1. Pagni, fi. Panni. 
— — rel Eoindi, ſt. Etiphi. 
— 398. — 12. v. o. L. IV. ſt. III. 
= 204. — 13. v. U |. ante, ft. konnte. . 
110. — 8.9.0 I Polypoͤtes, ſt. Polypontes. 
— 312. — 7.90 I. Th. Al. ſt. am Ende dieſes 
Theils. | 
- 330.3.6. 9.9. 1. die Aegypter, f. fie, 
— 233. — 10. 9 1. Anmert. | 
Der Name Ifis feine mir jest eigentlich aus dem 
Sindifhen Ischi (dem Hebraͤiſchen Iacha), Frau, entflam 
den zu feyn, fo wie Ofiris aus dem Indifchen Es wa⸗ 
ra, Ifuren, der. Herr. Beides, Dfiris und Iſis, 
find alfo nicht die wahren Eigennamen dieſer Gottheiten, 
fondern Appeilativa, Namen, mit welchen in der gemeinen 
Sprache dieſelben belegt wurden, fo wie. auch die Iſraeli⸗ 
ten in der gemeinen Sprache Adonai, der Herr, ſtatt 
Jehovah fageen. Man nannte alſo die hoͤchſte maͤnnliche 
Urkraft der Herr (Oſiris, Adonai) und die hoͤchſte weib⸗ 
liche die Frau, die Herrin (Iſis). Vielleicht iſt der hei⸗ 
lige, nur im innerſten Heiligthume von den erſten Priefteru - 
ausgeſprochene, und darum eben den Griechen unbekannt 
gebliebene Name des Oſiris kein anderer, als der Name Je⸗ 
hovah, den Moſes den Iſraeliten zuerſt bekannt machte, 
wie man wenigſtens aus der Nachricht fhließen moͤchte, daß 
die Aegyptiſchen Prieſter den hoͤchſten Gatt durch den. Fans | 
der 7 Vokale: A Mond), 7 Some), H Mely), Z 


rn 


ui. 
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Venus), oO Mars), r (Jupiter), 2 (Saturn) verchre 
hätten. S. meine Schrift: Das Chriſtenthum und 
die Religionen des Orienté u. ſ. w. ©. 126. ꝛ⁊c- 
Der heilige Name der Iſis iſt wahrſcheinlich Joh (daher 
die Sriehifhe 30), der Mond und aud) die Kuh, wenn 
man. an das wahrſcheinliche Grundwort Go in der Sans 
kritſprache denkt, das die Kuh Cunfer Deutfhes Wort tk 
ganz daflelbe) bedeutet. Go fehen wir denn, wie auch im 
Mamen Mond und Kuh in Jo bder Iſis zufammens 
treffen. Das Hebraͤiſche Adonai, fo wieder Adonis im 
Weſtaſien und bei den Griechen fit dann nichts als die Ueber⸗ 
feßung des Namens Dfiris,.fo wie Here, die Herrin, 
die Frau, die Ueberſetzung von Iſis. 
©. 244. 3. 12. v. u., desgl. S. 286. 2. a. und 4. v. ı 
ift von mir ein Jerthum in Angabe der Queile begangen 
worden. In Heeren finde ich -von dieſer Anfiche 
nichts; ich kenne nur Gruber als ihten Urheber. 
— 247. 8.7: v.0.u08257. 3. 1. ven. l. Th. III. ſt. Ip. I. 


— 172. Anmert, 
San vergleiche. mit dieſen Ideen über Mendes den Dips 
zho⸗ des-Sricchifhen Pan 
. ©. 280. 3. 2. p. u. 11V. ſt. II. 
— 304 — 4. v. u. ri fam, ft. ann. - 
— 307. — 4.0. muß Delphi in Kommata eingefofr 
fen werden. _ 
— 308. 3. 2. v. o. l. 1360, ft. 360. - 
— 309. — 10.0.0 1. Pheneh, fl. Phaneb. 
— 311. — 00.1 Steropes, fl Steropos.: 
— 317. — 14. v. u. I. IV, ſt. III. 
— 329. — 15. v. u. Die hier fehlende Erklaͤrung von 4 
' phodelos iſt Ih: V. ©. 106. zu finden. Ä 
— 330. 3. 7. v. u. ein Komma nad Styx. 
341, — 13. v. u. l. zur, fi. zum 
367. — 2.0.0. nad Uebermuth, I. nicht. 
— 372. — 16 und 2. v. u. l. Paſithea, fi Prfiphas. 
—374. — 13. v. o. l. Hahne, fl. Hohne. 
— — 10, u ‘ nah Erythia, ſt. oder Erys 
eis, . ‘ 
34.3 1. v. o. I. die, ſt. den. 
— 388. — 8. d. u: I. Theridium, fl. Thelitiunk: 
— 350. — 10. url. daher ey ug of ſt. daher | 
au der Name oft | 





=. 
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BG. 393. 3. 9. 001. von, ſt. 1} Pe 


— 403. — 7.2.0, L. V. ſt. III. 2 
— 413. — 13. v. u. 1, Sten, ſt. zten. = 
43.6 01. -Klytios, fl: Kinlioa. 

In der. angehängten Tabelle leſe man 3.5. v. 0. nebft 


Ä Hewera, ft, ſelbſt Hemera, und 3. 3 v. u. Kal⸗ 


“ 


lit hoe, ſt. Kallirrhoe. 2 


‘m dritten Tpeite, 


6. 2.3.9. v. o. l. über: der, ſt. über die 


— 1. 3. 15. v. u. l. unten ©: 377 ꝛc., fe Th. m. 


— 13. — 8. v. u. 4 Th. V. fl. Th ll, 


— 19. — 2. v. o. l. der, fi. und, 

— — — 8. v. u. Anmerk. 
Die Sage vom Titanenkampfe koͤnnte wohl auch ein 
Nachlaut der Indiſchen Sage von dem Kampfe der Götter 
mit den NRiefen um den Trank der Unſterblichkeit ſeyn. 
S. 23. 2. 3.0.0 Anmerk. 

... Die Idee des Okeanos, fo wie des Nils, als Himmelss 
und Weltfluffes, fcheint mir urfpränglih aus dem Indiſchen 
Ganges, der von. Schiwens Haupte herabſtroͤmt, nnd zug 
naͤchſt aus dem Perfifhen Urwaller Ardvifur entftanden, 
Bas vom Berge Albordi herabfließt, wie der Okeanos vom 
himmelſtuͤtzenden Felſen Leukas, Th. II. ©. 101. 213. 

.32.3. 1. v. o. l. jenen, fl. jenem. 
— 33. — 3. v. u. l. der, fi. dee. : 
— 35. 8.201. Alpheſibda, ſt. Alpbafissa, | 
— — — 4. v. u. Anmerk. 

In den, Sagen von Apis liegen allerdings Ueberlieferun 
gen von der Ankunft Aegyptiſcher Kolonien, und von ben 
durch fie mitgebrachten Religionsgebräuchen verborgen. Seine 
Reife nach Aegypten ift umgekehrt eine Reife von dort her 


‚und fein Name erinnert deutlih .an den Aegyptiſchen Apis, 
- beflen Verehrung die. Kolonie vielleicht mitbrachte, 


©. 38. 3. 11. v. o. 1. kamſt, fi. ramſt. 
— 40, — 16.9.0. ein Punkt fl. des Fragezeichens. 
41, — 20.0 I. den, ſt. dem. 
— 48. — 10. u. I. denn, fi. den. 
— 49. — 13,01. Anmere. 

Es iſt kein Zweifel, daß Jo der Mond fu. Se 
heißt der Name im Aegyptiſchen, aber auch) Kuh, wenn man. 


an das Wert Go in der Sanskritſprache denken wid. Biel 
leicht ft auch der Name einerlei mis dem Gottesnamen Jap 
bei den Hebräern, der auch die Grundwurzel von Juspiter 
(Sotts Vater), Ju sno, Ias muß, Ga ına (Diane, 


d. h. Diva Jana, Gottin Jana), und von Ja⸗kchos (viels 


leicht. fo viel, als Ja⸗Bakchos, Gott Bakchos) zu fein 
fcheint. Die-Liebe des Jupiter zur Jo (des Stieres zur Zub) 
Hat im Ganzen denfelden Sinn, wie bie Liebe der Paflphas 
zum Stiere. Es wird damit bie Verbindung zwifchen Sonne 
und Mond im Srählingsfliere bezeichnet, durch weldhe die _ 


u Sruchtbarkeit auf die Erde ſtrͤmt. Die Irren der Io find 


ein. Bild des Mondlaufs. Sie komm nach Aegypten und 
wird zur Afte, d. h. fie kommt, ale Mondsſymibol aus Aes . 
gypten nach dem Peloponnes, und nachher ſindet mau, daß 
fie feine andere Göttin ift, als Iſis. 

Der allſehende, überall mit Mugen bedeckte Argos iſt 
ihr Huͤter. IR vieleicht Argos ein Symbol des geſtiruten 


Himmels? oder iſt er, weil cr der Wächter heißt, der Si⸗ 


u‘ 


rius, der ander Pforte des Steinbods wachende Hund 
Anubis? — Hermes, der goͤttlichen Maja Sohn, der die 
Ziegen weidet und als ewiger Weithauch auf der Spring des 
Wniveriums ſpielt, ift ex die Sonne in der Ruͤckkehr zum 
Stier s und Ziegengeitirn, die, wenn fieden Fruͤhling herbei⸗ 
führt, den Sirius cöbtet, weil derfelbe um diefe Zeit am. 
Weſtharizonte in ihren Stralen verſchwindet? Dder -w 

Argos der geftirnte Simmel ift, unter deſſen Aufſicht Jo, der 

Mond, auf dem blauen Gefilde weidet, iſt dann fein Ted 
durch Hermes das Verloͤſchen der Sterne durch die Otralen 


der aufgehenden Sonne? 


S. 35. 3. 4. v. u. Be Th. V. ſt. 4 7 | en 
— 58. — 7. v. o. | mir, uns. or 
— 66. — II. % 9. l. ward, ſt. waren. 


— 69. — 8. v. o. muß Torone geſtrichen werben. 


— 70. — 1. v. u. 1.. Themis, fi. Thrmis. 
— 77. — 7. v. o. 1. Karya, fl. Karpa, und Aegei⸗ 

ros, ſt. Ageiros. 
— 82.3.7. . 1. und Th. V. ſt. und. 
— 8. — 1. v. o. Lim sten, fl. im 3ten. 
— 86. — 13. v. o. I. des sten, fl. des 3ten. 
— 87. — 1.9. o. 1. Waſſer, ſi. Blut 
91, — 9. v. u. l. T 78. v. ſt Th. uL Een fo ©: 
7302. 823,03 
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©1131 8. 12H. WR ſt. Th. m 


— 115. — 22: v. o. la eben, fl. aber. 

wie 7 * 2. umd 3. v. u. l. Seſemſaid, ſt. Dejam 

4 t no. 

122, 12%, 146, 127, 128, 1. Trinakria, Trina⸗ 

krier, Trinakrifchen m ſ. w. ft Tprinatim 
Thrinatien u. f. w. 

BEA WA PNA TE 

133. — 10991. verwandelt werden, f ven 
wandeln. 


Et, nd. Selene, ſt. Selen⸗. Ka 


— 162. — 15. v. n. Anmert. 

Sollte man nicht Orion am richtigſten von dem Ser 
‚mitifchen Worte A (Or, Ur) Lich e- ableiten. muͤſſen ? Zu 
dent Teuchtenden Geſtirn, das er fpmbelifee ; feheine diefe 
Ableitung am beiten zu paſſen. Ueberhaupt ift es merkwärs 
dig, daß das genannte Wort in fo vielen Sprachen: als 
Grundlaut hervortritt. Es Tchließt den Begriff des Hellen 
und. Leuchlen den, Serbuhden mit dem daraus abgeleiteren 
Begriffe des er ſten Anfangs in ſich, weil das Licht das 


erſte iſt, womit der Tag affängt, und: weil &8 in allen alten 


Kosmogonien den Anfang der Entfiehung der Sinnendinge 
bilder, In dem Worte Franos liegen beide Begriffe, er 
iſt bie Laͤch t ſp h are umd die erſte Sphare; eben fo m 
oriri, entſtehen, welches vom Aufgange der Sonne ge⸗ 
braucht, auch hell werden in ſich faßt. So kommt es 
Auch vor im Aegyptiſchen Hor os und in dem Deutſchen 
Laute Ur, wo aber ‚nur der Begriff des erken Anfan⸗ 
ges geblieben iſt, wie in Urſache, Ur form, ve Teen 
n.f. m Im Sanskrit heißt es Arun. Die Griechen 
kannten den Urbegriff des bei ihnen nur in re 
. gen vorkommenden Wortes nicht mehr, daher 5. B bei 
Orion die ſeltſame Ableitung des Namens. 
©. 166. 3. 9. ». u. I. mit dem Mychos, ſt. dam it. 
— 192. — ı2. v. u. L geehrtern, fl. geehrten. 

— 306. — 2. v u. |. eyturgos, ſt. !iturgos. 

— 322. Anmerk. 

Boͤttiger hat gejeigt, daß. die See vom Kinderfreffens 
ben Saturn aus dem Phönififhen Molochsdienſte entfianden 
fey, der an den Küften von Sriechenland- und alien durch 
Phoͤnikier ſeit den aͤlteſten Zeiten eingeführt worden war. - 
Es iſt alfe Saturnus/ Kronot ein Sonnenfpmbol, wie Mor 


— 


— 476 — 


loch, daher quch Zeitgott und Merftcher der Fruchtbarkeit, 
Er ift der Schiwen Indiens, der. Zerſtoͤrer, aber aud) .der 
Hervorbringer; der. alles vernichtende Teuergott und der Exc. 
loͤſer, der das Böfe vertilgt und das goldene Alter auf die 
Erde: zuruͤckruft. Er if das Indiſche Prinzip Haranz 
guerbehah, das alles heryorbringt und alles wieder verz 


zehrt, die ewig erzeugende und. ihre Erjrusungen immers 


während wieder vernichtende Natur. . 

©. 228: 3. 14. m,u |. Dindymene, fk- Dietymene. 

— 246. — 7.0.01. Damen, fl. Damon. 

— 250. — 4 9.0. l. Dindymene, fl. Diodymene, 
und 3. 6. v.o. Dindymos, ſt. Diodnmos. 


— 233. 3 6, vu l. Deo, ſt. Dea. 


— 256. — 6... u. , Prymnens, fi. Primneus. 
173. — 53. p. u. I Pheretoͤdiſchon. ſt. Pheko⸗ 
diſchen. 


— 277. 32.1490 l. Th. IV. fi ſt. Th. If. 


— ,— — 1 ut |. Kabire, f. Kabpre. 

— 279. — 9. v. u. . Drphifchen, 8. Orpiſchen. 

— 280. — 5. v. o. J. ſo wie den, fl. fo. wie der. 

185, — 6.9.9. l. Dar dauss, fi. Dardamok 

— 3022 — 5. 9.0: I. Epfiog, fi. Lykiog. . 

— 305. — 7.0.4. fehlt als nach Ariſtaͤos. 

— 322. — 2. v. b. l. Mannisgefalteren, ſt. Mais 
:.nihgefkalteten, 


—8 324. 3. 11.9.0. Anmert.- 


—Wenn die Befer, hiermit meine Erik: Das C hri⸗ 
ſtenthum und. bie alteſten Religionen des 
Driengs u. ſ. w. vergleichen, fo werden ſid neue Beweiſe 
ſinden, wie Überall die Begriffe vom Goͤttlichen ſich gleich 
bleiben und. nach Einer Urquelle hinweifen. Sie werden fin⸗ 
den, wie-Zeus im Begriffe mit der Platoniſchen Weltfecle 
und, nod eine Potenz höher gefteigert, mit dem Nus oder 
Logos, Ammon -und Om, mit dem bimmlifchen Menſchen 
des Philo und dem Adam Kadmon der Kabbaliſten, ja, in 
der hoͤchſten Potenz gedacht, mit dem Urweſen ſelbſt, dem 
Enſoph, zuſammenfalle und wie Indien der vornehmfte 
Stralenpunkt iſt, aus dem alle Goͤtter der Weſtwelt gemein⸗ 
ſchaftlich emanirt find. 

©. 341. 83. 1.0.04. Kollaros, fl. yllaros. 


7349. —8. v. u. I. enthalte; f. erhalte. 


wm 35. 9.90 |. Monde, ® Morde 


! . / 


S. 359. 3.3.9 o. L’feiner, Ei ſetnem. 
— 376. — 5. v. 1 im 5. Theile,f. im 4. Theile 
— 380. — 11. v. o. 1. Perfephatta,. ft. Perſe— 

phalla. | 
— — — 3, vu l. Keffet, fl. Kaſſel. 
— 399. — 7. v. o. l. und den, fl. und der. - 
— 401. — 10, 0.9. h an dem, fl. an den 
— 421. — 1.0.0. keine, fl. einer, 
— 422. — 13. v. u. 1. Dinanf, fl. herauf. 
— 441. — 14. v. u. I. V. ft. 1 
— 447. — 5. v. o. l. anf einen, ft. auf einem. 
— 464. — 1. v. U. Anmerk. 

Wie Boͤttiger den Begriff der Gratien nimmt davon 

fehe man Th. IV. ©. 15. 
In der angehängten Tabelle if zu bemerken: 
u 15.0. 0.1 Klytie, Selb Apollo, ſt. Klitie, 
„Bel. d. Apollo. 


Im vierten Tpeile 


©. 1.3.7. 91 ein Komma nach Tochter. .- 
— 15. — 9.20. l. der, fi. die. 
— 18. Anmert. 
Nach der ſchon oben zu Th. IL. ©. 233. gegebenen Gr 
«mertung iſt Here im Grundbegriffe eins mit Iſis, und 
beide bedeuten Frau, Kerrin, Here alfo die Uebers 
fegung von Zfis. - Beide find eins mit Parvadi, der 
Gemahlin des Schiwa , und fo wie biefer vorzugsweife auch 
Iſchuren, d. 5. der ‚Herr, genannt wind, fo heißt au Pars 
vadi vorzuasweife Ifchi, d. h. die Frau. 
©. 18. 3.6. v. u. möllen die Worte: S. weiter uns 
ten, geftrichen werden. | 
— 23. 3. 3. v. u. I. nach dem Worte vort und dieſe 
"war feine andere, als die erhabene. 
23. 3.16. v. u. Anmert. 
| Sollte man: bei. diefer Abbildung der Juno So— 
f pita niit an den Aegyptiſchen "Ammon erinnert Werden, 
der in ganz ähnlüher Umhuͤllung dem Kerakles erfcheint 2 
Juno iſt ja als Ammonia gleichfan m der weibliche Ammon, 
fo wie Zeus der männliche, alfo beide der weibliche und männs 
lihe Om, Rus, Logos, die erſte Emanation.des Urwes 
ſene, welche die minslige und weibliche Urkraft urſpruͤnglich 


* 


in ſi fi vereinigte, Die aber der anltus von einander trennte. 


Die Vermählung der Juno mit Zens, diefee himmliſche Bors 
bild jeder andern irdilchen Ehe, ift dann eben jene erfte und 
heiligfte Urehe zwifchen der männlihen Feuerkraft und dem 
weiblichen Urwaſſer, welche beide Prinzipe im Indiſchen Om 
vereinigt gedacht wurden, d. b. fie if jener erhabene Scho⸗ 


‚ pfungsprogeß, Durch den das Weltall wurde, jenes Schwer 


ben des Geiſtes Gottes auf dem Waller bei Moſes, oder wie 
es noch richtiger nach dem Grundterte heißen muß, jeue 
heiße, innige Umarmung, mit dee der goͤttliche Geiſt, die 
ergeugende Urkraft der Gottheit, die männliche Feuerkraft, 
liebend die weibliche Urfeuchfe umfaßt. Mit Recht heißt 
alfo dieſe Verbindung eine heilige Hochzeit, dean fie if bie 
heiligſte, reinfte und erhabenfte und- Prototyp jeber andern 
Verbindung swilchen dem Maͤunlichen und Weiblichen. Man 
ſehe auch die erwähnte Abhandlung: Das Chriftenshum 


‚und die älteften Religionen des Dienst, - 
S.. 26.3.1. v. u. l. fagt, fl. ſage. 


— 35. — 9,90 l. Eallab, ſt. Lailah. J 

— 42. — 7. v. u. J. V. ſt. J 

— 3. 2..v. u. und ©. s 2. 32.0 Cbibonia 
fl. Cehthonia. 

— 57.3.3.001 Dear, fi. Dafer | 

— — — 14 v. u. l. Th. V. ſt. Th. VB. 

— 58. — 14. v. u. 1. Onkaͤos, fi. Ontos, und 2. 1% 
v. u. l. Haliartos, ſt. Haliartkos. 

— 59. 3. 10. v. u. l. Tityos, ſt. Kephiſſos. 

— 62. — 13. 0.8.1. wurde Tennes, fi. wurde er. 

— 65. — 4. v. u. I. Deramenos, ſt. Doramenss. 

— 68. — 13.29.51. Amphinome, fl. Amphimone. 


— 76. — 6. v. u. muß Hippotampi in Kommate eins 


gefchloffen ſeyn. 
— 39. 2.9. u... dem Scheitel, fr der Scheitel. 


‚— 113 3.600.008 © 121. 3.1.9001 Erganc, 


ft. Ergone. - 0. 
= 137. 3. 13. 9.0 I. webte, fl. wedte. 
7 139. — 7. v0. 1. Zaretis, fi. Jaret is. 
— 180. — 4.0.0. I. Phobos, fi: Phbbos. 
— 189. — 1. 0,0. 1. Vorfechter, fl. Verfechter. 
— 190. 3. 13. v. u. Anmerk. 
Das Stammwort von Ares iſt vielleicht das Indiſche 


Kost Hei, Geind, davon Arina, Awietracht, Ahraman, 


\ 
Sm 





— 49 — 


das Köfe Prinzip der Perfer, das Griechiſche Eris und 


Erinnys, das Deutfche arg, "böfe. 

©. 204. 3. 1. mu. I. des Arkeophon, fl. der Ars 
knophon. | j I 

— 216. — 6. v. u. l. Huͤlle, ſt. Hütte 


— 227. — 6.0.0: 1 Arſinoe, ft. Anaxarete. Ine 


deſſen wird auch eine ganz aͤhnliche Geſchichte von einem 
Kypriſchen Mädchen Anararete erzählt, die des fle lies 
benden Iphis, weil er von gemeiner Herkunft war, 


ſpottete, und ihn fo zur Verzweiflung brachte, daß ee _ 


fih an ihrer Thür erhing. Da fie nun fogar lachte 


als man den todten Leichnam vor ihrer Wohnung vorbei j 


trug, fo ward fie in Stein verwandelt. 
©. 238.8. 3. v. u. Lk welches, ſt. wat. : 
a 261. — 8. v. n. 1. Naturanſicht, fl. Raturres 
ligion. | Bu —— 
377. 3.6.00. 1. Sabayiſche, fi. Sabajiſche. 
m 29%, — 11, 9.0. l. Dewanicha, fi. Dewainde; 
es iſt nämlich wahrfcheinlich auch bei Creuzer (Symb.. 
II. 134.) Drudfehler. | — 
— 295. — 15. v. o. l. Siva⸗nahiſcha⸗nagari, ſt. 
Siva⸗nahiſchanapari. 


= 303 3.6.0.0. Der Zuruf Ja (a) iſt hoͤchſt wahr⸗ 


ſcheinlich nichts anders, als das Hebrätfche 7°, mie weis 
chem die Bortheit in mehrern Stellen der Bibel bes 
nanne wird. ©. oben die Anm. zu Th. III. ©. 49. _ 

308. 3. 11. v. u. muß das in Klammern befindliche 
Dispered ganz geftrichen werden. 

— 318. 3.15, 0.0.1. Das, f. Da, 

— 343. — 1. v. o. 1. Amptiä, fl. Amikla. 

— 352. — 12. v. o. l. Aſtyoche, fi. Aſtioche. 


morphos. — 

— 385. 3. 3. v. u. 1. Den, fl. Der. 

— 397. — 14.2.4. 1 Kruggott, fl. Truggott. 
— 402. — 9. v. u. l. Sofa, ſt. Sofa. | 


— 362. — 8. v. u. 1. Thelymorphos, f. Theli« 


— 446. zur Anmerk. Was hier als eine Anmerkung zum 
sten Theile erwähnt wird, iſt inzwiſchen das ſchon ans 
geführte Buch: Das Chriſtenthum u. ſ. w. ger 

worden. / 

— 456. 3.5: v.0. I. der, fl. die. 


Ä 


x 


KR Zu 


— 477,0 2, A. 12. v. 07. Lyrkogenes, ſt. dytezen es. 


8 


—2 


4punkte. | 
em 161. 3.2. v. o. Nach genennet ein Komma R. des 


— 480 — 


S. 494. 3. 3. u u.l. Onch eſtos, fl. Orcheſtos. 

— 5173, zur untern Anmerk. Die hier erwähnte Beilage 
iſt als beſondere Schrift herausgegeben worden, unter 
dem Titel: Betrachtungen über den animal. 
Magnetismus. Leipzig, bei Voß, 8 1818, 

— 522. 3.14. du. I. nach und die Worte: der zweite, 

534. — 6 und 7. v. 0.1. Eurptos, fi. Eutylos, 

— 536. — 6 v. o. l. Akraͤphos, fi. Abraͤphos. 

— 542. — 16.0.0. J. Lykogenes, fi. Lykegenos. 


— 543. — 11 und. 10. v.u I. Iſsmeniſche Apollo, 


ſt. IsmeAniſche pollo. 


— 504. 315. vu. i. Attes, ſt. Alles. 
— 613. — 2. v. o. Die erwähnte Beilage iſt wieder die 


beſondere Schrift: Das Chriſtenthum a. ſ. w. 


— 622. 3.10. 9.09 I. Diamaltygofis, fl. Diama⸗ 


ſtigoſis. | 
u ‘m fünften Theile 


S. 3: 8. 14. v. u. muß hach Erntedankfeſte das Wort 
‚gewefen wegfallen. . 

— 6. 3.12. v. o. nach gehdtz ein Semikolon. 
— 7. — 2 v. u. l. erſterben, fl. erſtarben, und 
3. 1. v. u l. ſteht, fi. land. u 
— 8.3.5. 9.8. ind, Anmeaf. I. Reigens, fi. Reigen, 

— 16. 3. 13. 9.0. 1. hoͤchſte, fi. höhere. _ = 

— 12. — 4. v. u. l Metanira. fi. Melanird. 
— 20. — 9. v o. l. S. oben, ſt. S. unten. 
— 21. — 15. 9-0. 1. alte, fl. alle. 

— 48. — 11. vu. u. l. Ein, fl. ein. 


— 535. — 14. v. u. 1. flachtet, f. flachtete. 


— 61. — 13. v. u. l. Nabelpuntte, ſt. Nebet⸗ 


D 


Semikolon. | 
— 163.3.6. 0.0.1. Eradios, fl. Exobdios. | 
— 166. — 9.0.0. 1. Heroönbentimalen, fl. He— 

roenmahlen _ WB | 0 
— 177. 3. 13. v. u. l. an, fi. dat, _ 
— 196. — 7.0.0. l. die, fi. den. n 
— 199 — 6. 0.0: 1. Lykien, fi. Enbien. u 
— 309. == 6,  % l. Talismane, ſt. Talteman. 
2* > .” N .. . . - . v . . _ on € 


\ 


⸗ 





GS. 210. 3.2.0.0 ein Komma nahnerweßte:: 

— 312. — 12.0091 Ein, fl. ei, Es ik dieß noch 
öfter der Ball, daß die Betonung des Zahlwortes Ein 

nicht durch den großen Anfangsbuchflaben angezeigt ift, 

IDG. 237. 3. 4.9.0.5 266. 3. 22. 9. 0.; 269, 
3.7.0.0; 357. 3. 12. 90. 

— 313. 32.4. v. u. ein Komma nah PDerfer. 

333: 3. 14. v. u. Anmerk. cin Komme nach Kleins 

aſien. | on oo. 

— 135. 8. 10. v. u. Anmerk. I. der Aniazgnen 
Einbruch. 

m 249. 3. 14. v. o. I. aus einem, fl. auf einem. 

— 167. — 6.9 u. I. genaͤhert, fl. genaͤhrt. 

— 384, — 10. 9.0. I. dann, fl. denn | 

— 186. — 15. 9.1. ein Komma nah genannt. 

196. — 2.09 1. Meta, ſt. Mela. 

— — — 15,9 u. l. Hermione, fl. TZermione 

— 318. — 15. v. u. l. bat, fl. hatte. 

— — — 38. v. u. Anmerk. Das Etruſtkiſche Wort Lar; 
der Herr, ſcheint noch in dem Engliſchen Lord zu leben. 

“331, 3. 10.9.8. Anmerf. Wenn Einige den Itali⸗ 
Shen Janus zudem Griechiſchen Jon machen, fo iſt 
daran wohl nicht allein das Graͤziſiren der Schriftſteller 


ESchuld, fordern bie Haupturfache If, weil die Nanın 


Yan und Jon in der That einerlei find, Inden beite 
von dem Semitifhen Jah, Job, Juh, Sort, ſich 
. ableiten laflen. Man ſprach alfo ſtatt Jan auh Jon 
mb dabei dachten denn Einige an den Sohn der Kreufa. 
— 341. 3.4. v. 9 Der Gott Sabus bei den Sabi⸗ 
nern fiheine mir im Namen und Charakter Eins mir’ 
dem Phrygiſchen Dionyfos Sabos. Dies wäre 
..  benn wieder ein Beiſpiel, daß der Kultus einer Gott⸗ 
heit ſchon in den diteften Seiten aus dem Orient fi 
nach dem fernften Weſtlande verpflangte und daſelbſt fo 
ausgezeichnet wurde, daß das ganze Volk fid nach ihm 
nannte und ihn zu feinem Stammgotte machte 
389. 8 1.90 1. Scheermeffer, ſt. Schermeh 
fer. So it auch Heerde und Schooß mehrmals. 
Herde und Schoß gedruckt; welches ich hier im Alle 
gemeinen für den Lefer bemerle 
412.2. 16.001. 2 N. Br, fe 209. Br 
— 449. — 4. v. o. 1, Data, fi. Palna. 
Mant. d. Alterth. V. a. $ 1J. 


— 
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Deu ler “and: WBerbwferungei® in den beigeicen 
a “ 6 Gefhteihrtafefn en 


20 
n. Za fel. 
Apolte, gieblinge,. Braucos, L Sohn’ des Smitro , 
. Smieros, 
Apollo, 13) Ehione, Dhilammon,N. Krgfope‘ (Agrios 
pe), ft. Atr zio pæ (tAegiope) > 
Uxes, 27) Poĩum ei q.. Diefe gen. Bunny muß geſtri hon 
werden, da Polymela Geliebte des Hermes iſt. 
Apollo, 28) geukothof, l. T. d. Orchamos, fl. 2. . 
Skdomenod, 
Maia, dermes, 3) Ghione, Autolptdert, Ampbis 
ben, fl. ‚tmpbitgeie on. ua En EZ 
Im. Safel. fe 
Kltmene, Geratles,.. D Autonod, ‚sine n.b. x. "deh 
Theſpios.' Diefe dJanze Nummer muß ge rien! werben. 
2), Dans Perſeus, Sthenelos, It. 132; rer RT: 
21) Sahdameta. Der Strach unter dieſem Kamen muß weg⸗ 
gerad werben, benn Eaobameia ft felbſt Tochter bes Bel: 
erophon. 
<—) Källifto, Arkas, -Weganeira, l. Azan, fl. Aza⸗ 
nos; eben To 25) Ri0n6, Delasgos- I. 
11) giettee, Laomedon, Yukolion,, d. Aeſepos, sr 
efopos 


28) a geneisı Endymion, — Yleuron, - 


Porthbaon, Agrios Sherfites Therfiles. 
Be — Dumas, 1. — f. ‚se 
arte 8* 
V. Zafel 
Zetgrten, 3. 6.9, 4 * den leetcen, ſt. in. den er- 


fter 
Anm * Dt — beö Pleuroniſchen Staatt if we: 
befannt, Agenor und Theſtids herrſchten in Pleuron, des 
er —— zInd. vielleicht Pi gr. felbft, in Kalpdon. 
I, Zafel. „, 
Mimas, Bier EN ein Irrthum. x los iti fü n it Kö: 
nig dee Winde, "fdndern Aeol’os IT. Als er * ven Li⸗ 
pariſchen Infelu ging, zeugte er mit Kyane, Lipa⸗ 
xos, bie angegebenen, & Söhne: und 6Koͤchter : 1 
Der Wag edlenker des Achilles, utomebon, Geht rs 
Sohn diefes re fondern. da Elch, ſilicher Sohn des 
Diores, beffin Vater Amarsyıleudi Taf. II. 
5Protogeneiqa, Endymi "7 Spin, ‚Ilektor, 
Amarynkeus. -. N 
- Mimas, Kerkappoß,, Kuipntor, j. KRraäntor, ſt. 
Kranthor. 
Seſchlecht des Aeetes, I. beiben Ebhnen ers Aietes- 
BOT. Big: nr —— er re 
7— 


⸗ .. RT re Ben 
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Regiſer 
uͤber alle fünf Theile der Phantafien des Alterthung 
| und die beigefügten Tabellen. 


Die Roͤmiſche Ziffer, bezeichnet den Theil, die Deutfche bie , 
Seite, Die Schreibart richtet ſich in Griechifchen Namen nach der 
Griechifchen, fo daß c immer mit E, und i oder e groͤßtentheils 
mit ei vertaufche ift, wo im Griechiſchen diefer Diphthong Statt 
findet. Dagegen ift das Grichifche ai durch ae oder A, und das 
ydurc e ausgedruͤckt. Die Trennung der Vokale ift durch die bes 
kannten Trennungspunkte angezeigt. Die lange oder Tonſplbe ift 
durch den Acutus, die kurze duch „ bezeichnet. Beides nur ba, wo 
es nöthig ſchien. Bei den Geſchlechtstafeln iſt zuerſt der anfaͤng⸗ 
liche Ahnherr des Geſchlechts angezeigt und dann wird der Gang 

der Geſchlechtslinie durch die wichtigſten Namen bis zu dem in 
Frage ſtehenden Subjekte angegeben, z. B. Meges, ſ. Taf. IL 
Apollo, Stilbe, Lapithas, Phorbas, Augeias, 
Phyleus. D.h. durch diefe Petfonen geht die Linie fort und von 
um lesten ſtammt unmittelbar Meges. Abkürzungen find: 


S. (Sohn), T. (Tochter), Gel. (Beliebte oder Geliebter), Gem, 
(Gemablinn oder Gemahl), V. (Vater), M. (Mutter). 


Abaeos, „Beiname des Apollo. IV. 539. 
Kbarbarea, Nymphe, Gel. des Bukolion. zur. I, Elettro, 
Laomedon. 
Abas, 1) Sohn der Metaneira, von Ceres in eine Eibechfe verwan⸗ 
delt. V. 12. 
2) Sohn des Neptun und der Arethuſa, Taf. I. Arethuſa. 
3) S. des Lynkeus und der Hypermneſtra, Taf. I. Libya, 
4) ©. des. Melampus und der Iphianaſſa, Taf. I, En 
Kretheus, Amythaon. 
5) ein” Kentaur, S. des. Ixion und der Nephele,. Z af. i. 
Apollo, Stilbe, £apithas, Periphas. 
8 
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Abe lios, Abellion, Name bes Apollo, des Sonnengottes, in Kreta. 
V. 549. 
Abſyrtos, ©. des Aeetes, wixd von Medeia ermordet, I. 234 

‚und 236. und Taf. VI. Geſchl. d. Aeetes. 
Abudad, der Urſtier der Perſer, der die Keime aller leberden Ge: 
(iöpfe in ſich ſchloß. IT. 114, 
Abundantia, der Ueberfluß, eine fpätere allegoriſche Gottheit. 
V. 369. 
Abyd —* Stadt am Hellespont, Verehrung ber Venus daſelbſt. 
IV. 227. 
Achaeos, 1) führt mit feinen Brüdern eine Kolonie aus dem Pe⸗ 
loponnes nach Theſſalien. I. 18, 208. 
2) S. des Zuthos, Stammvater der Yder,, I. 22, , 163, 2199 
221. Taf. V. Theſſalien, Deukalion. 
Achaja, Landſchaft im Peloponnes, I. 17. Abriß der aͤlteſten Se 
ſchichte derſelben. Taf. IV. Achaja. 
Ach eho os, Fluß in Weſtgriechenland. III. 22, iſt den Anwohnern, 
"gleich dem Ril, der Urfluß, ebend. 23, fein Kampf mit Geraktes, 
23 ꝛc. ımb I. 54; ſein Horn wird Sorn des Ueberfluffes, A Pöe 
feine Gemahlinnen und Kinder ebend, Erklaͤrung bes Mythos, 26 
und 275 fein Gefhl, Taf. V. Theffalien, Deufälion, 
Acheron, Fluß der Unterwelt, IT. 329 ꝛc. feine Abkunft, 340, feine 
Zeugungen, ebend, Fluͤſſe diefes Namens auf ber Oberwelt, 341. 
Name und Mythos ift wahrfcheinlid; Aegyptiſch. 343. 
Aherufifhe Pfuhl, See der Unterwelt und eins mit Acheron 
und Kokytos. II. 337, 336. . 
Achilles, Achilleus, ©, des Peleus und ber Thetis, ſeine Ge⸗ 
ſchichte, I. 90 — 118, fein Geſchl. Taf. HI. Aegina. 
Xchiroe, Tochter des Nilus, Gel. des Mars, Kafı IE. Ares, 
Adhiroe - -' « 
Ahuma, Name ded Planeten Jupiter bei den Perfern, II. 109, 
Adama’ no s, Beiname des Herakles. V. 259. 
Addephagos, Beiname des Herakles. V. 259. 
Adiſſeſchen, Beltfchlanige der Indier, II. 76, Anmerk, wich ı um 
den Berg Mandar gefchlungen ‚IT. 98, wird Kriſchnas Bruder 
Balarama. Erkl. d. Kupf. zu Taf. J. Fig.6,- -. 
Ubme’tos, Sohn des Pheres und Enkel des Kretheus, Taf. I. 
Tyro, Kret heus, Theilnehmer an der Kalyd. Jagd, I. 204, am 
Argonautenzuge, I. 226, ſeine Vermaͤhlung mit Alkeſtis. I. 243. 
Adonien, Feſt des Adonis. U. 175 - 177... 
Ado' nis, ©, des Kinyras und ber Myrrha, LJ * verſchiedene Ab⸗ 
ſtammung, IR 124, Bafls: Libya, Agenor und Taf. H. 
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., Majq Hermas, Herfe ‚.feine Geſchichte, J. 270 - 273, vergl. 
u. 174,5 fein Dienfls II. 175 — Erklaͤr. bes s Mothoe, lt. 177 
big‘ 182, sau te £ 

Abräfteie,. 1) Koomsoponifhes Men, 1. 313, an 

. 2) Beiname der Nemeftö, IT: 364. -- 
3) Rymphe die den Yupiter ecsiehen: hitft. III, 302, . 

Adraſtos, Sohn des Talaos unb Enkel des Vias, IV. 69, und 
Taf. J. T y vo, Releus, fteht dem Polyneikes gegen feinen, 
. Bruder Eteöktes. bei, J. 198, vettet allein fein Leben, 200, ver⸗ 
. einige die Epigonen zum zweiten Kriege gegen Theben. 201. 

Yeba, Infel, were Kirke bewohnte. I. 153. a 

 Heatos, ©. des Jupiter und der Aegina, L. 260: Sof. Ill. Ye: _ 
"gina; feine Geſch. und Nachkommen, I. 260. 2e: af. III. ebend, 
vergl, IIL. ©. 30. 20, iſt Richter in der Unterwelt. III. 31. x. 

‚Aeantis, har des Aiab und dei Glauke, Taf. m. Aegina, 
Water, Zelamon. 

Yehmagor a6,.&. des Herafigs und ber Philo oder Phyllo, V. 

| 50. ‚vergl. Taf. IT. Altmehe, Derakles, Philoe ° 

red, tis, Königin Arkadien, Nachromme des Kypſelos aus dem 
"Behr. des Stymphalos/ Taf. III. Kal! iſto, Elatog—, 
Stymphalod ' 


Aabdon „T. des Pandäreus aus Ephefos, "und Gentahlinn des Ze⸗ 


thos, IV. 2055 Mm: Taf. ll. Apolto, Aethuſa, ihr My: 
*tho8, IV. 209, Anm. 

Aee'tes, König in Kolchis, ©, des Helic und, der Perſeis, 1.224. 

III. 121. Taf. VI. Gefhl, des Aeetes; nimmt den Phrixos 

"uf, J. 2245 fein Betragen gegen die. Argonauten, I. 231. ꝛc.; 
: er gehört zuden Symbolen des aus dem Orient gefommenen Sons 
vnendienſtes. It. 139 ⁊c. 

— T. des Olenos, Jupiters Pflegerinn in Achaja, U. 303, - 

Taf U. Hephaͤſtos. 

Aegen 8, &, des. Pandion II. und König in Athen, I. 164, V. 295. 

Taf. V. Attika,pandionl., SrehtbeusKekvopsil, 
zeugt mit der Aethra ben Theſeus J. 1655. fein’ Tod, 1. 1755 
das Symboliſche in demfelben, V. 308, 309, 

Aegialeia, T. des Adraſtos oder Aegialeus und Gem, des Dio- 
medes, Taf. I. pro, Kretheus, Amythaon, Bias, - 
Talaos. 

Yegialeus, 1) S. des Inachos oder des Phoronens y Kulturſtif 
ter in Sikyon und überhaupt in, Achaja, Taf. IV. Argos, 
Inach ss und Taf. IV. Sikyon; L. 18. 1. 33, 34. 

a2 


ıv Ä 


\ 
2) S. des Adraſtos, 1. 201. Taf. 1. pro, Sreipeus, 
Ampthaon, Bias; Talaos. 
3) ©, des’ Xeetes, IN. 121, und Taf. Vi. Sefhl; db. Yertes, 
Hegide, ſchirmende Bedeckung ber Minsron, beö Zeus und ande⸗ 
rer Götter. 111. 310. . . 
Kegimios, König der Dorier, nimmt bis Letalliden auf; 1. 221. 
V. 255; Eriegt mit ben Kapitgen, Y. 258 fein Geſchl. Ra V. 
Doris. 


Aegaa, T. des Aſopos, ll. 28, Zakı, Reptun, Kestufa, 


‚Gel, des Zupites, Zaf. WM. Xegina,.i 2605 ihr Mythos 
11. 29, ze. Bon. ihr bekommt bie Inſel Demone ben Namen Ae⸗ 
gina, 1. 260, III. 293 deren Lage, .i. 17, Mo. 

Auginétis, ein Rachkomme des Kypſelos, Taf. ni. Salino. 

Stymphalos, Kypſelos. 

Aegi 008, Beiname des Jupiter, III. 369. 

Aegipan, ©. des Jupiter und der Aega, und Bedeutung RE 

-„ bols, IV. 408, 

Aegiſthos, S. des Tyyeſtes, 1.605 Taf, n. Xres, Sterope, 

toͤdtet den Atreus, 1, 603 iſt Buhte des Kiptämneftra, l. 61; 
wordet den Xgameinnen und wird von Oreſtes getödtet, 61 62, 
Aegle, x) eine der ‚Hefperiden, 11. 376. 
2) &. des Helios und ber Rhode, 1. rai. 
3) T. des Asklepios, IV. 553, ‚557, Sof. il po, 
Koroniß, 

Kegotios, f. Laĩos. 

Aegophägos, Beiname der Zune, IV. 19. 

A egypten, iſt vorzuͤglich die Quelle des Griechiſchen Polytheismus, 
11. 385 Beſchaffenheit bes Landes, 182; Religion dafelbfl, 184. 2c, 
philofophifche und kosmogoniſche Ideen, 192— 200; Daͤmonen⸗ 

und Seelenlehre, 200. ⁊. Hauptgottheiten, 209— 236; Thier⸗ 

goͤtter, 286 — 290; Erklaͤr. einiger Goͤtterſpmbole, 290 — 298. 

Noch vorhandene Denkmäler in Aegypten, V. 450— 459; Be: 
merfungen barüber, 459 — 4615 Vergleichuns der Aegyprer mit 
den Indiern, 461 — 466, 


Aegyptos, ©. des Velos, Taf. 1, Libya; fein Streit mit Da: _ 


naos, 1. 26. 
 Aeigenetes, Beiname des Apollo, IV. Sid: 
" Aello, eine der Harpyien, f. diefe. 2 
Aallopüs, eine der Harpyien, Gel, bes Voreas, Mm. 97. 
Keneias, (Aeneas), Sohn des Anchiſes und der Venus, Taf. H. 
Diond, Venus, wird-vor: Troja vom Diomedes verwundet, 
}. 1033 feine -Sefhichte, 22-142, 0" 4 
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Albenet os, Sohn bed Deion, Taf. Vi. Aeohbos, Delon _ 
Aeolia, T. des Amythaon und Gem. des Kalydon, Taf. I. Tyro, 
Kretheus,⸗Amythaon. 

Keolosl., S. des Hellen, 1. 22, 219, 222, Taf. v. Theſ⸗ 
ſfalien, Deukalion, und Taf. VI. feine Rachkommen. 

Keolos 1., ©. des Hippotes, Taf. VL Aeolosı. Mimas, 
iſt König der Winde, V. 3695 feine Geſchichte, 370, x. Ulyſ⸗ 
fe kommt zu ifm; I. 152. In ber Tabelle ift aus Verfehen 
Aeolos HI. ald Gott der Winde angegeben ’ T ‚die Verbeſſerung 
unmtaer ben Drudfählefn. - 

Keötosm. , ©. deö Neptun unb ber Kim, v 370, Taf VI. 
Aeolos, Mimas. 

Key *to8, 1) S. des Ktesphontes, König in meſenin, Taf. iu. 
— Deianeira. 
. 2 ©. des Elatos, König in Arkadien, Taf. u. Karıik 0, 

Arkas, Elatos. 

) Nachkomme bed Stymphalos, Koͤnig in Arkadien, J ir: 
ren Kalliſto, @totos,; Stymphalos, ' 
Aequitas, allegerifche Gottheit. V. 376. 
KRiibpe, Tochter des Eutyſtheus und Gem. des Akreus, 1. 595 

‚vergl. Taf. U. Ares, Sterope, Denomaos, Hippo⸗ 
dameia. 
29) T. des Kretiſchen Könige Katreus oͤder Kteteiis;, und Gem, 
HER Atreus, Taf. I edend. nd ZafzULEuropa,Minos 
33) Gel. des Mars und Toter des Reyheus zafı u. Ar es, 
Kerope 
Yerönos, ©. der ‚obigen Korap unb bed Mars, zaf u. Ares, 
ögerope u 
Aeſaͤkos, S. des Priamos von dei Arisbe Tat, ul. Eleftra, 
gaomebdon, Priamos. 
Fee ar, bei den Etruskern ber algeiheine, Name für ‚die Gottheit, 
Y. 31700. . . 
Kcheulapius,. Askrepios. | 
Aefon, König von Jolkos, S. des Kretheus und der Tyro, 1. 74 
Taf. 1. Tyro, Kretheusz legt bie Regierung von Jolkos 
nieder, 1. 222; wird durch Medeia veriängt, l. 238, oder vom 
Pelias getoͤdtet. IV. 68. 
Kefymne tes, ein Name bei Vatkchoe, Mythoe ‚IV. 343. 
Aeternitas, allegoriſche Gottheit, V. 377: 
Aethalides, Sopn | bes vbermes und der Eupolemeia, Taf. U. 
Maja, Hermes, 


A 
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Aether, koemogoniſches Prinzip, bei ben Hhönikiern ,' N. 148; bei 
"den Orphikern, 300 5 bei Heſiodos, 324 5 360: — 
Aethiopier, wer fo genaunt wird, 1. 35: Anm} Beite der Göt: 
ter zu ben Xethioplern 11: 364. ac ' 
Aethiops, 1) eind'der Sonnenroſſe, IN. 116. 
.:. 2) Beiname des Supiter „MI. 365, 369. 7 “” 
».. 3) ©. des Bullin, IV. 1623 vergl Zafllı Sephatos. 
asest 08, ©, des ‚Keblos-, 1.2223 oder ĩ Si des Jupiter und ber 
Protogeneia, oder. ©. dB Endymion, König ih EiE,.Zuf 1. 
Protogeneia; Zaf. IV. Elise; Taf- V. betſerien/ 
‚Deufalion, Agoabos.' ln 
EN etbon, eind der Sonnenrofe, in. 116,. — 
Aethra, Z..dei.Königs Pittheus pon Troͤzene, Taf. vi. Geſchle 
bes Tantalos; Mutter des Theſeng, 1- 1655 ;yerpghrt die 
vom⸗ Theſeus geraubte Helena, 1. 845 wird yon ben Diosturen 
"gefangen, 1. 1785 ſymboliſche Deutung ihres Namens, V. 301. 
ethufa, T. der Alkhone und des Neptun, Taf. I. Alk yo ne. 
Gel. des Apollo, 1V.. 65223 ihr Bi Safı u. J olle, 
Actbuf. 287* 
Aethylla, T. des taomedon af. m. Eicttra, —8 
bon. 
Aetna, Nymphe, T. des Hephaͤſtoe Bel, des Jupiter, | ni. 2543 
. Zef. 1. Yetna, . \ 
Aetolien, Sandfchaft, in Griechenland, J. 165. ‚Sejsiäte, 1.203. x. 
. vergl. Taf. V. Yetolien -_ 
Heto’los, 1) ©, des Orylos, Taf ü. Ares, Demonite, 
Denrus.- 
2) ©. des Endymion und Namengeber von Aetolien , 1.505. 
| Taf. 1. Yrotogeneia, Aëthlios. 
v9) B. 'ves Amphiktyon (nach Einigen),F af. ve &heffas 
„bien, Deufalion , u 
Afrlcus, Suͤdweſtwind, V. 376. DEE Eee 21 u 
Agame'de, T. des Augeias und Gel. bes Neptun, IV.'55. af. 1: 
Agamede und Taf. U. Apollo, Sthıde,' 
Lane bes, 1) ©. dei Stymphatos; Tafcin. Katlitto Ar: 
tab; Elatos 
3) Sohn des Erginos und Bruder des Trophonios⸗ v "400, 
Zaf. V. Böotien, 
Ayamrmn od, S. des Pleiſthenes und Koniß von Mykenae, Taf. 1. 
Ares, Sterope, Hippodameia, will eine‘ Tochtert 
4. spfern, 1. 615 fein Streit mit"Achittes; A 1. 102, a“; liebt die 
Kaſſandra und wird ermordet, J. 61. 


* 
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Ha nos, bei Note, und ber’ Helena, Xp ml. Erettee, 
Laomedon, Priamok ' 
Agape nor, ©, des Ankaͤos, König von Bra, Taf— u Kal 
. tifto, Aleos, Lykurgos. 
Agafthenes, ©, des Augeias, Taf. M. apolie etiine” 
Agathalyos, Beiname des Pluto, IV. 90. u 
— yrſos, Sohn-des Herakles und ber” Son, n. "356, 
Taf. U. Alkmane, Hrrakles. or 
Kgane, Agave, T. des Kadmos, 1. 183. Taf. U. Libya, oe: ' 
nor, Kadmos; ihre Eeſchichte, 1. 186; IV. 283. - 1 
Agdiſtis, myſtiſches Goͤfterweſen in Phrygien, II. 231. 13040 
Agela'os, 1)-©, des Oeneus und der Althaea, Taf. U. Ares, 
„Demonike, Theſt io s. 
2) S. des Herakles und der -mphale, Taf. 1. J itme ne, 
" BSerakles, Dmphals. ..on 
dpetafos, Beiname des Pluto, IV. go. 
Agenor, 1) S. des Reptun und der Gurgnomg, Taf, r. Eury⸗ 


nome. 
2) S. des Neptun und der Eisye, König in pobntin, I. 2 
. Pe 73.7.7 er une 


3) ©, des Antenor. Zaf, IH. Elektra, Gefät, 2. ‚Heluba, 
2.4) ©. bed Pleuron, Taf. LU. Protogeneig, Athtios, 


Aetolos. 
2 oder Areftor, S. bes Jaſos, Taf. IH. His, ur 
ur 31 998, 8afo 
6) ©, des Phorbas, Taf., HI. Niobe, Argos, vet 
xanthos, 2 


je 7) S. des Phegeus. Zaf. IV. Argos, Snehöh- 
Agefandros, Beiname des Pluto. IV, 9, en 
Agefila’os, Beiname des Hluto, IV. 90. 

Agtaia, 1) eine von den Srazien. III. 457. Taf. ul Eury 
ni NOME- 

2) X. des Mantinens, 1 bed, Abas. ‚Reh, — 1090 

Belos, Danaos. 

3) Gel. des Apollo. Taf. II. Aglaia. 
Aslaope, eine der Sirenen, III. 444. 
Aglaspes, Beiname des Asklepios. IV. 554, 
Aglaophe' me, eine ber Sirenen, ILL 442 
Aglauros, f. Agraulod, 
Agonios, Beiname des Hermes, IV. 463: . 
Agoraea, Beiname des Minerva. IV.ı2o, * = -- 
Eyoraeos, Beiname-deö Hermes. IV. 463, a 


VIII 


Agrduros, 1) T. deB Kekropse I. 1600. Taf. V. Attila, 
Kekropäs, Gel, des Mars. Taf. II. Ares, Agraulos; 
.Mythos van ihr. I. 160. IV. 43, 44, 182. 
‚ 2) angebliche T. des Aktaeos und Gen. des Kekropẽ. Taf. 
V. Attika. 
Agreus, Beiname beö Yriftacos. 1m. 60. 
Agrianeme', T. des Perfeus, Gem, des keodakos und Mutter 
des Oileus. Taf. V. Sheffalien, IDeutation, Au: 
phiktyhon. 
—2 ein Feſt des Balches. Iv. 333. — 
Kgriuniod,. Beiname des Salche. IV. 3 a 
Ayriope, ſ.Argibpe. * re Se er 
Agrios, I) ©. des Porthaon und Bruder des Deneus. I: 206, 
Taf. IM. Protogeneia, Aethlios, Aetolo®, 
2) ©, bes Odyſſeus und der Kirke, Taf. A: Maja, Her 
mes, Chione, III. 133. 
3) Einer von den Giganten. IT. 423. 
4) Ein Beiname des Bakchos. IV. 341. 
en te6 RR ein Gott und Aderbauepfinder bei ben Ppäniern, I.isa, 
Agroteräa y - Beinäme der Artemis. IV. 619. 

Agrüeros, ein Gott und Aderbauerfinder bei ben Vhonikiern. 
II. 150. 
Agyiens, Beiname bes Apollo, TV. 544. UW 
Ahriman , Name bes boͤſen Prinzips bei ben perſern⸗ II. 106, 

-107, III, 112, wird gereiniat und mit Ormuzd dereint II. 118. 
Aias (Ajar), 1) S. des Telamon. I. 103. Taf. IM, Aeaina, 
Aeakos; wird zum Zweikampfe mit Hektor erwaͤhit, J. 103. 
trifft den Hektor mit einem Gtehtwurfe, 108. töbtet ſih im 
Wahnſi inn ſelbſt, 118. | 
2) der Sohn des Dileus, Taf. v. Theffatien, Deu⸗ 
kalion, Amphiktyon, entehrt die Kaſſandrä und 
wird vom Neptun getoͤdtet. I. 118. 
Aides, Ä 
Aidoneus, 1. Pluto, 
Aiolomorphos, Beiname ber. Minerva. IV. 121... 
Aio’ra, ein Feft des Bakchos. IV. 288. 
Aithyia, Beiname ber Minerva, 1V. 120. 
Alade'mos, ein Athener, verräth den. Dioskuren den wſecthei 
der Helena. J. 178. 


Akakalltis, 1) T. des idotz J. 274. Zar. III.. Europe, 


- 
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IX 
Minos, 8a. des poll, I: 270. zn U. Bao 
Alakallik,, . , 

2) Romphe, Gel. des Apouh, Tat. ir. Xpotle, io 
Eallis, 

Akake'tos, Beiname bes Hermes. iv. 463. 

Akakos, ©, bes Lykaön. Taf. III. Riobe, Yelasgos, ze 

Atamas, „N S. des Theſeus und der Phaedra. V. 297. Sof V. 

u Xttitä, Erehtheus,.Kegeud 
. 2).©.. des Aſios. Tat. U. ‚Eyettig,, Priamos, 

Keratoe: \ 

» = 9) des Antenor. Taf. Ui. Eletten, Geſchled Hekuba. 

Akarnan, ©. bes Alkmaͤon. I. 203. Taf. I Tyro, ste 

tyeus, Melampus, Amphiaraos. 

Akarnanien, Land chaft in Griechenland, I. 16. aͤlteſte Gefüge, 
Taf. V. Akarnanien. 

Akaſtos, ‘©. des Pelias, I. 240. Taf. I. Tyro, yeah 
‚feine Geſchichte. F. 244 2. u 

ı teftos, Rame bes Teiesphoros. IV. 89. u J 

Äteste's, Konij In Sizilien. J. .5. 

Akidalig Cuba Beingäre_ber, Venus, IV. 233. 

Akis (rei), Geliebter der Ödiatka, ‚1 289. Anm. III. 90. u 

Krontios und Kydippen! ibre Geſchichte. IV. 249. 7 

Akraͤphos, S.des Apollo. Zaf I Apolto, Sabplonis. 

Alraea,'f. Aria . 

Akratophoͤros, Beiname des Vatchos. IV. zu. u j 

Alra’tos, ein Bakchiſcher Dämm, IV. 395 ° | 

Akrka, Beiname der Dinerva, EV. 120, ' - 

Akriſios, ©. des Abas, Taf. I, Libya, Belos,  Danaos, 

Mythoe von demfelben, 1. 31, 37: V. 199 x. 

Altaeon, ©, bes Ariſtaeos und der. Autonos, LIT. 59, Taf. U. 

 Apollo,’Kyrene, feine Geſchichte. IV. 613 x. 

Aktaeos, alter König im Xttifa, I. 18. Iafı V. Artika. 

Aktios, Beiname des Apollo. IV. 339. 

Aktor, 1) S. des Phorbas und Bruder des Auteias, Taf. ri. 

Apoltlo, Stiube, und Taf. En. ‚Protogeneid, Kath: 

lios, Epeiod 

'2)'8, des Deion und Gemahl der Aegina, Taf. im. Ye: 
gina, und Zaf. VI. Aeolos, Deion 

vn) & des Myrmidon, ‚König bon phthia. Taf. an. Eu 
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4) E. des Xreus. Tafi Vr Bönsien, Siymeannı 
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Alkmacon, S;.bes Amphiaraos, 1:199.,Eaf. A, Zur, Krr⸗ 
theus, Melampugs, O Dihles, feine Geſchichte. I. 201, 202, 
Altme ne, T. des Elektryon, 1.39, Zaf.lll. Danae, Per 
ſeus; wird mit Amphitryo verheirathet und vom Jupiter um⸗ 
arnit, 1. 39, 40, Ill. 3604 Mythos von ihrer Niederkunft, IV. 
40, 413 wird Sem. des Röedamanthos une verodttert 111.36x, 
362, 
Alkon, ein S. des Erechtheus. Taf, V. Ast ita/ Pandioni. 
Alkh'one, 1) T. des Aeolos 1. und Gem, des Keyr. Taf. V. 
Theſſalien, Deukalion, Xeolod, uns Taf. U. 
Dione, Denus, Nephalosz Mothos von derſelben. 
i. 222.. 
2) eine von den leiden, Set. bed Reptun. u. 195, 202. 
nn Rafı I. Neptun, Altyone. 
* 12 yoneus, I) einer pon den Giganten, : vom. Serie, getöbtet, 
n. 422, 427, vergl, V.245 
..2) Ein Biefe, bay Hexakles anf ber æorathiten Landense 
töbtete, IL. 427. Ne: ee, 
Kllaprosatins,, Beiname des Mar, w. 189.: 
Aloa, ı)ein Zeft bes Vakchos. IV, 355. u 
2) Ein Beiname der Sereg.;V.» Mo. + 
Abacus, ©. des Neptun,und, ber Kangke, Gemahl ber Ippimebeig, 
Faf. J. Neptun, Kanake. 11.313 . 
x i oi » en (Xlveiden), So heißen bie Söhne ber. Sphimedeia unb 
des Neptun, Otos..und Ephialtes, von., ‚ihrem, vermeintlichen 
“ Vater Aloeus, Taf.l. Neptun, Kangke und Iphie 
medeia; ihr Kampf ‚mit den Göttern, I. 313 x.3 find 
Stifter des Mufenbienftes,-All. 313, 498; U. 406, 407. ,. 
—** Kr des Kerkyon und, Gel, des Neptun, IV. 55. Fat . 


»Rephun, Alope.- ui, 
Kr haea, Beiname ber Artemis. IV. a u 3 
Alphrins (Mphens), Flußgott in Elis, fin Motboe ui. 27, 

86, fein Geſchl. Taf. IV. Eli, — 


Alpbefiboen, 1) Gem, des Phoͤnix und mie bee Adenis 
Taf. J. Libya, Agenor. 1.174. 
2): 3, des Bias‘ und Gem. des yes, Zat.. 1. —*' 
„212 Reptun, Deliah nr... tıXK 
3) ober Arfinoe, T. des Phegeus , Könige in Kekabien, 
1. 202, M. 35, Taf IV. Argos, Ins hoe, Gem, 
des Altmaeon. 1. 202, II. 35. Zu 
A pche'us, ſiehe: Alpheus BEER 
AIt Jaea, Rs heſlioe gap n. Demonite, Shefios, 
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Gem. des Denis; 1.204, ihr Mythos, 1. 204 200, hat 
vom Bakchos die Deinneira' und vom Mars den Meleagros, 
Taf. 11.0.0. O. Vergl. Taf, IN. ‚PeotaneteinWethtiod, 
Aetolos, Horthbaon, Denzuh 7 .: 
Althaemenes, ©, des Kretiſchen Könige Kreteus ober Rötreus, 
Taf. U. Europa, Minos, Kretewösz: gebt mit: einer 
Kolonie nad) Rhodos und tödtet unwiſſend ‚einen Bater. ke 286: 
Alyrothör, fiehe Mterichäd: Ki 
—— a (Wmaltheia), 1) X, dei Dienos, oder des eretiſchen 
Koͤnigs Meliſſeus oder des Helios, Taf. N. Herbäfte, 
Erzieherinn des Zeus. Ul. zo3. | 
9), eine von den Sibpllen. V. 395: :- on 
Amarynkeus, S. des Alektor, Taf. 1, Grotogeneia, 
 Wethlios, Epgios, Alektor; König ber Epeier (Epeek) 
zu Bupraſtum in Meſſenien, ebend. 
Km arynthia, Beiname der Artemis. IV. 6ig: . 
Amatd, Gem, bes Latinus. 1.'136, 140, ;' J 
Amathuſia, Veiname der Venus, IV. 225. 
a: mazonen, Nachrichten von ihnen, V. 222 — 230; Anm. Be⸗ 
2 deyukung bes Namens; IV. 479,483; V. 222 Wohnort, V. 
222, Urfprung, Geſchichte 223, WVoͤttigers Erflär. ‚224, Drei: 
; acer. Kreis ihrer Darſtellung in der Kunſt; 205, ihr Roſturn, 
ebend.; find Dienerinnen ber Artemis, IV.4797483, V. 32262273 
no Bann 3.G5plku; V927..%. Greuzers Bemerkungen,“ V: 229.3, 
Ambarvalien, Feſt der Geres Hei: den Römern, V. 145. 
Amburbiafe, Seremonie beiden Ambarvalien, V. 126... 
| » Name ber Unterweit in Aegypten, Il. 200, 3351 iß 
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„die Duelle von der Vorftellung, bie ber Brise ‚mit ber Unter: 


weit verband, 11. 336... 123 
QAmerbab, ein Amſchaspand bei den Derfern, i m, 
Ammon, Amun Name des hoͤchſten Gottes in Aeghpfen, 11. 194, 
2115 Verehrung in Ammonium und Theben, 255, 258; ift das 
hoͤchſte Urweſen vor, feiner Offenbayung, 257 ; ift Vater des Dfic 
ris, 2565 bei Diodor ein König Libyens und Vater be, Diong⸗ 
ſos, 257, 1V. 273, 297, 298. 
Ammon, Beiname des Jupiter, 111. 365, a 


Ammonia, Beiname ber Juno, Wr... eh 
Amor, f. Eros: — on 
Amöres; fi Erotes. R LE 
Umpelophy' tos, Beiname des Bakchos, IV, 341. F 
Ampetos, ein Dämon des Bätchos, IV. 401. — 


Amphiara'os, S. des Oittes, Taf. 1. Tyro, Rretheus, 
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. Melamput, Iatrphates, Gemaht..der Eriphule, geht 
‚ mit ver Thehen und verliert das Leben, 1. 199. 28.5 iſt mit bei 
‚der Kalydoniſchen Jagd, 204. 

Ampbhidamas, Soh des Altos, ‘oder bes eylurgos, Taf. III. 

Kalliſto, Aphidas. ANB. Der :Bater der Naupidame iſt 
„vielleicht von dm verſchieden. 

—— | EG . 

Amphieteros, Beinamen des Bakjodz, IV... HL. 

Amphigye'eigs, "Weiname bes Hephäftos, verſchiedene Eckluruis 

deſſelben, —* 153, 154. 

Amphiktyon, Sohn des Deukalion, Konig ifXthen, 1. 21. 
Taf. V. Neſſalen, Deukarkon, ‚Stifter des Amphir⸗ 
tyonengerichts,“ ‚1.22, ” 

Amphirdchos, i) S. des Amphiaraos,.L 201. Tafı l. Tyro, 
Kretheus, Melampus, Antiphates. 

2) ©, des Altmöon, Sflıco 

Ampbimadhos, 1) S. des Kteatos, Held vor Zroig, IV. 65, 66, 
. Zafıl. Neptun, Molione 

2) &, des Polgrenos, Taf. U. "poll, Stilbe, La pi⸗ 
u thas, Augeias, Agaſthenes. 
Anphiniũs, ©: des Selten, Zapf. ill. leltra, Laome⸗ 


. bon, Prigmog.!; ot . Are u 
Amphinomg, un) Te dei: Polias, Gem; see’ Nadrhrien Taf. 1. 
Tyro, Neptun, Yeltad, tv Mt. 


2) Sem, bed Aeſon, Taf.l. Eyro,' Krethens, 


Ampsron, 1)-&,; des Supiter und der "Ahliöpe‘, Taf: ılı: An- 
. tjopez Königin Theben, das er mit ‚Höfe Fines Saitenſpiels 
bauet, Gemahl ber Niobe, 1. 190. ꝛe. 

2) ©. des Japob, König m —E Taf. m. Heften ‘ 
te inyat imd Kar ul aattißo,, Apyhitas, Ly⸗ 
Eee turgsa" 

Amphippr 08, Beiname der Artemis , Ay. 619. 

Amphifſa, T.des Makareus, Gel. des Apollo, FJaf. li. ‚Epptlo, 
Ampbiffa und Taf. V. Theſſalien, "Aeotogl. ui 

Ampbiffos, ©. des Apollo und der Dryope, IV. 534. Inf. u. 
Apollo, Dryope, oder Sopn der Dryape und . des Andrqe⸗ 
mon, Taf. U. Ares, Protogeneia; Mes von ibm, 
IV. 534. 

Amphithea, ie. de Pronaz und Benghlinn de Mraftas, 


Taf. 1. Tyro, Bersus, pero, Satans. Lege, 


xv 
3) Gem. bes Lykurgos und Mutter bei Opheltes . af. 
Tyro, Neleus, Talaos, Pronar. 
3) Gem. des: Autolgkos, Zaf. U. Maja, Hermes, Shione, 
wo Amphithea ſtatt Amphitheia zu leſen iſt. 

Amphithemis, Sohn des Apollo und der Akakallis, Taf, n. 
Apollo, Akakallis. y n 

Amppitri te, T. des Nereus, Gem. des Keptun Zar L 
Neptun ‚Bedeutung des Namens, IV.79, ift Geburtshelferinn, 
Abbildung. ‚79, 80, 

Amphitryon, ©. des Alkaͤos und Gemahlber Alkmene, 1. 39: 
Taf. IM. Danaz, Perſeus; feine Geſchichte, 1. 39, 40 % 
unterrichtet den Herakles im Wagenlenken. 1. 4, 

Amphoe teros, ©, des Alkmaeon. 1. 203. Taf. J. Tyrb, Kre⸗ 

it heus ꝛc. 

Amrita, ber Trank der unſterblichteit bei den Indiern ſeine Be: 
reitung. 11. 98— IoI. 

Amſchaspands, bie 7 hoͤchſten Geifter um Demudt Thron, ‚Ihre 
Ramien und Beſtimmung. II. 109, 110, 

Amun, ſ. Ammon, 

Ümpyklacos, Beiname, des Apollo, IV. 5395 Berti iſt die 
Bildſaͤule dieſes Apollo und ber Amyklaͤiſche Thronſeſſel583 u. 540. 

Amyklas, S. des Lakedaemon. Taf. IV. Taygete. 6 

Am y kos, ı) ©, de Neptun und der Bithynie, König der Bebryker 
in Myſien, vom Pollur getöbtet , 1. „228. Sal l- Neptun 
Bithynis, 

2) Gemahl der Theano , “der Sawefter ber Hekuba. 2 nt. 
‚Eleltta, Gefhl, d. Hekuban 

Amymoöo'ne, eine T. bed Danaos, Gel. des Neptun, wi 55, 
Taf. 1. Neptun; Amymone; Mythos don’ ihr, IV: 58 
56, Erklärung deſſelben. V. 195 0. - J 

Amynos, ſymboliſches Götterweſen bei’den Phoͤnikiern. U. 150, " 

Ampntor, ©. des Ormenos und König von Ormenien, Sof VI. 

Aeotos i. „Mimas, Kerlaphos, wis vom Herakles 
yhetoͤdtet. V. 259. 

—86 on, S. des aretheus und der Tyro, L75, Taf. 1. 

— —Eyro, Kretheus, gebt mit Neleus nach Meffeniem, kehrt 
aber wieder nach Jolkos zuruͤck ‚ w. KL fein Gert, ebenbaf, 
and Erf. Tyro. ! * 

Anahid, Stern bes Planeten Venus bei ve Bere 1. 209. 

Anagogien, Feſt der Venus. IV. 250, . 

Anabyomene, ‚Beiname.ber Benus. AV. 2101. .ı.r.. 

Anaütis odes Anaitis, Name einer orientaliſchen Goͤttinn, ll. 
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2." 162 266, iſt eins mit Venus, Artemis wewe u. a. iww. 194, 
195, 138. =" 

Anales, Name ber Zritopatoren in Athen. All, 279. 

Ananda, eins mit Abiffefden; f. diefe, 


Ananke, kosmogoniſches Weſen der Orphiker. 11. 313. 


Anaphaeos, Beiname des Apollo, IV. 'sar. 


Anapts, Gatte der Nymphe Kyane. ML gr. 
Anatheippe, Gel. des Apollo. Taf. U. Apotlo. | 
Anaragöras, ©. deö Megapenthes, Taf. 1. Libya, Belos, 
Prötos, 
Knaribia, 1) T. bes Bias und Gem. bes Peliad, Taf..L 
Tyro, Krethbeus, Ampthaon 
" 2) T. des Pleifthenes, Schwefter Agamemnons und Gem. des 
Strophios, oder nad Einigen des Neftor. Zaf. U. Ares, 
Sterope, Pippobameia und Zaf. L Tyro, 
Neleus. 
AnarirGse“, X. des Koronos und Gem. des Epeios. Taf. un 
PBrotogeneia, Asthlios. oo 
Anaro, T. bes Alkaeos und Gem, bed Elektrvon. Taf. U. 
Danas, Perfeus 


Andinds oder Andhiroe, T. des Nil und Gem, des Belos. 


Taf. J. Libya, 

& achiſes, S. des Kapys, Geliebter der Venus, Taf. ul. Elek: 
tra, Tros, Affaralos und Zaf. 1. Dione, Venus; 
Vater des Menead, b 1245 wird vom Sohne gerettet, 1. 132, 
flirbt in Sizilien, 1. a33, Ergängung bes Mothos von ihm. 
IV. 215 - 218. 

Ancaria, eine Goͤttinn der Etrusker. V. "238. 

Ander, ein Dew in Perfien.- U. 112. 

Andraemon, 1) ©. dei Dryios und ‚Vater de Amphiſpö. 
Taf. U. Ares, Protogeneig, 

22) Bemahl der. Gorge, dep T. des Deneus und. ‚König in 

Aetolien. Taf. 1. Ares, Demonike, Sheftios, 
: 1:207% . 

Anbreus, S. des Peneios, beſett einen. Theil .vop, Wöotien. 
Taf. V. Bhotien, Dubomenos 

Androdamgs, ©, be Pphlias. Taf. IV. Semeb Beige ir 
Araͤt hyrre a. BE 

Androgeos, ©, des Minos und ver Yafipiar; Zaf. HL Eu 
ropa, Minos, wikd vom Aegeus getöbtet, 3: 107 274 2773 
Mythos von ihm.und Deutung. 11. 336 x.. Pe yo 
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Andromäaqhe, T. bes Königs Betion, Gem. des Hektor, 1: 123, 
Taf. Ul. Elektra, Priamosz nachher Gem. des Pyrrhos 
und dann des Helenos. Taf. Ill. 1.c. und Aegina, Acakoe, 
Peleus. 


Anbromeba, T. des Kepheus und der Kaſſopeia, Taf. J. 
Libya, Belos; Gem, ‚des Perſeus, Taf. 1, Danas, 
Perſeus. 1. 35. 

Androphonos, Beiname der Venus, IV. 237 

Anbros,. ©, bes Anios, giebt ber Infel Yndıas den Namen, L 
269. Taf. 11. Apolto,Rhoeo. 

Andro’thöe, nad EinigenM, des Diktys und Polydektes. Taf, I. 
Neptun, Amymone. 

Anemo'ſtis, Beiname der Minerva. IV. 119. 


Angelos, ein Rame der Hekate. IM. 106. 
Angeronia, eine Goͤttinn Italiens. V. 377. \ 
Aniletos, ©. des vergötterten Herakles und der Hebe. Taf. 1. 

Juno, Hebe. 
Anippe, T. des Rilus und Sa. des Reptun, Taf. 1. Reptun, 
Xnippe, 


Anios, &. des Apollo und der Rhoeo, 1. 269, Taf. 11. Apollo, 
Khoeo, Mythos und Deutung. IV. 528 — 532. 
Aniran, dad urlicht bei den Perſern. 1. 105, 
Ankakos, 1) S. des Neptun und der Aſtypalaca, Steuermann 
der Arge, 1. 231, IV. 57. Taf. 1. Neptun, Aſtypalaea; 
2) tapfrer Argonaute, ©, des Lykurgos, entweder des &, 
vom Pheres, zaf.l. Tyro, Kretheus, Pheres, 
oder des S. von Aleos, alſo des Arkadiſchen Lykurgos. 
Taf. Ul. Kalliſto, Aleos. 
Anna Perenna, alte Italiſche Goͤttinn. UI. 87. 
Anno'na, allegoriſche Goͤttinn der Roͤmer. V. 377. 
Ano’gon, ©. des Kaſtor und der Ilaeira. Taf IV. Zaygete, 
Zondareus.. | 
Anofia, Beiname der Venus, IV. 237 
Antaeos, ein NRiefe, ben Herakles tödtet, 1 8,.V. 6,65, 
‚ bed Neptun. 
Antea (Anteia), T. des Iobates und Gem. des Proͤtos, Taf. 1. 
Libya, Belos, Abas, verleumdet den Bellerophon. 1. 67. 
Antenor, ©, des Aeſyetes und der Kleomeſtra, Gem. der Theano, 
der Schweſter der Hekuba. Taf. 1. Elertra, SBeſchl. 
d. Hekuba. 


Anteros, die Gegenliebe, ©. ber Venus, w. 240. 
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Antenorktr Göttin ber Römer, IIT. gr. . 
Anthas, ©. des Neptun und der Alkyone. Taf. I. Reptum, 
Klfyone “ 

Antheia, Beiname ber Juno. IV. 19. 

Anthes, ©, des Neptun und ber Alte, Zaf. I. Neptun, Alke. 
Antheſte'ria, Feſt des Bakchos. IV. 354 

Anthile'na, Bel, des Apollo und M. des Doris. Taf II. 

Apollo, Anthilena. 


Anthinos, EZ akthani 
Xnthios, \ Beiname des Quelles Parthenios, V. 8. Anm. 
Anthios, Weiname beö Bakchos. IV. 341. " 
Anthos, ein ©, des Phorbas. Taf. UI. Kiobe, Argos, 
Peiranthos. 


Anthropömorphismus, Darftellung des Göttlichen unter 
menfchlichen Seftalten, LI. 20 x, vergl. 17. 
Antianeira, I) T. ded Menetos und Gel, des «Hermes, IV. 458. 
Taf. II. Maja, Hermes, 
2) Gel. des Apollo und M. bes Idmon, w. 532. Taf. II. 
Apollo, Antianeira 


Untigdne,'1ı)-T, des Oedipus, Gel. des Haͤmon, J. 197 x. 200. 
Taf. 1. Ribya, Agenor, Kadmos, Polydoros. 

2) T. des Pheres, Gem. des Kometes (nach Hyin des Pyre⸗ 
mod), Taf. 1. Tyrd, Kretheus, Pheres. 

3) T. des Eurytion und Gem. des Peleus, I. gı, Taf, IH. 
Aegina, Aeakos, Peleus, nnd Taf. II. Eury: 
meduſa, Aftor, 

Antitleia (Antikle'a), 1) T. des Diokles od. Diokleus, Gem. 
des Machaon, Taf. U. Apollo, Koronis; IV. 556. 

2) 2. des Autolykos, Gem, beö Laërtes, Zafı u. Maj 1, 
Chionez. I. 66. 

=) Ser, des Bellerophon. Taf. VI. Keolos J. Siſyphos. 


Antilochos, ein S. des Neſtor. Taf. 1. Tyro, Neptun 


— 


Neleus. 
Antim äche, T. bes Amphidamas und Bew, bs Curpfgeut, 
Rap III. Kalliſto, Aleos. 


Antinoe oder Auto’noe, 1) T. des Pereus und Gel, des He⸗ 
rakles, Taf. III. Alkẽmene, Herakles, und Taf III. 
Kallifto, Elatos. . 

2) T. des Kepheus, des Arkadiers, ‚vielleicht. eins mit der 
Sem, feines Bruders Lykurgos. Taf III. Kalliſto, 
Aleos. 
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‚Xntino 08, ©, des -Gupities aus Skat, Freier der Penelope. 


I 157. 
Antiöhos ‚en ©, des Herakles unb der Midea. Taf. III. 
Alkmene, Herakles, Midea. 


Antlon, ein S. des Periphas. Taf. IT. Apollo, Stil be. 
—Antispe,“ 1) T. des Nykteus, von Jupiter M. des Amphion 


und Zethos, J. 187, 111. 353, Taf, II. Apollo, Aethuſa, 


GHyrieus; ihr Mythos. J. 187 % HI, 353." \ 
2) oder Arne, f. dieſe; 
3) ober Sippatate, Gem, bed Thefeus, — der 
Amazonen. Taf. V Attika, Aegeus, Theſeus, 
Hippolyte. 


A ntip bateia, T. des Naubolos, Gem. des ſriſoe. z oil 


Aegina, Aeakos, Phokos. 
Antiphates, S. des Melampus. Taf, J. Tyr o, Kretheus, 
Melampus, 
Antiphera „Sclavinn ber Sund, Mythos von ihr, V. 357. 
Antiphos, 1) Sohn des Theffalos, Held vor Troja, Taf. IM, 
Alkmene, Derafles, Chaltiope; 
2) ein S. des Priamos, Taf. 11. Elektra, Priamosz 
-3) ein ©, ded Myrmidon, Zaf, II. Eurgmedufa, . 
Anubis, Aegyptiſche Gottheit, S. der Nephthys und des Oſiris, 


11. 218, begleitet lestern auf feinem Zuge, II. 234, Mythos 


und Deutung befielben, II. 260-265, boppelter Anubis, IE, 
2063, ift Genius bes Sirius, ebend. 
Ahrur ob, Axur, Name des Zupiter bei ben Volskern V. z50. 
Aoide, eine ber aͤltern drei Muſen. III. 528. 
Aoum, ſ. Om. 


Apaleritatos, Beiname bes Asklepios. IV. —9 


Apanchomene, Beiname ber Artemis. IV. 615. 
Apate'nor, Beiname des Bakchos und des Jupiter, IV. 346, 
349, 350: 
Apaturia, ı) Beiname ber Minerva. IV. 119. 
2) der Benus ‚ AV. 198, Deutung des Spmbols, IV. 198 bie 
202, ° 
3) Feſt bes Bakchos, IV. 346, Deutung ber damit verbun⸗ 
denen Anſpielung. IV. 346 — 350. 
Apeliv’tes, ſ. Subſolanus. 
Apemoſy'ne, T. des Kretheus und Schweſter des Xıtgarmenes, 
L285 af, II: Europe, Minos, ; 
Ä | | 2 
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Apeveſch, ein Dew, ber gegen Taſchter kaͤmpft. II. 113. 


Aphaea, Goͤttinn auf Aegina, eins mit Britomartis. TIL. 358. 
4 phaki' tis, Beiname der Benus. IV. 237. 


Aphaäreus, ©. des Perieres und der Gorgophone, I. 75, Taf. 1. 
Danad, Perſeus, Gorgophone, Koͤnig von Arene. 
I. 76. 
Kphi' das (Apheidas), ı) König von Tegea in Arkabien, ©. 
des Arkas. Taf. III. Kallifto, Arkas. 
2) ©. des Orynthoe, König in Athen, Zap‘ V. Ktibe, 
Anm. 
Aphneios, Beiname bes Mars. 1V. 189 
Aphrodifia, Name ber Feſte ber Venus. IV. 235. 
Aphrobite, Beiname ber Venus, IV. 197, ſ. Venus. 
Aphrodiſtos, Name der männliden Venus. IV. 206, 
Aphrogeneia, Beiname ber Venus. IV. 197, 
Apiös, 1) der heilige Stier in Aegypten, Mythos und Deutung, 
V. 286 — — 289. 
x ...9) ©. des Inachos od. Phoroneus, III. 33, 34 35 Zafı IV. 
" Argos, Inachos. 
3) S. bes Jaſon. Taf. I. Tyro, Kretheus, Kefon 
Safon 
4) & bes Telchin. Taf. IV. Sityon. 
Apollo, ©, des Iupiter und der Latona, Zaf. 11. eatone, 
Mythos und Erklärung, 1V. 465 — 550; Geſch. feiner Geburt 
auf Delos, 465 — 4705 bei Bomer ift Lykien fein Geburtsland 
470. Geber ben Gang ber Xpolloreligion, 471 — 472, fie ift 
9 gxeiner Licht und Sonnendienft, 472 ꝛc.; geihöpft aus Aegyp⸗ 
ten, Perfien, Indien,'473 — 4765 Verbindung beö Apollo mit 
dem Kretifchen Göttergefchleht und dem Aegyptiſchen Horos, 
476 — 478, und dem NPhoͤnikiſch⸗ Aegyptiſchen Esmun, 478, 
4795 er iſt Sonne, wie auch der Dienſt des Ismeniſchen Apollo 
zeigt, 474 X. 479; als Sonnengott aud) Gott der Weiffagung 
und Mufil, ber Führer und Lenker der Geſtirne nad) den Tönen 
feiner Lyra, 4815: ähnliche Idee in Indien vom Krifchna (Erkl. 
ber Kupfer, Taf. I. Fig. 6) Er iſt der Hom der Perfer 
und der Indiſche Om, 482; Ableitung feines Namens, 4835 
Saͤtze des Herakteitos aus der alten Lichtreligion des Orientg, 
433 — 486 5 feine Lyra ift kosmiſch, 486, Kampf ber Apollo: 
religion mit der des Dionyjos, 11. 305 5 Ausföhnung beider, 307, 
(f. auch Dionyfos), ‘Andere Deutungen über Apollo, IV. 437 
bis 4955 Voß leugnet, daß Apollo Sonnengott fei, 4885 ex fei 
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erſt ſpaͤter ſo umgebeutet worden, 488. Rad Gruber wer 
Apollo urfprünglid) Sonnengott, dann verlor fid) der Begriff 
und bie Orphiker fellten ihn wieber ber, 4895 Wagners Dar: 
fielung bed Begriffs pom Apollo, 489, 490. Kicero giebt 
 . vier Apollo’s an, aus denen fid) der vollftändige griechiſche Apollo - 
, entiwidelte, 491 2. Apollo in Deiphi, 4943 Mythos über den 
Urſprung bes Drafels dafelbft und wie Apollo deffen. Vorſteher 
ward, 494 —497, 507. Verſchiedene Aemter des Apollo, 498 x. 
Alle dieſe Funktionen vereinigen ſich in dem Urbegriffe: Sonnen⸗ 
gott, 500, Apollo iſt Bogenſchuͤtze, zo013 Beinamen wegen die⸗ 
fer Funktion, 5013 Gott des Todes, 502; Gott der Muſik 
und des Geſanges, 503; ihm gebührt die Kithara urſpruͤnglich, 
die Lyra aber durch Hermes, 503 — 504. - Er iſt Gruͤnder ber 
Kultur und Staͤdteerbauer, 5053 Arzt, 5055 Veinamen als 
dieſer, 5065 er iſt Hirtengott, 5065 Beinamen, ebend.; Seher 
und Prophet, 507; hat mehrere berühmte Orakel, ebend. Das: 
Orakel zu Deiphi, 507 — 5135 fein Tempel zu Delphi, 5095 
Erklaͤrung der Namen Pytho, Pythia, Pythius, 496, 5105 

- ıwie die Orakel gegeben wurden, 511 20.’ Undere Orakel bes 
Gottes, 5135 Beinamen 515. — Schidfale, Thaten und Lie 
besabentheuer bed. Gottes, 515 539. Er fleht den Trojanern 

bei, 1. 108 2,3 erbittet ſich Rhodos als Eigentbum und um⸗ 
armt. die Rhodos, 1. 281, 28235 fein Wettflreit mit Pan, 
1. 2955 mit Marſyas, 1. 2995 dient dem Laomedon, IV. 5155 
kaͤmpft mit Herakles, ebend, liebt den Hyakinthos, 516 zc. Deu⸗ 
tung bes Mythos, 5195 Liebe. zur Koronis, 520 ꝛc. Deutung 
des Mythos, 5225 Liebe zur Kyrene, MM. 56; zur Daphne, 
N. 58— 69; Marpeſſa, IV. 5225 Xethufa, Urania, Manto, 
ebend.;3; Evadne, 5255 Areia, 526; Arfinoe, Leukothos, Rhoeo, 
5275 Rhodos 1. 527, (ſ. Oben, und Ul. 121, 120)3 Bolina, 
Kafſandra (ſ. 1. 142)3 Antianeira, 5323 Chione, 5333 Kia, 
Dryope, 5343 Korykia, Kréuſa, Melia, Sinope, 5355 meh: 
rere andere Geliebten und Soͤhne, 5365 liebt den Branchos, 
596; Kypariſſos, 537; einige Söhne, deren Muͤtter unbekannt 
find, 537, 5385 Beinamen, 539 — 5465 ihm heilige Oerter, 
546 ; feierliche Gefandtfchaften nach Delos, 546 — 548; Bildung 

des Gottes, 5485 Attribute, 549 3 Dienft bei den Römern, 549, 

5 

po myiosß, Beiname. des. Supiter III. 319, und des Herakles/ 
V. 259. 
Apopis, Name des Typhon. 11. 238. = oo. 
Apoſtraphaia, Beingme der. Venus. IV. 205: 


ve 
\ \ 
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Arabos, &, bed Apollo und der Babylonis. af. U. Apollo, 
Babylonis. 
Arachne, T. des Idmon, geſchickte Weberinn, ſtreitet mit Mi⸗ 
nerva und wird zur Spinne. IV. 112 x: 
Aräthyrea, T. des Aras und el, bes Bakchos. Taf. IV, 
Semele, Bakchos. 
Arhandros, ©. bes Achaeos und Enkel des Zuthos, zaf. v 
Theffatien, Deufation, Bellen. 
Arche getes, Beiname bes Asklepios. IV. 554 
Archela'os, ein ©. ded Temenos.s Taf. UL, Alkmene, Se⸗ 
rakles, Deianeira,, 
Urhemoros, Name, ber dem Knaben Opheltes, ©. bed Nemei⸗ 
fhen Königs Lykurgos, gegeben wurde, L 263. ©. Opheltes. 
Achippe oder Arfippe, eine von ben Minyaden, fı biefe. 
Arhiteles, Bruder bes Archandros, ſ. dieſen. 
Ardalos, ein S. bes Hephaͤſtos, IV. 162. Taf. 1. Juno, 
Hephaͤſtos. 
Ardibeheſcht, einer der Amſchaspands. 11. 109, 
Ard viſur, Name beö Urwaflers bei ben Perfern. II. 105, 113, 
Areia (Are'a), I) ein Beiname der Minerva. IV. 120. | 
2) ein Beiname der Venus. EV. 231. 
3) Z. bed Kleochos, Gel, bed Apollo, V. 506. Taf 11 
Apolto, Areia. 
Areios, Beiname des Jupiter. 11. 368. 
Areiod, ©. des Bias und ber Pero. Taf. J. Syeo,. Kretheus, 
Amythaon, Bias. 
Areilykos, angeblicher ©, des Itonos. Taf. VL Aeolos I. 
Mimas, Aeolos U. Boeotos. 
Areithoos, König zu Arne in Boeotien. Taf. V. Boe otien,- 
Urne. 
Arene, &. be Dehalos und Gem. des abherens. Zaf..ıV. 
Taygete, Amyklas, Debalos, 
Yres, Mars, ©. des Jupiter und der Juno, Daf. ı. Kronos, 
Junoz Tafı U. wo felne Nachkommenſchaft angegeben ift, ber 
Bott des Krieged, fein Mythos mit. Deutung, EV. 177 — 1935 
ift der Kabire Axiokerſos, IV. 177, ML. 274, 275, nach Einigen 
©. ber Juno allein IV... 177 x. oder der Enyo, 178, wird von 
ber Thero oder dem Priapos erzogen, 178, von beh Aloiden 
gefangen, ebend. kaͤmpft mit Herakles, 1795 3. B. bei Pylos, 
V. 2495 für ben Kylnos IV, 182 205 flieht ben, Tooern hei, 
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‚179, vergl. 1. 103, 112,' 1155 ihm fänt Thrakien als Erbtheil 
zu, IV. 179, fein Pallaft am Haͤmus, ebend., feine Gemahlinn 
und Kinder, 18035 andere Geliebten, 190 — 182; fein Liebes: 
verſtaͤndniß mit Venus wird, entdeckt, IV. 1555 » Deutung bes 
Mythos, 169 5. wie er von den Skythen verehrt wird, 1V. 182, 
feine Tempel, 1382, 183, ihm heilige Thiere, 1933; fein Feſt 
zu Papremis in Aegypten, 183 2°. Verehrung im alten Italien, 
1855 heißt daſelbft Mamers oder Mavors, 1855 Prozeflion ber 
Salier, 186; Abbildung, 187 x, Beinamen, 189, 1903 Ablei⸗ 
fung des Namens, 190 20, 
Krefthanae, ein Dirte, der ben autögefegten Asklepios findet, 
Xreftor, ſ. Agenor. 
Arete, T. des Rhexenor und Gem, bes Altionoos, 1. 26 IV. 
06. Taf. 1. Neptun, Periboea. 
Arethufa, 1) eine ber Hesperiden. 11. 376. 
2) Nymphe, T. des Nerend, Gel, des Alpheios, 111. 128, 
86, entdeckt der Ceres den Raub ihrer T. V. 7. Anm. 
3) T. des Herileus, richtiger Hefperos, Bel, des Neptun, 
Taf. 1. Neptun, Arethufa, vielleidht eins mit der 
Ä Hefperide Arethuſa. . 
Argaeos, ein ©, bes Apollo unb der Kyrene. Taf. Apolto, 
Kyrene. 


Argaäͤlos, ein ©, des Amyklas, König von Sparta, Taf. V. 
Taygete, Amyklas. 
Argeia (Argi a), 1) T. des Adraſtos und Gem. des Polineikes, 
1. 198, 200. Taf... Tyro, Kretheus, Bias, Talaos. 
2) T. des Auteſion, eines Abkoͤmmlings des Polyneikes, 
Gem, des Herakliden Ariſtodemos. Taf. 1. Eybia, Age⸗ 
nor, Kadmos, Oedipus, Polyneikes. | 
3) Beiname der Suno, IV. 19, 
Argennis od, Argynnis, Beiname der Temis, IV. 237. 
Arges, einer von den Kyklopen, f. dieſe. 
Krgeus, .ı) ein S. des Apollo und der Euboͤa, Taf. 11. Apollo, 
‚Eubda; . 
2) ein S. des Likymnios und der Perimebe, Taf. IL: Danas, 
Perfeus, Eleltryon, 
Xrgiope ober Agrtope, 1) Gel. des Philammon und M. det 
Thamyris, Taf. U. Apolfo, Ehigne, 1. 257 
2) T. des Nil, Gem. des Agenor, Zaf.l. Libya, Agenor. 
3) T. des Teuthras, Gem, bed Telephos, Taf. ll. Alks 
mene, Herakles, Auge, L 266, IV. 351. 
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Argipbontes, Beiname des Hermes, IV. 434. 

Argo, dad Schiff der Argonauten, 1. 226, gab Srafelforfhe, ebenb., 
‚warb an ben Himmel verſetzt, 1. 237, 11. 279, if Sombol des 
ſich bewegenden Weltalls, ebend. 

Argonauten, die Schiffer auf der Argo, ihre Fahrt, 1. 226 238 3 
fie kommen zu den Heöperiden, 1. 378, zum Phineus, 1. 229. 
IM. 96. 

Argos, j) ein berühmtes Königreih im Peloponnes, ättefte Ge- 
fichte deffelben, Taf. IV. Argos. 

2) Name des Erbauers der Argo, 1. 226. 

3) ©. ber Niobe und des Jupiter, 111. 35, #9, König von⸗ 

rgos, Taf. UM. Riobe, 
4) ©. des Peiranthos und der Kallirhos ; 
5) ©. des Phrirds und der Ehalliope, Taf. V. Theffas 

Lien, Deufalion, Hellen, Xeolos, Athbamasz 

6) mit dem Beinamen Panopted, ©, bed: Agenor, Taf. II. 
Niobe, Argos, Safos, hütet die Io, UL 43, töbtet 

‚.bie Echidna, 11. 350, Deutung bes Mythos, IL 48, 49- 

Araynnis, ſ. Argennis. 

Argy'ra, eine Nymphe, Gel, des Selemnos. 

Ariadne, T. des Minos, Gel. des Theſeus und Gent. bes Bakchos ‚ 
Taf 1. Europa, Minos und Taf. 1V. Semele, 
Bakchos, rettet den Theſeus aus den Irrgängen des Laby: 
rinths, 1. 1715 wird vom Thefeus verlaffen und des Bakchos 
Gemahlinn, 1. 172. . IV. 289, 290, ihr Mythos vollftändiger 
und gedeutet, V. 298 — 309, 

Arici’na, Beiname der Artemis, 1V. 623 5 ihr Dienft in Aricia, ebend. 

Aride'la, Name ber Ariadne bei den Kretern, V. 307. 

Arimaspen, fübelhaftes Volk im unbelannten Norden, 1 258, 

Ati’on, I, ein berühmtes Roß, ©. des Neptun und der eres, 
IV. 58. V. 19, 43. 

2) ein berühmter griechiſcher Saͤnger, den ein Delphin vom 
Tode rettet, IV. 75. 

Arisbe, erſte Gem, bes Priamos, T. bed Merops, bann' Gemah⸗ 
linn des Hyrtakos, Taf. UL. Eleftra, Priam 06 

Ariftaeos, ©. des Apollo und der Kyrene, I. 59, Tafı il. 

Apollo, Kyrene, Mythos von ihm imd Deutung, 1IL 59 

bi8 63; er war ein Heros der Kultur und warb ald Gott ver: 

"ehrt, 59, 605 war vielleicht urſpruͤnglich eine alte pelasgiſche 

Gottheit, 60; eine Erinnerung an bie alten Priefterfönige des 

Orients, 60, 615 an bas Alter ber Unſchuld, 61; Mythos von 

ihm bei Virgil, 62. 98 


ZEV 
Ariftode'mos, S. bes Ariſtomachos und Gem, ber Argeia, bee 
Tochter des Autefion, Lat IL. Allmene, Heratie®, 
Deianeira, 
Ariftolrates, 1) S. des. Kecmie; König in Arkadien; 
2) ©. des vorigen, verraͤth die Meſſenier, Taf, 1. Kab 
Itfto, Elatos, Stymphalos, Agamedes. 
Ariftomados, 1) S. des Kleodaeos, Enkel des Hyllos, Taf. IL 
Alkmene, Herakles, Deianeiraz 
2) S. des Talaos und Bruder des Adraſtos, Taf. l. Thro 
Kretheus, Bias, Talaos. W 
Ariftorides, ©. bed Peiranthos, Taf. in, Niobe, Argos, 
Peiranthos. 
Arkadien, Landſchaft im Peloponnes, Lage, äitefte Geſchichte, 1. 17,7% 
CKaf. IV. Arkadien. 
Arkas, ©, deö Jupiter und ber Kaltifto, l. 72; Taf... Kak 
liſto, wirb in das Geſtirn des Heinen Bären, ober des Bode 
tes verwandelt, 1. 72, 73, Anm. ll. 340. 

Arleifios (Arkefios:, ©, des Kephalos und Vater des Laertes, 
m. 187. Taf. IV. Keolof, Deion. Nah Andern ©, bes 
Jupiter und der Euryödia, Taf, IL. Jupiter, Guryobia, 

Arkeophon, Liebhaber der Arſinos, IV. 204, 205. 
Arkefita’os, ©, des Areilykos, Taf. Vl. Xeolosl, Mimas, 
Aeolos U., Böotos, Itonos, 
Arne, T. des Aeolos 11., Gel, des Neptm, Taf. 1. Reptun, 
Arne und Taf. Vi. Xeotosl., Mimas, Keolos Il. 
Arrhia, Gem. bes Inachos, Ill. 33, Taf. V. Argos, Inachos. 
Arfaphes, Name des Sfiris und Dionyfos, als Phalloegott, IV. 
277, 298. 
%rfinoe, 1) ſiehe Arkeophonz 
2) T. des Phegeus, Gem. des Alkmaͤon, I. 202, Taf. Iv. 
Argos, Inachos, Phegeus; | 
3) T. des Leufippos, Gel. des Apollo, nad) Einigen Mutter 
des Asklepios, I. 76, IV. 527, Taf. U. Apolie, Ar 
finoe, Taf, u. Danas, Perſeus, Sorgophone, 
Leukippos. 
Arſippe oder Archippe, eine von den Minhaden, ſ. dieſe. 
Irta⸗Nariſſura, d. h. Mannweib, Name des Sina, Erklaͤr, 
der Kupfer, zu Taf. J. F. 
Artemis, oder Diana, T. des Jupiter und ber Latona, Zar. u. 
ZJupiter, Lat onma, ihr Mythos nebft Erki.iV. 73 — 00; 
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nad) Einigen in Detigie bei Ephefos ‚geboren; 573, fie der - 
Latona bei Apollo's Geburt bei, 468, :573 , wuͤnſcht ewige Jung⸗? 
frau zu bleiben, 573, läßt ſich von den Kyklopen Waffen mas. 
chen, 574, ihre Aufnahme im Olymp, 575, Schüderungen von 
ihr in der Honteribifchen und Orphifchen Hymne, 575, 576, ift 
Todeögöttinn, 576, 577, ihre Nympben, 577 ; ihre manniafal: 


tigen Funktionen, 577, 5783 nad Gruber zwei Dauptperioben 


ihres Kultus, 5785 fie entfteht aus ber Vereinigung mehrerer 
einzelnen Lokalgottheiten, 5785 bie männerfliehende Jagdgoͤttinn 
kam aus Stythien, 579, wird mit bee Kretiihen Britomiartis 
vereinigt, 579, und dann in ber Ephefifchen Diana mit dem 


"Monde verſchmolzen durch den Mittelbegriff der Hekate, 579, 


580. Sie warb nun bie breigeftaltete, 580. Eigentlich ift fie . 
doch urfprünglic, ald Mond gedaht, 581, 582, Kanne’s Erklaͤ⸗ 
rung, 583 — 586. Sie ift urſpruͤnglich Mond und ſtarkbruͤſtig, 


‚583, alle Funktionen laſſen fi) aus dem Begriffe ‚Mond ablei- 


583, 5845 auch daß fie eins mit Hekate ift, 585. Creuzers An⸗ 
fihten, 587 — 607. Sie tft eins mit der großen weiblichen Natur⸗ 


| gottheit, die unter fo vielen Ramen erfcheint, 537, in Ephefos 


ihr Urkultus, 587. In ihr vereinigen ſich Begriffe aus Medien, 


u Perſien, Aegypten, Libyen, Stythien, und Kreta, 538, Amazonen 
verpflanzten die Begriffe Oberaſiens uac dem Weften, 588. Sie 


- 


ift die erfte Gebärerinn, Urnacht und weibliches Urlicht, 589, 590, 
die wohlthätige Bhawani, aber auch bie ſchwarze Kali, 590, als 


letztere Artemis Tauropolos und Upis, 5905 graufamer Kultus 


.derſelben, 592. ;Diefer wird von Zauris nad) Griechenland ver- 


pflanzt, weiches der Mythos der Iphigeneia erzählt, 59T — 595. 
Als Tauropolos ift fie Gtiergöttinn, 5955 Begriffe, die mit 
dem Stierfombot verbunden find, 596. sc. In Thrakien ihr Kul⸗ 
tus reiner, 5985; Göttinnen Oberaſiens, bie mit Artemis iden; 
tifizirt werben, 598, 599. Ihre Verbindung mit dem Kretiſchen 
Geſchlechte durch die Geburt. von der Latona auf Delos, 599. 


Jetzt wird fie Sägerinn und bie ſproͤde Britomartis, 600, She 


Bid zu Ephefos, 600 — 6035 Erklaͤrungen über die Ephefifche 
Goͤttinn, 603, 604,605 5 Ableitungen dei Namens Artemis, 605 x. 


. Die Sriechiſche Artemis geht aus ber orientaliihen hervor, 6085 
Abbildung, 609 2 Ihre Priefter zu Ephefos, bie. Effener , ihr 


reines Leben, 610 — 613; Thaten ber Göttinn, 613 — 6155 


- Beinamen, 615—6215' Befte, 621, 6225 Berehrung bei den 


Römern, 623, 624; Ableitung des Ramens Diane, 6235 ihr 


grauſamer Dienſt zu Aricia, 623, 624. 


Artemiſia, Feſte ber Artemis, IV. 621. 








\ 


Arueris, Gottheit in Aegypten, wird non ber Rhea geboren und 


ift Bruder des Oſtris, II. 2175 begleitet dieſen auf feinem Zuge, 


234; Bedeutung bes Namens, 258; ift eins mit Horoe, ebendaſ. 


Ar zur, bie Grundſeſte bes Berges Hugiter,, IL. 117. - 
As do dos, ein Gott in der Phöntkifigen Kodmogonie, II. 153, 


Afig, 1) T. des Okeanos und ber Tethys, Gem. bes Zäpetog, m. 189, 


2) Gem. des Prometheus, Ul. 211. a 


%f ios, 1) ein Sohn des Hyrtakos und ber Arisbe, Taf. 1. 


Elektra, Priamos, Arisbez 


2) ein Sohn des Dymas und Bruder der Hekuba, Taf. U. 


Elektra, Geſchl. der Hekuba. 


Askalaͤbos, ©, der Misma, wird von Ceres in eine Sterneidechfe 
verwandelt, V. 12. 


Aska' laͤphos, I) ein ©. bes Acheron, verraͤth die Proſerpina 
und wird von der Ceres beſtraft, 11. 341. 
2) ein ©, des Mars und der Aſtyoche, IV. 180. Taf u. 
Ares, Aſtyoche. 


Ask amaeos, Beiname bed Jupiter, 111. 368. 


Askanius, &, des. Aeneas und der Kraufa, Taf. I: Diong, 


Venus, Anchiſes; Venus vertaufcht ihn mit Amor, L. 128, 


er kaͤmpft mit in der Sdlach gegen Turnus, I. 138. 
Askle'piejae, Name der Feſte bes Asklepios, IV. 57L. 


Asklepios, z) in dee Phoͤnikiſchen Theogonie ein Sohn des 


2) her Srieifäe Aesculap, ©, bes Apollo und der Koronis 
oder Arfinoe, IV. 520, 5505 Zaf.1l. Apollo, Koronis 
und Arſinos; Mythos von feiner Geburt, IV. 520, 551, 


zweierlei Abſtammung, 550, 5513 mehrere Yesculape, 551, - 


‚wird vom Chiron erzogen, 552, wedt Todte auf, 552 ünd 
wird vom Blitze getoͤdtet, ebend.; Gemahlinn und Kinder, 
553, Abbildung, ebend,, Attribute, 654, Beinamen, ebend,, 
Verehrung in Rom, ebend, ; neben ihm fteht bie Geſtalt des 
Telesphoros, 559." Erklaͤr. von Boͤttiger, 559 — 563; fein 
Dienft entftand aus dem Dienft der Anephfchlange, 559, 560 ꝛc. 
ift der Ophiuchos am Himmel, 562. Creuzers Ideen, 563 570. 


Er iſt Esmun, der achte Kabire, 563, ein Sonnengott im 


hoͤhern und niedern Sinne, 564 und Aegyptiſchen Urſprungs, 


a ebend.. Erklär, über Zelesphoros, 565 2c. Aesculaps Rach⸗ 
ommen ſind lauter heilende Weſen, 565, 566, perfonifizirte 
7. .Eigenſchaften des Gottes ſelbſt, 568. Die erften Aerzte heit. 


ten durch Beſchwoͤrungen, 569, Merkwürbige Inſchrift Aber 


den Tempel Aesculaps zu. Epidauros, 6705 Feſte, 5715 
Heilart in feinen Tempeln, 571, 572 j 
Asko'lia, ein Zeft des Bakchos, iv. 35h - . 
Afo, Königinn ber Aethiopier, die bem Tophon hilft, N. 217. 
Afo’pe, Gem. des Süpetos, IL 189.. F 
Afo’pos, Flußgott, S. bes Okeanos und der Tethys oder des Rep⸗ 
tun und ber Kegluſa, III. 28, Zaf.1. Neptun, Kegluſa, 
Mythos, M. 29. 
Asphalios, Beiname des Neptun, IV. 70. 
Asple'don, ©, des Neptun und der Miden, Taf. 1J. Neptun, 
Midea. 
Asphodelos, welche Yflanze darunter ‚au verſtehen, V. 1065 
| Asphodeloswieſe, ll. 329: 
Affarakos, ©, des Königs Tros und Großvater des Anchiſes, 
Taf. il Eleltra, Tros. 


Aftalos, ©. des Neptun und der Olbia, Tafıl. Neptun, Olbia, 
A arte, T. bes Uranos und Schwefler der Rhea und Dione, in 
der Phönikifhen Theogonie, 11, 152, vermählt fi) mit Kronos 
und gebiert ihm die Zitaniden und Artemiden und den Pothos 
und Eros, ebend,, fest ſich den Stierfopf auf, 153, ift der Mond 
und die weibliche gebärende Naturkraft, 155, wird zu Sidon vers. 
ehrt, 162, ift eins mit der Aftaroth der Bibel, 163, mit ber 
Derketo, Atargatis, und der großen Göttin Syriend, 164, mit 
Baaltis und Iſis, 169. 
Aſter ie, T. des Kolos, Gem. des Perſes und Mutter der Hekate, 
wird in eine Wachtel und in die Inſel Ortygia verwandelt, 111. 9% 
ift die Inſel Delos, IV. 406. 
Afterion, 1) ©, des Kometed oder Pyremos, und der Antigone, 
Irgonaute, Taf. J1. Tyro, Kretheus, Pheres;z 
2) ober Aſteirios, (Aſtérios), ©, des Tektamos, Enkel 
bed Doros, König in Kreta und Gem. der Europa, J. 23. 
Taf. V. Theffalien,. Hellen.- | 
Aftero’ bia, Sem. des Endymion, Taf. UL Protogeneia, 
Aethlios, Endymion. 
Alterope, T. des Fluſſes Kebrenos und Gemahlinn des Aeſakos, 
Taf. UL Elektra, Priamos, Aeſakos. 
Aſteropeia, eine T. des Deion, Taf. Vi. Aeolos J. Deiom 


Aſtraea, X, bes Aſtraeos, oder auch des Jupiter und der Themis, 
11.95, iſt eins mit der Hore Dike, U. 416, . 
Aſtrakos, S. des Titanen Krios und der Eurybia, Gem. ber Eot 
mb Water des Zephyros, Woreas x. DU. 3, 95, 161. 
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Aftrateia (Afteaten), Beiname ber Artemis, IV. 615. 
Aſtrol o giſche Ideen der Chaldaͤer, 1. 123 — 125. 


Aſtr 810 908, Beiname bed Herakles, V. 259. 


' Aftyagaea, T. des Hypfeus, Gem. des Periphas, Taf. n. Apollo, 


Stilb'e, vergl, Taf. VI. Seſchl. des Theſſal Fluſſes 
Yeneios, 

Aftyanar.oder Stamandrios, ©, bes Hektor unb ber Andro⸗ 
made, Taf. 1. Elettra, Priamos, Hektor. 
Aſtydamela „1) Gem. des Akaſtos, verleumdet ben Peleus, 1. gt. 

Taf.l. Tyro, Neptun, Pelias. 
2) T. des Strophios und Schweſter des Pylades, Taf. 1. 
Ares,Sterope,Atreus, Anaxibia, vergl. Taf. IN, 
Aegina, Aeakos, Phokos, Kriſſos. | 


. 


3) T. des Phylas, Gel, des Herakles, Taf. 1, Alkmene, 


Berafles, 
4M) T. bed Amyntor, Gel. bes Herakles, Taf, 1. ebend, 
| und Zaf. VL Aeotosl, Mimas, Kerkaphos. 
Afty’nome, T. des Talaos und Gem. des Hipponoos, Zafıl. 
Libya, Belos, Proetos, und Taf. 1. wu Amy: 
thaon, Bias, Talaos. 
Afty'noos, S. bes Phaethon, Taf. 11. Maja, Hermes, 
Derfe, Kephalo®, 


Aſty oche, 1) T. des Aktor und Gel, dee Mars, Taf. V. Bbotien, Ä 


Klymenos, Areus, und Taf. U. Ares, Aſtyoche, IV. 180, 


2) T. des Phylas, Gel. des Herakles, Taf, 1. Xitinen e, 


Herakles, V. 251. 

3) T. des Priamos oder des Laomedon, Gem. des Zelephoe, 
1.267, Taf. U. Elektra, Laomedon, Priamos, 
und Zaf.ıll. Alkmene, Herakles, Auge 

4) 3. bes Fluſſes Simois und Sem, des Erichthonios, Taf. II. 
Eleftra, Dardanos, Erichthonios. 

5) Gem. des Iphiklos, Taf. IV. Deion, Phylakos, 
Iphiklos. 

Aſtypälaea, X. des Phoͤnix und ber Perimede/ Gel. des Neptun, 
IV. 57, Taf. J. Reptun, Aſtypalaea, Taf. I. Libya, 
Agenor, Phönir. 

Aswattha, Inbifher Baum, auf deſſen Blatt Wiſchnu im Milde 
medre ſchwimmt, Erklaͤr. d. Kupfer zu Taf. J. Fig. 5. 

Ataby rios, Beiname des Jupiter, 111. 368, 

Atalanta, I) eine Tochter des Jaſon und ber bypſfipyle, 8 if. T. 

' Tyro, Kretheus, Xefon, Iafon, 


— 


2) T. des Jaſos und der Klymene, Gem, des Milanion, ei⸗ 


nes Sohnes des Amphibomas, Taf. 1U. Heftone, Mi⸗ 
nyas II., Kiymene; ML Kalliſto, Aleos, %p- 
kurgos, Jaſos und Kaltifto, Aleos, Amphi— 
bamas, Milanion, Xheilnehmerinn an der Kalpdo⸗ 
miſchen Jagd, H. 204, Mythos von ihr, I. 265, zeugt mit 
' dem Mars, oder Milanion, ober Meleagros ben Partheno: 
paeos, IV. 182, Taf. 11. Ares, Atalanta, 

3) 3. des Schoͤners und Enkelinn des Athamas,’Taf. V. 
Theffalien, Athamas, Gel, bes Gippomenes, eines. 
Sohns des Megareus und der Merope (Tafı J. Neptun, 
Denope) ihre Mythos, I. 264 x. III. 249. nn 

Atarga'tis (Atergatis), eine Syriſche Göttinn, eins mit Aſtarte, 
Derketo und der großen Goͤttinn zu Hierapolis, 11. 164,, 167. 
Erkiärung ihres Namens, 11. 168. 

Ate, T. der Eris, Symbol der leidenſchaftlichen Unbeſonnenheit, I. 380. 

Athaͤmas, S. des Aeolos J. (Taf. V. Theffalien, Deuka— 

tion, vellen, Aeolos L.), feine Geſchichte, I. 222, 223, 

und V. 351. | Ä 

Athe’la, myſtiſcher Name der Proferpina, 11. 312, 

Athenae, f. Attika. | 

Athe'ne, ober Minerva, ober Pallass Athene, T. des Ju⸗ 
piter und der Metis, Taf. Il. Jupiter, Metis, bei San- 
chuniathon Tochter bes Kronos, 1. 151, ber ihr die Herrſchaft 
über Attila giebt, 11. 153, ihr Mythos nebft Erklärung, IV. 
103 — 149, ihr doppelter Charakter, 1045 Geburt und verſchie⸗ 
bene Sagen von ihrer Abſtammung, 104 2. 108; wird vom Tri⸗ 
ton mit feiner Tochter Pallas erzogen, die fie töbtet, 105. Die 
Triegerifhe Pallas Fommt aus Libyen und wird mit der Aegyp⸗ 

tiſchen Athene ibentifizirt, 107, 10835 angebliche Geburtsärter in 
Griechenland und ihr Erzieher, 108. Ihr Charakter als Kriegs⸗ 
goͤttinn, 108 — 1113 ihre Thaten vor Troja, I, 104, 114, 
IV. 111. Ihr Charakter als Goͤttinn der Kuͤnſte und des Vers 
ftandes, IV. 111 — 117. Sie ift Weberinn und, Vorſteherinn 
aller weiblichen Kunftärbeiten, 111 — 1135 überhaupt aller Be- 
ſchaͤftigungen des Menfhen, wozu Verfland und Geift nöthig ift, 
1135 Göttinn der Künfte und Wiffenfhaften, 113; bie fchönen 
Künfte werden ihr fpäter zugefhrieben, 113, 116; Erfinderinn 
der Floͤte, Mythos, 114 — 116, vergl, I. 299. Sie ift ewige 
Jungfrau und bie Liebe ihr unerträglich, IV. 1175 nur im my⸗ 
⸗ Kifhen Sinne hat fie Kinder, 117. Ihre Beinamen 117 - 12T, 
122, 1273 ihre Tempel, 121, 1223 ihre Fefle, 122 — 125; ihre 
Verehrung bei den Roͤmern, 105, 1265 ihre Abbildung, 1275 
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Attribute und heilige Thiere, 128. Erklaͤrungen, 133 — 1495 
nach Kanne, 129 — 1313 ihr Name Pallas iſt das Semitiſche Baal 
und Athene das Semitiſche Adonah, ebend.; nach Creuzer, 133— 140, 
Sie ift die Phoͤnikiſche Önge oder Onka, 1 1333 bie Aegyptiſche Neith, 
1353 als dieſe bie weibliche Feuerkraft, das weibliche Naturprin⸗ 
zip, ebend., darum Weberinn und Eunftreihe Weltſchoͤpferinn und 

Mond, 135, 136. Ihre Verbindung mit Pofeidon, 136, 43. 

Ihre Feftgebräuche ftimmen mit ben Feften ber Neith überein, 1375 

Kekrops macht fie zur Schukgöttinn der Akropolis und durch den 

Sieg über Poſeidon wird fie eö von ganz Attifa, 137, dergl, 1.159, 

IV. 42. Im Geheimbienft ift fie eins mit Geres, Proferping, 

Artemis, Venus, 1385 Beweife dafür, 1399149, Sie hat mit‘ 

Artemis den gemeinfchaftlihen Beiamen Zauropolos, Erklärung 

barüber, 1385 fie ift die Göttin von Komana, die Armenifche 

Anaitis, die Göttin von Hierapolis, und darum Venus und 

Suno, 138, 1395 Plutarchs Erklärung des Urbegriffs, 139. Sie 

ift auch Bellona, und Mond ift von allem diefen ber vermitteinde 

Begriff, 1405 darum au Nike, die Eiegeögöttinn, 1405 mit 

dem Rebenbegriffe von Nacht, Tod, Schaden, Mit Proferpina 

bat fie den Begriff und Namen Praridile gemeinſchaftlich, 141— 149. 

Sie. ift alfo die Natur felbft in ihrem ewigen Wirken, Schaffen, 

Anfangen und Vollenden, und darum Iſis, 1435 fie ift der. 

ſchoͤpferiſche Geift in der Gottheit, die höchfte Intelligenz, der 

Om ber Indier, und hoͤchſte Einheit, die alles zufammenhält, - 

144 — 14735 fie ift als bie hoͤchſte Geiſteskraft Schügerinm aller 

Heroen und Helden, bie fie zu ihren Thaten begeiſtert, 1 148-1494 

" Athenaeen, ſ. Panathenaeen. 

Athor, Aegyptiſche Gottheit, Urnacht, das weibliche Grundprinzip 
bei der Schoͤpfung der Dinge, II. 195, 2063 eins mit der 
Maja Indiens, 2095 vergl, 231 und IV. 35 ⁊c. Unterſchied 
von Buto, 278, und Latona, Ill. 9335 fie ift eins mit ber 
Naht der Orphiker, IL. 357, und mit Kybele. II. 237. 

Atlas, bei Sanduniathon, ©, des Uranos, II. 2515 bei den 
Griehen, S. des Jäpetos, III, 188; Mythos von ihm, 1895 
vergl. 1.49 - 

Atreus, ©, des Pelops und der Hippobameia, Taf. II. Ares, 
Sterope, töbtet feinen Stieforuber ‚Chryfippos und flüchtet 
zum Euryſtheus. I, 59. 

Atropos, eine von ben Parzen, f. Moeren. 

Atthis, T. des Kranaos. Taf. V. Attika, Retrom,, 

Kranaod 

Attila, Landfchaft in Briechenland, I. 165 alteſte Geſchichte, 1598. 


_ \ 
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vergl. Taf, V. Attila; Verehrung der Venus in Athen. 
IV. 228. 

Attys, Attis, Altes, Atys, 8. ber Rana und Enkel des 
Könige Sangariod, I. 304, III. 229, 231, 232; Gel. der 
Kybele, ebend. verfdjiebene Sagen von ihm, 232, 233; Erklaͤ⸗ 
rung, 234 — 238. 

Atymnios, 1) S. des Phoͤnix und ber Kaſſiepeia. Taf. II. 
Apollo, Babyionis, 

2) ©. des Emathion und Enkel bes. Tithonos. Taf. IIT. 
Elettra, Laomebon, Tithonos. 

Auge, T. des Aleos, Gel, des Herakles. Zaf. II. Kallifto, 
Aphidas, Aleos and IIL Alkmene, Heraklest, 
Mythos von ihr, IV. 350 x. 1. 266. 

Augeias, (Augeſas, Augiſas), S. bes Phorbas und ber 
Hyrmine, Taf. il. Stitbe, Lapithas, Phorbas und 
Zaf. ML Protogeneia, Enbymion, Epeios, wo 
‚auch andere Abftammungen angegeben find, König von Elig, 

1 46, V. 221, Reinigung feines Stalles durch Herakles, 1. 
46, fein Krieg mit legterem, 1. 52, V. 249. 

Aulis, I. des Ogyges. Taf, V. Attila, 

Aum, f. Om 

Aura, 1) kosmogoniſches Prinzip bei ven Hhönitiern, u. us 

2) Gel. des Bakchos. IV. 289. 

Kurora, fe Eos. 

Aufon, ©. der Kirke und des Odyſſeus. 1. ‚133. 

‚Aufter, Suͤdwind. V. 375 ” 

Autefion, S. beö Tifamenos, Urenkel des Helyneiles. Taf. 
Libya, Agenor, Kadmos, Polydoros, Polyneikes. 

Authokos, &, des Apollo und ber Kyrene. Taf 1, Apollo, 
Kyrene 

X utolaos, unehelider ©. des Arkas, welcher den ausgeſetzten 
Asklepios findet, IV. 551. 

Auto’Iykos, Großvater des Odyſſeus, 1.085 ©, bes ‚Hermes 
und ber Chione, IV. 4575 Lehrer des Herakles im Ringen, 
L 42 

Auto’ mate, eine von den Danaiden. V. 194. n 

Automebon, ©, des Diores, Tafı VL Yeolosl, Mimas, 

Aeolos 1; doch iſt er wahrſcheinlich nicht ein S. biefes 
Diores, fondern vom Divres, dem ©, des Amarynkeus. Taf. 
II. Protogeneia, Aethlios, Epeios, Amarynkeus. 

Zutomedufa, T. des Alkathoos, Gem, des Iphikles. Taf. 1XXa 


wo , | 
’/ xxx 
Geſchl. d. Tantalos, wa ul. Dauer, Perſeus, 
Amphitryon. 
Autonoe, 1) T. des Kadmoẽ und Gem. des Yeifinens, L 186. 
HL:sg. Zaf. 1. Libyn, Agenor, Rabmas, sa Ir 
Apollo, Kyrene; 
2) oder Untinoe, T. bdes Perend, Gel. des Seratie, MR, 
j des Palaemon. Taf. TIL Kaltifto,. Elatoe. Pereus. 
Aurefia, Belname ber Ceres. V. 46. 
Auro, eine von den aͤltern Grazien. III. 456. 
Areus, S. des Klymenos. Taf. V. Boeotlen, Orh o me⸗ 
niſcher Staat, 


—— a, alte Namen der Kabtren ‚de Dreiheit, 5 Veden⸗ 
Kriokerfos, tung derſelben. III. 274. 


Arion, ein ©, bei- Phegeus. Taf, IV..Argos, Suad os, 
Ariothea, Gem, deö Prometheus, III. 211. 
Arur,.f. Anxur. 
Azan, ı) ein ©, bes Arkas. Taf. III. Ratiife,. : 
2) ober Azeus, ©. des pelacoos Taf. III. Riobe, 
Pelasgos. 


B. \ 
Baaı, ſ. Bei. . * 
Baaltis, das Weibliche von Baal, alſo Gimmelstsnigiun, Mond, 
vweibliches Grundprinzip, IL 183, 157, 162 , eint mis Aſtarte 
und andern Goͤttinnen. 164 2. a 
Baar, Urnadit, das weibliche Zrundprinip in, der Ropmegenie 
des Sanchuniathon. II. 147. 
Baby, König der Hykſos, tödtet den Oſiris. IL. 237. 
Babylonien, Landſchaft Aſiens. I. 305. . 
Babyloniſche Kosmogonie und Gottheiten. II. 158 ec. 
Babylonis, Gel. bed Apollo, Taf. U. Apollo, Babylonis, 
BaetHlos, ein Sohn des Uramos bei den Phöntliern, H. 11. 
‚Name des Steine, den Saturn verfhluckte, III. 223: - Erfiä- 
zungen darüber, 223— 225, . — 
Bagis, Name des Schiwa in Indien. IV. 296. u 
Bahmann, Name bes erften Amſchaspands bei ven Perſern. JI. 109 
Bakchantinnen, weibliche Diener bes. Dionpfo, Beritrangen 
daruͤber. EV. 363 ꝛc. 
Bakchos, ſ. Dionyſos. Ableitung bes Namens, IV. 2064 
Balios und XZanthos, bie Hoffe des Achilleus. A, 112. 
c 


J 
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 WBafileta, Schweſter und Gem. des Hyperion. III. 115. 


Baffareus,. ein Name des Bakchos, Erklaͤrungen daruͤber. 
IV. gır — 313. 
Bateia, X. des Teukros, Gem, des Dardanos. Taf. II. Etek— 
tra, Dardanos. 


, Wättos,. ı) Sruͤnder einer Kolonie in eivben. ‚ Mythos von dem⸗ 


{ 


ſelben, HI 6g,.645- 
2) ein Greis, ber den Diedſtahl des Hermes dem Anl ver- 
väth. IV. 432. 
Baubo, Name der Frau, bei der Ceres einkehrt, Mythos V. 12. 
Baucis, Frau des Philemon, Mythos von beiden, I, 302 ıt. 
Becher der Seelen (doppelter) in der Myſterienlehre. IV. 328. 


3 eden (köne: ide ey zu Dodona, Bedeut. dieſesSymbols. TIL. ‚350 20, Anm. 
Behram, Stern des Mars bei den Perfern, II, 109. 
Bei,Belos, Banl,. Gott der Babylonier, Erklaͤr. II. i6o ac. 
‚Belenos, Beiname beö Apollo, IV. 544, 

Bellerophon,. S. des en Königs Glaukos, T. 67, 
Taf. VI-Xeolosl., Siſyphos, oder-Sohn’ des Neptun 
und. der Eurynome od, Eurymebe, der Gemahlinn des Glaukos, 
Taf. J. Eurynome. Seine Geſchichte, I.673 vergl. IL. 404 xc, 
V. 216 x. 

Bellona, Göttinn des Krieges bei ben Römern, IV. 193 ꝛc. 

Belos, erfter König in Babylon, 1. 3065 ©, des Neptun und ber 
Libya, Taf. I. Libyaz vergleiche oben Bel. 

Bendeia, Bendis, Name ber Thrakiſchen Artemis. IV. 508. 

Bendideia, Feſt der Bendeia. IV. 598. 

Benthefityime, Bendeſikyme, T. des Neptun und der 
Amphitrite. IV. 79. 

Beretyntht a, Beiname der Kybele. III. 250, 

Berg ber Götter,. bei den Indiern der Meru, II. 82, bei den 
Perſern“ dar Nbordi, 13, 117, ‚bei den Griechen ‚ber Olymp. 
II.46 x. 

Berod, Ur des Adonis und der Venus, Sem, des Satzes, 175, 
Daf. n. Dione, Venus, Adonis. 

Beroſos, ein Prieſter des Belos, von deſſen Rormogonie noch 
Fragmente vorhanden ſind. U. 158. 

Beruth, Sa, des Eliun. 1. T5r. \ 

Befft; Prieſter des Vaſſareus. IV. Zı2, 

Bhawani, Name deö weiblihen Naturprinzips bei den Indiern ; 
ſio tft doppelt, boͤſe und gut, ihre Abbildung, 11. 72. Anm. 

Bias,--©, des Amythaon und Bruder des Melampus, 1. 77. 

/, >/ 
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Taf. J. Tyro, Kretheus, Amythaon, feine Geſchichte, 
1.77 x, veral. IV. 68, 
Biblis ou Byblis, T. des Miletos, IV. 507. Taf. 1. 
Apollo, Akakallis. " 
Bienen, ein bebeutfames Symbot bei ben Alten, 11. 304.10. Anm. 
Bifton, &..dbes Mars und ber Kallirhoß. Taf. u. Ares, 
Kallir hoe. 


Biſtoͤnis, Gel, des Ares und m. des Tereus, IV. 182. Taf. u. 
Ares, Biſtonis. 
Bithynis, Nymphe, Gel. des Neptun. Taf. J. Bithynie. 
Bithys, ©, des Ares und ber Seta. Taf. n. Ares, Seta. 
Blitzſtrahtl, Attribut des Schiwa, IL 74, des Supiter, iu. 3185, 
37435 vergl, Eliciuß, 
Boedromios, Weiname ded Apollo, IV. 544. u 
Boeotien, Landſchaft in Griechenland, 1. 16, Abriß ber Älteften 
Geſch. deffelben, 1. 881. Taf. V. Boeotiem 
Boeo’tos, ı) ©, oder Enkel des Amphiktyon, 1. 181. Taf. V. 
Theſſalien, Deukalion, Amphiktyon. 
2) ©, des Neptun und bet Arne, T af. l. Arne und 
Taf. v.Mimas, Aeolos n. 
Bolina7 Get. des Apollo, ww. 53% Taf. in Bolina, 
Bomolohos, ©, des Leler, Taf. IV. Lakonien, Leler 
Bonæ dea,, gebeimnißvolle Gottheit, bei den Römern, V. 150, 
ift wahrfcheinlic, eins mit Ceres, ebend, ihre verſchiedenen Na⸗ 
men, Geſchichte, Feſt, 150—153 | 
Bonus eventus;, ®ottheit ber Römer, iſt wahrſcheinlich Tripto⸗ 
lem, Abbildung, V. 153: 
Borea'des, die Söhne bes Boreas, Ti, 96, befrelen den Phineus 
von den Sarpyien, 111, 97, 98, U. 391, 1. 280, 
Boreas, dei Nordwind, entfügrt die Orithyia, 1. 96, Abbil⸗ 
bung. V. 375. 
Boros, nad Einigen Sohn des Periered und der Gorgophone. 
Zafı 1u. Danas, Perfeus, Gorgophone - ' 
Brama, bie erſte Emanation des Ewigen, 11: 60, iſt Sohn ber 
Bhamwani, 11. 745 feine vier eſichter, 745 wird aus dem Weltei 
geboren, 745 tft bie fchöpferifche Kraft der Gottheit, 753 waͤchſt 
“in der. Lotospflanze aus dem Nabel des Wiſchmu, 76; Schafft die 
Melt, 77; Bedeutung bed Namens, 7393 Religionäftifter und 
Berfaffer der Veda's, 793 wirb im Bramaismus mit dem Ewi⸗ 
gen ſelbſt identifiziert, 795 ſein Stolz verurſacht feinen Fall, 
Mythos davon, 80; Fein Tod, feine Attribute Und Gemahlin⸗ 
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nen, 813 Abbitdung 82 ;"iR: ame, 81, 86; feine Lebens: 
dauer, 80. 
Bramaismus, erſte Religion in Indien, v. 432 
Bramaloga, Wohnung des Brama 11. gr. 
Brami, bie weibliche Hälfte des Brama. 11. 8ı. 
Bramin, ©. des Yuru und ber Parkuti, 11. gr. 
Branchos, Liebling des Apollo, IV, 536. Taf 1, Xpolto, 
Braychos. 
Brauronia, Beiname ber Artemis. IV. 616. 
Brauronia, Feſt der Artemis. IV. 622. 
Bretannos, König ber Kelten. V. 240. 
Briatas, ©, des Aeginetes. Taf. 1 Kattifio, @latos, 
> Stompbalos, Agamedes, Lajas. * 
Briareus, einer ber Gentimanen, 11. 4, 6,7. 
Brimo, Zaubergöttinn ber Orphiker, 11. 112, iſt Hekate, ebend. 
Beif a, Nymphe, Erzieherinn des Bakchos. V. 312. 
Brifeis, die Sclavinn des Achilles ‚ welde ‚Agamemnon ihm 
raubt, I. 101. Rad) Diktys hieß fie eigentlich Hippodameia, 
* alfo Brijeis nur Patronymikon. 
Brifeus, Briſaeos, Beiname des Bakchos, und Erklärung 
deffelben. IV. 312 X. 
Britomartis, T. deö Jupiter und der Karme, 1. 356, Taf. ill. 
Karme, Mythos derfelben und Erklärung. UI. 356 — 360. 
Bromios, Beiname bed Bakchos. IV. 340. 
Bronte, eins der Sonnenroffe 11h 116. | - 
Brontes, einer ber Kyklopen, f. diefe, 
Broteas, ein ©, bes Tantalos. Taf, VI. Gerät. d. Tantalos. 
Bubaſtis, Gottheit der Aegypter, T. der Iſis und des Oſiris, 
eins mit Artemis, U. 265, iſt Symbol des Mondes, 266, Ab- 
> bildung, Gröiärung, Verehrung, 266, 267. 
Buddha, Sott und Religionöflifter in Indien, Urbegeif des ‚Der: 
mes, IV. 445, vergl, V. 436: .. 
Bubbhaimus, Religion in Indien, v. 4360 
Bude'a, Beiname dev Minerva, IV. 120, 
Bukeros, Beiname des Bakchos. 1V. 341. 
»Bukolion, 1) S. des eaomedon. z af, UL Elektra, ao 
medon. 
) ©, bes Lajas. Taf. M. Kalliſto, Elato 6 Stym: 
phalos, Agamedes. 
Bunaea, Beiname ber.Qung, IV. 19. 
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” Bunomos, S. bei Paris und ber ‚Helena, Taf. ın. Giektsa, 
. Yriamos, 
Bunos, ©, des Hermes und ber Akidamein. Tal. n. Maja, 
us Sermes, Alkidameia. 


Buph agoß, Beiname des Herakles. V. 253. 

Burailos, Beiname des Herakles. V. 260. 

Buſiris, Koͤnig in Aegypten, vom Herakles getöbtet, J. 50, 
©, des Neptun und ber. Xnippe, ober Eyfianaffa, ober Libya, 
Taf, 1. Neptun, Anippe, Lyſianaſſa, Libya; vergl 
IV. 63, 

Butes, 1) ©, bei Zeleon und Gel, der Benus, Argonaute, B. 
des Eryx, 1. 289, IV. 218, 221, 2295 Taf. ll. Dione, 
Venus, Butes. 

2) ©. des Pandion J., Prieſter des Neptun und der Minerva, 
IV. 49: Taf. V. Attila, Pandionl. 

Buto, Symbol der Erdennacht bei den Aegyptern, 11. 208, Ver: | 

| ehrum, 277 x. 

Buzige, T. des Lykos und Gem, bes Presbon. Taf. V. Shef 
fatien, Deukalion, Xeolosl., Athamas, Phriros. 
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Unter diefem Buchflaben werben nur die Woͤrter aufgenommen, die 
mit Ch anfangen, oder urſpruͤnglich lateiniſch ſind. Alle uͤbri⸗ 
gen find unter K zu ſuchen. 


Gaduceus, der Herolböftab des Hermes, Erklärung und Entſte⸗ 
hung des Begriffs, Geſtalt, Bedeutung. 1V. 438 — 440. 
Caecülus, S. bes Vulkan, rin altitaliſcher Heros, Mythos, 
IV. 162, , 
Galenda’ris, Beiname ber Sun, IV,2en . 
Salve, Beiname der Venus, IV. 233. 
GCamenae, 

Same ſae, ſ. Barmenta — 

Cameſenae, 

Gaprotiina, Beiname der! Juno; age über bie Entſtehuns ihres 

Feſtes. IV. 21. 

Cardea, fü Carna. 

Earmenta, Nymphe, M. des Euandros von Merkur, ift Goͤttinn 
ber Gebust und Weiffagung. 1. gox, Taf. I. Maja, 
Dermes, Karmenta, 

Sarna, Gel, bes Janus. V. 322, 323. 
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Gentimani, f, Belatondeiren .- \ 
Gerealien, Name der Seresfefte bei den Römern. v. 145— 150, 
Ceres, Demeter. Erklärung des Namens Ceres. V. 99. 
Chaera, Beiname der Juno. IV. 16. 


Chaereſila'os, S. des Jaſios und Enkel des Eiauthares. Taf. U. 


Apollo, Kethufe, 

Chaeron, ein ©, des Apollo und ber Thero. Taf. U. Aeolle— 
Thero. 

Chalini' tiß, Beiname ber Minerva, IV. 120, 

Chalis, Name des Bakchos, als Geber des unvermifäten Weins. 

AIV. 395 
Chalkeia, ein Feſt ber Minerva. IV, 125. 
ẽ halkioekos, Beiname ber Minerva, 1V. 120, 


Ghalkiope, 1) 2. bes Xcetes und Gem, des Phrixos, I. 224, 
m. 130, Taf. VI. Sefhl, des Tantafad; Zaf. V. 
Theffalien, Deufalion, Xeolos, Athamas, 
Phrixos. 

2) T. des Eurypylos und Bel. des Herafies; Zafı. Rep⸗ 
tun, Aſtypalaeqz Taf. u. Alkmene, Herakles. 
3) T. bes Rhexenor, Gem, des Aegeus. Taf. V. Attika, 
Aegeus. 
Chalkoſdon, ©, des Abasſs, eines Stammhelden in Euboea. 
Taf. I Neptun, Arethuſa. 

Challomedurfa, Gem, bes Arkeiſios und Mutter des Laërtes. 
Taf. iu. Euryodia. 

Chaos, uUrprinzip bei den Phoͤnikiern, U. 147, 148; bei ben 
Chaldaͤern, 11. 158; bei ben Orphikern, 1. 309, 310; Erklaͤr. 
des Namens ebend, , bei Heſiodos, 1.323. So nannfe man 
auch den Sanus als höchftes Urwefen, V. 326, 

Chariklo, Gem. bes Chiron, I. bes Apollo oder Perſes, 1, 214. 
Taf. I, Kronos, Philyra. 


Chariklos, S. bes Chiron und der Peiſidike. Zaf. l, Kron 0% 
Philyra. 
Chariſien, Feſte der Grazien. 11]. 465. .. 
Eharites, bie Grazien, Toͤchter des Jupiter und der Eurynome, 
Taf. il, Eurynome. Erfte Spur ihrer Verehrung, IM. 455, 
456 ; verſchiedene Namen und Zahl, 459 — 4585 Berfchichenheit 
ber Abflammung, 4585 mehrere Perioden in Ausbildung des 
Begriffs, 4595 find Begleiterinnen und Dienerinnen der Juno 
und Venus, 459, 460. Eine Grazie ift Gattin des Schlafes, 
460, 4615 fie find Symbole der geifligen und ſittlichen Schön- 
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heit, 462. Wie Kanne- den Begriff nimmt, 465: x. Lerehrung⸗ 
Feſte, Abbildung, 465 . 466. 

Gharmds, S. des Ariſtaeos und ber Autonas, m. Faf. u. 
Xpollo, Kyrene. 

Sharan, der Faͤhrmann der Unterwelt, 11, 38%, 3634 Getken 
des Namens. 11. 240. . 

Sharops, Beiname des Herakles. V. 260, | 

Eharybdis, ein: Meerungeheuer und Meerfirudel, I. 287 20 . 

Cheirogoneia, Beiname ber Proferpina ‚als Geburtöhelferihn, 
V. 101. 

Shimaera, Ungeheuer, welches Bellerophon bekämpft, I. 683 
zZ. der Echidna und des Typhon, II. 3493 Mythos, 351, 3525 
Erklaͤrung der Hieroglyphe. V. 216.. 

Ehione, 1) T. des Boreas, Gel. des Neptun, IV. 58, Taf. I. 
Neptun, Chionez Taf. V. Attika, Srecht heus, 
Drithyiaz 
9) ober Philonis, T. des Dabalion, Gel. des Apollo und 

Hermes, welche von beiden in Einer Naht umarmt wurde, 
IV. 457, 533. Taf. U. Apollo, Chione un Maja, 
Hermes, Chione, 

Ghirsn (Eheiron), ©, des Kronos und der Philyra, Taf. J. 
Kronos 2 Philyraz berühmter Kentauros, Erzieher des _ 
Herakles, I. 425 feine Geſchichte. I, 212, 

Ehito’ne, Beiname der Xrtemid, IV. 616. 

Shloris, 1) T. des Amphion, Königs von Orchomenos, Gem. 
des Neleus, I. 77. Taf. I. Tyro, Neleus; Taf. UL 
Defione, Minyas, Amphion. 

2) T. bes Tireſias, Gel. des Neptun, Taf. I Neptun, 
Chloris; 
3) des Arkturos Tochter, vom Boreas entführt, 111. 963 
ı 4) der Griechiſche Name der Florg, ſ. Flora, 

Chnouphi, fr Kneph. 

Choe, Name des Aegyptiſchen Herakles. V. 275. 

Chromia, T. des Itonos, Gem. des Endymion, Taf. III. 
Protogeneia, Asthliog, un Taf. V. Theffſalien, 
Amphiktyon, Itonos. 

Chronophyle, ſ. Chthonophyle. 

Chronos, Urprinzip bei. Sanchuniathon. 11. 148. 

Chryſaſor, ©, des Neptun und der Meduſa, I. 36, U. 398, 
408 x, V. der Echidna, N. 3493 Erklärungen des Mythos. 
ll. 411, 412., 

SEhroſaorrus, I) Beiname des Pluto, IV. 875 
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2) ober Chryfaoros, Seiname des Iupiter, Erklärung 
darüber , 111. 369, und bafelbft bie Anm. 
Chryſe, ı) I. bes Halmos und Bel, des Ares, IV. 180, Zaf. 11. 
Ares, Chryſe und Taf. VI. Siſhphos, Halmos. 
2) Gem. des Dardanos. Taf. 1. Eleftra. 

Chryfeis, 8. bed Chryſes, von Aaamemnon erbeutet, I. 102. 

Ehryfenios, Beiname des Pluto, IV. 83. 

Chryfes, 1) ©, des Neptun und der Chryfogoneia, Taf. I. 

Neptun, Chryfogoneia; 

2329) der Vater ber Chryſeis, Prieſter bes Apollo, I. 102. 

Shryf ippos, ©, bed Pelopẽ und der Nymphe Aſtyoche od. Da⸗ 
nais, von Atreus und Thyeſtes getoͤdtet, I. 99; Taf. VL. 
Geſchl. des Tantalos. 

Chryſogoͤne od. Chryfogoneia, T. des Halmos und Schwe⸗ 
fter der Chryfe, Gel, bes Neptun, IV. 595 Zafl. Neptun, 
SChryfogoneia und Zaf. VI. Sifyphos, Halmos. 

Shryfoleron, Beiname des Bakchos, IV. 34. « 

| Chryfotomes, Beiname bed Bakchos, IV. 343. 

Shrufopeleia, Nymphe, Gem. des Arkas, Taf. UI. Kal liſto. 

"Shryfo’pis, Beiname des Bakchos, IV. 343. 
' Ehryfor, ein Gott und Kunfterfinder bei ben Shönitiern, 11. 149. 
' Chryforrhapis, Beiname des Hermes, IV. 464: 
Chryforthe, X, des Drthopolid,"Gel, des polo, Zaf. u, 
Apollo, Ehryſorthe. 
Ehryſot hemis, eine T. des Agememnon, Taf. II. Ares, Ste⸗ 
rope, Agamemnon. 
EShryſtelakaͤtos, Beiname der Artemis, IV, 621. 
Chthonia, T. deö Erechtheus, Gem. bed Butes, Taf. V. At: 
tika, Erechtheus; I. 162; wird den Göttern geopfert, 
I. 164, IV. 45, 49, 50. 
Shthonios, 1) Beiname bes Pluto, IV. 88, , » 
2) Beiname bes Bakchos, 1V. 393. 
3) Beiname des Hermes, IV. 464. 
Ehtbonopatra, Gem. des Amphiltyon, Taf. V. Theffa: 
‚ten, Amphiktyon. 
Chthonophyle, 1) T. bes Sikyon, Gel. des Hermes, Taf. V. 
Sikyon und Taf. U. Maja, Hermes; 
2) Gel, des Bakchos, Nymphe, oder einenlei mit ber vorigen, 
M. des Phlias, IV. 2895 Taf. IV. Semele, Bakchos. 
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Chuſor 08,8 ein &, des Ulomos, in ber « Phonitiſchen Hodmaponit 
des Damaſcius, IL. 148: ° 1 - 

Sinria, Beiname der Juno, w. 21 . 

Glementig,. allege:ifche Gottheit der Römer, V. 377. 

Cloaciſna, Cluncina, Beiname der Venus, IV. 233. 

Sluſius, Beiname des Janus, V. 324. 

Goecuius,ein®, des Bertumnus, v. 339. 

Sompitalta, ein Feſt des Laren beiden. Roͤmern, V. 346. 

Complices, oder Conſentes Dii, Rame des Goͤtterraths bt 
den Etrusfern, V. 317. a) 

“ &oncordia, allegorifhe Gottheit bei den Römern, V. 2 

Sonfentes, f. Complices. 

Gonſtantia, allegorifhe Gottheit der Römer, V. 377. 

Eonfus, ein altitaliſcher Gott, V. 377. 

Cornu copiae, Horn des ueberfluſſes, wodher entſtanden, 
11.25, 306 zu ' 

Corus, Rordoftwind ‚V. 376. 

Cura, Göttinn bei den Römern, V. 378. Ä 

Curae, gewiſſe Rachegoͤttinnen bei ben Römern, V.'370. 

Kuritis, Beiname ber Juno bei den Sabinern, ıW, 22, V. 350. 


D. u 
Daduchos, ber Fackeltraͤger, eine Priefterwürde ; 
ı) beim Gultus des Dionyfos, IV. 322, 
2) beim Cultus ber Geres, V. 114, II. 

Daedala, ein Feft dee Juno, IV. 16 x, 

Daedbalion, ©. des Hefperos und Bruder bes Seo, Zaf, u. 
Dione, Venus, Kephalos. 

Daedälos, S. des Eupalamos und Enkel des Metion „Taf. V. 

Attika, Erechtheus, Metion, berühmter Baumeifter 
und Bildhauer, 1.275, Anm, ; feine Geſchichte, ebenb.; vers 
fertigt für Pafiphae die hölzerne Kuh, 11: 134.. 

‘Daemonen, Lehre vom benfelben bei bei Aegyptern, 11.200--202; 

bei ben Griechen, V. 155— 1935 Bedeutung des Namens, 158; 

\ Begriff bei Heſiodos, 159, 160; zwei Klaffen derſelben, 160, 161, 
Ueber die Verbindung des Begriffs Heros und Daemon, 162 m. 
"gute und böfe Dämonen, 165, 166, 1865 Unterſchied zwiſchen 
Heros und Dämon, 1685 Über das Auffteigen bes ‚Heros zum 
Dämon und bed leßtern zum Gotte, 173 — 175. Urſprung ber 
Dämonenlebre aus der Fremde, 183 — 185, Die. Dämonen find 
Mittelweſen zwifchen Göttern und Menſchen und SAugsötter ber 
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"jehtem,'185, 1865 Aber den Dämon bes Sokrates, 187—189 5 
Bemerkungen über bas Entfieher bed Glaubens an Scuggeifter, 
189 — 193. Dämonen, ober Senien bei den Italiſchen Boͤlkern, 
169 — 173, 318 — 32035 folhe find auch die Laren, 344 x. Lehre ' 

von ben böfen Geiſtern und Befpenftern, 346 — 350. 

Dagon, ein & des Uranos bei Sanchuniathon, 11. 15135 Erklaͤ⸗ 
zung bes Namens und Vegriffs, 155, 168, : 

Daira, Daira, ein Name der Proſerpina, V. qa. 

Dairites, Name eines Eingeweihten in die Myfterien. ber Pro⸗ 
ferpina uud eines Prieſters derfelben, V. 92, 118. 

Daktpli Idaei, Mythos von benfelben, 1. 258 — 263; Nas 
men, 2585 Meinungen barüber, 258, 2595 find Erfinder ber 
Bearbeitung des Erzes, 260; treiben Bauberfünfte, 259, 2605; 
‚Erklärung der einzelnen Namen, 2615 ihre Vergoͤtterung, 262 3 

Ddeen von Creuzer über dieſelben, 263. 

Damaſichthon, S. des Opheltes, Koͤnig in Theben, Taf. VI. 
Mimas, Boeotos, Itonos, Hippalkimos. 

Damafippos, ©, bei Ikarios/ und Bruder des Penelope, Taf. IV. _ 
Tapgete, Amyklas, Kynortas, Oebalos. 

Damaſtor, S. des Nauplios, Taf. I Reptun, Amymone 

Damia, Beiname der Ceres, V. 46. 

Damno, T. des Belos, Gem, des Agenor, Taf. I. Libya, 

Damo'ſios, ©. des Penthilos und Enkel des Oreſtes, af. I. 
Ares, Sterope, Atreus, Agamemnon. 

Danaz, T. des Akriſios und M. des Perſeus, Taf. J. Libya, 
Danaos, Akriſios; Taf. ML. Danas. Ihre Mythos, 
1. zıx. Ni. 32726. Creuzers Erklärungen über denſelben, V. 211 
und Kanne's uͤber den Namen, V. 209. 

Danauden, die Töchter des Danaos, Mythoͤs von denfelben, 1.26, 273 

j Ereuzers Erklaͤrung daruͤber, vo. 

Danags, &. des Belos und der Andiroe, Taf. J. Libya, Be 
(08, feine Geſchichte, I. 25, V. 193 — 195 

Daphnacea, Beiname der Artemid, IV. 616. | 

Daphne, 8. des Flußgottes Peneios oder des Ladon, Geliebte des 

Apollo, Taf. U. Apollo, Daphne, Mythos von derſelben, 

.  ML26 58. 

Daphnephorien, beruͤhmtes Feſt des Jsmeniſchen Apollo iv. 

479, 480. 

Dardänos, ©. 5 Jupiter und der Elektra, Bruder des Jaſi ion, 
Taf. Ul. Elettraz König von Troja, I. 883 feine Abſtam⸗ 

- mpg And Geſchichte, ML 198 x. | | 








Dedia, ein Zeit der Venus, IV. 541 26. 
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Daruds, Name ber boͤſen Geifter bei ben Perſetn, Ik. 112, 
Daunus, 1) S. des Pilumnus und der Dance, Taf.1. dibya, 
Danaos, Akrifios, Danadz; 7 
2) ein König in Appulien, zu "dem Dismebes Ton; feine 
EGeſchichte, I. 220, 120. 

Deianeira, 1) T.. der Althaea und bes Watchos oder Oeneus, 
Taf. il. Ares,Demonike, Theſtios, Althaea. Um 
ihretwillen kaͤmpft Heralles mit Achelood,.L 5343 UL 235 wird 
Gem, des Herakles und Veranlaſſung feines Todes, I. 54, 55. 

2) T. des Lykaon I. und Mutter des Lykaon 11., Taf. I, 
Niobe, Pelasgos J., Eylanıl.. ..: 
3) T. des Dexamenos, die den Eurytion heirathen fol, Taff. IV. 
Adhaja, Dexamenos. | 
Deidameia, 1) T. des Perieres, Gent. bes Theſtios, Taf. u. 
Ares, Demonike, Theſtior; 
2) 3. des Lykomedes, Geliebte des Kdikes;, Saft il, Ae⸗ 
gina, Aeakos, Peleus; I. 121. 

‘ 3) Gem, bed Peirithoos, ſ. Hippo vamela, 
Deimgs, S. ded Dardanos und der Ehrhfe, Jaf. HL Elektra. 
Deron, Deioneus, I) ©. des Aeolos J. Vaf V. Eheffar 
« tien, Deukalion, Hellen, KeolosE.; laͤßt ſich in Pho⸗ 

kis nieder, F. 222. Iſt er Vater der Dia, der Gem, bes Irion, 
fo gilt auch von ihm die Erzählung, T. 200. 
‚9 nad) Einigen ©. des Eurytos ünd der Perigune, Bat. ber‘ 
Die, Taf. V. Attila, Aegeus, Thefeus und dabei 
die Ynmerk. 


8 er ip 50 dbe, Name ber Kumäifchen Sibylle, V. 395. S. Sib ylten, 
D e ip Hi 0 0608, ©, bes Priamos und der Hekuba, Held der Troja: 


ner, in deffen Geſtalt Minerva den Hektor zum Kampfe mib 
Achilles bewegt, I. 1155 Zaf. IL Elektra, Priamos, 
Deipyöle, T, des Adraſtos und Gem. bed Tydeus, I. 198, Taf, I. 
Ayro, Neleus, Pero, Adraſtos. 


Deipylos, ©, des Jaſon und ber vryſipyle sr L E08 
Kretheus, Yefon, Safon, 
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Delios, Beiname bed Apollo, IV. 541. 


Delphi, Orakelſtadt des Apollo, Entſtehung bes Orckele, Tempel 


des Gottes, Urt ber Orakelgebung, IV. 507 — 513 
Deiphikos, Beiname des Apollo, IV. ur. 


Delphin, dem Neptun hellig, Bebeutung bed Sombore, Y. 730 745 
. er zettet den Arion, 74,75 © 
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Deiphinios, Beiname bes Apollo, IW. zar. " 
Delphos, S. bes Neptun und der Metantho, Erbauer yon Daphi, 
Taf. l. Reptun, Melant ho. Nach Andern S. des Apollo 
und der Kelaͤno ober Thyia, ober Meläne (Melaͤnis). 
Delpbufa, Nymphe eines Quelles, bie fich dem Apote bei Gruͤn⸗ 
bung des Orakels wiberfegt, 1V. 494 ⁊c. 
- Delphu’fios, Beiname des Apollo, IV. 407. 
Delphy'ne, 1) Rame des pythuſchen Drochen den Apollo erlegte, 
IV. 495 ⁊.. 
2) ber Drache, durch welchen Typhon ben Jupiter bewachen 
ließ und der’ikn.erzogen hatte, 1. 344, 347. 
Demäretos, Beiname des Asklepios, IV. 554. 
Demaroon, ©, des Uranos bei Sanchuniathon, U. 151. 
Demeter oder Ceres, Söttinn des Ackerbaues, Mythos, V. 
1— 154, Sie ift der fruchttreibende Geiſt der Erbe, 1, 23 da: 
durch Kultur und Staatengründerinn, 3; im veigenben Sizilien, 
oder ın Kreta, Hermione, Nyfa ac. geboren, 3, 45 gebiert die 
Derfephone vom Zeus, 45 welche Pluto raubt, 5. Ihr Schmerz, 
ihre Irren, ihr Fluch über Die Erbe, 6, 7; kommt zum Ke: 
leos und wird Wärterinn bed Demophon, 8 — 10; nah Rüd: 
kehr ber Tochter hebt fie den Fluch auf, fliftet die Eleafinien, 10 
.und verbreitet ben Getreidebau. Ihre Einkehr bei der Baubo, 12, 
ſendet den Triptolem aus, 135 gebiert vom Neptun die Deſpoina 
und das Roß Arion, 195 vergl, IV. 58 und V. 585 iſt Geliebte 
-  .deB, Safion, V. 20 (ſ. Jaſion), beſchenkt ben Pandareos mit ber 
Gabe zu effen, 20, vergl. IV. 2095 beftzaft den Erifihthon, 205 
Erklaͤr. diefes. Mythos, 56 — 60, Aehnliche Geſchichte vom Zrio: 
pas 21. Erklärungen des Geresmythos, 24 — 154. — Sie iſt 
ESymbol des Ackerbaues und der Geſetgebung, 24 ; Kanne's Ideen 
über Ceres und Proſerpina, 27 — 313 Boͤttigers Etkl. des Ge: 
n resmythos, 31. Ueber Ceres, die Geſetzgeberinn, 32 — 343 We: 
x. „berficht der Lehre vom weiblichen Urprinzipe, in ‚welchem &eres 
mit allen Göttinnen eins wird, 35, 36. Ihr Dienfl an verfchie- 
denen Orten Griechenlands, 36 — 52. In Kreta, 36, 37, 405 
Samothrafe, 39, vergl. 11. 2825 in Argolis, V. 44 —48, im 
Karifhen Nyſa, 495 in Arkabien, 50. Meber das ihr heilige 
Stierfombol, 52 — 56. Ceres ift auch Todesgoͤttinn, 65%, Ue⸗ 
. ber die ihr geweiheten Schlangen, 18, IQ, 67. Ceres fällt in der 
Iſis mit Proferpina und dadurch mit allen Göttinnen zufammen, 
71— 743 fie ift Athor und Maja, und mit dem höchften urwe⸗ 
.. „fen feloft identiſch, 74— 78. Erklärung des Mythos von Demo 
yhons Zeuerreinigung, 82 — 96; was es heiße, Ceres ſchlaͤgt 
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: bie Auchthonius, 90; warum Baira :der Gites- feindfekig a» Fu 


92, 93. Die Kampfipiele ‚bei ben Eieufinien-fombelifiren ben Ce⸗ 
realiſchen Kampf, 96 2%: Srktör. der Namen Deo, Demeter, Ck 
red, 2, und 98 / 993- Beinamen ber Eeres, xoo 1023 Abbif 
„Hung, 102 j..Befle: ber. Demeter ‚bei: ben. Griechen, 103— 145, (ſiete 
Demetrien, Thesmophorien, &leufinien), Perbik- 
dung der Ceres mit Jabchos, 120. 2. IV. 303.0 Ideen uͤber 
bie Urquelle ber Eleuſinien und der darin vorgetragenen Lehren, 
V. 132 — 145. Feſte und Verehrung der Ceres bei den gd⸗ 
mern. 18 — 1545. 
Demeteerſche warum die Todten ſo genannt werden? V. 6x. 05% 
Demetrien, Name von Feſten der Demeter. V. 12o3. 
Demo Leon, einer von. ben Söhnen. des Antenor. Taf. m, 
Geſchl. der Hekuba. ” “ 


Demon aſſa, 1) T. des Amphiaraos und Gem. des Therſandroe, 


Taf. 1. Tyro, Kretheus, Melampus, Amphia— 
räds und Taf. 1 Libya, Kadmos, Polyneikes. 
2) Gem. des Poeas. Sf. VI: Deion, Pholakos, 
Poias, — 


—* 


Demonite, Gel. bes Kreh, T. des Agenor, IV. 1205 Taf. In. 


iigpegtogeneia, Asthlios, piguton, Agenorz 
Zaf. U. Ares, Demonite, 


Demöpbon (Demophoon), 1). S. des Keleos und der Meta⸗ 


neira, Pflegling der Ceres, wird im Feuer gereinigt, V. 9 K 
83°. "Bedeutung bed Namens, Ho. 
2) ©, ‚des Theſeus und ber. Phäbra, V. 2975 Mythoͤs vqn 
‘ihm, 310 x. Taf. V. Attika, Aegens, Shefeuß 
Deo, Name der Ceres, V. 2, 923 f. Demeter. 


Derteto, eine Syriſche Goͤttinn, m. der‘ Semiramis, i⸗ 306; 
über den Mythos fiche U. 162, 164, 167 3 168. 


x 
’ 





Ki ſ. Alebion — 
DManaäus, Name des Phoenikiſchen Herallet. Y. 384. u 
Despoind, 1) T. des Neptun und der Geres, Zu 58, V. 9 

iſt eins mit Proferpina. V. 50. . 


2) Name. der Venus, ivV.. 237. — 
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Deutalion ‚ 2) &, des Prometheus, L 19, U. PER neber⸗ 


ſchwemmung zu feiner ‚Zeit und Wiederbevoͤlkerung Der, Erde durch 
ihn, 1.19, 20, 1l. 2125 bauet ben. Tempel ber ‚grofen, Goͤt⸗ 
tinn zu Hierapolis, U. 1643 ſein Geſchlecht, Tafı V. Fer 
ſalien. 
2) S. des Minos 1. 274, un, 133. Zaf. m. Euro; pa, 
Minos. 
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Deunos, im Indikhen-Könid; nämtid; das Bobihe Deiba," Die: 
nyfos wird davon abgleitet. IV. aus, : 0 

 Deumy'fos, fo: viel als Dionyfos, ) IM: no YO HUN: 

Deverra, eine alte Gottheit der Roͤmer. V. 366. £ 

Dewanahuſcha, ein Name. des Srolfgen Sic, WW. 295. 

Dewandren,f Indra. 

Dewaniſchi, Dioniſchi, iſt Shiwe. und Bakchos. iv. 295. 

Dewali, M. des Kriſchna, ſ. Kupferklaͤrung zu Taf. J. Fig. 6. 

Deweta, Dew, Name ber Dämmen in: Indien, IU. 1025 De w 
insbefondere Rame der böfen Dämonen bei den Perſern. 11. 112. 

Deramends, ein Kentaur und- König zu Dlenos in xqaia 
V. 235- Taf. IV. Adhaja, 

Derikreon, Belname der Venus 1V. ‚332. 

Dia, T. des Deion, Gem, bes Irion und vom Jupiter M. des 
Peirithoos, 1.209, U. 360, Täfı n. Apollo, Stilbe, 
kapithas, Periphas; Taf. 1. Dia; VI. Aeolos, 
-Deioh, ; . 

PDiaktoͤroͤs, Beiname des Hermes, IV. 464. 

Biamaftpgo'fis, Feſt der Artemis. IV. 6 

Diamyglo 3, Nanıe ,. unter welchem EChryfor bei Ben Dionitien 

bverehrt wurde, 1. 150, 

Diana, L, ‚Aetemis, wird vom Aipheios geliebt, un. 73, Be⸗ 
deutung des Namens. IV. 

Dido, Schweſter bes Pogmiign 1. übte Geſchichte, 1. 126 Anm. 

127 ⁊c. 133. 

Didymaiſhes Sxatel. iV. 51, Br 

Digonos, Beiname, ‚bes Vakchos. „IV, > 7 7 Ra: 

Diipolia, ein Feſt des Jupiter in Athen. VER usa > 

"Die, eine von den, ‚Soren, Mg, 414 c5c. 

Dittaeos, Beiname des Jupiter. 1. re 

Dikte, ein Berg auf, Kreta, 1. 274, . | ch 

Diktynna „ Beiname der — 3577. ah, der na, 
IV. 616." J 

Diktys, ©, bes Reptun und ber Agamede, Zaf.l. Reptun 
Agamebe; ©, ber Anbrothöe, Taf, I. Neptun, Am 
monk; &, des Magnks, Taf. VI. Aeolos, 'Magı ne 
' Bruder des Polydektes, Erzieher beö Perfeus, 1. 36, y! 219, 

Pr onchos, Beiname der Ihrakifchen Artemis, IV. a 

Dimetor, Beiname des Vakchos. IV. 274. 

Dimorphos, Beiname des Bakchos. IV. 343 ._ 

Dindyinene,. Beiname der Kybele. ML. ad 
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Dino, eine von ben Graeen, f. bie® _ un 
Divodas,. Rame.des Phönikifchen Gerafteb; V. 4 Zn 
Diogeneia, ı) T. des Phorbas, Gem. bes Xieltor., Zuaf. n. 
Apoltto, Stilbe, Lapithas, Phorbade ..: .: 
2). des Keleos. Taf. V. Attita, Kranaos, he 
08, Keleos. ' 


Diogehes, Beiname des Batıos, IV. 274 OT 
Diogma, myfteridfes Opfer der Ceres. V. 109, “ 
Diokles; Diokleus, &, bes: Örfilohos, Taf. w. ei, 
Geſchl. des Alpheios. 
Diome'de, 1) Gem. des Iphitioe. Taf Yı. Kent 0% Deiom 
Phylakos. 
2) T. des XRuthos, Gem, des Beion, Kat, V. zoerfa bien, 
FBP Deukalion, Hellen; Taf. VI. Deion. 
ODiome'des, 1) Koͤnig der Biſtonen, S. des Mars und ber Ky-⸗ 
rene, Taf. H. Ares, Kyrene; vom berakles beſiegt. 
1147, 248, V. 222. 
2) S. des Tydeus, Gem. der Aegialeia, der Tochter oder 
Enkelinn bes Adraſtos, König von Argos, Taf. 1. 
Protogeneia, Endymion, Pleuron, Agenor, 
Porthaon, Oeneus; Taf. J1. Tyro, Kretheus, 
Bias, Salane, Adraſtos; feine Thafen im Trojan, 
Kriege, I. 103, 1055 feine Übrige Geſchichte 1l. 120 20,3 
tödtet die Söhne des Agrius, 1. 206. 
3) ©, des vorigen von ber Euippe, der Zoqhter Be Drau, 
Taf. DL Protogeneia x, 
Diomos, Name bes erften, der den Stier toͤdtete. V. 53 x. 
Dione,T)R. des Uranos bei Sanchuniathon, 11. 152, 157% 
2) eine Titanide oder Okeanide, Gem, des Zupiter und M. 
der Venus, IV. 197, Mh 13, 327, was ſie bezächnet, 
NL. 377 x.; iſt ein® mit Proferpina, V. 60 x. 
Dionyſien, Name ber Feſte des Bakchos. IV. 19 > 
Dionyfifihe Religion kommt durch Kadmos nach, Grlechen⸗ 
land, 11. 3055 ihr Kampf mit dem Apollodlenſte, und Ausſoͤh⸗ 
nung mit demſelben, U. 306 — z08. S. auch Dtonyfos, . 
Oiony'ſos oder Bakchos, ©, des Jupiter und der Semele, 
Mythos deſſelben, IV. 270— 3713 feine Geburt, 271,1. 1843 
erſcheint bei den Hellenen im Charakter eines Herds und Daͤmon, 
IV. 271, 2725 iſt Sohn des Ammon, 2735 Regyptiſche Grund⸗ 
Lage in ber Geſchichte feiner. Geburt, 273, 274,277 x.3 er iſt 
"ber Feuergeborne und fein Attribut der Blitz, 2743 Beinamen 
von feiner Geburt, 274; iſt in den Myſtewen. em: Gott und 
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Sohn des Zend und ber Perſephone unter dem Rumen Bagrens, 
2755 Mythos, 275, 2765 auch heißt er Sohn bes Zeus und 
„ber Geres, oder ber ©elene, ober der Iſis, oder der Arge, 277; 
Mythos vom Sohn der Arge, 277. Cicero „nennt mehrere 
Dionyſe/ 277; feine Thaten im Giganten Kriege, 2785 Mythos 
’ vom Sohne beö Ammon, 278 x.; feine Erzieher, 279. Gr 
buchzieht bie Erbe, 279, 2805 Mythen voñ dem Widerſtande, 
den er in Griechenland fand, 281 — 284, 1. 2495 fein Aufent- 
„halt bei Midas, 1. 294 5 beftraft die Minyaden und die Tprrhe: 
niſchen Schiffer, IV. 284 — 286; belohnt den Staphylos, Mi- 
das, Oeneus, Ikarios, 287; feine Geliebten, 288 — 29035 holt 
bie Semele aus der Unterwelt, 2905 Erklärungen, 290 — 34035 
er eriheint mit dem Stierhaupte, 2905 Bedeutung, agı x.; _ 
ift in Theben Nationalheros, 2935 ift Indifhen Urfprungs und 
eins mit Schiwa, 293 — 2965 Erklärung ber Namen Dionyfos 
. und Bakchos, 295, 296; kommt aber. aud) aus Aegypten, 
206 - 2995 und zwar durch Kabmos und Orphiſche Schulen, 
:; 2995 Kampf mit ber Religion des Apollo und Ausföhnung, 299 
bis 3025 Dauptbenennungen des Gottes, 302— 319; er-heißt 
Jakchos und ift Sohn der Demeter, 302, 303; Erklärung des 
—Mythos vam Sagreus, 304—.3085 der Phrygiſche Bakchos ift 
Sabos ober Sabazius; Deutung und Beziehungen dieſes Gottes, 
g08 351. In Lydien heißt er Vaſſareus, 3113 auf Lesbos 
Brifeus, 312, 313; Über. den Namen Liber, 313 —g195 Be: 
deutung des Dionyfos ‚in ben Myſterien, 319-338; über bie 
Feſte und Myſterien de Dionyſos, 319 — 322; er ift in ben 
Wyſterien Schöpfer. der Siumgnwelt, 322 5, Kosmogoniſcher 
und ethifher Sinn des Mythos vom Zagreus, 323 — 329; 
über. dad Symbol des Eſſens bed rohen Fleiſches, 3255 vom 
: Dioayfos » Spiegel, 326; Dionyfos: Kelche, 327 ꝛc. Berhältnig 
des Dionyfos zum Hephaeſtos, 3295 vergl, 170— 175 Bakchos 
ift auch Beelenführer, 3305, der Mythos vom Zagreus auch 
Prototyp. bee Eingeweihten, 331, 332; Lehre vom Nieder - und 
Auffkeigen: der Seele, 333 — 3385 Ueberficht der Begriffe im 
Dionyſosmythos, 338 — 340; Beinamen beö Gottes, 340 bis 
3533 feine Befle, 353-355, 3246-3505 fein Dienft.in Ita- 
lien, 355 2; Abbildungen des Dionyfos 357 — 360; Xttribute 
befielben, 360 3625 über das Gefolge des Bakchos, 362 — 371. 
Dio’res, 1) S. des Amarynkeus. Taf. III. Protogeneia, 
Endymion, Epeios, Alektor. , 
2) ©, des Aeolos, des Königs der Winde, Taf, VI. Mi- 
mad, Aeoles I. 4f. die Verbefferung unter den. Druck- 
fehlen). J = 
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Dios, ©, des Eleios. Taf. H. Xpolle, Stilbe, PHorbag,. 
Augeias, Eleios. 

Dioſskuren (Kaftor und poltun) Soͤhne des Jupiter und der 
Leda, ihr Mythos, J. 825 befreien die Helena, 84, 178; Ve: 
ben hie Staeigg, und Phöbe, 76, 843 werben getödtet und götts 
lich verehrt, 84, 853 find die Zwillinge," 85, 865 Belhüger 
der Schifffahrt, 83, 86, werben mit den Kabiren identifizirt, 
85, III. 278 x, 341 x., ihre Abbildung, I. 86; find Tyeil⸗ 

nehmer an ber Kalydoniſchen Jagd, I. 204, und am Argonau⸗ 
‚ tenzuge, 2265 erſcheinen ben Römern in- ber Schlacht am Re⸗ 

9— oilliſchen Ger. J. 86. 

Dippdes, Beiname bes Bakchos. IV. 343, 

Dipoenos, ©. des Daedalos. Taf. V. Attila, arehtheut, 

Metion, Daedalos. 

Dire, T. des Helios, Gem. des eykos, Taf. u. Apollo, 
Aethuſa; bei Einigen Tochter des Acheloos, III. 255 ver: 
folgt die Antiope und wird von deren Soͤhnen beſtraft. J. 188 
bis 190. 

Dis, Rame des Pluto, IV. 88, 

Discus, Wurfiheibe der Alten. I. 37. Anm, 

Dit hyrambos, Beiname des Bakchos. IV. 342. 

Dodo’na, Gtabt in Spirus, berühmt durch ihr. Orakel, I. 2455 
Entſtehung und Art ber Ertheilung beffelben, 246 — 247. Ins⸗ 
beſondere ſehe man III. 374 - 381. 

Dohrondifde Romphen. 1. 73, 78. 

Dodonaeos, Beiname beö Jupiter. III. 369. 

Dolops, ©, des Lampos, Held der Trojaner. Taf. Il. Ciek 
tra, Laomedon, Lampos. 

Domibu’ca, Beiname ber Juno. IV. 2a. ' 

Doridas, ©, bes propadas. af. IV. Korints, Siſvpboe, 
Thoas. 

Dorier, Volk in Theſſalien, Einiges aus ihrer Geſchichte, I. ‘221, 
fe Doris. 

Dorippe, Nomphe, Gem. des Anios, Taf. 11. Apolio, 
Rhoeo, l. 269, IV. 59. 

Doris, ı) Landſchaft in Griechenland, Lage unb Geſchichte derſelben. 
T af. V. Doris, 

2) Oke anide, Gent, des Nereus. iI. 284. 

Doros, ©, des Hellen, I. 22, 219. Taf. V. Zpeffalien, 
Deufalton, Hellen 

Dorfanes, Name des Indiſchen Herakles, V. 286. 
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Doryklos, S. des Phoͤnix und der Kaffiepein, Taf 1. Kpoits, 
Babylonis, 
—AA Beinamen der bekate, I. "108. 
Drepane, Rame ber Infel der Phaͤaker, Bebeutugg derfelben, V. 43. 
Dryaden, Name ver Baumnymphen, ihr Mythos, IN. 72,76 x. 
Dreyas, S. des Mars und der Biffonis, Taf. 1; Ares, Biſtonis. 
Dryope, T. des Dryops, Gel. des Apollo "und Gem. des An- 
draemon, Taf. 1. Apollo, Dryope und Taf. U. Ares, 
Protogeneiaz IV.534. Nach Andern Gel, des Hermes, und 
M. des Pan, IV. 4585 Taf. U. Maja, Hermes, Dryope, 
Dryops, ©. des Apollo und der Kia, W. 5345 Taf. n. Apollo, 
Kia. 
Deiemf chid, Verfifcher Heros, feine ſymbolifche Geſch u. 139-143; 
Dfom, fe. Som. 
Dualismus, die Lehre bes Orients von einem guten und boͤſen 
Grundweſen, 11. 122. 
Duſares, Rame des Bakchos in Airobien, IV. 281. Amm. 
Du zakh, bie Urfinfterniß, Wohnung des Ahriman, N. 107: 
Dwapar: Hug, Name bed britten eltaiters bei den Indiern, 
N. 89, 93- 
Dymas, 1) König in Phrygien, 8; ber- beluba, Taf. Ul. Elet⸗ 
tra, Geſchl. ber Hekubaz 
2 S. des Aegimios, Taf. V. Doris. 


E. 


Eber, toͤdtet ben Adonis, 11 174, wie bie Phoͤnikier ihn nannten, 178. 
Echekles, ©. des Aktor, Taf. IL EUurymeduſa. — 
Ech e'mo s, S. des Aëropos, König von Tegea in Arkadien, Taf. IM. 
Kalliſto, Arkas, Aphidas, Aleos, eylurgoe, Ke⸗ 
pheus. 
Echephron, S. des Herakles und ber Pſophis, Taf. 11, ar 
mene, Herakles, Pſophis.“ 
Edi dna, I. des Chryſaor oder. des Tartaros, oder des Phorkys, 
Gattinn bed Typhon, ihr Mythos, II. 349, I. 44. 
Echinaden, fünf Nymphen, die durch den Achelnos zu Snfeln 
werben, 11, 25. 
Edi’on, 1).einer von den Giganten, n. 423. 
... 2) einer von ben fünf Sparten, Gem, der Agave und 8. des 
Pentheus, J. 186,1V. 283, Taf. E.Libya, Agenor, Kadmos. 
3) S. des Hermes und ber Antianeira, IV.458, Top . 
Maja, Hermes, Antianeira. \ 





LE 
Eqh oi Nymphe, liebt den Narkiſſos, ihr Schickſal, M. 52 ic. Gel. 


des Pan, IV. 4063 Taf. U. Maja, Dermes, Penelope 


Eyeria,. altitalifche Göttinn, Gel, des Numa,.V. 379. - 

es eſte, T. des Trojaners Bippctes oder Hippoſtratos, Gel, des 
Flufſes Grinifos, I. 2gr. Sie heißt auch Segefte 

Egeftos ober Keen S. der vorigen Goefte, ben. Aeneaẽ in‘ 
Bizitien traf, I. 291. 

‚Eido’tiea ober“ Ir thea, 1) T. des Proteus, 1. 67. 


i ‚0y-%, des Sueytos, Könige von Karien, Gem. des Miletoe, 


Taf. U. Apollo, Akakallis. 
Eileithyia, ſ. Ilithyia. 
Eioneus, ©. des Magnes und ber Philodike, Taf. VI. Magnes. 
Eirene oder Irene, eine von den Horen, IN. 404. - 
Eirefſi o ne, Stab der Atheniſchen Herolde, IV. 438. 
Ekbaſiss, Beiname des Apollo, IV. 545. 
Ekbate ria, Beiname der Artemis, IV. 620. 


Elauüs, eine von den Toͤchtern bes Anios, zaf u. Kpolie,. 


Rhoeo, I. 270. IV. 509. 
Elapbiaea, Beiname der Artemis, IV. 600. ' 


Elara, T. des Orchomenos, Ge, bes Supfter, UL, 353, Taf m. 


Defione * 
Elatos, ©, des Arkas, Taf. m. Kalliſto. 
Ele' a, Beiname der, Artemis ‚IV. 616, 
Eleios, (Eleus), I) ©, des Neptun und ber Eurypyle oder Eurh⸗ 
Eybe, ober ©. des Epeiod, König in Elis, Taf. J. Eury⸗ 
pyle; Taf.ıll. Protogeneia, Endymion, Epcjos; 
2) ein fpäterer König in Elis, ©. ded Amphimachos, Zaf. 1. 
Apollo,Stitbe,Phorbas,Augeias,Agafthenes. 


“ 


Efettra, 1) T. des Agamemnon und Säwefter bes Oreſtes, ihre 


Mythos, I. 62. Taf. u. Ares, Sterope⸗ Pelops, 
Agamemnon; 
2) eine von den Plejaden, Gel. des Supiter, m 195, , 198; 
Taf. Ul. Elektra. 
Elektryo, ſ. Alektor. . 


Giektzyon, ©, dei perſent, I. Er 585. Ka, il. Danas, 


Perſeus. en, 
Eleud, f Eleios. 
Eleufinien, Name ber berühmteften Myfterien der Grigen, V ‚V 


111 — 145; hohe Begriffe der Alten von denſelben, 112, iig, , 


vergl. 343 Stiftung, 1123 waren Öffentlich ein Erntedankfeſt, 113; 
Prieſterſchaft bei denſelben, 113, 114 2C,. Geſetze derſelben, 120; 
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wer darin aufgenommen wurbe? 1205 ber heilige Knabe bei. ber 
‚ Beier, 121; Beine und große Myſterien, 121 x. Dauer und Zeit 
deö Feſtes, 124 x. Nedereien bei der Brüde, 127 x. Gigent: 
lie Einweihung, 130 — 13335 Zuſammenhang ber ehren in den⸗ 
felben mit dem Urzufland bes Menſchengeſchlechts, 133 — 1425 
Lehren in biefen Myſterien und Abſchaffung des Feſtes, 142-145. 
Eleufi'nos, Vater deö Zripfolem, V. 14. 
Eleufis, 1) Stadt in Attika, und 2) alter Heros daſelbſt, V. 111, 212. . 
Eleuthes, ©. bed Apollo und der Aethuſa, w 522, Taf. 1. 
Apollo, Aethufe .- 
Gleutherios, 1) Beiname bed Helios, m. 123, 
2) Beiname des Jupiter, Il. 319. 
Elicius, Beiname bes Jupiter, Erklaͤr. deſſelben, IN. 402. 
Elis, Lage dieſer Sandfchaft und Geſchichte derſelben, I. 17, 73 x. 
Zaf. IV. Eli; Verehrung ber Benus daſelbſt, IV. 229, 
Elifa, f. Dido, 
Eliun, 8. des Uranos und ber Ga bei: ‚Sanduniathen, 1. 151, 154. 
Elohim, Götterwefen bei den Phönikiern, IL 152. 
Eiyfium, bei Homer, 11. 3275 Beſchreibung deſſelben, 3392. 
Emathion, ©. des Tithonos und ber Eos, HL. 168, Zaf. 11. 
Elektra, Laomedon, Tithonos. 
Emba'ſios, Beiname des Apollo, ?W. 545. 
Empuſa, ein Poltergeiſt bei den Griechen, V. 349. 
Enago'nios, Beiname des Hermes, IV. 464. 
Enarete, X. des Deimachos, Gem. des Aeolos I. Taf. V. Thef 
ſalien, Deulalion, Hellen, Aeolos. 


Endeis, T. des Chiron und Gem. des Aeakos, I. 261, Taf. I. 
Aegina, ANealos 

Endbymion, S. des Aëthlios und ber Katyke, oder des Zeus und 
ber Kalyke, ober des Asthlios und der Protogeneia, IL. 156-— 159, 
1. 3715 Zaf. IM. Protogeneia. 

Eneios, ©, des Kaͤneus, Taf. 1. Neptun, Kaͤnis. 

Eneph, f Kneph. 

Enipeus, Flußgott in Elis, von Thro geliebt, I. 74. 


Entelados, einer von den Giganten, TE. 423, 428. 

Ennealrunos, Name bes Quelle Partdeniot bei Cieufis, V. 
8. Anm. 

Ennofigaeos; Beiname des Neptun, IV. 70. a 

Enodia,.Veiname ber Artemis, LV. 620. 

Enofihshen, Beiname bed Neptun, IV. 70. 

Enyalios, Beiname des Mars, IV. 189. 
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E.ny’o, ı) eine von ben, Graeen, ſ dieſe. 
2) Kriegsgoͤttinn, Schweſter des Mars, IV. 192. 
Eos, 1) bei den Roͤmern Aurora, bie Morgemöthe, Toqhter des 
Hyperian, Gem. des Aſtraeos, 111. da. 
2) eins ber Sonnenroffe,, Hl. 116. 
Epapdos, &, der So und des Zupiter, IN. 45, 49, "Taf. in. %. 
Epeios, (Epeus),- ı) &. des Panopeus, Etbauer bes hölzernen 
Seebed, I. 1285 Taf. 1l.- Aesina, Aeakos, DHotos, 
. Panopeusz 
2) ©. bed Endymion, &af. nl. Protogeneia, — 
lios, Endymion. - 
&phbialtes, 1) einer der Giganten, von Apollo —2 111.423, 
: 2) einer von den Aloiben, f. Albiden. 
Epibomios, ein Prieſter der Ceres, V: 114, 1177" 2 
Epidauros; ©, des Argos, 11. 49, Taf, 1ll. Niobe,Argo b. 
Epigonen, die Soͤhne der 7 JFurſten, die im Kampfe gegen The⸗ 
ben blieben, J. o. 
Spikalte, 1) T. des Augeias, Se; des Skcalies, Tafı n. Apollo, 
Btkilbe, Phorbas, Augeiasz 
‚2 T. des Kalydon, Gem. des Agenor, Taf. 11. Proto⸗ 
"geneta, Endymion, Aetotoß, Kalybon; 
J Pr fe Jokaſte. 
Bus ine theus, Sohn’ des Japetos und —* des Prometheuẽ, 
ſ. Geſch. I: 216, Hl. 212. 
Eis ne, Semahlinn des Asklepios , iv. 553 5 Taf. U. Ap ollo, 
... Koronis. 
Epi ros, kandſchaft in Griehemand, J 16, 245. 
Epiſtro pbie, Beiname ber Venus, IV. .205. 
Epiftrophos, S. bes Iphitos und Bruber bar Sebi, Taf V. 
Photis, Ornytion, RNaubolos. 
Epitympia, Beiname der Venus, IV. 235. 
E pochos, ©. des Lykurgos und Bruder des Ankaͤos und Ymphin: 
mas, Zaf, 11h, Kalliſto, Aphidas, Aleos, eyrurgos. 
gpo prãs, Koͤnig von Sikyon, Entfuͤhrer der Antiope, aus Theſ⸗ 
ſaͤlien gebuͤrtig, vielleicht eins mit dem Sohne des Neptun, und 
der Aeolide Kanake, I. 1885 Taf. IV. Sieyon und Taf. I. 
Neptun, Kanale " 
Epopteta, dad Schauen, bie legte Weihe bei ben Eleuſinien, dat 
Einfuͤhren in die innerſten Geheimniſſe, V. 130 — 133. 
Epopten, Name der zu den innerſten Myſterien gelangten Ein⸗ 
oeweihten, V. 114. 


⸗ 


LiV 


Erato, I) eine von ben DRufens Ui. 40% 48 437. Tof. J. It: 
piter, Mnemofynes nr ' 
: 2) Rymphe, Gem. des Yrtas, Zaf. 11. Kal li ſto. 
eribe die Finſterniß der Unterwelk, die finfere Unterwelt ſelbfi, 
II. 323, 325. a m 
rehtbeug, S. des YandisırT. ‚Rönig in Athen, Geſchichte def- 
‚felben, 1.162, 164, IV. 4315 Taf. V. Attila. 
Graa'ne,.? Beinamen der Minerva, ald Symbol: ber Kuͤnſte, IV, 
Ergo’ tis, 113, 121, 146. 
Ergi'nad, 1) König von Orchomenos, vom Gerakies beſiegt, v. 218; 
"8, des Klymenos und Vater des Irophonios, Taf V. Böo: 
HB Rhymengöz . 
2) ein Soljn bes Reptun, ’ der Ehhifffahrt Kundig, Argonaute, 
Tafel. Neptun, Afigpalaee.- 
Erhöhung, (Exaltayjon) eine: Planefen. was, darunter zu ver⸗ 
ſtehen I. 22. . : 
Eriboen, T. bes Porthaon und Sem. des Telamon, ZoßuLl Pro; 
togeneia, Enpayiom Xetolos, Pleuron, Agenor. 
Erichthonios, ©, des: Dardanes, Koͤnig ven Troja, Taf. Ul. 
Edektra, Dardaros; 
2) Sohn des Vulkan, Koͤnig in Athen, Zaf. v. Ketite; 
feine Geburt und Verſtirnung, I. 360 » 161 ,1V. 43 ©. 


Eridanps, beräfmter Flußgott bei den aiten, Mythos von dem⸗ 
ſelben, 111, 323 Phaẽthon ſtuͤrzt in denſelben, BI: 2494 1505 
- Bemerkungen über denfelben, 152, 


234 .. 


Erigö ne, I) T. des Ikarios und Bel. des Balder, w. 287 1% 


Taf. IV. Semela, Baldhos, Erigons;z. .. 
2) T. des Xegifthos. und Get. des Oreſtes, Tafı IE Ares, 


03 Sterope, Hippodameia, Agamemnom. 


Erilapaeod, Name bes Phanes, Erklärung ‚IL: 309, 310. 
Erinnyen, Furien, Gumeniden, Name der. Radegöttinnen 
‚x beicben Alten „arzgo4ar; Abftapmung, 414; Geſtolt, 414 x. 
‚ Sherakteg, 415 26.3. wodurch fie gerejzt werden, ‚4175 wie man 
ihnen, opferte ‚417, 4183 Erklqe. bei Mythos, 418 — 421. 


‚Erip‘ p.18, Gemähl. bes, Oileus und Mutter des A Taf. V. 


Theſſalien, Deutalion, Amppiftyon,, ofros, 
Eriphyle, Gem. bed Amphiaraos, T. des Talaos, Rah Tyro, 
Kretheus, Bias, Talagos, I. 1995 ihre Geſchichte, I. 199, 
202, 203. Ueber das berühmte Halsband dexſelbonJ. in den 
angefuͤhrten Stellen ; IY..:260 , Un m..: Pot Kur WERT 
Eris, die Böttinn ber Awietsacht, IL 379. 380; awagt. ben Tro⸗ 

jeniſchen Krieg, J. Ku 


⸗ 
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Eriffhthon, ſa. Suy ſicht hon. 
Eriunios, Beiname des Hermes, IV. 44. 
Eros,'Amor, der Gott ber Liebe, ©, ber Brmus, Mpthos,-IV} 
-,, zapo— hr. Iſt kosmogoniſches Prinzip bei. ben Phönikiern, H. 147, 
S. der Aftarte, 1525 bei Heflodod, 323; feine Abſtanmung 
und Ideen der Orphiler von demfelben, 381, 382, IV.’ 2413 
vwirb Prinzip der. finnlichen Liebe, IV. 241. Die Eigenſchaften 
ber. Liebe in ihm :perfonifizirt, 242 — 246 ; mehrere Liebesgoͤtter, 
247, 48; Gefhichten, wu. Amor. eine Rolle fpielt, 248 — 257 
und Th. I. ; Pyramus und Thisbe, I-Jro2r, Er floͤſt der Dido Liebe 
„zum Aeneas ein, T. 1283 Hero und Seander, IV. 248, Xlontio® 
und Kydippe, 2493, Amors Liebe zur Pſyche, 250 257. Ge: 
ſtalt des Eros, 257, 258; Feſte deſſelben, 259; Verehrung, 2603 
Philoſophiſche Ideen bei Plate über Eros, tebo, 2618 en 
gr de3, Amores, Lirbeögötter, 247. .. ' 
votten ober Exotidien, Feſte bed Ems, W.; "350% 
Erpkiina, Beiname:ber Venus, IV. 2305. Feſt ‚berfelben;; 296. 
Erymanthifher Eher, befiegt vom Herakles, I.:45, V. 220. 
Eryfiäthen, 1) S. des Triopas, Taf. J. Neptun; 20 
inake, Mythos von feinem Heisgungen, 1. 284, V. 20. x. Ei: 
Elaͤrung, 56 60. 
2) S. des Kekrops, Taf. V. Thefſatten, Kekrope. 
Beythia, Erytheia) T):D. des Geryon,Gel. des Mars und 
M. der Eurytion. Taf. II. Arbs, Erytbelaz 908. \ 
u, . Q) eine Ser .Hedperiden, 1. 376. : 1. 
Geusbios, S. des Athamas und der Thenuſto Taf. v. LIT. 
zfſalien, Deutalion, Hellen, Keolssl... . 
< enthe 08, Sohn bes Leufon und Enkel des Athamas, Taf. v. 
Thefſalien, Deukalion, Getlen, Leolos I. 
err I) ©. der Venus und des Butes, Taf. U. Dione, Ve⸗ 
I? nd, Bate 8, 1. 290,:1V. 2295 eampft “mit ‚Dewsälet, v. 2.17 


I. 0. : wi. v 
„2 ein Berg i in Sizilien mit- einem⸗ —2* Tanpei ir E72) 
mad, IV. 2891. ° 5 nn 


a6, em; eines von den Deivs bei ben Derfeon, X. 12. J 
Eſel, jagen bie Giganten in die Flucht, II. 4233 find bedeutende | 
u: Symbole im Alterthum, IV: 363, 3944 Bilehs bi rettet. die 
Keufchheit der Veſta, IV. 10%. «rn wir 
Esmun, der achte: Kabire m Mägypten „ 2.:708; DL 270, ‚Aft auch 
eoder Name des Menbes, U. 267, 2682. ens mit Pan, IV. 4093 
iſt ber Jomeniſche Apollo, EN: 179 x, and Ber:  Seischtäe Askle⸗ 
pios, 11, 272, IE. .563 I. - wi 


gVur 


Eſſener ober Effaͤer, merkwuͤrbige Dei. ber Artemis 
zu Ephefos, 1V. 610 - 613. 

Eswara, Rame des Schiwen in Indien, 1. 81, 075 fin Dientt 
geht nad Meftafien über, IL 243 x. iſt wahrſcheinlich @rund- 
. Yaut des Namens Oſiris, IV. 2973 f. auch die Zufäge bei ben 
Drudfehlern. 


Eteokles, ı) S. bes Dedipus und der Jokaſte, ſeine Geſchichte, 


I. 198 ꝛxc. 2005 Taf. I. Libya, Agenor, Kabmos. 
2) S. Bed. Andreus, König in Orqomenos, ber erſte, der bie 

Br Srazien verehrte, Taf. V. Böotten. 

Sleotis, einer von den 7 Fuͤrſten gegen Theben, ©. bes Ihis, 
af. l. Libya, Danaos, proetos, Megapenthes, 
Alektor. 

Etrusker, Religion derſelben, V. 315— 340; Sie uͤberkamen Pe: 
lasgiſche, Aegyptiſche und andere orientalifhe Ideen, 315, 3163 
ihre Lehre von. ben’Zeitaltern, ihre Geffheiten, 316, 3173 Ge⸗ 
nien, 318 x, Bauptgeitdeiten, 320 „— 386 3 Aintesgottyelten; 3% 
bis 3905 ihre Seheimlehren, 336, 337. - 

Eu adne, (Evadne), 1) T. bed Iphis, Gem, bes Kopanaıt, Taf. L. 

:2ib9a, Danaos, Proetos, Megapenthes, Iphis; 

3— T. des Pelias, Gem. des Kanas, Tal l. Ayro, Nep⸗ 
tun, Peliass 

8. des Steymon, Gen, deö Argos, m. 9; Zar. all, 
Riobe, Argos. 

r T. des Neptun und ber Pitane, Gei. des Apollo, iv. 5855 
Taf. 1. Apollo, Euadne. 

gushme,. I), 2. bei Megareus, Gem. bes Alkathoos, Taf. L 
DEenopes. 

2) 2. des Hyllos, Gem. bei Polykaon, Taf. ul. Nlkne ne, 

Gerakles, Deianeira. 

Eraemon, ©. bes. Amyntor und V. des Eurpputos, Taf. vi 
Mimas,AYeolosll., Kerkaphos, Ampnton ' 

GSaamerilon, Name ˖ des Telesphoros, IV. 550. 

Euandros, (Evandros), 1) ©. bes Hermes und ber. Karmenta, 
herrſcht zu Pallanteum und ſendet dem’ Aeneas Huͤlfe 1. 1363 

» . erweift beim Herakles göttliche Ehre, V. 243. - 

2) oder Jſandros, ©, bei Sarpedon L, zafı UL Eu 
zopa, Sarpebonz 
3) S. des Echemses, nach Einigen eins mit Euandros, dan 
Fu Sohn des Hermes, Taf. Ul. Kalliſto, Aphidas, 
AleobeZeyturget, Kepbenk, Taf. IV. Taysete, 
Ampkloe, Oebalos, Ayndareus. ee 


N .LYıa 
Eunanthes, ©. eb Vakchos und ber Ariabne, IV. 2905 Bat. 
Semele, Bakchot, Ariahne 
Euarete, T. des Abeiſiot und Gem, des Denomaos, NL 2095 
Taf. M. Ares, Steropez Taf. li Ribya, Dananıı 
Akriſios. 
Euboea, 1) Inſel bei Beihentan; —* aus ihrer wythigo⸗ 
Seſwichte I. 266. 6 
2) Tr: des Aſopos, Sr. des Kost, æat. v· Brett, 
Eubaeaz 
9 T. des arymnos, Gel. des beroei zaf. u. Meier. 
j ‚Hermes, Buben 
Eubricas, V Beiname des Bakchos, w. 243. 
‘ 2) Einer 'von den Zritopatoren ,-Il. 279. 
Euchaites,: Beiname: des Bafhos,. IV. 343 "nt. 


b “La 
N 


Euche nor, ©, des Polgibos, af J. Avpro, areiven- 


> Melampus, Abas, Köranos. .v' 

&udo os, S. des Hermes und der Polgmela/iV. -434 C af. 1. 
Maja, Hermes, Polymelu . un 

Eue'nos (Evenos); Flußgott und König in Actotien, 2 eins 
und der Demonite, 1. 76, IV. 181; Tafıll. Ares, Demonike. 

Bueres, ©, bed Herakles und der Parthenope, Taf. un. Alt 
mene, Herakles, Yarthenope, 


Euippe, (Evippe), ı) X. des Daunos und Gem. des Diomebes, | 


Taf. II. Protogeneia, Endymion, Artolod, Plou⸗ 
ron, Porthaon, Deneus, Diomedes; 
2)T. des keukon, Gem. des Andres, Taf. V. Theffſa⸗ 


lien, Deukalton— Hellen, Keotost. At hamas, 
2eutkon. 


Eukle a, Beiname der Ariemis, w. 616. a 
Eumaeos, der Dirt des Odyffeus, I. 157. \ 
‚Bumeloed,; S. des: Admetos, Taf I. Euro, Rretdenn, 
Dheres, Admetos. 
VEumeniden, f. Erinnyen 
Eumolpos, S. des Neptun und der Ehione, vom Trecheheus ge⸗ 
toͤdtet, I . 169; IV. 45 747, 58, Taf. L Neptun, Chione, 
Eune'o s, S. des Jaſon und der Hypſipyle, Taf. 1. Tyro, Kre— 
theus, Aeſon, Jaſon; Taf. VI. Lemnos. 
‘@unomie, eine von den Horen, 11. 404, | 
Eun omos, ©, bes Arditeles, vom Herakles getzoͤdtet, V. 252, 
Eaodio &; Beiname des ‚Hermes, IV. 464 
‚Eupalamos, , ©. des Metion und V. des Daedalos. Taf. V. 
Attila, PanbionL, Erechtheus, Metion 
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‚Eupht'me, die Amme ber Mufen; S. bei Sarı und DR, dei 
Krotos. 10. 438, 1b: 

Sup beim os, ©. des Neptun und her Qucapa, zer, Ir Europa. 

Bushrofgme,. ÄnetdarBragien. Ih 252.2: .' 

Euploia, Beiname ber Venus. IV, 212, wrriye 


 WEipolemeia,’R. 8 Biyeiibon und Bel, des Hermes; Taf. U. 


Maja, Hermes, Eupolemeia. De Zur 
Eurbpa, Y) den vphag vͤder ˖ Agenor/ Tor Libyen, Age: 
nor, Zaf. U. Supiter, Europaf'Khb dom Stier 
i" Aupiter entführt end” Gertiahlinn de’ Aſtetisn, 1. 22,'235 Ber 
merkungen und Erklärungen zu dicfe Mythostunt. 323 — 330. 
2) I, bes. Fityds und Gel. des Neptun, (IV, he Lk 
Europa, mb Zaf.Uk Eläras nn. 
Europe, 1) ©, bed Phoropens. ZaslIV.Ur50s,- —8 
2u2"' a)y S. bes Aegialeus. Taf. V.Silyom . 
Euro'tas, 1) S. des Inachos. Taf. IV Ar gos. II. 33, Pr 
12:22) S. deß Myles,Naf. IV. Latoiien, ‚Selen, König 
in Lalonien, 1.8 m '- 5: ee 
sEFrus, Suͤdoſtwind. V. 73. —— — 
-Euryate, eine der Gorgonen. 1. 33. Dez “ 
Wleykios, 17 des Metifteus," Fat. ı. Ihr, Kretheus, 
un Br Et: Meüksue, ejnet ber Epigonen, . 2015 
\ ‚»% 
—— het Irod_ und Ben * Eurgtion. Taf m. 
Nam Srsmerufa,. Altor, Jros. 
Eurpbite, I) T. bes Lakedaemon, Gem, bes. Kerifis, Zaf.l. 
eibya, Danaos, “inifiet and Baf. IV. Taygete. 
V. 199. J— 
IR des Atamenes, Gem. des nReſtor. Zaf. 1. Tyer 9 
Neptun, Neleuß, Neſtor.— 
3) T. des Amphiaraos. Taf. I. Thyro, Kretheus, De: 
Sampus, Antiphates, Amphiaraos. 


s-.:4) Gem, bes Lykurgos. Taf. I. Tyro, Kretheus, Phe: 


res, -nFurgos, ober Buetheus, Bias, Talgos, 
Dromar .. 
5) T. des Yitor, Gem, des Pelens. 2) fr. Hl. Kai ine, 
... Aeakos, Peleus, ' 
76) Gem. des JIlos, T. des Abraſtos. „Erf. ii, Eletkra, 
Ericht honios, Tros, Jlos. 
77 F des Leler, eins mit der Tochter des datedoͤmon. Ro. 1. 
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NYMER, Sem .:des. Orphens sihre, Geſchichte. N asgıza 


Eurpkleia, T. des Autolykods, Ben des Sasrted.s Taf. U. 


ar Majend.ermes, Shione LH: 3. Ayaı. 3 

Gurptöge oben KCurypye,“ B. des Endymion, Bötlebte bes 
ı Neptun ,: Fafß. J. Kurbopyle ob. Euryfyde,.Bafı DL 
Brotggeneia„Enbymion. 7: 7 


— 9:0 F. des Oenens und der Atharsat. 1 Ares 


Deem ymiko, Shefliod,.shithuea mon :n. 

23 Sem. des Glaukoa. Waf. VL. Bifpphoa: 
Muypmedufg. Gel. des Junaar anık m. bes Myrwidon Taf. IA. 
„., Enrpmebufu no ma tg 
Surpnöme, I) T. des Nifoß, Se. des Reptun/ 1Wwg Kaf. l. 

Eurynome, ader auch Gemahlign des Glaukos und ins bei⸗ 

den Fällen. Mutter bes Belleropham Taf. VE Giqſunhos. 

ARE ) 2 deo Inhitos und. Gerd, bat Dalaod, Sof I: Tyro, 
Kretheus, Bias⸗ alaysa!! 


„ 8): ‚Ber der niargos T af, iu. Rattika,Aphidas, 


Aleos, Lykurgos. 0.W 8 nd 


9 Desanide, Gem, des Dpkien, IbI.a74 87. vom Ju⸗ 
piter Mutter. der, Grauen. Re gap 7 


—M 


—E S ‚dee WMagnea unb ‚der... Philodibe. Taf VL 


Magned, FE 
Eurpobig, ‚Berl, des Jupiter. Taf JAlo. Zuryobin 
Euryphle, ſ. Euryfyde, 


———— „1) ©. des Neptun und' der Aſthhateee⸗ IV. 573 
I Earl urypälaen, ug ber Duſel Kos, vom beralles 


„erden: Er '248. EEE LEE 
2) ad Eipigen. Sohn bes Reytun und der Europa, af. 
Europaz gewoͤhnlicher, Sohn beö- Neptun und Ka: 
3a, Falk Kanakee, odet des Reptun and ber’ ge⸗ 
laͤno, Taf. 1. Keläno: m“: 
3) ©. bes Zelephos mb der Aſtyocht Herb der rejaue. 
Taf. Ul. Kallifto, Aphidas, Auge, Telephos. 
4) ©. des Dexamenos. SFaf. IV. Achaja, Dexamenos. 
5) S.wes: Elaͤmow, Sat VI, Minds, Rerbayy de, 
Amyntor, Euämon, bringt den Kaften dei AXeame— 
tes. IV, 343 X. “ nd 
Eury ake, Gem, des Triopas. Taf. eı. wissen 
Sprlrantgöe) —— 


— ia 
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J 
— S. des viſtodeos. Zafı ML Klimene, 
.Beralles, Deinneiea. 
Gurpkpeus, S. bes. Sche nelos, König von Mykenae, Zaf. U. 
+Manas, Perfeug, Sthenelos; 1. 41,5%. - 
Bueste, I) Rymphe, Gel, des Neptun. Taf. ı Suryte, 
2). 2. des Hippodamas, Ger. bei: Porthaen, Taf. 11. 
Yrötogeneia, Endymion; Aetolos, Pleneon, 
Agenor, Porthaon; Taf. V. Theffatien, Deu- 
talion, Bellen; Xeolos I., Yertmebe 
Murg themis, Gem. bed. Theſtios. Taf. U. Are, Demanife 
- Suryrtdos, nad Einigen M, oder Gem. bei Oenomaes, T. des 
Daenaos. Ill. 202. . ’ 
Sursee n, ı) ©. bes. Mars und ber rjtheis, Hirte des Geryen, 
sel, Ares, Eryihbeia, I. 48, 1. 4080 
DNS, des —* ober bes Alter, König Sof Bor l. 005 
Zaf. UL Eurymedufay: «': 
vgy' dee Kentaur, wilcher die Zequer den: Oremens befisen 
wollte, V. 237. \, 
Wurätos, 1) S. bes Reptitn’ und bei Molläre, ſ. Molibniden 
9» ©. des Meltineus, Koͤnig von Dechatia, I: 51, V. 245, 
. Kriege deſſelben "mit Heraklet, 0593 Taf. U. Apollo, 
Melaneus. 
H:8. des Vermes aund dee Antianeira, IV. 48% Taf. U. 
Maja, Hermes, Antianeiraz 
4 ein Gigante, I. 4a43. 
‚Eutväßr, ‚Sem. des Phyleus, Taf. I. Kpolte, Stilbe, 
Lapithas, Phorbas, Augeias, Phylens. 
€ rpe, eine von den Mufen, 1. 434, 435 375 Taf. u. 
nemofyne. 
‚Euthy mo, ein Dergs,.ber mit einem Dämon. ehpft, V. 167 X, 
Exadios, ©, des Kaͤneus. Taf. 1. Känie, 
Azgliatien der Pausen, Eeböhung ı: - . 


8 

gel der Beiker, Imbifher wothos. u. bo 

Fama, Soͤttinn. V. 379. 

Fames, der Hunger, Goͤttinn. V. 387. nn 

Fatug, ſ. Faund 

Bam das Schickſal, Begriffe der Allen von bemeiben | J 55.360. 
gun, „Fatua, eins mit der bona Dea, V. 150, Gattinn des 
gaunus, mythos von derſelben, V. 150 364 x. 
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Kannelta,; Feſte bes Baum, vg eo 

Saunen, ländliche untergott heiten bei ben Rönen, w. 2 
V. 364 x. 

Faunus, Halbgott ber Romer, mythos von Im: v. 2 x. 

Favonius, Weſtwind. V. 376. J 

Febris, allegoriſche Gottheit der Roͤmer. V. "282. 

Zebrua, Feſt bes Pluto bei ben Römern, IV. 88. 

Kebruus, Name bes Pluto bei den Roͤmern. IV. 88. 

Zelicitas, allegorifhe Gottheit der Römer. V. 382. “ 

Beralien, Berföhnungsfeft der abgefthiebenen Geifter bei ben Ri 
nern. V. 3475 - 

ger etrius, Beiname des Jupiter, III. 402. 

Keronia, Beiname: der Suno, IV. 22; Göttin ber Cabine, 
V. 341. 

Kertilitas, Göttinn ber Fruchtbarkeit. V. 98. 

Fervers, bei den Perfeen, was fie find? -IE 106, 110 26: b 

Getiehismus, eine Art des Gögenbienfiet bei ganz wilden Bol⸗ 
kern. II. 17. 

ZFeuer, bei ben Perſern verehrt. IE. 127 

Feuerreinigungen und bie bamit verbundenen Begif, IV.) 
V. 83 — 92. 

» Kides, Söttim ber Treue. v. 382. 

Fidius, Beiname bed Herakles. V. 257. 

Fiſche, bei den Syrern verehrt. II. 167.26 

Flora, Göttinn ger. Fruͤhlingsbluͤte bei den Römern. V. 3. 

Zloralien, Zeit der Flora. V. 383. | 

Fordicidien, ein Gerealifches Heft der Koͤmer. V, 149. 

Fornax, Söttinn der Römer. V. 384 

Sortuna, ſ. Tyche. 

Fortuna primigenia, wer fie ſei. u. 82. 

Frutis, Beiname der Venus, IV. 233. 

Furien, Erinnyen. 


G. 


Gaditanus, Beinante des Herakles. v. 262. 

Saea, bei den Phoͤnikiern T. des Eliun und der Veruth n II. 1503 
bei Heſiodos Erzeugung des Ehaos HM. 323; ihre Erzeugun⸗ 
gen, 383 2. _ 

Gahandar, das Feſt der Schoͤpfung bei den Perfern, 1. nr, 

Gafaͤuchos, Beiname bed Reptun. IV. 70. 

Balatea, Rerik, liebt den Atis/ I. 289, Anm, III. 90. 


BEBE 


Salfıs, S. des Apollo unb we Serie. af: apotito, 
— Shemiflo..: u 4. si 
Game Lia, Beiname ber. Juno. AV: 5 ‚ j 
Gamellids, "Beiname.bes. Bene, IEL 18, - 
Samos hieros, heilige Hochzeit, was ſie ſei? 1V. 3 ec. Man 
fehe auch eine Anmerkung- unter. den Druckfehlern. 
Ganga, Goͤttinn des Ganges in Indien, ihr Mpthes. 101 x. 
Ganudha, Vogel des Wiſchnu. IL. 98. . 
Ganyme'des, S. des Tros, vom Jupiter oder Zantalos gesaubt, 
1. 29, 88 26, 11. 362, Zaf. Ill. Etcftra, 
Saramas,.&, des Apollo und der Akakallis. Taf. U. XBoLlo, 
Akakallis. 
Gelo'nos, S. bes Herakles und der Echidna, II. 3505 Zaf. III. 
Alfmene, Herakles, Echidna. 
| Genetyllibes, Gehurtägsttighen. - LV- 39% 
Genetrir, Beiname der Venus. IV. 212, 234%: 
Seniew,f unter Damouien .:. vun. 
Genius, , Dämonen, . J 
Gephyraiſche Ceres, wer fie war. V. 128. - 5 
Serairak, Prieſtexinnen bei. Bakchas. IV. 320. | 
Gergithioß, Beiname bed Apollo. IV. 54... - u 
Seryon, ©, beö Chryſaot uns det Kaͤllrhos, - Mythos beffetben, 
11. 408— 413, 1. 47, V. 224, Taf. 1.Meysan, Meduſa. 
Siganten, Söhne des Taridros und der Wa, IM Kampf mit. 
ben Göttern, N. 341, 421 — 427; in Indien / 98 — 101. 
Gigon, Name des Herakles in Aegypten. UJ. 376. 
Staufe,.ı) Beindme der Minerva, IV. 121. ° 
2) 2. des Kychreus, und Gem bes Telamon. Taf. ın. 
Aegina, Acakos, Telamon, Anm. !ı 
3) Tochter bes Könige Kreon von Borintd, in welche ſich 
Jaſon verliebte, 1 240. - 2 
Slaufo’pis, Beiname der Minerva, - AV. VER 5 . * Pr 
Slaufos, 1) ©. des Sifpphos und V. des Bellerophon, 1. 67. 
Taf. vu Siſyphos. 75 
2) Meergott, fein Mythos, NM. 64, liebt bie Skylla, l, 278. 
3) Sohn bes Minos, Taf. u. Europa, Minos u. 
m. 133, wird vom Polyidos vom Tobten erweckt. au. 337 
bis 340, 
4) Sohn des Antenor, Taf. II. ‚Clektya,. Geſchlecht 
der Hekuba. 
5) Sohn des Hippolochos Taf, v1. ouorhes Belle: 
rophon, Sippötodes” 
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Glenos, S. bes beraties und ‚ber weranena. zart mx 

mene, verabbes, Deianeira ur 

Snoffos, Stabt in Kreta. tl. ara: ' 

@ogard, der Baum bes Lebens. Geisban. Merfen; 11. gig 7 

Go1go6, G. des Adonis und. ber Venus, U. 174. Taf. Ix. Dtm 
.Benus, Kdonid. -. -- Kirn Tas 

Gordie 5, König in Phrygien, Mythos von ihm. 1. 492. 

Gorgäſos, ©, des Machaon. Taf u. Kon, Koronid, 
Asklepios. 

Borgo, T. bes Oeneus und der’ Atthaea, Gem. des Andraͤmon⸗ 
Taf. N. Ares, Demonike, Theſtios, Aut haea. | 

Gorgo, f.Gorgonen. 


" Gorgon, V. der Gorgonen, 1. 3535 &, ber Echidna und des 


CTyphon, U. 349. 
Gorgonen, Löchter des Phorkys und der Keto, ihr Mythos ni 
‚ Erklärung , 396 —403, 1. 34 2c. V. 202; 203. 
Sorge phone, T. bed Perfeus und Gem, des Verleres, 1. 3%, 
Taf. u. Dana, Perfeus. “ 
Gorgyra, Gel. dei Ycheron. 1. 34r. hi 
Gorotman; Rame'bes hoͤchſten Himmels bei den perſern. N, tis. 


Gortys, S. des, Stymphalos. Taf. U. Kalliſto, Elatoe 
Stymphalof. ua 
Sofhorun, die Seele des Urftierd, I. RT rn 
Gott. Das Gefühl einer Gottheit lebt in jedem Menſchen, n. 43. 
die Lehre von Einem Gotte die urſpruͤngliche, 1. 6 und 7, liegt, 
allen polytheiſtiſchen Religionen zum Grunde, l. 7, 8, 9. Das 
allgemeine Leben in dee Natur wedt die Idee des Göftlichen, 
H. 85 Gott wird in der Natur gefucht, 1.7, umd es entſteht 

ein Verhaͤltniß zwiſchen Gott und Menſchen, U. 8, 16, 175 bie 
Goͤtter find perfonifizirte Naturfräfte, 1. 9, und es entflehen- vier 
„Hauptarten bes Kultus, 11. 9, Die Pelasger befommen aus dem 
. Auslande Götternamen, 1, 11. Der Menſch überträgt feine ei: 
gene Berfon. an das. Goͤttliche 17, legt den Goͤttern menſchliche 
Geſtalt und Eigenſchaften bei, 1. 113 Goͤtterideale hei den Grie⸗ 
chen, 11. 235 fixirt und veredelt dutch das Trauerſpiel und die 
Kunſt, 1. 13. Unterfhiede des Griechiſchen una torientaliſchen 
Gottes, N. 21 ꝛc. Die Goͤtter werben von den Naturkraͤften, mit 
denen fie vorher eins waren, getrennt, 11.24, und fo der Begriff 
des Goͤttlichen. in taufend Stralen zerfireuet, 24 — 265 vier Haupt⸗ 
momente, in denen die orientaliſche Idee des Goͤttlichen in die 
plaſtiſche Form der Griechen übergeht, 41. Menſchliche Vorſtel⸗ 
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: Hingearten Kon deu metern bei ben Girieden, 43 — 34. Dies 
ter’ haben menſchliche Leidenichaften und Bebfsfniffe, 43 .2C. ; ihre 
Körperkraft, 44; Schnelligkeit, 453 Wohnung, 46 20; foͤrmli⸗ 
her Sof, 49; Wrivatieben, sa. Sie führen Krieg, 513 werben. 

verwundet unb geheilt, 525 find durch Liebe und Ehe verbunden, 52; 
find unfterblih und im Beſitze ewiger Jugend, ebend. Können 

ſich unfidtber machen und Gutes und Böfes austheilen , „52—59: 

Zwoͤlfzahl ber Hauptgötter, 565. bei ben Griechen nicht Welt⸗ 
ſchoͤpfer, ſondern Weltorbner, 299. 

Goͤtter bei den Aegyptern, ihre Eintheilung uf w. Il. 184 x. 
Begriff der Indier von ber Gottheit, 11.59 2c., ber Perfer, 105 2. 
der Xegypter, 192 x. Der Begriff bes leivenden und flerbenhen 
Gottes ſehr weit vesbreitet, 1. 239 2C.: 

Gradi vus, Beiname des Mars, IV. 186, . - 

Graeen, ihr Mythos, 1. 34, 1. 396 ꝛc. V. 204. 

Graekos, führt eine Kolonie nad) Theſſalien, L 18. 

Sration, einer ber Giganten, IL. 423. \ 

Grazien, ſ. Charites, 

Sreife, Wunderthiere bei den Alten, 1. 258. Anm, 

Griehentand, geographifche Ueberficht defielben, 1. 16, 17. 

Grynacos, Beiname bes Apollo, IV. 541. 

Grynos, ©, dei Eurypylos, Taf. u. Karlike, Aleos, 
‚Auge, Eurypplo 8 

Bürtel der Venus, IV. 207: | 

Syes, einer ber Gentimanen, Ill. 4, 6. 


Synaeköthaeas, Beiname des Mars, IV. 189. 


9 R 
Hader, f. Pluto. 
Haemon, 1) S. des Kreon, Gel. der Antigene, Taf. 1. £i- 
bya, Geſchl. des Kreonz 1. 200, 201. 
| 2) ©. bes Peladgos und ber Deianeira, Taf 1L Niobe, 
Pelasſsgos, Deianeiraz or 
2} S. des Alektor und Enkel des Magnes, nad) der Angabe 
Einiger, Taf. Vi. Magnes. J nen 
Haero, . Merope 
Paftarang, Rame eines Geſtirns bei den Derieen . Mn —* 
Hajagri'vao, ein Rieſe, ber bie Beba’s verfhtingt „TI. 79! 
Balia, einerlei mit Leulothea, V. 354. 
Halios, ein S. des Alkinoos, Taf. 1. Reptun, Periboea. 
Heliartos, ©, des Therſandroe, Taſ. VL Siſpphoe, when 
ſandros. 
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Halirrhotios, S. des Neptun und der Euryte, Taf. 1. Rep 


tun, Suryte, IV. 51 . 

Halmos, ©. des Siſyphos, Taf. VI. Siſyphos. 

"Hatova, fe. Aloa. 

Halsband ber Eriphyle, ſ. Eriphyle.“ 

Hamadryaden, eine Art Rymphen, die in Baͤumen leben, 
m. 72, 76 xXx. 

Hamadryas, T. bes Orios; Erzeugungen von ihrem Brauder 
Oxylos, 11. 77. 


Darmonia, &. der Venus und des Mars, Gent. bes Kadmos, | 


I. 25, 1835 Taf. 1. Dione, Benus, Ares; ihr Bald 

Band, IV. 160. Anm, 

 Barpalpte, T. des Klymenos und Braut bes aiaſtor, Taf. J. 
Tyro, Neptun, Neleus, Alaſtor und Taf. IV. Ar⸗ 
?abien, Klymenos. 

Harpinna, X. bes Afopos, Se, des Mars; Taf. n. Ares, 
Harpinnaz ll. 203, 

Harpofrates, ©, des Ofiris und der Iüs, if wahrſchetnlich eine 
mit Horos, 11. 274, Mythos beffelben, 274, 2755 Deutungen 
deſſelben, 275 — 277: 

Harpyien, verſchiedene Abſtammung, Al. 3905 Namen, ebend. 
Bedeutung derſelben, ebend.z ihr Charakter, 3913 ihr Schickſal, 
Bildung, 3913 Voß fegt ihre Darſtellung als Ungeheuer in ſpaͤ⸗ 
tere Zeiten, 3925 Boͤttigers Bemerkungen dagegen, 9935 Dar: 
ſtellung berfelben in der Kunſt, 3945 ſomboliſcher Gebrauch der⸗ 
felben in der Kunft, I. 229. Anm. Bie plagen ben Phineus, 
J. 220, 230. 

Hau 8 eines Planeten, was darunter zu verſtehen, 11. 124. 

Hebe, T. ber Juno und des Iupiter, Zaf. I. Kronos, Junsz 
Gottinm der Iugend und Gem, des Herakles im Olymp, IV. 28 3 
‚ Erklärungen von Kanne und Böttiger, 29, 3% Kopildung ber: 
feiben, 30, 

Hebo n, ſtierfoͤrmige Geſtalt des Bakchos, IV. 387. * 
Hegemäche, Beiname der Artemis, IV. 620, 
Degemone, 1) eine ber Grazien, IL 456. 

2) Beiname der Artemis, IV. 620. un 
Hekaͤbe, f. Hekuba. 
Hekale, alte Frau, bie den Theſeus aufnimmt , „J. 167. 
Hekataeen, Bildſaͤulen ber Hekate, 11. 10o85. 

Hekate, T. des Perſes und ber Aſterie, UI. 10ox. Gemahlinn des 
€ 


J 
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Aeetes, Taf. VI. Seidl, des Keetes, Ihr Methon 102 
bie.114 ; ihre Xemter bei Heſiodos, 102 — 1045 vereinigt. faft alle 
Göttinnen in fi und mangalt daher der plaftiihen Darflellung, 
105. As Perfephone ift fie Goͤttinn des Todtenreichs und deö 
Zaubers, 105; ihre verfüiebene Abftammtung, 106; Sagen bar: 
über, 205, 106. Ihre ſymboliſche Darflellung, 107, 108; Ber: 
ehrung, 108, 109 x. Biftorifche Erzählung von fhr, 109. Er: 
klaͤrungen, 109 — 1143 von Heyne, 10Q, 110, von Kanne, III; 
fie ift eigentlich nichts anders, als jenes allgemeine weibliche Ur- 
‚prinzip bed Orients, rund zwar beſonders als Kali genommen, 
113, 114. Bergl. aud) IV. 579, 580. 
Helatondeiren, Sentimanen, Erzeugungen bes Uranos und der | 
‚Gaia, Ul.4, 6%. R 
’ Heltor, S. des Priamos und der Heuba, Taf. 1. Elektra, 
£aomebon,Priamos; 1.90; Gem, der Andromache, I. 123; 
Abſchied von ihr, ebend.; feine Thaten und Tod, 103 — 117, 
Heküba, Gem. des Priamgs, Tocht. des Dymas oder bes Kiffeus, 
Taf. Ul. Elektra, Geſchl.der Hekuba; ihr Zraum, 1. 90. 


Keleios, ſ. Heleus. 

Helena, J. des Tyndareus, ober bes Jupiter und der Leda, Gem. 
des Menelaos, Taf. U. Ares, Stergpe, Hippodameia, 
Atreus; Taf. UlI. Jupiter, Ledaz Taf. WV. Taygete, 

Tyndareus. Nach Einigen Tochter ber Nemeſis, 11. 364; ihre 
Schönheit, I. 873 wird vom Theſens geraubt, I. 83; Vermaͤh⸗ 
. Yung, ebend.; wirb vom Paris entführt, 95, 965  verfchiebene 
Berichte über ihre Einwilligung zu diefem Haube, HI. 345, I. 95, 965 
ihe Aufenthalt in Aegypten, T. 96, 111. 3465 iſt Veranlaſſung 
des Trojaniſchen Krieges, I. 97; muß ben beflegten Paris in ihr 
Brautgemach anfnehmen, I. 102,103 5 Aeneas will fie ermorden, 
J. 132. Menelaos findet fie in: Aegypten wieder‘, IN. 346, 3475 
andere Sagen von ihrer Rüdkehe, -347 5 ihre Kinder vom Paris, 
ebend, ; wird göttlich verehrt, 3475 wird aus Sparta vertrieben 
und von Polyro getäbtet-, 348, ober unter die Sterne verfegt, 
ebend.; nad dem Tode mit Achilles, vermaͤhlt, 348 ; ihr Alter 
zur Zeit des Trojanifhen Krieges, 348. Ueber die mit ihr ver: 
bundenen ſymboliſchen Beziehungen, 11. 348 — 353. Sie ift ein 
Mondsſymbol und Zauberinn, 349; weihet in Rhodos der Mi- 
nerva einen Becher nad) dem Maaße ihrer Bruft, Deutung diefes 
Mythos, ebend. Erklärung: ihres durch Theſeus geſchehenen 
Raubes, 351, 352. 
| ‚Belenos,&, des Priamos u,der Hekuba, Taf. I. Eleftra,Pzia’ 
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. 
"ro, iſt Wahrſager und wird von den Griechen verſchont, I. 144, 
fommt nad) Epiros und wird hier König, ebd. u. 247, vergl. Ill. 375. 

Helene, Heleſos, Helefos, ©, des Deren und ber Andros 
meda, Taf. 11. Danasz J. 38. 

Heliadae, die 7 Söhne des Helios und der Nhodog,. HL: 108; I. ogr. 

Deliades; bie Toͤchter des belios und der Klymene ober Merope, 
1). 129, 150. 

Helika'on, S. bes Antenor, Taf. ul. Siertet, Geſchl. der 
Hekuba. 

Helife, 1) T. bed Olenos, Erzieherimn bes Kupiter, I. 3035 
Taf. U. Hephäftos, wird zum großen Baͤr derſtirnt, 1.73 
Anm, 

2) T. bes Fluſſes Selinos und Gem, bei ‘Ion, Zaf. u. 
Apollo, Kreuſaz 

3) Nymphe, Gem, bes Oenopion und. Mutter ber Merope; 
Taf. ıV. Semele, Bakchos, Ariadne. 

Bellos, Heletos, ſ. Helefus. 

9 elios, der Name bes Sonnengottes, ©. bes Hyperion; iſt in Ae⸗ 
gypten Gen:, ber Rhea, 1. 216; feine Roffe, I. 116, wie ihn 
ber Homeridifche und Orphiſche Hymnos befingt, MI. 116, 117. 
Sein gotbener Kahn ober Becher, 1175 fchifft darin um ben 
Nordrand der Erde, 118; feine Wohnung bei ben oͤſtlichen Ae⸗ 

.  . tblöpen und am Weflende der Erbe, 1ig, 120; was unter dem 
“ " &ommenteiche zu verftehen fei, 120; Gemahlinn, Kinder und ans 
‚bere-Geliebten, 121. Befondere Sagen von ihm, 122; feine Ver: 
ehrung, 1235 fein Dienft in ben fpätern Zeiten des Römifchen 
Reiche, 124 x. Seine Rinder auf Sizilien, 1225 I. 156 Gr: 
flärung diefes Mythos nady Dornebben, 125 — 128: 

Bellas, Stadt in Theffalien und Name Griechenlands, I. 16, 

Delle, T. des Athamas und der Nephele, Taf. V. Theffalien, 
Deukalion, Sellen, eolos I.; I. 185; ihr Mythos, F. 223. 

Bellen, S. des Deulalion, Zaf.V. Thefjalien, Deuka: 
Lion, Namengeber ber Hellenen, 1. 21, 215. 

Dellenen, Hauptvolk in Theſſalien, 1. 214. 

Dellefpont, Urfprung des Namens, I. 224. 

Helli, bedeutet Monböpriefter, 11. 375. 

Dellotie, ein Feſt Der Minerva, IV. 105. 

& emdra, bie Goͤttinn des Tages, T. des Erebos und der Nacht, 
II. 323: 

Demere fia, Beiname der Artemis, VI. 620. 
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Hemitben, 1) T. des Kyknos ımd ber protleia, af. I. Ka: 


Inle, Mythos, IV. 62, 
2) der Name, den Nolpadia dekam; ſ. biefe und Rhocn 


Beomo, ſ. Hom. 
Sephaeſtea, Feſt bes Hephaͤſtos, IV. 164. 
Bephaeftobute, ein Name des weiblichen urprimipe in Aegyp⸗ 


ten, Il. 196, 207. 


Hephaeſtos, S. der Juno und beö Jupiter, ober ber Juno al: 


ein, Mythos, IV. 149 — 177. Seine Geburt und fein Fall. aus 
dem Olymp mit Kanne’s Erklärung, IV. 150 — 155; ber zweite 


Fall vom erften verſchieden, 1525; über das ihm beigelegte Lahm⸗ 


# 


fein, 153 26,3 ift Gemahl der Charis und der Venus, 1545 ent: 
deckt die Untreue ber letztern, 1655 wie er in der Kunft darge: 
geftellt wird, 156. Einwendungen gegen Kanne's Erklaͤr. 157 x. 


Won den Tünftlihen Arbeiten bed Gottes, 159 — 161, Seine Tha⸗ 


ten und Söhne, 162, 163 5 Verehrung beffelben, 163, 164. Erkiir. 
des Mythos, 164— 177. Ableitung des Namens, 164, 1655 m 

vere Vulkane. 165. Iſt der im Seuer lebende Naturgeiſt ab 
der Tünftliche Zeuerarbeiter, 166, 1675 kämpft als Feuergott 
mit dem Xanthos, I. ı14, IV. 176. Höhere kosmiſche Bezie⸗ 
"Hungen, 167 2c, Iſt der Phthas Aegyptens, IL. 195, IV. 168; 
der große Kabire Arieros, TV. 169, Erkjärung bes. Mythos vom 
Netze des Hephaͤſtos, 169 2. und bed Mythos vom goldenen 
Stuhle, der die ‚Here feffelt, 170 ıc. Unterſchied der Hephäftei 


ſchen und Dionyſiſchen Schöpfung, 170, 171. Dionyfos vermit: 


telt feine Wiederaufnahme in ben Olymp, Erklaͤrung daruͤber, 
172— 1743 Ueberſicht der ganzen Idee, 175— 177. 


'Heraeca, Feſte der Juno, IV. 15. 
ſSerakleia, Feſte des Herakles, V. 258. 


Herakie 6, Herkules, ©, des Supiter und der Alkmene, Zaf. 1, 


Altmene; I. 40; Mythos, J. 40 - 593 V. 218— 295; Ge: 
burt, E 413 von Sun gefäugt, 425 Erziehung, ebend. Koͤr⸗ 


. pergröße, V. 2185 am Scheidewege, I. 42. x, 5 umasınt bie Tod: 
. ter bes Shespios, J. 435 befreiet Thehen von einem fchimpflichen 


Tribut, 1.43, 44, V. 2185 wird van ben Böttern beſchenkt, V. 219; 
heirathet bieMegara, I. 445 empfängt vom Orakel den Befehl, dem 
Euryſteus zu dienen, V. 2193 füllt in Maferei und erfchlägt feine 
Kinder,I. 44, V. 219; wird vom Thespios gereinigt, V. 2195 wird 


‚ vonder Pythia zuerft Herakles genannt, V.219. Die 12 Arbeiten, 


I. 44—50,V. 219— 234. Nemäifcher Börpe, J. 44, V. 219, 226, 
11. 3525 Lernäifhe Schlange, I. 44, V. 2205 Erymanthiſchet 
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ei, 1 . 45, V. 2205. Kampf mit den Wentäncen, I. 212, V. 220. 


Die Hindinn der Artemis, 1.45, 46, V. 221; Stall bes Aus 
getad, I. 46, V. 2215 Kretenfifche Stier, I. 47, V.2213 Stym⸗ 
phaliſche Vögel, I. 46; bie Roffe bes Diomedes, I.47, V. 2225 
das Wehrgehenk der Hippolyte, I. 47, V. 222 5 bie Rinder des 
Geryon, 1. 47, V. 224— 231, II. 408 xc, 1. 11735 bie gols 
denen Aepfel der Hefperiden, I. 48, II. 353, 376, V. 231; Tha⸗ 
ten auf diefem Zuge und Aufenthalt in Indien, V. 931, 2323 


Veraufholung des Kerberos, I. 49, 50, H. 351, V. 232, 2333 
BGefreiung des Theſeus, V. 2333 toͤdtet in Theben den Lykos, 


V.234; fein Aufenthalt beim Dexamenos, V.235— 2373 nimmt 


Thell am Argonantenzuge, I. 51, 226, V. 237 x. Mythos vom 


Sylas, I. 51, V. 2385 ift-in den Sagen vom Phineus und den 


Boreaden mit verwidelt, 111. 085 kommt zu bew byperboreern 


und umarmt die Echidna, V. 339, II. 350; beftraft bie Söhne 


des Minos, V. 2795 hilft dem Lykos, dem Koͤnige ber Marian: 


vdyner, V. 2395 befreiet die Heſione, I. 89, V. 239, fest ben 


Chrakiſchen König Poltys wieder auf den Thron, V. 230; giebt 


die Infel Thaſos den Söhnen des Androgeos, V. 2393 tödtet bie 
“ Sohne des Srotens im Ringen, V. 239, 240; fegt bie Säulen, 


1. Ep, V. 2405 fpannt ben Bogen gegen Helios, V. 240, I. 


bekoyımt defjen goldenen Becher, ebendaſ.; umarmt die Reltine, 
V. 240, 241 3 ’tämpft mit Alebion und Derkynnos, V. 2415 Sage 
vom Steinfelde, V. 242; Kampf mit dem Kalos; I. 53, V. 2423 
Evander esweift ihm göttliche Ehre, V. 2435 Kampf mit den » 


Siganten, L 54, 11. 422, V. 2435 Schafft die Menfchenopfer in 
Italien db, V. 243, 2445 verfperrt den Ausfluß des Averniſchen 


SR, V. 244; wird von Grillen geftört, V. 244. Kampf mit 


" 2" Erg, V.244, 1.2905 wird von ben Agyrindern göttlid verehrt, 


V: 244; erlegt ben Raͤuber Alkyoneus, V. 245, II: 427, den Räu: 


« 
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ber Termeros, V.245 35 Kampf mit Kyknos, V: 245, Antaeos, I. 50, 
Buſtris, 1.150, V. 63 26.5. toͤdtet den Emathion, V. 245 5 erkämpft 
im Bogenfchießen bie Sole, V. 2455 befreiet bie Alkeſtis vom Tode, 
V.246, I. 243 ; töbtet bed Eurytod Sohn Iphitos, V.246, 1. 515 - 
wirb von den Göttern mit Kranheit beſtraft, V. 2303 Kampf mit 
Apollo, IV. 515, V.246, 247, L. 51, 525 wirb an Omphale ver⸗ 


+ Ralft, V. 247, 1.58; beflegt die Kerkonen, erſchlaͤgt den Syleus, 


.- V.247 , ben Lytierſes, ebend.; begraͤbt ben Ikaros, ebend.; töbtet 

rine große Schlange und wird der Ophiuchos aı Himmel, 247, 2485 
wirv Gemahl der Omphale, 2485 Krieg mit Laomebon, J. 89, V. 248, 

Juno verfolgt ihn mit Stuͤrmen, V. 248, erobert Kos, 248, 2493 


Krireg gegen Augeias J. 460, V. 249; töhtet- die Molioniden, ebend. 


I.x X 


Krieg gegen Neleus, 249, vergl. LV. 53, gegen Bippoloon, V.249 ꝛc. 
‚ giebt des Kepheus Tochter eine Tode der Gorgo zum Schuß gegen 
die Keinde, V.250 ; liebt die Auge, 250,1V.350, 3.266, bie Philo, 
oder Phyllo, V. 250, Eämpft mit Acheloos um Dejanira,-V. 251, 
1. 54, 1. 22, umarmt bie Aftyoche, Aftydameia, V. 251, fendet 
die Söhne der Theſpijaden nady Surdinien, V. 252, tödtet unvor- 
fäslich den Eunomos, 252; Abentheuer mit dem Kentauren Keffos, 
I. 55,V. 2525 Kampf mit Thiodamas, ben Könige der Dryoper, 
V. 252, fein Freßtalent, V. 252, 253; bekriegt die Dryopen, V. 
253 5 fleht dem Aegimios bei, V. 2535 Kampf mit Syfnos, Amyn⸗ 
tor, ebend. 5. bekriegta und toͤdtet ben Eurytos, V. 253 20.5; will dem 
Zeus opfern und erhaͤlt das verderbliche Kleid, V. 254, I: 563 
ſteigt in den Olymp und wird. mit Hebe vermaͤhlt, V. 254, L. 56. 
Seine Nachkommen, V. 254, 255. Befondere Sagen, V. 255—257 5 
if der Melampygos, V. 2555 gntbedt einen Diebſtahl, ebend. ; 
entdeckt Quellen, ebend. ; ift Mufagetes, V-256, tft Berggeift, ebd. ; 
heißt Sancus und Semo bei den Sabinern, V. 256, 2575 iſt ber 
Yurpurfärber, V. 257. Verehrung bes Herakles, V. 2585 Feſte, 
Opfer, ihm heifige Gegenftände, V. 258, 259; Beinamen, 259 
bis 267 ; fein Schatten im der Unterwelt, 263; „Abbildung bef- 
. felben, I. 57, 58, V. 263, 264. Erklaͤr. des Mythos, V, 265 
bis 295. Mehrere Herakles, 265 2, Butimanns Erkl. 27 271. 
Bedeutung des Namens, 2735 Erklaͤr. nach Creuzerſchen Ideen, 
274 — 295. Die Orphiſche Hymne ſchildert ihn als Sonne, 274. 
Der Aegyptiſche Herakles (|, Som), 275 2795 ber Phoͤnikiſche 
Herakles, 279 — 286 (f. Melkarth); Galliiher und Germanir 
fer H. 281, gehört zu ben Kabirijchen Göttern, 282 x.; ber 
Thaſiſche H. 2835 H. der Daftyle, 284, Ill. 262. Deutung feis 
nes Aufenthalts bei Omphale, 285; Perfi ſcher D. 256. Dienſt 
des H. in Italien, 287. Ueber die Ermordung bei Einot 3881. 
Ueber den Melampygos und Makeris, 293. 
Herafles Chronos, koemogonſqhes vente bei den Dentir 
feen, 1371 ZI + 
Herakliden, V. 25q. 
Herakliſtos, alter. Philoſoph, Kine. gheen —* mit der Apol⸗ 
Uiniſchen Religion, IT. 483 —487 
| Bere (Haͤraͤy, Zuno, T. des Krones, Sqhweſter und Gem. des 
Jupiter, Mythos, IV. 1 — 27. Bedeutung bes Ramens, 11.39, 
Zu IV. 1. Geburt, Beamählung mit:3ens, IV. 1—3;5 erhält von 
„bet Erbe den Baum-mit- goldenen Aepfein sum ‚Bochgeitgejhenk, 
‚1,3765 dieſe Vermaͤhlung ift Urtypus allenandern Chen, IV, 3,4 
was barunfer am verſtehen, IV. 25- und Bufpgbäiben; Druckfehlern; 
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sure Beinamen als Ehegoͤttinn, 53 fie iſt Bild der Griechiſchen 
Hausfrau, 65 ihr widerwaͤrtiger Charakter im Mythos, 7, 10,115 

- wie fie vom Jupiter behandelt witd, 7, 8; lockt den Jupiter zu 
ihrer Umarmung auf- dem Ida, I. 107 zc, IV. 9 x,; ihr Putz, 
ihre Schönheit, 9, 10, 11; befteaft den- Zirefiad, 11, die Side 

- und die Prötiden, ı2, den Porpbyrion, Ephialtes, Ixion, 1335 

Kinder berfelben, 14, Attribute, Gefolge, 14, 153 Verehruog, 
-15— 17, Tempel, 17, 18, Beinamen, 18-20, Berehrung 

bei den Römern, 20 5: iſt bei. Siefen Ehe: und. Geburksgoͤttinn, 

26, 213 ihre Beinamen bei denfelben, 2 21-23; ‚Erklärung des 

= Rythoß;, 23 — 27; ſie iſt Mond, was auch Juno bedelitet, und 
hoͤchſtes welbliches Raturprinzip, 23, 243° eins mit. Iſis (Zuſat 

‚beiden Druckfehlern); Kanmb’s- Erklaͤrung, 26, 27. 

Heritos, König der Praͤneſtider, Sohn ber. Feronia, V. 342 

Herkrios, Beiname bei Jupiter, IM. g18. ' 

Hermaphrobi tos, ©. ber Venus und bed s Hermet, Diptpoß,1V. 218. 

Hermared, 1° 

Hermathenae, PR ’ 

Sermevaßles, \ was darunter au vet. 460. J 

Hermero'tes, u 

Hermen, was man urſprungich fo hannte, w. 45% on | 

‚Hermes, ı) ber Argyptiſche, Heißt auh Thot, Lhodt, 

Theaeyt, iſt der zweite Brama Indiens, ober Buddha und Hom, 

Geſehgeber, Erfinder aller, Kenntniſſe und Rathgebex ber. großen, 

Götter, 11. 280, 2813 bie intellektuelle Kraft der Gottheit bei 

der Schoͤpfung, 281; feine Buͤcher, 282, 283. ‚Er. wuͤrfe elt mit 

dem Monde ‚um der Rhea eine Zeit zum Gebaͤren zu verſchaffen, 

2. 185, 203, 2165 iſt Rathgeber der Iſis, 2175, ift Symbol. bei 

Prieſterordens, 248 2. 2355 eins mit, Anubis, 284.. Seine Er: 

findungen gräbt.er auf Säulen ‚un Serigbifen Lande, 282; Dor: 
neddens Erklärungen darüber, 280, Vergl. den Griech. Hermes. 
a AA AG Bermes, beißt Taaut, ‚ft Rathge⸗ 
geber und Geheimſchreiber bes Kronos, —** 146; hilft 
en Kronos im Kamipfe gegen Uranos, 158; exfindet die 
"Heilige Zeichenſchrift und, bie Avbbildung der Goͤtter, 153, 156. 
3der Griechiſche Hermes, Merkuriue, So des 
gupiter und der Maja, Faf. ul. Maid, , Mythos, IV. 
2 4264655 Geburt, erſte Shaten, 426-431; " Eefnder 
per Eyra oder Bither, 47; bie er dem Apollo ſchenkt, 430, 
Abweichungen von dieſem Mythos, 431, 438. Seine Funktio⸗ 
nen bei Homer, 4335 - ie Redekuͤnſtler bei Heſiodos, 434; 
ſeine ‚Erfindungen, 4355 iſt Hirtengott ver Homer und Her 
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ſiados, 435, 4365 Herold und Gotterbote, 436; feine Fuß⸗ 
bekleidung, 4373 fein Stab, 4385 Urſprung biefes Attri⸗ 
buts nach Böttiger, 438 — 441. Vaſſens Erklärung über Her⸗ 
mes, 441 x. Gr ift Seolenführer, 4445 Kanne's Erklaͤr. 
444 . Erklaͤr. nad) Creuzers Ideen, 445 — 456. Sr ift 
- Bubbha, Om, Heomo, 445 446, 4475 eins mit bem Phoͤ⸗ 
nikiſchen und Aegyptiſchen Hermes, 4473 Brama in zweiter 
Potenz, 448; iſt der Kadmilos unter ben Kabiriſchen Gott⸗ 
heiten, 448, 17. 2763 darum Hermes ithyphallikoe, 449, My: 
thos daruͤber, ebend. Er iſt der himmliſche und irdiſche Anu⸗ 
bis, 449, 450; bes Perſiſche Mithras, daher ſein Stab-mit 
bem Schlangenknoten, grau Ueber das Symbol der Lyra⸗/ 451 ı. 
I Verſchiedene Hermes, 453. Ueberblick des ganzen Begriffs,453 
bis 456. Liebſchaften des Hermes, 456 —4595 Darſtellung 
beſſeiben in der Kunſt, 459 — 46235 Verehrung, Bee, 462, 
463 ; Beinamen, 463 — 465. 
Bermes ithhyphattitos, Begriff, 1Y.449 x. UL .276 x. ift 
eins mit Pan in Chemmid, 1. 270. 
Herme? Triömegiftos, angebliger Beitefen der Sermetifäen 
Bücher, N. 285. . 
Hermion, ©. des Europ, Gebauer’ von Hermione, Taf. IV. 
Argos, Inaho8, Phoroneus, Europ, 
Hermine, 12) E. des Menelaos und der ‚Helena, Gem. bes Ore— 
fer, T. 645 Taf. U. Ares, Sterope, Menelaos; 
2) einerlei mit Harmoni a, ber Gemahlinn des Kadmos; 
3) eine Stadt im Peloponnes, Verehrung ber Venus daſelbſt, 
W. ↄ231, der Eeres und Proſerpina, V. 44. xæc. 
Hermippe, Z. des Voeotos, Gem. des Orchomenos, Taf. WW. 
Mimas, Aeolos u. Boeotos. 


vermodlke, Gemahlinn des Midas, J. 297. 
Hero, Bel, bed Leander, ihre Geſchichte, 11° 248 ı. u 
® eroen, vo, der Name bedeute, V. 1555 Begriff‘; f der bahiit ver: 
| bunden, 13. 158, 159; wie man auf Heroen den’ Begriff ber 

“ Dämonen übertrug, 162, 163. Die Heroen waren ſehr groß und 
ſtark, 163 ꝛc. Aufenthalt der Heroen nach dem Tode, 11.328 ı. 

“ warum man fld verehrte, V. 164 ꝛc. Ihre Denkmale wurden mit 
ſcheuer Ehrfurcht betrahhtet, 166 böfe Heroen, ebend. Unterfhieb 
von. Dämon. und Heros, 168 x. Stufenfolge, wie der Heros zum 
Halbgotte und zum Gotte auffteigt,, 173— 175. Enbe des Deroan: 
, alters der Hellenen, 175, 1765 Heroẽengeſchlechter, 1765 Gebihte 
ven ihnen, ebend. urſachen des Wunderbaren im ‚geben bei de: 
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08, 177 — 170. Ginzefne Herosn noch nach dem Zuge ber He: 
rakliden, 179, 180 x. Heroendienſt, 182. Berg, Dämonen 
Heroldbsftab, ſ. Eaduceus, - 
Herophlie, Name der Kumaͤiſchen Sinne, N 395. 
Herſe, T. des Kekrops, Gel. bes Hermes, I.ı60, IV, 4583 af. u, 
Maja, Hermes, Herfe; Taf. V. Attila. 
Hefi one, 2) %; dea daomedon, wird vom Herkules befeeiet, Gem. 
des Telamon, I. 89, 262, V.248; Taf. M. Elektra,&aomedon; 
2) Tochter bed Danads, Gel. des Iupiter und Mutter: des 
Orchomenos, Taf. Ul. Hefione, 
Heſperiden, Nymphen, Töchter bes Heſperos ober der Racht, * 
terinnen der Heſperiſchen Gärten; Mythos von benfelben, 1. 376 
bis 3795 Herakles raubt ihre goldenen Aepfel, I. 48, V. 231. 
Befperie, I) eine ber Heſperiden, ſ. biefe; . 
2) Rymohe, Wem, des Aeſakos, Taf. 11. Eletträ, Vie 
moi, Arisbe. 
Heiperifäe Srache e, der die goldenen Aepfel bewachte. IL. 349, 353. 
Hefperis ‚ Gem. des Atlas, T. des Hefperos. ll. 190. 
DHefperos,.&, des Aſtraeos und der Xurora, ober auch S. des 
Kephalos und der Venus, Taf. U. Dione, Benus; oder 
Sohn ober Bruder des Atlas. MI. 99 108. " 
Selina, Veſta  - 
Hetaere, Beiname der Venus, Iv. 932. 
Heurip e, Beiname der Artemis. MW. 620, 
Dierap olis, Stadt in Sorien, Verehrung ber großen Göttin 
daſelbſt. 11. 763, 264 2c. 
Dierauleß, Name eines Ceresprieſters. V. 118, 
Hierofe'ryr, einer der höhern Prieſter der Ceres. V. ıız. 
Hieromne'me, T. des Simoeis, Cem, bes Aſſarakos. Taf. In. 
Eleftra, Drosß, Xffardtos, 
Bierophant, Oberpriefter ber Ceres bei den Eleuſinien. V. 114. 
dierophantides, Prieflerinnen ber Geres, V. 119, | 
Hieess samos, ſ. Samos hieros. 
Hilefios, Beiname bes Jupiter, iu. 348. 
Hikttaipn,.&. des Laomedon. Taf. ul. Fletten, Laomedon. 
Bilaira, ſ. Sleira - 
Hindinn ber Diana, vom Heralles gefangen. i. 45, V. 221.. 
Hippa, die Amme bed Sabazifhen Dionyſos, ‚eine mit Proſerpina 
go. unb Kybele; IV. 3095 ML 238, 240. 
Hippatkimas, Hippaltpe, Bippatmos, u ©. bes Pe⸗ 
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‚ons und der ‚Gippößenein. Eat. u. ures, Sterne, 
VDenomaos. Fi 
2) Sohn. des Itonos. Taf. vı mimge/Rtoloam., 
Boetvos / Itondss.. mut. 
Bippefos, 11S. der'Minyäde ei, ich von ‚feiner Mutter. 
greifen. 1 W285 
tr BD, des Keyr' und’ der Xitgone: sr IE „Dion, Ber 
2.2 nus, Kephales, “. 4a8 ä 
Setepep i a⸗ Beiname det Minerva; IV. 120. 
Hippios, Beiname des Neptun. IV.zo, . 
vbippodãmas Sohn des Achetoos und der vermedẽ, NL 25, 
Taf. V. Theffalien, Aeoles J., Perimedel 


Hippodamera, 1) T. des Denomaos und Gem, des Pelops, 
IL, 29, III. 2033, Taf. li. Ares, Steropez N 
2) eine Lapithinn, + des Königs Atrar, Gem, des Peirithoos, 
at 1. Apollo, Stilbe, Periphiae, Srion 
ei Einigen Deibameia, Kampf zwiſchen Kentauren 
und Lapithen bei ihrer Hochzeit. I. 220. 

3) T. des Anchiſes und Gem. des Alathoos. wet IL 
ben Dione, Benuß, Andifes, “ 
Hippodetos,"Beiname des Herakles. V. 58. 
Hippokam pi, die Meerroſſe des Neptun, IV. 36, Anm, 
Bippofoon, ©, des ‚Ophalos und Bruder des Tyndareus, Krieg 

mit Herakles, 1.82, 249; Tafı WW. Sapgete, Late: 
daemon, Oebalos. 
Hippokre'ne, die vom Pegafos eroͤffnete Quelle. ‘IT. 407: 
Bippolados, ©, des Bellerophon. Taf. IV. Siſyphos. 
Dipp olnte, 1) T. bes Kretheus und Gem, des Akaſtos, TafıE 
Tyro, Kretheus;, verliebt ſich in den Peleus, verleumdet 
ihn und wird beſtraft, i. gL. Bei Undern Atydameia, 
ur 2) T. des Deramenos, bei Andern Meng made, ober Deia: 
neira, ſ. Deianeiraz 
3) bie Königinn ber Umazonen ‚der Seraticd das Woahe 
hent abnahm y X 47 V. 222, 
+59) He’ Koͤniginn der! Amazonen, welche Thereus zur. Gem. 
nahm, V. 297. Bei Anbern Anttope. EBEN 
sipncidtos, 1) einer von den Giganten, 11. 4235 “ 
. oyider S. des’ Theſeut und der Hippolyte öber Ankiope, wirv 
von der Phaedra verleumbet, vom Reptun gefddtet: : und 
. eis der Gott Virbius in Italien. verehrt, 1. 170, 180, 
J. 297 x. Taf. V. Attika, Aegeus, Theſeus. 
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Sippamksen; einer Ver fieben Fuͤrſten Augen Theden, S. bes 
Ariſtomachos, Baf,k Uyvo,- Keethend Biae® abaot, 
Ariſtomachos, 1.1 - 

Sippomenes, Gel, der Atalanta, ©. des Wege, zur 1 
Denope, 1264, 1. 249, IV. 538, 

dipponome, T. bes Menoifeus ober Kreon ; Sem. des Alkaeos, 
Taf. L’8ibye, Sergr bes Kreon, Faf. m. Danas 
Perſeus, Altneos, 


Hipponsos, 1) 8. bes Anaragoras oder Wiegapenthes, Zaf. L 
Libya, Dandos, Proͤtos, Megapenthes; 
2) eigenklicher Nöme des Bellerophon. i. 67. _ 
Bippoftratos, ©, des Amarynkeus. Taf. Il. Prstogensig 
.‚Endbymion,, Epsios, Alektor. 


Bippäten, I), S. des Phylas and Urenkel des. Herakles und der 
Midea, Taf. I. Albmene, Herakles, Midea. 
2) S. des Mimps- und V. von Aeolos II. Tafı VI Me 
4 mas. hL 222. u 
Bippothez,. I) Gel, bes Neptun, T. des Meftor und Enkelin 
des Perſeus, Taf. IL. vir pothoe um Taf. 111. Danaz, 
Perſents3 TV: 60. 

2) &. bes Pelias. Taf. J. Tyro, Keptun, Pelaas. 
Hippothoos, S. des Lithos. Taf. VI. Mimas, KeolesiE. 
Kerkaphös, Zeufamias; - - 124 
Hiskillta, T. des Mycmidon, Gem. des rigen: SE uE 

Eurymeduſa; Zaf, IT Karate. ie" 
Hochzeit des Peirithoos, ſ. Hippedamein, 
Hochzeit (heilige), fe Samos hieros, ., > 
Dom,. Heqmo, Name des Urbaums bei den Perſern und eines 

Ized, II. 1145 IV. 447: 

Damer und. eftod os, Schöpfer. der Suetiihen tere, 

‚An,weldem :Ginne., II. 4. 8 
Homorka, weibliches —*8 hei: ‚deu Bobyloniern, u. 158. 
Honaer / allegariſche Gottheit dev Roͤmer. V. 3835. . +z3gQ 
90 novery-bas ſchaſfende 1 urwort bei den: erpen: u. 1oguFwergl, 
RR IV. 446 % Pe EEG 
Horae „bie Horen, in. 403 417, Thehter des Jupiter und der 

Themig,. 4085; gpmer.. nennt .ihre Namen nicht, aber wel 

2. Bei oboß, 40, Bei Homer werben fie phyſiſch genommen, 4043 

ſind die Jahres en, 4055.Rannes Erklärung ihres Begriffs, 

.. 208, 40635 bie Athener kannten urſpruͤnglich zwei Horen, 4075 

boppeke Nomenangabe bei Hygin, 406; der mit ihnen verbun⸗ 
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... bene ſittliche Begriffe tet Heſiodos, a (Gbtkinmesn her Schönheit 
:;unb bed Wohliſtandes, 409; ber: Tugenden 4105 fie ſchmuͤcken 
die Benus, 411; find Erzieherinnen. bag Kulturfifters Ariſtaeos, 
: 43135 Bedeutung ber einzelnen Namen, 411; ihr. Dienſt, 411, 
4123 Abbildung, 412; wie bie Römer: ihre Jahreszeiten ſombo⸗ 
liſch darftellteg, 414... . 
Borios, Beiname des Jupiter, UL zuß. yo 
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orkios, Beiname bes Supiter, 1. 318. 


Dorn des Ueberfluffes, f. Cornu Copiae.. 


Horos, Gott der Keghpter, S. ber’ fi 8, bekriegt den Typhon, 
U. 2193 Mythos deſſetben und Srfäcuhg, u. 273, iſt Apollo, 
IV. 477. 


‚Borta, Göttinn der Römer. W. 385. " - 


ed 


Oyaben, Töchter des Atlas nd der’ Yeiöne, 1 m. 205 — 207 5 
find auch eins mit‘ den Nyſeſſchen Nymphen, 77. 
⸗ yatinthos, verſchiedene Abſtammung, Liebling des Apollo, von 
ihm —*8 ‚als Blume wieder auflebenb, fein Feſt iſt ein 
Sonnenfeſt, IV, 516— 519, 1. 4415 Taf. Ik Apollo, 
Hyakinthos; Zaf.ll. Mnemofyne Klein; Taf. IV. 
Taygete, Lakedaemon, Amyk las. 
Syoantbivas, ©. des Propadas. af, IV: sont), Si 
Nſyphos, Ornytion⸗ Thoas.52 
Hyhas, Bruder der Hyaden und ©, des Atlas „Ill. 191, 206, 
Hybrid, Nymphe, Bel, des. Jupiter, Taf. M. Hybris. 
Auybristica, ein Keft deu Venus. IVv 236%. — 
Dydra, ſ. Lernäiſche Schlange. — 
Hybranos, emer von ben Peicftern dev Seres bei den Eienſilen- 
V. 118. 
Hyrs, Beiname des Bakchoe als. einge der Mewen Zeuchtig⸗ 
keit. 1V. 310. . Ze Ze 
Sm gela, Dygein,;dngieia, Beiname ber ertheron, w. 1173 
q) eine von den Töchtern des Aokleplos, "die Göttin. bee 0 
-vcı ıfundheit; Mythos, IV. 57 in 
Sylas, Liehling.des' Heraktes, wird von den Aymphen zeraubi 
rung des Mh, ir 31, TU 2387) 2393 verſchiedene Abe 
flammung, Sohn bed Theodamas, V. 238 5 bes Ginigen auch 
bes Keyr. Taf. 1. Diore, Benus, Kephalsso.“ 
— * MName ber weiblichen Urmaterie, Ik 158 r194 , 206, 
Sytidz,. 1) S. des Heraͤkles und der Deianeitg, ger MM. Xikmene, 
.'d eben deſſelben und. ber Metite‘, MER Deia- 
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Symenaeos, perſchiebene Abſtammung, I. 4505 Taf. IT. 
Mnemofpne, Kılox., Mythos von tim, IN. 44 48 — 454 

Samnia, Beiname ber Artemis. IV. 620. 

Hyperboraer, fübelhaftes Work der Rordlaͤnder, 1, 2385 Hy 

v*„ perboraͤiſche Jungfrauen kommen much Delos. IV. 471 x. 

Sypercheiria, Beiname der Juno. IV. 18. 

Dypere'nor, ©. bes Apollo und der Aethuſa, IV. 522. Taf. K. 

Apollo, Aethuſa. 

Vy peri on, S. des Uranos und der Gaͤa, Buntes, u. 114 x, 

Hypermeftra, f. Meſtra. 

Hypermneſtra, 1) X. des Danass und Gem. bes eynkeus, 1.06, 
V. 1943 Taf. 1. £ibya, Belos, Danaod, 

2) T. bes Theſtios, Gem, bes Oikles, Taf. 1. TyFo, 


Kretheus, Melampus, Antiphates, Diktes;, 


Taf. Il. Ares, Demonike, Theſtios. 
Syperodos, ©, des Haͤmon. Taf. VI Magnes. 
Hypnodotos, Beiname des Bakchos. IY. 341. 
Pypnos, der Gott des Schlafes, ſ. Schlaf und Somnut, 


Hypfeus, ©, des Peneios, 1.58. Taf. VI. Geſchi. bes 


Peneios. 

Hypliphie, T. des Thoas, Königs vom Lemnos, ihr Mythos, 
‚I. 262/227. Taf. 1. Tyro, Fretdeus, Aeſon, Se: 
‚fon; Taf. VI. Lemnos. 

Bypfuranios, bei Sanduniathon —XR des Protesonoc, 
Erbauer von Tyros. LE. 149. 

"Syria, ſ. Thyria. 


Hyrieus,.&. des Apollo und der Lethuſe, B. des Orion, Taf. 1. 


Apolto,. Aetbufaz IV. 522, 1ll. 162, 
Hyrmi. ne, T. des Epeios, ober Neleus, ober Diktens/ ‚Sem, 
des Phorbas, Taf. IL Apollo, Stilbe, Lapithas, 
Phorbas und Taf. m. Protogenein, Endymion, 
u —2 Ze 
Hyrne'tho, 2. des Temenos. Zaf. m. Alkmene, Herafies, 
Deianeira, Hyllos, Kleobaeos, Zemenns, * 
Hyrtäkos, Trojaner, zweiter Gemahl der Arisbe. Tafı TU, 
Eleftra, Priamos. 
Hyſiris, Beiname des Bakchos. IV. 310. 


Dg es im Grieciſchen, kein fogenanntes Jod giebt, g o wich die 
Buchſtabe immer getrennt von dem folgenden Vokal gelefen, 
„3. B. Jãmos (dreiſylbig, nicht Jam os ( zweiſylbigh 


Jäpyr, Sem. des Daedalos. Taf. V. Attika, Erechtheuö, 
Metion, Daedalos. 
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Waldhago '508, ein Prieſter ber Gered bei den Eleuſinien. V. 178. 
Siehe auch 196, 

Jakchos, ein Name- des Bakchos, Iv. 2025 Ableitung beffeihen, 
1V. 398; vergl. die⸗ Benerkung ımter den Druckfehlern. Er 
iſt mit ber Ceres verbunden, zZo3 und V. 121, 126-und eins 
mit Zagreus, Sabazios, Liber, 304 — 819. 

Salemos, S. des Apollo und der Kalliope, oder Klio, Taf. n. 
Mnemofyne, Klio, Kalliopez Hl 441, 454 - 

.Xalmenos, ©. des Ares und der Aſtyoche, IV: ‚1805 Taf. II. 
Ares, 4 ſtyoche. 

Jambe, bie Sclavinn der Metanira, welche die Eeres zum Sachen 
brachte, V. 93 Deutung, 30. ° 

Jemos, ©, des Apollo und der Euadne, Tafı I. Apollo, 

Euadnez IV. 55 

—Jana, Grundmwort von Jung und Diane, iv. 24, 623. 

Saniskos, ©, des Askledios, Taf, U. Apotio, Koronid, 
IV. 553. 

Sanus, altitaliſche Gottheit, Mythos und Deutung V. 320 — 335. 
Er tanimt aus der altpeladgifchen Religion und dem Deient, 
V. 3203 wurde nicht graezifirt, ebend, Abbildung, 321. Dop⸗ 
pelter Begriff beifetben, ebend. Iſt König und Kulturftifter, er; _ 

. wird mit Ion- tventifigiet, 32t, und bie Anm, bei den Druds 
fehlern. Abſtammung, Gemahlinn, 321, 322; Geliebten deſſel⸗ 
ben, 322. Eb vertheidigt Rom gegen bie Sabiner, 323; Numa 
richtet feinen Dienft ein, 324. Beine Beinamen, Berehrung, 324, 
325. ‚Erklärungen des Mythos, 326 — 335. Er ift das Jahr, 

"3265 Bewahrer des ganzen Weltalls und Pfoͤrtner des (Himmels, 
336, 3275 die Sonne im Steigen ımb Sinken, 328. Sein 

.Daoppelgeſicht ſymboliſirt das männliche und weibliche Prinzip, 

- 328; Deutung bes Namens , 329. Sein Doppelkopf findet ſich 

auch im Pelasgiſchen Geiehentund ;' ‚330 ; Deutungen bed Dop⸗ 
pelkopfs bei den Alten, 331. Er ift Gott und Menſch, Mittler 
zwiſchen beiben Sphären, 332; warum cr das Chaos Heiße, 

339, Anm.-Seine Steigerung zum hoͤchſten Gotte, 333. Erkla⸗ 
- zung einiger Veinamen, 334, 335. 

—5 ‚ einer bon ben Zitanen, UL 3, 189. ‘ . 

Zardane, Sclavinn ver Omphale, Gel. des Herakles. Taf ii. 
Allmene, Herakles, Iarbane 

Safion.oder Jafios, ©, bes Jupiter und der Elektra, Taf. m. 

Elektra, oder der Elektra und, bed Korythos, III. 198, oder 
des Minos und ber. Phrania, 2003 Geliebter der Ceres, 200, 201. 
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. . xxxix 
Er iſt Bringer bes Saatenreichthums und Arzt, 2013 Seelen⸗ 
führer, 202, V. 36 — 393 gehoͤrt in das Kabiriſche Syſtem, 202, 
222 — 285; iſt Gemahl der Kybele und Vater des Koryhas, 
253, 2543 gehört zu ben Idaͤiſchen Daktylen, 258. 

Jaſios, ©. des Eleutheres. Taf. i. Apollo, Hethufa, | 

Safo, eine & bes Asklepios, Taf. U. Apollo, Koronis, 
IV. 553, 556. 

Jaſon, ©, des Aeſon, Taf, ]. Tyro, Kretheus, Beton; 
Theilnekmer an ber Kalydoniſchen Jagd, l. 204; unternimmt 
den Yrgonautenzug, I. 2255 feine ganze Geſchichte, 225 — 241. 

Bafos,ı) ©, des Lykurgos und von Klymene Vater det Atalanta . 
und bed Amphion. Zaf, II. Kallifto, Amphidas, 
Aleos, Lykurgos. 

2) ©. bes Argos, N. 49, zZ af. un. Niobe, Argos, 
Safos, 

3) ©, bes Argos Panoptes und Vater ber Jo, IL, 365 
Taf. 11. Niobe, Argos, Safoth, Argos, Par 
noptes, Jaſos. 

4) ©. des Phorbas, eins mit. bem vorigen, Taf..IH. 
Niodbe, Argos, Peiranthod, Phorbas. 

Ibis, heiliger Vogel ber Aegypter. DL: 2090, 

Schnoupbi, fr Sneph, 

Ha, 1) ©. des Korybas, Sm. des Lykaſtos. Taf. III. Eus 
ropa, Minosl, Lykaſtos. 

2) Berg in Kreta, 1. 274. 

. - 3) Nymphe, bie den Supiter erzieht, IL. 302, ne 

3 baca, zweite Gemahlinn des Thrakiſchen Phineus und Tochter 
des Dardanos, ML 98; Tafıl. Libya, AgenorsZaf. ul. 
Elektra, Dardanos, BE 

Idaei Daktyli, fe Daktyit Idaei. ö 

SIbaeos, 1) S. des Dardanos, Taf. II. Elektra,Dardanos3z— 

2) ©, des Paris und der ‚Helena, Taf. ul. Giettee, Pria⸗ 
mos, Paris. 

.Idalia, Beiname ber Venus, IV. 22. 

Idas, 1) ©, des Aphareus und ber Arene, Taf⸗m. Danas, 

Perſeus, Gorgophonez fein Kampf mit ben Dioskuren, 
1. 76, 845 nimmt Theil an der Kalydoniſchen Jagd, ‚I. 204. 

2) ein Sohn des Arkadiſchen Königs Kigmenod, Taf. WW. 

. Arlodien, Kiymenos, 

Fbmom, 1) ©, bes Apollo und der Antianeica, IV. 6923 Zaf. u. 
Apollo, ‚Antianeira; 

2) Mater der Arachne, IV. 119 
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‚ IX | 
Idomene, T. des Pheres, Sem, bes Amythaen, Taf. J. Avro, 
Kretheus, Pheres. 
Idomẽneus, ©. des Deukallon, König in Kreta, Taf. Un. Eu 
ropa, Minos; T. 2805 ſeine Geſchichte, I. 119. | 
Spothea, f. Eidothen. 2 — 
Id via, eine Okeanide, Gem, des Aeetes, Taf. VI Geſchl. des 
. Xeetesz; Ul. 129. | . 
Ik ar ia, Veiname der Artemis, IV. 616. | 
Jkarios, 1) &. des Debalos, Bruder des Tyndareus und Vater 
ber Penelope, Taf. IV. Taygete, Amypklas, Kynor⸗ 
tas, Oebalos; 
2) ein Athener, Water ber Erigone, wird vom Bakchos mit 
dem Weinſtocke beſchenkt, IV. 287. 
Ikaͤros, ©. des Daedalos, Taf.V. Attika, Erechtheus, 
Metion, Daedalos; I. 276. Anm, Sein deichnam vom 
Herakles begraben, V. 247- 
XEelos, einez von ben Söhnen bed Schlafs, IL 374 
Slaiza, Ilaeira, Hilaiſra und Phöbe, Toͤchter des Leu: 
tippos, Braͤute der Dioskuren ober gar-beren Gemahlinnen, I. 76, 
845 gehören mit zu ben ſymbollſchen Darftellungen des Jahres⸗ 
laufs, IM. 231, 3515 Taf. U. Danas, Perfeus, Sor: 
gophone, Leukippos; Taf. V. Zaygete, Debaloh, 
TIyndareus. 
Ilithvia, Eileithyia, T. der Juno, und bei Jupiter, Ge⸗ 
buͤrtsgottinn, Mythos, IV. 30 — gr. Es giebt eine Hp: 
perboreiſche und Kretiſche, Zi. Die erſtere ift das weibliche 
ı Grundprinzip bed Orients, bie große Göttinn von Ephe⸗ 
ſos, 31 — 365 darum heißt fie eben die. Spinneriun, 335 ihr 
Name morgenländifh, 35. Auch bie Kretifche Ilithyia iſt mor- 
„genlaͤndiſch, aber in Zeus Familie aufgenommen, 36 20.3 fie iſt 
die wopithätige und zürnende, Bhawani und Kali, 377 38. In 
fpätern Zeiten mehrere Seburtögöttinnen, 395 Mythos von Alf: 
menens Niederkunft, 395 Abbildung und Verehrung ber Zlithyia 


bei Griegen und Römern, qo, qu. 
‚3108, 1) &. des Dardanos und ber Bateia, Taf. U. Elektra, 
Dardanos; 


‚2) ©. des Tros, König von Troja, Tafrll. Elektra, 
Darbanos, Erihthonios, Eros’. 89. : 
9) ader Kronos, bei Sanduniathon S. des Uranos und ber 
Gaͤa, 1. ı51T, 15% — ar 
Ilyfſos, ber Fluß bei Athen, I. 174 
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LXIKU 


. Imbrafia, Beiname der Juno, ıV, 49, — 

Imeuſ. imos, angeblicher Sohn des Starioe, Taf. iv. Radsete 

Amyklas, Oebalos. 

Immarados, S. des Eumolpos, Taf. 1. Shione; IV. 59» 

Inächds, ı) Sohn des Okeanos, Stußgott und König in Argoß, 
Zaf. IV. Argos; IN. 33. 

2) ©. des Triopas, Taf. 1. Niobe, Argos, Peiran⸗ 
thos, Phorbas. 

Inmdien, Ueberbleibſel alter Kunſtwerke daſelbſt, v. 417 — 4333 
auf Elephantine, 418 — 420, auf Salſette, 420, zu Carli, 420, 
421, zu Ellora, 421-— 425, bon Mavalipuram, 425 — 427, In⸗ 
diſche Pagoden, 427 — 4313 Sandkritfpradhe, 431 x; Heilige 

. Säriften, 432. Religionen Indiens, 432 — 436; Bramalsmus, 

4925: Schiwaismus, 434; Wilhruismus, 4355 Bubbhaidmus, 436. 

.Indien die Urquelle der Griechiſchen Götter, IT. 40, 585 Begriffe 
ber Indier vom Weſen Gottes, 59, 70 &. Sehe alte Indiſche 
Schoͤpfungslehre, 60 — 663 Betrachtung varuͤber, 06 69. ne⸗ 
ber die Indiſche Dreinigkeit, 70, 71. Eine andere Kosmogonie, 79, 
73, 74. noch eine aus dem Geſetzbuche des / Menu, 74, aus dem 
Bedang Schaſter, 75, aus den Veda's, 75 ıc. aus dem Bagava-⸗ 
dam, 76 — 773 Bemerkungen darüber, 78,79, Mythos von Bras 
ma's Fall, 80, 8ı; verſchiedene Bruchſtuͤcke aus Indiſchen Vor: 

ſtellungsarten, 82 — 84; Bemerkungen darüber, 83 2C. Lehre yon 

.. ben Indifchen Weltaltern, 8793, Sagen von ben Verkoͤrperungen 
des Wifchnu, 95-97, (vergl, Krifchna); uͤberSchiwen, 97, Mythos 

von Bereitung bes Tranks der Unfterblichleit, 98— 101; über bie 

Goͤttinn Ganga, 101, 102. — Indiſche Litteratur, V. 438, 4403 

Epochen der Sanscritlitteratur, 442 ıc, Zeitrechnung, 444; In: 

diſche Kaften, 445; Abriß ber Indiſchen Gefchichte, 446 — 450, 

Indra, oder Dewandren, SIndifhe Gottheit, go, Anm, . 

no, T. des Kabmos, Gem. des Athamas, Taf. I. Sibya, Age 
nor, Kadmos; Taf.V. Theffalien, Aeolos, Atha⸗ 
mas, Ihre Geſchichte, I. 183, 185 2. 223. Sie wird zur Goͤt⸗ 

ttinn Leukothea, I. 186, vergl, Leu fothen, 

Inodia, Beiname ber Hekate, III. 110, 

Inſeln der Seligen, f. Elyſium. 

Inuus, Name des Pan in Italien, IV. 424. 

Interci'do, eine Gottheit der Römer, V. 360. 

Interbu ca, oder Sterduca, Beiname der Juno, IV. 23, 

3 o, T. des Inachos, oder Jaſos II., Gel. des Zupiter, Taf. m. 
Niobe; Ill: 365 wird von Juno in eine Kuh verwandelt, irrt 
- durch die ganze Erde, betommt in } Hegppfen ihre Geſtalt wieber 
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LIXXII 
und wird zur Iſis, I. 36— 44; Abwelchungen in den Sagen, 
44463. Erklärungen bed Mythos, 46 — 49. Vergl. die Ber- 

mwerkungen unter den Drudfehlern. 

Kobates „König in Lykien, foll den Bellerophon umbringen, giebt 
ihm Kaͤmpfe auf und vermaͤhlt ihm feine Tochter, I. 65 — 70. _ 

Sodeaita, Beiname der Artemis, Il. 621. j 

Jodäme, T. bes Itonos und von Supiter Mutter ber Thete- Ge⸗ 
mahlinn des Ogyges, Taf. V. Attila, Ogyges. 

Jokaſte, oder Epikaſte, T. oder Schweſter des Kreon, Mutter 

Und Gem, des Oedipus, Taf. J. Libya, Agenor, Kadmos 

und Geſchl. des Kreon, J. 193 2 - 

Jolaos, ©. bes Iphikles, Taf. II. Danas, Perſeus, Am: 

. .»hitcye, ſteht dem Herakles bei, I 45 

Zoͤle. T. des Eurytos, Koͤnigs von Oechalia, Gel. des Herakles 

und Gem. bed Hyllos, Taf. Apollo, Metanensz;.Zaf.IL 
‚Altmene, Herakles, Iole, J. 5t, V. 245, 25%. 

Jolkos, Stadt in: Theſſalien, I. 223, 225. » 

Son, ©. des Apollo oder beö Zuthos und ber Kreufe, Apollo IT. 
Kreuſaz; Taf. V. Sheffalien, Deukalion, Hellen; 
I. 22, 164, 219 0 

39:98, ©. des Melanippos und Enfel von Thefeus und Perigune, 
Taf. V. Attika, Theſeus. 

Iphianaſſa, 1) T. des Proͤtos und Gem, bes Melampus, Taf. J. 
Libya, Danaod, Prötos uns Tyro, Kretheuß, 
Amythaon, Melampus; 

2) Gem, des Endbymion, Taf. Il. Protogeneia, Endy: 
mion, IV. ı2, 

Iphiane ira, T. des Oikles, Schweſter bes Amphiaraos, Taf. J. 
Tyro, Kretheus, Melampus, Oikles. 

JIphidaämas, 1) S. des Buſiris, der mit dem Vater vom de 
rakles getöbtet wird, Taf. I. Infianaffa; 

2)©. des Antenor, Taf MU. Elektra, Geſchl. der Hekuba. 


Sphigeni a, Iphigeneia, T. bes Ugamemnon und ber Kly⸗ 

tämneftra, Taf IL "Ares, Sterope, Atreus, Age 

memnon, wird geopfert und nach Zauris entrüdt, J. 61, IV. 

591 — 593, kommt mit Oreftes zuruͤck, 63, IV. 593, mit ihe 

der Dienft der Tauxiſchen Artemit, IV. 591, 593 2. Sie iſt felbft 

diefe Artemis, 595. Sie war-einft Braut des Achilles und wird 

- ihm nad) dem, Tode vermählt, I. 101, 1V. 694. Ale Artemis 

Zauropolos iſt fie auch Hekate, 1. 112. 

Sphiktes, S. des Amphitryo und der Alkmene, zchHWM.Danaz, 
Perfeuß, Amphitryo; I. 41. 
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Ipylttos, ‚De. des Theſtiot und Bruder ber Althaea, Taf. u. 


Ares, Demonike, Theſtios; 

2) S. des Phylakos, wird vom Melampus geheilt, I. 79; 
Zaf. Ul. Heftone, Minyus, Klymene; Taf. va 
Deion, Khylalos; 

9 Name mehrerer: Könige von Pholate. 


Ibr imeveia, I, des Triops, Gel. des Reptun, und Gem. des 


Xloeus, Taf. J. Fanake und ISphbimedeia;ill.3135 IV.60. © 


\ 


Sphinde, 1) eine ‘von ben Zöchtern ded Prötos, IV. 12. Taf. IJ. 


2ibya, Danaos, Proͤtos; 


2) eine angebliche el, des Helios n. Mutter des Augeias, II. ıa15 _ 


"9)@el, bes Herakles und Gem. des Antaeos, Taf. IL Alt: 
mene, Herafles, Spbinog;z 

H eine T. des Megariſchen Niſos und Gem. des Megareus, 
Taf. V. Megaris.— 

Sphis, 1) S. des Alektor und Vater bes Eteoklos, Taf. J. Libya, 

Danaos, Proͤros, Megapenthes, Arektor; 


2) S. des Sthenelos, Argonaute, Taf. Ul. Danas, per⸗ 


feus, Sthenelos. 


3 p hütos, &, des Eurytos und Bruder der Jole, wird vom He⸗ 
rarles getoͤdtet Taf. uU. Apollo, Melaneus; L. g1, V. 246. 
9) ©, bes Naubolos, Vater des Schediod „und Epiſtrophos, 
7 Baf. V. Phokis, Sifyphos, Paubolod — 


3 ehihime, I, bed Ikarios, Gem. des Eumelos, Taf. IV. Zap: 
gete, Debalos, Zyndareus; Taf. J. Tyro, Kres 
ur “theus, Pheres, Admetos, Eumelos. > 
Ire' we, ſ. Eirene. 
Iris, des Thaumas und. der Okeanide Elettra, Götterbotinh 
und Symbol des Negenbogens, Al. 339. :- - 
&ros, 1) ©. des Aktor, Königs zu Phthia und Vater des, Gun 
„ Han, Zaf.ıl. Eurymedufaz 
9) ber Bettler, der den supücigebehrten Odoſeut ſchnöde be⸗ 
handeit, I. 157 
Zſaea, %. des Agenor und Gem. bes Aesoptoc af L Libya, 
Agenor. 
Iſandras, 1) ſ. Euandros; 
2) ©. des Belleropkon, Taf. VI. Sifyphos, Slaukos. 


Ihomade, Gemahlinn des. Peirithood, Taf. v. Lapithen, 


Pphlegyas, Srion, Peirithoos. 
Sich ys, S. des Elatos, Taf. 11, Kalliſto, Yrkas, Statos, 
von Koronis geliebt, I. 182, Deutung, IV. 621 
fa 
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Iſis, die Hauptgottheit ber Kegopter,. T. des Beus und ber Here, 
oder bed Kronos und der Rhea, 1. 216, vermählt fi) mit bem 
Bruder Dfirie, 217, regiert Aegypten während der Abweſenheit 
des Oſiris, 217, fucht ihren gemordeten Semahl, 217,228, Eommt 
nad) Byblos, wird Amme bes koͤnigl. Kindes, 218, bringt den 
Oſiriskaſten nach Aegypten, wo Typhon den Körper wieder raubt 
und zerſtuͤckt, 219, befiegt den Typhon und fliftet den Phallos- 
dienft, 220, wird oom Hermes mit dem Stierhaupte geichmüdt, 
220, wirh zu Philae oder Memphis begraben, ebend. Abbildung 
und Attribute, 220, Verehrung, 221, ihr Dienft bei den fpä- 
tern Griechen und Römern, 221; ihr Feſt: Ifidis navigium, zer, 
222. Erklärung, 223 — 233. Sie ift dee Mond unter dem Kuh⸗ 
fombol, 223, Schutzgoͤttinn derx Schifffahrt, 223; ift überhaupt 
das weibliche Urprinzip und fällt mit allen weiblichen Gottheiten 
zufammen, 224, 225, in wiefern fie Ceres, Proferpina und 
Minerva iſt, 225, 2265 Mythen. in Beziehung auf ihre Symbo⸗ 
lit, 227 und 2293. Grelär, barüber, 228, 229 — 2325 Ueberſicht 
der verſchiedenen Begriffe, 232, 2335 Erklaͤr. bes Namens, 2335 
eine andere fehe man unter ben Zuſaͤtzen - bei den Drudfehlern. 
Man vergl, Pafiphae, Geres, Proferpina .,- dei . 
Some ne, ı) eine Zochter des Aſopos, Taf. I. Keglufa, Ge 
des Argos Panoptes, Zaf.UL.Niobe, Argos, Jaſos J.3 Mu. 50, 
2) T. des Oedipus, Taf. 1.Libya,ige nor, Radios, 1. 198. 
Sömenifdher Apollo, fein Feft zu Theben, IV. 479 x. iſt weiſ⸗ 
ſagend, 481, den Namen kann man von Esmun ableiten; 479, 341. 


J s menios, 1) S. des Apollo und der rt -1.Apollo, 


bylonis 
’ 2) ©, des Apollo und der Melia, Dr rg j 


Isme'nos, ein Sohn bes Aſopos, Ul. 28; zof. I Fealufe 
Sfodaites, ein Beiname bes Bakchos, IV. 325... 
— einerlei mit Eswara, ſ. dieſes. 
Italiſche Gottheiten, V. 312369. Kurze ueberfücht der 
alltitaliſchen Religionsideen, V. 312-3155 Religien und Götter ber 
Etrusker, 315-340, ber Sabiner, 341-— 350, d. Lateiner, 330-369. 
Sterdwca, ſ. Interduca. 


It häka, Inſel bei Griechenland, I. 17.3 Geſchichte beclben L, 280. 
Sthuphallitos, Beiname des Hermes, IV: 449. 

Sto’ne, I. des Lyktios, Gem. des Minds 1. Taf. u. Europa 
Itonia, Beiname ber Minerva, IV: 118. 


Ito ſtos, ı) S. des Boeotos, Taf. Vl. Mimas, Keotesn 
Bocotobz \ 
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a) S. bes Amphiktyon, Taf. V. Theſſalien, Deukalion. 
Itylhos, ©, des Zethos, Taf. n. Apollo, Aethuſa, Nyk⸗ 
teus, Zethosz 1V. 209, Anm. 
Itys, ©. des Tereus und der Prokne, Taf. 1. Ares, Biftos 
nis; I. 162, IV. 209. Anm. 
Jug, Zope, der Indifhe Name eines Weltalters, 643 Lehre von 
den 4 Weltaltern, 87 — 06. 
Jugalis, Beiname der, Juno, IV. 20. J 
Julo, Beiname ber Ceres, V. 100. 

Juno, fe Here. Sie ift insbeſondere Schuggöttinn des weiblichen 
- Geſchlechts, IV. 21; Suno bedeutet dann fo viel ale Genius und 
‚ Wird aud in der Mehrzahl gebraucht, IV. 20, V. 17. 
‚Fu pit er, Zeus, S. des Kronos und ber Rhea, Mythoz, 11.299403 

Ableitung des Namens Zeus und Zaͤn, U. 299, 300. Er ift 

nad) Kanne ber allgemeine lebendige Naturgeift, 300, insbeſondere 
Symbol ber Bewegungen am Himmel, daher ber obere Luftkreis 

fein Gebiet, 300, darum König des Himmels und der Erde, 301. 
Orte fner Geburt, 301, 302, Geſchichte feiner Geburt und Er: 
ziehung, 302— 306, Deutung ber darin liegenden Begriffe, 305 
bis 370. Kampf nı. Kronos, den Zitanen, Giganten und dem 
Typhoeos, 111.217, 14,—I5, 11. 344— 348, 421 — 428; Kampf 

. mit ben Moiben, Ul. 3173 — 3143 Beinamen von feinem Gebiet, 

. 111. 315, feine verfchiedenen Funktionen, 315, Barftellung ber: 
felben in ber Orphiſchen Symnd, 3165 er ift Gebieter über bie 
Schickſale ber Menfchen, 317, Schüger der Gaftfreundfcheft und 
jedes Ungluͤcklichen, 318, Rächer des Eides, ebend. Beinamen 
‚von feinen Funktionen, 318, 319; fein Feſt der Eleutherien,zıg. 
Er ift der mächtigfte aller Götter, Beweiſe davon, 320 —- 322, 
Ideen über fein Wefen in einer Orphiſchen Hymne, 322 — 324. 
Wie die Sagen von feinen Gemahlinnen und Geliebten entftan: 
den, 324, 325, feinBerhältniß zu feinen Kindern, 325, 326. Ge⸗ 
mahlinnen beffelben: Metis, Themis, Here, 326, Geliebten un: 
ter den Söttinnen: Dione ; Mnemoſyne, Seres, Eurynome, 2a: - 
tona, 3275 ſterbliche Geliebten, Danas, 327, Niobe, Semele, 328, 
Europa, 328 — 340, Kallifto, Io, 340, Leda, 340 —353, Ae⸗ 
‚gina; Antiope, Elara, 353, Aetna, 354 — 356, Karme, 356 — 360, 
Dia, Protogeneia, 360, Alkmene, 360 — 362; Ganymedes, 362. 
GSeine Thaten; 362 — 367, Ex ſchafft Menſchen aus Bäumen, 362, 
beftraft den Prometheus, 362, den Asklepios, Kapaneus, Idas, 
Salmoneus, die Kırreten, 363, reift mit den andern Soͤttern zu 
ben Aktbiopen, 3635 Deutung des Mythos, 364 — 367. Thaten 
im Trojaniſchen Kriege, I, 102 — 11335 feine Verehrung und bar: 
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auf fi) beziehenden Beinamen, Il. 368 — 37135 fein!Xempel und 
Bildfüule zu Olympia, 372 — 374. Sein Orakel zu Dodona, 374 
bis 381; die demfelben heiligen Gegenftände, 382 21. Erflärun- 
gen, 3354 — 398. Er ift dad hoͤchſte Urwefen, 334,.385. Es gab 
3 Jupiter, 385, ber Pelasgiſche, Aegyptiſche, Kretiſche, 386 388. 
Woher ber Name Jov. 389. In feiner Geſchichte Liegen vielleicht 
auch Sagen von einem wirklichen Kretifhen Herxſcher, und von 
- Religiondkriegen, 389. Ueber das Grab des Jupiter auf Kreta, 
390 — 398. Seine Verehrung bei. ben Römern, 398 &. Beinamen 
beffeiben bei ihnen , 399— 403.’ 
Juſtitia, allegorifche Gottheit der Römer, V. 386. 
"Suturna, Scwefter des Turnus und Böttinn, V. 368, I. 139, 140, 
Sri’on, entweder Sohn bes Untion und der Yerimele, Taf. IL 
Apollo, Stilbe, Lapithasd, Periphas, oder Sohn bes 
Phlegyas und Bruder des Koronis, Taf, VI. Lapithen, 
Phlegyas, Mythos von demfelben, L 209. 
Jynx, I. des Pan und der Echo oder Peitho, Mythos von ber- 
felben, V. 222— 223, 
eds, die zweite Ordnung ber guten Beifter bei den Perſern, IL. 120. 


K. 
Kabi' ra, T. des Proteus, Mutter der Kabiren, iu. 68. 
Kabiven, mpfteriöfe Gottheiten des Altgrthums. Sie heisen bei ben 
Phoͤnikiern Soͤhne des Sydyk und find in Aegypten die Planeten 
und ihr achter ift Edmun, U. 150, 197, 198, Ableitung des Ra- 
mens, 111. 266, find Söhne des Phthas, 267, Abbildung, 267 x. 
wurben :Bauptgottheiten in Samothrafe, 2723 find Söhne bes 
Proteus, 2735 urfprünglidh acht, 273, in andern Lehrfyflemen 
zwei, vier und drei, 274. Ueber die Vierzahl ber Kabiren, 274, 2755 
der Kadmilos berfelben, 275,276; Trias ber Kabiren, 2773 Dyas 
berfelben, 275; Dreizahl der Zritopatoren, 2795 Begriffe, mit 
* ber Zwei: und Dreizghl der Kabiren verbunden, 280, äußere Ge: 
ftalt, 280, 281. Die Samothratifgen Kabiren kommen mit der 
Geres in Verbindung und mit ber Kybele, 282, 283. ' Ueber bie 
Prieſter in Samothrafe, 283 — 285. Ueber bie verſch. Syſteme in 
Samothr. und die. Myſterien dafelbft, 2835 — 288 5"Lehre.in Sa: 
- mothrafe und Verbreitung. der Kabirenreligion, 288— 290, _ 
Kadmaeos, Beiname des Bakchos, IV. 340." 
Kadmilos, oder Kasmilos, bie dienende Gottheit in der: Kar 
birenreihe, 1. 274, 275, 276. 
Kadmos, S. des Agenor, Taf. J. Libya, Agenor, Katmos, 
Stifter von Theben und Kulturgränder, I. 22, 24, 25, fine 
Kinder, 1835 fombol, Bedeutung , BI. 330, 331. : 


— 
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Kaduceus, ſ. Caduceus. 
Kaekulos, ſ. Gaeculus. 
Kaͤneus, ſ. Kaͤnis. 
Kaͤnis, T. des Elatos oder Eradios Ser. des Reptun, wird zum 
Manne Kaͤneus, Taf. l. Känis, IV. 60 x. 
Kaikias, ſAquilo. 
Kai omo et8, der Urmenſch bei den Perſern, n. rıs, 116. 
Kakos, ein Sohn des Hephaͤſtos, Rieſe, den Herakles bezwingt, 
I. 53, IV. 162. 
Kaläfarpos, ©. des Ariſtaeos, Taf. 1. Apollo, Kyrene, 111. 59. 
Kalais, einer von den Söhnen des, Boreas, f. Boreaden, 
Kalaod, ein Phrygiſcher König, - Vater des Attys, I. 304. - 
Kalchas, ein berühmter Wahrfager bei den Griechen vor Troja, 
I. 102, ©, des Theflor, Taf. IL Apollo, Antianeira, 
‚ 1V. 532 x. Sein Wettftreit mit Mopſos, IV. 523, 52. 
Kaleitor, ©, des Klytios, Enkel des kaomedon, Taf. un tet \ 
tra, Laomedon. 
Kali, f. Bhawantı . . 
Kali-Jug, Name. bed sten Weltalterö bei ben Indien, ‚1. 87 
Ende beffelben, 06. 
Kalighi, das Pferd,) in welche Wiſchnu am Ende bes vierten Weltal⸗ 
Kalki, ber Reiter, H ters verwandelt wird, um die Welt zu zerſtoͤren. 
Kallihorps, ſ. Parthenios. 
Kalligeneia, 1) Beiname der Ceres, Bedeutung beſelben, IV. 
314 4, V. 109, 

2) ber letzte Tag der Eleufinien, v. 109. 
Kallinikos, Beiname des Herakles, V. 248. 
Kalliope, eine von den Mufen, Taf. I. Mnemoſyne, Ul. 434, 

Funktion, 438, Kinder, 441. 
Kallipygos, Beiname der Venus, Mythos davon, IV. 207. 
Kallirhoe, 1) Gel, des Neptun, Okeanide, Mutter bes Minyas/ 
Taf. J. Kallirhos;z 
2) Okeanide, Gem, des Chryſaor, Taf. I. Medufe, 11. 349, 408. 
3) T. des Acheloo®, Gem, bes Alkmaeon, Taf. J. Tyro, Kre⸗ 
theus, Melampus, Oikles, Amphiaraos; UI. 25. 

4) Gel, des Mars, Tocht. bed Neſtos und Mutter des Biſton, 
- Taf. U. Ares, Kallirhoe, 

Kal liſt o, T. des Lykaon, Gel; bed Iupiter, DI. des Yrkas, Taf. m. 
Niobe, Pelasgos,ykaonz Mythos von ihr, J. 73, 211. 340. 

Kallithyia, Kallithös, erſte Prieſterinn ber Here, Tochter 
des Peiranthos, iſt vielleicht eins mit So, Taf. 1L, Niobe, 
Argos, Beiranthos; il. 47. 
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Kalÿbe, Nymphe, Gel, beö gaomebon, Taf. m. Exettea, 
Laomedon. 
Kalydon, S. des Aetolos und Bruder des Pleuron, König in Aeto⸗ 
lien, Taf. M. Protogeneia, Endymion, Aetolos I. 204. 
Kalydoniſche Jagd, 1. 404 — 206. 
Kalpke, I) T. des Helaton, Gel, bes Neptun, Mütter bes Kyk⸗ 
nos, Zaf. I. Kalyke; IV. 61. 
2) T. des Aeolos I., Gem. bes Azthlios und Mutter dee En: 
dymion, Taf, V.Theffalien, Deufalion,Aeolosl. 
Taf. Ul. Brotogeneia, Kethlioe. 
Kalypfo, eine Böttinn auf der Infel Ogygia, Tochter des Atlas, 


nimmt den Obyffeus auf, ;L 144 , Anm. 147. 
Kame'na, 


RKamefa, ſ. unter E. 
Kamefe'ne, 


Kamilla, T. des Metabus, tapfere Krlegerinn des Zurnus gegen 
die Trojaner, I. 139. 

Kamira, eine T. des Pandareus, IV: 208, 

Kampffpiele, zu Eleufis, ihr fombol. Bedeutung, V.86 2. 96 ıc, 

Kamfa, Bruder der Dewali, des Mutter des Krifchna, |. Erklaͤr. 
d. Kupfer zu Taf. I. Fig. 5. . 

Kanale, Gel. des Neptun, T. des Aeolos T., Taf. I. Kanale 
V. Xheffalien, Deukalion, Keolos, Mythos, IV. 62. 

Kanens, T. des Janus und Gem. bes Pikos, III. 392, V. zen » 

Kano’'bos, Kanopos, eine Gottheit der Xegypter, Steuermann 
bes Menelaos , bes Oſiris, der heile Stern in ber Argo, befiegt 
ben Beuergott, wird ald Kruggott gebildet, 111. 168, Anm. Gr 

iſt Kneph, der Geber alles Guten, baher als Nilfrug gebildet, 269, 

wird zu aftronom, Beobachtungen gebraucht, 270, wird bei Pro: 
zefftonen getragen, a71. Es ift der Steuermann bes herumſchiffen⸗ 
ben Jahres, 271, ‚und ber ganzen Weltbewegung überhaupt, 
ebend., U. 280, | 

Kanopio 8, Beiname bed Herakles, V. 260, 


KRapaneus, S. beö Hipponoos, einer ber 7 Zürften vor heben, 
Zafı l. Libya, Danaos, Prötos, Megapenthes, 
Hipponoos, I. 199, 1. 363. 

Kaphauros, ſ. Kephalion, 

Kauapyzz, ©, des Aſſarakos und Vater bes Anchiſes, Taf. I. Etels 

‘ tra, Dardbanos, Erihthonios, Tros, Affaratok. 

Kar, S, des Phoroneus, Staatenftifters in Megatis, T. V. Meg aris. 

Kardea, ſ. Cardea bei Sarna. 
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Kurme, Toͤchter des Phodnix und der Käffiepein , Gel, des Jupiter. 
Taf. U. Babylonis und il. game -Hl- 356 
Karmenta, ſ. Sarmenta, 
Karna, ſ. Carna. U 
Karnios, Beiname des Apollo, w. Bun; 
Karpo, eine ber ältern Horen, El. 407. 
Karya’tis, Beiname ber Artemis, IV. 617, 
Kaſios, Beiname des Jupiter, IM. 371: J 
Kaſſandra, T. des Priamos, Gel. des Apollo und bed Agamemnon, 
ihte Weiſſagungtgabe / Ahr Tod; Taf. U. Elektra, Pria⸗ 
mos; Zaflıl. Sterope, vbippodameia, Pelope, 
Agamemnon, I. 67, 142 x. 
Kaſſiepeia, T. des Arabos, Gem, bes Phoͤnix, Taf. II. Babylönis, 
"Kaffio peia, Gem. des Kepheus, Mutter ber Andromeda, Taf. I. 
LkLibya, Belos, Kepheus; I. 35. 


Kaſſiphöne, I. der Kirke, Gem, des Telemachos, Taf. I. Maja, 
Hermes, Ehione. 


Kaftalia, eine T. bes Acheloos, Nymphe bes Kaftalifchen Quelle, 


nl 25 
Kaftalios, ein ©; bed Apollo, IV. 537. 
Raflor, 1).©, bes Tyndareus und der£eda, Taf, IV, Laygete, 
Amyklas, Oebalds, Tyndarens, ſ. I. 76, 82, 843, 
ſ. Diosturen. | 
Katabated, Kataibates, Beirame bes Jupiter, m. 376,400, 
Katagogien, ein Feft ber Venus. IV. 230, 
Katreus, f. Kreteus,' 
Kaunos, ©, bes: Willetob, Zaf. U. Apollo, Akakallie, 
IV. 527. N; 
Kayftros, Geliebter der Derketo. 11. 167. 
Kegluſa, Nymphe, Gel, des Neptun. Daf. J. Keglufaz IV. 63, 
Kelrops, ein Xegypter, führt eine Kolonie nach Attila, 1. 18, 
159, Kultur: und Religiongftifter, 19, 
Kelabaine, Beiname.ded Artemis, IV. 6927, u 
Kelaͤno, 1) T. des Atlas und Gel, bei Reptun, Taf. l. Ke 
lLaͤno; M. 195, 2033 
2) eine der Harpyien, ſ. dieſe. 
Kelch des Dionyſos, mas darunter zu verſtehen. IV. 1327. 
Keleos, 1) &, bes Rharos, Taf. V. Attila, Kranaos, 
: Rharos, König in’ Eleufis, nimmt. die Geres auf, V. 8 ıc, 
was Kanne darımter verfteht, 305 ° 
2) f. Laios, 


x 
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Keitine,: Tochter des Bretannos, Ger des Henakles, V. 240 
Taf. UL AlIkmene, Herakles, Keltine. 

Keltos, S. des Herakles und der Keltine, Refill. Alkmene, 
Herakles, Keltine. 

Kenhreis, Gem. des Kimras und M.. der. ehe, I. 2713 
Taf. II Maja, Hermes, Herfe 

"Kentauren, ein Theſſaliſches Bergvolk, Erklaͤrung ihrer Sefalt, 
I. 211; nad) Voß entfland ihre Roßgeſtalt fpäter, zıız bie 
Lapithen vertreiben fie, 21235 einzelne beruͤhmte Kentauren, 
212 — 214, Hauptpunkte der ganzen Sage -nacd Böttiger, 
V. 234, Anm.; warum. fie Rentauren heißen, 2353 ihre Ge 
Kalt kommt mit der Bakchiſchen Religion nad) Griechenland, 2355 
darum ihre Begierde nah) Wein, 2355- ihre Verbindung mit 

Bakchos, 236. Doppelte Abſtammung der Bakchiſchen Kentau⸗ 
ren, 236. In ihrer Geſchichte hauptſaͤchlich zwei Kaͤmpfe be⸗ 
ruͤhmt, 237. 

Kentauros, S. bed Apollo und der Stilbe, Taf. IT. Apollo, 
Stil be, J. 209, oder des Irion und. ber Wolkengeſtalt, V. 236 
in ber Anm. er wird Stammvater der Kentauren, ebend, 

Kephalion oder Kephauros, ©. bei Amphithemis und. ber 

_ Zritonis, Taf. II. Upolto, Akakallis. 

Kephalos, 1) ©, des Hermes und deu Herſe, Gel. der Xurora, 

Taf. U. Maja, Hermes, Herfe,, Geliebter der Venus 

„+ und Bater des Hesperos, wenn dieſer nicht ein. anderer iſt, 

"UN 186, IV. 458. 

12) ©, des Deion, Gemahl ber Prokris, Mythos deſſelben, 
1. 162 2c. vergl, IU. 185 — 1885 Taf. VI, Deion, 
Kepheus, ı) ©, des Belos und Bater ber Andromeda, Taf. 1. 
Libya, Belos,L355 
2) & des Aleos und des eykurgos, Zat, un. Kallifte, 
Arkas, Aphidas, Aleos und Lykurgosz ſteht 
dem Herakles im Kriege gegen Hippokoon bei, V. 250 

Kepbiffos, Flußgott in Böotien, UL su. 

Ker, Keren. So nannte der Grieche die Todeögätter, wenn er Be 
in ihrer furchtoaren. Geſtalt dachte, wie ſie auf dem Schlachtfelde 

vuͤthen. IL 368. 

Keraftes, ber Gehoͤrnte, Beiname des Pan. IV. 403. 

Kerberos, DIName des Hundes _in ber Unterwelt, S. ber Echidna 
und bes Typhon, wird vom berakles heraufgeholt, IL. 349 
350, 1.49, V. 232 x. Ä 

3) & Lajos, 
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Kerdoos,. gzeinam des 1 Seit. V. sen. . "oa. 
Reutaphet, S. ei Aeolos IL, Taf. VI-Mimas, Keolosl. 
Kertyon, I) ©, des Vulkan oder Neptun, IV. 163, 55, Vater 
der Alope, vom Thefens getöbtet; IV. 55, W. 206: ° — 
.2) ©. bes Agamedes, Taf. III. Kaltiito, Artas, Ela: 
to8, Stymphalos, Agamedes. 
Kernos, ein Gefäß bei dem Dienſte der Kubele und des Bates 
Sabazies. IV. 310, 
Keryni + is, die Bindinn der Diana, weiche Herakles einfing. V. 221. 
Keryr, S. des Hermes und der Herſe, oder. Aglauroeı, oder Pan: 
drojos, Taf. I. Mate, Hermes, Stammvater ver. Kery: 
"ten, 1V. 439 "458. Geſchaͤfte der Keryken im Dienſte der Ceres. 
V. II5 — 1177 


Heto, M. ber Gorgonen und Graͤen vom Phorkys, I. 33, II. 306, 


auch der Echidna, II. 349, Ableitung bes Ramens, II. 395. 
Keyÿrx, ‘bed: Hesperos und Enkel des’ Kephalos, Brüder bed 
Daecdalion,Gemahl der Alkyone, Taf. II. Dione, Venus, 
Kephalos, Koͤnig der Trachinier, J. 222. 


K hordad, ein Ymfcadpand ‚II. 109. 


Shfetria, ©, bes erfien Menſchen Puru, Synbo der Ariegerkaſte 
in Indien. II. gr. 

Khunerets, das Land der Keans oder Heiden in der Perſiſchen 
Keömogonie. IL. 113. 

Kia, T. des Lykaom, Sal. «des Apollo Taf. II. Kpolto, Kit; 
IV. 533. 

Kilir, ©. des Agenor und Bruder des Kabmos, Taf. J. Libye, 
Agenor; TI. 24. 

Killa, T. des Laomedon, bei Andern Aethylla, Taf. mi. Ele: 

tra, Laomedon. 
Kirlaͤeos, Beiname bes Apollo. IV. 54r. 
Kimmerier, Polbim unbekannten Weften ober Norden, I. 258. 






Kinhras, ©, des Sandakos, König in Cypros, Water des Abo- 
Le, Mythos von ihm, 


Kirke, X. des Helios ober des Aeetes, Taf. VI. Gefchi. bes 


nis, Zaf. II. Main, Hermes, 9 
I. 271, 1. 174. 


Aeetes, Banbergöttinn, bie bes Odyſſeus Gefährten — 
‚delt, 4 153, 1555 auch die Argonauten kommen zu ihr, 1. 
236, verwandelt die Skylla, I. 278, Anm. Vergl. M. ız1, * 
Kiffeus, Kdnig in Thrakien, Water der beruba⸗ Taf Ul. Elek⸗ 
tra, Geſchl. der Hekuba. 


Kir ſoph ⸗ nos, Beiname des Vakchos. IV. 343- 


% 


ar 


Kiffoftephanos, "Weinnile des Bakchos. 1V. zäR.- - 


Nithara, mufttaffäjei ' Safteüment der wen, 157; Aum. 


ı- bom-Apollg erfunden, IV. 504. :- 
Kithbaeronibifche Rymphen. u 2 
Klado'nes, einerlei mit Mimallones,f. wie. 
Klarios, Beiname dei Apollo, IV. 541, auch des Jupiter, III. 319. 
Klare, Stadt in Kleinaſien) Otakel des Apollo daſelbſt, IV. 513. 
Kleita, Name einer Grazie bei ben Lakedaemoniern, ELLI. 456. 
Kleitos, Klitos, Sohn des Mantios, Enkel des Melampus, 
af. I. pro, Krethbeus, Ampythaon, Metampus, 
Mantios, Geliebter den Ges, I. 161. 


 Keobule, 1) A. des Aeolos, Bel. des Hermes und Mutter des 


Muyrtilos, Taf. 1. Maja, Hermes, Kleobule; 
...2) Gem, bes Aleos, Taf. IL Rattiko, Arkas, Aphi⸗ 
et dab, Aleos; on \ 
g) Gem. das Ampntor und Mutter des Phöniz, Taf. VL. 
Mimas;. Arolosll, Kerkaphos, Ampntor; 
I. 101. Anm. 
Kleohareia, Nymphe, Gem. des eeler, Taf. mv sakonien, 
.„geler. . 
Kleodaens, ©. des Holll und Enkel des’ Herakles, Taf. ul. 


=. Almene, Heralles, Deianeira,. 


Kleodo ra, Gel, des Neptun, IV. 63. Taf I. Kleodora, 
Kleomneftra, oder Kleopatra, X. des Trojaniſchen Königs 
gro, Taf. U. Elektra, Tros. 
Kleopatra, X) .ſ. Kleomneſtraz 
2) T. des Boreas, Gem. des Phineus, II. 6. Zaf. v. At⸗ 
cika, Erecht heus, Drithylas Sa I. kibog 
Agenor, Phineus;, 
3) T. des Idas, Gem. des Meleagros, J. 77, 206, Taf. n. 
‚Ares, Demonike, Theſtios, Althaea. 


1 


ateophlie, Gem. des Lykurgos, Taf. UL Kalliſto, Ap hi⸗ 


das, Aleos, Lykurgos. 
Klio (Kleio), eine der Muſen, Taf. u. Muemofgne, 111. 454, 


4353 437, 44 0. nn 


 Klitos, ſ. Kleitos, 


Kionio, Nymphe, Gem des voreu⸗ Zar u. Apollo, Ae⸗ 

threſa. 
Klomtos, ©, de Kegenor, Taf. v minas, Aelolos i. 
Boeotos, Itonos. 
Klotho, eine ber Parzen, ſ. Mirem 


. Klyioneus, ©. des Alkinoos, Taf. J. » Periboen. 
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Kiomineise: Gem. des Japetos und Butter des Prowetheu 
DOkeanide, J. 2143 ul. 79% 189: ar m 
8) oder Periklymene, T. dei Mindas und Bm, heicphe⸗ 

vi, Taf. J. Tyro, Srethbeuß,Nheres;.. 
3) eine andere T. des Minyas,. Gem, bes Phylakos, 34 ſ. ii 
Heſione, Minpas, Kiymene; Taf. VI, Arion; - 
Pen Bu auch Tochter ded Minyas und Gem, des Iafos, Mutter de⸗ 
Anhina und der Kun, af. HL. vbeſione, Bi 


3... 


then, Dhtenyas, Jrionz 
46) &u des Kreteus, Gem. des Rauplios ,, M. des Palamber, 
Taf. ul. Guropa, Minos, Kreteusz J. 266. 
7) Okeanide, Gem, des Helios, Mutter.deö Phazthon, 122, 
Kinmenos, 1 S. des Deneus und der Althaea, Taf. IL Ars 
Demonite, Theſtios, Althacaz 
2) König in Arkadien, G. bes. Schoͤneus oder Köneus, Taf T, 
u... Arkadien; fi 
3) ©, des Presbon, König in Dedjomenos, Taf. V. Bäotier N, 
uund Sheffalien, Deutalion, Yeolosl. zu% 
mas, Phrixosz 
H S. d. Phoroneus, fuftet den Dienft ber Geres Ghthonie, V. 45. 
Kiytämneftrg, 1) des Thespios, Sem, bei. Hikles, Taf. 
Tyro, Krethers, Melampus, Antiphates; m 
2) T. des Tyndareus, Gem. des Agamemnon, Taf. II. Are, 
' Sterope, Hippodameia, Atreus, Agamem: 
non; * W. Taygete, Oebalos, —868 
ihre Gerd. I; 61 ‚ 62, 82 
Kintie,. I) Gel. bes Hermes, Mutter bes Myrtilos, wa. II. 
* "Maja, Hermes, Kiytie; 
9) Gel; des’ Apollo, ihr Mythos, 1. 79. on s“. 
3) eine Tochter des Pandarzus J ihr HH, IY. 208: ' 
Sel. des Amyntor, I. 101 
Kiytios, 1) einer yon den Söhnen des Alkmaedn, er f-I. Xyro 
Kretheut, Melampus, Antiphates,Kmphiät 14% 
2) Sonn bes daomedon, Taf. UI. Elektra, Laomedon 
Kiytoneus, G. bed Naubolos. Taf. J. Amdmnone, vyttos. 
Knagia, Beiname der Artemis. IV. 6i7. 
Bud in, Aegypten Name, ber hoͤchſten Offenbarung der Hottheit, 
. . i. 194, 206 ‚ bald dem Phthas untergeordnet, bald über‘ isn, 
209, 2103 Verſchiedenheit des Namens, 2103 er hei t Agatho⸗ 
daemon und fein Symbol ift bie Sälange ZI1, er eins⸗ wit 
I Kanobos, 2123 1. 267. Anm, 
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Knidoe, Stadt im Karien, Verehrung der Benits daſeldſt, IV. 228. 
Koios, einer von den Titanen, Sohn des Uranos und der Gaia, 
Bebeutung des Namens, Il. 1,2, Geſchl. deſſelben, 92%. 
Kokaͤlos, König inStzitien, nimmt ber Daedalos auf, J. 275. Anm, 

Kokytos, Fluß in der Unterwelt, 11. 329. 

Koladnis, Beiname der Artemis. IV. 617. 

Kolchiſche Drache, &, ver Echidna und bed Typhon, N. 357,1. 232. 

Kolonos, Fleden in Attika, wo Oedipus bin flüchtefe, L: 1907. 

Kolpiad, bei Sanchuniathon der göttliche &eift, der bas s Chaos 
vbefruchtete, H. 147. 

Komaeos, Beiname des Apollo, IV. 482, 542. | 

Komaͤth o, T, bes Pterelaos, Taf. IJ. Bippothos, verräth 
aus Eiche zum Amphitryon ihren Vater, 1. 40, 

Komafres, Beiname bes Bakchos. IV. 341° 

Kometes, Sohn des Tiſamenos. Taf. U. Ires, Sterope, 
Atreus, Agamemnon, Dreſtes. 

Konios, Beiname des Jupiter. Ul. 370. | 

Konr Ompar, merkwürdige € chlußformel der Cini, Deu⸗ 
tung derſelben, V. 132, 1933. 

Abräünos, S. des Abas, Enkel des Melampus und gater des 
Wahrſagers Polyidos, Taf. J. Toro/ Kretheus, Me 
lampus, Abas. 

Korar, S. des Koronos, Taf. 1. Xpotlo, Chryſorthe. 

Kordake, Beiname der Artemis. IV 617. 

Kore, Name der Proſerpina, im Begriffe eins mit eibera, ſteht 
mit Koros Bakchos) in geſchwiſterlicher und ehlicher Verbindung, 
IV, 313, 3143 Deutung des Sombols, 314, 315, 3165 ſ. ki: 

ber und Libera. 

Koretas, ein Hirte, der das Drafel zu Delphi entdeckt, IV. 507. 

Korinthos, 1) Stadt in Griechenland, Lage, 1. 17; Geſch. 645 
Taf. IV. Korinth; Verehrung ber Lenus bafelbft, IV. 288. 

2) Sohn des Marathon, König und Namengeber non Korinth, 
af, IV. Korinth, >. 

Korty ca, 1) Infel im Sonifchen Meere, I. 17. 2 

2) T. des Afopob, 11.29, Cel. bes RReptun, V. 63; Taf. I. 

, Keglufa und Korkyra. Eigentl. eins mit obiger Inſel. 

 Kordbos, S. des Mygbon, tapfrer Trojaner, Taf ul. Er 
tra, Gefhl. der Heluba - 

Koronis, 1) T. des Koroneus, Gel. bes Neptun, & af. L.Koronis, 

2) T. des Phlegyas, Gel. des Apollo, M. des Aöllepios, Taf. u. 
Apollo, Koronis; ihre Geſch. 1. 181, iv. 520-522. 
Koronos, ©, bed Kaͤneus, Taf L. Könis; “ J 


.. 
““ ye, “. 








6B Lxu 


2) ©. des Apollo und ber Babylonis, Taf. 1. Apollto, 
Babylonisz 


9) ©, bes Apollo und ber Ehryſorthe , Tafı n. Apollo 


Chryforthe; 
- 4) Sohn ded Therfandros, Enkel des Siſyphos/ Taf, V. 
Siſyphos, Therfandros; Jaf. V. Bocotien. 

Koros, Name des Bakchos, IV. 313 — 316, 

8 rybanten, Bewohner von Kreta, J. 274, Soͤhne des Sydyk 
bei Sanchuniathon, II. 150; Nam̃e det Prieſter der Kybele, 
IT. 245 5 Bedeutung des Namens, 252, find eind mit den Ka⸗ 
biren, 252, 2533 kommen mit Bionyfos in Verbindung, 2535 

the Haupt iſt Kotybas, 253 5 find of mit Kureten einerlei, 365% 
Rame einiger, 355, 356. ' 

Korybas, Kyrbas, ©, der Kybele und des 3 Safıon, ift- Haupt 

der Korpbanten und zugleich Kabire, Il, 253, 254, 255: ° 7 
RKorykia, 2, bes Pliſtes, Gel. des Apollo, Sof. u. Apolto, 
Koryfia; 1. 79, IV. 535. 

Korykiſche Rymphen, jämmtlih Toͤchter PP FZlußgotttes 
Pleiſtos; auch bisweilen die Muſen, Ul. 79. J 

Korythatlia, Beiname ber Artemis, IV. 617. . 

NKoröthos, 1) ein Sohn bes Paris und der belena, oder Denon, 
et 14. Erettra, Priamosz 

2) S. der Eeres und bed. Iafion, ober nach Andern Gem. der 
Elektra und Vater des Dardanos, auch wohl des Jaſion, 
. Taf. I. Ceres, Hl. 200. 

803, Inſel im Aegeiſchen Meere, Verehrung der Venus daſ. IV. 208; 

Kos metas, Beiname bes Supiter, 111. 319. 

Kosmgonie, Inbifhe, 11. 60-70, 28:74 754.76 — 783 geh 
fie, 1. 105— 1775 Phöniifhe, 147 — 1575 Vabyloniſche, 
2585 Aegyptiſche, 193 —200 3 der Orphiker, 309, 310, Eu 
312-3185 bed ‚Hefiodo®, 323 -- 325. 

Kottos,. einer. der. Gentimanen, 11. 4, 6. 

Kotys, Kotytto, Söttinn der unzucht, V. 386. 

Eranaͤchme, eine ber Töchter des Kranaos, Taf, Y. PR 
Kranaos, 


u 


Kr anaz, auch Tochter des Kranaos, Taf, V. Attila, Kranaod. | 


Kreanaos, König dh Athen nadı Kekrops, Taf. V. Attila, ” 
Krantor, ©, bei Anwntor, Taf. Vl. Mimas, Aeolos« u, 
Kerlaphbod 
Krater des Dionyfos, IV. 327, k auch Keilch des Dion. und 8% 
, cher ber Seelen. 
AÆreon, I) ®. dei Menoikeus P Vater ober Bruder der. Zotafl, 
TXaf. J. 09, Seſchl. des Kreon, J. 39, 193, 200, 


ZZLVI 


2) ein König von: Korinth, J. 240; feine Tochter Glauke oder 
Kreufa von Jaſon gejiebt und von Medea getödtet, ebend, 

Kresphontes, S. des Ariſtomachos, urenkel des volloe, af dl, 
Alkmene, Herafles, Deianeira. 

‚Kreta, Infel, Geſch. berfelben, I. 2745 Taf. VI. Kreta, 

Srete, 2. bes Afterion und Gem. bes Minos, auch Gel. des de: 
lid, Zaf. 1. Europa, Minos IL 

Kretenfifher Stier, wird vom Herakles gefangen, L. 47, was 
es für einStier war, V. 2213 Neptun läßt ihn. aus dem Meere 
ſteigen, 1.2753; Deutung der Liebe der Pafiphaz zu ihm, AU. 142 x. 
ift eins mit dem Marathonifhen. Stier, V. 221. _ 

Kreteus oder Katreus, S. des Minos II. Vater bes Althae⸗ 
menes und mehrerer Töchter, Taf. UlI. Europa, Minos x. 
feine Geſch. I. 285, 280, ‚ 

Kretheus, ©. des Aeolos, Bern. der Tyro Taf. V. Thefſe⸗ 
lien, Deukalion, Deilen, Aeolos; Taf. I Tyro, 
I. 74, 222. 

Krethon, ©. bes Diokles, zaf. IV. Elis, Gefhicht des 
Alpheios,. 

Kreufa, 1) 23. dei Erechtheus, Ge. des Apollo und Gem. bes 
xXuthos, Aaf. I. Aputto, Krenfaz; Zaf.V. Attila, 
Erechtheus; ihre Beihr:L .163, 2195 IV. 535 . 

3) Tochter des Priamos, Gel, des Apollo, Gem, des Aeneas. 

“0 Zaf ill.Slektra, Priamos, 1. 132. 

3) Nymphe, Gem. bes. wert Kaf. v1. Seſqt. des 

. Peneios; ill. 58. 

Keiafos, Sohn bes Argos, Taf. 1. Niobe, Argos, un. 49. 

Keini ſos, ein Flußgott in Sizilien, liebt die Egeſte, 1. 291. © 

Kriophoros, Beinaine des Hermes. IV. gg N 

Krids, einer von ben Zitarlen,' Sohn bes Utanos und ber Gaea, 
Mythos deſſelben, IL 2 und 95 x. 

Kriſchna, eine Berorperunn des Wiſchnu, feine Geburt, Ertir. 
.. ber Kupfer zu Zaf.ı.gi ig. 55 Lehre deſſelben über die Bott: 
heit, 1.91, Einige feiner Verwandlungen, Bi %; iſt Refor⸗ 
mator der Religion in Indien, V. 435. 

Kriſſos, Sohn des Phokos, Großvater des pylades. zaf Hl. 

— Aegina, Aeakos, Phokos. 

Krita-⸗Jug, Name des erſten Weitalters bei. den Indiern u. 87,98: 

Kritobule, Gel. des Ares und Mutter bes Vangaeos, Sf IL 

- Ares, Kritobule, IV. abo. 

Kr onos, bei den Roͤmern Saturnus, Sohn des Uranos und ber 

Gaeo, Gemapt der Rhea⸗ ‚Bei Sanchuniathon auch Stes, ranpſt 


a 
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mit Uranos, n. 1513 wird berrſcher, gruͤndet Byblos, iſt grau⸗ 
ſam gegen feine Kinder, 151, 152, feine Kinder won Aflarte 
und Dione, 1525 entmannt ben Uranos, 152, 1535 opfert ſei⸗ 
nen Sohn und beſchneidet ſich, 153. In Aegypten iſt Kronos 
Vater der Iſis und des Oſiris, U. 216. Sein Mythos bei den 
Griechen, IH. 3, 215 — 225; entmannt den Uranos, 2165 vers, 
maͤhlt ſich mit Rhea und ‚zeugt herrlihe Söhne und Töchter, bie 
ex auffrißt, 216, 217. Erklaͤrung des Mythos vom Stein, ben 
er verfhludt, 217, 223 — 225; wird vom Zeus geflürzt, 217; 
wird Beherrſcher des Wefllandes und unter ihm das goldene Zeit: 
alter, 21742183 zeugt den Chiron, 2185 wie er zum Saturnus 
wird und was ber Name · und Mythos des letztern bebeute, 219 x, 
Verehrung bei ben Griechen und Römern, Abbildung, 222, 223; 
Krotoſpos, ©, des Xgenor, König von Argos und Vater ben 
Pſamathe. Taf. UL Riohe, Argas, Jaſos J. 

Krotos, S. des Pan und der Eupheme, Taf II. Maja, Her 
mes, Penelope, IL 438. - 

Kteatos, ©, dei Neptun und ber Molione, fr Molioniden 

Ktefios, Beiname bes Zeus, IIE. 82, 

SKtefippos, &, des Herakles und der Aſtodameia oder Deianeira. 
Zaf, IR Alkmene, Perakles, Aſtadameia unb 
Deianeira ' 

Ktefon, &, beö Lelex, König in Megaris, Taf. V. Megaris. 


Ktimene, T. des Laörtes und Schweſter des Odyſſeus, Taf, II. 
Maja, Hermes, Chione, Gem. bes Phyleus, Taf. IT. 
Apollo, Stilbe, Phorbas, Kugeiad, Phyleus, 

Kup, hoher Begriff von derfelben in Indien, II. 63, Symbol bes 
Mondes; f. die Mythen von Sfis, Io, Pafiphaz, 

Kureten, Bewohner in Kreta, I. 274,.in Xetolien und Akarna⸗ 
‚nien, HI. 251. Sind Dämonen und Götterbiener in Kreta und 
Dhrygien, ILL. 25135 beſonders bed Zeus, den fie erziehen, und 
der Kybele, ebend, Als Priefter der Kybele eins mit den Kory⸗ 
banten und Kabiren, 252; vergl. 257 ; Deutung ihrer Sänze, 257. 

Kurotrophos, Beiname ber Seres. V. 100, 

Kyane, ı) T. des Liparos, Gem. des Aeolos, bemfle die 12 Kin: 
der gebiert, Taf, VL Mimas, Yeolosll.; V. 371. 

2) Rymphe, Bejpielinn der Proferpina, deren Raub fie ber 
Geres entdedt, IH. gı, V. 7. Anm, if Dienesinn ber 
Ceres, V. 61. 
Kyaneiſche Zelfen, ſ. Symplegadiſche Felſen. 
Kyanippos, ©. des Adraſtos oder Aegialeus, Taf, J. Tyro, 
Kretheus, Bias, Talao s, Adraſtos. 
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Kyb alzı. eins mit Rhea, Im. 295; urſachen dieſer Verſchmelzung, 

226,5 Berherrlichung der Goͤttinn in ber, Orphiſchen Hymne, 226, 

227 „ihr -Hanptfig in Peflinus, 2275 ihre erfie Verehrung auf 

ben Phrygifchen Bergen, 2285 Mythos von ihr und Attys, 4.304, _ 

III. 223 — 2305 Bemerkungen darüber, 230, 231. Ihr Weſen 

ergiebt fi aus dem Mythos von Agdiſtis, 231, 232; Deutun⸗ 

gen, 234 — 237. Sie ift Bhawani, Athor, Omorka, 2375 

darum auch Rhea, das. Urwaſſer, 238. If in den Myfterien 

eins mit Geres, 2395 mit Hippa, ber Amme bes Dionyfos Sa: 

bazios, 240; vereinigt alle Götterbegriffe in fih, 2405 Darſtel⸗ 

tung bucch.die Kunſt, 241, 248: Ihr Dienft in Phrygien, 241 

| bis 2455 Namen ihrer, Priefter, 145, 246. Ihr Dienft in Rom 

eingeführt, 246 ꝛc. Ihre Fefle in Rom, 247 x. Wer ihre Loͤ⸗ 
wen ſind, 2493 Beinamen, 250. 

Kyhreus, König von Salamis, nimmt ben Zelamon auf, I. 261 x 
Iſt Sohn des Neptun und der Salamis und töbtet einen großen 
Draden, IV. 66, V. 67. 

Kodippe, fr. Akontios. 


Kykeon, myſtiſcher Trank bei den Eleuſinien, V. 9, 123. 
Kyklopen, Soͤhne des Uranos und ber Baia, Symbole des Don: 
ners und Blites, UL. 4, 6; werben in ben Zartaros geflürzt, 
vom Zeus befreiet, 85 Deutung, ebend,; werben nun Diener 
bes Zeus und Gehuͤlfen des Vulkan, 95 Erklaͤrung ihres Einen 
Auges auf der Stirn, 9, 10; ihres Ramend, 105; Kyklopen 
als Volk, in Sizilien und anderwärts, I. 288 x. III. 10, 11,125 
Kyklopen-Mauern und Kyklopenſtaͤdte, 11. Zu den Siziliſchen 
Kyklopen kommt Odyſſeus, 1. 150 x. 
Kyknos, 7) ©, des Neptun und der Kalyke, IV. 613 Taf. IJ. 
Kalyke. 
2). &. des Apollo und der Thyria, wird Schwan, Taf. I. 
Apollo, Thyria. 
9 S. des Mars und der Pelopeia, Taf, U. Kres, vele 
peia; IV. 181. 


4) ©. des Mars und der Yorene, IVV. 1813 af. 1. Ares 
Pyrene. 


5) S. des Stheneleus, König der Ligurer, wird aus Zrauer 
über ben Tod des Phaethon zum Schwane, UL. 150, 
Kplien, S. des Elatos, Taf. il Kallifto, Arkas, Elatos, 
Kylie'nios, Beiname des Hermes, IV. 464. 
Kynagos, Veiname der Artemis, IV. bar. 


Kymothoons, Sohn der Kalliope und des Oeagros, Taf. Ih 
Mnemofyne. 
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Fynetes, fabelhaftes Weſtvolk. Il.'gr. 

KEyndrtas, Sohn des Amyklas, König im kakonien Taf. IV, 
Zaygete, Lalepaemon, Amyklas. 

Kynos, ©, des Opus, Taf. V: Theſſalien, Deukalion, 
Amphiktyon, Lokros. 

Kynoſarges, Beiname bed Herakles, V. 260. 

Kynoſura, Nymphe, wird in ‚ben kleinen Bär verwandelt, 
l. 73, Anm. 

Kynthia, Beiname ber Artemis, ‚IV. 617. _ 

Kynthios, Beiname des Apollo. IV. 542. 

Kypariffos, ı) S. des Minyas und der Tritogeneta, Taf. L 
Ehryſogeneia. 

2) Liebling des Apollo, Sohn des Telephos, oder Amykleus, 
IV. 5373 Taf. U. Apollo, Lieblingez ober Siebing 
. bes Gilvan, IV. 537, V. 360. 

Kypris, 

Kyprigeneia, 

Kypros, Inſel, Mythiſche Geſchichte beffeiben, I, 270 2 x. Bers 
ebrung der Venus bafelbfi, LV. 224 — 227. 

Kypfelos, Sohn des Aepytos, König in Arkabien, T af. nl, 
Kalliſto, Elatos, Stymphalos, Agamedes, Yes 

Ppytos. 

Kyrbäs, ſ. Korybas, 

Kyre’ne, ı) Gel. des Apollo, Tochter bes Peneios oder Sypfeus, 
Taf. VI. Befhl. des Peneios; Taf. II. Apollo, Ky- 
.zene, 11.585 Apollo liebt fie wegen ihres Muths und ent: 
führt fie nach dem Garten DR Zeus, 595 Mutter des Ariftaeog, 

- 593 dem Hriftaeos, der fie in ihrer Waſſergrotte befucht, räth 
fie ein Mittel, den Verluft feiner: Bienen wieder zu erfegen, 62, 
635 Entftehung ihres Mythos, 63 x, 

2) Geliebte des Ares und Mutter des Thrakiſchen Diomedes, 
IV. 180. Taf. U. Ares, Kyrene 

Kytheire, Inſel bei Griechenland, I, 17, ereprung d ber Venue 
daſelbſt, IV. 224. 

Rythereia, Beiname der Venus, IV. 224. 

Kyzilog, König von Kyzikos, nimmt die Argonauten freundlich 
auf und wird aus Irrthum vom Iajon.gefödtet, 1. 228. 


L. 


Sabbatos, Sohn des velhdores, Koͤnig von Theben Taf. I. 
Eibya, Age nor, Kadmot, l. 187. 


Beinamen der Venus. iv. 224. 
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Labrädens, Beiname des Supiter, Erklaͤr. deſſelben, 111. 369, Anm. 
Labyrinth, Felfentempel in Kreta, I. 168, Anm. V. 302, Anm. 
S. auch Thefeus, Minotauros, Daedalos. 
Lacheſis, eine von den Parzen, f..Mören. 
Ladon, ı) Name bes Hesperiſchen Drachen, ſ. dieſen. 
2) Flußgott im Peloponnes, 11. 55, 56. 

vasrtes, ©, bei Arkeifiod, Taf. I. Eurhodiaz Zaf. ML 
Deion, Kepbalos; Taf. II. Maja, Hermes, Chione, 
I. 08. 

Leaſtrygonen, Volk in Italien, zu dem Odpffeus kommt. 1. 152, 

Laias, 1) S. des Kypſelos, König in Arkadien, Taf. IU. Kat 
Lifto, Elatos, Stymphalos, Agamedes. 

2) S. des Drplos, König in Eis, Taf. U. Yres, De 
monile, Sheflios, Kithaea, Deneus, Sorge 

Saios (Lajos), S. bed Labdakos, König von Theben, Vater des 
Debipus, Taf. L Libya, Agenor, Kabmos; feine Ber 
ſchichte, L 188, 193 5 

2) einer ber 4 Männer (Lajos, Keleos, Kerberoß, Uegoliok), 
die in Iupiterd Geburtshöhle hinabſteigen, 11. 395, 20. 

Laledaemon, ı) ©, bes Jupiter und der Taygete, König von 
Sparta, Taf. IV. Taygete; I. Sr. 

2) Stadt in Eakonien, Verehrung ber Venus daſelbſt, IV. 231. 

Lakonien, Landfhaft im Peloponnes, Geſch. derfelben, I. 81. 
Taf, IV. 2akonien. 

gatfhemi, Gem, des Wiſchnu, V. 419. 

Lalara, , Lara 

Lamedon, ©. des Koronos, Taf. 11. Apollo, Chrpforthe 

Lamia, ein Geſpenſt bei den Gfbfechen. V. 349. 

Lamoßs, ©, des Herakles und der Dmphale, Taf. HI. Alkmene, 
Herakles, Omphale, 

Lampetie, X. bed Helios und Gem. bes Asklepios, Taf. IL 
Apollo, Koronis, Asklepios, IV. 553, UL 121, Bie 
bewacht mit ihren Schweftern die Geerben bes belloe in Sizilien, 
11. 125; Erklaͤrung bes Mythos, ebend. 

Lampos, ein Sohn des Laomedon, Vater des Doiope), Taf. 1. 
Elektra, Laomedon. 

vaodämas, 1) ein Sohn des Hektor, Taf. UL elettra 
Priamos. 

2) Sohn des Alkinoos, Taf. I. Periboea. 

Saobameia (Laodamia), ı) T. des Akaſtos, Gem. des Pro 

teſilaos, Taf. I. Eyro, Neptun, Pelias, Akaſtos; 
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und Taf. VI. Deion, Yhylgkos, Sphillos, Ye 
teſilaos, Beilpiel von ihrer zärtlihen Eiche, I. 242, 

2) T. des Alkmaeon, Gem, des Peleus, Taf. I. Aegina, 
Aeakos, Brleus; . — 

3) T. bes Bellerophon, Gel. des Jupiter, Zaf. 1. Laos 
dameia, und Zafı VI. Siſyphos, Slaukos. 

Sa obife, I) ober Laogore, T. des Kinyras, Gem, bed Elatos, 
Zaf. U. Maja, Hermes, Herfe, Kephalo«, Taf. Au. 
Kalliſto, Arkas, Elatos;;— 

2) T. des Iphis und Gem. des Hipponoos, af. 1. Eibye, 
Belos, Danaos, Proͤtos, Megapenthess 
DE. bes Priamos, Gel. des Theſeiden Akamat, Taf. UL 
Elektra, Priamod; _ 
4) Tochter des Agapenor, Taf. 1m. Kallifto, Krtas, 
— .Aphidas, Aleos, Lykurgos;z 
5) Gemahlinn des Phoroneus, Rymphe 1. Taf. IV. Ar90%, 
Phoroneus; IL. 34. 
Laodokos, 1) ©, bes Apollo und ber phLhia, Zafı 1. Apollo, 
. ' Phthiaz 
2) ein Sohn des Antenor, Taf. an. Elektra, Gefäl, 
der Heluba, 
Eaogoras, Konig der Dryopen, vom Herakles geföbtet, Y 253. 
Laogore, ſ. Laodike. 


gaoloon, ı) ein Sohn des Porthaon, Taf, 1 Protogeneia, 
Endymion, Metolos,Pleuron, Porthaon; 

2) ber Trojanifche Beier, ber mit feinen Söhnen von Schlan⸗ 
gen.getöbfet wird, 3. 129. 

‘Saomebon, S. des Ilos, König von Troja, betrügt ben Neptun 
und Herakles, 1. 895 yom lestern bekriegt, 1. 51, V. 2485 
Taf. u. Elektra, ‚Dardanos ꝛc. 

Laonome, I, des Gutens, Gem. des Aitocöt, Zaf. ul. Donas, 
Perſeus, Alkaeos. 

Laophorte, T. des Pleuron, Gem. be Theffios, Taf. u. 

. Protogeneia, Endymion, Actolod, Pleuron und 
Taf. 1; Ares, Demonike, Shefios. 

Laothor, T. des Althes, Sem. des priamee, Taf. ul, alet⸗ 
tra, Priamos. 

SLaphria, Beiname der Amis, ıy. 618; und ver vetemaru 

ll. 358. 

Lapisd manalis, ein Stein in Rom, aus dem vie Bram das 
vorkamen, V. 310. 1. 

/ 
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Lapithas, S. des Apollo u. d. Stilbe, Taf. I. Apollo, Stilbe, I.209. 

Lapithen, Volk in Theſſalien; Einiges aus ihrer Geſchichte, L. 209 x. 
Taf. VI. gapithen, 

. Lara, Rymphe, Gel. des Hermes, Taf. U. Maja,Hermes, Lara. 
Sie heißt auch Larunda und Lalara, V. 343, 319, 1V. 459, 

Lares, Soͤhne der Lara, Hausgoͤtter ber Römer, V. 318, 344 - 346 

Lariffaess, Beiname bes Apollo, IV. 542. 

garunda, f. Lara, | 

Zarva, Name der ſchaͤdlichen Beifter der Abgefchiedenen, V. 319. 

Latialis, Beiname bes Jupiter, 111. 403. 

Latinus, ©, des Uiyſſes und der Kirle, Taf. I. Maja,Chione, 
Autolykos, Obyffeus, König in eatium, verbindet fi ſich 

mit Aeneas, i. 135 x, 111. 133. 

£ato na, oder Beto, Zitanide, T. des Krios, Sem. des Jupiter, 
Deutung des Synibold, 1, 92,93, 3273 iſt die Aegyptiſche Buto, 
1. 2775. ihr Herumirren, ‚ehe fie Apollo umd Artemis gebiert, - 
IV. 465 . 

Launa, I, deö Anios Gel, bes Aeneas , rv. 529. 

Lauſus, &, des Mezentius, fein Tod, I. 138. 


Laviünia, F. bes Latinus und Gem, des Aeneas, 1. 135, TDaf. il. 
Dione, Venus, Anchiſes, Aeneas. 


Leander, Gel, dee Dero, ſ. Hero, 


Leaneira, T. des Amyklas, Gem, bes Arkas, Taf. M. Kal 
liſto, —— 


Learchos, S. der Ino und des Athamas, Taf.J. Libya, Age⸗ 
nor, Kadmos und Taf. V. Theſſalien, Deukalion, 
Keolos, Athamak, 

Leda, T. des Theſtios, Gel, des Jupiter und Gem. bes Tyndareus, 
Taf. ll. Ares, Demonike, Theſtios; Taf. III. Ledaz 
Taf. IV. Taygete, Amyklas, Debalos, Tynda—⸗ 
reus, 1.82; III. 340 x. | 

Eeimoniades, gewiſſe Nymphen bei den Alten, Ill. 72. 

Leitog, S. des Alektor ober Elefteyo, Taf. VI. Mimadës, Aeoe 
wos I. Börotos, Itoͤnos. 

Leler, I) erſter König in Lakonien, Taf. IV. Sakonienz 

2) Staatenſtifter in Megaris, Taf. V. Megaris. 
£chro &, Inſel im Argeifhen Meere, Einiges aus ihrer, Gefchihte, 
1. 262 2c. Die Lemnierinnen toͤdten ihre, Männer und vermaͤh⸗ 
„. len ſich mit den: Argonauten, 1. 227 ꝛc. 


demure 6, die ſpukenden Geiſter ber Abg chiedenen, V. 348. Ihr 
ft, die. RP 34% ee ' 36. 


Lenae, Dienerinnen bes Bakchos, IV. 3. 0° 
genaea, Feſte des Vakchos, IV: zig. ou 05 
tenaeos, Beiname bed Vakchas, IV. gar." | 
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rodätes, oder Doäsatss; ein Sohn bed. Kynos und Bäter 
. des Dileus, Taf. V. Theffalien, Deukalion Amphit— 
tyon, sokros, Opus, Kynos, 
Leorteus, S. des Koronos, Taf. I. Kanis. 
Lepreos, ein berühmter Freſſer, wetteifert mit berallea/ V.252 
Lernaea, Feſte des. Bates, IV. 355. 3 
RZernäifhe Schlange, I. 44, IL 349, 351, V..220, 
Lernos,. St des Proͤtos, Taf I. Amymone, - 
Zesechekorios, — 
geshenorios, Beiname des Apollo, IV. 54: 
Lethe, ein Fluß in ‚der Unterwelt. II. 342, 332 
Leto,f,. Zatone, J— u 
Leukadios, Beiname des Apollo, AV. 544. 
Zeufane, Gem, des Jaſos 11. und Mutter der Jo, U. 1. 36, ; 
£eufippe, ı) eine Tochter bes Theftiot, Taf. u. Apoltloje Al: 
tjaneira; IV. 53 . 
2) Sem, des Theſtios, Taf. U. Ares, Demonikez 
3) Gem. des Laomedon, Taf. 1. Elektra, Laomedonz 
eine von den Töchtern des Minyas, war ul. Heſione. 
©, Minyaden. . 
Seufippos, &, dei Perleres, Taf. m. Danaz, Perſeus, 
Sorgophone, I. 25 0, 
Leukon, ein ©, des Athamas, 8. des Erythros und der Euippe, 
Taf. V. Theffalien, Deukalion, Aeolos,Athamas. 
Leulondz, nad) Einigen Mütter des Philammon, IV. 533; 
Leukopeüs, ein Sohn des Porthaon, Taf. ın. Reotoyenela Ä 
Enbymion, Aetolos, Yleurom 
Leufonpruyne, Beiname der Artemis, IV. 618. 
geufothea ‚ ber Name, den Ino nach ihrer Vergoͤtterung führt, 
ſchuͤtzt den Odyſſeus, T. 248, ift die Matuta der Römer, I. 186, 
Ei ihr Mythos und Erklärung beffelben, V. 351 — 358. 
Senf othog, Gel, des Apallp, 21 des Orchamos In, 7% IV, 57: 
Taf. UV. Aporlo eugothos. 
| giber ‚, Name des Bakchos in Italien, Erklaͤrung des Besife, V. 
313 — 3193 Ableitung des Mamend, zu7. oo 
Sihsra; Name der Proferping;unb Ariabne als Braut ved Dion 
ſos, "Erklärung des Vegriffö,. IV; 313 31%. ..; 
Libekolikas 7 Bitirm. bei den Römeng V. 387%. 01.0.” 
‚eibertas, Goͤttinn der Freiheit, bei ben Römern, v.38%..; 
eibiti na,..dio Leichengoͤttinn der Römer, auf Venas bezogen, 
. V. 3. 


t u ‚’ ' 
‘ 
‘ * .r 


.uy / 

Libe, der Suͤbweſtwind, V. 376. 

Libqha, T. des Epaphos, Bel. des Neptun; Taf. J. dibyaw. 63. 

» 2ichas, der Bote, den Beralles an Deinneira ſendet, V. 254. 

Liknon, ein myſtiſches Gefäß in’den Wekchiihen Mofterien, IV. 321, 

Lilnophäros, ein Priefler der Ceres, V. 118. 

Litymnios, ©, bes Elektrvon von der Midea, Taf. DIL Danız, 
Derfeus, Eleftryon, V- 251. 

„Eilith, die erfte Fran des Abam, Grklaͤrung, ID. 142, Fam, 

timenta, Beiname der Venus, IV. 231, 

timenetis, Limna’ tis, eimnaee, bime noſt öpot— Bei⸗ 

namen der Artemis, IV. 618. 

£imniabden, Numpben ber Seen, 111. 72. 

tindia, Beiname ber Minerva, IV. 119. 

Lingam, Symbol der Vereinigung des männlicher und “weiblichen 
Prinzips, Attribut des Schiwen, IV. 265, U. 86.. 

Einos, ©, bes Apollo und der Pfamathe oder Urania, Daf. U. 
Apollo, Pfamathe und uͤrania, alter berühmter Dich⸗ 
ter, I. 256. 11. 441, lehrt den Herakles und wird von ihm er⸗ 
flogen, I. 42, V. 288, Man muß drei Linos unterfchetben, V« 
288. Anm, Erklaͤr. Kanne's daruͤber, V. 290 In ber Anm. x. 

Liparos, S. des Aufon, kommt had) Lipara ‚ vermählt bem Aeo⸗ 
los ſeine Tochter, V. 370. 


Liriöpe, Lirioeſſa, Rymphe, Mutter bes Kartiffos, ul. 51h 
Liten, bie Schweftern der Ate, Bedeutung, 1. 381. . » 
Lithos, ©, des Teutamias Taf. vn Mimad, Keolosil. 
Kerkaphos. 
Locheia, Beiname ber Artemis. IV. 620, >, 
Loebeſios, Beiname des Bakchos bei den Sabinern. IV. 317. 
' Logos, das erfte Schöpfungswört, die erſte Gmanafion, erfte Offen: 
barung der Gottheit, ift Honover, II. 105; Kolplah, 147. 
RKRnuneph und Amun, 193, 194, 208, 206; Thoth Hermes, 281, 
“WW. 447 5 das Indiſche Om, EV: 446. Vergl. meine Abhandlung: 
Das Shriſtent hum und „die Religie nen bei 
"Drients, 
eotzos, 1) ©, des Phyetot ber des Denkalion- W 
) S.des vorigen Lokros, Taf, V. Tpeffalien, Den 
Talion, Amphiftyan u 
Sotophagen, Boll in Apita, Ki dem Oemene kommt, 1. 14% 
80108, 1) eine Wafferpflanze,' die in Indien, II. 24, und in Ae⸗ 
gwyyten al bedeutendes Gymbol auftritt‘, IE. ads: . 
2) ein Baum’, beffen Beeren ald Nahrung fehepphägt wur: 
den, 1. 14% 
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Lorios, Weinnme bed Apollo. IV: 513, .. 2. 


Luaa mater, Name ber Artemid, 1V. 623. 

£ubiti’na, emerlei mit Libitina, fr diefes, | 

Luctna, Name ber Juno bei den Römern ald Geburtshelferinn, 
IV. 213 eins mit Stithyia, IV» 40. 

£una, Selen. 


--Bunus, bie. Gottheit bes Mondes, gie maͤnnlich aedacht, mu. 1592 


gupercalien 
Buperci, - SL Lupertus. 


Lupercus, Name des Pan in Italien, feine Priefter Luperth 
ſeine *iite Supercalien, IV. 424 x. 


Lyaeos, Beiname bed Bakchos, einerlei mit Lyſios, f. bieſes. 
Eygodbesma, Name ber Zayrifhen Artemis zu Sparta, V.621. 
LEykabas, Name des Sonnenjahres bei den alten Griechen, IV. 473. 


Eylaon, 1) S. des Azan, Vater der Kalliſto, Taf. 1. Niobe, 
Pelasgos, Azan, Jl. 71. 


2) ©, des Pelatgos 1. und ber Deianeira, Vater des Oenoꝛ 


tros und Peuketios, Taf. IL. Niobe, Azan, Lykaonl. 
- Deianeira; 
5) ein ©, des Priamos und ber gaathon, Taf. ul. 177 ze 
tra, Priamos. 
Zykaſtos, 1) ©, dei Areg und der vduonome, JTaf. 1; Kun, 


Philonome; 
2) Sohn bee inet. und Vater des Minos U. Taf. ih, 
Guropa yo. 


€ ylia, ı) Beiname ber Artemie, ıV. 620; 
3) eine kand ſqhaft in Kleinaſien, erſter Sit der Apolloreligion 
IV. 473. 
Zykios, Beipame des Apollo, in der Bedentung eins mit kykoge⸗ 
nes, IV. 473, 542. 
—2** 6, VBeiname des Apolb, Ald Licht⸗ unb Sonnengott, 
‚ober von Lykien, IV. 473, 542. 


— — — —— — 1) S. des Apollo und der Parthenope, Fafı u. 


Apollo, Parthenope, 


| 2) — der Inſel Skyros, bei dem Achill eogn winde, 


21. 2005 toͤdtet ben Theſeus, 1. 178 - 
eytoren 8, Sohn des Apollo und der Korykia, Taf. u. Apotid, 
Koppkia, U. 79, - 
—A — Sohn des "Syria, Bruder bei bykteus Borminb , 
bei Lajos, Zafı U. Apollo, Xetdufa; L 186. 
„ 2), Konig der Mariandynar, bem Herakles beiſteht, V. 2395 - 
Er un J auch die Argonauten At ge af; aan 
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3) S. des Reptun ımd der Kelaeno, Taf. I. Kelaenoz 
- 4) ©, des Pandion II., geht nach Afien und giebt Lykien den 

Ramen, Zafı V. Attita, Ereqhthene, Kekropsu. 

Pandion II.; WV. 473. 

ER 8, der Wolf, ein dem Begriffe des eichte verwandtes Synibol 

in der Apolliniſchen und andern Religionen, 11, 229, IV. 473 2.477. 
kykotherſes, ein König in Ilhriei, Semahl der Agave, 1. 187, 
 2pfurgos, ı) ©, des Pronar, König von Nemea, Vater des 

Opheltes oder Archemoros, Taf. I. Tyro, Kretheus, 
Bias, Talaos, Bronarsi. 26. 

2) Sohn des Pheres, nad) Einigen: Vater des Opheltes, 
af I. Tyro, Kretheus, Pheres; 

9 Sohn des Aleos,der fogenannte: Atkadiſche eyturget, 

Taf. 1 Kabliſto, Arkas, Aleos; 

4) König der Edonen in Thrakien, widerſetzt ſich dem Bakchot, 

Erklaͤrungen über den Mythos, I: 249, IV. 288, 29 x. 

Synkeus, 1) ©, des Aegyptos und Gemahl der Hypermneſta, 

Taf. I: Libya, Belos IL. 26. 

2) Sohn bes Aphareus, Taf. 1. Danaz,, Derfeus, 
"Gorgophone, Aphareus; Königvon Andania, tödtet 
ben Kaftor und wird vom. Pollux erfchlagen, 1. 76, 8435 
ſein ſcharfes Geſicht, 1.775 iſt beider Falpbonifgen Jagd, 
l. 204 

yra , ſhes Inſtrument der Alten, 1. 250, Anm.; wirb, 

vom Hermes erfunden, IV. 427, ber fie dem Apollo giebt, 4305 . 
Deutung des Symbols, TV. dat, 486. | 
Eyrkoe, Gemahl der bemithea bei Diodor und Bater bed. Bafileus, 
1V. 529. 
* Spfianaffa, 1) Geliebte des Neptun, Toqchter tea Epaphoe, 
I 1. £yfianaffa, IV. 63. 

Tochter des Polhbos, Gem. des Talaos, Zaf. W.&i 
| kyonz Taf. IJ. Tyro, Kretheuns, Bias, Talaos. 
LEypfivlte; Tochter des Pelops und Gem, des MeſtorVaf. VL 

Sn ARE bes Santalss und Taf. UL, Danaz, Perſeus, 

Ik efide, “ Pen 1! 
ee aut, Tochter des Ava und Gem, det Zalaob, Zar. IL 

yro, Krethenis, Bias; Valaosı ': 
u fi08, ber koͤſer E. loͤſer, Beiname des Baͤkchbs/ Ain welchem 

"Sinne, IV. 391, 293, 387. 341; ud Eitenöt ie: ein fokter, 


az Tochter be, Proͤtos, Gem. bes Bias; ‚Taf: 1. 8ibya, 
— . Belos, Dand pebiorm ef! Zyro, weethent, 
Ampthaon, Bias; IV. 12, 
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Eyfizo’nos, -Beiname ber Artemis, IV. 620, 

Lyſſa, eine von ben Zurien, ſ. Erinnyen. 

Eytierfes, ein Sohn des Midas, wird vom Hetaljes qetöbtet, 
l, 297, V. 47% | \ 


Ma, d.h. giutter, So bieß eine Dienerinn im Gefolge: ver Rhea, 
. die ben Dionyſos erzogen, auch hen ſelbſt. Deutung Ill. 369 ꝛc. 
Anm 

Mahaon, ©. des Asklepios, Herrſcher in Meſſenien, Taf. 1 
Apollo, Koronis, Asklepios; IV. 553, 555. 

Macufanus, Beiname bes Herakles, V. 262, 

Macon, 1) Anführer bes. Haufens, der ben Tydeus angriff, 1.1995 

2) ein König in Phrygien, Vater der Kybele, 1 304, 111.228. 

Maenade n, Rame der Bakchantinnen. IV. 363. 

Mära, 1) eine Tochter bes PYrötos, Gel. des Jupiter, Taf. J. 
Libya, Danaos, Proetos;z 
. 2) ber Hund bes Harios , wird in den Hundſtern verwandelt, 

IV. 2874 288. 

Magnes, 1) ©. bes Phrixos, Sohns des Athamas, und der Pe⸗ 

rimele, der Tochter des Admetos, und Geliebter der Muſe Klio, 
Taf. 1. Tyro, Kretheus, Pheres, Admetos, Be: 

rimelez Taf. . Mnemoſyne, Klioz Taf. V. Theſ⸗ 
ſalien, Deukalion, Aeolos b, Athamas, Phrigosz. 
a) ein Sohn des Aeolos 1.5 Taf. VI. Magnes. 

Magos, bei Sanduniathon, ein Sohn ber Sitanen, Symbol des 
Prieſterſtandes, U. 150, - 

Maja, ı) in Indien Symbol bed weiblichen urprinzips, der goͤtt⸗ 
lichen Liebe und bes göttlichen Wollens, zu fhaffen, 1. 75, eine 
‚mit Athor ber Aegypter, U. 209, 231, eins mit der Pleiade 
Maja, der Mutter beö Hermes, 11. 296, IV. 4263 mit den 
34 verwandt, 1. 297, 439 

Maira, Mira 

Maklareus, ı) ©, des Krinakos, Kolonieftifter in Lesbos, Taf. w 
bei Semele; 

2) S. des Aeolos J. und Gel. ſeiner Schweſter Kanake, Taf. w. 

Theſſalien, Deukalion, XeolodI.; IV. 62 

Makeris, Beiname bed Heralies, V. 295 - 

Mate bo, Begleiter des Ofiris auf feinem Zuge, IL 23 - . 

Matebonien, Landſchaft in Griechenland, I. 16, 248. 

Melon boros, Beiname ber Ceres, V. 101. 

Mamers, Mavors, Name des Ares bei ben laltea Sateen, V. 
186, V. 880: FE u f 
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Manalis Lopis, ſ. Lapié manari& 
‚ Mandar, der Berg, buch beffen undrehung die Anrita bereitet 
wird, nl. 98, 


Maneros, ein Königsfohn in Aegypten ober in Byblot, dem man 
ein Trauerlied Maneros ſang, V. 288. und die Anm. 

Ma nes, die’ @eifter der Abgeſchiedenen, in welchem Siune man fie 

fo.namnte, V..319, kommen durch beit Stein upi manalis auf 
‚bie Oberwelt, ebenb, 

Mania, Rame der Larunda, ald Mutter ber Manen, V. 319. 

Mantios, ein Sohn des Melampus, Taf. J. Tyro, Kr 
tbeus, Amythaon, Melampus, 

Mantis, 1) ein Wahrfager, Erklaͤr. bes Mortes, IV. 514» 

2) ein Beiname des Bakchos, IV. 342. - 

:Manto, T. des Zirefins, Sel. bes Apollo und Ben, bed Alkmaedn, 
-Zaf. 1. Apollo, Manto, Taf. J. Tyro, Krethent, 
Melampus, Amphiaraos, Alkmaeonz IV. 522, 

Mantus, ein Rame bes Pluto in Italien, IV. 81, 90. V. 335 

Marathon, ©, des Epopeus, Saatenſiſter in Korinth, Taf. V. 

>" Sikyon, Korinth. 

Marathoniſche Stier, vom Theſens Veit, 1..167, eins mit 

dem Kretenſtſchen, V. 221. 

Mari’ca, eine Geliebte des Baunus, V. 367. 

Maren, ber Begleiter des. Dfiris auf feinem Zuge, 11. 234, da 

, ber denn auch ein Diener des Dionyfos; IV.-401. 

Marpeffa, Tochter des Euenos, vom Apollo geliebt, Gem. des 

Sad, Zaf. 1. Ares, Demonile, Euenos; Zaf. ul‘ 
Dana, Perfeus, Gorgoph one, Aphareus; L. 
76, IV. 502, 
Mars, f. Ares. | 
Marfyas, Sohn des Olympos, fein Wettſtreit mit Apollo, I 
299302, ift Freund und Diener der Stybele, III. 228, 229, 231. 
Matralien, ein Feſt der Matuta beiden Römern, V. 357 
Huduta, f. Leufothen 
Mavalipuram, eine ehemalige alte Stadt in Indien, Bere 
bung der noch Übrigen Ruinen, Y, 425. | 
Madors, ſ. Mamers J 

Mede'a, Medeia, Tochtet des Aeetet, Taf. VI. Geſchl. des 
Aeetet; III. 121, verſchiedene Angabe der Mütter , 1293 
ihre Seſch. mit Zafon, beſſen Semahlinn fie wird, I. 232 — 247, 

. flüchtet zum Aegens, We, fie den Theſens umbringen: will, I. 1665 

N: ige weitere Geſchichte 1II. 130 — 131. Erktaͤrung Kanne’s bay 

. über, 131, 132, Bemerkungen von Grenzen, 137, 138. 

x | 
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Mebdefilafte, Tochter des Lasmebon, ober bes Priamos, Gem. 
des Kariers Imbrios, Zaf. UI. Eleftra, LZaomebon, 

Medica, Beiname der Minerwa, IV. 117. 

Meditri'nä, eine Goͤttinn der Römer, V. 362. 

Medon, ein Sohn des Pylades und der Elektra, Taf. I. Xres, 2 

- Sterope, Hippodameia, Atreus, Elektra. 

Medos, Sohn des Aegeus und ber Vedea ‚Il. 130, feine Bec 
ſchichte, 130 — 132, 

Medu’fa, 1) die berühmtefte ber Gorgonen, Gel, des Neptun, 
Taf. 1. Medufa, vom Perfeus getödtet, I. 33 zc, wird aus 
einer reizenden Schönheit ein haͤßliches Ungeheuer II. 397; nach 

Einigen von Minerva getöbtet, AL. 398, ihr Kopf wird zu Ar⸗ 
908 begraben, 399. Deutung bes Mythos und Bildung des 
Mebufenhauptes, 399, 400, 401 Vergl. Gorgonen und - 
Perſeus; 

2) eine von den Zöchtern des Peliag, Taf. J. Ayr o Ne pe 
tun, Pelias; 

3) eine von den Töchtern des Sthenelos, Schweſter bed Eur - 
ryſtheus, Zaf. WU. Danas, Perfeus, Sthenelos. 

Megame'de, Tochter bes Arnaͤos, Gem, des Theſpios, Taf, V. 
Boeotien, Thespiae 

Meganeira, Tochter dei Krokon, Gem. des Arkas, Taf, Ill, 
Kalliſto, Arkas. 

Megära, eine von den Zurien, ſ. Erinnyen. 


Megaleſien, Feſt der Kybele in Rom, 1. 247. 


Megalopolis, Stadt in Arkadien, Verehrung. ber Venus bar 
ſelbſt, IV. 232. 

Megapenthes, ı) ein Bohn des Prötos, der mit Perſeus dag 
Reich vertauſcht, L 38, Taf. I. Libya, Belos, Danuos 
Prötosz Eu 

2) ein Bohn bes Menelaos von einer Sclavinn, Taf. IL, 


Ares, Sterope, Dippobameia, Kreus, Me 
nelaos, 


Megära, Tochter bes Thebaniſchen Kreon, Gem. bes. Herakles, 


Taf. J. Libya, Geſchl. bes Kreonz Taf Ul. Ks 
mene, Herafles, Megara. 
Megazeus, Schn des Neptun und der Oenope, ober Sohn: dus 
Apollo, wird König von Megara, IV. 5385 Zaf.l. Denope 


Megaris, Landſchaft in Sriechenland, Geh, derfelben, Zaf. V. 


Megaris. 
Meges, ein Sohn bes Phyleus, Taf U. Apollo, Stitbe,- 
Phorbas, Augeias, p brleus 


ex 


Metiftens, einer von ben Söhnen bet Talaos, Taf. L En 
Kretheus, Amythaon, Bias, Talaos. 

Melaͤnis, Veiname ber Venus, IV. 232, 

Melampus, Sohn des Amythaon, Taf. 1. Tyro, Kretheug, 

Ampthaonz berühmt als Arzt und Prophet, J. 77, IV. 69; 
verfteht bie Sprache der Vögel, 785 heilt den Iphiklos, 795 
die Prötiden, 79, Anm. IV, 12, 13, gehört zu ben Stiftern 
‚des Oſiris-Bakchosdienſtes, 300 2. 

| Melampynos, Beiname bed Herafles, V. 255: 

Melanägis,.Beinare des Bakchos. IV. 345. 

Meläneus, ein Sohn bed Apollo, König ber Dryopen, IV. 5383 
Taf. n. pollo, Melaneus, 

Melanippe, 1) Tochter des Chiron und bet Chariflo, se 1. 
Kronos, Philyraz 

2) Tochter bed Deneus und ber Althaea, Taf. i. Xre B,. 
MDemonike, Theftios, Alt haea. 

Melanippos (Menalippos), a) ein Sohn des Hiketaon oder 
Priamos, Taf. III. Elektra, Laomedon, Hiketaonz 
8) ein Sohn des Theſeus und der Perigune, Taf. V. At: . 

—tika, Kegeus, Thefeus; V. 296, 

Melantheus, Melanthios, der Biegenhirt des Ulyſſes, 1. 157. 

Melantho, Tochter des Deufalion, Gel, des Reptun, Taf. J. 
Melanthoz IV. 64. 

Melanthos, aus Mykenae, kaͤmpft ſtatt des Thnmötes mit dem 

 Zanthos, wird König in Athen, Taf, V. Attika, ganzun: 

ten; IV. 346. 

Melas, ı) ©, des eikymnios, Taf. UL Danas, Derfeug, 
Eleltryon;z 

2) ein Sohn bed Porthaon, beffen Eoͤhne vom Tydeus er⸗ 
ſchlagen werden, Taf. IIl. Protogeneia, Endymion, 

Aetolos, Pleuron, Porthaon. 

Melealgros, Sohn des Mars und der Althaea, feine’ Geburt, 
1. 205, 2003 Sieger des Kalydoniſchen Ebers, I. 205, fein 
Tod, ebend. Argonaute, 1. 226. Auf Todtendenkmalen von 
Dianen zur Jagd abgeholt, ift er Bild bed Todes, u. 371. 

u Melite, eine der Altern Mujen, 111. 428. 

Melia, ı) Rymphe, Gel, des Apollo, Safı n. Apollo, Me 
| lia, IV. 535 | 
. 2) Tochter bed Agenor, Gem. bes Danaos, Taf 1. Libya, 

Agenor; 
| 3) Gem. des Inachos, MI, 333 Zaf V. Argos, 
Meliboca, eine Zochter bed Magnes, Taf. IV. Magnes, 
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Welikertes, ©. bee Ino und des Athamas, Taf. I. Libya, 

| Agenor, Kadmos; Taf. V. Theſſalien, Deukalion, 
Aeolos, Athamas, wird der Meergott Palaemon oder 
Portumnus, I. 185, V. 351, 35% 

Melinos, eine Tochter ber. Proſerpina, V. 22. 

Melios, Beiname des Herafles, V. 258, 284. 

Metifhe Rymphen, wer. fie find, 11. 48. 

Meliffa, T. des Kretifhen Königs Meliffeus, Erzieherinn den 
Jupiter; Deutung bed Begriffs, 111. 309 ꝛc. 

Meliſſiſche Rymphen, Erzieherinnen des Zeug, 1. 302; und 
beſonders 77, finb mit den Priefterinnen der Geres, den Meliffen, 
einerlet, IL, 76, 77: | 

Melite, Geliebte bes: Herakles, Tochter bes Fluſſes ns in 

j Phaeakien, -Mutter des Hyllos, Taf. au, Allmene, 
Herakles, Melite, 

Meliteud, Sohn des Jupiter und ber Othreis, Taf. 1. Dthreis, | 

Melito’des, ein Name, den Proferpina führt, V. 33. 

Melkarthos,' Name des Phönikifchen Herakles, bei Sandunia- 

thon Sohn des Demaroon, 11. 152, 156, 157, gehört zu ben 

Kabiren und Phoͤnikiſchen Pataͤken, 1U. 2765 ift Sohn des Zeus 
und der Aſterie, V. 279, Schusgott von Tyros, ebend. fein 
Dienft ‘wird überall hin verpflanzt, 280 x Erklärungen, 282, 

meis om ene, eine von den Mufen, 1U. 434 436, 437, 441. 

Melpomenod, Beiname bes Bakchos, IV. 342. 

Memruamos, eintosmogonifhes Prinzip bei Sandhuniathon, IL 149: 

R Eemnon, ©. des Tithonos und der Aurora, Taf. Il. Ele fa 
tra, Zaomebon, Tithonos Mythen von bdemielben, - 

.. 2% 169— 173, tönende Bildfäule bei Theben, 1715 Erklärung . 
diefer Sage nad) Dornebden, 172 — 185, Nachrichten über bie. 
Bildſaͤule, 172—173, Memnon heißt in- Aegypten Phamenophis, 
174, Bedeutung des Namens als JIahresgnomon, 174, 1754 
warum bie Griechen darin den Memnon fanden, 176, 177, auf 
welche Art Phamenophis Sahreögnomen war, 178, warum er 
bed Morgens fröhlich, ' des Abends traurig tönte, 179, 1805. 
was es heiße, er tönte alle Tage, 181, er tönte ein Orakel in 
7 Werfen, 182, er lebte 5 Menſchenalter und flarb in kinen Iu⸗ 
gend, 188 — 185, - 

Memphis, Tochter des Nil, Gemahlinn bes Epaphos, Taf, us RW 

Menalippos,f. Melanipyos a 

Mendes, eine Aegyptifhe Gottheit, bie aus Phthas beſchieden 
maͤnnliche Urkraft, U. 196, 206, 207, 208, einer ber 8 Gotter 
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der erſten Klaffe, 197, tft eins mit Yan, IW.’409, 1. 267, was 

Mendes als einer der 8 Götter bezeichne, 11. 267, beißt aud 
Esmun, d. h. der achte, 267, feine Verehrung zu Mendes, 268 ıc. 
‚ Shemmis, 269, 270, wärd bier ald Hermes ithyphallikos gebil: 
det, 270, iſt am Himmel mit Perfeus und dem Stiere verbun- 
ben, 27135 iſt ber Steinbod und Symbol ber Befruchtung, 272, 

‚ bedeutet nach Dornebden die Woche, 273. 

Menela'os, Sohn oder Enkel des Atreus, wird Gemahl ber He: 
lena und König von ®parta, I. 60, 875 befchließt ben Krieg 
genen Troja, 1. 97, kaͤmpft mit Paris unb wird vom Pandaros 

, verwundet, 102, 103, nimmt ben Telemach auf, 146, findet 

- die ‚Helena in Aegnpten wieder, Ul. 344, 397; Taf. U. Ares, 

Gterope, Hippodameia, Ytreus. 
leneptolemo &, ©, dei Iphiklos, Held vor Troja, Taf. VI. 
Deion, Phylakos, Iphiklos. 

Menerxva, altitaliſcher Name ber Minerva, IV. 126. 
-Meneftheus, Sohn des Peteos, König in Athen nad Theſeus, 
Taf. V. Attila, Erechtheus, Orneus, Peteos, 
Menefthios, 1) Sohn des Areithoos, Held vor Troja, Taf. V. 

Boeotien, Arne, Areithoos; 
2) ©, des Spercheios und der Polydova, Tochter bes Peleus, 
Taf. 1. Kegina, Aeakos, Peleus. 
Menippe und Metioche, Toͤchter bes Orion, verföhnen durch 
ihren Tod bie Goͤtter, III. 165, 166. 
Menoa, Statthalter des Ninus, heirathet bie Semiramis, l. 307. 
Menoͤkeus, 1) der. V. des Kreon; Taf. 1. Libya, 
2) S. des Kreon, der ſich für Theben opfert, $ Gef Hd. Kreon. 
Mendtios, 1) Sohn bes Alter, Water des Patroklos, Taf. U 
Aegina, Aktor. 
2) Sohn bes Titanen Japetos, II. 207. 
Mentor, Koͤnig der Taphier, Freund des Odyſſeus, in ſeiner Ge⸗ 
ſtalt begleitet Minerva den Telemach, 1. 145, 146. 
Menu, der erſte Menſch im zweiten Zeitalter der Indier, U. 92, 
Mephi'tis, eine Göttinn der üblen Erbbünfte bei den Kimern, 
V. 388. 

Mercurius, ſ. Hermes. 

Meriones, ©, des Molos und Enkel des Denkalion, Daf. ul. 
Europa, Minoa ll. Deukalion, Held vor Troja, 1, 19 


Mermeros, ein Sohn des Jaſon und-der Medea, Zaf. I. Tyro, 
Kretheus, Wejon, Jaſon. 


Merõope, 1). Gemahlinn des Megareus, Bafıl. Oenope. 
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2) Tochter des Kyyſelos und Gem. des Kresphontes, Taf. mi. 

Kalliſto, Elatos, Stymphalos, Agamedes; 

3) oder Härv, Tochter bed Denongen, Taf. IV. Semele, 

Bakchos, Ariadne, Oenopion; III. 162. 

4) Tochter des Atlas, Gem, des Siſyphos, Taf. VI. Sif y⸗ 

phos; III. 195. 

Meru, der Goͤtterberg in Indien, 11. 83, 92. 

Meſchiah, Meſchianeh, das erſte Menſchenpaar in der Perſi⸗ 
ſchen Kosmogonie, II. 116. 

Meſſe'ne, T. des Phorbas, Sem. des Polykaon, Taf. m. Niobe, 
Argos, Peiranthos, Phorbas, Meſſene; Taf. IV. 
Lakonien, Leler, Polykaon.— 

Meifenien, Landſchaft im Mloponnes, Geſch. I. 25 x. Taf. V. 
Meſſenien. 

Meſtor, S. des Perſeus, Taf. m. Danas, Perfeus, I. 38. 

Meftra, T. des Eryſichthon, ihre Verwandlunoen, I. 285, V.20, 
Erklaͤr. V. 58 30. 

Meta, T. des Oples, Sem, des Aegens, Taf. V. Ittit«, Aegeus. 

Metamorphoſe en, Verwandlungen, wodurch veranlaßt, U. 27. 

Metani'ra, (Metaneira), Gem. des Keleos, Mutter des Demo⸗ 

phon, verhindert die Vergoͤtterung ihres Sohnes, Taf. V. At 
tika, Kranaos, Rharos, V. 8. sc. Vergl. die Erklaͤ⸗ 
rungen, 83 — 94. 

Metapontios, ©. ber Aeetes, Taf. IV. Geſchl. de Aeetes. 

Metharme, T. des Pygmalion, Gem. des Kinyras, Taf. U. 
Maja, Hermes, Herſe, Kephalos, phasthon— 
Kinyras; I. 2713 M. 174. 

Methe, die Trunkenheit, Begleiterinn des Silenos , iv. 3813 
Deutung des Namens, ebend. 

Metho'ne, 1) Gem. des Poeas und Mutter bes Philoktetes, Taf. vi. 
Deion, Phylakos, Poeasz 

2) ſ. Metope 


? 


Methymna, Tochter des Makareus, Gem. des ceiboe, Taf. IV: 


Geht. bes Makareus, bei Semele. 
‚ Metiadbu’fa, X. bes Eupalamos, Gem, des Kekrops 11. Lafı V. 
Attika, Erechtheus, Metion, Eupalamos. 
Metioche, fe Menippe. 
Metion, ©, des Erechtheus, Taf. V. Attika, Ebecht heus. 
Metis, Okeanide, Gem, des Jupiter, 111. 80, 326. | 
Metope, ober Methone, T. deö dadon, Gem. dei Aſopor, il. 
28,55, Taf. Kegluſa. ” 
Metra, ſ. Meftra, BE , 
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Mezentiu 8, Konig ber Gtruster, e ein Krieger des Zurnu8, 1. 136, 138. 
Midas, ein König in Phrygien „beherrſcht anfangs das Land zwi: 
ſchen Makedonien und Thrakien, I. 297, IV. 373. Anm. gebt 
mit ben Brygern nach Aften, ebend, Aufenthalt des Bakchos 
und Silenos bei bemfelben, I. 294, IV. 374, feine Gabe, alles 
in Bold’ zu verwandeln, geht auf den Paktolos über, I. 294, 2955 
Schiedsrichter beim Wettſtreit zwiſchen Pan und Apollo, I. 295, 
2965. Böttigers Erklaͤr. darüber, 297, 298. 
Miden, L) Nymphe, Gel, beö Neptun, IV.64, Taf. J. Miden; 
2) T. bes Phylas, Gel. des Herakles, Taf. 11. Alkmene, 
Herafles, Midea; 
3) Gel, des Elektryon, Mutter des Likymnios, Taf. IM. Das 
nase, Perfeus, Eleftryon, 
Migoni tis, Beiname der Venus, IV. 237. 
Mila’nion, S. des Amphidamas, Gem, ber Atalanta, af. nl. 
1 Kallifto, Aleos, Xmpbidamasz 1. 266. - 
Milchſtraße, Entftehung berfeiben, I. 42 
Miletos, S. des Apollo und der Areia oder Akakallis, & of. u. 
"Apollo, Akakallis, Areia, Möthos, IV. 526%. 1. 279. 
Milichios, Beiname des Jupiter, 11. 31 , 
Mimallonen, gewiſſe Dienerinnen bes Bakchos, wer fie find, 
IV. 366. 
Mimas, ı) ©. des Amykos und ber Theano, Taf. nI. Stetten 
Geſchl. der Hekubaz 
2) ©, des Aeoloͤs I. Taf. Vi. Aeolos; L 222, 
Minerva,'f. Athene, 
Minos, 1) ©. der Europa und des Jupiter oder Afterios, König 
‚und Gefeggeber in Kreta, Zaf. 1. Europas; I. 23, 274; 
1.331 20. ift Sefeggeber und Richter in der Unterwelt, 111. 3325 : 
1. 330, 3325 11. 31. wird mit dem folgenden identifizist:. 
2) Enkel deö vorigen, ©. dee Lykaſtes, III. 3323 I. 274, bes 
zühmt durch feine Macht, 1. 3325 feine Gem. ift Pafiphaz, 
I. 274, 275, vergl, 11. 138 20. 142— 147; liebt bie Brite: 
martis, 1. 356 — 360, die Prokris, I, 163 x. III. 134, 139, 
befriegt Athen und giebt dem’ Toeſeus auf, den Minotauros 
zu tödten, I. 167, 168 20. 277; Krieg mit Megara, I. 277, 
nimmt den Daebalos auf und fperrt ihn ins Labyrinth, I. 276 
in der Anm, Einige Erklaͤr. zu den Mythen von ihm, 111. 333 26 
Minotauros, S. bes Minos und der Pafiphae, oder der Paſi⸗ 
phas und eines Stieres, I. 169 und Anm. 275. wird vom The: 
ſeus getöbtet, 1.1725 Erkl. darüber, LI. 334, V. 304, in ber Anm, 
Minyaden, Töchter des Minyas, verachten ben Bakchos und wer: 
den beftcaft, IV. 284, 285 . 
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Minzas, 1) S. des Ehryſes, Taf. T. Chrpfogoneia; 
2) ©, des Minyad und der Tritogeneia; Taf I. Eh Ed: 
fogoneia; °ı. 
- 3) ©. bes Orchomenos, Taf. M. Hefione. Man ſehe die 
Anm, uͤber Minyas bei Taf. V. Bootien, Orchomenos. 
Misma, fe Baubo. 
Mifor, Vater des Taauth bei Sanduniatten, It. 150, 
Miſogynos, Beiname bed Herakles, V. 258. 
- Mithras, der Ized der Sonne bei den Perfern, IL. 110; Begriff 
deſſelben, 11..128,-.129, tft ſchon eine alte Gottheit, theils maͤnn⸗ 
lich, theil® weiblih, 129, Erklärung beö Namens, 130. Höhere 


| ‚Bedeutungen des Begriffs, 130, 131 ꝛc. Btieropfer dis Mi: 


thras, 132— 135. Seine Mofterien, 136 139. 

Mityle'ne, Tochter bes Makareus und Schweſter der Methymna, 

Taf. IV. Semele, Geſchl. des Makareus. 

Maneme, eine ber aͤltern Muſen, I. 423. 

Mnemoſyne, Titanide, Gem, des Jupiter, Mutter der Muſen, 
- M. 3, 327, 423. 

Mnefiless, ©, des Vollut und der Phoebe, Taf. iv. Tay⸗ 

gete, Tyndareus. 

Mnefimahe, T. des Dexamenos, wird durch Herakles vom Eu— 
rytion befreiet, Zaf. IV. Ahaja, Dexamenos. 

Mnevid, heiliger Stier In Aegypten, 11 239. 

Moeta, T. des Apollo und der Imprnt, Taf. u Apolto,Moera. 

Moera, Fatum, das Schickſal. ©. Batum 


Moerae, Moirai, die Parzen, Schickſalsgoͤttinnen der Alten; 


Begriff als Kinder der Nacht, U. 361 — 362; als Toͤchter des 
Jupiter und der Themis, IH. 417 — 423, Namen, Zahl und 
Begriff, 417, ſind mit den Myſterien verbunden, 418, 419; 
ihre beſondern Funktionen, 419 2. find bei Meleagers Geburt, 
I. 205. find Dienerinnen bes Zeus, 111. 420, Thaten im Gigan— 
tenkampfe, 4205 täufchen den Typhoeus, 11. 347. Darftellung 
als Kunſtwerke, 111. 420, 421. Ideen der Platoniſchen Philoſo⸗ 


phen über biefelben, 21. Deutungen über ihren Mythos, 421 —gae. 


Moeragetes, Beiname des Zupiter, 1. 420. . . 
Mohat, Name der Urmaterie in Indien, 11. 75. 


Moifafur, das Haupt ber hoͤchſten Orbnung her himmliſchen Gei⸗ 


N fter, feine Empörung und Strafe, 1. 60, 61 x. . 
Molidne, Gel, bed Neptun und Gem, des Aktor und Mutter der 
Molioniden, Taf. I. Molione; Taf. U. Stilbe, Phos 
bas, attor; AV. 65. 
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Molivniden, die Sbhne der Molione, Eurytos und Kteatos ihre 
EGSeſchichte, IV. 65, V. 249. n 
Molos, Sohn des Deukalion und Vater des Meriones, af. ii. 
Europa, Minos, Deukalion. - 
aLoffos, ©. des Pyrrhos und ber Andromache, Zaf. II. Ye 
gina, Aeakos, Peleus, Adhillen 
Molpadia, 3. des Staphylos, Schwefter der Rhoeo, Taf. IV. 
Bakchos, Ariadne, Staphylos; ihr Mythos, IV. sem‘. 
bis 5295 wird Hemithea, 529, 533+ \ 
Momos, ©. der Rat, ein Bott der @pätern, 1. 37% 
Mone'ta, Beiname ber Juno, IV..23. . 
Mopfos, 1) ©. dei Apollo und der Manto, Taf. I. Apolie 
Manto, W. 523., 
) S. des Ampykos und ber Shloris, IV. 523. 
Morios, Beiname des Jupiter, 1. 369 
Morpheus, Cohn bes Schlafs, Bott der Träume. . IL. 374. 
Morpho, Veiname der Venus, Erklaͤrung bes Symbols. IV. 231. 
Moth, Benennung der Urmaterie bei den Phoͤnikiern. 1. 147. 
"Rulos, Bohn des Mars und ber Demonike. Taf. IL Are, 
Demonite, | | 
Srunitos, ©. des Akamas und der daodike, Taf. I. Elektro, 
Yriamos, Laodike; Taf. V. Ittika, Theſeus, 
Akamas. 
Qunychia, Feſt der Artemis. IV. 622, - 
Murcia, Beiname ber Venus. EV. 233. 0: a 
Muſen, Loͤchter des Jupiter und ber Mnemoſyne, IL. 4235 ver⸗ 
ſchiedene Zahl derſelben, 424 5 4 Perioden, 425; erſte, 425 - 4283 
ꝓweite, 428 — 430; dritte, 430; vierte, 430 — 4345 Wettſtreit 
mit den Pieriden, 433. Funktionen jeder Mufe, 434 — 4383 
Bildung, 438; Srllärungen, 438 — 4415 Angaben aus ihrer 
Myt hiſchen Geſchichte, 441, 442 Sie find Kampfrichterinnen 
beim Wettftreit des Apollo und Marſyas, I. 2995 ihr Zufam: 
menhang mit Pegafus, ll. 907. | 
Muſag ẽtes, Beiname des Bakchos, IV. 342; des Herakles, V. 2564 
Mufica, Beiname der Minerva. IV. ı21. 
Muth, Sohn des Kronos und ber Rhea bei Sanduniathon, iſt 
der Tod und Pluto, il. 153, 157» | 
. Mutinus, Mutu’nus, ein Priapifcher Gott der Römer, V. 362 
Mygdon, ©. des Dymas, Bruder der Hekuba, König in Phrygien, 
Taf. m. Elektra, Geſchl. der Hekuba. 
Mmykenae, Stadt im Peloponnes, vom Perſeus erbauet, I. 38; 
Geſchichte, 585 Taf. IV. Argos, Mykenae. 
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Mytche, T. des Inachoe, Sm. bes Koenor, Bar. m. Argos, 
Jaſos, Agenern - . 

Mytlerinos, ein iter- König‘ in | Regppten, Dior von ihm. 
ll. 227. 

Myles, S. des keler, V. des Eurotas, Taf. IV. gakonien. 
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Mylitta, f. Alilat oder, Alitta, ift Itithyia. IV. 35 


Myrina, T. des Kretheus, Gem. des Thoas. Taf. Vi. £emnoß, 
Myrmidonia, Name von Aegina, f. Tegina. 


Myrmidon, Sohn des Jupiter und der Eurymeduſa Taf. m. 

Eurymeduſa. 

Myrrha, T. des Kinyras, Mutter des Adonis, J. 27T, n. 1743 
f. auch Smyrna 

Myr tea, Beiname ber Venus. IV,‘ 233. 

Myr tiĩͤtos, Wagenfuͤhrer des Oenomaos, Sohn des Hermes und 
ber Kleobule, J. 29, ill. 204; Taf. ll. Maja, vermes, 
Kleobule. 

Myrto, Bel, des Hermes, Toll. Maja, Hermes, 

Myftago’ges, Name des Hierophanten, weil er in die Mufterien 
einweihete, V. 114 

MNyferien, Idee üher ben Urfprung derſelben, V. 139 %.5 in ih: 

‚nen erhielt fi) die Idee ‚von Einem Gotte, 11. 103 und bie 


fombolifhe Darflellung bes Goͤttlichen, 35. Myſterien des ⸗ 


Bakchos, IV. 3225 Lehren derſelben, 322 — 338; Myſterien in 
Samothtake, 111. 285 — 2895 der Gere, V. 103 — - 1543 
f. Eleufinien. 

Mytpi idike, &. det Talaos, Gem, bes, Refimaos, Taf. I 
| Tyro, Kretheus, Amythaon, Bias, Talaos. 

Mythos, was Wort und Begriff bezeichne, 11. 133 Eintheilung 

‚der Mythen, 15; mannigfaltige Entflehung der Mythen, 14,29 20. 
. N. > 
Nacht, ſ. Ryr. e 


Rajaden, Nymphen der Quellen und Sewäffer, Il 725 zum Ge⸗ 


folge des Bakchos gehörig, IV. 364. 
Rana, T. bes Sangaros und M, des Attys, T. 304, 111. 229, 235, 
Naokoren, gewiſſe unterprieſter der Ceres. V. 118. 


Raͤrnghed, einer ber Dews bei ben Perſern, 11. 112, 6 - 


Napaeen, gewiſſe Nymphen. Ik 72. 

Narayana, Name des Brama als erſten Prinzips ber Vewegung 
bes Fluͤſſigen, 11. 75. 

Rarkaeos, ©, des Bakchos und ber Physkoa, IV. 2293 Tr IV: 
Semele, Bakqhos Panekoan 
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Rartiffos, &, dei Kephiffos, Mythos, wie er ſich in Fin eigneb 
Bild verliebt, 11. 51 — 555 Deutung, V. 62. . 
Rarziffen, Blumen, welche bei dem Raube ber Droferpina von 
| Bebeutung find, V. 5, 61, 62. 
Rafamon, ©, des Amphithemis, Taf.U. Apollo, Alatarlis 
Raubolos, 1) ©. des Lernos, Taf. I. Amymone; 
2) S. des Ornytio König von Tanagra, Taf. V. Phokis. 
Naukräte, Gem. des Daedalos, Mutter des Ikaros, Taf. V. 
Attika, Erechtheus, Metion, Daedalos. 
Naupidäme, Gel. des Helios, Mi. 1213 vielleicht die Tochter 
des Amphidamas, Taf. 1. Kal liſto, Aphidas, Aleos, 
Amphidamas. 
Rauplios, 1) 8. des Neptun und der Ampmone, I. 266, 1Ve 565 
Taf. I. Amymonez 
2) ©. des Klytoneus, Argonaute, I. 268, IV. 56, 
3) König in Euboea, Vater bes Palamebes, I. 266, 2685 
af. il. Europa, Minos, Katreus, Kiymene 
Rauſikaa, Tochter des Alkinoos, Gem, bes Telemachos, I. 149, 
IV. 665 Taf, J. Periboea; Taf. 1. Maja, Dermes, 
Ehione, 
„ Naufimedon, Sohn des Nauplios und der Klymene, Taf, DL 
Europa, Minos, Katreuß, Klymene. 
Nauſindos ober Nauſithoos, ©, des Obvfleus und der Ka⸗ 
Inpfo, Taf. U. Maja, Dermes, Shione, Antitleia, 
Odyſſeus. 
Nauſithoͤos, ©, des Reptun und der Periboea, Taf. 1. ve⸗ 

riboeaqa; IV. 66. 

Raxos, ein Sohn des Endymion, Taf. ul. Protogeneig, 
Aethlioe, Endymion. 

Reaecera, x) Zochter des Mereus, Sem. des Autolylas, Taf. II: 
Kallifto, Arkas, Elatos, Pereus; Taf. I. Maja, 
Hermes, Chione, Autolykosz 

3) Gel. des Helios, M, der Lampetie und phaethuſa, u. 121, 
Nebribapelos, Beiname bed Bakchos. IV. 343. 
Nebridoftolos, Veiname bed Bakchos. IV. 343. 

Nebris, eine Bekleidung ber Bakchantinnen. IV. 280% 
Nebrodes, Beiname des Bakchos. 1V. 343. 
RNebrophönos, ein Sohn des Jaſon und der Kypſipyle, Zapı. 
Tyro, Kretheus, Aeſon, Iafon. 
Neis, Nymphe, Gem, des Entymion, Taf. iu. Yrotogeneim 
‚rein endomton. 
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Nrith, Aegyptiſche Gottheit, Schweſter and Gattinn bes Phthas, 
weibliche Feuerkraft, die himmliſche Erde, Mond, Lokalgottheit 


in Sais, U. 197, 199, 207, 208, 209, 212 2c. Die Gebaͤrerinn 


ber Sonne und die Weberinn der Ratur, 2133 ihre Myſterien 
zu Sais, 213, 2143; aſtronomiſcher Begriff derſelben, 214, 2153 
wird zur Griechiſchen Athene, IV. 135 — 1383. \ 

Nelroponpos, Beiname bed Hermes. IV. 464. 

Neleus, ©, des Neptun und der Tyro, Zaf. I. Tyro, Neps 
tun; I. 74, 222, Geſchichte deſſelben, 77% IV. 66 ꝛc.; fein 
Krieg mit Herakles, V. 249, 

Nemäifher tömwe, I. 44, U. 349, 352, Veang. 

Nemefis, ſymboliſches @ötterwefen ber Griechen, die Haſſerinn 
‚alles uebermuthe, 11. 3625 damit verbundene Begriffe, 362, 363, 
364. Ihre Beinamen Abraften und Rhamnufia, 364 — 366; 
Manfo’s Erklärung’ darüber, 366, 367. 

Neoptolemos, Name bes Pyrrhus, ſ. Pyrrhus. 

Nephele, Gem, des Athamas, I . 185, ihre Geſch. 223. 


Nephthys, Aegyptiſche Gottheit, die fünfte Geburt der Rhea, Ges 


mahlinn bed Typhon, 217, wird vom Oſiris umarmt, 2185 Er: 
klaͤrung bes Mythos, 258 — 260, 

Neptunus, f. Pofeidon, 

Nereiden, Meernpgmphen, Toͤchter des Nereus und ber Dorik, 
11. 1. 385. Erklärung bes Begriffe, 386, 387- 

Nereus, 1) bei Sandhuniathon der Water des Pontos, 11. 1523 
bei den Griechen Sohn des Pontos und der Gaia, Meergott, 384, 
feine Eigenſchaften, Verwandlungs⸗ und Weiſſagungsgabe, 385. 

2) S. des Reptun und der Kanake, Taf. I. Kanake. 

Neriene, Gattinn des Mamers, 1V. 185. | 

Neriofengh, Setft des Feuers bei ben Perfern, 11. 116, 

Neſſos, Kentaurus, der vom Herakles geröbtet wirb und ſich ba: 
für raͤcht, I. 55. 

Reftor, S. des Releus und der Chlorls, König von Pylos, Taf. L 

Tyro, Neptun, Neleus; I. 77, 80, IV. 67. 

Nilara, Rymphe, Gel. des Bakchos, Taf. IV. Semete, Batı 
do, Rildaz IV. 289. 

Nike, bie Siegesgbttinn, in welchem Sinne fie eins ift mit Neph⸗ 
thys/ 11. 260. IV. 140. ©, übrigens Victoria, 

Nikephoros, Beiname der Venus, IV. 213. on 

Riketaria, ein Feſt ber Minerva, IV. 125. 

Nikippe, T. des Pelops, Gem. bed Sthenelod, Taf. VI. Ges 
ſchlecht bes Santalos; Taf. 11. Dance, Perfeus, 
Sthenelos. 
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Rikomächos, ein Sohn des Machaon, Taf. u. Apolls/ Kor 
ronis, Asklepios. 

Rikoſtr äte, Gel, des Echemos, Taf. MI. Kalliſto, Aphi⸗ 
das, Aleos, kLykurgos, Kepheus. 

Rikoſtraätos, S db, Menelaos und der Pexis, Taf. u. Kres,. 
Sterope, Denomaos, Hippodameia, Pelope, Me: 
n elaos. 

Nilos, (Neilos), die allgemeine Landesgottheit der Aeghpter, 
S. des Pontos und der Thalaſſa, Vater der Memphis, Vereh⸗ 
rung, Feſte, Tempel, 11. 251; Abbildung, iſt Hieroglyphe des 
Sonnenjahres, 252. 

Ninus, König von Aſſyrien, Gem. ber Semiramis, I. 306. 

Ki obe, 1) T. des Tantalos, Gem. des Amphion; ihre Verwandlung 
"in Stein, J. 191 x, Taf, VI. Geſchl. des Tant alos und 
Taf. U. Apollo, Aethuſa; | 

a) 3. des Inachos, Gel, bes Jupiter, Taf. IV. Argot 
Inadbos; Taf. M. Niobe, U 33- Rah Anbern Ton: 

.. ter. bes Phoroneus, MI. 34,135, 328: 

Rifo 8, 1) ©. des Pandidn IL. und Bruder bes Aegeus, flüchtet 
“nad Megara und wird hier. König, vom Minos belagert, und . 
duch bie Verrätherei feiner Tochter getötet, 1.277. Anders bie 

Wegarer, S. Taf. V. Megaris und Attika, Pandionll. 

2) ein Trojaner, Freund des Euryalos, feine Geſch. 1. 137 x. 

Nomi 08, 1) Beiname des Ariſtaeos, 111. 60, des Bakchos, IV. 341, 
des Apollo, IV. 5065  - 

2) ein ©, bes ‚Apollo und ber Kyrene , S af. ll Apollo 

. Kyrene 

Rortia, "eine Göttinn ber Eiruster, V. 338. 

Notus, Showind, ©, des Aſtraͤos, IL. g5, 96, Schilderung def: 
ſelben, V. 315 

Ror, ſ. Nyr. 

Nurſia, Goͤttinn der Etrusker, wahrſcheinlich eins mit Rortio. 

Nykteüs, I, des Nykteus, Gem. des Polydoros, Taf. . Apollo, 
Aethuſa; J. Libya, Agenor, Kadmos; I. 187. 

Nykteus, ©, des Hyrieus und der Klonia, Taf. uU. Apollo, 
Aethuſa; I. 187. 

Nyktimos, ©, des Lykaon, Koͤnig in Artadien x af. m. Ni io b e, 
‚Delasgos, Lykaonl. 

Nympha, Beiname der Venus, IV. 231. . 

R ymphe n, gewiſſe niedere Soͤttinnen ber Alten, m. 708 76. Ab: 
ſtammung derſelben, 70, Begriff, 71, Arten, 72, Cigenfhaf: 
ten, Lebensdauer, 72,73, einzelne Klaſſen, 73, Beſchaͤftigung, 74- 
Berehruns/ 75, 76. 
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8 yfa, Ort, wo Vatcho erzegen wirb, IV. 2754 wird in verſchiedene 


Gegendben geſetzt, ebend.; iſt urſpruͤnglich in Indien, 295; auch 
der erſte Aufenthalt der Ceres und Proſerpina wird na Noſa 
geſetzt, V.4 

Vyſaeiſche Nym phen, Stympben, die bei Kyfa ſich aufhalten 
u. 73, 77, Erzieherinnen bes Bakchos, 1V. 279. 

Nyſäos, Ryſios, Beiname des Bakchos, 1V. 340. 

Nyx, die Nacht, Urprinzip der Dinge bei Sanchuniathon, IL 147. 
in Aegypten, 1. 194, f. Athorz bei beſiodos, U. 323, 3255 
inebeſondere 367 — 359 \ 


O. 


| Dannes, bei Berofot ‚ ein Ungeheuer, das bie Menfchen zuerft 


unterrichtete, U. 1595 nad) Einigen gab es mehrere, und eines 
davon Odakon, 1. 159, 168. Ä 

Darts, ein S. des Apollo und der Anthilena, Taf. II. Anthilena. 

Dccafto, allegoriſche Gottheit dee Roͤmer, V. 388. 

Odakon, ſ. Oannes. 

Dide, ein Dew bei den Perſern, 11. 112. | 

Dbjef %, auch ein Dew bei den Pperſern Hu. 112, J 

Ddoͤdakos, ſ.Leodakos. 

Odyſſeus, (Mivfies), ©, des Laertes und der Antikleia, Kat. n. 
Maja, Hermes, Ehione, Autolykosz Koͤnig von 
Ithaka, wird zur Theilnahme am Troj. Kriege beredet, I. 97, 
985 berebet ben Achilles, 100, erbeutet mit Diomedes. bie Roſſe 
bes. Rheſos, 205 5 iſt Schuld am Tode bes Yalanıebeöy 268 ; feine 
Irrfahrten, 144 — 150 7 fein Tod, 280. 

Dengt 06, König in Thrakien, zeugt mit Kalliope oder voly⸗ 
yhymnia den Orpheus, ML. 441; Taf. HU. Mnemoſyne, Por 
lyhymnia, Kalliope, bei welcher letten aus Verſehen 
‚Orpheus nicht mit angegeben iſt. 

Dear, ©. des Rauplios und der Klymene, Taf— ui. Europa 
Minos, Kreteud, Klymene. 


Oebaͤlo 5, ©. des Kynortas, V. des Tyndareus, König in Lakonien, 


Taf, IV. Taygete, Laledaemon, Amyklas, Re 
‚nortat; I. 82. 
Debipus, S. des Laios, Taf. I. eibya, Agenor, Kadmos 
feine @efdyichte, -Ix 193 — 198, | 
Deneis, Nymphe, Di deö Pan, IV. 402, Ertlaͤrung na ge 
Deneus, 1) S. des Porthaon und Gem. der Althaea, nig iA 
Xetolien , feine Geh. I. 204 — 206, Vater der-Detaneira, 1. 54. 
. Raf,ik Protogeneia, Endymiom, Aetoloe, Bleu: 
won, agenos, porthaong 
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3) ©, des Phytos und nrenkel bes Deukalion, Taf. V. xt 
falien, Orestheus, Phytos; IV. 413. | 
Deno, Dino, Wein, eine Tochter des Anios, I. 270, IV. 528... 
Denomaos, 6 des Mars und der Sterope oder Harpinna, Taf. U. 
Ares, Sterope und Harpinna, König in Elis, Vater 
ber Hippodameia, I. 29, Ill. 203. 
Denone, I. des Fluſſet Kebren, Gem, deöParis, Z af. DI. Cieb 
tra, Priamos, Paris, - 


Denope, Bel. bei Neptun und Mutter bes Megareus, Z af. L 


Denope, IV. 538. 
Denopion, ©. bes Varchos und der Xriadne, af. iv. Semele, 
Bakchos, Ariadne, IV.290, König von Chios, feine SH 
mit Orion, 111. 162, 


’ 
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„Deo’nos, Sohn des Likymnios, Taf. UL. Danaz, Perfeus, 


Elektryon, Lilymnios, V. 249, 250 

Denotros, ©, bes Kykaon 1. Taf. Al. Riobe, Pelasgch 
£ylaonl. Deianeira. 

Deta, Berg-in- Theſſalien, Lage, J. 17, 208, 


‚Detäifhe Fadel, was es heiße, 11. Ion, 


Oetoſyros, Beiname des Apollo, IV. 


Digmios, Beiname bes Herakles, V. 261; iſt ber Galtifge Herakles, 281. 
Ogyges, ein alter König in Attila, zu feiner Zeit die große Flut, 
. + 118, 1V. 133. Anm, 
Difles, ©, bes. Antiphates und Bater bes Amphiaraos, Taf. L 
„pro. Krethbeus, Melampus, Antiphates. . 
Dileus, S. des Leodakos und Vater des Kar, Taf. V. Thef— 
falien, Deufalion, Ampbhittyon, Aetolos x. 
Okaleia oder Aglaia, Tochter bed Mantineus, Gem. des Abas, 
Taf. 1: Libya, Belos, Danaos, Eynleus, Abas. 
Dfeaniden, Töchter des Okeanos, Begriff, Hl. 70. 
Dleanos, ©. bes Uranos und der Gala, 1, ı und 2, Mythos 
von dDemfelben, 19, . . 
Okyrõs, einerlei mit Melanippe, ber Lechter des Ehiron. 
Olbia, Nymphe, Gel. bes Neptun, Taf. I. Dibia, 
Dienos, ein S. des Hephaͤſtos, Zaf.inHenhäfto3,1ll. 303,309 
Dlisthene, T. des Janus und der Cameſa, V. 322. 
Dlivarius, Beiname des Herakles, V.'16g. 
Olympios, Beiname bes Jupiter, Hl. 320. 
Miympos, ı) Berg in Theſſalien, I. 17, nl. 463 ift bie Goͤtter⸗ 
. wohnung, 1. 46 — 483 
2) ein alter. Barde, Vater bes Marſyas, I. 299. 


| Om, Dum, Zum, Xoum, Name: bes göttlichen Urwortes, bee 


hoͤchſten Offenbarung Gottes, IV. 446. ©. aud meine Gcheifte 
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Das Chriſtenthum und bie ätteften Religionen 
bes Orients. 

Omiadios, 

Dmefles, 2 Beinamen des Bakchos, Erklaͤr. IV, Z25. 
Dmbrios, ame bes Jupiter, Ill. 371. 


Dmphäle, I. des Jardanes, Koͤniginn von Eydien, Gel. des He⸗ 


rakles, Taf. IV. Alkmene, Herakles, Omphale, Lu, 


523 V. 247, 248; Deutung, 285. 
Dmpnid, Beiname per Gereö, V. 100, ' 
Onderah, das Reich ber Sinfterniß bei den SInbiern, U. 61 
Dneira, f. Träume 
Dneites, ©. des Herakles unb ber Deianeira, Zaf. 1. x 

méne, Herafles, Deianeira, 
Dnga, Onka, Goͤttinn der Phönikier „ ll. 187. IV. 133, 
Onupbis, 1) ſ. Knephz 

2) Name eines heiligen Stiers in Aeghpten u. 20. 

Dpalien, Zeit ber Kybele in Rom. UK 247. 


ODypheltes, 1) S. bes eykurgos, des Sohns von Pronar ober 


von Pheres, Taf. J. Tyro, Kretheus, Pheres, ober 
Kretheus, Bias, Talaos, Pronarz ß unglaͤcklicher 
Cod, 1. 2645 ! 
a) Sohn des Peneleos, Taf. VL. Mimas, Keotos U. 
Boeotos, Itonos, Hippalkimos. 
Dphiſon, ein Titane, Mythos, IL. 16 2. 
Ophiuſa, anfaͤnglicher Name ber Inſel Rhodos, I. 281. 
Opis oder Upis, ein Name ber Artemis, Ul. 164, Anm. vergl. 
: IV. 578 ,.579, 591, 597: 


Opleus, ein ©, des Neptun und ber Kanake, Tafı L. Kanake. | 


D98 N altitalifche Goͤttinn, V. 389. 
Opus, 1) ©. des Jupiter und ber Protogeneia, Taf. 111. Y rio⸗ 
togeneias 
2) Sohn des Jupiter und einer Tochter des ve Dpus, 
af. DU Protogeneia, 
Draker bes Jupiter, 1. 374 — 38135 des Apollo, IV. 507 — 515. 
Drehomenos, 1) Sohn bes Jupiter und der Heſione, Rep 
Heſionez 
2) Sohn des Minyas, Taf. MI. Geſio ne3 
3) Staat in Boeotien, I. 1815 Taf. V. Boes tien, Or⸗ 
chomenos; 
M nach Einigen ein S. des Athamas, Taf. v. Theſſarien 
Deukalion, Hellen, Aeolos, At hamas. 
Dreaden, Rymphen ber Berge, Il: zus 


' 
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Dreftes, I) S. det Agamemnon, König vor parte, Taf. IL. 
- Ares, Sterope, Denomaos, Perops, Agamemnon, 
feine Geſchichte, J. 62 — 64; 

2) S. des Acheloos und ber Perimede, Taf. V. Zheffatien, 
Deukalion, Hellen, Keolos, Perimedez Ul. 25 

Drefdens, ein Sohn des Peufalion, Zaf. V. Sheffatien 
Deukalion;z IV. 413. - 

Orient ‚ wie man fidh daſelbſt die Gottheit dahhte und darſtellte, 
II. 20, 21, 22, 24. Die orientaliſche Idee vom Goͤttlichen geht 
in 4 Panptmomenten in die plaftifche Borm der Griechen über, 
I. 4. 

Brion, ©. bei Syrien, Zaf. il. Apoii⸗/ xethuſe ſein 
Mythos, 111. 162 — 167. 

Drios, Beinare des Bakchos, IV. 9 

Drithbyia, T. des Erechtheus, I. 162, 1645 vom Boreas ent- 
führt, 111. 06; Taf. V. Attila, Erechtheus. 

Ormenos, ©, dei. Kerkaphos, Königin Ormenien, war VI. 
Mimas, Aeolos U. Kerkaphos. 

Ormuzd, Emanation des Honover, Gott ber Lichtwelt und des 

@uten, 11. 105 x.; feine Schöpfungen und Kampf mit Ahriman, 

0707 — 118. © 

Deneus, S. dei Erechtheus, Taf. v. Attila, Ereätpeus, 

- geht nach Pholis, Taf. V. Phokis, 

Drnytion, ©. des Siſyphos, König von Korinth, Taf. VL 
Siſyphos, Taf. IV. Korinth 

Orpheus, ©. der Kalliope und des Apollo ober Deagros, ein 
berühmter Thrakiſcher Barbe, I: 2505 mythiſche Erzählungen 

7 vor ih, 1. 250-— 255, I. 296, 231, 236; Abbildung, 255%. 
Seite Sefänge wurden bei Myſterien .gefungen, 11 301 3 fhöpfte 
aus Aegypten, und if Stifter der Myſterien, ebend. Er ift 
nicht ein Individuum, fondern Benennung gewiſſer religiöfer In⸗ 
ſtitute, 3025. Erktuͤrung des Namens, ebenb. Gr. führte das 
teine Orphiſche Leben ein und beffere Sitten, ebend. eine Ins 
ſtitute waren benen auf Samothrake ähnlich, 3035 ihr Kampf 

aut. dem Baldjoshienfte, sog. Berihiehene Orphiſche Schulen, 
303 — 308 ; Orphiſche Kosmogonien, 309 — 3183 Oryphiſche 
Lehre von den Beltaktert, Z19. 

—8* ne; Geliebte bes Acheron, II. 341: 

Orſedlke, Zocter des Kingras, Taf. ll. Baia, Hermes, 
Herfe, Kepbatosx, 

DOrfiledos,') & des ipheios, ) Taf, IV. Etis, Geſchl. 

2) ©. des Diokles,, bee Aipbeiot, g 








Drfinome, 2. des Eurynomos, Sem, bes. kapithat, zer. II. 
Apollo, Stilbe, Lapithas. 

. Drtbia, Beiname ver Artemid. IV. 618. 7. ⁊ 

Drthopotis, König in Sikyon, Vater der oryſorthe- Ton! m. 
BSityon . 

Orthofia, Veiname ber Artemis, IV. 579. 

Orthros oder Orthos, ©. der, Echidna und Bruder us Rechen 
ros, Hund des Geryon, 1. 48, Il. 349, 350. 

Drtygia, 1) Beiname ber Artemis, IV. 6185 ; J 
2) Geburtsort der Artemis, IV. 5733 wo er gelegen, iv. 468. 

‚Dfiris, berünmte Gottheit dev Aegypter, iſt Symbol ber Sonne, 
11. 1963 ſteigt auf die Erde hernieder, um die gefallnen Men— 
fhen zu eriöfen, Ik 2025 wird von Rhea ‚geboren und vermaͤhlt 
ſich mit Iſis, 216, 217, 2335 if} Kulturflifter und Wohlthaͤter 
Aegyptens, 234 5 zieht mit einem Heere aus, um die ganze Erde 
zu beglüden, 234. 20.5 wird vom Typhon getöbtet, 2173: zeugt. 


Y 


„mit Nephthys den Anubis, 2185 Iſis bringt feinen Mumien⸗ 


aſten, zurüd, 2195 Typhon zerftücdt ihn, ebend,; zeugt, aus 
ber Unterwelt heraufgeftiegen, mit Iſis den Harpokrates, 2ap, 
Seine Bildung, 235. Erklaͤrungen des Mythos, 237 — op. 
Bor vielleigt auch ein wirklicher Heros, 2373 iſt Sonne ugh 
‚ Ver Dionyfos der Griechen, 238 5 in ihm bie Idee des leidenden 
und fterbenden Gottes bargeftellt, 2395 iſt nach feinem. Tode 
Serapis, 2405 weitere Erklärungen, 241%, 35 ift bei Dornedden 
Symbol bes Sonnenjahres, 242 — 244. Vier Perioden in Auss 
bildung des Oſirismythos, 244 — 250 
Dffa, Berg in Zheffalien, I. 17, 208. 
Dthreiis, Bel, des Apollo, Taf. 1. Apolie, DOthreis, odet 
Gel. des Jupiter, Taf. ul, Dthreis, - 
Otos, fr Aloiden, 
Dtreira, Dtrera, Amazone, Gelichte bes Ares, IV. 1814 
Taf. N. Areé , Otrera. 
Direus, Sohn des Dymas und Bruder der Vekuba, Taf. ul. 
Elektra, Geſchl. d. Hekuba. 
Drylos, 1) ©. des Haemon, Anführer der Herakliden und König 
von Elis; Taf, 1. Ares, Demonike, Iheftios, A: 
thaea, Deneuß, Gorge, I. 2073 
2) Sohn des Mars und ber Protogeneia, Taf. U. Aree, 
+ Protogeneia. 
Drynthos, Sohn oder Bruber des Demophon, König in Kshen, 
Zaf. V. Attila, unten, Du 
Dryporos, Sohn des Kinyras, af u. Maja, oberm ee, 
verſe, Kepbalots x, 


. 
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Padalam, in Indien die tiefſt ver Welten, von der Beitätang 
Abifſeſchen bewohnt, II. 84. 

Baron, der Götterarzt bei Homer, IV. 5055 auch Beiname bes 
Apollo, Asklepios und anderer Götter, 506. ' 

Pagaſaros, Beiname des Apollo, IV. 542. 

Pagoden, Name, der Inbifhen Tempel, Beſchreibung berfelben, 
V. 427-431. 

Palaemon, ı) Rome des Melikertes als Meergott, I. 186; eins 
mit Portumnus, ebend.; ſ. indbefondere V. 3545 

2) ©, des Herakles und der Autonos oder Iphinos, Taf. Ul. 
Altmene, Herakles, Autonos und Iphinosö. 

pakaeſtr a, Geliebte des Hermes, Tochter des Chorikos, IV. 4593 
Taf. I. Maja, Hermes, Palaeſtra. 

Palame'des, ©, des Nauplios, berühmt durch Erfindungen und 
Held im Troj. Kriege, 1. 266, 268; uͤberliſtet ben Odyſſeus, 
4 985 fein Tod, I. 2685 Zaf. Hl. Europa, Minos, 
‚Kretheus, Klymene. oo 

Pales, altitatiiche Feldgottheit, V. 358. 

Pali'ci, gewiſſe Gottheiten in Sizilien. Ul. 355. 

palilien oder Parilien, ein Feſt der Pales. V. 359. 


Palladium, das berühmte Schutzbild Zrojas und Roms, I. 12935 


IV. 105 — 108 in der Anm. . 
Pallaneus, einer der Giganten, 11. 423. “ 
Ballantiven, die Söhne bes Pallas, werben vom Thefeus be: 
fiegt, 1.165, 1683 Taf. V. Attila, Panbionil, Pallas. 
Yallas, ı) Sohn des Pandion U., Bruder des Aegeus, I. 166; 
Taf. V. Attila, PandioniL; 
9) einer von ben Giganten, von Minerven getötet, 11: 423, 4285. 
3) der Zitane, S. des Krios und ber Eurybia, 11. 3, Ge: 
mahl dee Styr, 1. 10135 
4) eine Tochter bes Triton und G@efpielinn ber Mineros, von 
biefer getöbtet, IV. 1053 
5) ein Sohn des Euandros, der dem Aeneas beiſteht, Caf. iu. 
Kalliſto, Aphidas, Aleos, eprurgos, Ke⸗ 
pheus, Euandros. 
Pallas⸗Athene, ſ. Athene. 
Pallene, eine Tochter des Sithon, Taf. II. Kres, Achiroẽð. 
Palme, religiöfes Symbol der Aegypter, IL. 20. 
Yammeröpe, eine Tochter bes Keleos, Taf. V. Attika, Ke: 
krops, Kranaos, Rharos, Releos, " 
Yampano, Beiname ber Ceres. V. 101, 
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Yamphagos, Beiname des Herakles. V. .253. — 
Pamphiölos, ein Sohn bes Aegimios, Taf. V. Doris, 
Yamplien, ein Feſt des Oſiris in Aegypten. II. 242. 
Pan, eine berühmte Gottheit der Griechen, IV. 462-— 4265 dops. 
peter Charakter, Abftammung, 4023 mwober des Name, 4035 
feine Funktionen in der Homeridifhen Bymne, 403 26, Panifcher -- 
Schrecken, 404, 4075 Erfinder der Syrinx, 405; Gemahl ber. 
Echo, 406; feine Liebe zur Eupheme, Selene, Pitys, 406: ges 
bört zum Bakchiſchen Mythenkreiſe, wo es auch mehrere Pane 
giebt, 406 4073 rettet den Zeus im Titanenkampfe, 408, 
U. 272, Anm.; wird zum Steinbock am Himmel, 408, 11.272, 
Iſt in Aegypten Mendes, 409, 11. 267 20.3 hier verkünden die‘ 


‚ Yane des Oſiris Tod, U. an ae 2713 auch ift er die Ziege im | 


Bahrmann, 270, 271. Im höhern Sinne ift er die Einheit, bie 
alles bewegt, 11. 272, IV. 409, 410, Er ift in höherer und 
nieberes Bebeutung des Hermes Sohn, IV. 411, Ausoräde der‘ 
. Srphifhen Hymne in Beziehung auf ben höhern Sinn, IV. 411. 
Et wird den Griechen erft fpäter befannt, 4125 Deutung feiner 
Abftammung von der Deneis, 412“. Ausdrüde bei Pindar in 
Beziehung auf den höhern Sinn, 413, 414, Er ift ber Sirius 
felbft, 414 20. Deutung bed Mythos van ber Syrinx, 4I5 x.; 
von ber Peitho und Eupheme, 416, 417; warum er ald König 
Mendes vor Proteus .erfheine, 418: — Mehrere Pane, 419, 
Seine Geſtalt wird als Symbol des Weltalls gedeutet, 419 ꝛ28. 
Die hoͤhern Ideen ſind auch im gewoͤhnlichen Kultus nicht ganz 
erloſchen, 420 — 423; doch war er im Öffentlichen. Qultus haupts, 
ſaͤchlich nur : 6irtengott » 4233 feine Verehrung, 424 ıc. Abbil⸗ 
dung, 425 ⁊x. 
Yan ages, einer von ben Prieſtern der Ceres. V. 118. 
Panat Eh enaeen, berühmtes Feſt ber Minerva, IV. 122 — 125, 
Pandarktus, 1) ©, des Merops, ftiehlt den goldenen Hund des 
Zeus, Mythos von feinen Toͤchtern, IV. 2085 I. 273 V. 205 | 
2) Vater der Azdon, aus Epheſos, IV. 209, Anm. 
Yandaros, ein Xrojaner, giebt Anlaß, zur (Erneuerung des 
Kampfes, I. 109, 
Pande'a, T. deö Herakles, von ihm umarmt, V. 2325 Taf. . 
Allmene, Herakles, Pandea. 
Pande'mos, Beiname der Venus, IV. 205. ' 
Yandi’on, 2) ©. des Phineus von Salmydeſſos und ber Kleopatra, 
Taf. I. Libya, Agenor, Phineus; 
2) S. des Erichthonios, König von Athen, Vater ber Prokne, 
Taf. V. Attika, Erichthonios, I, 1613 
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3) ©, des Kekropt i1., König von thin, Taf. v. Attite, 
Erechtheus, Kelrovsli. 

Pando'ra, ein Gebilde des Vulkan, Sem. des Gpimetjeus, 1.216, 
Deutung, I. 2173 IV. 170. 

Yando’ros, ein ©. des Erechtheus, Taf. V. attita, Ereq⸗ 
theus, 

Yandrofos, 1) Tochter des Aktaeos; 

2) T. des Kekrops und Gel, des Hermes, Taf. V. ttita 
Aktaeos und Kekrops; Taf. U. Maja, Hermes, 
Pandroſos; Deutung des Namens, H. ZI. She My: 
thos, I: 1605 IV. 43. , 

Wanpaeos, 1) ein Sohn des Mars und ber Krilobule, Taf u. 
Ares, Kritobute; 

9) ein Berg in Thrakien, wo Lykurgos von Pferden zerriffen 
wird, I: 249. 

Banhelleniod, ein Beiname bes Jupiter, U. 371. - 

Yanlratis, T. der Iphimebeia, 1. 313. . 

Panomphaos, Beiname bes Jupiter, IH. 322. 

Panoprüs, ein S. des Phokos, Bruder bes Kriffos, Taf. il 
Aegina, Kealos, Phokos. 

Paphia, Beiname der Venus, IV. 205. 

Paphos, S. des Pygmalion und der Bildſaͤule, war vu &y: 
pro8; I. 271. 

2) Stadt in Kypros, Verehrung der Venus baſelbſt, w. 225. 
Parabrama, Name bes hoͤchſten Weſens in Indien, I. 59. 
Paredros Demetros, Beiname des Bakchos, IV. 343. 
Paris, ©, des Priames und ber Hekuba, I. 90. entfcheibet ben 

Streit zwifchen ben Göttinnen, 93 2. wird vom Bater erkannt, 
955 entführt bie Helena, ebend. (Vergl. Helena), wird vom Me: 
nelaus befiegt, 102, töbtet ben Achilles, 117. ©. Gerät. Rebe 
Taf. Mi. Elektra, Priamos. - - 
Yarkuti, das erfle Meib im erften Zeitalter der Indier, u. 9r. 
Parnaſſos, 1) Berg in Griechenland, iſt den Muſen heilig, ML. 430. 
Deukalions Kaſten bleibt auf demſelben ſtehen) T. 20. 

2) ©, bes Neptun und ber Kleodora, Taf. I. leodora. 

Parrhaſios, ©, des Mars und ber philonome/ Tafen. Ares, 
Philonome. 

Parthaon, ſ. Porthaon. 

Parthenia, Beiname der Artemis, IV. 6pr. 

Parthenios, Duell bei Eleuſis, mo Ceres ausruhete, V. 8. Anm. 

Parthenon, berühmter. Tempel’ der Minerva in Athen, IV. 121.. 

Parthenopaeos, z) Sohn bes Bataos, einer ber ‚Helden vor 
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xheben, 1. 199/ IV. 6903 Taf. I. Tyro, erethenth Bias 
Talaos; 
2) S. der Akalanta und bes Mars, ober Milanion, oder Me⸗ 
leagros, Taf. II. Ares, Atalantaz Taf. Ul. Kal: 
liſto, Aphidas, Aleos, Amphibamas, Auch die⸗ 
ſer ſoll der Parthenopaeos vor Theben ſein. | 
Barthenope, 1)T. des Ankaeos und ber Samia, Zaf.I, Aftye, 
palaea; Gel. des Apollo, Zaf.ll. Apoiio, Partbenope, 
2) T. des Stymphalos, Gel. des Herakles; Taf. in: Kal⸗ 
liſto, Arkas, Elatos, Stymphalos; Taf. ul, 
‚Allmene,, Herakles, Bartheuope.. - - 
Parthenos, 1) Beiname der Minerva, 1V. 120, 128, . | 
2) Schwefter der Rhoeo und Tochter bes Staphylos, IV, 6275 
Zof. IV. Semele, Bakchos, Ariabne . 
Parwadi, Battinn des‘ Säiwen, bebedt einft deſen Augen, N. 107, 
ift Shawani, 73. 
Yarzen,f. Moerae. 
Pafiphak, T. bes ‚Helios, Gem, bes Minos; Faf. VI. Geſqi. 
des Aeetet und Taf. iu. Europa, Minos, wird von 
Benus gehaßt und mit Liebe zu einem Stier entflammt, I. 169, 
Anm; 274, 2755 Deutungen der Alten, I..169, Anm. ; -befz 
ſere Erklärungen, Il. 1423 bezaubert den Minos, 1. 134, bes 
gattet ſich mit dem Gtier in der hölzernen Kuh, 134, Bedeu: 
N gang des Namens, 139. Eine Paſiphas wird in Lalonien 'vers 
ehrt, 1395 eine andere in Theffalien, die des Herafieh Rinder 
bändigt, 139, 140, tft eind mit Benus und Proferpind , ‚140, 
Deutungen, 140, 141 X. vergleiche, 144 — % 
Paſithea, 1) eine Grazie, die von Juno dem Sqlafe verfprochen | 
wieb, J. 107 x. Il. 372, | 
2) oder Brarithea, Gem, des Erichthottios, zafy. At⸗ 
tika, Erichthonios. 
Vataeken, gewiſſe Schutzgoͤtter der Phoͤnikier, II. 267 x. 
Batara, Drt in Lykien, Orafel dafeibft, IV. 313. 
Patareus, Beiname des Apollo, IV. 542. 
Pataäros, &, des Apollo und ber Lykia, Taf. U. Apollo, vykla. 
Patriklos, ©, des Menoͤtios, Freund bes Achilleus, Taf. il 
Aegina, (vom Aktor), Menöttos, I. 29, feine Thaten 
und Tod vor Troja, 109 %, 
Patulcins, Beiname bes Janus, V. 324. 
‚Bar, bie Friedentgoͤttinn der Römer, V. 389. 
Pedarch, ein®, des Antenor, Saf 11. Geſchl. der Hetaba, 
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Pediat, T. dei Menyree, Gem. des Kranaoe, zaf. N. Kttita, 
Kranaos, 

Pedila, die Fusbekleidung bes Hermes, ihre Beſchaffenheit, IV: 437. 

Pegaͤſis, Nymphe, Gem, dei Emathion, Zaf. Ul. Elektra, 
Laomedon, Zithbonas, Emathion. 

Pegaͤf 08, ©. des Neptun und ber Meduſa, das bekannte Flagel⸗ 
zo. Taf. J. Meduſaz I. 35, iſt Donnerroß des Jupiter, 
1.68, Anm., wird vom Bellerophon gezaͤhmt, ebend., wird 

Wagengeſpann der Aurora, 69, in ber Anm.; fein Zuſammen⸗ 
hang mit. den Muſen, 69, in der Anm. Noch verſchiedene Be: 
merkungen und Ergaͤnzungen zum Mythos, ll. 403 — 408. 

Beiranthos, Peirafos, Peiras, Peiren, oder Piranı 
150%, Pirafos zc., ©, des Argos und ber Euadne, Taf. II. 
Niobe, Krgee, Peiranthoez m. 49. 

Yeirasi yo 

Peiraſos, ſ. pianthos 

Peiren, 

Veiritdoog, Pirithoos, ©. des Srion und der Dia, Taf. u: 
Apollo, Stilbe, Lapithas, Periphas x. König ber 
Tapithen ‚ feine Verbindung mit Theſeus, I. 176— 178; 
nimmt, Theil an der Kalpdoniſchen Jagd, 204, am Argonau⸗ 
tenzuge, 226, Kampf auf ſejner Hochzeit mit den Kentauren, 
210, Tann vom Herakles nicht aus her Unterwelt erlöfet .wers _ 
ben, V.233 

Yeifidike, Pifidite, I) Rompte, Gel. des ‚Shen, Taf. J. 
Kronos, Philyraz , ,- 

2) eine von ben Töchtern des Pelias, Taf. I. 'z gro, Rep: 
tun, Pelias; 

3) T. des Aeolos J., Gem. des Myrmidon, Zaf. V. Theſ—⸗ 
Talien, Deukalion, Selten, Yeolos; zZ af, 1. 
‚Eurymedufa, 

Peiſos, Piſos, S. des Aphareus, Taf. au. Danas, Per: 
feus, Sorgophone, 

Peitho, 1) Nymphe, Gel, des Van, af. ii. Maja, Deu 
mes, Benelope; 1V.406; Göttinn ber Uebexredung, V. 390. 

2) Dfeanite, Gem. des Inachos oder des Phoroneus,.ill, 3% 

34, 355 Taf. IV. Argas, Inados.... 

Pelas ger, aͤlteſte Einwohner Griechenlands, J. 17. und Tafew. 

Pelasgos, 1) S. des Aſopos, Taf. I. Keglufa; 11..28. 

‚ 2) ©. bes Supiter und ber, Niobe „, Stammbelb der Axkadier 

se 11. Niobez J. 18. 
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. 3 ein n Shefatier, Gen, ber Deianeira bei Töchter des Ly⸗ 
Toon I. Taf. UI. Niobe, Pelasgos L., Yzan, &y: 
. kaonl, Deianeirva; 

4) Sohn ded Agenor ober Phorbas Taf. 11, Niobe, Arr 
gos, Jaſos I., Agenor, oder Argos, Peiran⸗ 
thos, Phorbas. 

Pe leus, ©, des — und der Enbeig, König, von Phthia, J. 061, N 
gebt zum Eurytion und töbtet ihn unvorſaͤtzlich, 1, 9r, wird bei 
Akaſtos vetleumdet, ebend, Argonaute, I. 296, nimmt Theil 
an der: Kalydoniſchen Jagd, I. 204, verjagt den Akaſtos, I. 322, 

heirathet die Thetis, 1.91, 923 af. III. Aegina, Aealos, 

Derlas, ©, des Neptun und der Tyro, Zafı I. Zyro; 1.743 
IV. 66, 68; feine Sejchichte, 1. 222, 223, 225 €. wird getödtet, 238 2c. 

Petopeia, ı) eine von ben Töchtern bes Pelias, Taf.L Tyro, 
Pelias; 

2) Gel. des Mars, Mutter bes Kyknos, Taf. ll. Ares, Ye 
lopeiaz; IV. 181. 

3) T. des Thyeſtes und vom Vater Mutter. bes Aegiſthos; 

‚Erf 1. Ares, Sterope, Denomaos, nireuß- 

\ Thyeſtes; I. 60, 

Petops, S. des Tantalos und Gem. der Hippodameia, Taf. vi. 
Geſchl. des Tantalos und Taf. U. Ares, Sterope, 
Oenomaos, Hippodameia, wird vom Vater geſchlachtet, 
J. 28, wird vom Tros aus Phrygien vertrieben und kommt nach 

bem Peloponnes, I. 29, 27; erkämpft die Hippodameia, I, 29, 

° 111.204 %., feine Rinder, Taf. Vi. und Taf. ll. a. a. O. 

Melo’ros, einer der Giganten, 11. 423. 

Pena tes, eine Klaffe von Genien bei den Römern, V. 318, 390. 

Peneiog, Peneſes, Flußgott und’ Fluß in Theffalien, I. 17, 

1. 585 fein Geſchl. Taf. vi. Geſchl. des Peneios. 

Yeneleus, S. des Hippalkimos, Taf. VI. Mimas, Aeo⸗ 

“108 U. Boveotos, Itonos, Hippalfimos, 


wit 


Pene lope, T. des Skarios, Gel. des Hermes und Gem, bes Odyfe \ 


‚feus, Taf. IV. Taygete, Amyklas, Debalos, Ika⸗ 

rios und Taf. II. Maja, Hermes, Penelope; ihre 

Geſchichte, I. 98, 145 Anm. 157 xc. Mutter des Pan, 1V.402, 

- giebt Beranlaffung zur Darftellung der Schamhaftigkeit,V. 392,393. 
Venthef ILeia, KRöniginn der Amazonen, Tochter des Mars und 

ber Otreira, Taf. H. Ares, Otrere, V. 223, in der Anm, 
Hentheus,&, der Agave und des Echion, Taf. I. eibya,Agenor, 

Kadmos, verachtet den Bakchos und wird zerriſſen, I. 186 ꝛc. 
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. Penthilos, S. des Drefteh\und der Erigone, Taf. II. Ares, , 
Sterope, Denomaoſ Atreus,Agamemnon, Oreſtes. 

Pephre'do, eine von den Graͤen, ſ. dieſe. 

Peplos, der heilige Teppich der Minerva, IUI. 1235 Stickerelen 
deſſelben, wird bei den Panathenaeen getragen, IV. 223, 1253 
Deutung, IV. 137. 

Yera, Ort in Attila, Verehrung ber’ Venus daſelbſt, Lv . *4 

Perdir, T. des Eupalamos, Mutter des Talos, Taf. V. A 
tika, Erechtheus, Metion, Eupalamos. 

Pereus, S. des Elatos und ber Laodike, Taf. IL Kalliſte, 

Arkas, Elatos, 


Pergamoe, ein S. bes Pyrrhos und der Andromache, Taf. I 

Aegina, Aegkos, Peleus, Ahilleus, Pyrrhos. 

Perialtes, ein Sohn bed Bias und der Pero, Taf. I. Tyro, 
Kretheus, Amythaon, Bias. 

Periopis, zZ. dei Pheres, Gen. des Menoͤtios, Taf. I. Tyro, 
Kretheus, Pheres; af. 1, Aegina (vom Aktor), 
Menoͤtios. 

Periboea, 1) T. des Hipponooe, zweite Gem. des Deneus, Taf. J. 
Eibya, Belos, Danaos, Prötos, Megapenthes, 
Hipponoosz Taf. Il. Protogeneia, Endymiorn 
Aetolos, Pleuron, Porthaon, Oeneus; I. 206. 

2) Z. des Eurymedon, Gel. des Neptun, Tafel. Perk 
boeaz IV. 66. 

3) T. des Alkathoos, Bem, bes Telamon, Taf. Vi. Geſchl. 
d. Tantalbos; Taf. Ul. Aegina, Aeakoe, Telamonz 

4) Gem. des Korinthiſchen Könige Yolybos, die ben Debipus 

| erzög, I, 19%. 

Derie'res, ©, bes Aeolos I. oder des Konörtas, Taf. V. Shef 
falien, Deukalion, Hellen, Aeolos J.z Taf. IV. 
Taygete, Amyklast, Kynortas, Gem. der Gorgophone, 
Taf. Il. Danas, Perſeus, Gorgophone, Koͤnig in 

Meſſenien, I. 755 I. 222. 

Perigu'ne, I. des Sinis, Ge, des Theſens und Gem. des Eu⸗ 

rytos, Königs von Oechalia, Taf. V. Attila, Theſeus; 

V. 206. 

verikionios, Beiname des Bakchos, IV. 27%. 


Periklymene, oder Kiymene, T. des Minyas und Sem. eb 
Phexes, Laf. I. Tyro, Kretheus, Pheres. 


Peirittymenoe, I) S. dei Neptun unb ber Gpleis, Xaf. L 
Chloris; 
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9 Eon des Nefehs und der Chloris, Argonaute, Zapf. 
| "pro, Neptun, Neleus; IV. 52 
Nerita’ d8, ein &, des Ikarios, Taf. IV. Tapgete, Am y⸗ 
Ektlas, Debaloe, Jkarios. 
Perime'de, 1) T. des Oeneus, Gem. des Phonir, Taf J. Li: | 
bya, Agenor, Phoͤnir; Taf.ll. Ares, Demonike, 
&heftios, Althaea (vom Deneuß); | 
2) T. des Alkaeos, Cem, des Likymnios, Taf. un. Danas, | 
Alaeos; | 
I) T. des Aeolos I. ‚Sem. des Acheloos, Taf. V. Theſſa⸗ 
lien, Deukation; belten, Teolodlz;M. 25. 
Yerimete, z) T. deg Amythaon, Gem. bes. Antion, Taf. J, 
Tyro, Kretheut, Amythaonz Taf. ll. Apollo, 
Stilbe, Periphas, Ahtion; 
0) T. des Admetos, Bent des Argos, Taf. I. Tyro, Kre⸗ 
theus/ Pheres, Admetos; Taf. V. Sheffalien, 
Deukalion, Aeol oðũ L, Athamas, Phriros, 
j Argos. \ \ 
Weriphattia, das Umberträgen des Phallos, IV. 567, 
Periphas, &, bes Sapithad, Taf.ıl Apollo, Stilbe, La 
pithas. 
Periphe'tes, ein Sohn bes Hephäftos, Taf. u, Sephaͤſtos, 
berühmter Räuber, vom Theſeus getoͤdtet, I. 166, IV. 163. 
Heris, Sciavinn und Gel, bes Menelaos, of. N. Ares, Ste⸗ 
rope, Oenomaos, Atreus, Menelaos. 


Periſthenes, ©. bes Damaſtor, Taf. J. Ampmone. 
Yexrv, T. bes Releus, Gem. des Bid, Taf. J. ur Rep: 
tun, Neleus; I. 77, 805 IV. 68. . 
Bere, em, bes Helios, 1L-80, 221, . . 9— 
Perſea, ein religioͤſes Symbol in Aegynten, Il, 207, 
Perſe'is, Gem, des Helios, III. Bo, 121, 
Der fephabtar Perſephafſa, Rame der Proferping, v. We; 
Perfephone, oder Proferpina, bei —— 
des Kronos, N. 1515 .bei. den Griechen T. des Zeus und der 
Demeter, 1. 3123 V. 43 vom Zeus Mutter bes Zagreas AV. 275, 
V.' 43 wird vom Zeus dem Hades verſprochen, V. q; von die⸗ 
fem geraubt, V. 5, 63 genießt in ber Unterwelt ben Granat⸗ 
apfel, V. TI, 133 kehrt zur Oberwelt zuruͤck, 113Schluß bes 
Schickſals über ihren Aufenthalt, 11, 125 Datftelung ihrer Ruͤck⸗ 
keyr in den Olymp auf ber Poniatowekiſchen Walk, 165 iſt DEE 
von Ceres und Neptun erzeugte Defpoine, 19, IV: 50, 58, ift 
auch Tochter des Zeus una der Styx, V. an; gebiert vom Zeus 
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bdie Melinoe, ebend.; iſt eiferſuͤchtig guf bie Menthe, 23,, ihre Tem: 


pel, 23, dad den Sterbenden abgeſchnittne Haar wird ihr ge⸗ 


‚Spfert, 23. Sie ift das Samenkorn, die Srühlingefonne, 24 24 
26; Kanne’s Erklaͤr. des Begriffe Perſephone, 27 — 313. Pro⸗ 
ſerpina heißt auch Melitodes ‚ warum? 33. Verfciedene Quellen 
des Mythos von Perſe Hone und Geres, 36 — 52. Eine Haupt⸗ 


quelle iſt Kreta, wohin die Geburt und der Raub der Proſerpina 


gefest wird, 36 zc. ferner Samothrafe, wo Projerpina. mit Arios 
kerſa zufammenfällt, 39, 40. In Kreta ift Proferpina mit Pas 
ſiphas eins, 41, IN. 133. Aach nad) Bermione in Argolis jegt 
man. den Raub ber Proferpina und dort ift fie mit Geres bie To⸗ 
desgoͤttinn Iſi is, 49 x. Sie iſt in. Bakchiſchen Myſterien Kore 
und. Libera. S. Kore und Libera, Ihre furchtbare Geſtalt 
in den Myſterien, als Tochter des Schlangenzeus und der Shlan⸗ 
gen⸗Rhea, .4 und. 50 X. Sie ift auch die Dodondifche Dione und 
Venus Libitina, 59. Warum fie vor dem Raube Rarziffen und 
andere Blumen pflüdt, 61 2%. Sie iſt eins mit Ilithyia, Arte⸗ 
mis, Minerva, 64, 68, und mit Tyche ald Protogone, 69 ⁊c. 


Sie ift Iſis und fomit Wereinigungspunft aller Gottheiten, auch 


eins mit Ceres, Athor, und Maja, 71 — 77. Erklaͤr. des Na⸗ 
mens, 78 20. verſchiedene Namen, 80 xt, Dupuis Erklaͤrung, SL ⁊c. 
Ihr Name Daira, was er andeute? 92 x. Beinamen der Pro: 


* ſerpina, 107 x. 


Pperſeptoͤlis, ©: des Telemachos, Taf. 1. Maja, Hermes, 
Ghione, Autolykos, Odyſſeus. 
Perſes, 1), des Perſeus und der Andromeda, I, z8, V. 200, 
Taf. M. Danas, Perſeus; 
2) S. des Helios und ber Perſeis, Bruder bes Aeetes, 1. aarʒ 
Taf. VI. Geſchl. des NReetes;z 
3) S. bes Titanen Krios und ber Eurybia m 3, vermäpt 
fih mit Afterie, 101; \ 
4) Benennung bes Mithras, 1. 130. . .. 


yertifse Religion; geſtiftet von Sorsafler, 11. zog; ihre 


.. Schöpfangslehre, 105 — 1163 fie iſt eine Religion des Kampfe 
gegen dat Boͤſe und Unreine, 117; ihre Lehre vom Ende der ſicht⸗ 
boaren Melt, 117, 1185 Vergleichung mit der Indifchen Religion, 


u 38, 2195 Erklaͤrungen, 119 — 122. Ueber Boroafter, 1225 


Aſtrologiſche Saͤte, 123 — 1265 Herodots Schilderung | der Yerfi: 
ſchen Religion 126 — 128. Neber die Verehrung des Mithras, 
128 — 1303 Mythos von Dejemſchid, 139 — 143 


Perſeus, ©, des Jupiter und dev, Danad, Taf. Ul. Danaz, 


I. 313. fine Pektun und Suichen 323 being die Deu, 32, 


: ' 
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33 34, 35; verſteinert ben Atlas und rettet bie Andromeda, 35, 365 
beſiegt den Phineus und Polydektes, 36, toͤdtet feinen Großva⸗ 
"1er, 37, vertaufcht Argos gegen Zirynth und bauet Mykenae, 385 
fein Geſchl. Taf. Mi. Danas. Er kämpft gegen die Vakchiſche 
Religion, IV. 300, 11. 3965 ſteht in Verbindung mit der Cerea⸗ 
-  Yifpen Religion und ift in Zarfos ein Gott, V. 46, 47. Ergäns 
gungen zur Geſchichte des Perſeus, V. 199 — 201. Dorneddens 
Erklärung des Mythos von den Gorgonen und von dem Schuhe 
des Derfeus zu Chemmis in Aegypten, 202 — 208; wie Perfeus 
nad) ebenbemfelben zu einem Perfer geworden, 208 x. Kanne _ 
Erklaͤr. uͤber Perfeus, 209, 21035 Erenzers Erklaͤr. 211 — 218. _ 

Er ift ein Symbol der Sonne und bes Sonnenlauf, 211 - 2143 
fein Dienft ſtammt aus Aegypten und DOberafien, ec ſelbſt ift 
Mithras und Dejemfhid, 2145 if in Chemmis mit Mendes und 
am Bimmel mit bem Biegengeflion verbunden, 2155 fein Schuh 
Symbol dee Fruchtbarkeit, 215, 2165 er ift ®ründer von Zar: 
ſos und bafelbft Gott,.217, Bebeutung des Namens, 218. 

Yerfinuntia, Beiname ber Kybele, 1. 250. 

. Yeteod, em ‚Sohn des Drneus und Vater ded Menefkheus, Taf. V. 

Attika, Erechtheus, Drneußs 

Peuketios, ©. des Lykaon I. und Bruder des Oenotros, Taf. 17 

Niobe, Pelasgos, £yfaonl., Deianeira,tyfaonli. 

. Bferde, find in Perfien ber Sonne eigen, was fie wor bem heiligen 

‚Sonnenwagen bedeuten, 1. 127. . 

DHforten, zur Sinnenwelt und zur überhimmlifhen Welt, 1V. 336, 

Phaena, Name der Krommponifhen Say, bie Theſeus getöbtet, V. 896. 

Bhacar, ©, des Neptun und der Korkyra, Taf. J. Korkyra. 

Phaedra, T. des Minos II. und Gem. des Theſeus, Taf. Ul. 

‚x Europa, Minos und Zaf. V. Attika, Theſeus, ihre 
BVeſchichte5 I. 179, 274. 
—w a, eine der aͤltern Grazien, m. 456. | 

Phaenops, ein Sohn des Afios, Taf. 1. Eutopg, Pria: 

mos, Arisbe, ‚Afios ’ | u . 

Yhazsphoros, J. Yhosphoros. 

Dyazt bon, 1). bes Kephalos und der Aurora, Taf. M. Maja, 

j Hermes, Herſe,Kephatos; U. 188. 

2) ©. des Helios und der Rhode oder Klymene, ober Prote, 
gber Enkel des Helios .umb bee Merope, II. 121,148, My: 
thos von ihm als Fühler des Sennenwagens; 148153, 

. und UL 32.. .. 

Hhasthontiadem, Reme ber Schweſtern des Phasthon, UL 153, 

150, 32. 


. 
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Phasthu'fe, 1) eine ber Donciben, Gel. des Bermes, Zaf. il 
Maja, Hermes, Phasthufa; N 
2) eine von ben Töchtern bes Helios und der Rhode, IL. ıar. 
Phagros, S. des Apollo oder Jupiter und der Othreis, Ta f. 11. 
Apollo, Othreis, I. Othreis. or 
Phale'rog,&. des Alkon, Enkel bes Erechtheus, Taf. V. A 
tika, Erehtheus, Alto 
Phallago gia, das umhertragen bes Phallos, IV. 267. 
Phallophoria, ein Phallosfeft, IV. 267. 
Phallophoros, Beiname bed Hermes, IV. 440, a 
Phallos, Symbol bei Schiwen, 11. 865 Erörterung der mit bie: 
fem Symbol verbundenen Begriffe, und über bie Entftehung deſ⸗ 
felben,, IV. 261 — 267; babin gehörige Feſte, 267.. “ 
Phanes, in Megnpten Sohn des Phthas und der Reith, hohes 
kosmogoniſches Prinzip, IL. 2095 Orphiſche Begriffe bavon und 
Erklaͤrung des Ramens, 11.3095 einerlei mit Eros bei Befto- 
doe, 11.393, Auch iſt es der myſtiſche Name des Bakchos, IV. 323. 
Yhantafos, ein Sohn bes Schlafs,1. 374. _ 
Pharis, S. des Hermes und ber Philodamela, Taf. n. Ares, 
Philodameia. 

Phegenus, S. des Inachos und ber Melia, König in Arkabien; 
1. 33, 355 feine Tochter Alkmaeons Gem. 1. 202, 11. 35. 
Pheidippos, ©, des Theffaloe, Held vor Troja, Taf. UL Al 

mene, Herakles, Chalkiope. 
Pherae, Staat in Theſſalien, ſ. Geſch. I. 243. 
Pheraea, angebliche Mutter der Hekate, eine Tochter bes Aeo⸗ 
los, II. ro6. BE 
' Pherephatta, eine Benennung des Proferpina, V. 80, 
.Yheres, 5) ein S. bes Kretheus und ber Tyro, Taf. I. Tyro, 
Kretheus, J. 74, 222, 243. | 
3) ein ©, des Jaſon und ber Medea, Taf. J. Tyro, Kre⸗ 
dgheus, Aeſon, Jaſon. 
Pherſephaffa, Name der Profespina, V. 80. 
Phiatot, ©. des Bukolion, Zaf. 1. Fallifke, Artas, Elias 
tos, Styumphalos, Kypfelos, Sojas, Bukolion. 
Phidippos, ſ. Pheibippos.. 
higalos, ein Sohn des Eplam-L. Zaf. Il Niobe, Pelar⸗ 
gos, Azan— eykaon. | ” 
Philammon, S, bes Apollo und ber Spione ober Philonis, Taf. U. 
Tpollo, Epione, beruhmter Bade; K 357, IV. 533. 
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Phllandras‘,@hn ‚des Apollo und die Ateratis, Taf. U, 
Apollo, Akakatlis. 

Phile'mon und Baucis, J. 302. . j Zr 

Philios, Beiname des Jupiter, 1. 378. ’ e 

Hhilo, Yhylio, Gel. bes Herakles, T. bes Arien, y. 2504 

ı Altmene, Herakles, Philo. 

Philochoreutes, Beiname des Balchos, IV. 341. 

Philodameia, eine non ben Toͤchtern bes Dangos, Gel. des Herz 

mes, Taf. U. Maja, Hermes, Philodameia. 

YHilodite, z, des Inachos, Gem. des Leulippos, Taf, IR 

Danas, Perfeus, Borgophone, Feulippos. 
Phitotte tes, ©. des Poeas, Taf. VI. Deion, PasLatpe, 

Poeas, bewahrt die Pfeile des Herakles, E 122: © J 

Yhitola’os, Beiname des Aaklepios, IV. 854. 

Philomache, T. des Amphion, Sem, bes Helias, Taf. J. Type, 
‚Neptun, Pelias, 

Phitomebu'ſa, Gem, des Arcithoos und Mutter ea indie, 
Zaf.V. Böotien, Kerne 

Yyitome te, ſ. Profne 

Yhilomelos, 1) ©, ber Ceres unb bes Jaſion, Zap I. Li 
nos, Geres; 

2) ©; des Iafon und der Hypſipyle, Zaf. I. Tyro, Ka 
‚theus, Aefon, Safon | u 

. Yhilo nis, x. des Daebalion, oder des Deion, eins mit. Chione 

fe dee. 

Phitonde, 1) eine von ben Toͤchtern bes Tyndareus ‚ bie als Per: 
fepbone verehrt wird, Zaf. IV. Taygete, Amykige, De 
balos, Tyndareusz 

2) Gem. des Bellerophon, T. bes Jobates, Taf. VL Sir 
pboß, Glaukos, Bellexophon. 

Yyiloname, X. ds Nyktimes Gel. dei. Ares, Sep u. Aret, 
Pphilonome; 5. J 

2) die: Gemahlinn des Kyknos, IV. 0 il 
Hilde, I) Okeanide, Gel. bed. Kronos und Mutter ber: Gy 
Zaf.E. Kronos, Xhilgra; Hi.'oı18, Lamm. - 
a) nach Einigen Gel, bes Ehiron und Diutter her. ni 
Taf. J. Kronos, Philyra, Ehiron . 

Phincus, 1) ©, des Agenor und ber Telephafſa, König von Sal⸗ 
mydefſes, von den: Harpyien geplagt, durch bie Boreaden be⸗ 
bie, Saf, LSibya, Agenor, L. 229, I. 391 x. HI. ꝗg x. 


xxviii 
r, N Sohn des Belas und der Anchiros, um. Perſene getddtet, 
Taf. I. Eibya;Belos, IL. 236. 
Phlegẽeẽthon, fe Pyriphlegethbon. ” j 
Hhlegyas, 1) S. bed Are und ber Shrufe, Taf. N. rei 
u &hreyfes V. Boeotieh, Orchomeniſcher Staat; 
1V. 180. - , 
2) der · Theſſaliſche phleghat⸗ ‚Water des ion! Taf. VI. 
“ 2apithen Was I. S. 181. vom Orchomeniſchen Phlegyas 
. erzählt wird, gilt von biefem Theſſaliſchen. 
Phlias, ©. des Bakchos und ber Hräthyren, nad Anbern ber 
Chronophyte, Taf. IV. Semele, Bakchos, Araͤt h v⸗ 
8ea, der Chronophyle und Sikyon. 
Phloia, Beiname der Seres, V. IoL. 
Dhobeitor, kin Sohn bes Schlafs, HI. 374. 
Phoebe, 1Meine Titanide, T. des Uranos und der Bin, Gemah⸗ 
„ linn des Koios, III. 2, 92. 
ge. .2) eine von ven Foͤchtern bes Lenkippos,, Vrant des Polluxr, 
Taf. Ul. Danaë, Perſeus, Gorgophone, Leu 
Eippos, Taf. IV. Taygete, Amyklas, Deba 
los, Tyndareus, Polydeukes; I. 76, 84. 
Phoebos, Beiname bes Apollo von feinem Blanze, ſ. Apollo, 
Phoen Ike, Gel. des Jupiter, in ben kleinen Bär verwandelt, 
I. 73» um \ 
Phoenikien, ift vorzüglich das Geburtsland des Griechiſchen Goͤt⸗ 
terkultus, II: 39; Phoͤnikiſche Kosmogonien, 1. 145 — 1573 
Phoͤnikiſche Gottheiten, 162 — 1825 Phönikifher Herkules, fiehe 
Herakles und Melkarth. 
Phoentr, 1) S. bed Agenor und ber Telephaſſa ober Damno, 
Taf. J. Libya, Agenor, I.24, nach Einigen Vater bes 
Adonis von der Alpheſiboea, II. 1745 
2) ©, des Ampntot, Erzieher des Adilles, I. 102. Anm, 
Nar. ef. VI. Mimat, Aeolos IL, Kertaphes, 
‚Umyntorz 
a) der berühmte Vogel Phonix, Mythos und Erkl. IE 093-206, 
Mmheitalio’tes, Beiname bed. Vakchos, IV. gar. - 
Phokis, Kandfchaft in Griechenland, Kaf. V. Yhokie - 
Nheotos, 1) ©. des Aeakos von der pſamathe Taf. m. Ae⸗ 
gina, Aeakos, I. 261; — 
42). S. des Oriytion, Taf. V. Photis. 
P. holos, ein Kentaur, nimmt ben Herakles auf, J. 212. 
2 Yhorkag,.ı) ©. des Triopa, Taf L-Ranate Rod Cini 
gen einerlei mit 
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8) Sohn dei zusihe, Taf. U. Apollo, Stilbe, £ as 

‚pithas, geht nach Khobos, I. 281; . 

5 ©. des elrauthos, Taf. ul Riobe, Argos, pei 

ranthos, 

vhorkye, ein alter Meergott, Vater der Graeen, Worgonen, 
Echidna, Skylla x. IL 395, wird auch mit zu den Titanen = 

Be 721: 20 Ul. I3. 

9 horminr, Name. bes muſikaliſchen Snbrupunt, das mWol⸗e ee 
fand, 1 IV. 509. 

Phoronzus, &, des Inachos, alter König ‚in Argas, uam 
Argos, Inachos, 1. 18; HI..33, 34. .- 

Phosphoͤros, 1) &, des Aſtracos, NL. 0. ER. 
2) oder Phaſophoros, Beiname ber Artemis, IV. ar. 

Photago' gia, eine Bexemonie bei den Eleufinien, V.ı3, .. 

Phrixos, ©, des Athamas und ber Rephele, Taf. V. S heffas 

‚  tien, Aeolos J. Athamas, I. 185, 223. 

Phrygien, kandſchaft in Kleinaſien; Giniges ‚aus der Geſchichte 
deſſelben, I. 292 x. 

Phthas, eine hohe Goͤtterpotenz im Aeghnen, die Emanation des 
Kuepb, oder aud) bemfelben porangebend, bie Schoͤnfungskraft, 
in-fo fern fie alles kunſtvoll bereitet, die „männliche Fererkraft⸗ 

. 1. 195 x. 206, 207, 208, 209,.230.:.&r.if eins. mit dem He⸗ 
phäftos ber Griechen, Il. 195, AV. 168; 1 der Bader den Kabi⸗ 

‚ zen, Ul. 267, 

Phthia, 1) eine Gel. der Apollo, af. Kyoto, Phthiaz 

“ 2) eine Landfhaft in Theffalien, L 90; Taf. Vi. Phthia. 

Yhthios, ein after Heros, der eine Kolonie. nach Theffalien. ſaͤhrt, 
I. 18, 208, Taf. V. Theſſalien. 

Phyläãke, ein Staat in Theſſalien, J. 242, Taf. w. Phylate. 

Phyläkis, ein ©, des Apollo und ber Akakallis, Taf. U. A Em 
sarıta&ı " . >. a ED, ! 

Phylakos, der Name mehrerer Könige von Phylake, bie von dem 
Keoliden Deion flammen, Taf, VI, Dei ° m Mothos von here 
erfien derfeiben, I. 77 26. 242. 

Phylas, 8. bes Antiochos, Abkoͤmmling des Serie, Zap 
Allmene, Herakles, Miden : - * 

Phylent, S. Dei Augeias, Taf.Al Apeltd, Stilbe 8 
pithas, Yhorbas, Augeizk,. wird vom erakleß nuum 
König von Elis gemacht, J. 46, V. 299. " 

— tris, T. des Tyraliſchen Könige eigen Ser, des Demophon 
V. 311. vr... 
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. Yoytto,f Phtlo. 


Phoſftoa, Geliebte des , w 2, eur. w. —* 
Bakchos, Pyyſto a 


Phyſkose, ©. des Aetolos und Enkel des Amphittgon ; Taf. V. 


Sheffalien, Oeukalion, Amphiktyon, Xetolos, 
Phytalmios, Beinanie bes Reptun, IV: 7x. ' Ä | 


VPyhytallos, ein Biehling der Gered, V. .. 
Yyytos, ©. dei Oreſtheus, Enkel des Deukalion, Taf. V. Ihe 


falien, Deukalion, Oreſtheus, IV, 413. . 
Yieris, Semahtian des Orylos, Taf. U. Ares, Demonike,. 
Sheftios, Althaea, (von Deneus) Borgex. 
Yierides, die Töchter bes Pieras, ihe Kampf mit den Muſen, 
: 1.248, Rame ber Muſen ſelbſt, Ill. 432, 43%. 
Diicos, I) ©, dee Magnes, Gel. ber Klio, Zafs U. Macme 
fune, Klio; Taf. WI. Magnet; Ul. 449. 
2) S. des Pyrrhos ind der Anbromade, Taf. II. Xegina, 
Aeakos, Heteus, Ahillens, Pyrrhos; 
3) ein Heros aus Emathien, Bater ber Pieripen, L..248, IL. 433 5 
::4) in Makedonier oben Thrakier, ber den Dienfl der Muſen 
zu Thes piae einfuͤhrte, N. 433. 
Pletde, eine allegoriſche Gottheit dee Römer, V. 391” 
BHites; ein alter König in Ereta, deſſen Brab dafelbft eich wurde, 
IL 390, ift Beus, der ſcharfe, donnesnde im Gegenſate bes fanf- 
ten, lindernden, 391, eins mit bem Italifhen Könige Yilos, 
: 391.,-392 weitere Deutungen bis 398. - 
$it,-einerlei mit Bel,‘ £ dieſes. 
Yiluminus, ein alter Bott der Win, v. PS 
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Piräfos, - IH Deiranthon a 
Bir... 
Piridia, Rvmphe, Sem. bes Leler, zaf. iv. Fatonien 


Piritpüns, J. Peirithoos. AL 


PAidole, ſ. Peifivite 


Piſos, ſ. Peiſos. u 

Yıiflicd, Beiname bei Jupiter, M. 3119. 

Pittane, ©. des Eurotas, Taf, IV. gatonien = 

wirthens ©. dei Pelops,:Kömig von Heben, Taf. VI. Gerät 
be: antalods I. DOG. 3: \ 


Diips, Gel. des Borsak,. III. 6. 


Prtaneten, aſtrologiſche kehren von denſelben, m N. 123 — 125; | 
Plakia, Kochter des Atreus, ober Leukippos, Gem. des Saomebon, 
Ber u. Gleltza, Laomedon ’ 
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Biatacs, &. bes. Afopos, Sicht: der er Ylatda den Rauen 


Taf. V. Boeotien, Plataea. J 
Ppletades, Plejades, Toͤchter bes Atlas und der Pleione, un⸗ 
ter die Sterne verſett, ML. 190, 1913 Ableitung bes Namens, 


° 792; Mythos von ihrer Verwandlung unb Deutung, 191, 1925 


Wichtigkeit des Geſtirns für die Griechen, 193, 194, Urfprung 

md Kortgang des zanzen Mythos, 195. 
Pleione, eine Okeanine, Sem, des Atlas, ill. 190, 
Pieifipenes, f. Puiſthenes. Ä 
Plemoqhör, ein myſtiſches Gefäß dei den Eieufinien, V. 129 x, 
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Vene S. bei ‚Ketolos und det Pronoe, Stifter des Pleuconis 


ſchen Staats in Aetolien Taf. 1. Protogeneia, Endy 
mion, Aetolos; I. 204. 


YQLlerippos, &, des Phineus und ber. Boreade Kieopatra, Taf. L 


Libya, Agenor,Phineus, 
Diifhenes, Pleifthenes, S. des Atreus nad der. gewöhnt 
-, Gen Meinung, Zaf, 1. Ares, Sterope, Denomaoh, 
Hippodameia, Atreusz 
2) ©. des Thyefles, Taf. 1. ebend. _ 
Pluto, 1) Nymphe, Bem, dei Tmolos, af. Yı. Geſchl. bes 
Tantalob; 
9) der Gott der Unterwelt, bei ben Griechen Hades, Amen 
Aidoneus x. V. 82, Erklaͤr. des Ramens, 83, Mythen 
von demſelben, 83,.84, Kämpfe mit Herakles, 84, 853 


raubt die Proſerpina, 86, V. 5, 65 wie ek in ber Orpbis 


fhen Hymne ‚genommen wird, IV. 86, 87, feine Vereh⸗ 
zung, inöbefondere bei den Römern, 87, 88, 89, Abbil⸗ 

' bung, 89, 90, Beinamen, gox. Erklaͤr. des Wipthos, NM 
Dornebdens Erklaͤrung, 92, 93 


piuto der Gott des Reichthume, V. 392, Cohn bei fon 


und ber Ceres, V. 32, 1. 2005 fällt mit Pluto aufammen, 
. IV. 82, 83. 
Vodalirigs, S. bes Asklepios, Zaf u. Kpolte, Koronis, 
IV. 553, 555 x. 


Podarge, eine von den ‚Harpyien, yon Reptun Mutter. des Kontos 


und Balios, L 2293 Anm. II. 391. 

P obdarkes, ein Sohn des Iphiklos und Bruder des Peotefaot, 
Taf. VI. Deion, Phylakos, Iphiklos. 

Poeas, Poias, ©. des Phylakos und Vater des philoltetern 
Caf. VI. Deion, Phylakos, V. 254. 


Poemander, ©, des Chaerxeſilaos, Sof. U. Apollo, Kethufa, 


Vol, einerlei mit Bel, ſ. d. . rs 
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Bolemofrätes, &, bee Mahtzon, Laf. wärst, Koro⸗ 
nis, Asklepios. n 


Yo Nas, Beiname der Minerva, IV. 1 u 


Polites, ein S. des Priamos und der Hekuba, Taf. un Ele 
‚ tra, Priamos, wird vom Pyrrhos getoͤdtet, I. 137. 
Poliuchos, Beiname-der Minerva, IV. I18s. 
Pollear, Rame des Phallos in Indien, IV. 365. 
Pollux, Yolpdeuten, ©. ber Leda und bes Supiter, I. 82; 
tödtet. den Sdge, 1 . 76; den Amykos, 2285 f. Diosfuren. 
P oltys, "König in Shrafien, ruft den Herakles zu Huͤlfe, V. 239. 
Polpboea, 1) T. des Oikles, Schweſter des Amphiaraos, Taf.T. 
Tyro, Kretheus, Amythaon, Melampus, Ant i⸗ 
phates. on 
9) Beiname ber Geres, V. ıo1. u J 
Polpbos, 1) ©. des Hermes und ber Chthonophyle, goͤnig in 
Sityon, Taf. U. Maja, vermes, eythöhöphyies 
Taf. IV. Sityon; 
2) ©, des Hermes und ber Guben, Taf. 1: Meie, Ber- 
mes, Euboea; . 
9) ein König in Korinth, bet den Dedipus erzieht, J. 193.* 
Polÿbotes, einer der Giganten, 1. 423. 
Polydektes, ©, der Androthoe, Zaf. I. Amymone, oder 
Sohn des Magnes, Taf. VT. Magnes, König von n Seriphoe, 
1. 32, 36; Sinn des Symbole, V. 212. 
Polydeukes, ſ. Pollux. 
Polydora, 1) T. dei Meleagros, Taf. U. Ares, Demo: 
nie, Theflios, Althaea, Meleagrosy 
DIR. des Pike, Taf. IL Aegina, Aeakos, Peleus. 
Polydo ros, 1) ©, des Kadmos und König von heben, 1. 183, 
“3875 Zapf. I, Libya, Agenor, Kabmos, Nah Andern 
: Sohn des Ariftaeos | und Enkel des Kadmos, 11. 5;, Taf, N. 
Apollo, Kyrene, Ariftaeos; | 
2) ©. des. Priamos, deſſen Geiſt den Xenend went, J. 13235 
Zaf. UL Eleftra, Priamos;: - 
‘ 3) ©. des: Hippomedon, Taf. I. Zyro, Kretbens, 
Ampythaon, Bias, Talaos, Ariſtomach os, 
Hippomedon. 
Polygios, Beiname des Hermes, IV. 464. 
Molygonos, ein Sohn des Proteus, IM. 69. 2 
Polyhymnia, eine von den Mufen, MI. 434.3 . '  .n. 
Bolyibos, ©, des Koͤranos, Wahrfager, Taf. J. Tyro, Kre⸗ 
theus, Melampus, —2 Köranoa, 
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Polv karon, So de eeler Gemahr deri gheſene Shethftifter 


Mehtuien, Zaf. WV. Eafonienund Meffenien Mi *8 
Polyraſte, T. des Neſtor und Gem. Kr Zelemachos Taf. I. 
Tyro, Neptun, Keleuß, Neftor, 
Ppolpmede, Gem: de6 Aeſon, t Doro, ET 
Aeſon. 
Bolymeita, 1) T. des wyylas, Gel. bee‘ Hermieß, Taf um 
Maja, bermes, Poiymera, V.435, 4505 
2) T. des Altor, Gem. des Pelens⸗ war IL Kegind 
Yeakos, Velens; 
3) 3. des Aeolos, des Könige der Winde und Ser; ihres 
Bruders Diores, Taf. VI. Mimas, Aeotos. Brrst. 
- x. bie Berichtigung unter ben Drudfehlern, m 
Polymeftor, &, des Aeginetes, Tafı: I. Kalsifö, Artae, 
Elatos, Stymphatos, Agamedes, Ankos, 
Lajas. 
Polymetis, Beiname der Sinervn Im. 121.2 x. N min 
Polyneikes (Polynikes), ©, des Debipus und Bruder des 
‚Gteofles, Gem. der Argeia , T. des Adraſtos, Taf. I. Libya, 
.Agenor, Kabmos, Polpdoros, Sedipus, ſeine Ge⸗ 
ſchichte, 1.198 . .. a 
polyphaͤgos, Beiname bes Herakled, v. 253. 
Polypheidbdes, Sohn vos Mantios und Enkel des Stelampus; 
Taf. L. Tyro, Kretheus, Ampthaon, Meiompus, 
Mantich 
Polpphemos, ©. bes Neptun und der Thoofa, Taf J.Thöoſa, 
IV. 66; feine Begebenheit mit Odyſſeut, I. 150 2.5 fine Liebe 
zur Galatea, 5.’ 289. 
Bolypoetes, I) ©, des Apollo und der Phehia, Kati U. 
Apollo, Phthbia; E 
2) ©. des Peirithoos, Taf. 1. Kpolto, Stilbe, Pe 
.. ssiphas, Irion, Peirithoose und Taf. VI.&a: 
i pithen, führt die Lapithen vor Zroja, I. 210. 
Boiptehnos, Gemahl der Asdon, feine Geich.1V. 209, Anm. 
Dolprene, T. des Priamos und ber Hekuba, Taf. un. Ere 
tra, Priamos, Braut des Achilles, ihr Tod, I 117. “ 
Bolyrenot, ©. des Agafthenes, Taf. Il. Apollo, Stilba 
Lapithas, Phorbas, Augeias. | 
Polyxo, 1) Gem. des Nykteus, Taf. U. Apollo, Wethufag 
2) Gem. ved Tiepolemos, tödtet die Helena, I. 287, 11.348; 
Taf. IAlkmene, berakite, Aſt voche, Zlæpor 
lemos. oe 
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— m. des Bertumnus, Göttinn ber Fruͤcte, V. 33. 
ompoß, ein Sohn, des Simos, Zafı U. Kalliſto, Arkas, 
Elatos, Stymphalos, Asamedbes ⸗Kvypſelos, 

Sa4jas. 

Yoniatomstifge Vaſe, earataug der Bildwerke an der⸗ 
ſelben, V. 16 ac.‘ 

p* bei Sanchuniathon Sohn des Kronss, al. 162; bei den 

. Griechen ber Erde, 1. 324, 383, 384 

Poreimn, ‚oder Prafa, oder Antevorta, und Poſtvorta, 
zwei prophetiſche Goͤttinnen der Römer und Vorſte herinnen der 
Geburt, ML gr; .. . 

Porthagaon, Parthaſon, Vorthens, S. der Atenor und 
Vater des Deneus, Taf. I. protoseneia, Endpmion, 
Aartolos, Plenron, Agenor. | 

Portumnalia, Feſt des Portumnus, V. 358, 

Yortumnus, S. ber Ino und Meergoft, I. 1865 V. 354, 358. 

Bofeidon, Pofeibaon„ Neptunus, Cohn bes Kronos umd 

i. ber Rhea, Herrſcher des Meeres, IV. 415 in feinem Mythos 

das Roßſymbol, 423 Thaten beffelben, 42; vergl. I. 89, 179, 
2755 1äßt den Erechtheus von der Erbe verſchlingen, IV. 42, 45. 
ſtreitet mit Athene um Attila, 47, 48 ꝛc. Schöpfer des Roſſet, 
48, 70, I. 15935 flreitet mit Juno um Argos, 1, 33, IV. 514 

Khaten im Bigantenfampfe, IV. gr; beſchenkt ben Peleus mit 

Roſſen, 515 verklagt ben Mars, 5313 giebt dem Periklymenos 
bdie Gabe, ſich zu verwandeln, 52; iſt im Trojaniſchen Kriege 

v. auf Seite ber Griechen, 562, I. 106, 108 Ar; zerſtoͤrt die Grie⸗ 

chiſchen Verſchanzungen, IV. 53, 543 verfolgt den Odyſſens 54; 
Semahlinn und Geliebten 55 — 693 Söhne, bie ihm zugeſchrie⸗ 
ben ‚werden, 693 iſt der Erderſchuͤtterer und . Zeftgränber der 
Erde, 703 fein Dreizack, 42, 70, 78; ſtammt aus Afrika 713 
zeugt mit Geres das Roß, 713 Deutung, ebend. Verehrung, 7%, 
73. Sein Hauptattribut der Delphin, 73%. Abbildung 75—773 
fein Dieuft bei den Römern, 773 Ertlarung des Rauens und 

VEVntſtehung des Begriffs, 78, 79. 

Poſtporta, fi Porrima. 

Potamia, Beiname ber Artemis, IV. 621. 

Potamiden, Flußnymphen, IH. 72. 

Pothos, Sohn der Aftarte, 1. 152. 

Yraridite, ein Beiname ber Minerva —R Orth 
derſelben, IV. 147 — 143. 

Yrarithea, T. des Phrafintos, Gem, bes Erebtheus, Taf. V. 
Attila, Erechtheus. 
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Presbon, ein Sohn des Phriros, Taf, V. Theffatien, Deu: 
falion, Hellen, Aeolos, Athamas, Phrixos. 


1 


Yriämos, &, des Saoniebon, König von Troja, feine Geſch. 1.89, 

Ä 90, 94, 116, 131. . 

- Bria’pos, ein Feldgott bei Lampſakos, Sohn der Venus und des 
Bakchos, IV. 268, oder des Adonis, LI. 175, andere Abſtam⸗ 
mung, IV. 368, ift Symbol der Zeugungskraft der Natur, 269, 

Prieſterkoönige, im Alterthum, 1IL 365, IV. 550 ⁊c. . 

Primigenia, Protofone, Beiname ber Bortuna und Pro: 
ferpina, 111. 82, V. 69, 70. , 

Procſhairiſteria, ein Zeft der Minerva, IV. 125. 

Proetiden, bie Zöchter des Prötos, ihre Krankheit und Peilung 
buch Melampus ‚ 1.79, Amm. IV. 12, ' 

Proetos, 1) ©. des Abas und Bruder des Akrifios, Taf, I. Li⸗ 
.bya, Belos, Danaos, Abas, König von Zirpnth, I. 3% 

‚ nimmt den Bellerophon auf, I. 67; 

’ 2) Sohn des Naupliod, Taf. I. Amymone 

Prokleia, Prokleſa, Gem, des Koknos, Tochter des Klytios 
ober des faomebon, Taf. II. Elektra, Caomedon,1V.62, 

Prokle [7 S. des Ariſtodemos, König von Sparta, Taf. 111. Alks 

mene, Herakles, Deianeira, Hyllos, Arifto 
demos. -_ 

Prokne, T. dei Pandion J., Schweſter der Philomela und Gem. 

des Theſeus, Taf. V. Attila, Erichthonios, Pan 
dion L.; ihre Geſchichte, J. 161, 

Prokris, T. des Erechtheus, Gem. des Kephalos, Taf. v. At⸗ 
tika, Erechtheus; ihre Geſch. I. 162 ꝛc. und die Berichti⸗ 
gung und Ergänzung, Ill. 134, 186. 

Prokruſtes, ein Räuber, wird vom Theſeus getöbtet, v. 296. 


Promados, 1) ein Sohn des Aeſon, Taf. I. Then, Kre⸗ 
theus, Aeſonz 
2) ein Sohn des Herakles und der Pſophis, Tafı in. Kit: 
mene, Herakles, Pſophis; de 

2...2.9),ein Sohn des Parthenopaeos, I. 201, “> 

” 4) Beiname des Hermes, IV. 464. 
Hrometheus, Sohn beö Japetos. I. 214, verſch. Abſtammung, 
11. 207, giebt den Titanen und dem Jupiter weiſen Rath, II. 
"208, bildet die Menſchen aus Thon. und belebt ſie, J. zı5, wiygh 
“21. 208,209, verhindert die Verfilgung dev Menfchen und bringt 
ihnen von der Sonne bas Feuer und ſomit Kuſtur, ll. 208, 
I. 216, bringt im Namen der Menſchen das erfle Opfer und 
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taͤuſcht dabei die Götter, I. 215, über, die Fackel, weldye Pro- 
metheus anzündet, A. 200, Supiter fendet ihm die Pandorc, 
I. 216 ‚217. Die Beftrafung des Prometheus, I. 217, 218, 
111. 209, 210; feine Befreiung, 1. 218, Ill. 210, 1.50; Gem, 
unb Set. defielben, 1. zıı. Verehrung, Abbildung, 1. 21135 
Deutung, I. 218, .lll. 212. 
Pronar, ©. des Talaos, Taf. J. Tyro, Kretheus, Amy- 
thaon, Bias, Talaos. ZZ 
Prondos, Sohn des Phegeus, Taf. IV. Argos, Inachos, 
Phegeus. 
Pronüba, Beiname ber Juno, IV. 23. J u 
Propädas, S. des Demophon, König von Korinth, Taf. IV. 
Korinth, Sifgphos, DOrnytion 


VProphe'tes, Name bed Hierophanten in Eleufis, V. 114. 


Propylaeos, Veiname des ‚Hermes, IV. 464, 
Proſa, f. Porrima j 
SHroferpina, ſ. Perfephone | on 
Proſpiciens Benus, Beiname der Venus, 1V. 227 und 204. 
Drotefilaos, ©. des Iphiklos, Sem. der Laodameia, Taf. Vi. 
Deion, Phylakos, Iphiklos. Seine Geh, I. 242. 
Proteus, ein berühmter Meergott, hat die Babe ſich zu verwan⸗ 
deln und zu weiffagen, IN. 66, iſt aud) ein König in Aegypten, 
67 5 verſchiedene Begriffe von ihm, 68, 69, 70.. 
Yrothoenor, ©. des Areilylos, Zaf, VI. Aeolos, Mimas, 
Aeolos I., Boeotos, Stonos, I 
Prothoͤos, S. des Tenthredon, Taf. Vl. Magnes, 
Protogeneia, 1) T. des Kalydon, Gel, bes Mars, Taf. 11. 
Ares, Protogeneia; Taf. UI. Protogeneia, Endy⸗ 
mion, Aetolos, Kalydonz IV. 181. 
2) T. des Deukalion, Gel. des Jupiter; Zaf.V. Iheffas 
rien, Deufalion; Taf.Ul. Protogeneia; 1.360. 
Protogöne, ſ. Primigcnia. | 
Protogonos, der Erfigeborne, 1) Sohn des Kolpiah und ber 
Baau, bei Sanchuniathon, 11. 1475 
2) Name des Phanes, 11. 3095: 
- 3) Beiname des Bakchos, IV. 343. , 
Pfamathe, 1) Tochter des Krotopgd und Geliebte, bes Apollo, 
Taf. m. Niobe, Argos, Safos, Krotopos, Taf. IL 
Apollo, Pfamäasthbez | 
2) Nereide, Gem, des Proteus, 111. 685. 
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3) Rereide, Gem, bes Kontos, Taf. in. Yegina, Aeakos. 
Pſophis, Te des Eryr, Gel. des Herakles, Taf. U. Dione, 
Benuß, Butes; Taf. ii. atmen, Herakles, 
Pſophis; 1V. 230. 
Pſychago' gos, Beiname des Hermes, IV. 464. 
Pſyche, Gemahlinn des Eros, Mythos von derſelben und Deutung, 
“IV. 250— 257, 
Pterelaſoſs,S. des Taphiot, Taf. I. Hippothoe, König: 
der Telebver, Krieg mit Elektryon und Amphitryo, I. 40, 58. 
Ptolemaeos, S. des Damaſichthon, König in Theben, Taf. VI. 
Mimas, Aeolos 1, Boeotos, Itonos, Sippal⸗ 
kimos xXx. 
Ptoos, ©, des Athamas und der Themiſto, Taf. v. Thefſa⸗ 
»Nlien, Deukalion, Hellen, Aeolos, Athamas. 
Pudicitia, Goͤttinn der Schamhaftigkeit, V. 392. 
Put, einerlei mit Bel, ſ. dieſes. 
Puru, bei den Indiern der erſte Menſch im erſten Zeitalter, Il. or, 
Ppamalion, 1) König von Tyrus, Bruder der Dido, I. 126, Anm- 
. 2) ein Könıg in Kypros, Vater bee Metharme, der Gem, 
‘des Kinyras, feine Geſch. 1. 270 2, L 
Pylädes, S. des Strophios, Freund des Oreftes, Taf. I. Ae⸗ 
gina, Aeakos, Phokos, Strophios; Taf. u. Ares, 
Sterope, Hipnodamein, Kraus, #naribin, Feine 
Geſth. I. 62. 
Polaeos, Sohn des eithos, Taͤf. Vi. Mimas, Kioros IL, 
"  Kerkaphos, Amyntor, Zeutamias, Lithos, ı 
Pylas, ©, des Ktefon, König in Megara, Taf. V. Megaris, 
Pylia, T. des Pylas, Gem. des Pandion U., Taf. V. Attikg, 
Erehtheus, Kekrops II., Pandion u. und Taf V. 
Megaris. 
Pylos, ein Sohn des Mars und der Demonike, Taf. u. u 
N Demonife,, | . 
Pyraämos und Tyisbe, Ber, derſelben, I. 920 æx. 
Hyreine, Gel, des Mars, Taf. U. Ares, Pyrene; IV. 181. 
Pprigenes, Beiname bes Bakchos, IV. 340, - ni 
Pyriphlegethon, ein Fluß in ber Unterwelt, IL. 329, 340» 
Pyrphoren, Priefter der Ceres, V. 118. J 
Pyrrha, 1) Tochter des Kreon, Gem. des Iphikles, Taf. J. ti; 
bya; Geſchl. des Kreonz _ 
- 2) Tochter des Epimetheus, "Gem. des Deufalion, Taf. V. 
Attika, Deukaltonz I. 20, 2173 11. 212. | 
ie. 
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3)- Name bed Achilles, unter dem er ‚bei eykomedes erzogen 
wird, I. 100. . 
pyrrhog, Kofn des Achilleus, Taf. ul. Kegina, Aeakos, 
Peleus, Achilleus; I. 1215 J. 142. 


Pythagoraͤiſche kebre, hängt mit. der Orphiſchen zuſammen, 


‚N. 308. 
pyt hia, Rame der Orakelprieſterinn zu Delphi, IV. 510, 
Pythios, Veiname des Apollo, Erklaͤr, deffeiben, IV. 496, . 


Python, Name bes Draden, den Apollo toͤdtet, IV. 496. 


’ N . Q. | * 
. Qtuiatri, Gem, des Brama, 11. St. 
inauat Ela las 
a nateue Feſt ber Minerva bei ben Römern, IV. 126. 
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Quirinus, bee Kriegegott bei den Sabinern, IV. 185. 


Heinigütigen,' verfdiedene Arten berfelben bei den Alten, z. B. 
“ mit Waffer, 1V. 920 ꝛc. mit Feuer, IV. 321, V. 83 — 92, 
Reivas, Name bed Urbaums bei den Perfern, IL 116. 
Rhabun, bei den Indiern Name eine der vornehmften himmtifcher 
x Weifler, der von Gott abfaͤllt, N. Gr. 

Rhadamantbos, ©, bes Iupiter und der Europa, Bruder des 
Minos, Zaf. Il, Europa; I. 23, feine Geſchichte, 1. 335, 
heirathet Alkmenen, ul. 361, wird Richter in ber Unterwelt, 
11. 3321. 31. | 

Rhamnufia, Beiname ber Remeſis, 1.36.0090 

Rham pfi nito®, ein alter König in Aegypten, Mythos von dem: 

F ſelben, B. 220: ° 

Rharos, alter Rönig in Attila, Sohn des Kranaos und Bater 
des Keleos, Taf, V. Attita, Kranaos, ober aud des. 
„Zriptolem, V.13, 14 - 

Rhea, (Rheia), Tochter bed Uranos und Gem. bes Kronos, 
M. 152, 11:3, 216, if in Aegypten Mutter ber Iſis, det 
Oſiris ꝛe. 11. 216, iſt eins mit Kybele, Lil. 30535 gebiert vom 
Zeus die Perſephone, ll, 312, V. . 


Rhene, eine Sklavinn, Gel. des Dileus, Taf. V. Sheffalien— 


Deukalion, Amphiktyon, Aetolos xc., Oileus. 
Rheſos, Fuͤrſt der Thrakier, kommt den Troern zu Hülfe, fein 


.Fod, L. 105, iſt Sohn einer Muſe, UL 441, 454. und Taf. U 


Mnemoſyne, Terpſichore, ober Kalliope. 
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Rhere'nor, Sohn bed Sinfefcoe, Laf. IJ. vrrivoea, Nau⸗ 
fithoos, IV. 66. 

Rhode, Fr dei Neptun und “ Amphitrite, Taf. L. imphi: 

‚ 7 frite, Gem, des Helios, I: ı21, 1V. 79: 

Rhodos, Inſel, ihre Geſchichte ‚I 281, Se, bee Apoko, ebend. 
und Taf. U. Rhodos. 

Rhoeo, T. des Staphylos und Gel. des Apollo, war. it. Rhoͤo 
und Taf. IV. Ariadne, 1269, 1V. ‚507, 

Rhoeteia, Tochter des Sithon, Taf. 11. Ares, Aqiroe. 

Rhinocoluſtes, Beiname des hHerakles, V. 261. 

Rhytia, Bel, des Apollo, Taf. U. APpPollo, Rhytia. 

Rieſen, von Brama geſchaffen, 11. 82, ihr Kampf mit den Goͤt. 
«tern bei Bereitung des Amtita, 101. ©. auch Giganten, 

Robigqus, Robigo, eine alte Gottheit der Römer , v. 340. 

KHudrani,f. Bhawani. “ 

Rumina, Ruminus, Söttinn und Gott bei den Römern, V. 893. 

Rupinia, alte Söttinn der Umbrer, V. 340% 

NRutren, ein Götterweien ber Indier, das aus Bra Stirn hers 
vorging, U. 77 


Sabaͤlſmus, Was darunter zu verſtehen, U. 204; Babäismus 

in Verfien, 11. 104 — 143, in Syrien, Babylon und Poönitien, 

.. 143— 182, in Aegypten, 182— 300. 

Sabazias, Sabos, Name bes Bakchos, IV. 908— 311. - 

Sabinus, Sabus, Stammgott ber Sabiner, V. 341. 

®acrum Gereris, ein Feſt der Ceres bei den Römern, V. 150. 

Sadirjugam, ein Zeitraum von 1200 göttlichen Jahren bei den 
Indiern, 11. 88. 

Saefara, eine Tochter. des Releos, Tafı v. Attita, Kr: 
na08, Rharos. 


| Satimis, Tochter des Afopos, Fat, I. Kegtufa, und Belichte 
des Neptun, Taf. L, Salamis und IV. 66, 
Balier, gewiffe Prieſter des Mars in Rom, IV. 186. 


Salmoneus, Sohn ded Aeolos J., König In Elis, Taf. v. 
Theſſalien, Deukalion, Helfen, Keolos I., Sal 
moneus; feine Geſchichte, I. 74, 222, 

Salpinr, Beiname der Minerva, IV. 180. - 

Salus, Söttinn der Wohlfahrt bei den Römern, TV.388, V.394. 

Samia, Tochter des Fluſſes Röanber, Ben. des Anfäos, Tafıl.. 
Akppaläe, Bun ur Ä 


\ 


EL, J ot, 
Samos, Infel, Berehrung ber Benus daſelbſt, IV. 2325 ift Ges 
byrtsort der Juno, IV. 2. 
Samothrale, Iufel, geheime-Religion daſelbſt, IH. 282 x. 
Sanchuniatho n, angeblich ein alter phoͤnlticher Schriftſteller, 
. 11 
Sancu —E Semo, Name bei Sera bei den Sabinern, 
V. 246, 341. 
Sandbäkos, Sohn des Aftynaos und Mater bed Kinyrad, Taf. u. 
Maja, Hermes, Herfe, Kephalosx. 
Sandalen, eine Fußbekleidung der Alten, IV. 437 x. 
Sandes, Name des Perfifhen Herakles, V. 286. | 
Canbrofottos, ein König in Indien, dee mit Semiramis Triegt, 
1. 310. 
Sangaris, Nymphe, liebt den Atys und wird von aybele beſtraſt, 
}, 305, ul. 233. 
Gangäros, ein König in Phrygien, Bater ber Rana und Groß⸗ 
vater des Atys, I. 304 . 
®apandomad, ein Amfhaspand bei ben Perfern, 1. 109, 116. 
Sarasmwatj, die Gemahlinn Brama’s, U. 77, 81. 
Saronia, Beiname der Artemis, IV. 619. 
Sarpe'don, 2) Bohn der Europa und bes Jupiter, Taf. nr; 
Europe, 1.23, 1. 3355 
2) bes Worigen Enfel, Sohn des Zeus und ber. Baodameig, 
. ober des Euandros (Iſandros) und eben biefer Laobameia, 
kommt vor Zroja ums Leben, I. 110, 1. 3355 Taf. HL 
Euxopa, Sarpedon. 
Saterupa, das ef Weib im zweiten Zeitalter bei den Indiern 
II. 92, 
Satevis, ber. Geniue des Weſten bei den Perſern, 1. 109. 
| Satjavrata , ein frommer König in Indien, per durch Viſchnu 
bei der Suͤndfluth gerettet wird, N. 95. 
Saturnalia, ein Zeft bed Saturnus bei ben Römern zum Ins 
benten des golbenen Zeitalters, Ul. 220, 
Saturnus, ſ. Kronds. 
Satyri, gewiſſe daͤmoniſche Weſen, zum Gefolge bes Bakchos ge: 
hörig, IV. 367; verfhiebene Abftanimung, 3685; Unterfchied von 
. Sitenen, 368; ihre Geftalt, 3683 Darſtellung derſelben durch 
die Kunſt, 370, 371. 
Savel, ein Dew bei ben Perſern, 11. 112. 
Schahriver, ein Amſchatpand bei den Perſern, U. 109, u 
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Ehanisan, bei den Indien eine Sagt, auf der der Berg en 
ſteht, 11. 83. 
Schedios, Sohn des Aphitos, Bruder bes Gpiftrophos, Taf. V. 
Phokis, Siſyphos, Naubolos, Iphitos. 
Schickſal, fe Fatum. 
Schiff, Symbol der Weltbewegung in Legypten. Die Goͤtter Fahr 
ren bafelbft auf Schiffen, 11. 278: Das Schiff ift Hieroglyphe 
bes Jahreslaufs, 279. Das Schiff. des Ammon ift das Weatichiff, 
darum fieht es ald Argo am Sübpol der Ekliptik, 79. 
Schiwa, bei den Inbiern die britte oder auch erſte Potenz in der 
‚Gottheit, Symbol der Auflöfung aller Individualiſirung, aber 
-  aud) alles Erzeugens; feine Attribute Blitz, Weltauge und Ein: 
°  gam. Er ift:ber erfle Ausflug Gottes, 11. 605 erfcheint dem 
Brama und Wifchnu ald unenbliche Zeuerfäule, 805 ift das 
männliche Prinzip, 863; zerftört die Welt am Ende jedes Zeitz 
alters, 02, 935 fein Wohnort. und feine Symbole, 975 fein 
Dienft verbreitet fidy nad Weften mit dem Taubenſymbole, 1733 
5 iſt der Aegyptiſche Oflris und Griechiſche Bakchos, IV-295,2975 
ſeine Abbildung auf der Inſel Elephante, V. 4193 fh ben Tem: 
pelgrotten von Ellore, 422. 
Shima:Dewainda, ift Bakchos, IV.’ 205 
BSich iwa ismus, ein altes Neligionäfyften in- Indien, V. 434: 
Sälaf, der Hypnos der Griechen und Somnus ber Roͤmer, 
ESohn der Nacht und Bruder des Thanatos, II. 3743 Juno ver⸗ 
ſpricht ihm die Grazie Paſithea, U. 3723 wie er ben Menſchen 
einſchlaͤfert, 3733 fein Wohnort, 373 und 374; feine Kinder, 374 
"Schlange, ein berühmtes Symbol ber Alten, 3. 3925 ihr Kultus 
* «bei den Phönikiern und in Aegypten von Hermes eingefegt und - 
warum, N. 1565 ft Symbol bes Kneph, 156, 2115 veridies 
bene Bedeutung des Symbold, 292; über bie Schlangen be 
Aeklepios, IV: 559 — 563; ber Eeres, V. 67. .. 
Shmin, Shmun, f.-Esmun or 


Shöncus, Sohn des Athaͤmas und ber Theiniſto „Vater der 


Atalanta, Taf. V. Lheffalien, Deukalion, Aeolos I. 
Athamas.! 1» 

Shöpfungstegre ber. Sadter‘, U. 60, 39, 74, 75, 765 der 
Perſer, gi. 107 20; des Sanchuniathon .447 x; der Babys 
. lonier, 158 3 der Aegypter, 193 — 200. 205-208; der 
Orphiker 309— 3143 des Heſiodos, 322 x Eu 

Schudra, Sohn des Yuru, Symbol dw, ; gorenetehechan Fahe 
der Indier, U. JI. 


CLIL ; | 

Schwan, Attribut des Brama, U. 745 Verwandlung bes Kyknot 

in denſelben, ſ. Kyknos. 

Schweine, ein bedeutendes Symbol im Cereskultus, V. 63, 109 

Securitas, eine allegoriſche Gottheit ker Römer, V. 394. 

Seele, Vorfiellungen bavon in Aegypten, 11, 201 &.;. ihr Herab⸗ 
fleigen in bie Sinnenwelt und Hinaufſteigen zu ihrer urfprüngs 
lichen Heimath, IV. 328, 390, 333 — 338. Lehre von ber See: 
lenwanderung in Indien, 11. 62 x.; in Aegypten, 20235 ihr 
Weg iſt der Thierkreis, 131. 

Selemnos, ein ſchoͤner Knabe, der von der Nymphe Argyra ge 
liebt wird, 111. 89. w 

Sele'ne, 3. des Hyperion und ber Theia, Mondgoͤttinn, 1. 153; 

verſchiedene Abflammung, 1535 ihr Gefpann, 154; ihre Kinder 

von Zeus, 1545 wird vom Dan umarmt, 1555 liebt den En: 
dymion 156 2.; ihr Kultus und Bildung, 355 

Selli, einerlei mit Helli, ſ. dieſe. | 

Sem, fe Som ' 


Semele, Tochter des Kabmos und der Harmonie, Se. des Zeus 
und Mutter des Dionpſos, Taf. 1. Libya, Agenor, Kab: 
mMos, Taf. IV. Semele, ihre Gefchichte, I. 183, Mll. 328, 
IV. 272; wird von ihrem Sohne aus. ber Unterwelt herauf ge: 
holt und zur Söttinn, IV. 29035 iſt bie Erde, 29 und eind 
mit Libera, 319. 
Semirama, die Gattinn des Schiwa, als ſein Dienſt nach Beh, 
aſien kemmt, u. 1735 ift eind mit Semiramis, f. dieſe. 


-Semiramis, Gemahlinn des Ninus und Koͤniginn von Affgrien, 
ihre Gefhichte., I, 306.20. 5; ber Name bedeutet Zqube „Il. ‘170, 
Sie ift alfo Taubengöttinn und mit den Fiſchen (Ninus) verbun: 
ben, 170, 171; fombolifche Deufung ‚172, 173. 
Semo, ſ. Sancus, 
Semo’nes, Name, ber Halbgetier bei den Roͤmern ‚V 362. 
Sera'pis, eine’ berühmte Gottheit bes Aegypter, II. 252; Dar⸗ 
ſtellung und Bedeutung ‚berfelben, 252 — 2555 Dornebdens Er: 
a klaͤrung bes Namens, 289. 
Seriadiſches Tan, was darunter zu veiſtehen? 11. 285. 
Se roſch, Genius der Sonne bei den Perſern, U. 112. 
Seta, eine Geliebte des Mars, Taf. U. Ares, Seta. 
Sethlang, Name des Vulkan bei den Etrusfern, V. 340, 
. &inpiiae, Kane” geroiffer Wahrſagerlnnen, MBedeutung des Ra: 
mens, V. 3945 verfehiedene Sihyllen ; 394 — 396 ; vergl. I. 135, 
». Weiche Begriff damt zu- verbinden ſiad? 396 — 398. Die Si⸗ 
bylliniſchen Buͤcher bei den Roͤmern, 398, ° 399. 








&tbe ’ Smafinn bes Orion, 111. 165. " 

.Side’ro, zweite. Ganaplinn bes Salmoneus Stiefmutrer der 
Tyro, 1.75: 

Sitanig, alter Name” von Sizitien, 1. BT. : 

Sikinnis, ein dent Dionyſos Sabazios pewibmmster Tan, IV. 36. 

Sikinos, S. bes Semnifhen Thoas und einer Rymphe, Zah) VI 
Lemnos, 


Sikuͤli ‚alte Einwoͤhner von Sizilien, I. 287; 5 moikfge G Bergiäg, 
. von Sizitien, 1. 287 — 291. u 


ouian- 


Sikyon, ı) König in Sikyon, ſ. Abſtammung, Zaf, Iv. Sikyonz - 


2) Staat im Peloponnes, feine ältefte Gefhichte, Taf. IV., 
Sity on; Verehrung der Venus in Sikyon, IV..232, 
Site ni, ſ.Silenos. 

Site'nos, Name des Erziehers und Pflegevaterẽ des Vakchos 

Mythos von demſelben, IV. 371 — 401. Kontraft in dieſem 

„Weſen, 371 2c.; fein Aufenthalt bei Midas, I. 294, IV. 374 
‚bis 377; Abſtammung, Geſtalt, 378; fein erhabener Ernſt und. 


feine Skurrilitaͤt, 373 — 3803 über den mit feiner Trunkenheit 


‚ verbundenen Begriff, 3806 20,5 er war ein Gluͤckszeichen fuͤr je 


des Unternehmen, 382; feine Weisheit und Sehergabe, 383, 384 5 


fein Tanz, 384; ; er ift Reprefentant des Gegenfages in ber Nas, 


tur, 3853. Erklaͤrung des Maͤhrchens vom Lande Meropis, 
37 ꝛc. (vergl. 376)3 über. feinen Namen, 389 — 393; fein 
Eſel, 393°3%. 4 er iſt der Daͤmon Akratos oder Chalid 395 z5 
der Aegyptiſche Gigon, 394 5 feine Geftalt ſymboliſirt das Melt: 
all, 398 20.5 er if die Weltſeele vor Ihrem völligen Üebergange 
in die Sinnenwelt,, 3995 Ueberficdyt des ganzen Begriffe, 400: 
Sttvanns, altitaltfihe Gottheit, V. 359 — — 362; 
Simois, Fluß bei Troja, hilft dem Lanthoe im Kampfe mit 
Achill, T. 114, 
Simos, Sohn des Phialos, Taf... Kalliſto, Arkas, 
Elatos, Stymphalos, Ugamedes, Lajas x. 
Sinis, din Räuber, den Perſeus toͤdtet, I. 166, 


Sinon, ein Örieche, ber bie Troer beredet das hoͤlzerne er in 


ER bie Stadt zu sieben, I. 129. 
Sinöp e, Tochter des Aſopos, Gel. des Ahelo 1. 23, IV. 5355 
Zaf. I. Keglufa und Taf. U. Sinope. 

‚Sirenen, Töchter des Acheloos und einer Mufe, 111. 25, 4435. 
U Zaf. I. Mnemofyne x. Namen, Wohnort, II. 442, 43, 
443 wollen die Argonauten bethoͤren, 443⸗ I. 2365 bie Ge⸗ 

faͤhrten des Oboſſis, I. 1553 Plato's Idee von denſelben, 


QEEIV, 
ni. 444, 4455 Erklärung: dieſer ee, 447: Ihre Bing, 
445, 4465 Entfiehung ihres Begriffs, 446.2 

Sikrum, ein Attribut der Iſis, I. 199, 298. . 

Sifyphos, ein Sohn bes Aeolos, Taf. V. Theſſalien, Deus: 

kalion, Aevlos I. und Taf. IV. Korinthz Mythos 
von demſelben, I. 64 x. 186. 

Sithon, ein Sohn des Biars und ber Adjiros, Taf. U Ares, 

Achiroe. 

Siva⸗nahiſcha⸗— nagari, eine Stadt in Indien, das urſpruͤng⸗ 
liche Ryſa, IV. 295. 

Sizilien, erſte Geſchichte biefer Inſel, J. 287, ſ. Sikuli. 

Sraͤſa, eine von den Danaiden, V. 194. | 

Stamandrios, f, Aftyanazr. 

Starabaeus, hoͤchſtes Symbol ber Gottheit bei ben Kegppteri, 

‘ Hogu 

Stivas, Beiname det Minerva, IV. 119. 

Stir: on, 1) Sohn des Megariſchen Koͤnigs Pylas, Zaf. RL 
Mm egaris; 

9) ein Räuber, ben Bett „I. 1663 

3) ber Nordoſtwind, V. 376. | 

Skirophorien, ein Fe ber Geres und Minerva, V. 105. 

Skylla, 1) Toter des Megariſchen Königs Rifos „Ihre Verraͤthe⸗ 

rei und Etrafe, I. 277, II. 355; 

2) ein Meerungeheuer, 1. 278, 287, IT. 349, 354 . 

Skyllis, ein Sohn des Daedalos, Taf. V. Attila, Ere—ch⸗ 

theus, Metion, Dädalos. 

Skyros, Inſel, ihre Geſchichte, 1. 264. 

Skytha, ein ©, ber Echibna und’ des derakles, u. 3503 Tafen IM, 
Allmene, Herakles, Ehidna,. oo 
Simintheus, Belname des Apollo, IV. 542, “ “ 
Smyrna, 1) Geliebte des Apollo, Taf. I. Apollo, Smyrnaz 

v2) Oder Myrrha, Tochter des Kinyras, ſ. Myrcha 

Som, Gem, Dfom, Name: bed Aeghptiſchen Herakles, V. 275. 

Somnus, ſ. Schlaf. / | 

&ontientifch beiden Aethlopen, IIT. 365. , 

Soranus, ein Name des Pluto in Semien, IV. 8 90; v. 1, 

Soſpfta, Beiname ber Tino, IV. 23. 

Soteira, Beiname der Minerva, IV. 120, und der Eeres, V. 101. 

Sparta, 1) Tochter des Eurotas und Gemahlinn des Lakedaͤmor 
Taf. IV. Lakonten; 1.815 

2 Staat im Delopennes, Seſchichte befielben, I. 8x, Taf. V. 
ern Batonien‘c" ‚ 
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Sp arti, Kamen ber aus den Dradenzähnen bervosgemadfenen Ä 
Männer, welche Kabmos belämpft, I. 24. 
Sperber, ein Symbol bes Göttlichen in, Aegypten, IT. 291. Br 
Spermo, eine von ben Töchtern bes Anios, Zafı LI. ‚Apollo, 
.Rh505; 270 . 
Spes, allegorifche Gottheit der Römer, V. 39 .. 
Spyhaltes, Beiname bes Bakchos, IV. 350 x. 
Sphinkios, ein Sohn des Athamas und ber Themiſto, Zaf. V.ı 
. Sheffalien, Deufalion, Aeobos, Athamas. 
Sphinr,'ein altes Symbol des Goͤttlichen in Aeghpten, IT. 292, 
die Griechiſche Sphinx, I. 294, Tochter der Echidna, IE, 349. 
Sphyros, ein Sohn des Machaon, Safı II. Apollo, Ko⸗ 
ronis. 
Spiegel des Dionyſos, wos darunter zu verfichen, Iv. a6 
Spiele, heilige, bei den Griechen, I. 64, Ann, 
Spondophoren, gewiſſe Priefter dee Gered, V. 118. 
Staphylos, ein Sohn bes Bakchos und der Ariadne, audy bed 
Erigone, Zaf, IV. Semele, Bakchos, Ariadne und 
Erigone; I. 269, IV. 287, 290, 527: 
Stator, Beiname bei Supiter, III. 40o85. 
Stenien, ein Feſt ber Seres, V. 1o3. W 
Steroͤpe, ı) eine Tochter des Akaſtos, Taf. J. Tyro, Rep: 
tun, Pelias, Akaſtos; 
2) Tochter des Atlas und Gel, des Ares, Taf II. Ares 
Sterope; III. 195, 203, IV. 1805 3 
3) eins ‚ber Sonnenroffe, UI. 1165 ' 
4) eine Zorhter des Pleuron, Taf 1. Yeotogeneie 
Enbymion, Aetolos, Pleuronz 
5)-eine Tochter des Porthaön, Taf. 1, Protogeneig 
Endymion, Aetolos, Pleuron, Porthadn. 
&teropes,-einer von ben Kyklopen, u) — 
Sthenele, Tochter des Akaſtos, Gem. des Alter, Taf. u 
Aegina, Aktor. 
Sthenelos, 1) Sohn. bes Kapaneus, Taf. IJ. Libya, Belos, 
Proͤtos, Megapenthes, Hipponoos, Kapaneut; 
2) ein Sohn des Perſens, König von Mykenaͤ, Vater des 
Euryſtheus, I. 38, 59, 41, Taf. 1. Danaz, Perfeus;z 
9 Sohn bes Androgeos, Taf. IL Europa, Minok, 
Androgeos, wird Begleiter des Herakles, V. 239 
Sthenios, Beiname, bes Jupiter, IU. 371. 
Stheno, eine von ben Gorgonen, I. 33, ſ. Gorgonen. 
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Sthenoboea, Töochter bes Johates Benefit des vrdtos, 
ſ. Antea. 


Stier, Hauptfombot in der Gereatifhen Meligion, v. 155 gtoßeß 


Setieropfer in Karien, 493 anfahglihe Unverlegbarkeit des 


Stiers, 525 Stieropfer in Athen, 635 Bedeutung der Sym⸗ 

bole bei bemifetben ‚54 — 56; Stierkampfe, 06 x. — Der 

Stier, welcher bie Europa entführt, I. 225 Erklaͤrung des 
- Mythos, 11. 328 — 33035 Stierſymbol in ber Religion bes 

Dionyſos, IV. 290 %. Die ſtierfoͤrmige Darftellung des Bakchos, 

IV. 357. Das Stierfombol in ber Religion ber Artemis, 
„ IV. 590 x. 595— 597, im Kultus ber Minerva, IV. 138. 

Berehrung des Stiers“in Aegypten, II. 286 ꝛc. Der ‚Stier bes 
Indiſchen Schiwen, V. 419. 


Stier (Kretenfifger), V. 221. 


Stilbe, Tochter bes Peneioe, Gel, des Apollo, Taf 1. Apollo, 
Stilbe; 11. 58. | 

©tratiod, Beiname bed Supiter, '111. 969, | 

Stratonike, Tochter des Pleuron, Zaf. IL grotogeneia, 
Endymion, Aetolas,Pleuron. 

Strophaeros, Beiname bes Hermes, IV. 465. 

Strophios, 1) Sohn des Kriſſos, Taf. un. Aegina, Aea- 
208, Phokos, Kriffos, 1. 62; 

2) Sohn des Pylades und Enkel des vorigen, af. ll. Ye: 
gina x, 

Strymo, Tochter bes Skamandros, Gem. bes Taomebon, Taf, ul. 
Elettra, Laomedon. 

Gtumphalifge Vögel, vom Herakles verjagt oder getötet, 
I. 46; beunrubigen bie Xrgonauten, I. 231. 

Stymphaͤlos, ein Sohn des Elatos, Taf. ui. Rattiko, 
Arkas, Elatos. 

Ki Dkeanide, Gel. des Supiter, Taf, IV. Styr ‚.gebiert ihm 
. hie Perſephone, 111. 327; ift Fluß in der Unterwelt. 11. 329, 
3305 Tochter bed Acheron und‘ ver Sa, 30; Mythos von 

ihr, 337% 

Subſolanus, der Oſtwind, V. 375. 

Suvam, der Baum der unſterblichkeit in Indien, u. 83. 

Suͤndenfall, was barunter zu verftehen, IL. 6. 

Summanus, ein Rame des Pluto in Italien, ‚IV. 83, V. 341. 

Sunias, Beiname der Minerva, IV. 119. 

Syvyk, bei Sanduniathon Vater der Kabiven, HI. 150. 


Syleus, ein Sohn des Neptun, vom Detafles getöbtel, V. 247. 


Syllis, Bel, bes Apollo, af. tt. Aporte, Syltis. 








3 GCLYIE 
Symb ole, was fie find, IT. 133 find Mittel des — 18,13, 
gehen in den Mythos über, ı3. BEE 
- Symplegadifche Kelfen, Mythos davon, I. Pe \ 


Syrinx, ı) Nymphe, Geliebte des Pan, I. 295, Anm. 1V, 4I5, 
wo ber Mythos gebeutet wird; 


2) ein mufifalifhes Inftrumenf, von jener Nymphe den Na⸗ 


men führend, I. 295, Anm. IV. 405. 


| Syros, Sohn des Apollo und der Sinope, Taf. I.Apollo, 


Sinope; IV. 535. ' 


Ä | T. 
Taaut, ſ. Dhoth. 

Tages, ein Etruskiſcher Gott, V. 336 338. 
Rolaos, ©, des Wins und ber Pero, Vater des Adraſtos, Taf. L 
Tyro, Kretbeus, Amythaon, Bias; IV. 68. 
Zalos, 1), Sohn ber Perdir, ber Schwefter des Daͤdalos, von letz⸗ 


teren .getödtet, Taf. V. Attila, Grehtbeus, Metion, 


Eupalamosz I. 276, Anm; 
2) ber eherne Riefe, weicher Kreta füyüste, 1, 237: 
Zantalod, 1) ein Sohn des Ihyeftes , ‚&af. H. Ares, Ste 
| zope, Denomaod, Hippodbameia, Atreuß; . 


2) Sobn bes Supiter ober Tmolos, Vater des Pelops, K& 


nig in Lydien, Zaf. VI. Geſchl. des Tantalosz 
Mythos von ihm, I. 27. 
Taphios, Sohn des Neptun und ber bippothor/ Bote ss Sie 
relaos, Taf. I. Bippothosy 1.58, - 


w 


Zarit, sin Dew bei den Perſern, LI. 112. on | ei 


“ Barfos, Stadt in Kilikien, vom Perſeus ggrine, w Daft 
als Gott verehrt wird, V. 47, 217» 


Bart ar08, Name der Unterwelt überhaupt und bed Beſtrafungs⸗ | 


ortes der Verdammten, Ideen der Alten daruͤber, 11. 3233 


325 — 3373 Erzeugungey beffelben, 326: . 


Taſchter, ber Genius bes Hunbsfterns bei den Perſern, I. „109: 
Tau, religiöfes Symbol in Aegypten, II. 297. 
Zaube, religiöfes Symbol im Drient, II. 171 X, 
Taurica, 


Taurionia, J R nn 
Zauro, Beiname dev Artemis, IV. 619. un 
Tauropos, 


. BEYIII 
Aaurokephalos, 
Zauroferos er 
Sauromorphs, Beiname des. Bart, IV. 391 
Tauros, 
Zautopolos ober Eaurosotos, Beiname ber minerda, 
UIV. 1203 Erklaͤrung, 1385 auch Beiname der Artemis, IV. 138, 
590 x., 595 - 57, 619. 
Fuygete, Tochter des Atlas, Gel, des Jupiter und Mutter des 
Lakedaͤmon, Taf. IV. Taygetez III. 195 und 202. 
Tegyraeos, Beiname des Appllo, IV. 543, - 
Tekmeſſa, Tochter des Teuthras, Gem. bes Ajax, Sf m. 
* Aegina, Aeakos, Telamon, Aias. 
Tektamos oder Zeutamos, Sohn des Doros, geht nad) 
. Kreta unb zeugt den Afterion, Taf. V. Sheffalien, Dei: . 
talion, Bellen, Doros; IL. ‚274 - 
Zelamon, Sohn des Aeakos 'und der Endeis, -Bater bes Ajar 
rund Teukros, Taf. If. Xegina, Kentos, Telamon, 
1. 2613 nimmt an der Ralybonifhen Jagd Theil, I. 2045 
xkaͤmpft mit Herakles gegen Troja, V..248; bekommt die He: 
| fione zur Gemahlinn, V. 248, I os wird König von Sala 
\ mie, I. 262, 
Telchin, ein Sohn ‚bed Europe, König in Sikyon, Taf. IV. 
.  Bityon; IH. 35. 
Te di inen, bie aͤlteſten Bewohner. von Rhodos, ſinb Metallarbei 
„be, Priefter, Zauberer, ‚ILL. 264 — 266. 
Zeteboer, Einwohner der Infel Taphos, I. 39, 58. 
weich amos, ein: S. dei Agamemnon von ber Kaſſandra, Taf. 
Are, Sterope, Danomank, Dippobameia, Atreut. 
Agamemnon. 
Telegone, eine Tochter des Pharis, Taf. II. Maja, Her: 
FE mes/ Philodameia. 
Telegoͤnos, 1) ein Sohn des Ulyſſes und der Kirke, Taf. II. 
. Maja, Hermes, Chione, Autolykos, Odyſſeus; 
toͤdtet ſeinen Vater unwiſſend, I. 2805 .- 
» 2) ein Sohn des Proteus, 11. 69. 
Zeleia, Beiname der Juno ald Vorfteherinn ber Ehs, IV. 5. 
Teleios, Beiname des Jupiter, II. 320, 
Telemahos, Sohn des Ulyſſes und der Penelope, Taf. 1 
Maja, Hermes, Chione, Autolykos, Odyſſeus; 
feine Gefchichte, I. 145 . 1575 heirathet die Kirfe, I. 280. 


\ , . ⸗ 
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‚Selephaffe, Sm; des Agenor ober "Shi, Tal ein 
‚ügenor, I. 24; Bebeutung des Namens ,- ul 330 
Telẽephos, Sohn des Herakles und: der Auge, "Taf. IM. Xi 

mene, Herafles, Auge; |. 2665 Mythoe von demſelben, 
ebend. und IV. 350 ⁊c. a 
Telefilta, Dichterinn und getbinn in Argos, ihr zu Ehren ein 
Feſt gefeiert, IV. 236. 
x ‚elespho ros, eine fombolifche Figur neben ben Bildſaͤulen des 
Asklepios, IV. 558, 569 Erklaͤrung daruͤber, 565-2 :. 
Zelete, eine Tochter des Bakchos und ber Nikaͤa, Taf. IV. Si: 
mele, Bakchos, Ritka, IV. 29 . 
.Zemeno%, ı) ein Heraklide, Sohn deö Ariſtomachos, zit, m.” 4 
Kttmene, Herakles, Deianeira, Hollos, Ste: 
daos, Ariſtomachos; 
2) ein Sohn des Phegeus, Taf. IV. Trans, Inados, 
Phegeus. 
E empe ‚ein reizenbe® Schal in Theſſalien, I. 17. 
Tenäages, einge von ben beliaden, wird von ſeinen Bruͤdern ge: 
tödtet, I. 282. r 
Zenedos,. Inſel bei Griechenland, 1. 175 bekommt vom: Sennes 
den Namen, 1V. 62% w 
Leneros, ein ©, des Apollo und der Melid, Taf. 1. Apollo, 
‚Melia, 
Jennes/ ein Sohn des Kyknos, Taf. I. Neptun, Ralptes 
Mythos von ihm, IV. 62, 
Tenthre'don, Sohn des Hyperochos, Taf. VI. Aeolos 1. * 
Magnes, Alektor, Hämon, Hyperochos. a 
Der euß, Sohn des Mars und der Biſtonis, Gemahl der Proknz, 
Taf. 1. Ares, Biftonis, ſ. Geſchichte, I. 161. 
Termeros, ein Räuber in Shefalien, ber mit Herakles kampft⸗ 
V. 245. 4 
Zerminus, ein Gott der Graͤnze bei den Sabinern, V:'342. 
Ber ander, ‚ein berühmter Dichter ' und Muft iker in kesbos, der 
die Lyta des Orpheus findet, I. 255. 
Zerpfiääre, eine. von ben Mufen, III. 434 ⁊c. 
Tethys, Zitanide, Tochter deö Uranos und der Gaͤa, Gem, dee 
Okteanos, UI. 1, 2, 20, 21% 
Teukros, 1) Sohn bes Telamon und ber Hefione, Taf. m. Kr 
gina, Kealos, Telamon, feine Denia, I. .122, 2745. 
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2) alter König in Troja, Sohn des Skamandros und ber Spin, 
Zaf. 1. Elektra, Dardanos, Bateia; 1.8. 
Teutamias ober Teutamibas, ein®, des Amyntor, Taf. VL. 
-Mimas, Aeolos U., Kerkaphos, Amyntor, 
Teutamos, ſ. Tektamos. 
Deutäros, ein Skythe, unterrichtet den Herakles im Bogen⸗ 
ſchießen, J. 42. 
Zeuthras, König in Myften, nimmt bie Auge an Kinbeöftatt an, 
1.267; wird ihr @emahl, IV. 350, 
Shalaffe, Geliebte des Pontes, 1. 384. 
Zhaleia (Thalia), eine von ben Mufen, Geliebte des Apollo, 
ILI. 434 x. Taf. II. Apollo, Thaleia und Mntmofyne 
S-holie, eine von den Grazien, Taf. il. Eurpnome, 11.457. 
Thalto, eine von den Horen, III. 407, 
Zhalpios, Sohn des Eurytos, Taf. I. Molionez IV. 63. 
JThamuth, der hebraͤiſche Name des Adonis, 11. 176. \ 
Thamy'ris, alter Barde, 5. bed Philammon, Taf. U. Apolle, 
.Ehione, IV. 533, fein Kampf mit den Muſen, 1.256, IV.533. 
Thanätos, ſ. Tod. 
Thafios, Beiname des Heralles, V. 261; 22 
Thaſos, ein Sohn des Agenor oder des Neptun und der ‚Silk, 
Taf. I. Lilya, Agenor. 
Zhauloniden, ein Prieſtergeſchlecht in Athen, V. 53. 
Ahaumas, Sohn ber Erde und des Pontos, Vater der Fris und 
Harpyien, 11. 389. 
Theano, Tochter des Kiſſeus, Schweſter der Hekuba, Taf, ll. 
Ekektra, Geſchloͤd. Hekuba. 
Thebaniſcher Krieg, erſter, J. 199%. , zweiter, 201. 
hehe, 1) Tochter des Kilix, Sem, des Korybas, waf I. Liby«, 
Agenor, Ktlirz 
2) T. des Afopos, Gem. deö Bethos, Zaf. 1. Apolle, 
Aethufa, Hyrieus, Nykteus, Antiope, Zethos; 
3) Tochter des Jupiter und der Jodame, Sem, des Door 
af. V, Attila, Dayges. 
heben, Staat in Böotien, feine Geſch., I. 182 — 203; Ref. V. 
Boͤotien, Theben. 
Theia, T. des Uranos und der Gaia, Gem. des Soperion, | IL 9,11% 
Theias, nah Einigen Bater des Abonis, N. 174... . 
Theluinia, eine von den Toͤchtern bee Dinge, Taf. V. Xetike, 
7 Digyake, 
Fhelymorphos, Beiname des Bakchos, IV. 362. 
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aheirlon, ein König von Sikvon, ber den Apis toͤbtet, a. 35 


Thelxriopeia, eine von den Sitenen, Ill, 440. J 
Themis, Meine Tochter des los und Gem. des Kapys, Taf. il. 
Etektra, Dardanos, Erichthonios, Tros, Kos; 
2) eine von ben Kitaniden, „Gem. des Jupiter, 1. 2gp.20., 
326; Taf. IL Themis. 
Themifto, 1) eine Gel. des Apollo, Mutter des Bäteus, Taf. U. 
Apollo, Themiſto; 
2) Tochter bed Hypſeus und Gem, des Athamas Taf. Vh. 
Geſchl. des Peneios und Taf. V. Theſſalien, 
Deukalion, Hellen, Abolos L, Athamasz V. 352. 


Ahemiſtonsõe, ©. des Keyr und Gem. des Kyknos, Taf. IL 


Dione, Venus, Kephalos, HSeeperos, Keyr. 

Theobule, Gel. bes Hermes und Mutter des Myrtisos, Taf. u. 
Maja, Hermes, Theobule. 

Theofipymenos, 1) ©, des Polypheibes, Daf. I. Tyro, Kre⸗ 
theus, Amythaon, Melampus, Dantios, Yoly 
pheibes; 

2) Sohn Sea Theſtor, Enkel bes Idmon, IV. 532, Taf u. 
Apollo, Antianeiras 

9). ein Sohn des Proteus und ber Namathe ‚il 68; liebt 
die Helena, 346. 

Theonda, 1) Tochter des Theſtor und Gärosfter des Theoklymenos, 
Taf. ll. Apolto, Xntianeira, IV. 532, 5335 

2) Tochter bes Proteus, gewohniich Eidothea genannt, 111. 68, 
f. Eidothea. 

Zheoria, Name bet feierlichen — nach Delog,1V. 846-548. 

Theos, Bott, was das Wort bedeute, U. 41. 

Sheragros, ein S. bes Klymenos, ‚Könige von Zegea, Taf. IX. 

Arkadien, Alymenos. 

Therapune, eine T. des Lelex, Taf. IV. gakonten, Lelex. 

Dheras, ©, des Autefion, Ramengeber ber Infel Theras, Taf. 1. 
Libya, Agenor, Kadmos, Polyneikes, Therfan 
dros, Tiſamenos, Auteſion. 

Thermut his, Goͤttinn in Aegypten, die zuͤrnende SR, 1. 205. 

Ahero, 3. bes Phylas, Bel, d. Apollo, Saf. U. Apolto, Thero. 

Zheronike, Tochter bes Deramenos, Gem, des Kteatos, Taf. I. 
Motione 

Theropdöne, T. bes Deramenod, Gem. bes Eurytos, Zaf. l. 
Möolione. 

Therſandros, 1) ©, bes Polpneiles, Taf. I. Libya, Age 

. wor, Kabmos, polydanok, Bolpnoihes; l, 297, 202, 
l 


s 
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2) Sohn des Siſyphos, Taf. VI. Xeolos I. Siſyphos. 
Theſecũe, Sa des Aegeus und der Aethra, Taf, V. Attika, 
Aegeus, 1. 165, erſte Thaten, 166, 1675 befreiet Athen 
von · dem Kretiſchen Tribut, 167— 175; entführt die Ariadne 
“und verläßt fie, 172 0.5 kommt in Athen an und wird König,. 
1763 feine Abentheuer und Tod, 17 — 179; feine Gemahlin: 
nen, 1795 verfludt feinen Sohn, 179, „180. Zufäge zun My 
thos des Theſeus und Erfiärungen, V. 295 — 310. * 


Thesmophorien, myſterioͤſes Zeft ber Geres, V. 103— 111. 


Thetmophöros, 1) Beiname bed Bakchos, IV. 34235 
2) Beiname ber Seres, V. 32, 
Thespiae, Stadt und Staat in Boͤotien, Taf. V. Boͤotien, 
Thespiä, Verehrung ber Venus dajelbft, IV. 230. 
Thespios, Sohn des Erechtheus, König von Thespiaͤ, | Vater 
der 50 Töchter, die Herakles umarmt. Taf. V. Attila—— - 

- . Erehtheus, un Böotien, Chespid, ' 

Iheffatien, Landſchaft in Griechenland, Geſchichte derſelben, 
1. 207— 2455 Taf. V. Theſſalien. 

Sheffalos, 1) ein Sohn bes Jaſon, Taflı. Tyro, are— 
theus, Aeſon, Jafonz 

2) Sahn des Herakles und der Chalkiope, Taf. nl. x: 
mene, Herakles, Chalfiope; 
3) ein Sohn des Haͤmon, Taf. 11. Niobe, Pelasgot L., 
Azan, Lyknon k, Deianeira, Hämon, giebt 

.. Theſſalien den Ramen, 1. 208, vergl. Taf. V. Thefſalien. 

Ihefkäloe, Schn bes, Heraktes und ber Epikafte, Taf. IL 
Apollo, Stilbe, Phorbas, Augeias, Epikaſte; 
Taf. 11. Alkmene, Herafles, Epiklafte - 

Theſtios, Gohn des Mars und der Denunile, Bater der Leda 
‚und Althäa, Taf. 1. Ares, Demonike, Sheflios; 
1. 82, 1V. 181. 

Shekar, Sopn bes Aemon, Taf. u. Apollo, Antianeira; 
‚IV. 832. 

Zhetis, eine von den Reseiden, wich Gem. des Peleus und Mut: 
ter des Achilles, 1. 91; ihre Hochzeit, 925 will ihren Sohn un: 
ſterblich madyen, 995 bittet den Jupiter um Rache für denfelben, 
1. 102; beftellt ihm Waffen bei Hephäftos, 1. 1113 beklagt fei- 
nen Tod, 1175 ift aud Tochter bes Chiron und warnt den 
Jupiter, 11. 387. 

Thiafos, Rame, welden das Vatchihe Gefolge fahrt, IV. ꝓpo. 

Thiere, "erfejeinen dem Menfchen von ber GSottpeit beſeett, u. 193 

fine Werkzeuge der. Götter, 26, \ 


\ 
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Shiarblemfk- bei ben Yeguptern, 11. 188. ” 


SEhio damas , König der Dryopen, Eriegt mit Herakles, V. 252. 
This be, Geliebte bed Phramos, ihre Geſchichte, 1. 310 ıc. 
Thoas, ı) ein Sohn des Jaſon und der Hypſipyle, Taf. 1. 
Tyro, Kretheus, Aeſon, Saſonz 
2) Sohn des Andraͤmon, König von Aetolien, Taf. M. 


W Ares, Demonike, Theftios, Althaͤa, Gorge, 


. Thoas, 1.2073 , 


3) Sohn des Ikarios, Taf. IV. Zaygete, Amyklas, 


Oebalos, Ikarios; 
4) ein®, des Ornytion, Taf. IV. Korinth, Ornytionz 


5) Koͤnig von Lemnos, Water der Hypſipyle, feine Geſchichte, 
l. 227, 262; j 


6) einer von den. Gigahten, 1. 423. 
zhoo HE ‚D Tochter des Teukros „Gem. des Raomedon, Taf. un. 
NElektra, Laomedon; 
2) T. des Phorkys, Gel. des Neptun und Mutter des Poly⸗ 
phem, 11.395, IV.665 Taf. 1. Neptun, Thoofa, 
x oth, Thoyth, einerlei mit Zonuth, der Poömikirde unb Ae⸗ 
anptifche Dermes, Rathgeber des Kronos ,. 146, läßt Re 
—2 — Geſetz aufſchreiben ebend.; hilft dem Reone im Ka 
gegen Urands, 1515 bildet- bie heilige- ‚Beichenfhrift, 1535 ° 
griff biefes Weſene, 156. Vergl. Hermes. 
Thrakien, Lage und Einiges aus feiner mythiſchen Geſch, 1. 048, 
Ehrafymedes, ein Sohn des Neſtor, Taf. 1. T yr o, Nep⸗ 
tun, Pelias, Neftor. | 
zh yaden, Name der Bakchantinnen, in welchem Sinne, IV. 365. 
Ehyeftes, Sohn bed Pelops und Bruder des Atreus, Taf. 11.” 
Ares, Sterope, Oenomaos, Atreus, feine Geſch. l. 59 x. 
Thymbraeos, Beiname des Apollo, IV. 544. ’ 
Zhymbris, nad) Einigen Mutter des Par, IV. 402. 
Thymoetes, S. bes Aphidas, König, in Athen, iſt zu feige, mit - 


dem Zanthos zu kämpfen, Erklärung bed Mythos, IV. 345 x. 
Taf. V. Attila, am Ende. 


“zhyong, Name ber Semele nach ihrer Wergötterung, IV: 290, 


Shoreus, ein Sohn des Deneus und ber Althaͤa, Taf, u. 


Ares, Demonike, Theſtios, Althaͤa. 


Thyria, Tochter des Amphinomos, Gel. des Apollo, Taf. 1% 
Apollo, Thyria, 


Thyrſos, ber mit Weinlaub umgebene Stab des Bakchos, IV. zor. 
Thyrſotinaktes, Beiname des Bakchos, IV. 343. 
Thyſiades, Prieſterinnen der Ceres, V. 119. J 
Tilphuſa, eine Gel, des Mars, Taf. II. Ares, Tilphuſa. 


— 


Timandra, T. bes Tyndareus, Sen. bed Phyleus, Taf. IV. 
12 


x 
⁊* 


uæiv 


Taygete, Ampkias, Debalos, Tyndateunt, Taf. U. 
Apolloe, Stilbe, Lapithas, Phorbas, Augeias. 

Tina, Name bed Jupiter bei den Etruskern, V. 317. 

Zinia, Name bed Bakchos in Etrurien, IV. 356, V. 4% 

Tiphys, Steuermann der Argo, 1. 231. 

. te, Name bes Planeten Merkur bei ben Perſern, 11. 109. 

Tireh Alborbi, ein Theil bes hohen Berges Huguer bei ben 
Perfern, U. 117. 

Sirefios, beruͤhmter Mahrſager 1. 1543. von uno bes Seſichts 
beratibt, IV. 113 Water der Santo” Tao, ’ 

Tirynth, Stadt in Argolis, ihre Geſchichte, 1. 31, 38, 4 

Sifamenos, ı) ein Sohn des Fherfandros, Taf. 1. Libya, 

Agenor, Kadmos — polyneikes; 

"2) ein Sohn des Oreſtes, Taf. U. Ares, Sterope, Des 
—nomaos — Agamemnon, Oreftes. 

Tifendros, ein Sohn des Jaſon und der Medea, Taf. L 
Tyro, Krethbeus, Aeſon, Iafon. 

SZifipbone, r) eine Tochter des Alkmäon und der Münto, Taf. 1. 
Tyro, Kretheus, Ampthaon, Melampus, dities, 
Amphiaraos, Altmdonz 

, 2) eine von den Furien, f. dieſe. 

Sitanen, Söhne dei Aranos und der Saͤa, 1. 13 hei den Phoͤ⸗ 
nikiern, 11. 1503 Mythos von benfelben und Deutung, I. 13— IQ. 

Zitaniden, Toͤchter des Uranos und der Gäͤa, 1H.L, 290 — 2945 
bei ben Bhönikiern Toͤchter des Kronos und der Afarte, 11.152, 

Eitanis, Beiname ber Artemis, IV. 6er. 

Zitho’nos, Bohn des Laomebon, Gitiebter der Eos, Taf. ML. 

E@leltra, — Laomedonz Ill. 167, 

Tithrambo, eine Göttim in Aegypten, bie den Mond in gewiſſen 
Beziehungen bezeichnet, U. 225. 

Tityos, S. des Jupiter und der Elara, Taf. M. Elara, Ul. 353 

Zitpri, geroiffe Weſen im Gefolge des Baldhos, IV. 367. 

. Ztepolemos, ©. des Herakles und der Aſtyoche aber Aſtydameia, 
Taf. 11. Alkmene, ee Aſt yoche oder A ſt y⸗ 
dameia, feine Geſch. 1.286, V. 251. J 

Tmolos, König in Phrygien N des Mars und ber Theogone 
ober des Sipplo⸗ und der hthonia, af. Vi. Geſchl. des 

antalos, 

Zob, verkhiebene bamdt herbundene Begriffe, U. 367— 369; wie 
er dem gemäß bargeflellt wird, 369-971. —_. 

Xoro ne, Geliebte des Proteus, 111. 69 

Bor :t, ein Sohn des Denens und der Kifbda, Taf: 1. Beet, 
8 'onite, Theftios, Althäa 

Soxropyoͤros, eine Beiname der Artemis, IV. 621. 

Trachtnier, Bolk in Theſſalien, 1. 221. . 

we p nach Einigen Sohn des Celamon und der Heſtone, 

Taf. weine, eatod, Zelamon. 


ELNY 
Träume, Gottheiten decelben nn 375: ‘ 
Zreetar un Name des zweiten Weitalterä, H, 87, 92 - 
Zrietes, Beiname des Baldhos, IV. 341. 
zeiformiß; Beiname ber Hekate, IN. 208: | . 
Triklaria, Weiname der Artemis, IV. Saı. 
Trimurti, Rame der Indifchen Dreieinigkeit, ll. 70; 
Trinakria, Rame ber ir Sizilien, 1. 287 
Trioditis, Beiname ber Hefate, Il. 110, 
<tiopaß, Zriops, i) einer der Heliaden, Mythos, t. 283 5 
2) Sohn bes Reptun und der Kanale, Varer des Erofich ſichthon 
—* dem derſeibe Mythos, wie vom vorigen erzaͤhlt wird, 
vor, Taf. I. Kanale 
I) ein Son des Peiranthos, Tar, m. NRigbe, Argos, 
Peiranthos; 
4) ein Sohn des HPhorbas, Tat. ul Niobe, Arsoe, 
Peiranthos, Phorbas. 
Zriptolemos, ©, des Eleuſig oder Keleos, Taf. V. Attika, 
Begleiter des Ofiris, 11. 234, biebling der. Geres, fein Mothoe, 
V. 13 — 193 Bedentung des Namens, 91. 
Trisbesperos, Beiname des Heralied, V. a61. 
Teikogeneio, 1) eine Tochter des Arvlot, Gem. bei Minyas, - 
: Zaf. 1. Shryfogoneia;, 
2) Beiname der Minerva, IV: 119. “. 


zZ eito n, I) Sohn des Neptun und der Amphitrite, ıv. 797-805 


) ber Erzieher der Minerva, IV. 105. 
Zritonis, 1) Nymphe, Gel. des Neptun, Mutter der Minerva 
nah Einigen, IV. 1043 
22 puphe ‚Gen. des Amphithemig, Tafı N. Apollo, 
aka 

Teitppatores, Name gewiffer zu den Kabiren abe Bern, 
Stivio, deiname ber Hekate, NL. 107. . 
Trochilos, nad Einigen Vater ded Triptolem, V.13. 


nu Troͤzen, einer von ben Söhnen des Pelops, Taf. VI. Geſchl. 


des Tantaloer 
Zroja, Staat in Kteinaflen, Lage, Geſch. 1. 88, vergl. Zafjıi.. 
Elektra Trojanifher Krieg, 1. 97— 1185 128 — 137. 
Zroilos, einer von den Söhnen bes Priamos, Taf. ii. Stek: 
tra — Priamos, 
Zropaios, Beiname bed Jupiter, IM, 320. 


Trophonios, Sohn des Crsinob,, Taf. V. mbotien, Or ho⸗ 


menifder Staatz fein Orakel, V 
Zros, Sohn bed Erichthonios, König von * Taf. UJ. 
Elektra — Eridt Nios, * ie, r a 
Sfhelaet:Daeti, bie Grundfeſte bes 366 Quguer, Il 117% 
Aſchinewad, bie Brüde, vor der die Seelen gerichtet werben, U. 117. 
Turms, Name des Hermes bei ben Etruskern, V. | 
Zuenus, Sohn des Daunus und der Benitia, Taf. i. Libya, 
Belos, Dandos, Alrifios, Danas, Pilumnns, liebt 
Die Eavinia, kriogt mut Aeneas und wich seh, k 135 — 141. 


\ 
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et 
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Zutunus, ein Gott bei den alten Italern, V. 


’ 360. ' Er 
he, gartuna, bie Gluͤcksgottinn, Diykhos und Erklärung, 
111. 8I — 85. oo. , - 


m 


- 


Tydeũs, ein ©. des Deneus. imb ber Yeribda, Taf. 1I. Proto⸗ 


— 


geneia, Endymion, Aetolos, Pleuron, Porthaon, 
l. 1 8 ’ ._ * E 


95,200. | 
Zymbibie, Beiname ber Hekate, IM. 110. 
z »,m,D aryhos, Beiname der Venus, IV. 235, « 


“  gpndarensd, Sohn des Debalos, König yon Sparta, Taf. IV, 
Taygete, Amyklas, Kynortas, Debalos; 1. 82, 


Ty 


— * 
DV er 


[2 
n 


pbon, ı) Bott des böjen Prinzips in Aegypten, Sohn der Rhea 


und Bruder bes Oſiris, 11. 21735 feige Anfchläge gegen lehtern, 


ebend,; feine Geih, und Deutung des Mythos, 1. 236 — 239. 
Auch bei den Phönikiern ein Typhon, U. 152; _ 

2) audı Typhaon, Typhos, Typhgeus, ein Unge 
„ „beuer, Sohn der Erde und beö Tartaros, ober ber Jung, 


.. 13. 34435 fein Kampf mit’ den Göttern, 344. — 


344 — 349. 
Tyro, Tochter dei Salmoneus,' Gel. des Neptun und Gem, des 


Kretbeus, Taf. V. Theſſalien, Deukfalion, Hellen, 
Aeolos, Salmoneus; Taf. J. Tyroz 1.74, !V. 66. 


Tyrrdeni ſche Schiffer, werden vom Bakchos beſtraft, IV.285. 


j “ U. 
Bı lomos, ein kosmogoniſches Prinzip bei Sanduniathon, 1. 148. 
uiyffes, f. Ddnffeus. | ; 


. Upis, f. Opis. | 
utania, 1) eine von ben Mufen, Hl. 434 %&. 


2) Beiname der Venus, IV. 205. 


Uranos, bei Sanchuniathon Sohn des Eliun Hypſiſtos und der 


Beruth, 11.1512; wird entmannt, 152; bei Heficdos hödyftes Prin: 
zip der Goͤtterkraͤfte, 324 5 fein Geſchl. In. 1; wird entmannt, 4,5. 


Br 2 af ers bei den Perfern, 1. 1054 bei den Xegyptern, 191, 1954 206. 


Ba 


V 


cuna, eine Goͤttinn ber Sabiner, V. 


I. 
Vaiſchia, bei den Indern Sohn des Sehr Symbol ber Handel 


Fafte, 11. 91. . 


Bells, | Namen des Pluto in Italien, IV. 83, 88. 


Venant, Genius des Rorben bei den Perfern, 11. 109, _ 
‚Benilia, ı) Gemahlinn des Janus, V. 32x; 


de 


x 3 

2) Gemahlinn des Daunus, Mutter des Turnus und Schwe⸗ 
ſter der Amata, Taf. 1, Libya, Belos, Danach, 

Atrifios, Danae, Pilumnus. Ä I 
nus, die Goͤttinn der Liebe, hoͤchſtes weibliches Raturpripzip⸗ 
IV. 193 — 240; Urfprung ber Idee, 193 2c. Fortpflanzung ihrer 
Verehrüng aus dem Orient nad) Griechenland, 194 —496 ; Sat: 
tinn des Hephaͤſtos, 198 ; täufct die Giganten, 198 — 202; If 
die Weberinn, 199 — 202; hat Fiſchgeſtait und iſt Mond, 2025 
Symbol der Liebe, 203 — 2115 ihre Thaten, 204; Beinamen, 

205, 206, 211, 213, 224, 233, 234, 237. Sie erwedt die Liebe IN 


. 


. . 
* > x 





\ xvii 
alten Weſen, 203; iſt bie Goͤttinn ber Schoͤnheit, 2063 der Hoch⸗ 
zeit und (Ehe, 268. Sie iſt auch Meer =. und Kriegesgoͤttinn, 211 
bis. 213. Ihre Lichesabentheuer, 214 — 218; ihre Liebe zum 
Ares, fh Ares. Ihre Vegebenheit mit. Paris, 1. 62 — 945 ihre 

Thaten im Trojanifchen Kriege, Io2 unten, 107, 115; erfcheint 

dem Aeneas, 1275 vertaufcht den Askanius gegen Eros, 128] 

- beftraft die Lemnierinnen, 227 ; verfolgt bie Pſyche, IV. 250—255. 

Ihre Attribute, IV. 2235 Verehrung, 224. Von der bärtigen 
Benus, 2255 Derter, wo fie verehrt wird, 227 — 2335 ihr 
Kultus bei ben Rötnern, 233 — 237. Venus bei den Syrern, 
Phoͤnikiern und Babploniern, Il. 162—182; Abbitbung, LV. 2395 
verfchiedene Aphroditen, 240, i \ 

Benud Urania, 1. 162. , 

Berticordia, Beiname der Venus und Feſt berfelben, W. 236, 237° . 

Vertunnus, ein Gott der Etruster, V. 339 ' 8 

Befta, Symbol des Feuers, IV. 94 — 103; Abftammung,' Cha: 
rakter, 94, 9535 die mitihr verbundenen Begriffe, ihre Darftel: 
lung und Tempel, 96 — 98; ihr Dienfl in Stalien, 98 — 100 5 

ihr Zufammentrefien mit Priapos, too; Erklärung des Mythos, 

- 100103; Abbildung, 103. u 

Beftelien, Feſte ber Bella, 9. or 

Veftalinnen, Priefterinnen der Veſta, 8) 00. 

Victoria, die Siegesgöttinn, V. 405, IV. 140. 

Victrix, Reiname der Venus, IV. 213 — 221, 234. 

Virbius, ein Bott in Aricia in Italien, 1. 180, V. 297 &. 

Vlies, goldenes, 1. 223, 224. 

Boltumna, Göttinn der Etrusker, V. 338. u 

Vulkan, ſ. Hephaeſtos, woher ber Kame Vulkan, IV. 1ög. 

Bulturnus, der Suͤdweſtwind, V. 375. u 

Zanthippe, Zochter des Doros und Gem. des Pleuron, Taf. 

—Apollo, Phthiaz Taf. M. Protogeneiarc. Pleuron. 

Xanthos, ı) eins von den Roſſen bes Achilles, find ein Geſchenk 

des Reptun, IV. 513 weinen um Patroklos, 1. 1113 ..” 
2) Fluß bei Zroja, fein Kampf mit Achilles, 1.1145 
3) ein König in Theben, ber mit: dem Athenifhen König 
Thymoͤtes fämpfen will, IV. 3455 ift Sohn des Ptolemäos, 
Taf. VI. YXeolos, Mimas, Aeolos U. Boͤotosß, 
Itonos, Hippalkimos au; 
4) ein Sohn des Phorbas, Taf. MU. Niobe, Argos, 
Peiranthboe, Phorbas. 
Xenios, Beiname des Jupiter, 111. 318. 
Zuthos, Sohn des ‚Hellen, 1. 225 vermählt nũt Kreuſa, l. 1635 
re 1.2195 Zaf. V. Sheffalien, Deukalion, 
ellen . 


7) 


Yont, Name des Phallos in Indien, IV. 265 -- ---. 
W. 


Wagen ber Sonne bei den Perſern, U. 127 
Waſudewa, Gemahl der Devaki, der Mutter bes Kriſchna. Erkl. 
der Kupfer zu Taf. 1. Fig. 5 j 
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Weberei, ſymboliſche, was ſie bedeute, 11. a26, 999; vergl. IV. 137, 

146, 147, 199, 200, 201. 

Welt, ift nach Indiſcher Lehre zur Reinigung ber gefallnen Seelen 
geihaffen, 11:63 26, ; ihr Untergang, 65, 

MWeltalter in Indien, 11. 64, 87— 96; bei ben Orphilern, - 
Il. 3193 bei Heſiodos, 320. 

Weitbrand, kebre von demſelben in Indien, Il. 903 in Aegyp⸗ 


Beitjapr ohre davdn in Indien, U. 645 bei ben Perſern, 1073 
in Aegypten, 2045 .bei ben Grichen, 321. ” ’ 

Weltſchiff in Aegypten, u. 278 — 282. 

Winde, Abbildung berieben, V. 369 — 376. 

Wiſchnu, hohe Goͤtterpotenz in Indien, IL 60 x. 70%. 3 wich 
je —* Urweſen ſelbſt genommen, 765 fein Streit mit Brama, 
11.803 unterwirft fih dem Schimen, ebend.; iſt das weibl. Prin- 
zip, 11.86; erklärt ſich über feine Bermandlungen, 11.95; einige 
feinet Verwandlungen, 7 06; feine Gedurt als“ Krifchna, 
Erkl. zu den Kupfern, Taf. |. Fis. 5. 

Bifhnutemu zZ eine alte Religion in Indien, V. 435 . 

. 3. .. 

": Bagreus, ein Name des Balchos, Mythos von bemfeben, IV.275, 
Erklaͤrung, 304 16. 323 ⁊c. 

Zaredſch, ein Dew bei den Perfern, U. 1138. 

Sep hros, der Weſtwind, V. 5765 umarmt die Pobarge, U. 391, 
—* von ihm, III. 35 

Bernane alhevene, ame bes hoͤchſten Weſens hei ben Ser- 

IOß, 

Setes, &. des Boreas, Argonaute, 1. 226; verjagt mit feinem 
Bruder die Harpyien, 3. 2305 f. aud U. 39x, Il, 96, 97 x. 

Aaf. V. Attila, Erepibeus, Dsithvia 

Zethos, ſ. Amphion. 

— * der Name bedeute, ı.' 37, 43,11 2935 |. übrigens 

upiter. 

Beurippe: 1) eine Tochter bes Gribanos, IN. 3235 

e) Gem, bes Laomedon, Taf. 1. Eleftra—Laomedonz 

. 3) Gem. des Pandion!. Taf. V. Attila — Pandion J. 

Beurippos, ein Sohn des Apollo, König in Sityon, Taf. u. 
Apollo, Syllis. 

Aophafem im, koamogoniſche Prinzipien der Phoͤnikier, u. 47,148 

Bocoafler, Stifter der Perſiſchen Religion, IL 1053 | ein älterer, . 


122. 
Zygia, Beiname der Juno, IV. 2i. 
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Anmertung. 


Di bier nod zu bemerkenden Brujehier find fihon gehörigen 


worden, 
U ͤ Ina a zo s 





. 


. 


1% 


ne 


u 


[4 


* 


* 
.y 


-. 


.- 


s 


23 


— — 


